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Linne's Geburtstag und Brown's Sterbetag. 

Im Laufe des vorigen Jahrgangs (Bonpl. VI. 
p. 173 u. 225) bezcichnelen wir den 24. Mai als 
den tieliurtstag Linnö s, den 10. Juni als den 
Sterbetag Brewn's. Gegen die Rieliligkeil 
dieser Angaben sind Bedenken erhoben wor- 
den, was uns gleichsam die Pflicht auferlegt, 
unsere Angubcn durch Beweise zu kräftigen. 

Die Präsidentenwahl der Kaiserl. Lcop.- 
Carolinischen Akademie der Naturforscher ward 
bekanntlich am 24. Mai, — dem von uns ange- 
nommenen Geburlslage Linne 's - begangen, 
und keine passendere Gelegenheit konnte wohl 
dazu auserlesen werden, einen solch inhalts- 
schweren Act zu vollziehen. Die Botanische 
Zeitung erwähnte diesen Vorfall mit folgender 
Bemerkung : „Es wird bei dieser Anzeige (der 
Präsidentenwahl) gesagt, es sei die EröITnung 
der Wahlzettt;! am 24. Juni (sie! aber offenbur 
ein Schreib- oder Druckfehler für Mai. Red. 
der Bonpl.), dtun (leburlslage Linne s erfolgt ^ 
dies scheint aber auf einem Irrthum zu beruhen, 
denn Linne sagt in seinen eigenhändigen .An- 
merkungen, dass er in der Nacht vom 12. 22. 
auf den 13.;23. um 1 L'hr geboren sei, und 
Slöver nennt auch in seinem Leben Linn äs 
den 23. Mai 1707." — Die Linne sche Gesell- 
schaft zu London hat alljährlich, schon seit ihrer 
Stiftung, den 24. Mai als den Geburtstag des 
grossen Schweden gefeiert, und sich gewiss 
nicht in dem Tage geirrt, denn der 13. Mai 
) allen Slyls war nicht, wie die Botanische 
^ Zeitung annimmt, der 23., sondern der 24. Mai 



neuen Slyls. Das kann ein Jeder leicht aus- 
rechnen. Dass Linne am 13. Mai 1707 alten 
Slyls geboren ward, darüber wallet nur eine 
Stimme, und fehlte es noch an Beweisen, so 
lieferle sie ein aller schwedischer „Almanach 
Pa Ahret after Jesu Christi naderik a Todclse 
173.")", der einst im Besitze Linne' s sich be- 
fand und auf dessen Schreibtafeln sich ein kurz 
gehaltenes Tagebuch befindet, von Linnö's 
eigener Hand, theils in schwedischer, Iheils 
in lateinischer Sprache geführt. Dieser .\l- 
manacht gelangle vor einigen Jahren für etwa 
21 Thir. in den Besitz der Li nn(^° sehen Ge- 
sellschaft, und sein Inhalt würe wohl der Ver- 
ülfenilichung werlh. l'nterm 2(i. April findet 
sich der Geburtstag von Linne' s damaliger 
Braut, Fräulein Moraea, unterm 13. Mai sein 
eigener eingetragen, doch merkwürdiger Weise 
sind diese beiden Notizen mit phantastischen 
Buchstaben und rückwärts geschrieben, so dass 
sie nicht sofort zu lesen sind, während alle 
übrigen von dieser Spielerei frei sind. 

Hinsichtlich des Sterbetages Robert Brown s 
sagt die Bolanische Zeitung (Jahrg. XVI. p. 28H) : 
„Im Athciiaeum vom 19. Juni [ein Sonnabend) 
heissl es: „„Died on Saturday last"^, das wäre 
also Sonnabend , den 12. Juni, wogegen wir 
früher (Bot. Zeit. XVI. p. 192), sowie andere 
Millheilungen *), den 10. Juni als Sterbetag 
nannten. Da das Begrubniss am Iii. Juni statt- 
gefunden hat, so ist der 12. Juni wahrschein- 
licher." Wir sehen nicht ein warum, da das 
Begräbniss am 15. Juni stattgefunden hat, es 
wahrscheinlicher sein soll, dass der Tod 
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am 12. crfoigte. Die englische Sille weicht 
darin vod der deulschen ab, tluss sie den 
LciclitiHrii lilD'^pf als drei Tilge uiibcslHltet lüsst; 
5 Tage, selbül eine Wucliu^ ist die ({eHüiuiliche 
FrisL Die Wahncheinlichheit ist daher sehr 
gering, und das Alhenaeum, sowie alle Zeil- 
schrirtcii, die das von iiiiii angcnomnu m- D:iliiiii 
di>s 12. Juni ubschrieben (üuUinii>clie Teilung, 
l'liut iiiDccul. Journal clc.) wurden sieh genotiiigl 
sehen, ihre Angabe dorcb das von der Bonplandia, 
suwie das in dem vun ihr gelieferten Leilttrlikel 
der Londoner Lllurary G;izrtU' nn^fOfft-hitu' 
Datum des 10. Juni zu berichtigen. Urown 
soll nach dem Atbenaeum am Sonnabend, den 
12. Juni gestorben sein. Wtire den so, dann 
konnte diu Times vom 12. Juni unintiiiilicti die 
Todesnachricht eiilhuiten haben, denn das Weit- 
biatl wird schon in der Morgendfinunerun^ aus- 
gegeben. In der Todlenliste der Times vom 
12. Juni sieht aber ausserdem noch: — ;,Slarb 
aui 10. d. M. in seiner Wohnimu, 17. Ücan 
Streut, Soho Square, Robert Brown, u. s. w., 
im 85. Jahre seines Lebens.'* Femer besieht 
sich der später (am 17. Juni] in der Times er- 
stfiifiitnc Ni'krolojf auf die Toth'siatizüit;»' in 
der Sunuabendsausgabe {12. Junii und ik nnl 
ebenfaHs den 10. SwA als den Sterbi^Ug. Dicker 
Nekrolog floss aus der Feder eines intimen 
Freundes Roburl Brown's, des Horm J. J. 
Kennen, und dürfte dazu beitrugen, jeden 
Zwvilel beseitigen zu hellen, der sich noch 
etwa geltend machen könnte. 

Man wird aus dieser Darlegung ersehen, 
tl:)ss wir durchaus keine Srhiii(zer beirin^i n, 
als wir den 24. Mai alA den Geburtstag Linne s, 
»nd den 10. Juni als den Sterbetag Brown's 
beceinhnoten. 



HaBburia, eine neiip Cirnii bit.iceen-fiaUiiBg 

von I^lexiku. 

(Conf. Boa|»l. VI p. 293.j 

Seit der PuMieation des Gtdftingscharaclers 

von Hunburia ist in Kcw eine schriftliche Mit- 
I theilung nebst /.uei AMiildungen aufgefunden 

worden, die sich beide auf meine neue Galtung 
I bezieben, und vou Herrn Hugo Fink her- 
: stammen. Der sie begleilende Brief ist dalirt 
t Ifacivnda de San Franciscu, bei Cordova in 

Mexico, den 12. September 1650, und an Sir 



W. J. Hook er in Kew gerichtet, der mir 'j 
gütigst erittUble, den Fund nach (.'nhlinikeu (' 
zu verwcrthen. Herr Fink bemerkt, d;iss i 
er liieraii die Ueschreibueg und Abbildung 
einer bl>clist seilsamen Pflanse übersende, 
die sich bei Cordova, in den Mactlsctlea" 
huatl-Bergen, finde, dass er weder Unlerrieht 
im Zeiehnen noch in der Botanik gehabt, son- 
dern alles durch sich selbst erlernt habe, und 
von BQchern weiter niclits besitse, als Loadon*s 
Arboretum, Lind ley's Vcgel.d>h- Kingdom, und 
Adr. iJe Jii.s.«<itMrs Elements de la Bolaiiique, 
datier um Nachsiclit bitten müsse ; er lässl dann 
nachstehende Beschreibung folgen : 

„Die neue Cucurbitaceen -Galtung ist eine 
au.Mliinenide Pfliinze, deren Wurzel ich bis 
jetzt noch nicht habe untersuchen können; der 
Stengel .ist 5-kanlig, fest und so faserig und 
xihe, dass sich alier WahrsdieinlKhkeU nsch 
Stricke daraus verfertigen lassen. Die Pdanze 
klettert vermittelst ihrer Ranken zu der Höhe 
von <iO -1:^0 Fuss, und bedeckt ganze ßitunie ; 
sobald sie den Gipfel eines Baumes erreicht 
hat, hSngen die Zweige herab, wie es bei 
Vitnilla lind Itei neyiniiii bcandeiis der Fall ist. 
Die Blatter sind handfürmig kahl und scheinend i 
sk} silsen aof famgen Stielen und sind nach 
verschiedenen Seiten gerichtet. Die BlQlhcn 
sind weiss, winkel- und endstfindig, glocken- 
teirmi«,'; tfer Keleh i."»! ."»-Ihrilisj , bedeckt die 
iiohro der luroiia bis zur Haltte, und lautl bei 
jedem Binschnitle der Corolla in einen kleinen 
Zahn aus; die Corolla ist .')-theilig. Die Staub- 
faden sind in eine Rohre vunvachsen, und endigen 
in einer lünikaiitigen, festen, t»si runden Kugel, 
die der Gestalt des Pendolums einer Uhr nicht 
unähnlich ist. Diese aus Antheren gebildete 
Kugel ist in Thcilo gelheilt, von denen jeder 
wieder in drei doppelte, der Lange nach lau- 
fende Linien gelheill ist. 

„Ich habe wohl mehr als swanzig Mal den 
Ort, wo diese Pflanze wachst, besucht, ohne 
jemnis mich nur eine weibliche Blüdie gefunden 
zu haben. Männliche Blulben sind zu allen 
Jahresieiten häufig. Ich hatte fast schon dar- 
auf verzichtet, sie jemals zu finden, als ich 
vorige Woche mehrere reife Früchte antraf, 
die gerade auf dem Punkte waren, aufzuspringen i 

In tier .\f)tiil(hinc .«^nwie in dem von mir be- 
schriebenen Briichslucke »ind sie sicU ticnfuriuiK ; | 

ghaatfannig* aiuat 4abar wobi cia Scliraibrehler »ein. Q 

ß. .s 
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rüiif Uiicr ivcUs «iersulbvii iinliii) irli zur iiaiiuren < 
UnlMWichvng mit nach Haose. Die Fmdil ist | 
oval, zu(;espilzl, vcreinzoll sicliond, 4-fiidiorig; ^ 
die S:iirii'ii sittfi \ prfMii/.clI. um! nn tMiir'in S,iriii*n- 
Irsiger befesligl, der aus einer, in \ior Klauen 
(ültniicli denen eines Hiierci»] endigenden Säule 
ffebildel and an deren Spitee ein Same befestigt 
ist. Von diesen Samen gclnnf^en jcdocli zii- 
wr'ilcn ein oder zwri nirlil zttr Reife. Die 
Sinnen üclbsl sind («IhU , bitter und ubfiiiirend 
im ungekocMen, und mit einem wallnussühn- 
lichen Geschmack im gekochten Znslande. An 
denjeni(!en Tlieilen dtT Pflanze, welche nirhl 
dem ganzen EiiiHusse der Sonne ausgesetzt 
sind| werden die Friiclile nicht reif. Dem 
fleuschigen Tbeile des Epicarpiums enlsirümi 
ein Harz, das so durchsichli|; und klar wie 
Cryslall isl. Das Mesocarpium i.st aus zahl- 
reichen weissen Fasern gebildet, die sieh in 
allen Richtungen netsarüg durchkrooten. Die 
Pflanze lindrt sich nur in den Maetl.K Iii iitiuatl- 
Bergen odor ficrcn Umgrbniiir ; sii- lilnht das 
gaiue Jnhr hindurch, doch wurden nur im Au^fusl 
nnd September reife Frflchie »ngeiroffen. Eich- 
hornehcn Tressen die Samen sehr gern, doch 
da die Frucht slarhdiß isl, so können sie 
nicht daran kommen, aber, da sie zu wissen 
seheinen, wie sie sich OOhel, a« tiÜA man sie 
Iforgens auf der Wacht, und sobald eine Frucht 
aofsprlii^l, eilen sie, ilie Samen /.u «-rhasehrn. 
— Eine Frucht öfftiol sich, sobnid 5if von den 
Strahlen der Sonne getrollen winl, jedoch nicht 
eher. Der Rock isl so stark, dass die Frucht, 
von dem ßlülhensticie gerissen, auf die Erde nilll, 
während di«' Samen nach den verschiedensten 
Richtungen geschnellt werden. Die Art nnd 
Weise de* Aufspringen« ist bOchsi merkwürdig. 
Gegen sieben Uhr Morgens eines sonnigen Tags 
.«prinni di(> Frucht auf von a. nach b. 'NR. Dies 
bezit'lil sich auf die übersendeten Abbildungen. 
B. S.}, dann von b. nach c, von c. nach d., 
von d. nach e.; sobald das Aafsprmgen den 
als e. bezeichneten Pitnet erreicht hai, droht 
sich das Stück a. ijanz hemm, treibt die «ns 
den bewusslen Klauen >jebildcte Stiulü in eine 
rOckwSris gebogene Lage, und schleudert gleich- 
zeitig die Samen mehre Ellen weit fort. Die als 
bf., « f., (If. lind ("f !ic/ci( Iitirli'ii TIk-üi' dlTticn 
sich später nnd langsam. Her eiste flieil der 
Operation dauert elwa eine halbe Minute, der 
leliie eine Hinnle. Hngo Fink.** 



Durch dici>o Millheilung und die von Herrn ^ 
Fink eingesebicklen Abbildongen wird es ni<)g- ( 
lieh, den von mir auf S. 293 des vorigen Jahrg. 
fTpnebenen Galtungsrharnktcr zti vervollständi- 
gen. Aus der Abbildung ergibt sich, dass die 
Pflanze, wie icli vermutbetc, einhäusig, und die 
grossen, runden Favitloa-Ühnlicben Samen wirk- 
lich zu llanburia gehören. Ich hofle demnäch.sl 
vollständifiere Fvemplitrc der Pflanze, als wir sie 
bisjelzl besilz.en, aus M4-xiko zu erlinllen, und 
werde dann ausfahrlicher Ober die Gattung 
schreiben, E-i isl möglich, dass irgend einer 
von den Freunden der Herren Si Ii iirffi er oiler ; 
Fink gute E.xeinplare dieser iHlanze besitzt, > 
nnd würde ich ffir die Obersendung einiger 
weiblichen Biuihen gans besonders dankbar 
sein. 

Berthuld Seemann, Dr. 

Pleurocarpus deceiii[idii.s, eine neue Kii- 
biacee ms der Trib« llamliea«. 

8e«ckriebea vom Pr. Fr Klotaieii. 

Her Herr I nn iTsiliilssfirliipr .^iitirr in Hfrlin , 
.sandte mir eine l'llanze zur Uestiinmung, diu 
derselbe als Ciacbona pubesceos aequirirt hatte. 
Schon dieser Herr halte erkannt, dass sie nicht 
/.ur Gattung finchonn, ge.schweige denn zur 
Ciriflionii [Hihc>ccn.<! Vahl pcliörr'n ki'mnp und 
der erste Klu k, den ich auf das Gewächs warf, 
ttberseugle mich von der nur m sehr begrttn» 
delen Vermuthnng des Herrn Sauer. 

Schon in der tiusserrn Tracht hat ilieses 
Bäumchen so viel abweichendes von dem gu- 
wöhnlidten l'yfms, der die Rvbiaceen ckarac^ 
lerislrl, dass es nach demHabilns au urlheilen 
schwieriger ist, es als Rnbinrcp zti vnrifiriren, 
als darin eine neue Oaltung zu erkennen und 
zu begründen. 

Statt der twischenslfindigen Nebenblltter 
in der Abtheilung, wozu dieses Gewächs 
gehört, finden wir hüutige scheidenartirrp >'eben- 
blütlcr. Statt der zahlretchblüthigcn ßiuthen- 
slAnde, siehen die Bloihen hier einzeln auf den 
Gipfeln der Zweiue und statt eines funnheiligen 
KcIrhsfMimrs. In finden sich hier noch zwiscfirn 
den längern Kelchzipfeln fünf kürzere Einschnitte. 
Uas Auffallendste isl jedoch die kugelförmige 
pobeseirende der LAngo nach mit 5 breiten .S 
ranseligen Rippen versehene KeldirOkre; jene 
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llippd) aber biM«n keine ConlinMlion der 
grösseren KelehaiMcliiiilte, sondern wechseln mil 

ihnen ab. 

Man sieht hieraus, dasH e^i nicht an Anhalis- 
punclen fehlt, eine neue Pflanze genorisi-h zu 
definiren, deren Veterlend bis jcisl nnbe- 
ktnnt ist. 

Hier die Diagnose. 

Pleuroorpu» *] d. gen. 
Plomdioiri? Calyci« labo ffh»liM)» loiifitodiaaiilcr 

i|uinqu<>co.^(nln, cusli« lacinianim iiinjunini :ilt<*rnBnlil>us 
Uli» ulriiique ■lleniinli« sulirii|foitia |tlaiiis, medio »iilro 
lonKituilirmli irislrucli«, limko decemfid«, iHciiiii.i «juinquo, 
<-orolt«iii subnequnntibu« oblongis aciili»«imi», inliis 
concnvia ^Ubri» et quinqiic brevitnitnis aciilis inier 
laciniiit majore«. Corolln hypocralerimorpbn, tubo cy- 
UiKlrica brcv) virescenlc, oxiu« brevi««im« pMbeai;«nle, 
fauce Mmita, limhi qiiinqaepartili •rtclo-pilenl» It- 
t inils brevibus ovalo-cordalii aculii flnvidi« ulrinqur 
adpreaafl-pubernlis. Florea reitiiuei : Slaaiin« 6 effoetu ; 
nUmrottt bnvintmti tnfri nmltani tobo corolla« in- 

-rri]^ nnlhcris liin<'(^olali« aciimiii^tlis. SijIli.i tireviii 
üUco epigyno carnoao impositu«. Stigmain 4 lanceo- 
Uto, «MrgilM reeurvaia, tiilmin cofoltae Mqaanda ear- 

iiota, Ovarium globonum pube«ceiis quitiqticrostntnni 

4 tucuiare, ovulis iiuroeroiis ; placrnlae per slipitcin 
brevem earaosn« angnio locnli ioleriorl alBiae. 

Frutex vcl arbus tulim ; roliis Dpiinsitis hrevi petio- 
lali« rogoüia, «uprn nitidis, «ii(<uli» vagiaiuitibus con- 
M(i« futcia membrannceis ; floribu« lenninalibtia foli- 
lariif brevipedioellatis bracleit rabiilalis »uiTuliis. 

PtsHraearpn* daeenndua Kl. ArboresMim, 
ramoBiia; ramii petiolif foliornm pag\nn inferiore flo> 
ribnaqae miwiiaaime pnbeseanUbiaa ; folii« oblangi* 
ragoait bravi acnmiBatii, haai obtntw, lupra nilidia ; 
<ii|iiilis v:i(;iiinntibii!i riiRcis. Imsl soliiiiü ; fluribiu fe- 
ntineii solilariia leriuinalilMi* brevjpedicelialif. 

F«lia Spall, longa, *lp«li. lata. Paiioli aamlpol- 
licem longi, »iipra plani. Sli|>iili<<> > n;:iiiiinteii 7 linea* 
luagae, iuUrdaM deiude bilidi. Tiibu» ralycia gluiioau« 

5 lineaa in diauMtoo. Calyci« Kaibl ladniaa n^erea 
«xiaa pubaacenia«. Coralla qainquetlMaria. 



¥eralscht«s. 

PartlieB«fca««U b«i PII«bscb. Von 

i P. RnpraebL Ala ein Otitt uni in tntvt Reih« «uf- 
tjc^lellte» Beispiel lur Parlbenogenesii« ist Cuclebo- 
gjne "} iiicifoli« Sm. gewiMannaaaaen beritbmi gc- 
warden. AHe in enropiischan Girten Torhaadenen 



; *} Aus n:/'.tti|>u Hippe und («((^Jiui^ üiitamiiiengeitettl. 

, Dia Kelchrührcii trafen Lüng-irippen. 

1 *•) S« srbreibl Smi th, nicbl Caelebopyne. fieirr« 

' i'ueleb* lltssl sii'b aiirh coelebs vertheidigen : e.< ist 
nichl vnuiiiRiinKlich notbwendig, den IN'anipn ('»elelxi- 

I gyn« (ÜT einen Hybriden in erklären : xoih^i euren« 

I wela, xoüLoßoQ Mbnlnt, FotvalUni 1. 35& Wenn ein« 

/ Änderung erlaubt sein •ellle» wird Ceelebegyne vor- 

r> ansiehen aHn. 



Eiemptare rind ursprünglich aus Samen ei-zu|;en, 
welcher im Kcw-Iiarien, London, von 3 weiblichen 
Eteinplaren geernlel wurden. Seil dem Jahre tfS^, 
ab dieaer Fall auenl von J. Smitb flll^nilich be> 
spriulicn Wurde, war bis jet;i rüe Mn^Iic liKt ii einer 
siBllgefuadenen Foecandaliuu uiclil za erreichen. Cue- 
lebugyne iai streng diOciach, die nnerkanntealen Anlo> 
ritälcn haben lieine Spur von Italien Iragenden Or- 
ganen an den besagten Exemplaren aulltaden könoeo 
und doch bildeten dieaelben beinnbn jlbrUeb reieh« 
keimrubige Samen aus. Nncti gnnr. einzig in seiner 
Art iai der ('roiland, da»» die rulleii tragende I^Oanze 
bis jeUl bloaa in getrocknetem Zustande l>ekannt, in 
einigen Herbarien vorbanden iat. Die mci«icn Ab. 
kOmmliige der Kew>Pflanxen haben nnch nichl ge- 
blüht, es wäre daher voreilig, behaupten zu wollea, 
rlnss nur weibliche luieaiplare aus dieaem Samen aaf- 
gegangen seien, man bat jedoch im Jahre 1856 im bo- 
iiini.'irhrii (liirien 711 ncilin ein sulclie« Muhend ge- 
nauer beobachtet und dasselbe hat reife keimfihige 
Samen ersengt, wieder ohne «inn nn erweiaende Foe- 
(urutnlinn. Diese in Berlin (fewonnenen .Siimeii sind 
aber die YeranlaMuog zu einem bedeuteuden Angriff 
auf die Parlhenogvneaia der Coelebnyyne feworden. 
Dieücr Angriff erschien in 7wei nicht unterzeichneten 
Li'ittirtikrln <Ier bot. ZeiUclir. lloiipliitidia V. IVo. 14 
Miil 1"). 1>:>7. - Der Verfasser l<ili;iij|)iet, das« sowohl 
Kadikofer, als Deeke, In Betreff der Entwicklung 
elnea freien Embrj'o bei Coelebogyno, von normaler 
Organisation \Mr Ix i den übrigen Euphorbiacecn, «ich 
gelinacbt haben, da ein aolcbea ümbryo gar nichi vor- 
handen iat Die Unleranohnng reifer in Berlin ge- 
\\ I) tun- ner Samen der ('(Jt-IelMn;) tie zeigt vielmehr eine 
Art sehr raerkwbrdiger Sprossenbilduag, welche sehr 
wohl das Organ einer ungeschlechtlichen Vetrmehrong 
sein kann, eine Art Knospe, di^ sirh ilurch ihren Zu- 
snmraenhang und die umgekehrte Lage von dem Cm- 
brjro nntnrscbeldek Die Samon enthielten keine Spur 
lies ober.'itfindigen WQrzelchens und der gewöhnlichen 
»ach liutüo gerichteten zwei Samenlappen ; sundern 
inmitten einer fleischigen von Eiwciss verschiedenen 
Umgebung bemerkte man einen elliptischen Körper, 
der aus einem Convolut vnn blatlartigen Ansätzen be- 
stand und millelsl eines scheibenförmigen Fusses m>ii 
dichter ConaiateoE mit der Chalasa feat verwachaeu 
war. Wenn daher bei jedem bisher beobacbieten Em- 
bryo [mit etwaiger AusM^iliiiie \nn Nelumbium nach 
den Zeichnungen Tarpio's} das freie Wttnelchen 
beim Keimen ana der ■icropyle heranatritt, so mvsste 

Iiei riiflclHigyiie iUt I.iiuIi.'ipru.'.Ä mit sriiirr Spll/e r.u- 
ersl durch die Micropyle wandern, wahrend der fuss- 
ntrmife Theil, der allein mit dem Warselchcn in vnr- 
sleichen, dnrth Verlrinsicnins fiiloiit oder gar nicht 
iius dem Samen heraustritt. — Durch einen solchen 
Vorgang, wenn er sich nia ricbilff howlhran anllte, 

witri» rüi- l'arllicnopPrtCiis tiri roeleboffvnp wiflerlc^. 
Die La^e ile* Ktitbrvo und ticiuiulcr* de» VV uriclrheiis 
isi hier etil:« ht idend. Vergeblich sucht man bei S m i 1 i> 
und Andern die gennDCre Beschreibung oder Abbil- 
dung des Samens und seines Embryo. Smith spricht 
bloss von vollittlldigen (perfect) keimffibigen Samen, 
aber nicht vom normal gebildeten Embryo. — Mau 
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mu«8 ab«r aacb beaerken, da«i in dem Anftali« der 
Bon|ilaii«lia nanehet nicbt «o alrenf wissenicttafllieh 

li('h(iii(lplt «fir<Ien ist wie jene, die nichl im Besiuc 
reifer Samen von Coelcbogyne «lad, fordern könnten i 
ea iai nieb* bekannt, wer Mr die Ricbiiffcetl der Be- 

ubacliluiiKf ):iir);l , niclils K'^^'^t^' <i>c Zaiil der 

uniersDchlen Samen, um diraua auf die BeKländigfcett 
einer aoichen BIMnnf an acblieaaen, ee hiUe ein Reit-- 
'(■(inill ^rgeljcn , anrh Vcr»nrh<* nnne«telll wcrff(*n 
kuiuicn, um lu zeigen, ü»»b die jungen Keimpflnniieii 
einer solcben OrcenianUen «ntapreehen a. a. m. — lu 
etnem Vortrage von A. Braun Aber Coelebog)ne, 
73. Oclober I85(> (Nonatoberiehl der k. Akademie zu 
Berlin, S. 435} wird twar von der Eniliryitbildiins in 
•iMM frttken Stadium, von normal gebildalea Samen 
md Samenhivten gesprochen, aber nfeht von Eiwei««, 
Terli^jeii rotylt'cloncn iinJ l.ii^c des SN cir/p|r|ieii<, Der 
Yerfa«ser der Leiurlikel in der fiouplaudta hal dieteo 
Vortraf fekannt nad citirl. — Ana der ielslen mir an» 
gekotiinicncn 'Vn. 44 tlpr hol. Zt«f, vom .10 Otiot). l-^.'T. 
S. 712 sehe ich, da«8 Herr A. Braun den ti. .Septbr. 
in der bot. BeeliM 4er dreianddreiaainaien Veraammlang 
der Nalurfor^rher in Bfinn, über die Kf-imunp von 
Cuelebogyne in Iicxiehun|( auf die oben aul'geilellle 
Behauptung in der Bonplandia einen Vortrag kielt, 
und Keimpflauaea vorzeigte, welche diese ßehaiiptnng 
widerlegen sollen, indem sie eine bAchsl deutlich enl- 
wickellfl ITablwurxel besitze n und '2 eiförmige grosse 
Co^dosea. enf welcbe dann die gewObnlicben BMuer 
von bekannter Form am Stengel folgen. Diete Mit- 
llieilmip war eigentlich vollalAudig, ist jedoch, wie sie 
gedruckt vorliegt, nicht aireng widerlegend. Die nn- 
(eraten Blntiaehuppen der angegebereu Knoapen konnten 
»iifli ('otylcfliitifii iilinndii? Formen annc-tumwi -a .(ImcihI 
die inneren Blallansatce mit der Enlwickclung des 
PfliaaebeM ia die eigentlicbe BlatlTorm aiek ambU- 
(Irten: wa^! jilipr die entwickelte Pfiihlwurzrl lirtrifTt, 
die ullt'i diiigs lon (iewichl ist, tv weiis man nichl, 
ob ihre Entnickelung, was hier eolackieden ist, bis 
luni Aiifiing der Heimung verfoljtt wurde; eiue Wider- 
le|;un^ itiiissle auch aus dem Kaue dos Samens ge- 
geben \A erden, da sich gerade darauf die gegenüber- 
alekeod« Behauptung cründet. — Ran wird ea auch 
ertaubt sein an fragen, ob in den ttbrfgen ale Belege 
fiir <lic l'artlienogenesi« angefiihrten Kailen, wie ("an- 
nabia, Mercurialis, Piitacia, Spinacea, Brjronia, ein 
wirkliebea Embryo und niebt etwn eine ibm ibniiebe 
Knospe im ki-inir.iiii^'rn Samen ao-iprtiilili't w.u. Auf 
«inen aoichen Kall hat man »chiverlicb gedacht; aber 
aelbat die von atlr durebaacblen Berichte Über die 
obigen Belrgn strlnvcigen entweder ganz über den 
Embryo, oder «prcchcn nur dunkel. Bei Jlcrcuriaii.« 
annua erwähnt Bamiick Colyiedonen an den Keim- 
pllänxchen ; Link hal von Exemplaren der Mercurialis 
elliplica ohne Foernndation Samen erhiiltcii, in welchen 
alle Theile gehörig ausgebildet waren, der aber nie 
keimte. S. BoopL V., 213. Nur bei den Spntfeigen 
•pricbt Gaaparini deutlicher vom Embryo, doch 
scheint dieser Fall noch kein zulässiges Beispiel fiir 
Parthenogenese sn aeia, in Folge der Follioidium am 
Ovalaai, der«« Bedetitaiiff m wenig «rfereeht iel. 
Ohne ZwcJfel werden bald die Brgebniaee genaaer 



Uateraucbnngen aolcher Samen bekannt werden, da 
die Bnlacbeidnae Uber die normale Bilänng des Embryo 

meist keine besondere Sl ll\^ ierielvei'eii % eriir>oel>i. 
Aber dieaen Augenblick fiihlt man eine wesentliche 
Lücke entweder ia den Benbnektnngea oder weaigatea* 
in den Beliebten über dieselben, in Folge welcher alle 
angeführten Belege fiir Parllieaogeaesis bei Pflauien 
an BowetaaebaB verloren haben. — Ich gtanbe daher, 

rlai:^ CS interp««flnl «pin ffnrflf finrn Fnll mltrnthrllrn. 
in wcicUciu unter ahnliclicu riiihselhaften (Jmstanilcii, 
ohne eine zu erweisende Foocandalion» reiche Samen 
ausgebildet wurden, die einen so ausgezeirhneten Bau 
des Embryo hatten, der zugleich so genau nniersachl 
wurde, dasg kaum mehr ein Zweifel übrig ist, wie 
man es hier mit eiäem wahren Embryo nnd mit einer 
Knospenbildung zu thnn bat. Dieser FalTisI vea va- 
srri III ( iil[i ;:rii C. A. Meyer in i!cr Sitzung vom 
tu. September lä.Vi mitgetheilt und mit Coelebogyoe 
verglichen, eher aus apKler tu erwfthtienden Giündon 

nicht verüifenilicht word^ri . es srliien mir ji Iii gweek- 
ludssig zu «ein, ihn der Ollenllichkeit nichl an oat- 
liehen. Dns Iderttber verbandeae Manaaeript, welehea 
den Titc! führt : Kini^e BenierUtniucfi fiher die Gattung 
Sorocea St. Hil. und die Unlergaltung Boiryurus'*, ent- 
hiit als Binleltnl^f ralgende Beaerkuagea, die hier 
nnverindert wiedergegeben werden. - »Schott aeit 
mehreren Jahren blüht Jährlich in den (lewflchahlasem 
des k. botanischen liarleus ein kleines brasilianisches 
Bttumchen mit langen Blätbenlrenben, deaeen kleine 
BIbthen allerdiaga eine nebe Verwandtsebaft mit Trophis, 
zugleich aber auch nichl unbedciuemlo N'er>('liiL'<len- 
heilen aeiglen ; da uns aber die keuniniss der Frucbt 
abging, ao war es nnwAglieb, die Pflanxe geaaaer an 
Kesliinnieii In itieseiii Julirc ^Mirilr mir aus den (lewächa- 
hauscrn ein Zweig mit reifen Friichlen gebracht, in 
welchem ich aogleich ein fracbttragendes Baemplar 
jenes brB<>tli!»iit«rh(»n Kiininchen» erkannte. HOcIisl 
überraschend waren mir liic Verhältnisse, unter denen 
dieaa Frttchte gereift \«aren. Die Pflanae, welche den 
(•egensiand dieser Abhandlung macht, ist streng zwei- 
htiusig und es kommen »uf den verschiedenen BSumchen 
blos nur männliche oder nur weibliche Bhithen vor. 
Die miiinolichen BIttlhen aeigen niemals auch nnr daa 
geringste Redtment eines Frnehtknotena, so wie In den 
wi'ililirlipi) lUiiiheu keine Spur eines Staubfadens Mir- 
kommi, was um so ieicbter zu constatireo ist, da die 
«■eibliehen Blfitbea aach nach dem VerMahen mit aB 

ihren Tlu ilen ^li licn bleiben und am Ii H'm Ii in der 
FrnchlrOhre vollkommea unleraucbt werden konnten, 
leb hnbe die lebende Pleaae, a« wie aehlreiche iroekeno 

EvPmplnrp mrhrprrr Arten dip>Tr (Inniid? mif das sorg- 
fältigste untersucht und dieses Factum immer bestäligl 
geflindon. Jenes Biiumchen aber, welches die voB- 
kommen ausgchildelen Fruchte gereift hnlie. stand seit 
mehr als einem Jahre in einem (iuwachshause. %veit ent- 
fernt von den miinnlichcn Exemplaren, so dass es mir 
nicht begreiflich ist, wie hier eine ßefrachtnig hat 
statt flnden kffaaea. Spitem sorgfältigen Beobaeh- 
lun<fcn muss es überlassen bleiben, diese scheinbare 
Anomalie aufsukltfrea." — ni^iee genaae Unlersucbung 
der Fracht seiglo eiaea aohr aterkwUrdlfen lanerem 
B»n doa Semea«, der twar im fiowicbareiehe nicht 
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^itui eiiixelo üaslehl. alter üoi-li nur selir seilen heob- 
NL-hlct wurden i>l. Bs iit die fjroisc Verschiodenheil 
der (leiden Samenlappen, «owolil in Hinnichl der Ge- 
aUll, als der tirtiiiiie, denn wiilirend der eine Sntnen- 
l.i|j|)cii die giiM/.e SiineahSbie ■mfulll, dick, fleischig;, 
«ifufMif und auf Uer einen (innern) S«ite »ii oiuer 
iKfen Spalt« T«raehen ist, ist der ander« SanMnlappea 
auf ein ganz kleines, fa-il linienftirmif^e« Rlüllrlien re- 
dacirl, welches mii deai WOraelcItew aaf den grdfacren 
Sanaalappan auriickfekrOmait itl uad in dar Spalte 
dieaei letzteren vcrbfir<;<'ii lic^'i. ülierdeckt vun dem 
Wunelchen, welche« jeae iipttlle scblieitt und wieder 
von den freie« olient Itündem dea Kroaien Samen- 
lialli eingehüllt f«! " nip>e« Memoire war 
wohl durch dienen niilgolbeillcn iiiiisland veranl«i»(t 
werden, der Zwedi de«ielbeii war jedodi ein fanz 
Hnderer, niinilich eine Mumigraphie der damals beinahe 
iiobekannlen (ialtiing Sorocea, die von S I. Hilaire 
mit einem freien Ovarinm beschrieben wurde, wiihrend 
alle hier an Gebote ateheade Arten liein solche«, «oo- 
dern nnleratlodife Fracbtkaotea leigien, ansaerdem 
noch andere Unterschiede, welche die Aufstellung 
einer Untergattung oder Tieileicht logar einer eigenen 
(tatinng rechtreriigen keanlen. Zttlliinir arbellelen in 
derüf'lbc'ii /eil :i n <l i r)i n ci it in Paris und Ni<|ucl in 
Amsterdam, beide ebenfalls unabhanfig von einander, 
iber diese Getlnnf nnd bevor Heyer'a Abhandtung 
zum Druck kam, erüchitMi bereits (ohne Angabe des 
Jahres) die Lieferung der Vuyage de la Runiie, in 
welcher Gnndicbnnd nnf Tar. 71— 74 fünf neae Arten 
der (lallung Surocea mit Analy<:en mci.«tL'i[uirt darstelll, 
uhne jedoch den Text dazu 7u litlorn. iiiild (IHriltj 
erschien auch der 12. Thoil der Flora Brnsiliensia von 
Martina, in welcher Niqael 4 andere nene Serecea- 
Arlen 8. 11t heachrieben und 3 deraeihvn anf Tab. 'M 
abgebildet wurden ; erst in den Nachtrügen erwähnt 
Miguel die Tafeln uad Arten bei Gaudichau d. 
bereh dieae Pnblioatlonen war der etfenUiebe Zweck 
der Arbeit Meyer's vt-rrltrli; dif Veranlassung der- 
selben konnte aber damals aaf weniger Glaabwtirdig- 
keit reebeeil, da die Lehre von der Bnuiehnnff dea 
Kmbryo Ma dem Krule Pollenschlauches nicht 

volisUiadig widerlegt war. — Eine Vergieichuag mit 
den Bewkrclbaegen ned Ahbildnnfen hei Cicadichend 

und Miqnel »ctpt, dass bei den in Brnsilirn gesam- 
melten .Surucctt- Arlun der lüulir^o vitllkuiniiico so be- 
■ehelFeu ist, wie er von den erwNhnleu (larlen-ICieni- 
plaren bei Ueyer beaobrieben wird. Gewiaa kann 
hier von keiner solchen Knospe die Hede sein, wie 
man bei Coelebogyne müI beobachtet haben. Die 
Untersuchung der im k. bot Garten gewonneneu 
.Hamen mnssle sorgfiillig sein, denn davon hing die 
Heslliiiiniiiif; der IihIUiii^ iiiuI Fuiiiilir iili, in welcher 
der Ban des Samens eine wesentliche Holle spielt; 
die Piaeie war ebne Ifamea oder ela Trophls spee. 
heteidinet. Es u : r iherdies die Galtung Sorocea 
sehr nnvollkomnieo liekannt und die Angaben von 
St Nile Ire «ad Treeal atfmMten eilt einander nicht 
nberein ; es waren die Ahhilitnngcn dp« Fmhryo bei 
Gaudichaud und Miijuul dall)lll^ liier iiorli iiiil^e- 
kannt; Meyer konnte nur die euiticr KiKiir bei 
Treenl citiren. — Oh Versache in Besug anf die 
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Kcimfuhigkt-ii dtcsci .Suiutu aiigcsii'iil wurden, ist mir 
nicht bekannt. Doch scheint es nnch einem Ausdrucke 
im Ms. Meyer s bei Gelegenheit der Beschreibung 
dieser im k. bot GaTlen gewonnenen Samen, wo ea 
heilst nPleaHlla inconspicua, in germinante semine 
ioferne cem cotyledoo« minore connau." — Ver- 
gleiehea wir diesen Pell mit Coelebogyne, so sieht er 
dem letzteren darin nach : I: d^iss doi Ii die M'i<;IIi h- 
keit eiaer Foecundation durch Pollen tragende Exem- 
plare vorhanden war, Indem dieselbe wed aoeh eine 
»weite Arl die>iT (IjUmia im norciche der (lewüchshiiiiHi-r 
de* Gartens standen. Wahrscheinlich ist dies nicht, 
denn diese Eieniplare waren gelrenat dnreb eine 
^jm-tsc Mfiijf von l'flnnzon und mehrprc Hititscr mit 
verschi(»den«!ii Teni|ieratureh, also mit [tur ui^^^^hnlichl 
verschlossenen Thuren ; 'l) dass nicht erwiesen ist, ob 
durch die Aussaat dieser Samen vullkuinmou dieselbe 
Art wieder gewonnen wurde, daher die Möglichkeit 
einer i'oecnndalion durch i'oliea eiaer fremden POnnze 
nicht ausgeschlossen bleibt. Dan «lasste aber doch 
nur eine in ihrem Bane sehr nshe verwandte GnMang 

sein. >. n fniplii«, :ilii>i' dBinai« Iichhss der (iarten 
keine Truphis. — Dagegen hat dieser Fall bis jetst 
dea Vonuf vor roelebemme dadnrefa, dass ein wirk- 

Iliiii'r in iilleii TlieÜtii tinriiiiil iiiul gut iniscebildctes 
Embryo nachgewiesen ist, was man noch nicht von 
foelebegyae sagea keaa. (Im Aassage aas dem 
Itnilfl. iti! la ClasHC Physico-Mathrmatiqur dr l'Acadeni. 
iinp. des Sciences de St. Pelersbonrg, nach der UlHsr- 
setauNf ia Bd. Olte'e Gesteaseitnag ) 

Per g-rdaate RoN<'nbaum beßnil' i «ii-li in di'in 
«iarten der Marine so Tuulon nnd ist eine Kanksia- 
Rose, die 1813 darch Bonplead eingesandt wnrde. 
Sein Stamm misst jcirt ? F'i«» I* Zfvil ITmfnng über 
dem Roden nnd seine Zweige decken eine Maner von 
17» Fuss Breite und 10 bis 18 Fuss Hikhe. Jährlich 
wacht er II bis 15 Fuss hohe Triebe, die alljährlich 
abgeschnitten werden miisseu, da die Mauer den Baum 
nicht mehr fiisst. Kr Muht vom April bis Mai aad isi 
oft mit So bis 60,000 Blumen tagleicb bedeckt. 



Nene Bficher. 

Lehrbuch der getanalen PflaaicRkaade von 
Dr. Horils Senberl, Professor an der Poly- 
technischen Srlinii' /II KnrUruhe. Zweile ver- 
besserte und verniehrlo Auflage. Mit vielen in 
den Tett eingedrneklea ffelischnilten« Leipsig 
und Heitlelbcrp. ('. F. Winter'sehe Verlags- 
handlung. 1^18. 8to. 454 p. 

Wenn diesem Lebrbucbo eine soldic AuT- 
nähme so Tbeil ivurde, datn es jetxt in sweilor 

Aiiflage erscheinen konnic, so glauben wir mil 
ilem Vcrfii.s.ser <Jfn Cninil tlnTiir vorzug.sneise 
(ior ciiigoltcnden iiixl inogiiciist glcichniüssigeti 
Rchandlung der einzelnen Disciplinen der nll- 
getneinen BoUinik ziLschrcihen IM nUien. 
Prof. Sonbert ist daher bei dieser neuen Be- 
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arbeilHn(f bemObl gewesen» in jener Rieblung 

eine noch grössere Vollsliindigkcit zu erzielen; 
insbesondere wtirdon die von »Irr For1pfl>nr/.iiti!T 
der Piiaiiurugnuien und Kryplogauien hundelrntcn 
AbflobDiNe dem Stande der neueren Porschun<{en 
•ngi^esst, und die Pflanzenpathotogii; ist uls 
neue Disciplin hinztifri'l^nn'fntM». — AufTnllnnd 
ist es bei den nutüriichen Systemen, die von 
Lindley und Grisebucli uufgeülelUeu mit 
keiner Sylbe erwShnl an finden ; aucb Bartling, 
der eigentliche Vater des Endlicher'srhen 
Syslems, wird oiil Stillschweigen übergangen. 

Zeituug&iiachrichteu. 



DeiiUehtmut. ' 
HaaiiOTfr, 15. Januur. Am 12. December 
\>^'>^ .slarb hieselb.sl der H(ifi,'3r!on - Inspedor 
Bayer, Yorütaod deä Kuuigi. grosäeit (Marlens 
und der ObsUreibereien an Uerrenhausen, in 
einem Aller von 69 Jahren un<l 9 Honalen. 
Hl j- Vcrstorbinic war einer der inleIhVenteslen 
Gurtner unseres Staates, und liat sieb dureh 
verschiedene gebailvoUe Sebriilen einen Namen 
erwoiben. 

— Am 17. Dceembcr 18r>H starb zu Liiltich, 
im 52?i(cn .Tahre seines r>('ijrits und nach langem 
Kruniienlager; l'roIcsMir C. iVlurreii, Mitglied 
der Kaiaerl. Lcop.-Garol. Akademie derNalnr» 
fursüher, rühmliehst bekannt durch viele phy- 
siolo{.;isilic Abhandlungen. 

Bfrlln. Alexander v. Humboldt, schreibt 
uiuii uus licilin, welcher sich in der letzten 
Zeil in Bezug «rf körperliche SpannbraA viel- 
fach angegriflen fühlte, erfreut sich gegen- 
wärtig wieder einer besseren Gesiirnllu il. Von 
Prufessor Weber wird eine Schrilt vorbereitet, 
in welcber die bebe Bedeutung ilumboldr« 
fOrdna gennimle Gebiet derNatunvissenscbaften 
in einirchrndsicr Weile in das klarste Liebt ge- 
bleut >vird 

— An die Stelle des vielverdienlen, nun in 
Rahesland getretenen Geh. Ober- Reg. >Ralhes 
Dr. Johannes Sclnil/.i; iat auf besondere Em- 
pfehlung Alex. V. Huiiib'"! ilt's drr l'rof Justus 
Olshausen als Oirector der Unlerrichtsab- 
theilnng im preussiscben Hinisterium berufen 
worden. 

Laiplig. Wie die Iciyi. Zig mittheill, hat 
das englisclie Hiuisterium des Auawirtigen, laut 

.JL-^. 



C^g^ 

einer ZuMhrifl des Lords Paget an Herrn 4 

A. V. H umb o I d t, alle Massrcgeln des General'» T 

fonstibtts xn Tripolis zur Erl!m;,nin<f sicherer 
Nachrichten über Dr. EduardVogeTs Schick- 1 
sal vollständig' gebilligt und es werden demxu- 
folire, ohne vorher die Rttekkehr des bereits 
im Mürz v. J. abgesandten Couricrs abzewarlcn, ^ 
zwei angesehene Marabuts von Fezzan nach '; 
VVadai geschickt werden, um der peinlichen ^ 
Ungewissheit ein Ende zu machen. Im schlimmsten 
Falle wird ihr Absehen hauptsächlich auf Ret- ' 
tung der Papiere und Sammlungen des Reisenden 
gerichtet sein. 

— Wegen der vielbesprochenen werlbvuUen 
Bibliothek des verstorbenen Anflnmen und Pby- 

siologen Prof. Johannes Mull er sind gegen- 
wärtig Verhandlungen mit I^ordaroerika einge- 
leitet worden. 

Aus Holstein, im Januar. In 'Sehleswig- 
Holstein sind alle wissenscfaafUicben und Kunstr 

vereine («zur Verbreitung iiatorwissen.schan- 
li( Iicr Kenntnisse", der „Knustveroiri zu Kiel", 
der „Verein lur vaterländische Gescbicbte'^i eine 
Gaselbehaft* flllr AilorlhunMbttn(k>, sogar ein 
Garten bau -Verein) verÖQten worden. Die 
Holsteinische Stände-Versammlung wird sicli im , 
Slilti'n Ober (lifS(* ..Anssithniingsmassrcgel" zu 
wutiduiTii ÜLle^unbeil haben. 

Wien. Sitzung der K. V. toologiteb-bo- 
(•nisclicn Gcscl I «i-li h 1 1 m>iii 3. November I85H. — 

Den Voriiu fübrM Herr I'ruf. Dr. Ruduipli Kner. — | 

Die wbaeiitchaMleheB VortrSfe begRDD Herr Ober- | 

Lande»gericliUraili A. ilruLth mit der Miltheiluiie, | 

der Herr Födestib von Trieitl, R. v. Tomma*iDi, be- | 

ilim am KarsI prsammcltp Pflanze von RcidicnliHcJi 

alt Urnitliugnlum lenuifuliiim üufsone, von Koch iHs j 

O.eoiiinun CSuMone luid von Parialor« «Ii 0. Kochü | 

n. Fp lie*timiiil worden so). IVacIi r inRCsrhtrlilcn | 

Exciiiphiren ütininit diese i'llaiiie gaui niil .«l fmiiicli - 

tinen Kifiii|pl»rcu de» 0. 'ninbellnium L. der Wiener 

Gegend uberein und ist von der üppigen Furm dieser 

Art »pecifisch nicitt verschieden. — Herr Dr. A. Po- 

liorny erstattet den dritten Bericlit der Commission 

Mr Erfurtchung der Torfmoore dilierrei«Ai. In dem- 

■elben werden <lte der Conmlftioii femaelilen Htu 

thciliingcn (jIxt TurftiKuirc .ins I'riitT- i<nd Ober- 

Oxerreich, Salxburg, Ualizien und Venedig behandeil 

und der Inbnil einer ren Dr. i, K. Lorene in der 

RegeuHlmr;;! r fliirii iVr. 14 'IT. \ iH.ilFenilickten 

\»i«:hligen .\ttliaadlung über die pUanzengeographiicbe 

und fenetiielie tJnierinetiniif der Snhtwrger Moore 

tmccj'.eiirt. Herr l'r. t.nrcni an nii?riilirlichp« ' 

I 

Elaltoral, eine delaillirte lii's< lireilning de» jeUigen Zu- | 
•landee und die EnUlehunR^ge^chichle von äo Salz- 0 
bnrger Meorea amranend, bei der Ii. k. Mulugisch- J 
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butanitclien GeselUchsFt drpfmirl. Die Beschreibung 
eines «olcben lloures wird hIs Musler tier Utiliuiitl- 
luo|f»«r*iM ivt U«r in erüiu rmloii Fragen dem Be- 
richte angesclilosiien. — Herr J. JurnizkM spricht 
über die Verbreitung des l.athyriis lalifoliiis L. und 
dessen l'iilerschiedo vun L. silvestri» L., bestreitet die 
Ricbligkwt d«r Aogabeo, daii li«Ucii nebrwieiifi» l'iirlal. 
ia Denuohlaiid vorkomme, indem die dafOr irekttiene 
nur eiue Form i!>t M. riliatn sei. uml nuii hi si hücss- 
lich ein« Mittheiluog über das Vorkoniuteu der von 
Dr. Sclinr «chon vor IlOJaliren tm nnteren Pniter bei 
Wien bi'uhnt'liieleri. iiiiiiMiflir il.iselbst in grosser Menge 
auftretenden Rudbeckia laciniala L., einer ans Nord- 
•nwrika ettomiendeB CnrainineM. — Herr Dr. A. 
Pokorny legt für rfen fJruck zwei Manuscriple von 
Dr. J. U. Loren» vur . Entstehungsgeschichte einiger 
lltjchmuure in Ober-Üslerreiuh, Tirol, l.uugau, iu Oher- 
sleiermurk und Skizzen einiger Noore au« den Sats- 
burger Alpea. - Ferner bespricht derselbe eine Samm- 
lung PflanSOii, Irelche von Herrn Kustos Purkyne 
in BölimeB g«nm»ell und von Herrn R. v. Heufler 
der fieeelltehalt gewidmet worden sind. Ati beson- 
ders wichtig wird die genaue Aiii,"'''<^ '»inlugisi licn 
VerballaiMe, «o wie der borixuntaleu uad verticaleu 
Verbreitanf bei jeder Art liervorfehoben. — Der Herr 
Vorsitzende Dr. K. Kner besprach den n.itiu lii>toi I^i Ikmi 
Theil von M. Becker'« Keiarhandbuvh nur den Uischcr 
al* eiaen wiclitfgeB Beitmf . sar LbeaiHora und Fama 
jener (Jejrpn.!. (W. Z.l 

~ l»ittuug der K ai »e r I ich u 11 Akailuiuic «Ivr 
Wissenschaften (uialheuiatisch-ualur wissenschiiftliche 
Classi*; am 4. Novembiv l-^'-^ — Herr Privatdotenl 
Dr. Julius Sacbi iu Pia;; 1 durch Herrn Professor 
Unger ein« Abhandlung vor. welche den Tilel führt: 
«fber einige nene mikiroaliopiMh-Ghemiich« Reactieni- 
methoden." Im eriten Thelle, welcher vom Kupfer- 
vitriol und Kali als iria rii-cIii-rnisclK'." iU-.igens handelt, 
sucht der Verfa^er zu zei|;eu, dass selbst die kleinsten 
Qnanlilfilen gewlMer allgemein in dem ZelUafte der 
Pflitnzen verlutiieten Substanzen durch /Wcuttwiä.süiuf 
Bebandiuag mit Jenen Heageulieu crmiltcli werden 
hftnmn. Dabin gehören Gummi, Dextrin, Rohr- und 
Traubenzucker, sowie Kiweissslolfe. Iti /uciien 
Abtheilnug werden eben solche niikro-chi-ini:«che Kuac- 
tioncn auf (lürbeatoiTe In ßclraehtung gezogen. — Diei« 
Abhandlung begleiten 'i Tafeln mit mikro.^knpiüchcn 
Darstellungen verschiedener PflanzcnlheUc , welche 
durch Behandlung eben derselben Iteaclive die auf- 
faltendsien Karbenveründerungeo seigen und sehr wohl 
geeignet sind, ein ktaree BIM voa den Sto|knler«cbieden 
in den cin«eln«i Zellm und In Gruppen van Zellen 
ta geben. 

— Sitinng von 11. November I8S8. Dae 

wirkliche Mitglied, Professur üii).'er, ulirrgibt eine 
Fortaeiaung aeioer abotanitchen Sircifaugc'', welche 
unter dem Ute! „die Pianie ata Zaubermitlel* eine 

geschichtliche Darsicllunj; der Zauber|in;iiueii cnilKill 
So wie der Glaube an die Zauberei über die ganze 
Erde verbreiiel iat und unter allen Völkern «ein« An- 
hänger findet «ind auch Pflanzen und Theilc ilf rsclf>L'ii 
uberall als besonders erfolgreiche Mittel für Xauhrr- 
wirknng angeieken worden. Der Verrnaaer auchi die 



in un>L'ri r imiiilitelbiucii fjL'iin.sjciisi huf! . 



weaentlicii der von uns gepflegten Wissenschaft und 
iwar mil groaser Bedeutung, in einer ihrer prak' 

tiscbsten Hichlnnjrcn an^jctiuit Nenne icli den XaiiiiMi 
Alvia Negrelli Kiuer v. Moldelbe, su uenue ich 
Kr iRe SoiigesoMen ednen der weaeatiicfaaten FiCger 
und (hlitigsten Mitwirkenden seit Beginn jener lU nk- 
wurdigen Werke, mit denen Österreich begann, die 
erste» Stringe voa Eiaenbnkneu u legen, die schon 
jetzt, ein bcdciitend verzweiptc-! IVetr, .«eine Liindcr 
so vitlliuL liurchziebcu. Wie aber innere Verbin- 
dungen nur dann eine nicht untergeordnete Weltbe. 
deutung gewinnen, wenn sie iiiiht Idns nn den eigenen 
Grenzen abbrechen, ^uaderu uberall uu liiu all^uiuemeu, 
von der Natnr selbst gegebenen oder geforderten 
grossen Weltverbioduugen anzuknüpfen suchen , so 
inden wir mit Slult unseren Negreili auch unter den 
ersten Theilnelnncrn lui den Studien und Vorarbeiten 
sum Dorchstieb der Laadenge von Snee. Wie bei 
Gibmilar die ■iltellindtsehe Binnensee den sie um- 
wohnenilrn Vi>lkcn) ilen Wej; in das Weltmeer er- 
öffnete, durch das sie fortan der Kompass Flavio Gioja's 
von Amalfi um die Welt nnd wieder snr Heimath 

r.ijruckfiiln le, so soll ticni gegenilber nun ein zweites 
Thor crülfnct werden, als ktarseste Wassorslrasse iu 
den Orient, den die SehiiTe bisher nur um des nnge- 

.. >oi 



seil den ältesten Zeiten zw diesem Zwecke in Anweii- 
dung gekommeneu (jltiviuh.se nicht hlüs aauihafl zu (• 
iii;iclien. sondern sich zugleich mit der Untersuchang 
zu be««h«fUgen, auf welche Weise dieselben wohl zu 
ihrem in der Reget unverdienten Ruhme gelangt sind. 
Ks werden auf diese Weise die dem Horgenlande, su 
wie dem Abendiande der alten Welt eigenthiimlichen 
Zanberplianten in ihrer gesebicbtitehen Bedeutung 
ilurchgcfutirl nn<! il;iliei nicFil ausser Acht gelassen, 
welcbeu Antiieil gewisse Krauter auch iu der bis in 
die neueste Zeil ia den christliehen Undern nnsge- 
«bton Hexerei gehabt haben. — 8o undaakber diese 
L'uiersucfaung nach der eigentlich botanischen Seite bin 
sein mag, so ist sie doch bnaieriiia nie ein Beitrag 
zur Geschiebte der Irrungen (5es menschlirhen Vrr- 
^taudcs zu bolrtichteu uud als sukhcr für die Cuiiur- 
Kcschichte nicht ohne BeitWgi (W. '£.) 

— Kais. Hunigl. geographische tscselischafi. 
Jahresversamrolttng um 9. November 185ft — Der Herr 
l'rSsideni, .Se. bnrclilnui hl Kürst H. Salm-Keirfer- 
scheid-hrautbeim, eröffnete die Sitzung mit einer 
Ansprache, ia Welcher «r eine gedrängte Oberaicht 
iler Fortschritte der geoj;rii|ihi.H( lieu \N issensi hafi 
wahrend de» abgelaufencu Jahres gab. Er gedachte 
vor Alle« der HilgUeder, welche die Gesellschaft im 
f.atifc ftc5 Jahre? dnrch den Tod verlor: des Freiherrn 
v.ttetieu, lie^ Litulugen Emil l'orib, der Professoren 
(>. i-'itzinger nnd W. Zdobinsky, der Ebrenmil- 
glieder I>r. H. Brown, Ign. Knublechcr nnri der 
Frau Ida Pfeiffer, so wie der corresjjuudnenJi n 
Mitglieder E. de Kiveru und Anto» v. Reguly, und 
sohloss hier mit folgeadea Worten : nlndem ich hier- 
mit die leider nicht kleine Liste derer scbliesse, deren 
Tod die Gesellschaft als ihre Mitglieder in doppelter 
Weise sn bektagen hat, habe ich noeh mit wenigen 
Worten einea linnn« tu gedenken, der, obwohl nicht 
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^ IMHM AIrfka liaiiHnafahren hallra. Bim ba^entaaaiM 

0 Zeichen der Zfit. djt«* sie dipsen prradc jrlxt critlrebt. 
Uer l>Hiuc ^L't;relh geliurl »uvvulil bei der (irundnng 
dar Biienbithnttn, als einer kuniiilich<;n Wcltwaist^r- 
•tr«<ae forUs den Gadenktafela der Geschichte an, 
dana aacb er treitl nicht mahr VMer den Lebenden, 
•nch ihn traf er, die Verwirklicbwnf baiw« «(«ro Sirehen» 
Bichl «riehan zn «ollen. 8119m, dam ar ain aenea Leb«« 
arttinian wollte, gab Iba dan Tod; eehwera Aaelron- 
Kungon in dem ^irliilirliclicii Kliinu terrulleieti sritit' 
tidfundheil, welche die heimatbliche Lufi, die Pflege 
dar Saina« thai nkkl mahr hannalallaB, sondam Ihm 

I nur die Bube in vaterliindifcher Erde xn {[?lirn \er- 

Imochlen, die leicht auf aeiuer Aache ruhe". — Hierauf 
fak dar Karr Prilaidani ain« knraa ObaraidM der geo- 
prsphischen Arbeilen, welche im Laufe de? Jahres tSr.S 
tlieiU in Ötlerreicb, iheil« von Ö<terreicliera uu.-^ge- 
fährt wurden. Er gedachte der AaAinlMien und der 
veröffentlichten Karten des k k. HiliMr-geogmpbiscken 
faflitate» und der k.k. ge«lijgi«chen Heich*Mn»tall, «o- 
wie anderer Privatarb«ilen , der Reiaen und IToler- 
nabaiungea da« k. k. Bargralkaa Foallarla nach 
Vlefnneien nnd Orfechanland, dea Directoni der k. k. 

lentriilMri'^tHll fnr Molforolu^it! und KrrItiiai;iiolisiiiii n 

k. Kreil und dea Oiredora der k. k. Marine - Stern- 
wMia In Triail, Or. P. Seh «ab, »ach dam Schwanen 

Meere xu ma^netiHcIjc n Heii1i!K'liliiii);eii. des k k. Berg- 
rath«« Lipoid nach Callaru zur L'ulersuchuug von 
SMiak«bl«nla|!«n ; dae Aalrononen Dr. i. Schmidt 

1 in OliriLilr '-n-) des Priifessors Ji'iletf« in Troppau 
nach (Jcm (lunl weiUiclieu Ua|>urii lur Untersuchung 
de* Erdbebenkrei»e( vom 1.5. Janner I8ö8 ; der durcb 
So. k. Hubeit «i"» ''iircblnnchtigalaa Harro Erthersog 
Albrecht f<ti;;t'(c^ien Unlariuchongen de« Biharer 
Cumilatci durch dli- l'c^ilit-r PrtÜMtorcn Dr. \ S i^li m i d ! 
Dr. M. Peters. Dr. A. Keraet md J. Waaller, der 
ITntonnchungen des (.)uanwro daroh Prateaaor Dr. 
J. Lurenz in l-iiinic; der Raise de» U. k O-iierrei- 
chiachen ConsuU in Syra, Uerrn v. Hahn, um mit 
UntartlttlMMir dar KaiMrliehan Akademie dar Wiaaan- 

^ihafleii die Tliäler der Morawii und NVardar iwisclien 

I Belgrad und Salonichi zu uoler«)uchen ; er erwähnte 
fanar die Ralae das Profeaeora Dr. F. Uager nach 
Ober-Egjpten hin K<i<vnn und niicti S\rien, niif der er 
theilwei«e von Herrn k. £(.'k)iold bc^kiict wurde, 
der noch jetzt in Egypten weilt ; «o wie die Reise uro 
die Welt des Zoologen Dr. Schmarda, der dieselbe 
1 mit Unterstützung des Dr. F. Ritter v. Frieduu im 
.liihre 1852 beginnend narb einem Inngeren Aufenihalte 
auf ManriiiM, dar CapatadW Sydney« Neu Seeland, 
Chili, Peni and fanamn erst Y«r Hartem beendigte 

und ein »ehr reiches zoul'>|;i:'elie.'< MiUeriul iiri dieser 
Gelegenheit «ammelte; die Reiten de« Herrn von 
Tachndi nnd Dr. K. Prfeaoeh In SMameriha wid des 

Herrn Anijiisl Miller v. Al f/ '/ m "^ ricn. nnd 

ischlosa die«e Heise mit den Führten der k. k. Corvelle 
nCarolina" »ach den Sitdamarikaaiachea Bifen und 
I der k. k. Fregatte r^fovara." Endiii h giib der Herr 
j Präsident einen kurzen Uberblick anderer geographischen 
I Reisen nnd AfMie», die enf de* Anthell de» Jahre« 

'1 fititen nnd ^chlo^» »eini» Rede mit foljjcTiden 

Wurten . Mit Hecht nannte Linne die Bolaaik dii» 

. 



Seieatia mMhilia, mit gMehe«! BediM, jn In nedb * 

boberem Sinne wäre der Geoeraptiic diese Pezeirhnun(( 
•u vindicireo. Ist^ene da« hluliemte Madthen, so 
strahlt diese, eine HiMii)(in, iu voller Pracht malronalen 
Reizes, iu strengerer Reife und dennoch in vollendeter 
Liebenswürdigkeit. Mit noch manchen andern fuhrt 
sie auch die \Vi.>eii.«ehan der Botanik in ihrem Ge- 
folge aad neken ihr gebt, nnf ikre SoknIler (feaUiltt, die 
Stanttknnat, in einer Hnnd die Feder, da« Sehwerl In 

der Jinderi-n, di-n Adlerliiiek in die Ferne ßeriititet. — 
Was ich Ihnen su eben von geographischen Leistnngen 
anfgetühh, reiht aick von «elfeat neck drei Cntegorien. 

Hs isl die Arbeit sinnender Wiisensehiifl die liei niubt- 
licher Lampe die Kunde von Wegen und Sttegen der 
Weil eerarkeilel, die Geaelae eifer«efat, neck deaen 
sich deren Wesen und Art darstellt und dies Alles in 
Umrissen dem Auge uberaichtlicb ra»»licli, leslanbalten 
sucht. Bald zeigen aich Lttekea in einer oder der 
anderen Art, dleae tn ergtinxen, eröffnet der wan. 
derode Handel ein Polium für Geographie, worin er 
einxeln zu Buche bringt, wuraua ihm wieder die 
WiaAenaohaA eia ergaBi«che« tiaue aam Geaammige» 
winn heruMldet. Jn a)e hegeialert kttkne Henea, nm 

ilirel^illen iillcin «eilr Meere nnler neuen Sternbil- 
dern nach unbekannten Küsten su dordiforacben, durch 
pfadleae Wttalen «n dfingen, M« aneh die««, dem «ckon 
Bekannten sich an*elilie'isend , fi'" -- furtüetxen und 
ergünaen. Dieae» mochte ich praktische Geographie 
aeaaea, die rea der Wieaeaechell genkrl, ihr Reich 
durch entdeckende Thoten erweitert, -- IXnn tritt eine 
Praxis noch höherer Poieni biuiu. Es itl dieses er- 
obernde Geographie, svie »ie einst vorzugsweise Spa- 
nien und England nach Weaten und Osten gelrieben, 
damit die Wisaenichnft Tor ewig bereicherten, aber in 
I Kreil {irakiischen Resultaten, aie eben auch nur krie- 
gerisch tu bcbaaplea vermöfea. — So wurde in 
neaMlen Tagen wieder da« mlhrdienhnfte bidien aa- 

üerem Inlereii>e iiiiber j;eriukl. so niibrlc c.-i von China 
die Spalten der Zeitungen mit willkommener Speiae, 
eo kel Haailand aa dea Ufern dea, blaker eben aar 
dtiii >;tmen nach bekannten .\ninr. Im Stillen -Ire 
Grlinde einer Betitxergreifnng gelegt, die uns nun 
•cfcaa eis Tollendeto Tbaleaehe •algegeatrilt, ehe aecb 
ihr Beginn »>• recht zur Kenntniss der Welt pediehen 
war. — Dies, meine llerruii, »intl Ereignisse %un weit 
grosserer als der n^ichst sicbtbarea Tragweite. Wir 
stehen eben vsieder an einen der granea Wende- 
punkte der Weltgeschichte. — Seit wil dem nner- 
irr nnd lieh geheininiMTollea Ereigaia«, von deai der 
Welt die Reckaoag einer Beaea 2eil darum m Theil 
wurde, weil erat ron da na eine geistige Einheit, 

Stammesgeschichlon zur Wi'lljjesthirble /.iiHBininenjn- 
biaden und fogen begann, können wir ein Hin- und 
Karllchwegea deraeHma, 1« greaaafligem Vefkilinlaa 
fnsl reirelmlkssige Slruinuinren von Osten nach Wesien 
und wieder von Westen nach Osten verfolgen. — Von 
0«len draag da« Ckrialeniham aack Weatea, aad bald 
nach ihm der Strom bisher unbekMnnlcr Stiirnmo in 
der Völkerwanderung, lic^umiiu deaseu Tr^icei m Staat- 
lickem Bodea an werden. Kaum in Europa ccresligt, 
(rieh ein dunkler Instinct die Völker in den Kreux- 
zogen wieder nach Osten, das Grab des Erlösers an« , 
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den FHu»ten der lelxleu Nachzügler der Yülkerwnn- 
denwgt Seldfchiickiiclier FQr«len, xu rellen. — Obne 
dauerodea Erfolg nn Brinatlane ^rvndei, liiitl«<i sie 
doch den Kriegieirer Türkischer iiml .s{<iiii'r >l<iiii.'ii- 
liMsher Horden («weckt, di« wieder in gewalligen 
Strtram nneh WmWd lallutlieteii. Die iIaIm Bysans 
war |7<«fiil1pn, niichtond ilrnnpfte die aiilike Bildui)»;. ein 
Keiniiger Slroni, nach Weetca. Nach Wetieo drani; 
durch Columbaa waehgenifeB da« Strabca def Coaqui- 
«ladoren nach einem pcirfinmten KIdnraifd. IVbcIi 
Wealco brachten Holimid und England diu keime 
teiMltcher Slaalteinrichlungen, bi« sie ihnen in er- 
rungener SclbtUllBdighcii Uber den Kepf wuchaen. — 
Nach mancherlei ZwiiehenfNlleB» welche HMofahren 
die Zeil mir nicht erlaulil. die aber eile nur das Ce- 
MAlde rollendea, von dem mir aar eine Andcutanf 
der lauerfien UarieM vergOnal bleibt, atetiea wir 

nun wiuiler i«n drin Punkte dis ri.icli Osieti riick- 
flulbeodeu Weltslrome«. — Dies i«t die Bedeutung dvr 
jeliigvii Tage, dafaui wird, wean nicht Bagland, «u 
doch Eurnpi! , wie in InHicn , so in riiinu likIIjcIi 
»iegen. Darum wird der uralte Landzosanimenhauf^ 
tweler WelnMi« g«i«tot uad daa Laad bei Suet durch- 
schnilten Oariim ent<it<>lit ein zweite« junges Ruasland 
am Amur, um bald Japan dt0 liand cur allgemeinen 
Verbrüderung M MatUB, wo ea »ich Hadshst mit 
Amerika begegnM wifd, welche* .dann von dieser 
Seile in ainaoi niehiteB Wallaller den Stann end 
Drang nach aoin«ffl Wcelan an an« hefAber beginnen 
wird." {W.Z.} 

Watt ^ November. Die popoMr-wiswii- 

scliafllicht>n Vorlesungen, welche voriges Jahr 
die Professoren Kcrncr, Pelers und Srliiiii(l! 
in üfcn gegebuu hüben, werden durch ila:» rege, 
alle Brwarlimg QberlreiTfliide Interedd«, welches 
sie erni'ckl IiHbcn, diesen Winler in grossar- 
ligeriMii Miissslabc wieder in's I.eben Irelen. — 
Gleiehzeilig sollen in Ofen und in Teslh derlei 
VorleRungen stüttiiideii, xu denen in Ofen die 
Stallhallerei abemib einen Saal Im Landhause 
in mHnifirpnJfp Weise gewidmet hat, in Pcslh 
aber die Lloydgesellsi-haft ihre l.oi aiitiilen zur 
Disposition stellte. Dio Vorlesungen wurden am 
15. November in beiden Stedten beginnen und 
das Programm lautet wie folgl : Kerner über 
f!i(> VcqfiMalionsformrn des Ungarischen Tirf- 
iandes. Iber den fori. — Nendtvich über 
die Beziehungen der Almosphilre zam vege- 
tativen und aninaliscben J^ebcn. Über die Natur 
nnserer NalirunjiJ-niill«'!, Über einige neuere Er- 
findungen im Bereiche der Chemie. — Peters 
aber Vulkane. — Rott er Iber dat Wesen und 
die cullnrgeschichtlicha HedeutiiJ^ de« Roniana. 
— Schmidl ühvr dio llOhlen.systemc der 
Österreichischen Monarchie, über dio cuitur- 
hisloriscb« Bedeutung der ail-Grietliii^i-iien Tra- 



gMie. Stociek Ober die Wechselwirkung 'j 

des Magnetismus, der EIcctricität, des Lichtes 
!ind di»r Würmc. — Die Vorlosuncrn werden, 
wie die vorjährigen, durch Vorlage \on Wand- 
bildern, Naturalien n. s. w. illuslrirt werden, 
und bei so interessanten tiegenstünden ist eine 
li'hhanr Tlicilnnlimc dos ecliildclcn Piihliknms 
nicht zu bez wedeln. Die oben genannten Herren 
geboren sImmiKdi dem Lehrfiche an, und sirar 
Peters der Peslher UniverMUI, RoUer der Ofner 
Ober-Realschule, alle übrigen aber dem Ofner 
Joseph«! - Polytechnikum, von denen aiicli die 
Anrt^giing dieser Vorlesungen uusgcgiiiij^en ist. 
bt dio Einleitung dieser Vorlesungen, ireleho 
bei der Neuheit der Sache zweifelsohne mit 
manchen Schwierigkeiten wird ?.n kämpfen ge- 
Itubl haben, überhaupt schon ein Beweis des 
regen wissenschaftlichen Lebeos, welches die 
hiesigen Vi rln lt r der Wissenschaft crfiilll, so 
ist die sluvkc lit theillgung der tecliiiisi iicn Pro- 
lesiiuren ein erfreuliches Zeichen, dass die 
jüngste onrerer höheren Lehranstalten ihreidcb- 
lige Aufgabe vollkommen begreift, dass das 
.losephs - Pulyleehniktini in möi^Iirhst weiten 
Kreisen anregend zu wirken berufen ist. Dem 
Vernehmen nach wird beabsidttigt, nach dein 
Cameval äinen sweiten Cydns solcher Vor- 
lesungen zu geben, und wenn dieser vom Er- 
folf^ des ersten abhängen sollte, so wünschen 
wir dem ersten Cyclus um so mehr die ent- 
sprechendste Theilnahme. (W.Z.) 

In Liitkll ist am 17. December der emeri- 

tirlc Professor der Botanik und Porst- und 
Ackerhnnwissenschaflen, Chnrles Morren , nach 
liingereni Krankenlager gestorben. Sein Sohn, 
Eduard Morren, nimmt gegenwSrtig die von 
ihm bekieidoUM) Si< llen als Professor und Di- 
reclor des botanischen Gartens daselbst ein. 

Grossbrilamim. 

l uodon, 10. December. Man q^ehl hier mit 
der Absicht um, Robert Brown im botanischen 
Garten zu Kew ein Denkmal xu setzen. Der 
Gedanke geht von verschiedenen wissenschatl- 
iiehtti FreiinJen des Verstorbenen, nicht von 
der Regierung aus. 

— Am 12. September starb in Hongkong 
Dr. William Aurelins Harland. Er war der 
Sohn eines Arztes zn Sejirliorotigrh , erhielt 
seinen Doctorgrad in Edinburgh und begab sich 1 1 
darauf nach Hongkong, wo er die Stelle eines 4 
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Coloaial-AKl«8 vertrat. Er MhrM» ffliHMr Cbi- 

ncsisclic Me«licin und Physiolotjic in difn Jnurnal 
i)f llic Chin« Brandl of Ihc Royal Asialic So- 
ciety und entdeckte viele neue Pilanzen, die 
in Bentliam's Flonil« Hon^rkongensis und Seo- 
mann'sFloru of Hongkong rargeoommcn wur- 
den. Sein Freund Dr. Hancc widmete ihm 
eine Cucurbitaceen - Galtung (Uariandia bryo- 
nioidei, Haiioe in Wa^n Ann. II. 648)» di« 
Seeaiann leider wieder eimnsieiieii geswongen 
war, da sie sich als Synonym von Zchncria 
Mysori-n.sis Ann. lierHUssIclIlc. Ouercii.s Hnr- 
landi, Hance, Woodwurdia llarlandi, Hook, 
o. a. an. fiberliefern nocii seinen Namen der 
daaiibaren Naciiwelt. 

Verratworlliclier Redaelenr: Wllbelai I. 8. SrcaiaaB. 



Amtlicher TheiL 




BekamUmachungen drr Ii. L.-C. Akademie 
der I^iUurforscker. 



TerhiltnUs der Akaiemie nr Boiiplandla. 

Um die zahlreichen verehrten llitgtietler der 
Akademie in steter Keantnisa mit den Verhall- 
nissen der lettteren zu eriialten, wm durch 

den kostspieligen Postverkehr iinzuliissig i.st, 
wird, nach uolrolli'ner l'hertirikunn niil der 
Redacliun der Uunplundia, diese, wie bisher, 
als orrieielles Organ der Aliademie 
alles veröiTenlliohen, was den Nitglicdem der 
Akademie im In- und Auslände kennen zu lernen, 
von Interesse sein dUrftCi und sich liir Ver- 
fiffentUcbung eignet. 

Unter Anerkennung der bislierigen uneigen- 
nützigen Wirksan)k( it der Bon|d!iii«!ia in Sachen 
der Akademie, vfrlt hlcn wir diiht r nirhl, itiicli 
für die Zukunft dieselbe unsern huciigiiiirtcii 

^^^^ — — • 



iSitsung vom 2ö. >ioveiul>er. 

1) Die bouaUdie Seettoa haue «m 17. SepteeilMr 
u 4«a PrafejMr der BetaiA im Bonn, Herrn L. C 
Treviraniii, Bhrenmtlfticil il«r Getellichaft, ein 
eittelnnuucluehreiten ra MiMm aebtiigtten GabnrteUge 
iiligesnndl. Herr Prof. Treviranu« hat am 20. Sepl. 
ein Danliiclireiben an die Saelioa arlatMa, welehcs 
verlecen wird. 

'ii U«rr Uiii'clor Di \\ immer ilu ili mli. <l;i>-i der 
am 'i'i OiloIxT Mr>loi liiiH' Herr AiMitlieKer K r iiu x e 
der (ienelUiliiill m ih II i rhiii Iiiiii vrriiiutlit Imhe. Auf 
AlilriiK lies Hrrru (iclieiiiit'n liiilli (■ ci c |i p tr r l lic- 
dclilit's«! die ScciiiHi. in Anhclriicht des hpsondern 
Keiclitkiumi und Wertlie« dieses Ilerliiiriumii, inabcioii- 
dere für die «('lilecixelie Klorn. dnmielbe gleich den 
cchon früher der lieselUt-linft nnheimgefallenen Her- 
barien von Maluichlia, Kroker u. a. aligeionderl' in 
inicgro auCsubewabrea und für die Cpnaervirnng mbg- 
liehat Sorg« an Ingen. 

3) Deraelb« ■tnllel Bericht ab tter «i Im 
iit lamtm Vakma te OeMata te^ 

aal|gtfm«Mi«i Alten (Carex huaulli Leyaa. ron V«ie- 
riniirartt Sehwftrser bei Slriefu nne Vnroaten prn- 
•trala L. von Herrn BerKeieven Langner am Zeiaken- 
■chtoace entdrrlii) und neuer Formen iBromna lecatinua 
var. ßrossiis. Knnutia arvensis eff. hemitphericia, Acer 
t'iieiiil(i|ili<tiinii!< fnirt. ritbicundi«, Formen von Rulma 
II llii t: Iii tlicilii- der»<>lbc neue Btanihsrte leltcner 

Pflar.im iiiil. iiinlu-MFiidere den Herren Lehrer 

Ii I I s t' tun Strehlen. A |>iilli< ktTli'lirliiii; Miiiii kc um 
KHlUeiilier;;, Lehrer Leisnilz um Wiideubur^, Lehrer 
itiM isrh lim Olilne, Pneier Ni 
autgefunden. 



I Coliegrn als olfteielles Organ der Akademie 'j 

bestens zu empfehlen. Wir fügen jedoch die ^* 
Hille hinzu, alle Sendurpen Min Beilriipen zu 
den Verhandlungen der Akademie, \on iiuehcrn 
und sonstigen Geschenken unmittelbar an das 
Präsidium adrcssiren zu wollen. 
Jena, den 1. cinliiT \'^7>^. 

Der Priisidenl der Kaiserlichen Leopol- 
' dintsch-CnvUnischen Academie 
Dr. D. 6. Kieser. 



Frederick Y. Brocas 

li;i* fiir r,' \r:ir> diMitnl Iiis liinr |iriiifip«lly lo bo- 
Uiiiiral puf'^iill-, »n<l ( luiiiiliiled ^bolll !H».tl(>0 KritiRh 
»nd Ejiulic >|>)'i iiiit IIS Ik- hun aUu had iiinple e\pe- 
ricnce in llic riiiiüervnlinn iiT an Exotir llrrbariuin. 

F. Y. B. now iiileiidi» lo devoie bis liiiic cxcliisi- 
vely lu tbe abuve st-iencc n* a bu«inci»s, und is pre- 
pared tu receive order« for »upplyinK eollections or 
deaiderat», or lo undertalie any eugii|;einent connected 
Wilb it. 

Z , A fpyy nearly t oiiiplete set« of Hrilish Fio- 
w . uii;; ri;Hii>, Fern«, Jinil >l<isse», nre now ready ; 
and al«u ■mali coileolions für (iardeuers, Schooia, or 
privat« initrnction, «t « rcduced price. Co1l«cttona 
nanied, arrnnped, nionnicd, and an allowance made 
für dupitcate.'i. — Inquirie« addreased to Fredericli 
Y. Brocna, Bolaniat, 85, St. ünrtiB'e i.anc, Londoa, 
W. C, will receive iranediate «tt«ntioa. 



lireh« am Hnw«« «. ^ 
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4i FTf'rr RegierunK« - AitMfor Wichiira demon- 
^lrirlc iiuur ricm Nikrutkop die m*hneUig«n Sporen 

I M I | i))lla. Derselbe e«b Baltrtf« nr Fhy- 

•iologie der LaubmoM«. iaabesondere iiber die Betie- 
hmigeu dertellx'ii xum Licht. 

Tt} Herr (ietit-imi; Hiilli Prtif Dr. (iKepp^rt legte 
eine rrj< litmllijrf iin-l vvolilfrlinllcnc SnriiinliiKi; '''(l Spo.) 
von Pflaaien am* lAlurador vor, ge«aiuiueU im Jahr lüäl 
von Herrn MiB«iuDair SuNUiel Weis. DiMa SsnmiMDg 



Von Horn Bk>« M» W« 9cli*tty Dirwtor der 
iMiaeriichea Horfirleii in SshdalmM; «nplnf ich Mine 
mielMMheDd«!! botrai«ch«ii Werk« in Commiiflon, 
und licTer« 4iMeliien m ita bftigMaulen Hello- 

Preiaen : 

Pr. Cl. 

Sehe«, Aroidea 6 Helte in gr. Folio 

I I 1(1 Tafeln mit Text 44 ftlii]. {fiSf. 
— „— Icones Aroidaarom. 3 Helte in 
^r. I uiio jede* III 10 Tafeln 
mit Text. Schwane Ausübe ■38 „ 16 o 
^a— —»— Gtmh» AiMfnlw ... 50 « 15 a 
— ,- ««Mi»AMllMm.lOHell«iB 
Polio. I.-9. HoA * iO Tafeln 
■ntf 10. Hell * 8 Tafeln aiit 

Teil 37 „ 5b 

— lyneiMia Aroidearum. I. Band 2 „ 4 n 
Alle Bnciiiiandlnngen EuropaVs- nclmien AuHrn^e 
Uarjiuf «n. 

/ Edii.inl Holzel, 

BuclibiimlkT in OlmüK. 



Ciitalogiu' of liooKs in all llraiiches of 
Nütural liistui} |)uliiii»tied duiiog the 
last forty Tean In the llniled States of 
America. 

Gtrtrd. — Conlribolion« lo (he Kanna of Chili (Rep- 
tileti Pishes, and CriMtacea), by Charles üirard. 
13 Plates. 4tu, pp. tiU. Washingtun, I8.'>G. tOs. (id. 

Glrnad. — Hirds of Long Inland : their llabil», t'lu- 
magSi Nöda of Calclitng, etc., by J. P. Girnad. 8ro. 
New Torfc. 1»44. dolh. 13t. 6d. 

Gould. — Moflniea and Slieltf, by Aognatn« A. GonM, 
M.D.: romlng Vol. XH. of ih« »UnTled ftatet' fix- 
plorinf Bxpedilioa.« iaip. 4lo. Botion, ISBaL elotb. 

The Atlas ia not puMiahed ytL 
Harrlt. — A Treatise on sorao of die Inaael« of New 

Kngland which are injurions to regetalioa, by Thad- 
den« William Harris. M D. 2nd edilion. 8vo, pp. 
W2i. liKslon, 1852. cloth. 16s. 
Hoihrouk. — Ichlhyologv »f Suulh Carolina, by John 
Hiiwnrds Holbrook, H. I). l'nblishinjf in 4lii piuu, 
each containing 3 colunred liihographic PUles «iid 
deRcri[>iive k'iier.prata. Charlealoo, S. C, 1855. 
Price per jj^it. £1 Is. 

Parts 1 to tu are now published. 
■<laeger. — Tb« Life of North American Iiisect«; 
Illuslrated by nuiuerou«! roluLireil En^mMtig« and 
Narrative«, by Professor B. Jaeger, assUled by H. 
C. IVeston, M.D. With lllnatnitinna. Bt9, pp. 208. 
New York, \h55. cloth. IH». 
I, en — Dcm riplidn of .Six .Sprcios df llie Germs Uiiiu, 
rc.i<l hpfore the Atnertc»ii Pbilosophicai Society, 
Wovemlier 2nd, H27, by Isaac I.«a. (From the Trans- 
•clions of the Anerican Philosopkical Soc.) 8vo. 
Philadelphia. 1827. 
Lea. — Obaervalioni on (ho Genna Unlo; togelher 
widi Beaa rip lioM af 18 Hoir Spodaa of ibo Ganna 



Symphyaola, aow separated from Ib* Paadlv of 
Naladott «oataiaing 9 Speeles, by lutac Lea. (rrom 
the Tranlnclloni of (lia American Philosopkical So- 
ciety, Vol. IIL N. S.) 4to. Philadelphia, 183». 

Lea. — Obscrvatiuns on the Genus ünio; logether 
with Descriptions of New Üenera and Speeles io 
tba Families Naiades, Couchae, Colimacea, Lvai- 
iieaua, Melaniana, and Perialuiueana, by Isaac Lea. 
(Extracted friMii ihe Transactiuns of the AmcirirRn 
PbilusophicHl SoLiLly, Vols. UI. IVJ 2 vob 4lo. 
Philadelphia, I - 1 s K 

Lea. — ObscfvaUüii* on tho (ipnm l'nid ; lii};filier 
with Descriptions of Nesv Speeles in the Kitiiiilies 
Nuiailes (''•liinacea, Lyniiijit,'uiiu, älciauiüuy, und Ve- 
risloniiiiriH. Kead before the American Philosopkical 
Society, aud originally published in it« TraiisactMas, 
by Isaac Lea. Vuls. IV. V. Wilh numaron» Plate«. 
H%o, Philadelphin l»4fi. 

I.L':i. De.mTipiiifti t>r a >ew Genus of tbe Family 
Melnninna, and of many Aew Specie* of (he (Jen«» 
Helania, cbiefly collected by Hiifili ( limin);, h'^-iy, 
and now first described by Isaac Lea umi Henry 
C. Lea. Also Descriptions of Five New Spel■lL■^ i>f 
Anndontae, collected by H. Cniniog, by isaac Lea. 
8vo. London, 185!. 

Lea. — A Synopsis of tbe Family of Naiades, by 
Isaac Lea. SleniLier of the American Philosophical 
Society, etc. 3rd edition, greatly eniargcd and iro- 
proved. 4to, pp. ürl. Philadelphia, 185'i. Boards. 18s. 

Leidy. — A Flora and Fanaa «vithia Uring Animals, 
by Joseph Leidy, II.D. 10 PIntea. 4to, pp. t>8. 
Waihlagton, 1853. 7a. «>d. 

Allan. — Viciori« Sofia; or, Iba firant Wator Lily 
af America ; ivilh • briof AeeooM of ila Oiacovery 
and lalrodneüon lato CnlÜYation ; wilh Illaalrntioat, 

Sr Wtf Kam Aam, flmai teoatanana g rown nl Salom, 
aanchntaUa, V. 8. A. if -fahn Fitk ANnn. 6 «»- 
loitred Plalat. larga folio, pp. 18. Boaia«, lUBB^ 
bnards. £3 ^ 

Hreckenridge. — Botany of the Unilad Stalea' Ex- 
ploring Expedition : Cryptogamia, Filiea* induding 
Lycopodiaceae, aod Hydropterides, by William IK 
Breckenridge. Vol. .Wl. of iha wholo Worfc. 4to, 
pp. a(>& Atlaa of 46 Plataa, iallo. Philadelphia, 
1855. £» 8«. 

(»nintock. — An Inlroductioii to ilie Stu(l\ of Üd- 
laiiy, induding a Treatise »n VegelaiUle i'hyiiiulu(jy, 
nnd Descriptions of the most common Plünts io tho 
Middle and Northern States, by J. L. Comslock, M.D. 
Kiij;r;iviiij;.<i l'^nni, pp. 49Ü. iNevv York. (>s. tid. 
Conlliis — Tlie rriticiples of Botauy, as Lxetnplißed 
in llic Crj pUifjiunia : for ihe Use of Scliuol? und 
CollcBe*, by Hitrhiiid ('ouli«s. 8vo. PbtladdpUia, 
IH.-U*." cliiih. 3s. 
l>arlington. — Flora Ceslrica , an Hcrhorizine Ciun- 
panion for the Vonng liuianjj'i.i of Ctiesit; ( i ly, 
State of PenDsylvania, by William Darlington, M D., 
LL.D., etc. 3rd edüton. erown Sro. Philadelphia, 
1863. caU. 14s. 

TrObner Jk Comp, 

60, Pntarpoatar Row, London. 
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N i ch tamtiich c r Theil. Linnn'a (ieliurtstag und 
iSrown':; Sterbetag llnnhuriii, eine neue Cucurbi- 
larcon-Gattung von Mexiku. — l'lenrucnrfius deeemfidtts, 
eine neue Rubiacee aus ilor Tnlm-i Ihinu-lieHtv - Piir- 
Ihenogeiiesis bei POuazen. - Üer grossle Rosenbaiim. — 
Neue Riicher (Lehrbuch der gesnmmten Pllensenkunde, 
von Ur. Morilx Seubert;. — Zeitungsnachrichten (Han- 
nover; Berlin; Leipzig; Aus Holstein; Wien; Ofen; 
LttMicb; London). — Amtlicher Thoil. VarhÜlaiaa 
dar Akadewia aar Bonpinndin. — Annaigor, 
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iVichtamtlicIier TheiL 



Kolschy's Eichen. 

Die Wiener Presse scheint es sich zur 
Aargabe gestelil zu haben, Deutschland von dem 
Vorwurfe zu reinigen, als wisse es diu Erfin- 
dungen Guttcnbcrg's und Sennefelder's so 
schlecht zu schützen, dass es bis vor wenigen 
Jahren im Buchdruck wie in der Lithographie 
hinter andern Völkern zurttckblicb, und es 
ruhig ansehen konnte, dass die unsterblichen 
Werke seiner grossen Gelehrten und Dichter 
in der rohesten Ausstattung der erstaunten 
Nachwelt überliefert wurden. Wien hat durch 
seine Staatsdruckerci wie durch seine Prival- 
pressen höchst edle Muster geliefert, die den 
Vervielftiltigungsproccss durch den Druck in 
allen Thcilen der Welt gehoben und dauernd 
verbessert haben. Der Nalurselbstdruck ist ein 
Proccss, den wir mit Const. v. Ettingshausen 
für eine segensreiche Ausbildung zum Heile 
der Naturgeschichte, insbesondere der Botanik, 
hallen, und von dem Farbendruck, wie er jetzt 
in Wien gehandhabt wird, kann kein Pflanzen- 
kundiger ohne Begeisterung sprechen. Uns ist 
hier ein vorhältnissmiissig billiges Mittel ge- 
boten, durch das wir im Stande sind, die natur- 
getreueslen Abbildungnn von Pflanzen massen- 
weise zu liefern. Vermittelst des Drucks sind 
wir auf immer des langsamen, ungenügenden, 
und so häufig unrichtigen Einzel - Colorirens 
der Zeichnungen auf immer überhoben. Beim 
Farbendruck ist ein Blatt wie das andere, und 
Fehler, wann sie vorkommen, sind leichter su 



entdecken. Eines der Hauptwerke Wiens im 
Farbendruck war bekanntlich End liehe r's 
Paradisus Vindobonensis, zu welchem Anton 
Uarlinger die Zeichnungen, Carl Horcgschy 
die Lithographiecn machte, und zu dem der 
vollständige Text binnen Kurzem erscheinen 
wird. Diesem Prachlwerke reihen sich Kolschy's 
„Eichen Europas und des Orients*' auf 
würdige Weise an, und fordern durch ihren 
inneren Werth wie durch ihre brillante Aus- 
stattung einen Platz in jeder Bibliothek, die 
Anspruch auf Vollständigkeit naturwissenschaft- 
licher Classiker macht. 

Die zahlreichen Arten und Formen der 
herrlichsten der Forstcullur-Pflanzen der „Eiche" 
haben schon längst auf die Nothwendigkeit hin- 
gewiesen, nicht allein eine genauere Sichtung 
und Sonderung, sondern auch eine wissenschaft- 
liche Bearbeitung der schon bekannten und zum 
Theil unter einander vermischten Arten vorzu- 
nehmen. Es sind aber auch noch eine bedeu- 
tende Zahl neuer Arten bekannt geworden, 
welche nicht blos ein wissenschaftliches Interesse 
gewähren, sondern auch in ökonomischer und 
insbesondere forstlicher Beziehung von grösstem 
Nutzen sein dürften, weil die Meisten derselben 
zum Anbau für Mittel-Europa und dessen südliche 
Marken sich vorzüglich eignen. Dr. Kotschy 
hat sich schon seit einer Reihe von Jahren dem 
Studium der „Eichen" unermüdet und mit Ge- 
wissenhaftigkeit unterzogen. Auf allen seinen 
grossen Reisen, sowie während seines lang- 
jiihrigen Aufenthaltes im Oriente, hat derselbe, 
neben seinen allgemeinen botanischen For- 
schungen, mit Vorliebe den Forstcultur-Pflanzen 
und darunter namentlich den „Eichen" seine 
Aufmerksamkeit zugewendet. 
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„Eichen" seine a 
Bei Bearbeitung 
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de« anr die«« Weiie im reidiKebBten MiMte 

gesammelten, so irie auch von anderen Bola- 
iiilvorn bekommenen Mnterials, drang sich ihm 
die (jberz«agung auf, dass der Fflanzen-Com- 
plex, wddMr im Giiwen ab die Gruppe der 
Bieken gedai^t wird, einem genauefen Slndiam 
zu unterziehen und drr Herausgabe eines nus- 
führlichen Werkes würdig sei ; der Werth des- 
selben wird noch dadurch gesleigerl, dass ein 
grofier Theil der ßremden Bieben von Dr. 
Kotschy zuerst darin beschrieben und abi^e- 
bildet ersclioiiil, uriJ da viele der darin be- 
schriebuneit Liciioii sich in dem kaiscrl. Ilof- 
pflansengarten an SebOnbrami befinden, die- 
selben unter seiner speciellen Aufsicht von 
Oberer nach der Nulur liehuft; dor Ausfulirunj? 
ia Farltendruck gemalt werden. Wenn wir auf 
eine aelcbe gediegene deotache Arbeit einea 
Landsmannes stolz seid kttnnen, deaaen Name 
bei den FaoIigeloJirlen einen wohlbcgrilndcten 
liuf bat, so gibt uns auch die Ausruhruniir des 
Werkes Gelegenheit, das Furlschreilen der Kunst 
in unserem Valerlande su bewundern. Die herr- 
lichen Leistungen des Wiener akademischen 
Künstlers und Lithographen Karl Horegschy 
im Farbendruck sind bis jelzl noch in keinem 
Lande dordi irgend eine Chnlicbe Ariieit Ober- ' 
troffen worden. Durch die hohe Vollkommen- 
heit und naturgetreue Schönheit, mit welchen 
er die Abbildungen der „Eichen" ausführte, 
erwirbt er sicli aber unstreitig den Preis der 
woUverdienlesten Anerkennung. Naehdem das 
ganze Werk bereits fertii; vorliegt und die 
Ausfüliruiiia: fiisdi vorwiirls schreitet, überdies 
die Thetlnahuie lur dasselbe sich von atien 
Seilen in Oberraaebender Weise kund gibt und 
zwei Lieferungen bereits erschienen sind, so 
! briiridel sich der Verleger in der Lage, die 
ununterbrochene Äusgal)« su wie die gäntliche 
Beendigung bis ntm SddnMo den Jalarta 1859 



NoUl Aber HabfOthuuM, Ba«. 

j Zwei neuere Bearbeiter der Solanaceen, 
I Dunul uadMiers, sind lange Zeit unschlüssig 
gewesen, ob sie Endliober^s Habrothamnus 
I als sclbstständigo Gattung oder als Untergattung 
\ von Ceslrum Linn, ansehen sollten. Dunal 
L führte sie in seinem Conspeclus ordinis (De 
Vjuo _ 



hidig °| 
»Iben y 



Cand. Predr. Xm. Sed. I. p. 8} ab salbalslind 

auf, beging aber weiter unten (p. 599 denaeiben 

Werkes) die Inconsequonz, sie als Untergattung 
von Cestrum einzureiben. Miers dagegen 
machte es gerade nmgekehrl. Im erslw Bande 
seiner nHlostratlons of South AmeriiMn Plania" 

p. Tri zog er Ilnbrothamnus zu Oestrum, stellte 
alter im zweiten Bande desselben Werkes 'ji. 70) 
die Gattung Habrüthumnus wieder her, und be- 
sliUgle diese Anseht nochauib, nach der Ver^ 
ülTentlichung von Dunals Arbeit in De Can- 
dollo's Prodromus 'ponf. iMiers' App. Illustr. 
SouUi Am. Plauts, p. 54]. Miers handelte 
darin gewisa reoht, denn nach meiner Ansicht 
j unlerliegl es keinem Zweifel, dass Habro- 
lliamnus eine gtife, natürliche, von Ceslrum 
hinreichend utilerscbiedene Gattung ausmacht, 
die aus neun, in Mexiko und dem benachbarten 
Guatemala elnheimbdien Arien besteht. Einen 
verbesserten Ontlungscharaclcr lieferte Miers 
in seinem oben cilirten Werke. Derselbe ist 
bis auf einige kieine Fehler richtig, doch konnte 
man leicht an seiner Riehtigkmt sweifeln, da 
unter den angeführten Arten sich Habrothamnus 
cyaneus Lindl, befindet, 'ior noch Miers eigenem 
Zeugnisse mit lochroma lubulosum Bentb., einer 
Pflanze, die Hartweg und ich bei Loja in 
Ecuador sammelten, identi^scb ist. Freund Miers 
versichert m-'h jedoch, dnss die Aufführung 
von Uabruibaainus cyaneus Lindl, im zweiten 
Bande aeiner Illoslratioas efai SchFoibMIer sei, 
der au berichtigen ist. 

IlalirothaoiDui, Endl. 
Calyz lubulosut, coioramf, S-denUtua, d«Dtibiu 
acnU«. Cvrolla iiiflmi4Qiiillbrnlt, tnbo im« ugmito, 
.Mirinno ioflato, ore coniracto, limbo brevi, 5-parUto, 
lobis oculis, reflexi«, aMlivatione iraplicaliv«. Sta- 
mina 5, induM, «tqMlki; rilamenta iiIwIaIb, lolni 
medium tubi inserta, apice aubinflexa ; aniherae 
oratae, 2-lobae, apiculaUi - rugotae, inio durti tire 
connectivo aflixae, «triaqni longitudinaliter dehtucentes. 
Ovarium ovatum, apieo unUlicaln», brevittr liipi- 
tatum, ftipite glandulo anattlari fnstracto el eyaiko 

(corollac rcli(juo) circutmlnto, 2-laciilare, (tissipimento 
medio placentirero i ovulis paucis, spermadermU 
lipiiati« MspeDtif. Stylttt dmplei, apiea «ulittterM- 
«atas, infundibularis, orc intcgro sub-bilobo. Stigma 
iptiaerieuaa giaDdulosum, sabemariiiDBlvin, spicnloio-- 
papillofna, Bedfo «■▼■■. ■■sc« calyce p«nitlrale 
i-iiu:tn, 2-Ioci]li)ris. Semina ptrnca, nn^iitata, nmbilico 
vontruli. Embryo in axi aibamiois caraoai reclu« ; I 
coiylodonibu« foliaceia, radicola taraii tetem. — I 
Frulices Mexicani et (itiateraalense«, (^Inbres vel ' 
(ubioroentoto-pulicscealcä, pilia arlicutaiis : foliis al- i 
lerni», inlegcrrimia ; floribns inj)C(jnjdiicr cymosi*, mil 0 



autifaieicutalia, bnctoia aigaia, «aopiiM infolucraii« 
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W eoraUii c««eia«i*. pirpareia vel •unoUaei«, baccw 

j rnliriä vcl catididis. - End), ficn. plant, n. 3867. — 
I Miers, lUustr. Soulh American Flants. II. p. 80. — 
DudrI in De Cand. Prodr. XIII. Secl. I. p. 599. 

1] nabrothaniDui faicicu latus, End). Traatact. 
«f the lluriicult. Society III. 1, l. 1. (New Serie») — . 
Endl. Parad. Viodoboneniis. I. U 61. — llouk. Bot. 
Haff. t. 41S3. — Fl. «Im Ser. L 27{>. - Heyenia faaci- 
culata, Scbleebt im Linn. Vllt. p. 361. — Ceilrntt 
($ Habrolbamnu«) faiciculnlum, Mivr^ in Lmul Jonrn. 
of Bok V. p. 151. — Üunal in De Cand. I'rodr. XUl. 
StU. 1. p. B89. — Unieo. 

2) Hab r II lim mn US Hartwegi, Secin. msc. — 
■abrolliamnui faiciculato*, Bentli. l'lmu. Ilartw. p. 49 
(«■ofaid. fyaj — Cealnn bscicalalum gracile, Schlecht. 
Linn. XIX. p. ? — CPütriitii 'S Hubrotbaranu«) Hart- 
wcgi. — Dunal in D« Cand. i'rudr. Xlll. Sect. 1. p. 599. 

— Mexico. 

3) Habrotbamait eorysb^ffu«, findL mtc. in 
WIpn. Rep. UI. p. 132. o. 3. — Rooli. Bot Hag. I. 

4201. — Kl. du. Ser. II. 2. t. 10. — Cestrum End- 
Ucberi, Miert, in Hook. Journ. of Bot V. p. 151. 
IlinMr. ef Sonrii Amvrie. PI. L p. 7S. — Dnnal in 0« 

Cand. Prodr. XIU. Sect. I. p. 600. — V , a oorym- 
boan^ Scblecht. Lina. VU. p. 252. — ftlexico. 

4) IInbrotli«««aa eleRam, Sdwidw. nuo. ex 

WIpr«. Rep. IM. p. 122, — H. pnrpnreus, Lindl. Bot. 
Reg. iS44. Mise. p. 12. n. 19. t. ~ Ceiiran eie- 
(Mf, Sehlecbi. Linn. XIX. p. ^1. — Dunal in O« 
Cand. Prodr. XIII. Sect. !. p. 600. — Mexico. 

5) Halirii t Ii a (UDu« purpbyrcus, Seeni. mae. — 
Ceilruin por|iliyreuin, Dannl in De Cand. Prodr. XUI. 
Sect. I. p. 602. — Cmmh roMDM, Horl. non H.B.K. 

— Mexico ? 

6; Habrotbamnus tomeolüsus, Benih. l'Unt. 
H«rtw«g. p. 49 «4 36ft. — CcoUau JienUiami, Hiera 
In Bnok. Innrn. ot Bot. V. p. ISl. — Dnnal in D« 
Cand. Tn-dr. Xlll. Secl. I. p. 601. — Mexico. 

7J Habrothamnut roanua, Miere, lUnalr. of 
8»«tk Amerieaa Piaato IL p. 81. — Genrnin romB» 
H. B. K. Nov. Ceti, et Sp III. p. 59. t. 197. — Kth. 
Sya. 185. — Dunal in De Cand. Prodr. Xlü. Seci. L 
p. 602. — ■axioo. 

8) tiabrolhamnu« p ;i n i r n I n t u Mart. et Galt. 
Boll, de l'acad. Brüx. XH. i. l, 14S. ~ Cealrum »yl- 
vaticun, Dunal in De Cand. Pradr. XID. Sack I. p. 
603. -• Mexico. 

9) llabrothamnua anrantiacoa, Seem. mio. 
Ccilruni aurantiacom, Lindl. Bot. Hi(; niisc. 65, 
1645. I. 42. — Dnnal in Da Cand. Prodr. JUU. Sect. I. 
p. Wi. — 6«i!iainala. 

Speciei exciusa : 
HabroUMHnua cyinana, Lindl s= lochronui lubu- 



London, t5. Januar 1859. 

Berthold 8e«aiaiiii» Dr. 



Veniitchtes. 



JüiiBila-llanf. Der Manila-Hanf üt nicht nur 
ein Artikel von beionderem Intaraua Mr dea pUNp- 

pini.'schen Indicr, ein Artikel yon gro»»en) Inicrr.tse 
Tür jedea Manila-Exportationtgeachäft, ein Artikel von 
Wicktifkalt fUr viele Rew^Torker und Londoner H nad» 
langsbäuser, sondern er i«t es auch ganz hcünndprs 
Mr jeden mit der Zeit vorwärts Kcbrciteuilua liitlu- 
.itriellen, aowohl in Amerika wie in Europa. Mancher 
erinnert «Ich mit Freude der verschiedenen Gcfcn- 
stände, die bereit« England, Dentschland, Frankreich 
und der Schweix davon crxcugt uml mif vcrs« hicdenen 
Antalelinngen den Publikum vor die Augen geführt 
haben. Ba sind Besnltale tn Tage gefordert, die den 
Nutzen und (Jie N\ icliii^kfi' iliof!' .\rlikcl.i niclit tii<:!ir 
wideralreilen lassen. Nichtsdestoweniger scheint man 
doch in Barop« noch nickt ttbarall klar ts wietea, von 
welcher Pflanze dieser Hanf eigentlirh stamrat, denn 
ich habe wührend meinea langjährigen Aufenthaltes in 
Manila «ekon AnfHtie galeaan, dl« i. B. den Anbau 
in Deutschland In der ficcrnd von Bamberg anratben 
und empfehlen, was aber nicht geschehen kann, wenn 
man einmal weiss, da«s die Manila - Hanf - POaun in 
jedrr Tlirtsicht so sehr von der europSischen rer- 
schiiidcii, eine Pflanze ist, die ganz den Tropen ange- 
hört, und nur mit Snr^ralt iin ümlüchen Ilaliea und 
Spanien im Freien cultivirt werden kann; aie will, 
um üppig xu gedeihen, eine Wirme kabea, die eelten 

iititL'r '2i> (Irail Heruini, im .Schalten c« ''' Di* 

Manila -Uanfpflanse ist die Mnsa TroglodyUrum lei- 
toria, eine Abart der Vaea paradiitaca oder Plalaaa, 
wie sie die Simiiier, Bnnana, wie .«ie die Portncicsteii 
heissen, die in der Schweis, Oeutachland, England a.,i. w. 
nar in Hinaara geiogaa wird aad dti na kaltea 
Klimas wegen sicher nie im Freien fortkomracn 
würde. Also schon Grund genug, um nicht diirnn 
zu denken, «ie daselbst einheimisch sa machen, um 
von ihr den Hanf zu gewinnen, und ebensowenig wie 
die BaumwollenpQanze nach dem nördlichen Europa 
tu verpflanzen iül, wird auch diese Musa dahin zn 
bringen lein; aie wird alet« die Treibhiuier aierefli 
aber nie die freien Fluren sa beachatten vemiSgen *). 

In Mniiiln iieiitil iriaii die Vlliin/c sowohl, wie licn 
ihr gewonnenen Hanf oAbaca", und so xu sagen jeder 
lädier kennt wenigtteaa dieaen Hamea, wenn er aneh 
die PflFiiizc an «ich nicht von den Alelen VijrietJitcn 
der Masa's au onleracbeiden vermag. Sie weichst auf 
den Philippinen fkat abernH wild, wird aber in aiaigaa 
Provinzen, wo die Pflanze hauptsiirhiich vorkommt, 
das Erdreich also besonders für sie pn.s.'^ea mu»i, und 
wo sich die llevülkcrung nur mit der Gewinnung des 
Hanfes beschäftigt, noch foeaondera knlÜTirt. Die jungen 
Pflanzen werden etwa 8 Puaa weit aaa einander ge- 
setzt und ohne weitere Pflege kann nach etwa zwei 
Jahren der Stanun für Hanf beantat werden und ackoa 



'i Wir iiHjclilen Herrn LnMinrt lienicrken, dass 
versc'hieilene Musen selbst in der Unifjegend lierlina 
im Soniiiier im Kreien ueiogen werden, und dasellist 
nittil sclili tlilei iiu.^sulm, als wir aie auf Madeira und 
1. I fiuriiiaiiden Mexiko'i aad Sadaneiikn'a gaaehn 
haben. Red. d. Bonpl. 
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nach dem ersten Jahre Kommen am Fu»sc ncae SpriHs- 
linge, 4 bi« 8 an Zahl, aua der Erde hervor, die zum 
Thail wieder eli Stechlftife fcettiiltt werde«, mtiMo* 

eber flehen bleiben, tim den bald zur Reife koni- 
■enden ttlleren Stanim zu ersetzen, iit suniU eine 
frötaere AnpflaDMiiig cinnel beeadifl, lo kenn nach 
■wei Jahren fortwährend nur geürndtei werden, und 
erat oaeli 10 bif 12 Jahren, wenn da« ganxe Feld bei- 
nahe zur Wildnis« geworden, i«t da«selbe von Neuem 
wieder regelmAuif so bfteetiea. Man darf «ich daher 
■ielrt wnadeni, wenn dieevr noch liemlieh iiene Ar- 
likt'l sriion seit eiiiißi'ii Jahren in ilcn E\|nirllislcn die 
erste Rolle spielte ; dieses Jahr (1S57] w ird derselbe 
etttttweilif «««1 Zocker abertreffeit, iitden dieser einen 
noch nie gesehenen I'reis erreicht hn\ nnt\ wofil drei 
Mal mehr Capital als früher in Umlauf bringt. — Der 
8la«m auf dta Hanflplanie tnrflckkomraead — wird 
an 9-12 Fuss hnrh nnti etwa 6 Zoll im I)t:rchme»ier, 
ireibi au Vua lauge und bis l'/s V»t» breite, ge- 
wöhnlich sehr dunkelgrüne Blätter} 41« Frucht ist 
kleiner ab eine gewAhniicka Banae, wird nie so 
schBn getb nnd iat nte ao sebaackbafk, wird daher 
beim Überfluss der besseren Sorten selten gegessen. 
Um den Hanf an fewionea, wird der Stamm umge- 
aebnltlen, fobald der Fraehtkolben um Vorsebcin 
kommt; ilnnn werden die mihi hiii:en Biälter, die diu 
Büffeln zun Futter dienen, entfernt, nnd der Slamni 
bleibt etwa 3 Taf a Ja Fireien der Femeatatien fiber^ 
h«:sen ; nachdem wird derselbe, so wie ihn die 
Blatter gebildet, in Stücken geschtit und diese werden 
dann iwiicben swel «lebt tu tebarfeaBiaen nnler einem 
gehOrijjcn Hrnck dorrhceinpcn , um den dtirch die 
Fermentation liemlicb iiiurbe gesvordeiteii Bast von 
den ntm sau Voracbein kommenden Manffasem zu 
enifaraea; ertidMiaea loicbe nicht rein gcmi):, dnnn 
werden ai« aocb eia- oder awei Mal dun liKe/ugen, 
an die Sonne gelegt und getrocknet. Von dieser 
Operation blngi die Lfnge, die mehr oder weniger 
feine weiaee nnd reine Onollttt der Feaem ab; eine 
geübte Hand liefert S Ms 10 Fnns lutitfcn TF^inr. Hli-ilit 
der Stamm zu lange unbearbeitet am Boden liegen, so 
wirkt der darin ealhallene Saft in aebr anf die Pnseri 
fiirbl diese brrninlirh und henininil ilir nun Thcil die 
Festigkeit. Uro somit eine schüne weisse und feste 
Waatn mi wlinHeB, M reebtteilic* |*1>drife Bearbei- 
tung und eine helle Sonne, die srhnel! trocknet, er- 
forderlich. Su bcurbcilel und iut'i.stcus nur flucittig iu 
Bfladel gebunden, kommt der Hanf von den verschie- 
denen Gegenden auf kleineren und grAsseren Schiffen 
snro Verkanf nach Manila. Am meisten liefert Albny, 
sudlichster Theil der Insel Luron , dann die Inseln 
Zebn nnd Nefroe ond kommen jfbrlicb wobl ao 
450,000 Centoer an Narkt, die ein Capital von etwa 

13 Millionen Franken lieiinspniehen. Von dlLseii 
430,000 Centnern werden etwa 230,000 nach den Ver- 
einigtea Stanlea, hanpttflcblieb New-Tork, etwa 
120,000 Tentner nach Enjjiam!, Iinii[il«richlich l.nndoti, 
versandt und etwa 50,000 Cenlner werden in Manila 
sa Schlltrtaaea verarbeitet, die Ibeile naeb Cbine, Sin- 
gapore. Ani«tTi»lien und Califnrnien ansppfiihrt , Iheil» 
auf den hiesigen (Manila; Schiffen vorbraucht werden. 
Umt VorecbiAiag wird der Hanf ia Ballen von 123 



^ 

I<iluf(r. — 2 picols gepackt, mit Müllen umgeben und n 
kreuz und quer mit geapallenero Spuhlrobr gebunden; y 
«in aoleber Bailea mieat ^ Babikhiaa. Die Pncknng 
wird mittelst acht Pre»»en besorgt, unter denen eine 
Diiuifirmaschine zwei Fressen treibt, die per Tag an 
250 Ballen Uefern nnd per Ballen ca. 33/4 Fra. bezahlt 
werden muts. — Fracht nach Europa oder Amerika 
i.-l gewöhnlich 15 Frs. per Ballen; für letzteren Well- 
theil gehen oft Schiffe ab, die ausser Zucker, Serpan- 
bola, Indigo etc. noch 16,000 Centner Hanf an Bord 
haben. — -Fir TanAibrIcatlon aind hier 4 groaeere 
Ti<usiFiluj,'ereien, dii\on eine mit DaniptkrHri die Taue 
von Va bis 7 Zoll Umfang und circa 600 Fuss Unge 
heratellea; die (0 Kllogramai werden gevrObnticfc 
a circa 53 Krs. >erk!iuri. Kur die .«o^'enanntcn lau- 
fenden Schiffstaue passt der Hanf ganz besonders, nnd 
earopfiacb« SeUffa veraebea aieb regohmaeig daait; 
dagegen passt er für stehende Taue nicht, do er keinen 
Theer annimmt, uud ohue »ukben lu schnell ver- 
trockneu nichtsdestoweniger ist anzunehmen, dass 
verachiedene Vorsuche diesen Übelaland mit der 2eit 
audi noch beieiligeD werden ; bis jetzt wird er in den 
Scbtfigereien ohne irgend eine Manipulation zu Tauen 
verarbeitet. MOglicherweiae iat der ia der Piaaao 
enthaltene Gefbetoff aelmld, daia dem Henf kein Theer 
und nur mit Muhe irgend eine Farbe beipchrnrhl wer- 
den kann. Die Indier der IVoduclionsaorte stossen 
doa Hnaf, am feinero Fnaera in bekommen, ia einem 
hrdzernen Mörser, und verarbeiten diese zu \er.-ichie- 
denen Uegeoslkoden, meistens für eigenen Gebraoch. Im 
EspoKationabaadel kommt anck ein Aitihel, Sneuranea 
genannt, vor, eine Art steifes Futterzeug für Dnmen- 
kleider, das hauptsächlich nach Amerika gebt. In 
Europa werden bereits .sL-luini- Uiimaste und andere 
Luxnaartikel von Hanf fabricirt ; ia der Schweiz wurde 
er in Stroharbeitea aaalatt PTerdebaar benutzt nnd ist 
nur zu bedauern, dass die Mode diesen Artikel schon 
wieder verdringt bat) in Fmokreich werden Veranch« 
geanebl, die feinsten Feaem mit Seide in verweben. 
Jedenfalls dürfte der Manila -Hanf immer mclir im 
Wichtigkeit gewinnen und immer mehr die Aufmerk- 
keit der ladaatrielloa aaf sich tlebeo, nad daa gana 
besonders, wenn Proceduren zu Tage gefördert itind, 
die zeigen, wie sich dieee Pfianzenfaser, gleich dem 
earftpiiaehen Hnaf, apinaea, nriton and weben Maat 
Diese Zeit wird hoffentlich nirhi mrbr fern sein und 
bald \itltii lluudcn Bcscballigu nj; und Brod geben. — 
(i. C. Labhart in der Vierleljahrscbrift der Nalur- 
foracheadea fieeellichaft ia ZAiieh. HL p. BSJ 
••r boteahidle CwteB MI FttiM«. Dieser 

Universitatsgarten zeichnet sich durch Zweckmässigkeit 
seiner Anlage wie dorck den Reichihnm seiner Plauen 
ena. Im Jebre 154Ö von der Republik Venedig mit 

jrru.iseni Ko^tenaufwande gegründet, gehürl er zu den 
ältesten Ställen, weiche der Wissenschaft der Botanik 
gewidmet werden. Der Fliebenraum doa Gartens be- 
trügt 20,(iG4 Quadratmeter; es befinden «ich in dcm- 
«elben 13 ülasbtiuser von verschiedenen Grüsaca; zwei 
derselben, welche den Sommer Aber nbganag«" worden, 
haben Tuyammen eine Ltngc von 120 Meter. Der 
Garten selbst ist in regelauissige, durch eiserne Gilter 
•bgesEhlonene Abdwilangoa eingethtlll, in deaea die 
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r ▼•nchJMhnea Mmsm, itnm im GaHen llb«r 18000 

0 Arten enlhnit, in niil behauenen Steinen eingerasslen 
Beelen, syttenaUccb geordnet, gexogen worden. Eine 
groMe hylrralitdie IlMchiM rmmgt alle eintelneo 
Theile des weitliiiifigrn fJsrtcn? rrirhlirh mit Wa««er, 
und fölll nebst vitleu Wasserbehulterii 18 Springbrunnen, 
deren steinerne Batiin« mit \> a.inprpllanxen gefültl «ind. 
Die aUdlich« Seile des Gartco» beiteht au aiBem mit 
Blaoienanlaf en gesehmürkien Wäldeli«ii, 4eM»n Bieaen- 
bünme Zeugniss von dem hohen Alter dei Gnrlena 
gebea. Zu dem Gartep («b«r«n auch noch venebiedeae 
andara vineBMihaftllefce Salamiangen ; beinnder» nen> 
riLMi.swcrlh iil nnlcr diesen die b<jiHiiii<ciie H^tillutliek. 
welche über 7000 Btnda aiblt, ferner ein allgemeines 
H«ih«Tl«K, «alchaa «bar 1S4MI0 Speaiaa «iHkllt, and 
in neuester Zeit durch den AnkHuf de« grossen, vom 
Professor Horetli in Pavia gesammelten Herbariums 
einen reichen Zuwachs rom nakraram TaaaendeB Exem- 
plaren rrhnltt'n hat. Nicht minder intrres^ant ist eine 
reichhaltige Samiuluug vuu Fruchten iinJ .Ginnereien, 
sowie die Sammlungen von Holzarten, von ullen Pru- 
dnciea des Pllanienreicha, waldie in der Medicin ver- 
«endat werden, und von tn Weeba feroraten Pilien. 
Eine ganx besondere Erwähnung verdient noch die reich- 
ballige Saraslasg vom feaailao Friitcliien and Ptaiuen, 
iie in den fiebirgea om Verona eofiefnnden worden. 

Professor von ViüiHni, dessen Pri Mileii;enlliiiin >Iicsr 
Sammlung gröMtentheils ist, verdankt einen bcdcutcnrien 
Thail iefaelben dem Terdienetvolten Prof. Maflsatongo 
in Verona. — {i^ U<>i. Zeitschr.) 

BlsenthflmllcUfcelt«» «eritrlaiede- 
mw MkMMB« H eiMtn Veneiebniu im nm 
Sarepta wildwachsenden POanxen, nh^edrurkl im ersten 
Hefte, Jahrg. I8.>8, der Schrifkn ilcr uulurfor^cheuden 
Gesellschaft su Moskau, thrllt \. Kecker einige Eigen- 
thüralichkellen Terichiedener Pilansen mit, unter anderm 
sagt er daaelbft: Die Worael von Aspidium affine 
habe ich sehr wirkaam gegen da« kalte Fieber und 
den Bandwarni gefunden. Oer [bet6hMte Snraplaiche 
Seaf nnd daa wotilachmeckenda SenfSt kommt von 
Sinapis juncea. H; - su -i IVurbi von Epheiira nio- 
aoatacbya erregt Erbrechen. Die Wurzeln von Micro- 
pkyaa rnbloble« nnd Gtlinm talarfenm IHrben wie Krapp 
dauerhaft roth; die reifen FrUrli' i >'i Galiuro tataricoro 
enthalten eine violette Flaaaigki-it, welche mil Salx- 
•Inre kealrieben «icfi in eine aeiir eekSnt fothn Farbe 
verwnndcit. Die Knollen von rimerophylltim Prcscottii 
und die langen knollige» VViirieiu vun Krioüynnpbe 
loagifolia sind sniir aromatisch und wohlsctunci kend, 
nnd werden voa gemeinen Leuten begierig aufgesucht. 
Sisyrobrium toxophyllnm ist einigen Tbieren schädlich, 
namentlich den Pferden, welche bald, nachdem sie es 
geneeaen, ataifa Beine bekommen. Dieae Steifigkeit 
▼eradiwtndlel, wenn tteh Dnrekhll «inatellt, iat das 

aber nicht der Fnll, sn bleibt sie oft jabreinnu. Es 
geschieht ofi, das* Fuhrleute, dio ihre Pferde in der 
Steppe nn Stellen, wo dIeae Plenie hinlg wicfcst, 

weiden lassen, sie mcbber ganc untauglich finden. 
Scuiellaria galericulata ist in Uaterleiba- Krankheilen 
aehr wirkaam wmi brilanm. 

Blifxalileit«>r nn« fKroh. In der Nahe von 
Taibcj im smllieben Frankreich haben 18 G«sweinden 



L, Taibcr 



aicb mit Blitiableilem ana Streb veraehen. Veranebe ^ 

beweisen, dass ein elektrischer Struni. <itBrk genug, ^< 
um einen Ochsen xu lödlen, an einem einzigen Stroh- 
halm abgeleitel werden kenn. -^^ (AUteanenm.) 



Nrae Bacher. 

Ble rriaate und Ihr Leben. Populaire Vortrige Yon 
M. J. Seh leiden, Dr. Profeaaer in Jenn. Pttnrie 

verbesserte Auflage. Leipzig. Wilhelm Eagel- 
mann. Ib58. 8vo. 396 p. 

Von Alluni, was Schleiden geschrieben, 
ImI wohl nichts eine grossere Verbreilnng ge- 
funden, als ücinü mit Rechl gi'SchützU! „Pflanze 
und ihr Leben." Vier slarkc AuOogcn wur- 
den In einer verhällnissmUssig kurzen Reibe 
von Jahren vergriffen, und eine flinne, die 
ihre Vorgänger an brillanter Ausstattung, wie 
sie die Enge Imann's'hc Verlagshand In np zu 
geben getvohot ist, noch wo möglich übcr- 
triirt, liegt vor uns. Auserdem hol das Werk 
in der He nfrey 'sehen Ueberselsvng swei 
Auflagen in England erlebt, und in den Ver- 
einigten Staaten ist eine bt^soiidere Aiisgiilie 
veranstaltet. Kin buch, das sulche Triuin(ihe 
feiert, beding! bei jeder neuen Auflage die 
Beachtung der Botaniker, deren Wissenschaft 
ja durch dasselbe in der öOentlichon Meinung 
eine weit höhere Stelle eingenommen bat, als 
sie sich vor dem Erscheinen desselben sa er- 
freuen hatte. Schleiden hat darin den Laien 
iftziM;»!, welch ungemein weiten fit^sichtskrcis 
ein rflaiizeiikundigor beherrschen muss, wenn 
er nicht blosser Sanunler von „kunstlichem 
Heu" gescholten werden will. Und bierin liegt 
für Sehl ei den's Fachgenossen der wahre 
Werth dieser Schrift. I/ornen können sie 
daraus wenig, und seiü.st der Geuuss, eine 
geistreiche Leelflre su heben, wird ihnen durch 
die mannigrachcn kleinen Schnitzer verbittert, 
die sich leider auch noch in dicsor fünflcn, 
verbesKerlen Auflage linden. Wir sind 
durchaus nicht so pedanliscfa, um Uber jeden 
kleinen Druck- oder Schreibfehler eines Wer- 
kes ein Gpschrei zu erheben, als handle es 
sich dabei um Leben und Tod. Doch Schlei- 
den hätte von so manchen ihm nachgewie- 
senen Sdinitsem Nolii nehmen aullssett, und 
wird dieses noch thun mttssen, wenn er 
seinem geistreichen Buche ein recht langes A 
Leben, und seinem Verleger ein auch auf die 

c^L^ 
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> Dauer einträgliches Geschün sichern will. Es 
ist gradozu sclbslmörijcrisrh gehandeil , ein 
Bach von solch hohem Werlhc zum fünften 
Haie, von Aussen neu aussialBrl, toq Stapel 
laufen ii lutea, ohne seine innern Tbeile ge- 
nauer untersucht und rirfilig IjiTiindon zu haben. 
Wir linden in fast jeder Vorlesung Schnilzer, 
die wir bei einer späteren Auflage gern be- 
seitigt sBhen. Nnr einige wen%e cur Pnri». 
lieber die Cactuspflanzen heist es (pag. 2(i7}: 
»Mit Ausnahme der Gattung Peireskia hat keine 
hierher gehörige Ptlanze Blätter." — Hierbei 
i^t ganz Obeneben, den »neb alle Speciea 
der Gattungen Opuntia und Nopalia wahre Blät- 
ter haben, die freilicli bei den meisten früh 
abfallen. Der Satz: ri^lic Cacleen, vielleicht 
ohne eine einzige Ausoabme, sind in Amerika 
swiaeben dem 40 gfldl. Breite nnd den 40« 
nürdl. Breite einbeimisth", ist durch die Wel- 
witch'sche Entdeckung einer Ripsalis- Art 
auf den Gebirgen des Innern West-Afrika's, 
wo ta» neben Vdlotien, Begonien nnd andern 
Repräsentanten amerlkiuiischer Gattungen auf- 
trill rbonfalls entkräftet, der viel bestrittenen 
Vtiteriarid^rage der Opuntia vulgaris gar nicht 
zu gedenken. Einen verscbiedenilicb, be> 
sondera in engUsdien ZeitsebriRen gerügten 
Schnitzer finden wir auf jt. 2S3 und 305, wo 
der Verlasscr einen seiner .Tagdhelden in 
Australien ein „äiarietihlumclien" pflücken 
Maat, nnd p. 306, «ro er binsußlgt: „In der 
einleitenden Erzählung ZU gegcnwiirliiTeoi Auf- 
sätze habe ich schon bemerkt, dass Australien 
eine sehr gemeine Pflanze, d»:» sogenannte 
GlnaeblOmcben, mit Europa gemein habe." 
— Unser europäisches Gänseblümchen kommt 
nirgend in Australien wild oder verwildert vor. 
Es giebt jedoch in Australien eine Pflanze, die 
ihr tfiuschend flbnlicb siebt, and die Sebleidon 
hier obne Zweifel im Ango bat. Bs ist Bra- 
cbyeome deeipiens, ilas sogenannte ^Australian 
Daisy" der Coliinislcn. Selbst das Volk weiss 
sie jedoch sehr wohl von dem europäischen 
Glnseblümcben sft nnlerseheiden. Die Strnhlen- 
blüthen neigen sich nämlich an trüben Tagen 
oder gegen Abend nicht nach oben zusammen, 
wie sie es bei Bellis perennis thun, was aus dem 
Grunde aebien engiechen Namen Dnisy [Zo- 
sammenzidiung von Day*a eye (Tag-Auge)] ei^ 
ballen bat; sondern sie neigen sich rtückwärts, 
wie es manche andere Cotnpositen der süd- 
lichen Halbkugel Ihun, was unsere Cassiiua- 



ceen-Hlnner etwas näher beobachten sollten, 'j 
— I>ie Geschichte, die uns der Verfasser 
vom Jtianzanilta - Baume mittiteill, sähen wir 
gern etwas verttidart Bin Tapiocca- berei- 
tender Wilder sucht sieh in den Ifrwildem 
Guiana''s eine Schlaf^tiitte, wählt sie aber unbe- 
dachlsamer Weise im Schatten eines Manzanilla- 
Baumes; ein plötzlich einfallender Regen trauA 
von dessen BlSttern auf ihn berab. „Vntet furcht- 
baren Schmerzen, bedeckt mit Blasen und Ge- 
schwüren, wacht er auf. und wenn er mit 
dem Leben davon kommt, so ist er min- 
destens um ebie fnrdilbare Erfahrnng ober 
die giftigen Eigenscbatten der Euphiorbiaceen 
reicher. Aber nur selten wird das einem 
Eingeborenen begegnen, da der Manchinell- 
Baum in Amerika mit eben so goheimnissvoller 
und bat aberglInWaeher Sehen gemieden wird, 
als der fabelbiirie Ginbaum von Java." (p. 247.] 
Es ist nicht wahrscheinlich, dass ein Eingebo- 
rener jemals . seine Schlaüslätte unter de« 
Hansanilta -Baume nehme« wfirde, da dieser 
stets diehl an der Sceküsle steht, gewöhnlich 
in Gesellsclian von IIiI»iscus tiliaceus und 
Crescentia cucurbitina, und kein Wilder so 
ebrfUtig aebi wttrde, sich an einen Ort sn 
legen, wo die nächste Welle oder die erste 
Fluth ihn wegspülen könnte. Im Innern der 
Urwälder kommt der Baum niemals vor, und 
dass der vom Manzanilla - Baume iruplelnde 
Regen Blasen nnd Geschwflro, ja setlisl den 
Tod erzeugen könne, ist eine jener popolairen 
Traditionen, die jeder wisscnschaniichcn Basis 
entbehren. Selbst der Milchsaft des Baumes 
sttf die Bant geiroplelt, bringt M. vielen 
Menschen nicht die geringste Wirhang hervor. 
Kommt aber der Saft in )n<^ so erzeugt 

er einen höchst pcinliclien Schmerz — (wir 
sprechen ans leibeigener Erfahrung!) — , der 
jedoch bald wiadw sdiwindet, wenn man die 
Vorsicht gebraucht, das Auge in Seewasser /.a 
ballen, was, da Seewasser und Manzantila- 
liäunie im tropischen Amerika unzertrennliche 
Gegensttnde sind, ein leicht anzuwendendes 
Gegenmittel ist. Auch der Raueli des ver- 
brannton Holzes hat eine höchst nachtheilige 
Wirkung auf die Augen. Von Leuten, die 
darch irgend welche Berührung mB dem Ainme 
ihr Leben eingebOsst, haben wir nie gehdrt. 
Ja wir kennen atn stillen Meere Hcerslrassen, 
die sich meilenweit unter dichten Manzanilla- 
Gehölzcn hinziehen, und da dieselben auch in 
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der Regenzeit sowohl toq MMisofaen als Thicren 
piMiil «rerdea, so ist das sebon ein Bewtis, 

wie wenig sich die Bingebornen aus dem 
herablrftafelnden Regen machen. — Die Frucht 
der Crcscenlia Lujcte wird (p. 24{>) „Calabas- 
Mokarbis** goiMiiBt. Wir werden sie Frnebt 
des Kürbisbaumes nennen, deflO Calabaz« 
heisst schon Kürbis uinl >viril zur Bezcicluiung 
der verscbiedeaen Arien voa Cucurbita ge- 
branckt — Bei der TM^NreÜattg der viohtig- 
slen Nahnnigsplauen (p. 311) wird erwiknl: 
„Scheiden wir die mehr der Annehmlichkeit 
als der Nolhwendis^keit dieiiemii-n Oijslartt'n 
aus, 60 bleiben uns unter den eigentlichen 
MeiimngsplianMn nur noch drei itannuinige 
Gewächse auf der ganzen Erde übrig, nSmlich 
die Rrodfruchl, die Cocosnuss, die Dattel, 
welche wiritlich fUr eine grössere Alcnscben- 
meng« und toT dnem grdMeren Areal das 
Hauptnahrungsmittel liefern.* — Wir pflichten 
ileni, was hier von der Cocosnuss und der Dattel 
gesagt wirdj volliKommen bei, allein bei der Brod» 
frodilnittsBettwireineAiunalHneniacbea. Nur auf 
sehr wenigen der Sadseeinseln wird sie als 
Nahrungsmittel genossen, z. B. rühren sie die 
SandwichsinsulariP!" Tiiemuls an, obgleich sie 
dort üppig gedeiht, und in Amerika wird der 
Bann nnr seiner si^Onen BHUer, nicht aber 
seiner Frucht wegen in den Garten gezogen. 
Die Nutziichbeil des Banmcs ist geradezu 
Übertrieben, wenigstens kann sie nicht im 
mindesten mit der der Cooosnvss und der Dattel 
verglichen werden. Mit den letzteren beiden 
Frn hl ri knnn m'm nur die der Palmyra 
(Boru&üui llabcUiluraiis) auf gleiche Stufe 
Stellen, die für Millionen von Asiaten das, 
was die Kartoffel fUr die annen Bnropler 
ist. Von dieser wichtigen Fruclil sagi Schlei- 
den jedoch niriils. — Was p. 311 von der 
fianana (Musa s^tpicniuni Linn.) milgcthcill 
wird, bedarf fedenfalls der Brginsnng, denn 
es ist wohl weniger die Banane als die 
Plulanc 'Musa paradisiaca, Linn.) und deren 
Spielarten, welche eines der Hauptnahrungs- 
mittel der TropeuTi^er ansmadien. 

Diese fünfte Aoflage ist mit einon neuen 
Titelbildo, Copio eines de Herins'sehcn Frucbt- 
stäcks in der Dresdener Galleric, bezeichnet, 
ZU dem ein Freund Schieiden s, Herr Sergius 
Baeiinsky eine geistreiebe Einleitung liefert. 
Es wird darin ein wenig besprochener Gegen- 
stand, der gegenseitige ISinfloss von Kunst 



und Wissenschaft mit besonderem Hinblick 
auf Pflanzenmalerel besproeben — ein Gegen- 
stand, auf den wir später einmal zurfickkom- 
men werden, und d-'ii wir einer viel grösseren 
Beachtung wcrtti lialioa, als er bis jetzt von 
Seiten unserer Fachgenossen erAihren bat. 
Das Gebiet ist gewiss für denjenii.'eti, welcher 
CS betritt, ein <,'erahrvolles, da der Geleiirle, 
wegen mangeibalter künstlerischer Kenntnisse, 
an die Klippen der Kirnst, der KOnstler, 
wegen mangelbafler wissenaebafUidier, an die 
der Wissenschaft stösst, und nur Leute, die wie 
Herr Raczinsky, auf beiden Feldern be- 
wandert sind, eü wagen können, aufzutreten, 
ohne ibrem Rufe dauernd lu sdiaden. 
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Die liehen Eurova? mi<t des Orients. Resammell, 
ruin Tlicil neu cutdcckl und tuit Hiinvcisung 
auf ihre Culluifiiliit'tieii für Miitcl-Riiropa elc. 
baMfcrisiMn von Dr. Theodor Motachy. In ' 
IS Li«fl>nin|ren, jeda mit 5 Tifefn AbbiMunfen. 
(>i)l)scri|i(iiiti.«prcii fiir eitie Lieferung 6 fl. =s 
4 Tbir., der Pracbtaiugabe auf exlrtfcina« 
Kei^fardrackpapier f . T. SO kr. » < Tbtr.) 
OllDfiU, Eduard Holzel. Eta^Mat-foIi«. 

Die erste und zweite uns zugekommene 
Lieferung dieses Frachtwerkes enthält folgende 
sehn Tafeln mit erllotemdcm Texte : 1) Qucr- 
cns Syriaca Kotschy, 2) Q. Haas K., 3) Q. Py- 
rami K., 4) 0- aurca VVierzb., 5) Q. Libani 
! Oliv, fi callicarpos K., (i) Q. ainifolia Poeche, ; 
7) Q. Vallonea K., 8) 0- rigida WiUd., 9) 0- 
braehypliyna K., tO] 0- tauriooia K. — Die 
Analysen sind ganz besonders schön dargestellt 
und zeigen, welch' wichtige Charaktere in der 
männlichen Blüthe zu ünden sind. 



Talaaat aai llt lialuratlaat. By Haary p. 

Prcscotl. Lonfton. Van Voorsl. 
Der Verfasser wei.st hierin die vielen 
Veriuiüciiungeu nach, welche man sich in 
England mit den Tabacfc erlaubt* Bis jelst hatte 
man sich fast nur mf (AemiscbMi Wege von 
Vermischungen zu (tberzeugon gestn h) doch 
zeigt der Verfasser, dass man mit specieilen 
bolanisohen Kenntnbwen dieses Ziel weil 
besser und sicherer errddie. Raucher wer- 
den entrüstet sein zu hören, dass Rhabarber-, I 
Kletten-, Buchen-, Platanen-, Eichen- und j 
Ulmenbltttter mit ibrem Lieblingskraute auf 
lislige Weise vermengt werden, «id Stauer- { 
bcamto werden Über diesen Versuch die \ 
Staatskasse SU betrugen, ihren gerecittcn ^ irn^.^ 
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willen kund geben, währuud IViclitraucber und 
Gciaiidbeitsonici«re die Genngthounf ktben xu 

vernehmen, dass ihre Milmcnschen wcnijfcr 
Nicoiin in sich aurnehnien, als »ie gemeinigUcb 
vermuthet baden. 

Das Werkehen, durch eine Reihe von ülu- 
I slratiotuMi erläutert, berührt manche inleres- 
sanlc botanisc-lit; ['iiiiklo, und schlicsst mit der 
Geschichte und mit Bemerkungen über die Be- 
nalzung, die Cullor und die Zubereitung des 
Tabaoks. Wir enpfeiileii esTabaduhiHdieni und 
Allen, welche mit Tiibmk zu Ihun habeil, als 
einen brauchbaren Leitfaden. 



ritiUe lartwegiaoa. AacloretitorciaaBeatliani, 
• Sodatala Liaawna loadioMri. Lmidtel: Gn- 

lielmn« Paraplin. 1»39— 1857. 8vo. 393 p. 

Es scheint nicht allgemein bekannt zu sein, 
dass dieses geschützte Werk nach einer langen 
Reibe von Jahren jeUtt vollendet und durch den 
Rttchbandel su beliehen ist, wifarend ea frtther 
nur als Manuscript gedruckt und von dem Ver- 
fasser an seine wissenschaftlichen Freunde ver- 
schenkt wurde. Auf den Inhalt und Werth 
des Buches einzogeben, nadidem der grüsste 
Theil desselben bereits in den Schränken Jeder 
botanischen Bibliothek sich findet , ufiro über- 
flüssig. Wir wollen dalicr nur bemerken, dass 
die letzlerschienenen Bogen die Nunmern 1937 
bis 2042, Berichligungen vnd Verbesseningon 
zu den früher ausgegebenen Hencii im ! ein 
vollsUindiges Register des ganzen W erkes ent- 
halten. Die Farne sind von Hooker, die Grä- 
ser von Munro beslimml. Im Gänsen werden 
2230 Speeles (nklit Nummern) aufgezählt. Und 
somit wäre denn nach Ib Jahren ein Werk 
vollendet, das ein bleibendes Zeugniss von dem 
Fleisse nnd Eirer gibt, den Theodor Hart weg 
auf seinen Reisen in Amerika entfallet hat 
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Zeitoiigsnaclirichten. 

Daa$eMa$id, 

BerllB, tl. Jan In diesen Tagen 

fand hier im engliscFien Hause cini; Versiimm- 
lung der geograph. Llesellscliali stall, welche so 
viel Interessantes nnd fttr das allgemeine In- 
teresse Wiclifiges bot, dass ich Ihnen ein 
kurzes Referat nicht vorenthalte. Nach einem. 



die Angelegenheiten der Gesellschaft selbst 
betreffenden Berichte des würdigen Prisi- 

donten Ritter begann der boröhmte H i : !o 
Dr. Barth mit einem sehr interessanten Vor- 
trage über eine Reise nach Asien, in der 
besonders die Beschreibung der Ruinen Cappa- 
dociens in der Nähe von Amasia (asiat. Tür- 
kei), welche der Zeil vor Krösus angehören, 
sodann die Bei>chreibung der phrygischen 
Gräber bei Angora, wekhe aus dem 6. und 
7. Jahrhnndert hcntammen, von grosaen kn- 
ie resse war. Hierauf führte Dr. Wetzstein, 
kiiniif' preuss. Consul in Damascus, eine Reihe 
Ciiaraclorbtldur aus dem Leben der Beduinen 
vor. Hermann Sebiagintweit prodnebrio ehien 
Cyclus prachtvoller Ansichten des Himalaya- 
Gebirges und cinitje Karten. Genoral Bayer, 
der sich um die ücodasie grosse Verdienste er- 
worben, sprach aber Anwendung der Heteor»- 
logie auf die Geodii.sle und über die Theorie 
der Bahnlinien der Winde Lis Wi-Iiiigsle, 
was zugleich von allgemeinem Interesse sein 
durfte, folgte lulotat: Eine Arbeit des Brasi- 
lianisohen Gesandten Stnrs Itber die Einwafr- 
liernng' asiatischer Bevölkerung in die briti- 
schen und französischen Colonieen, welche Pr. 
Kiepert in Abwesenheit des Verl. vortrug. 
Seit der Ersehliessnng von China und Japan 
bat nach den Zahlenangaben des Verf. ein 
mnssonhaftes Übersli oniiMi asiatischer Bevöl- 
kerung nach deii franzusisciien und briliscbea 
Colonieen stattgefunden. Die Folge davon ist 
eine ungeheuer gesteigerte Znckerproduclion. 
Oer Vortrag wies nach, dass durch die Masse 
der Producenten der Rohrzucker nulhwendig 
so billig werden müsse, dass die Rubenzucker- 
fabrikation gegenflbeff dem RoimnAer eine 
iiiisslicho Stellung bekommen werde. Mögen 
uucli die Wirkungen jener fortwährend im 
Zunehmen begrifl'enen Einwanderung auf unsere 
Rllbensneker-Fabrikallon In die ZaknnA Ihllea, 
immerhin verdient das Factum Beachtung, zu- 
mal sich d« und dort, besonders in Thüringen 
Gelüste regen, der Rübenzucker -Fabrikation, 
Iroliden Ibra Bddstens nur kOnslUch fftbUM 
ist, weitere Aasdehnung an geben. Bin be- 
deulendes Biiligcrwcrden des Rohrzuckers wird 
dir- Bi\>;teiier!tnjr ilps'Jt'lii'ni lieruntcrschraubcn 
uuü dem wiciiUgcii i'nacip der Gleichstellung 
beider Znekerarlen die Slilte bereiten.^' — 
Den geistigen Genu<;5en folgte ein feines 
Souper; Dr. Rarlb erhielt den Ehrenplatz 
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nebeo ür. kudigl. Hoheit dem Admiral Prinzen 
Ailttbert. 

Leipzig, 22. Januar. Der um di« Eiforsdiiiiig 

der Flora des Vorgebirges der guten Hoffnunc: 
sehr verdiente Herr Carl Zeyhcr, riii Neffe, 
wenn wir nicht irren, des frühern Gxrlendirecturs 
Zeyher in ScbweUingen und Herauageber 
zweier Hefte der Enumeralio ptnnl. Africae 
aiistr. cxfratropicae (lH3ö «nd 3*5) mit dem noch 
lebenden Christ. Friedr. £cklon, ist nach kur- 
zem Krankenlager gegen Ende des vorigen 
Jahrs auf seinem Besitzthum am Cap ^reslorben. 
Der fiame Zeyher ist sowohl als nattunßfs- 
name schon von Sprengel fii. , später von 
mar Ii US, als auch mehrfach zur Bildung von 
Trivialatmen bei kspischen Pflanten banatzl 
und wird das Andenken an diesen lleissigen 
Sammler, der ursprünglich Gärtner war und 
lebende und getrocknete Püanzen nach Europa 
sandte, beirahren. * 

— Der Frivatducenl Dr. Caspary ia Bonn 
i«;t '/Mvn ordentlichen Professor der Botanik an 
der piiiioiiophiauhen Facultal der Universität und 
snm IHredor im bolanisehen Gartena enumnl 
worden. 

— Am Aiicfust 1HFi8 starb zu Fünfkirchen 
in Ungarn der Apotheker Thomas Nendtvirli, 
77 Jahr alt, ein eifriger Naturforscher, Besiisei 
eines sehr «nsehnlicben Herbars und einer reichen 
enlomologischcn Sainniliin>;. Ihm zu Ehren 
wurde vom Prof. Sadicr in Pesth das Poro- 
nicum Nendtvichii benannt, weiches beschrieben 
nnd abgebildet Ist in der Disserlelion eines 
Sohnes des Verstorbenen, Dr. Carl Maximilian 
Nendtvich, welche derselbe im Januar 18315 
in Ofen verlheidigle : „Enum. pl. in lorrilorio 
Ouini{ae>Ecolesienst.'' (Solan. Ztg.] 

Tibllgcii. Der ord. Frofeasor der med. 
Facultat Dr. Autenriath hieraelbst ist in 
Rnhesland versetzt. 

WiMI. Se, k. k. Apostolische Majestät ha- 
ben der k. k. ioologisch<4ot8nischen Gesell- 
schall in Wien einen jahrlichen Beitrag von 
zweüi MTiilert Giildnn aus der Allerhöchsten 
Privalcasse allcrgnadigst zu bewilligen geruht. 

(W. Z.] 

— Sa» iL k. Apotlolisdie Hajestlt haben 

die von dem rorwMtenarzte Dr. Heinrieli 
VVawra an den .\rrikanisehen K(i.slen pesam- 
i malten und den kaiserlichen Museen gewid- 
n HMleB Horbarlan md Mftnieli nlleifnldiKst nn- 

als 
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einen wertbvoiien Brillaniring durch das k. k. 
Oberaftlnannretamt sostellen zu lassen geruht. 

(W. Z.) 

Sitiiiiifi der Kaiserl. Kunigl. Ak.idemie 
dor Wissens eil »ftea (mathematisch - n>tumi*seB- 
MhaMIdie Clute) am 16. 0«c«nb«r. — Dai wirklich« 
Mitglied Herr l'rore«»or Dr. Rociileder in Pra^ ülier- 
sendet eine Mitlbeiluug, ia welcher er nacbweisel, d»t 
das Quercitrin, walcbM biiber nr in d«r Riete nmi 
in dem S'[iliiitc \oti Ouercus tincturia, in den Blättern 
voo Uuta gravculeuä, in den Blüllienlinospen von Cap> 
pari* spinosB und in den uneniwicliellaa Bltttheoi- 
kouapsn dw So|>kon japoDica gafnadeo worde, «neb 
in da* JIMiImb der ftwÄasiaai« vorkfiaint, nad daae 
ea ia daaaaTbe« ans deai Aaac«Ua •■MehL (W. Z.) 

— Die erste M o ii a I s v e r s a in m 1 u ng der k. k. 
Gnrienbaii-füesellicliart am 18. DecemiMr Aheada 
war lahlraieh baauolil 8e. Bicallmc Graf Barol» 

dingcTi ]irfi.<idlrle. Vurtri'iRe hielten Herr J. (i. Beer 
nuber den Aufbau verscliivilcuer Gewüchsformen" und 
Herr L Abel nttlier die Vermetirun^weiae der PIlaosen 
durch Zweipe und durch Wurzeln." Beide Hitth(>tlnn(;en 
gaben Anlaste au lebhalivu und gemeinnüttigeu Erür- 
lerungea, an denen sich die ProfessoreD Fensl, 
Leydolt, Helleri Dr. Raiaaack aad R. Abel ba- 
iheiliglen. (W. Z.) 

— Sitzung der k. k. loulogisch-botaniscban 
Gesellschaft (um I. December 1858). — Herr Dr. A. 
l'okoruy legte einen Beilrag cur l.icbonen - Flora 
SteierMBrkt von Dr. J. S. Poeisch vor, in welchem 
swei neue voa Dr. Kdrber Ia Braaiaa beaiimmie 
Artea vaa Stdnilecliien «nitiattaa aiad. — Harr Ludwig 
R. V. Heufler macht auf einen Artikel des nSieben- 
barger Botea" vom 5. November 1. J. aarmerfcMOi, 
welcher die Bacbeaaebwimine-EneBguag im Brooter 

Kreise den IndllSli ieHeii uls «lelilifie flnndelüWiinrS 
und dicalicb sum Kalfatern der Schiffe empfleblL 
Perser wird aageieigi, daae Herr Gaberaialralb «ad 
l'rutoinfriikus Dr. W. Streina eine eben so mühe- 
\uUe uls nülaliche und allen Cryploganienforschern 
willkommene Arbeit volleodet habe, nümlicb einen 
allen Anforderungen entsprechenden Nomenciator bo- 
tanicus für die Pilxe unter dem Titel : Catalogus Tun- 
gorum, von welchem bnndiachriniichcn Werke auch 
ein Probebogen beigelegt iit. Herr L. Kirchoar aaa 
Kaplitc zeigt an, data er drea 200 aitkrMkopiaeh« 

rriipiitiile, niuli der Mtlliodo dns Giessencr nilRrniTiO- 
piscben Tauscbverkehra angefertigt, besilce und sum 
Tanaeh aabiete; snfleich macht er auf die Saiaertt 

liilli^cn lind zLi minieren I'iiler»ii(tiiiiii;cn Renijj;pntlen 
Mikroskope vou Karl Zeiss In Jeua aufmerksam. — 
Endlieh heeprieht ■eeb Dr. A. Paltoray eise frSiMre 
l'f criÄanimlung, welche Herr Direcinr T>r h'nrl 
Uunili der Gesellschaft zum Geschenke {^cinnrht >iaU 
Herr VioeoPrisident A. Neilreich legt der Veraanm- 
lunp ■'ine prachtvoll prAparirte Saramlnng von Algen 
nua Ualmulieu und aus der Zipa, von P. i'iu» Titius 
gesammelt, als Gescbaak Sr. Excellenc des Herrn 
Miniatera tifafes Tbaa vor «ad epricht des ehrer- 
bietigen Dank der tiaaallacbaft fttr fiaa« eb 
•1f warthvalla Gabe aaa. (W.J 
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— SiUnnir der k. k. sooloffiick-botanfidieB 

,1 Ge*ell«chiiri am 5. Januar 1859. — Die wiiaen- 
ichnAUcken Vorirtiff« bogann Herr AiUankl Carl 
Frilidt. Br f«4(t «in« Abtiandtanir itt Herrn Prof. 
A. Toinasitvek in Leinbcrj mit : f'bcr die Enlwirk- 
lunjtafabigkeil der BlülheokäUcben von Corylaa Avel- 
tnna, d«« flnaelnnMitninckea, ww»!! dte««lb« durcb 
tlio I.tirttempcralur bedingt itt. Prof. TomSi^('1i<-k 
gelangte durch wiederbolte Veraucke, indem er Zweige 
mit BlQÜWBkittck«« TOI Corykis AreNamt hu twiKi 

fics vorjühriefn Winters bei mH^^ifcr Zimmertcmpernttir 
in ein (itfiiss mit Wasser .«Ictllc, zu cli-ni»clljcn Ucsul- 
tnte, wie Herr Prilsch (liinh nulirjahrige Beobacb> 
MngeB im Freien, auBgefuhrl im Wiener bol«ni«cben 
Garten. Ans den Vercachen ergab «ich nSmItch eine 
Wttrme»umme von ßS**.! ; ao« den Beobachtungen hin- 
g«g«n von 65*.3 welche die KMacben bia ran Bio> 
tritl« d«« Stanbens bedfirfen. — Nahe fibereinstimniend 

ilaiiiil liat Herr I'riif. T u in h ü ch e k gleichfalls aus ße~ 
obacbluugcn im Freien diese Warraeanaime mit GC.ä 
bereebnot Ana §«!•«■ Venneben ergnb lich femer, 
da.«!> rlie Ffirinel von B ou s * i n ga ii 1 1 uuil den älteren 
Autoren cur Dartlellung der Wirme -Conitaaten einer 
Pflanxe Dir jado Pbaeo dar Entwieklung fft^Aff» nnd 

den Vorzitjf vor anderen Furtnnln verdient, wie diea 
vun Uerru Fritscb durch direcio bcobachtuu);i:u iiach- 
gewieten worden i«l. - Herr J. 6. Boor bebandell 
die Nothweudigb«U «tarker Vergr&aserungen b«i Beob- 
achtungen mancher xarten Pflanzeniheile in Treier Natur, 
durch ein zu diesem Zweck hergerichletes zusammen- 
geaelatea Mikroakop. Er macht hieranf aehr ioierei- 
ennte Hlttbeilnngen Ober die taaa«rat feinen Wnrzeln 
einiger Orcliiilccn und liocliriibi in!>lH''sondere die 
Anbcllueg der feinateo Wurielfascrn der (foodyen 
repona a«f «ineelnen Hooebldiieni. — Herr Secliona- 
rath L. R. \ri» neufler koupTt an die erfreuliche 
Thalaacbe, da»» so eben Neilreich'a allen Botanikern 
öfterreicha hochwiekUge« Werk nPI«ra Nieder- 
Österreich" vollendet vorliepe, die Remcrknnjf, daaa 
leider eine lihnlirhe Arbeit ubci die ('r\(jtugitiiien nicht 
in (u naher Aussicht stehe. Übrigens sei wenigstens 
die Hryologie von einigen eifrigen ADhaogern hier 
t(t!|>flt!gt und in dieser Beziehung tuancbea Neue und 
Inlereasante beoliacblet. Daa vun Bartsch am Unters- 
berge bei Saisbnry geaanmeile «ehr «eilen« Ambly- 
siegium Spraeei Scbimp. gibt dem Herrn Vorlragenden 
Vcraiilii'siini;. die Oskrreictiisi Ii eii Aiten dieser »t!mi<"- 
rigen Gattung auf eine Äusserst licblvoU« Weise kurz 
ra cbaraderieiron und die Sfciuen ihrer Blattforwea 
schnell Mi ontwerfeu. -- Herr I'rof A. l'okorny legt 
ein ziemlich ausführliches Xlanuscript, die Lichenen- 
llora der Karpttben betreffend, von Prof. S. flasz- 
linahy, TOf. (W.Z.J 

Arn 5. Dcccnilicr vorigen Jnliros slarb zu 
Briiyferes im Diparlcmt nl der Yopi scn der in der 
botanischen Welt rUhmlicli»! bekaniile Dr. Jo- 
hann Baplidl Moiigeol, ebemal. Dislrids- nad 
Epidemie -Arzt Tiir das Arrondissemcnt Yoa 
Epinal und Uilglied lies General »Ritbf des 
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Dcparleincnls der Vogesen, Hiller der Ehren 
legion, Mitglied der ItaiserL Altademie 
boinn. Gescilsrhaft von Frankreich und si-it 
1842 fluch Mitglied der Kaiserl. Akadtnuc 
von Deutschland, im voliendelen Aller von 
82 Jaliren; er war geliweii in Brvyirei doli 
25. September 1776. 

Konütanlinopel, 22. Dec. Dr. Barth und 
sein ReisegcHihrte Dr. Mordlmann sind heule 
Morgen wieder hierselbst eingclroilen , nach- 
dem aie in der leisten Nacht unter dem fOrdi- 
terlichslon Weder einen 12stündigen Rill ge- 
macht hatten. Die Rciso, welche von Trape- 
zuni über Karahissar, Tokal, Amasia, Lüzgat, 
Kaiasarie, Neracbehrf Angora, Sflvri^Hiistarir 
Seidetga», Bskiacliehr, Nicl8y und von da nach 
Scnifiri !,rogangon war, und die reichste Aus- 
beute in geographischer und antiquarischer 
Hiodebt ergeben halte, war vom schön- 
sten Wirtter begflnatigl gewesen. Die Rei- 
senden haben sich hierzu um so mehr Glürk 
z» w (In sehen , da wir hier seil lünprrcr Zeil 
vun schweren Sturmett und Scbneufall heimge- 
sucht sind. 

Italien. 

Trit'st, 4. Jan. Dr. Barth, der borühmto 
Rolseoile, i.>^t kl/.ler Ta<i:e, von KonslaiUiaopel 
kommend, hier üurch^a'rei«<l. 

Grossbritamten. 
ImAm, 20. Januar. Sdion seil iMf er Zeit 
gebt man damit um, die botanischen Sammlongen 

des britischen Muspums nach Kcw zu über- ' 

I 

siedeln, wo sie, wie Meie «rlauben, am besten 
vorwerlhet und mil den reichen Herbarien 
Bentliam*s und Hooker*s vereinigt werden 
können. Es scheint jedoch, dasn sich gegen 
diese Verlegung der Sammlungen manche cin- 
flussreiche Stimmen erheben wollen, und dass 
die Verlegung jedenfalis nidil ebne heftigen 
Wortkampf \ur sich gehen wird. Gerdeners* 
Chrunicli- iTiir dif^ Verlegun«xf) liutll das Beste VOD 
einem Beschlüsse des Farlameols. 

— In der Sdrioadittdlolhek ta Beiern in 
Portugal ist ein eigenbindiger Bericht von Jee» 
Nicot, Seigncur de Villomain , der in 15(J0 ' 
Gesandter Franz II. am Hole zu Lissabon war, 
aufgefunden wurden. In diesem Documenle be- 
richtet Seignevr Nicot, dass ihn ein FlaemischMr 
KnnGnann mil einer Pflanze von ganz besonders n 
angenehmem Oescbmacke bekannt gemacht habe, 
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y Diaie Pflnise trigt j«lst dm Namen ihres Bin- 

^ fOhrers Nicotiana Tabacum. (Athcnüum.) 

— Dr. Tschudi, riihmlirlist hckannt durch 
seine Kcisen in Peru iu doii Julircn lh3U — 42, 
isl TOD leioer iweiteo Reife OBeh Süd-Amerika 
zarflckgekehii. 




Amtlicher. Thea 




BekamUmaehu^gen der J\. L.-C.Mademie 
der NaUtrfortcber. 



Proelnuatiai nM ailSiaiOBineiier Mit- 
glieier. 

Den 2. Januar 1859, 
dem SUnungstage der Akademie, isl in die- 
selbe aargenonmeii worden: 

Herr Dr. Andreas Adolph Retzius, In- 
speclor und Professor der Anatomie iintl Phy- 
siologie bei dem königl. Caroiiniscben niedici- 
niseh-chirorg. Inattlnl tm Slodtholm und Pro- 
retaor der Anatomie bei der Akademie der 
freien Künste daselbst, Mitjjlied der königl. 
schwedisrlicn .^kaileniio der WissciLsi iiafton und 
der wisscnsciialti. Abtbcilung der liünigl. schwcd. 
Akademie filr Landwirthsdiail in Stockholm, 
Comlhur di s konigl. scliwed. Nordslcrn-Ordcns 
und Riller des kunigl. diinischen Dumiilirog- 
und des königl. oiederländ. Lüwen - Ordens, 
cogn. Bätehkt. 

Jona, den 14. Januar 1859. 
Der Frisident der XaiaerL Leopoldlniaeh- 

CnroIiniiChcn Akndoniie 

Dr. D. U. Kieser. 



Die Herausgabe ilcr Verhandlungen der i 
Akadeni«. 

Den verehrten Milgliodern der Akademie 
und den auswärtigen Gesellschancn pt Lu ii wir 
hierdurch Nachricht, dass der neueste Band der 
Nova Acta Vol. XXVI. P. IL, weldmr nocA von 
dem verstorbenen PrMdenten Dr. Nees von 
Esrnliork redi<,'irt iirirl Iiis zu dessen am 
Kl. .Marz v. J. rrl'olglen Ableben schon c:r(jsslen- 
Ihcils im Druck vollendet war, in Eduard 
Weber's Bachbandlnng in Bonn nun er- 
schienen und Tiir den Preis von IS Rihkr. da- 
selbst zu erhallen ist. 

Dieser Band entball 4 Abhandlungen mit 
35 Tafeln an.l mekreren Tabellen, nlmlick: 
1} Dr. J. Milde: Die Geflss-Cryptogsmcn 
in Schlesien prenss. und iisterr. Anthcils, 
mit einer dazugehörigen Mantisse über 
Botrychiam crassinervium Rupr. und seine 
Tenrandleaf ntit 25 Tafebi. 

2) Dr. K. Sienzcl: Untersuchungen über 
Hau und Warhslhum der Farne. I. Stamm 
und W urzel von Opbioglossuni vulgatumj 
mit t Tafeln. 

3) Prof. Dr. A. Zeising: Über die Me- 
tamorphosen in den Verhältnissen der 
menschlichen Gestalt von der Geburt bis 
rar Vollendung des Lfingenwacksthvms; 
mit 10 Tabellen als Oberskhten der 
Mes.snnLfi'n der Grüssenverhältnisse der 
menschlichen Aller.sslufen nach Schadow, 
Canis und Zeising, 2 graphischen Dar- 
stellungen Ober denselben Gegenstand 
und 1 Tafel mit Zeichnungen von 9 
menschlichen Figuren nach den Alters- 
stufen. 

4) Dr. H. Karsten: Ober die Stelinng 

einiger Familien parasitischer Pflanzen bn 
nalnrlirhcn Sysirm: mit 5 Tafeln. 
Indem wir diesen Oand, als ein neues Zeug- 
niss der stetigen Wirksamkeil der Akademie, 
dem gelehrten Publikum vorlegen und empfeUen, 
bemerken wir noch, dass derselbe auch bereits 
an die mit der Akademie in Tauschverkehr 
stehenden auswärtigen Gesellschaften versandt 
worden Ist. 

Jena, den 14. Jannar 1850. 
Der Präsident der Kaiser!. Leopoldiniscfc- 
Carolinischen Akademie 

Dr. D. G. Kieser. 
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Verkauf 



eines 



grrbarinnid tialmattotf^rr panjrn 

TOD der Insel liesiaa, 

700 Spocit's, (liininter 00 von I>r Kützing 
bestimmte Algen; die Boslimmuiig fast sämml- 
lichcr Pbancrogamea vom Uofratb Bar Hing 
gepraft. Bei «reileni die meisten Arten in meii^ 
rercn, ofl zahlreichen Exemplaren. Preis Fttaf 
und Zwanzig Thidor. 

Adrastw: Seaator Boeiiier iu Uildeslieiii. 



l 



Cat«lo|E«e ot Bw»ks I« all ßranches of 

Natural llislury published (Iiiriii^ (he 
lasl forty Years in llie Ittlted Siatcs «f 

America. 

üowoinf;. — Tlie Frnitj and Fmii Trces or America; 
or, Ute ('iilltirc. I'r(i|iii;;<iiiiiii :niil .M:<aagcnienl, in tlic 
Gnrden surf Oii li:Lr'l. nl Kniii iiettü geiierully; wilb 
De«cri|iliiiiis «r tlie l-im-st Vartetiet ol' FruiU, Nntive 
RntI l-'uri'i^'ii, ciilln.ili;il in iliis Cuuntry, by A. J. 
I)<i\\ iiiii;; iVi vs riliiiiMi, icsiM'il and corrected by 
Chailt's Düwiitiif. r^mu , pp. X\. and 7tiO. Pfow 
Y«.rk, ISnr. ciolh. 9». 
Drap er. - - A Tremide on ihe Force» which produco 
the Or||r«itisalioa of Planu, vxiib an Appendix cun- 
Uiining towral Nenioirs an Cupitlary .\ttr4iction, 
Eleciricity, und thc Chemical Aclion of Light, by 
Juhn William Dröper, U.U. 4(o, pp. .\l. and 'tUi. 
New York, IH44. JS». 
Flinl. — K Pnicliciil Treutiae on (jra«»e« nnd Forn^je 
l'liiult : compri»in(( (beir Kalurnl Hitlory, cumparalive 
>utritivu Vnlue, Hcikuda of Cultivtting, CuUioK, and 
Ciirine, and tlie Managenent of Crm Limda, by 
Lliarle* L. Fliat, A.M. Wjth t Mal« Mid 109 Wood- 
cuu. ävo, pp. IV. 23$. Il«w York, 1657. 
dulh. T«. <d. 

Gray. — The Graeni of tho Htnla of Ihe United 
SUttes, Illuslraled by FiKures and Analyse« from 
Halnre, by l«aac Sprague; vrilli Descriplioos by 
Asa Gray, M.D. 8vo. Vota. I. an« fL New York, 
t^$50. each. £1 II«. 6d. 

■Gray, — The Bolanical Texl-Book, Tor CulleKca, 
School«, and Prirnie Slndent«, comprisini;: Part I. 
An Iniroil:iii i tu Sinuliiral nnd l'livMological 
Bolaiiy. II. The l'riiui|)les oT Syslcniidic Bo- 

\i\n\ , Willi IUI Accoiiiil dl lliL' ("liicf i\aliir;il l'iiiiiiiies 
<j( Ihr VixcIhIjIc hiugdum, Hiid Aolici's uf tite prin- 
ci|)al lijcdil l'hiiils, by A»a (Jray, M [) , Profen-ior of 
ISiilunil Hi>Uiry in Harvard Ulllve^^ily. "2nd edition, 
vnlnrjiL'd and iiii|irüved, find llliistralcd hy inürt Ihnii 
1(1110 Rii^Tuvin^js on wond. 1 mjI. IViiid. »\ew York, 
1^J|>. rlulh. 10», 
Gray. — ('Uniiiii; Wrightianae Texano Neo-MesicBDae, 
by Asa Gray M D. Pari L 10 Plttea. 4l0, pp. 146. 
Washington, 1S.')2. 16». 
Gray, — I'lanlae Wriüliiianae Tciaiu» Meo-Uexicanae, 
Part II. An Account of a Coileclion of Planta madn 
by Charles Wright in Western Texas, New Mi'xicd, 
and Sonor«, ia Ihe jretr« läSl and 185'^, by Asa 
Grav, M.D. 4 ntlM. 4la, pp. 1% Wnahington, 
läM> Ba. 




Gray. — Botnny, Phurarogamia , by Asa Gray, 
Wilh « Mio AUas of 100 Plates. Vol. 
Vol. XIV. of Uniled States' Exploring Expedition' 
4to. New York, 1854. clotb. £3 3s. 

AUas in foliu. New York, 1657. £lu iOs. 

Gray. Manuel uf thc Riitiiny of thp Nnrihern Uniled 
Stule» , lucluUjug Vir(;inia, hentutky, nnd all EasI 
of the Mississippi; anan^cd accordinj» Ici tlie iialiiiitl 
»ystem, by Asa Griiy : ilii- Mu^^^e^ aud Liverwortt. by 
Williani S. Sullivaiit 2iid edition. With 14 Plates, 
illu«triiting the Genera uf the Cryptogamia. 8vo, 
pp. 7ti8. New York, cloili, 14s. 

Gruy. — First l.ensuns in Uulany and Vegelalile Phy- 
!iiiili))ry; llluslral>vl by nvcr Mi^) Wood l'.iiffra \ I iijfs 
froiu Urigiuttl l'r.i \> iii<;'< by l»aac S|ira)§uc, lo w liith 
is added, a cu|ii>Mi.-< liin.ssary. «r Dictionary of Ljn- 
tanical Terms. Iiy Ana (iray. Mvti. pp. XII. aiul JJti. 
^ew \ijik, iS.'iT, liall-lfuniid. 6». 

Ilarvey. — Nercis Boreali - Americaua ; or, Cunlri- 
bulions to a Hislury uf tbo Marine Algae of North 
America. Part I. Melanosperineae. Bj William 
Henry Harvey, M. D., N. R. 1. A. 12 colouod Plates. 
4io, pp. Washington, I85Z £l 

Harvey, — Nerei» Borcali-Anericana ; or, Contri- 
hiition^ lo « Ilifitory of the Marine Algae of North 
.VaitriLa. Tari II Rhodusperineae. By W. H, 
Harvey, H. ü., N. R I. A. 24 coloured Plates. 4to, 
pp. asl Washington, 1853. £l 16s. 

Ilovey. — The Kraile of America, coniaining richly- 
colourcd Figurea, and fall Descriptions of all thc 
Choicesl Varieties culUvated in tbe Uailod Slale«, 
by C. M. Hovey. Wiih 48 coluured Plales and Por- 
trait of AnAor. royal 8vo. Boaton, IB47. £3 Sa. 

H y de. — Tho CUnoa« Sngnr-Cano; iU Hlatorr. Modo 
of CuliHre, Moaafacture ot tb« Sogar, et«. ; wlik Me- 
li oris of ila Saeceas in diffareot Portlaaa of tbe 
Uniloi State*, nnd Letters from Distingulabed Ion. 
Written and compiled by Jnaoa F. C Hyde, of 
Waluut Gruve Nursery, NootOO CentTO, Mw«, pp. IOC. 
Roston, 1857. pnpcr. Ii. 6d. 

Japanese Botany: being a Facsimile of a Japanese 
Uuuk: with Introductury Notes and Translaiions. 
4l(>. r'hilailrl[iliia. l'^^),'). iHiard.s. Ks. 

Micha III. lliü i\'ijrlh .\in(.TiiMii SyUa, or, u iJc- 
*Lri|iIn)ii uf tlie l"iiri'i-t Trctb of tlic l'nilcd States, 
Caiiudu, and IVuvu Sccitii). Illiitttraitd by 156 linely- 
colonred copper-plate iMii;raMngs. by Kedoule, etc. 
In 3 vols. Translnt«d fnun iln; Krcnch of F. Andrew 
Mirhaiix, McrtihiT of ihe .\merican riiilosopliical So- 
ciety, eic, With .'^oies by J. Jay Sniilb, Menber uf 
Ihe Academy iif Natural ScionCna. 3 TMa. imp. 8vu. 
Pbiladelpliia, 1854. £7 7s. 



TrübHer Jk Comf^. 

60, Pnlcmoatcr Eow, London. 



Nichtamtlicher Theil. Koischy^a Eichen. — 
NoUs über Habrolbaronuf Eodl. — Maaila-ttanr. — Der 
botaniadio Garten an Padtin. — Bifenthemliclikeiteo 

vcrf i hiedener Pnanz.cn. - Blitzableiter ans Stroh. - 

Nene Bticber (Die Pflanxen und ihr Leben, von Dr. 

H. J. Sdileideo; Tobaooo and ita Adulteratlont, hy 

Henry P, Prescotl; Die Eichen Europas und des Orients, 
von Dr. Theud. Kolschy; Planlae Uarlwegiaaa, auctore 
Georgiua Benlham). — BottaafanMbriebten 4B«riin; 

I. eipxig; Tohingen; Wien; BrtJy^^cs ; Konslanlinopel ; 
Triesl; London). — Amtlicher Theil. Prociamation 
neu Hiifgenoinmener Hitglieder. — Die Heranafabo dar 
Verbandlnnfen dor Aktdeaio. — Anseif er. 



Omek ven Angiiat Grimpe In Hnnnover. Harklatfaeae Nr. 63. 
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..Niinquam ollosus." 
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/ Encbcint I 

J Frei» 



Frei» 

d«* JtbTt%aw i'l, Tbir. 

laMrtlon^irebnhren i 
i Sp. nir lUa IVlitzrile. | 

B«dactios: 

Bertbold SeeinanB 

in Caaion. 

W. E.G. Seemann 

in Q.iniioorc. 



In Loudou M llliiai A N«r- oJ 
gal«, 14, ll«nrli>tUStr««l, ^ 
Covont Uardtw, L) 
i t>«rU Fr. (lliektlMk, 

II, rnn d« Ullc, 
in NotT York I.Weiltr- 
& t" . m, Hroadwmj. 



VerUg 

roB 

Carl Kümpler 

in fiunnciitc 
Ott«r«lr«ite Nr. *t. 
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Jahrgang. 



I^annooer, 15. /tbruar 1859. 



X«. 3. 



Nichtamtlicher Theil. 



Paradisos Vindobonensis. 

L'nler den bolanisciien Werken l'rof. Stephan 
£ndlichor's beansprucht sein Furuüisus Vin- 
dobonensis, das er im Verein niil Anton 
Martin ({er unternahm, und das in den vier- 
ziger Jahren beflweise zu erscheinen anfing, 
eine ehrenvolle Steile. Oer Zweck desselben 
war, seltene und schOnblühende Pflanzen der 
Wiener und anderer Gttrtcn und i^iuseen in 
naturgetreuen Abbildungen und in natürliciier 
Grösse zu geben. L'm diesen Zweck möglichst 
vollkommen erreichen zu können, ward dazu 
eio Ciruss - Folio - Funiial gewählt, das dem 
Künstler bei Doppullardn einen Spielraum von 
fast 3 Fuss Lange und 2 Fuss Breite bot, und 
ihn in den Stand setzte, eine Keilie von Abbil- 
dungen zu liefern, wie sie vorher nie geboten 
worden. Das Werk würde ohne Unterbrechung 
fortgesetzt worden sein, hütle nicht der Tod 
Herrn Harting er seines tulentvolien Mitarbeiters 
beraubt, und ihn gezwungen, seine fertigen 
Tafeln der Welt einstweilen ohne erläuternden 
Text zu übergeben. Erst Jetzt hat er die Freude, 
das Felllende nachgeholt zu sehen. 

Alle bis i05H erschienenen Tafeln des Pa- 
radisus belaufen sich auf bU, die 87 Arten, 
45 Monocotyledonen und 42 Dicotyledonen er- 
läutern. Darunter befinden sich gar viele sel- 
tene Pflanzen, von denen weiter keine Abbil- 
dungen existireu, und fast alle sind Genuchse 
von solcher Schönheit, dass Manufacturisten die 
Tafeln zu Dessins in so grosser .Menge angekauft 
haben, dass nur noch 18 voUslündige Exem- 



plare der ersten 80 Tafoln vorhanden sind, und 
der Herausgeber, um der wachsenden Nach- 
frage zu genügen, den grössten Tlieil derselben 
gegenwärtig von Neuem anfertigen lassen muss. 
Diese ersten bO Tafeln sind von Dr. Seemann 
nach End lieh er 's System geordnet, und mit 
dem erforderlichen Texte in lateinischer, deut« 
scher und englischer Sprache versehen worden. 
Sie machen zusammen einen dicken Band aus, 
der für etwa 100 Thaler im Buchhandel zu 
haben ist. Der von Endlicher selbst zu den 
ersten sechs Tafeln gelieferte Text ist, wo er 
nicht veraltet war, nochmals abgedruckt, so dass 
das ganze Werk gleichmässig und dorn gegen- 
wärtigen Standpunkte der VVisseiiscbafl ange- 
messen ist. 

Aiil dem vollständigen Texte zum ersten 
Bande wird auch zugleich die Fortsetzung des 
Werkes erscheinen. Von drei zu drei Monaten 
wird ein Heft mit vier Tafeln in Farbendruck, 
nebst erläuterndem Texte ausgegeben werden. 
Sollten es die Zeilumstände geslulten, so werden 
die Helle rascher auf einander füli<en. Die Her- 
ausgeber werden ihr Augenmerk ganz beson- 
ders den Orchideen, Farnen, Palmen, Cycadeen, 
,,Blattpfldnzen^' und allen übrigen Gewachsen 
der Mode zuwenden, und vorzüglich Arten dar- 
zustellen suchen, die ihrer Grösse wegen in 
Publicationen kleineren Formats nur ungenügend 
oder gar nicht abgebildet werden können. Die j 
neuesten Hefte bringen u. A. die seltsame Stan- 
geria paradox», sowie eine ganze Reihe schöner ■ 
Cycadeen, die in den Gewiichshäusern des Herrn j 
Yates bei London zur Blüthe gelangten, und i 
von den ersten englischen Pflanzenmalern nach j 
der Natur ge/.richnet wurden ; eine westindische 
Palmcnlandschaft (als Titelblatl], Begonia Rex J 
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* und sonstig« BlaUpUmsea, dts wnnderlNire Am- 

* graccum sosquipoilälL« von MatlnjTaSiCar, Gesne- 
riacccn , tt'chiiiscli und niadiciniseli wichlifi^e 
Pllaiizcii, sowio, unil zwur in jedem Hefte, 
wenigstens eine allgemein -interessante Art. 

An reichem Malertal mangelt es gegenwärtig 
nicht, Hh mehrere ansehnliche Geichrtc sich dem 
Unternehmen thalkrürtig zugewendet haben, doch 
wenden slvb die Herausgeber an alle .Oarten- 
Vorsteher und Gartenbesitzer mit der erge- 
bensten Bitte, sie gefälligst davon in Kcnntniss 
XU setzen, wenn sie irgend eine seltene oder 
schOnMOkende Pflanze haben, die des Abbildens 
Werth Ist, damit sie die nOthigen Schritte Ihun 
.können, sie in den Paradlsus sofzunebmen. 



Aroideenskizzen, 

von iL Soliott. 

Arisaem* dolosum S. Segmente fblii 
aolitarii petiolo viridi tria vix anstitn, inter- 
mediuni latcralibus 8ul»aer|untis. Spatlm vit 
tataV apice in cuspidcni longiun angustala. 
Appendbc baai atipitata, atipite longulo, delnde 
ex subito incrassato inio, st tisim scnaimqne 
In filum spathA duplo longius prolongata. — 

Arisnema cemmutntam S. Folium 
pedatisectom. Petiolus in ansas uaque vnric- 

gatus. Segmcntn omni.*» lonpe-, intenm-diuni 
longissiine-ansato, interiorn late-ellyplici, b:isi 
subobtiua, apice longo -angustcque cuspiUuta, 
ttxleriorn oblonga, baaln vemua magis euneato. 

Arisaema neglcctuin 8. Bifolim«, fo- 
lÜB contracte-pcdatiscftis. Petinii vagina va- 
riegata. Segmcnta 8ub4uina, iuneeolata, 
tttrinque acuminata, ntai^ne integerrimiL 
äpathac tubua cylindroidcus ; faux aperCa 
liiiibo subcrecto; lainina laiiceoluto-acuminata, 
procun'a, tubo longior. 8pudix organiä neutris 
carens, e fimee deoorvus^ areuatim detnde 
surreetos in iqipendieem ex ima baai seaaini 
sensimque attenuatam ultra ?:pathani longe> 
asacendentcr-retrocurvam proiongatua. 

Arisaema Steudelii S. Bifolium. Pe- 
tkiU haod variegaü. Segmente (pedata) ob- 
laneoolatA, basi Innpjc cuncata, apice brevius 
acnminatii, integerriina. Spatliao tubus ovoi- 
deo-oblüugUB ; laux aperUi, absque Umbo re- 
enrro; lamina ekmgnte'Obtoogn-Iaiiceelate, 



acuminata, suberecta, tubo triplo fere knigion *i 

Spaillx t; fauce procurvns, siijua nnthcras, in u 
epeciniine androg^'oo, urguuis neutris non- 
nuilia, subulatis, assurgcntibus pracditus. — 
Montea Nilagherienses. 

Synon. Arlrifiema lortuosuiu Steudel. 

Arisaema exilc 8. Fnltiiin solitarium, 
pedutiHectuiu. Potiolus viicu» V iSegiuenta 
aoguste-laDoeoIata^ baai longisaime-cuneata» 
raurgine serrulata, apioe kungc - cuspidata 1. 
cuspidato - arnmijiata. oiiiniji subscKsitia 1. sub- 
ansuta, quiiia ad luidciia. iSpathu aiigusta, 
loogissime-aettminata, lamina tubo pauIo? loa- 
g^e. Spadix sexualis. App(-n<li\ ox axi 
rcpentino incraKsatu, »cnäiiu ud apieom atte« 
uuata, ubtusiuscula. — Mepaliu. 

Ariaaema Wigbtii S. Fotia plernuique 
SoUteria, interdum duo. i'ctioluä viridis ; .Seg- 
inenta quina, ellyptica, lanceulato-ellyptica I. 
liuiceolata, 1. omnia suüüilia, 1. medium suban- 
aatum, basi plus minusve repentino cuncata, 
margine integemma, apice euapidato- acumi- 
nata. Spatbae tubus cylindroideus ; fauK cun- 
strictiuBCula limbo »ubrevoUito; Inniiria nb 
longo-lauccülata, louge-subulato-auumiiiau, aub- 
▼ittatay tubo longior. Spadix sexiuUia, orgams 
neutiis carciis, androgyrnis organis neutris 
paucis subulatis pracditus, fdiuiccni attiti«^ens. 
Appendix vix atipitata, cx axi tcuuiori repen- 
tino incrassate ^ apioem venns sensim att«»- 
iiuata, obtusittseula. — Camatic, Malabnria. 

Aiiaacnia aüenatum S. Folium soü- 
torium. Fetiolus vaiiegatus. ijegnienta 4— U, 
vndn4anceo]ate 1. hmceolata, basi sensim eur 
neata, margine integerrima, apioe ouspidato- 
acuminata, oiiinia sessiiia. Hpatbac tubus 
snbcyliiKlricus ; t'aux aperia, vix ae iic vix 
liuibü recurvula; lamina ovato-lAUceoluta, loa- 
gissime subulato^euminatay vitteta, tubo mullo 
loi^iior. S^dix sexuaUa (masculua), vix 1. 
parum e fauco «merg'ens. ex axi »enRim in- 
crasüatus in app^ndiceiu sursum clavnto-in- | 
cruflaatem, apioe lotnndatem, orgams ateri- j 
hbiiH pauctadmia instmctus. — Garhwal, | 
Boolan. ! 

Arisaema l'raternum^ Ö. Folium »üb- t 
Bolitarinm. Petiolus vagina variegatua. Seg- { 
mente ö — 9, laoceolate L anguste - lanceolati^ i 
basi pcnsim cuncatn, margine intorrnrrima, re- [ 
parulo- iindulfttJi, a[iice lange -acuminata, om- 
nia äeäsUia. Spathae tubus subtni'undibuli- p 
fonnia ; ftnx aperte» limbo recurvulo L latioa- ^ 
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* cale-retnuralo in Hontiunn oy*to-lHicad«tm 

' LoblongO'Ovatam, acaminatemexteiwa. Spadis 

sexitalis iTciiiIiieus), partim e fauce emergens, 
ex axi organis nentris, subulntis, paucis nnusto, 
■abrepoitino incraäsatus in appeodicem c^'lin- 
drio(H»h.T«tam, «piee rotimdatui. — Kluuri«, 

AriRftema Schiiiip«rianain S. Btfo* 

Hum. Pctioli varicgnti. SegüMllta folii infini 
9- 1 0,^ «snpremi 7 — 8, elongato-lanceolata, om- 
nia Bessilia, basi longe-ciincata, margine ar- 
gato serrata, Bemtaria longulis, omnilnu aur- 
sum vergentibus, ferc erccto-patentiba«, «pico 
lonpTP - afuminata. P].at1iac tubus oLlunp;'!!» ; 
faux apcrta, limbo vix rccurvatoj ianiina 
oblongo-Uncoolata, 1. oblonga in cuspidem 
lineari-ntbulatam longam producta, ttibo duplo 
et ultra Innpior. Spadix scxualis, faitcem 
panun cxccdcns (masculus), cx axi apice at- 
tenuato senaim incrassatos in appcndioem re- 
liqna spadids parte longtorem, apice rotun- 
datnm. — Abjuinia. (sub A. eneaphjUo di- 
vulgatum;. 

Arisacma cornutum S. Utiifoliuni, 
peltutisectuin. rutiolus immaculatuü. Scg- 
menta 5 aesMÜa, oblongo-lanceolata, baai cu- 
neata, margioe integerrima, apico longe-acu- 
minata. Spatliae tuLus infundibtiliforinis, vi 
ridia, albo-vittutus ; l'aux ai>erta, limbo angusto 
borizontaliter procurvo; taniina fere abrupte 
proeurva, fiiuci fniiticatim apjmiximat», oxtus 
viridis, intus vittnta, ropontino in cnsiiidLiii 
coruifornicm, crcctam, a medio arcuatim pn>- 
eurvain, rcliqua epatba duplo longiorem elon- 
gata. Spadix c fauce vix prominens, Bexnalis. 
Appendix sti|.itata, abnipte truncatc-incrassata, 
deiude subrcpcntino attcnuata et cvlindriee te- 
nuiterqne etobUisate terminata aacpeipic, prac- 
oipue femineae apioe proourva. — Stkkim. 

Ariaaem* ochrseenm S. Segmenta 

vorticillatn 'Ilooker fil.). foildiii-uluh; ex nibro 
tiavo et iuäcu interrujitc et irref^ulfuitcr stri- 
atus. Spatbae tubus oblongus, apiconi verBU^ 
eonalrictiueuliu, extua ex ntbro ßvfo et finoo 
striolatUB ; faux aperta. vix limbo recurvata ; 
laniinn ovnli nllyptica, breviter - cuspidulata, 
dorso intus ex Havo et fusco, binc inde ru- 
bedine anfftuMy longitndinaliter vittata, mar- 
gines versus lineis nibria picta. Spadix e 
fauce valde prominens, scxualls. Appendix 
breviter-Btipitata, abrupto truocate* iocrassata, 
f«pentiiio>«tteiiiiata el apicem reraua reincraa* 



aata obttnaf ex tot» extra fiaucem porreeta 
procurv-a, flavo-ftiaca. — Sikkim. 

Arisaoroa concinnum S. Unifolium. 
Petioli Diiuute et subobsolete varicgati. 
i^jegiuonta 7—9, (peltatisecta), obvene>oblonga, 
ban longo •aenrimqne eoneata, margine inte- 
gerrima, apice repentinn cnsjudata acunninata. 
Pedunculus folio brevior. 8pathae tubus iu- 
fundibuliforniis, extus ex albo et ooemlescenti 
striatuB (L in Stirpe feminea elongattis apicem 
vei'sus constriutuH, viriduIe-striatuB) ; faux 
aperta, limbo vix recurvo; lamina oblongo- 
ovata 1. obIungo-laDceolat% uiox prucurva et 
in acumen aubulatum, in raare lot^gom; in 
fomina longissimum, illius coenileo-f hnfna 
virentibus et albis vIiüb culoratum, producta. 
Spadix e fauce vix emergens, sexuaUs. Ap- 
pencUx ex axi sennm leviterque attenuata, 
verticc tnineato sabinorassata. — Sikkim. 

Arisaeraa affine S. Unifulium. Ve- 
tiolus coloratus, sed vix vai iegatus. Scgnionta 
11—13 (peltatisecta), anguste-lanceolata, basi 
longe-etmeata» margine integerrima, apice 
longo - acuminnta. l'eduncuUiH hrcvis, _ ilo 
ratus. Spathao tubulosa para ^teminea sub 
oonstricta), ex viridi et albo atriato-vittata; 
faux «porta, limbo baud reeurve; lamina ovata, 
iiiDx iiicurva, apice acuroinata, in subulam 
praL'lüiigatu dependentem 1. deoraum directam 
proluuguta. Spadix e fauce parum cxsertus, 
sexaaliB. Appendix e atipite orgams neutria 
subulatis surrectis paucia onusto sensim at- 
tenuata, apice obttts% subtruncata» subincraa- 
sata. — Sikkim, 

Artaaem« oonaanguineum S. Uni- 
folium. Patiolua edore mbn» et ilavo tinctus, 
irrcgulariterque fufico raaculatus Segmenta 
(peltatisecta) suboovem, praelonge-angustequo 
lättoeolata, basi cuneata, margine tntegerrima» 
apice liinge subulato-acuminata. Pedunculus 
I folio brevior, virens, fiiHco-variegatus. Sputhac 
^ tubus ell^psoideus, viridis, brevis} faux aperta, 
limbo reeartro 1. ex undalatoreeurvo; lamina 
oblonge^ viridu, albido-vittata, subanectay 
apicp fsubrcpcntinn in aciimcn subulatum prae- 
longum detiexuni de^incns. Ap^iendix e fauce 
exserta, stipito organis neutris subulatis plua- 
onlis obsito^ clava cylindroidea, obtus«. — 
Sikkim. 

Arisaema Tatarinowü S. Unifoliuni. 
Pcliolus variegatus. Segmeuta (peltatisecta) p 
13— J6, obTerse-laneeolata, bau loDgiasime j 

oJfc.y 
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r cimcfttat margine iotegerrima, repentino in 

0 cuBpidem subulatnm praelongain producta. 
Pednnenlus folio brevior. Sii.itliae tiibus sub- 

cyliadroideus ; faux ; lamina iu acumen 

•nbulatani, praelongum deflexnm eloogata. 
Spadix fauccm superans, eexuulis. Appendix 
e stipite teiiui, orgaiiig iicntris aubulatis, pau- 
cissimis basi comiUUa sonsim sensiiu^ue apicem 
Terms iacraaMta. — Pekin Tatarinow. 

Arisaema vitupcratttm S. Unifulium. 
I'rti Iny variegatiis? Scj^cnta ([»(.■Itatiscctao 
lau^umu) 8ub - 7 1. plura V lineari Ituiceolata, 
baai longe - angusteque cuneuta, margiae 0er* 
mlata» serrataria inaequaliboa, patentiinmia, 
apice longe-angiistLcjuc - acuminata. Pedim- 
cnlii» - ■ . . . Siiathae tubns cvlindroidens ? 
iu iaimuiuu margiue quoi^ue acn ultttam pro- 
loBgate. Spato aesualia. Appendix longe- 
atipitatay basi sabincrassata? stipite inferae 
organis noiitris Bubiilatis nonnulHa obsesso. 
~ NepaUa. (sub 2no. öyiö Waü. Uat. com- 

Pleamonium dubium S. Folium igno- 
tum. Spatha ignota. Spadix G-pollicaris et 
ultra, infeme baccia (iuuuatiiris) vix contiguis 
obaitiiB, nedio organis nentris fungifonnibus, 
exsiccationo quasi psltatis doiiso tcctus, apice 
antlicris brcvibus, connectivu loculis brcvioro 
instructis ünustua. — Pega Mc Clelland. 

Conophallas commutatas S. Foiinm 
petblo pedali L tripedali pfaaditmn. Spadia 
oblonga ad 10'^ jjoIUcos longa, apicem versua 
sensim nrp-ustata. S]iadix spatbae Inngitndine. 
Spica leuiiuca poliicariti, niaäcula bi]>ullicari8. 
Appendix subtdato-eonoidea^ aenrim seunrnqna 
attenuata; parte sezifera triplo Ini^^. — 
Bombay. 

Conophallus tubcrculiger S. Folium 
potiolo tenui pedaU praeditnm, Tertioe inter 

crura tuberculigero. Lamina trifurca, furciB 
bifurcatit^ ausatis ot segmentia toriuliiatis, fur- 
catione itcrata costae (juaai cx gcminato con- 
nallfl, acuminato'lanoeolatia, bast oonjnnote 
cuneatim decurrentibus, rarissime in ansie 
fiirunc [>rinclpans tacinula solitaria anffoltis» 
Spadix ignotus. — Khasia. 

Golooasia affinis S. Lamina foL ro- 
tttiidat(H>v«U 1. ovata, infeme lobb ftira «m* 
vergente-couflucutibus, ideoquc conjunctim ro- 
tundatis, vix 1. breviter ainu ieviasimo indicatis, 

E! cospidata, venia ex inaertione petioli 
i fadiantibiii, medüs efc siqiireaus pateor 



tibns, finre reetangolo a se invicem distantibus. «f 

Pcdunculusmediuinpctioluiiiattlngens. Spatha C 
lanceolata, sub 5-polliearis, fla\ ida, tubo brcvi, 
tandem ovoideo. Spadix spatha brevior, ap- 
pendioe ex axi tenai repentino •ineraasata et 
subulate tenninatSk Ovaria etylo brevi ma- 
nifcsto instructa. — 8ikkii)i HoDker fil. 

Colocasitt fallax S. Lamina fol. ro- 
tmidattMivata L ovata, infeme lobia arouatim 
convergentibua, maxima parte connexis et 
aiuu Icvi tiuitum dlvisi«, apicn cnspithilata, 
venia ex insertionc petioli quasi radiantibu?, 
medüs et suprcmiB erecto-patenlibua, ungulo 
valda acoto exaertia. Pedmculi (pbrea ex 
eadcm axilla) petiolo plua quadruple brovi- 
orcs. Spatha lanceolata, 3 — G-poIlicaris, fla- 
vida, tubu brevi, toiidem m iVuctiücatioue 
sphaeroideo. I^adix spatba brevior, appen' 
dico e parte sexifera acquc continua. Ovaria 
stvlo brevi sed muuifosto praedita. — In- 
dia orieutalis. (Bir-Pauee, Terje - übata). 
Hoöker fiL 

Alocasia fallax & Lamina fei late- 
sapittato - ovata, aat magna, lobo antico cum 
iobiä poaticia Unea valde arcuata ad utrumquo 
laminae lateiia terminum oontinua conjuncto, 
sunnno apice cuapidulato, loUa potticis ap- 
pioximatia ad c nnatis et rcliqua parte 
sinu profundo, iutoruc angusto et rotundato 
disjunctis. Costa crassiu&cala, venas infimaa 
patentiarimaa, anperiorea patentea eorvulaa» 
auprcmas arcuatim Sinsum directaa cxsercn.s. 
Coatac p<)sticao a7igulo acuto a se iuvicem 
distantcs, iu parte siuua diacbymatia cxpan- 
aione, e fondo aettaim, arcnata» margine^ an- 
gustata, pracdita. Pcdoncali longuli. Spathae 
tabus in £ructu obloi^ua. — Kbaaia Uooker 
fiL 

Alooaaia decipiena S. f^amina feL 
ovato- 1. obkmgoeagittata, lobo airtiioo a ne- 
dio basin versus levisaime- apicem verena ar- 
cuate • anguatato, acuminatc-anguätato 1. cus- 
[ndato, ooafta craaainseola pereurao; lobia po- 
aticia continue-retrorais, ainu late>aperto pro- 
fundo divists, costas poaticaa tenuea, angulo 
baud valde acute porrevtas et ainua fundum 
ibi «agnsta «Uaohymalia expaoaioae, ad % 
loagitudiBia panlulo dilatata, deindo arcuate- 
angustata instnientibua. Peduiiculi gcminati, 
loDgi, äpatliae tubus brevis, fructua sphaeroi- 
deus. — Pegn. Mc. Clelland. 

Aloeaaia aenminata -S» 
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elongato-riioinbeo-Bagittate, lobo antioo ab in- 
•ertMne petioli fere, apiccm versus, sensim 
ancfustato, cuspidate-ncumiiiato : lobis poaticis, 
in unuui lobum gradatim ongustatum con* 
natis, exittt ta&tom^ üan Muto et nrinnio in* 
dicatis. Costne posticM eswito oostM «n- 
ticae oppositae, appnounataie «obparailalM. 
— Obitta^iig. 

HoBtrichArdia Fftiidl«ri S. Lamina 
foL tnaogulari^iagitkaia, lobo «atica 8*poUieaii, 
sensim acuminato, cuspidnlnto, vonis aperte- 
patentibus; lobis posticis acnininatis, 9-polii- 
oaribus, smu lato, profundissimo divaricatis. 
FeduDoiiItts vix bipoIBearis. ^«iUm sob 6> 
polücaris, longc - acuminata. Spadix tripolli- 
carif», nd quartam partem feraineus. Coatne 
posticat: atigulo i^rte-acuto a so inviuem di- 
«taatos. — FiBiuunao ürthmin. Fendler. 

Montrichnrdia Splitgerberi S. La- 
mina fol. triangulär! - sag^ittata, lobo antico ö- 
polticnri, senaim acutato, apiculato, venia 
apci i. patentibda; lobis posticis oblungis, ro- 
tundate terniinatis, antico lobo paululo Ion- 
gioribus, sinu lato pntnbulico divaricatis. 
Coatac posticae aogulo recto a se invicem di* 

stsDtM. Spatha — Snrinama SpUt« 

gerben 

Phil od eiid ron fPtn rnni i s chuni) Mar- 
tini S. Petioias lamina brevior, vagina au- 
goata, apice esciaa auctu& Lamina IbL lan- 
oeolata» basi obtasata 1. subralcuidata, apico 
l()ngc- acuminata -cuspidata, vcnis sub Septem 
utrinqnc notata. Spatha 2'i5-j>olHcaris cuspi- 
data. Öpadix tennia. Ovaria sub 4-louu- 
Isria, looolaaaeiitis mutti orolatiB. — Cayeona 
Martin. 

Plulodendron (Oiocardium) fra- 
ternura S. Petiolua lamina longior. Lamina 
fol. ex ovato-eordifbrnysy bad band profunde 
et apertc sinuata, lobia rotundatia, apice aoi^ 
roinato-cu'^jildata. Inflorescentiae plures ex 
eadem axilk. rodunculoa bipoUicarie. .Spatha 
(javenenla) tripolliearis et ultra, caspidato npi- 
colala. Spica feminea dimidium spadicem 
occupnns. Ovaria 4 — 5-locularia, loculamentis 
mohioTulatia. — Venezuela. Fendler. 

FfailodeDdron (Oiocardium) devia- 
tum £L Petioihis laminaa b»gior? Laniaa 
fol. ex ovato cordlfDrniis, basi profunde- et 
subauguste-sinuata, lobis latc-sctiii-ovatiH, in- 
feme rotundatia, apice cuspidata. >Spica l'ruc- 
tigem«x»etaovcndei^potticeB21oiiga. Baecat 



isper- T 



2^4 loculares looolaiDentis superpoaito diap 
mia. — Venezuela Fendler. 

PLilodc-ndron f Cai JiobcIiu in i brevi 
apatbum iS. Fetiolus costa bruviur. Lamina 
foL ex ovato - sagittato oordata, profunde -ai* 
Duata, lobis postids retroveraia, iq>proximatiB^ 
aemiovatis, inferne rotundatia, i^ice euspidata. 
Inflorescentiae 1—2 ex una axilla. Spatba 
2'/2— 3 poUiceslonga, tubo vix poUicari, apice 
acuta. Spadix conoideoK^ylindroideua, stipite 
brevl .^un'ultUH. Spica feminea: scnn-]iollicarls, 
neutra: pautulo 1. vix longior, mascula: feminea 
triplo longior. Ovaiüa sub 6-locularia, iocula- 
mentia multi-ovulalia. Jbdunua Pananae. 
Fendler. 

i'liiiodcndron (.Mcconostia;inai Twce- 
dicauuiu S. — Putiulua cusLa lougiur. Lamina 
foL aiaquilaterale- trianguläre -aagittata, lobo 
antico obtuao, apiculato, venis paucis patcn- 
tibus, secus costam longa- defluentibiis ; late- 
ralibus rotundatia obtuaia L subacutatis; costaa 
poaticaa aognk obtnao a ae invioem diatantea 
L interdum oppoaitaa ima basi per brcvo spar 
tium nudas relinquontibus. Pedunculiiä elon- 
gatua^ 12 — id-polUcaris. SpaiLa 0-polU- 
caria. Spadis iufeme per spatium 3j4-poUiiBare 
feminous, apioe in spicam tenuiorem subaea- 
tluipoUicarcm mascidam desincns, rcliquam 
iutermcdiam partem stamiuodiis implena. — 
Ad flumea ParanL Tweedi«. 

Philodendron (Imbia) Matbewaii S. 
Petioltis Costa brovior 1. paulo longior. La- 
mina fol. aagittato-iauceolata, basi sinu Icvi lo- 
bisquo obtusia 1. rotundatia brevibus iustiucta, 
• basi apicem veitna aenaim angustata et in 
cuspidem longiusculam terminata. Coata Tenia 
dcstitiita, vcrmlaa tantum vabb' -n[iproximata8 
patente» exscrens. iiiüorebcuiitiu äoiitoria. Pe- 
dnnoitiua apatba lere lonj^or, vix dimidiam 
petioii longitttdinem attingena, gracills. Spatha 
aesquipollicaris circiter, convoliita tenuis. 
Spadix ad medium fere femiucus. Ovaria 
sub 4-locnIaria, loontamentis uniovttlatia. — 
Peruvia Mathews. 

Philodendron ( T r i to m o p Ii ^- 11 u ni ) 
lloltonianum S. Petiolua coata lougior? 
Lamina fol. baai vix aimiata, partitioniboa 
latii»OQle>plioatain oonflnentibaB, media eloa- 
gato-elh jitica, apice sensim linea nrcuata acu- 
tat.'i, vcnis oppositis tcr roniote »iiperiKisitis 
ititttructa; iatendibus oblique ubvei-se-obiongia, 
MBuom curratiaf obfiquahK»btuNBy aub inaequip 
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latoris, latere mperiore bann v«mm hviler^ 

anguBtatift, venia binis rcmotis ibt pmcditin, 
Interc inferiore, c medio apicem versus leviter- 
angUBtatls, basin vereu8 vero gradatim latitu- 
dinem ininnendbi», oosta» ima basi nn«bw re- 
]niqaeiitibii8| uoicam interdum venam npiccm 
x-crsH"« cxscrcntG'!, costam bil'iircatim termi- 

natam quasi construcntcin. Siiatha 

Spadix ad nediuin feminexis. Bacoao minu- 
tiarinae siib 6-looalarea, locnlamentia mtmo- 
Bi>ermis. — Nova-nrnnrul;». Hol ton. 

Aglaonenia Haonkoi S. FnÜi laminrt 
oblongo-cUjptica, basi obtusissima, apice cu- 
spidata, ▼enUaperte-patentibiti, omnibuslonge- 
procniTentibiM in cuspidem usque. Spatha 
convoluta cxispidato-acutata 2"2-pol!!cnrif, pp- 
dunculo longulo 6-pollicari insidcns. Spadix 
cjUndroidett«, inferne flo«enK» feminei« 10—18 
promiaentSbna ol)8es9iis, retiqua parte Gtuplo 
Inniri'^rn nntheris vix regtilariter coordinatis 
densis obsitus, basi stipitatus, stipite '/^-polli- 
cari. — In Pbilippinis. Gaming. (Scindapsua 
Haenkoi Preal.) 

Agiaonema Mnlaccnnsn P tiolns ad 
medium circitcr vagiuatus, laiinna duplo et 
aitra brevior. Lanina fol. oblonga, basi ob- 
toaa l. obttuiflnma, apiee acaminato-caipidata, 
vcnis patcntibns, rininil>ns Innpc procurrontibus, 
inferioribuä in inargincni, superioribus in cu- 
spideni usque. Pcdunculi tenucs, primum pe- 
fiob breviore«, tandem et longiores. Malaooa. 
Griffith. 

.\ n;laon ema Ilonkcrjanum S. PctioUia 
ad medium vaginutus, lumina paulo brcrior. 
Fein lamina eUyptiea, ban obttÜNSsinia, apk>e 
longioa'Ciiapidata, ▼eni» patcntibus, omnibus 
longo procurrentibns. inferioribus mnpis in 
margineni, supci !i>rib«s in cuspidctn usque. 
FadnncuUispetioIn panlo brevit»'. Spatbaeonvo- 
luta levitcr-cuapidulata. Baoca magna. — 
Churra Ilookcr fil. 

Cbamaecladon ovatum S. Petioli la- 
mina longiores. Folii Umina ovata, beta ro- 
tnndata, apice acaminata, 6— 7-po11iearia» lobis 
pt cnstis posticis mrmifcstis nullis. Pedunculus 
pctiolo duplo brevior. ijpatha cuspidato - api- 
euiata. fi^mdix ad tertiam partem feminens. 
— Sineapvr Wal lieb. 

Synon. mCA. Aroidea Wall. Cat. 
Homalomena Zollingeri S. Folii 
lamina rotondato-ovalis, basi sinu angusto 1. 
obteelo, lobea poitieoi obtmoa a|iipnn]niaiM, 
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t^e linaa areuata robmdala, breviter outpi- *j 
data. Costa lobi antici 1. principalis 9 ■ polli> < • 
caris, costae posticae angulo acuto distantes 
5-polliuares. äpatba profunde navicularis, in- 
fame oonvolttta, albida. Spadix spatbam tan* 
dem superans, cra-ssus, inferne- ad tertiam 
fere partem femincus. — Java. Zollinger. 
Syuon. }^o. 050. Zolling. pL javan. 

Homalomena Wallichii S. FolU la^ 
mina sagittato-cordata, ti'iaugularls, baat ainu 
latlssiino et apertissimo, rotiiiuliiio, lobos po- 
sticufi iibtu<M)8 fere pede distantes scjungens, 
apicc cuspidaia. Costa novem poUicaris. 
Costae poaticae angnlo fere obtueo disoedoitn. 
Sp.-itlia brevis. Spuiüx ad tertiam partem fe- 
mineus. — Pulo-Penang. Wal Ii ob. 
Synon. 8951. WalUcb. Cat. 

Dieffenbachia negleeta S. Petiolaa 
ad 1. ultra medium vaginatus, \ iridis. Lamina 
fol. oblongo-ellyptica, basi subsensim et ar- 
cuatim angustata, cuspidato - acuminata, vi- 
ridis? — Spatha ö'poUicaria. Spadix craa- 
Hulus. Oraria cti-tridyma. — «Jaraaica Di- 
st i n i. 

Diel ten bnchiu Sprucoaua iS. Petiolus 
ultra medium vaginatus, nebulose ex viridi 
et albo variegatus. Lamina fol. oblonga, basi 
suLtruncatc -rotundata et juxta pntirihun vix 
cuncata, ncutninat:i, viridis, äjwtba 4-polU- 
carb. 8padix graciUs albidos, tandem fla- 
vtcana, Oraria didyma. — Brasilia. (Pannri)* 
Spruoo. 

Dicftenbacbia Vcntenatiana IS. La- 
mina fol. oblonge -ovata, basi cordata, apicc 
aensim arouata linea anguatata, acuta viri«^ 

Spatha C — 8 - pollicaris. Spadix crassulus: 
Ovaria didyma. — Siuinania ITostniann. 

Synon. (Jaludium urboreacens Vent. 

(fide specim. in Herb. Hort Petropol. 

asservati). 

F,n kann bei Darstellung dieser, grössten- 
tlieiis dem Ilookor 'sehen llerbar entnom- 
menen Arten, nicbt wohl eine Pflanse dieser 
vielgenannten reichen Samminng übergangen 
werden, welche, ohschnn nns deren Blütlu-n 
leider fehlen, doch nach allem Vorliegenden 
nur eine, and awar h(fchst ausgezeidmete 
Aroidea sein isann, die keiner der uns be- 
kannten Gattttnp^pn sich durch i^wp Adcrtmg 
anschliessend, wohl aber durch die bisher an | 
keiner frutestdrenden Aroidee beobaditoteB A 
ibUa pedatiseota, sieb aekr nntersebiedeo J 
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treonl. Wir glauben, da wir in ihr waluv 

Bcheinlich den HeprSsentanten „cujuädum gc- 
neris novi" wahnichincn dfirfen, flii -cllu! Iiior 
unter dem Naiaen Tbauniutu|)hvüuiii 8|)ru- 
ceanmn, wenn auch unvolUcomniön, anführen 
tu sollen: 

Thaumatophylluiii Spruceatunii 8. 
Vagiuae stipulareä ülungato-lauceolato-iineareg, 
aeuminatae, (pedale» et nltra), dorso bicari- 
iiutui!, dc'cidiiac. Pctinlus longiis, (»csquipc- 
diills rt ultial, tcrc, iiiia ba»i brevitcr - vugi- 
natuü et incrasäutuä, »[ncc in geuicuiuiu traua- 
iea», Lamina fol. pedatUecta, cnmbu» 
(iateralibus) horizontalitor exacrtia et exita 
arcuatim rctrocmvis, segnirnti- omniLu- lin- 
c«olati> - obitiiigis, apiculuto - nciituti.s, uudenis^ 
reraotia; dJachyiuutc uugusti&siiuu tantum uun- 
nexis, exttmis ba« cuneati^ reliquis (inter- 
inedio conformi paululo longiore non excepto) 
ibi rejjcntiiu) Lontraclis et quasi geniculo brc- 
visäimo aiisatiä. Custuc »cgiucnturum cras- 
sulae, aequiparabilea, intermedii aegmenü in 
apiccm producta, reltquonim segnuntüi um Bub 
cxtinio apico dccurvn^-. Venne nnllae. \*< ntilac 
ttiiiuisiiiuiae, upprüxiu)ati.s.iimue, copiuüiHbiuiae, 
in nargineai excnrrentes, patentes 1. in apico 
segmenti erocCo« patentes. — Ad Amaxonunt 
flummi. äprucc. (120. Oambe aim,) 

18. Januani lööU. 

Schott. 

Vermischtei. 



Ve^r 4em Torf, Min Vork« 
Mine Entstehanir. Vud Dr. A. l'okorny. (Auf 
im tteilie der MonMgtwUüge über die MMren Fort- 
tcbriile d«r NalafwlMeiKcbaneii , ■bgehalien im 6e- 

biudu licr k. Akad.dtT W i'.sciiiiclianen zu Wicu am 3. und 
10. Januar.jf Sei dem »iiii «lels tteiKCtodea lle«iarr 
voB biNifen mti hiareicbeadtn Brennauiff riobM lieb 
g«gpn\v:utir; die allgcnietno Aiifincrk^nmkeil in Oc»iec- 
reich auf ein hier uickl (ell«n YorkouMendvs aber 
Malier a«r weaif lieacJtiaMe Braaaaiaterlal, den Torf. 

Die Volks« irtli?cliafilir!ie Wit htißkeil ilic«cs StolTci 
aaii »(.'iuer FuuUuitu, der uusjjviltiliulcii (juv^uluitich 
für onproduciiv gellenden Nuorgriinde lasien c» al< 
Milgeaiflaa eraebeiaea, daa Weaea dea Torfa von 
wiaaeaaebafUielMir Seil« aaeb daa SrfcbalaaeB der 
neuetlen Untersuchungen und mit bctonderer Berück- 
ticbtifuag der vateriindtacbcn V^rhillniaae atber ta 
beleaebten. Uater Torf veratebt »an a« varaebiedea- 

arlige Rule vuu Siirii|i[v e^L imioneii . dusü sicli linc 
'\ aUeoge Ucfiuiüon diese« KOrpera nach Uerkmalen 
L ktmm f abaa Mmi. Aai b«ai«a lernt mea ib» aaa 



bervorregeadaa Eigeaacbaflea keaaeB, 

die Brennbarkeit, das äussere Aussehn und die orga- 
nuclü; Zusaniincnselaung die \«icliligiten sind. Uie 
Breuiibarkeil i*i die iillgemcinsle und prnctiscb werlh- 
vollal« KigeaacbaA aller Toffaorten. Man beuribeill 
aie nach den Gebati dea Torfa aa Wasser, Asch« und 
nach dein \\ Ltriiie- EITekl der verbrcunlicben Bestand« 
tbeile. Uie Ureaakrafl oder der Breoawerlb dca Torfa 
iat aelbatveraUadileh am a« grttaaer, J« weatger Waa- 
ser und als Asclie zurückbleibende mitiei aliscde Uei- 
«enguageu wrkumroen. (jewOhulieber guter Ureon- 
lorf, wia iba a. B. daa Bieraiooa bei Laafea afcbat 
Saliburg enthalt, besitxt nach einer von l.iebij; niinly- 
sirtcn l'robe nur l i.4 pCi. Wasser und 1.'^ ptt. AslIic. 
Beittglicb des Wunne- EUTecls konimea 197 ITund 
dieaea Torfa 100 Ffandea cbemjxcb-raiaar Koble 
gleieb, wlbread voa Ittfluoekaem Bacbeaboise erat 

VÖU l'luiiil der i-r« uliiilcii iKjlilcJinii ntjf j;lcirlii n. Im 
Allgcmeüien rechnet mau Tun Btittelgutem Ureoalorf, 
wie Ihn daa Biaeawerk Baebaebeidea bei KlageaAirt 
benuttl, iiiiili Zirrcnncr 17 Clr. als Aciiiiivalent 
einer Klaiter 3Uaülligea FicblenhoUes. Doch nimmt 
dieaee Qaealam belMatg das doppelio VoluaieB dea 
Hotzps ein. Ccringc Sorten von Braunkublen, wie die 
\uu Ji[iiuit:b&lt.-lü, gcbcu nacb den Aualysuii der k. 
geolugi»chen Keichsanstall mit 14.7 Ctr., bessere, wie 
die aua dem Meegrader KoaUial, mit 10.2— Clr. 
daa Aetfuivalent eiaer Klafter SOaAtligen weichen Hel- 
tes, vvübrend \ou üleinkuhlen ge\^ubnlich 7—8 Ctr. 
bie» bereita genOgon. Her Torf uboftrilUt daber a« 
Breanwerlb daa barie Holl «ad aibert aicb den bea- 
sL'in Surfen von Braunkublen, wubci tu bemcrkL-u int, 
dass er gewobolicb voa den sebädlicben »cbwelel- 
varbladnagea der tetatera voHkoauoea frei iat. — 
>"ath dem Auhengehall «nterjcheidet ni;in ei(jenl- 
licltcu Urvuiilorf, llalblurl uuU ludigv Lide, 
i^rslerer enthiilt bisweilen last gar keine, höchstens 
aber 1°^ yCi. uriverlN'enDliche liestandibeile und breant 
bei dem gewubniicben Lufisuge guter Olfen mil 
Klamme. Der Halbiurl' bat i'i^M pCt. AscbeuKehalt 
uad geslaliei ein aicbl gens anwirkaamea Verglobeo. 
Die lorige Brde mit mebr ala 3a pCL Vinefalgehatt 

gibt kein pyrotccliniiili l>rjiutlilii<res HesnlUii iiit-hr 
und aciiliessi sieb bereits an die völlig uuverbreun- 
Kebe Meorerd« aa. Üaa iBaaete Auaaeha dea Terfa 
bnn^l Hin seiner Slniklur nb. lliiuQg besteht derselbe 
aus einviu mehr udcr luiadcr deutlich erhaltenen iie~ 
webe von Pflauzenlbeilen , als Moosrascu, Wurxel- 
faaern, Gresblattern und llnlmen n. dgl. Solcher lurf 
iai locker, sehr leicht, wenig harareich, vun lichter 
Farbe und geringerem liicnnweth. Er ist unter dem 
IVaroea dea Knaerloriea bekannt. In andern Etilen 
bildet der Torf eine gleichartige nar mit wenigen 
dcialician rilHiizenresten nntcrini.'ii.liie, iiti frischen 
Zustande breiige plaatiache Jlasse, «eiche gelroeknel, 
bald erdig nad serreiblieb, gewMalieh aber siemlicb 

diilil nnd iosl «iid Kr liii>»l iiinorptier Turf, ist 
gewuhnlicb von dunkelbrauner Farbe, grosserra Ge- 
wieble and biaweflea «e «aaeerordeailicb releb es 

harzigen I!c>t.indtheilen, diiss er mit dein Fingcruagel 
geritxt oder an einer frischen ScbnitKlache deullicheu 
Waebagiaaa aaigl. DIeaer Torf, der aacb btiaBg ala 
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r 8p««kl«»rr bMtidiael wird, ^bl «m m fcwterM 

u BreiiDinalerial, je gleichartiger, «Jichlcr und Imizrelchcr 

Ier iil. Endlich gibt e» noch einen völlig huuiugeoen 
■ad diehten Torf, den Pechtoif, d«r iai frUchen Zb- 
(lando gelttiaO«, Iroeken ■•hr fe*( uad hart wird, ein* 
KlSnxend adiwane Farbe hat uad der Steinkohle 
auMerordenllich ühnlich Bierher gehört der in 
dea TorfoiMrea von Austen fefandeae meriiwlirdifie 
Dopplerit. — Die organisciie ZnaamaieAaetannff dea 
Torfes «US beslimiiileti P/hiiiifiireileii ifl ofl so leitlil 
erkennbar, dess Ungst schon gewisse TorUurten nach 
dieaea Beatea beaeichaead* lfaaien «rhalle» kaban, 
wie t. B. MoiJbtorf, Rasentorf, Haidelorf, finl/iorr ti. 
dgl. Allein tu der Hehrxahl der Fülle, iusbesuiidcre 
beim amorphen und dichten Torf kann nur der Buta- 
aiker Mit Hälfe des Mikroskop! dieaelbe aackweiaea, 
ein Verfekren, das Grisebach 1846 snerat bei der 
Untersuchung der i^msmoore anwendete, das aber 
schon SB der wicbligea TbaUacke geßkkn bat, daia 
alle, Bueb die dicktealea Torfaortea aar ana dea 
Resten einer sehr geringen Atunlil von ITtmi/cn, 
welche nock gefeawirtlg an der ObertUicbo der Moore 
wachaea, besteha. Unter dem Tftllif nabealiainibarvn 
amorphen brnunen ^»ilrn, aus >velchem solche Torf- 
sorlea bestehen, findet man nämlich immer einielne 
■Ikripakepiacke aaieraelate Fragmeale tob PHanaea, 
^vfictien <:trh die Art der letztem bestimmeu 
lassl, E» sind lirsonilerji die Kieselscilen in der 
Oberhaut der (ir^ser. die bartreichen Wurselfasern 
aad Kiadeaatttvke der Haideairtacker, die ittkea <je- 
fbcbOadel der BiAtter and Hataie voa Griaera nad 
Binsen, Moose iii.d llul/fpliuer, witrlir liirr dii* «irlj- 
Ufalea Aakallspunkte gewähren. — Die su eben ge- 
achilderlea aatariiehen Eigeaaehalte« dea Torfa er- 
hallen durch die Art der llcwinniinij versrhiedenr 
Veränderungen. Die einfachste und allgemeinste Ge- 
«jaaaaf dea Toifa beatebt im Steck«« daaaelbm ta 
Form von Zteceln und im Trcickncn dieser Ziegel an 
der Luft. Her Turi schuiudct dutiei gewöhnlich um 
ein Dritttheil, bisweilen um die llülfte m'mc$ Volumens 
und wird dadurch dichter and iMater. Oocb hat das 
Trocknen auf den naasea Hoorgraadea groaae Bekwle- 
rigkeilen und macht oft eigne umfangreiche und kost. 
l^eUc« Vorricktuagea nod Baalickkeitea, wie Trocken- 
fceamem, a. dgl. »othweadi^. Deck bleibt der Ueaa 
luFit i Kne Turf immer noch ein selir liygrotkopischer 
Kürper, der auch dem Frort nicht ausgeaetcl werden 
darf, da die Ziefei aoaat ia- Mahn Mrftllea. Allee 
Bestreben dff Industriellen in der Neuieit pelit daher 
dahin, den Torf mOgliclist truckcn und loiMjiakt 
machen. Aa Orten, wo der Torf zu breiig; ist, um 
geschnitten tu werden, wird er gleich Thon geformt 
(gemodert oder gebaggert.! und selbst die festeren 
Sorten werden oft abaicktlich durch Haschinen ter- 
Ueiaert, in Brei verwaadeit aod daaa erat gefonat 
oder aelbst L'ejjrcMt. Sa ist klar, daia der Torf durcb 

diese teclmiüi hu lU-iiHndlnn^ ansscrorilcntlii Ii n[i 

Gttte und Verwendbarkeit gewinnen muss^ Insbeson- 
dere bat der Torf vor den eadera Breaamaterialiea, 
Holl- und Mineralkohten, wpIiIk- nm zerkleinert 
n werden können, den grossen Vorzug, dats er bildsam 
L aad ia Jeder beUeblfea Kom darataUbar Ist. Die 

Vouo 
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BeiallcbkeiJ «ad foMllgo Fonn dea PreaatoiCi aa. 

mentlich dürfte ihn zu einem eben so belicblcn Brenn- 
stoff bei der Ziramerheizung erbeben, »Is er bereits 
ini Feuerraunie der Ilouhtifon und Lokumutive mit 
grossem Vortheil verwendet wird. — Der Torf, des- 
sen Eigenschaften hier in Kflrse besprochen wurden, 
kommt stets nur in Begleitung einer eigenihumlicben 
Sampfvegelntion, wie aie die ödea dOstera Moore bie- 
ten, vor. — GrOsaere Moore, wie a. B. der Laibacher 
Morast, der Hdnsag, die .\ufd Jenlsclieu Enismoure 
bieten im Innern den Anblick einer endlosen FItcbe, 
deren Ivaarigo Gieichnraiifkeit dnreb fceiaen Baaai, 
keinen hotieni Siruucd, durch keine Hütte und über- 
haupt durch keinen Gegenstand von irgend einer be- 
trfebtlichem Httbe unterbroebea wird. >ur in der 
Ferne ragen Wiilder, Anschwellungen des Bodens mit 
Dörfern und Thurmspilzen, Berge u. dgl. wie Inseln 
am Horizont hervor. Im wilden Urmoore gibt es 
keine Wag«, koia« Ffad«, An vielen Stellea ist die 
Vegetatloaadeeke terrfasea uad «hi Weiterkomwea 
nur dnrcK Sprinfjen \on einem Ra;-en /m 'dem 
möglich. — Bei uiiberer ffetrachlnug zeigen jedock 
aelbet dl« ao «iattalgea Moore bedeatende Veraebl«> 
detibciten. Die eigenthümlich-ileti von Allen, zugleich 
die reichsten Vorratkskanmero von Torf sind die 
Hochmer«. tt« w««dea ao bsaaaat voa d«c eaalten 
Wülbunq' ihrer Oberddche, welche, obwohl bisweilen 
bis zu 3o ntid 4ü l'usi austlnvuUuud, doch nur schwer 
ohne ^i'uiiiit-ies Nivellement wahrnclmiltiir nt, da sie 
aick anf weite Strecken verlkeilt. Diese Hockmoore 
kabea ein eigenthttniick faklea dkateroa Aaasciwi, 
welches von der kümmerlichen Vegetation herrührt, 
die sie bedeckt nad die aerkwilrdif geaof sehr viel 
Aebalichkett mit jeaer voa alerilea, saadigea Haide- 
flürhen besitzt. Die IlEiii|itmasse dieser Vegetation 
wird in allen Hochmooren von einer äusserst geringen 
Zahl TOB Plaaxeaariea gebildet. In dea 00-60 Qaa- 
drutmeilen |;rossen Emsroouren sind es nur r.wei Arten 
von liaideslruuchern iCalluna vulgaris und Jiirica Te- 
tralix) und cwol grasartige Pflanzen (das Wollgras 
Eriopburuni vaginatum nebst einer kleinen Binse 
Scirpus caespitosus), welche sieb im Verein mit den 
bleichen Torfmodscn in die BodenUche theilen. Bei 
aas feklt die Dop -Haid« (Brica TetraUsJ; datür ver- 
tretea Iboabeerea, Sumpfkeidelbeerea, der Sompf- 
rosmarin f.\ndrnineda), der Sumpf- fl.cdnm', 
Zwergbirken nnd Zwergkiefer Itisweileu ihre Stelle. 
Wie arai jedoch dl« Ceaaaiaillora der Boehaiaore let, 
entnimmt man daraus, dass der vcillstfindige Catalog 
der im wilden Bourtanger Hoos auf 16 ^nadralmeilen i 
vorkommenden Pflanzen naeh Griaobach aar St Ar- 
ien entbült. — An die Hochmoore srhlicsen sich die ' 
Waldmoore, sumpfige Wälder mii alles iit>er\v uciiern- | 
der Moosvegelnlion, mit üppigen Farnen, dirhten Hei- I 
delbeerbüsohea, taulea BHaaiea aad Moder. Die hy- | 
(rroscopisebea Mooao «od ddr Baaaimoder aieben j 
iininer mehr Feiicliiickeit un sich und ersticken su- ] 
letzt jeglichen Baumwuchs. Dergleickea Waldaioore, 
dl« eadlick ia Hochmoor« ftbergeha, ladet ama hol | 
uns vorzüglich im AOhmerwalde. — Die Wleienmoore 
sind stets flack; sie sind nickt immer mit TorfbUdnng > > 
aad gl«ick«it fiflaea Wi«em. Ia Nofd- J 
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deutjcitland heissen «ie Grüuliind«moore. Irland but 
TOM ilinen dea Namen 4er grünen fnael orhahen. Viel 

reicher .tn rnaii7.en als die IlDchiiKiorf r.clrhnKn ^lo 
aicli durch ihren Reichlbum an Gritsern und Knlk- 
pflansen ana. Ea Telilen Ihnen die Torfmoeae und 
Hnideslriiurher gänzlich; nur spärlich Irden griino 
A«lmoose und hie und da von Holc|-flan/en Erlen 
und Weiden auf. Bei un» herrschen diese Moore in 
Unffim Ter nnd eracheinen iiier in »wei clierali- 
lerifiiaehen Nebenfermen nnf nvagedelinlen Streden 
Riilirichi - Miiorc ihm! uI« Zsombcg-Moor. Er«lert? 
bestehen vorberracheud «ua Scbilfiohrj deaaen auaaer- 
«rdentlidi lenge Wel verawelgte Auattufer ftfler einen 
Sf h winprascn (Jn{;nrisrh l.ip) ron solcher SUirki; 
bilden, da*« er i2aa Gewicht einea Uenachen (rügt und 
einer Weilern Snmyrtagelalien tnr Unlertage dient. 
Koch merkwürdiger «ind dir SromMg-Moorc, nolcho 
«uT weile Slrecketi nur au« einer Art von Riedgras 
tCii'f'v hiiiclaj gebildet werdtll« woiwi dieees durch 
ein iieaooderef Wachsthum autgeMiclinete Graa ain- 
len- oder liegelfltrntige , durch Wnaaer getrennte 
lla>eri mui solcher Hohe nnd Nüchllj;kcit bilriel, uie 
aie iu aodern Gegenden noch nicht bewbacbtel wurden 
aind. — Die localen Verhiltniaae, unter welchen Hoore 
vorkommen, »inrl iiiis>tr>f \ erst hiLnlrn. f>riis>.i"re 
McMtre findet man jedoch vorherrschend in Kicdcrun- 
gen, ata in Tielindem, Beckea nnd llacben Thnlmnl- 
den: kleinere können seltisl ntif steilen Bcr-^'nUhfingen 
jsich cnlwiikeln. i>ie ilochmoore ruhen gewöhnlich, 
aber nichl iininer auf einer für Waiaer iatpernicnblen 
Thon- oder Letlenachichte ; sonst kann auch Sand 
and lockerer Kalii die Unterlage bilden, wenn nur 
für hinreichende Watserzufahr gesorgt ist. Diese er- 
folg! Iheita durch Quellen und b*ch9, iheila durch 
angrdnaeode Seen nnd PiOaae, biavreilee bei feuchiem 

Kliinii iiiiH der .\tmo8phiire. — Oie V<'i!>reiliiiin; 
der Torrmoure i«t nicht, wie man biahor geglaubt, an 
die gcniiaaigle nnd klltere Zone gebunden. Na« 
findet, obgleich selten. se!h?l in den Ftiencn der Tro- 
penländer, X. Ii. auf Ceylon und in Öst-.^fnka cchle 
Torrbildung. Die eidliehn Halbkugel bat über den 
45. Breitengrad hinaus aunscrordenllich ausgedelinle 
Torflager »uT den Channs- Ingeln, auT den Malvinen, 
ebenso in Pnlagonien und im Fcuerinnd , wo die.ie 
VegelBlionafomi die herrachende ist. — in Deatach- 
land fal die grfitsle suaaainienbüngende Torfknaase an 

der H^n n<i \ ri i^cli - llolliindiichen Hränzc lux licillcn 
utero der Ems zu finden, wo aie &&~G0 gcugraphi- 
•cbe Qnadralineilen bedeekl. Die Bmaniedernnge« 
i sind so reich im Torrmoorcn , dns;? von der firnf- 
! schan Rentheini die Hütrie, vom Herzoglhum Arenberg 
' 2 Driitiheile daraua beaiehn; in Oalfirieeland und 
1 Bremen jedoch die Torfllüche nur auf ein Vicrilheil 
I und im ganren Königreich Hannover aiiT nx lir als ein 
{ Secbslheil der Gesammt- Öbci Ihu ' c d i. 120-1.30 
j Quadrnimeilenj geacbitit wird. Dabei eircichen dieae 
I Torflager, welche nur ena Torf von der besten Qna- 
lilAI bestehen, slellcnw eiiso eine Miichligkeil von 
I 30-40 Fnaa. — In SOddeolschiand aind die Sad- 
^ Nieriaehen ■oere, welche nach Sendiner Aber 
O M Qnadratmeilen bfdiiKon, ilic iinsplitilirliüicn. — 
C So groaae suaamBieobäitgeudo Torrmassen besitzt unser 
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Vaterland nicht; jedoch ist es aoaserordenilicb reich 
an kleinem Torflnooren , die fael in der gaaeen Ro- 

nun Ilic /crstriMil anE*'tri.n"i'ii wrrdcn 01);;It;ic'h man 
bereits über 30(i derselben kennt, so ist gewi»» der 
grttaaere Theil dertelben der eibntliebea Annnerksam- 
keil bisher entzogen geblieben. — Das lorrreichsl« 
I.iiiid, so weil die gegcnwärligeo Nachiiclatn reichen, 
ist unstreitig Böhmen, welches in seinen kryslallini- 
aehen Grünagebirgen in den tahlioaen Hulden imd 
kleinem Hecken die gflnaiigsien Bedingtingen anr 
Fiitwickinng (lii.Ncr V<'j;(.'tiiii<>ti>liirtn <iiiil)it'if I. i)ie 
groaaarligateu Bloore aiud iu Sudböbnien an den 
Quellen der Moldau gelegen und naier dem Ifeatea 

(kr T'iUe ntui Anm Ixkiuinl. Iluc .Xnshciiliins; ist 
bei dem grossen llolzreichthum des Bohmerwaldes 
sehr gerlag. Einige Bsbmische Moore, wie dat an 

Frnn7.pn«t)sd nnd dns zn (litschfierfj bei Wildcn- 
«ciivvcrt, üiud uls MinerBlmuorc liekaiiiil. Nucli «lud 
die bereits geschilderten Waldmoore , z. B. in der 
WilUnganer Ebene, an erwibnen. Gans den Bohmi- 
•chen tfcnllche Hncbnoore tndet maa in den angren- 
zenden Kronitindcrn, so weit dieselbe i;c(i|.Mi(isü.H('he 
Unterlage, die kryataliiniachen Schiefer- und Hassen- 
getieine reiehen: in Mtfhren im Brflnner and Iglauer 

Kreise, in UjiU-r-OsIrrrLitii im Virrlel OtK^r-Manharls- 
berg, in Ober-Oslerreich im ilausruckkreise. -— Daa 
Denanthal hat in (^erreteh nicht jene granartlge 
Mnnr- Eniwicktunc, wif im benachbarten Balcrn, Nur 
der Innkreis und vor iVIlem die Gegend von Salz- 
burg schlicsst iicli nuch eioigermassen würdig an. 
In lelslrer Gegend wurden allein von Dr. J. R. Lo- 
rens 53 Torfmoore mit 50Ü0 Joch GesammtflAche und 
elwn Kl Hill. Kubikklaftcr Torrinhalt Auf da* Grtind- 
lichate uateranefat. Speciell daa Wiener Becken iat 
aehr arm aa Torf, ffar in der Ifibe von Moosbrunn 

lind Klircitfisiliii f limleii >icli lilt'inü NVie.-uiirndorr, 

sowie Spuren davon im Marcbfeld. — Die Alpen 
wpfaea mehre grfiaaere Heere in ihren Hanpnhtlem 

auf, ^^ ic niniicntlich im Emslhal , an der Siihn nnd 
im liuitlial auf der .'Vordseite, ao wie auch im Üran- 
und Elichthal an der Südaeile der Alpenkette. Sonst 
rnntcl ninn kleinere Mixirc in der ganzen Centralkelte 
hliurig und bis weilt u in sehr bedeutender Hohe. So 
beobachtete ich im ützihal« bei Gurgl am Fnase de* 
ftothmeoaglclachera (2700'} nnd nnterbalb der Jehanns- 
bütle am Groaa-Venedtger im Thale von Fregatten 

jn einer Hulie \(in eluii 'riluV ;iI|iiMe TurliiKjoro. 
In der Kalk- und Sandsteinaone der Alpen aiud Torf- 
moore aellen nad wenig entwIckelL Befepletaweiae 

mögen Iiier ni<i die zunachstgelegciieii (Ins ^nsskithr 
bei Neuberg, da» Milterbacher- und ficchiensoe-Hoor 
bei Harla-Kelt erwibat werdea. — Jenaeils der Alpen 
ist der ülicrrnschende Reirlitdnm on Mooren in der 
Kahe der Seen, am Kus* Ucr Alpcu und im Tipflande 
det Po und der Btsch hervorzuheben. — Hitic der 
grAsflen snaammenhiiageaden Torfmaaaea bildet der 
heknnnle Laihacher Morast, welcher in einer Aus- 
dehnung von nahezu 4 Quadrolnteilen die siidlich von 
Laibacli gelegene Diluvialcbene ertbllt, jeUl nber 
•chon zum gr»ssten Tbeil entwSaserl, abgebrannt md 
culti\irt ist. Vom d( im Tcjrfi cicliilmtM der Ostlichen iS 
Hftirie der Houarchie ist noch sehr wenig bekannt. 
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r Doch (lürlte denelbe in Gili/ien sehr bedeotend «da, 
y da in der Nahe von Lemberg «Hein 16 Torduger vor- 
kommen und die Lage und BescbHlTcnbeil de« Lainlej 
der TorfbilduDg in hohem (iriide Kunitig «ind. Aus 
den Ktirpaihen oad.ui Sisbeabarnen wurden bi«hw 
nnr wenige kleinere Moore bekennt Wei nnn dii 
iingcliL'iire l-'liirhlund Ungarns anbelangt, s<i »itnl die 
auigedebnien SUupfe d«*elb(t der Torfbildung wenig 
fOnslifT, da ee mdet aar aar Bildaaf von HobricbW 
und Zsoniljt'i»- Mooren, »eltener zu ei?CMili( Iien Wie- 
•eamooren Itomml. Doch gibl es hier ein grosse« 
■«•r, welche« snm Theil «ogar lloehaioovbMdanf aeif t, 
und um 80 wichtiger werden dürrie, al* e.i in ilrr >'iilie 
derResidenx liegl. Etisldiecderllüasag-Suijijif lun muI- 
4>»llichen Ufer des Neusiedlor-Sees, dessen Verwerthupg 
aiaer uichl mehr fernen Saknaft vorbehellea bleibk 
Alle 8iffea*ehafton de« Torf«, daa Aaitehen, die mi- 
kruskiipisrliu tin^l chuini^eiie Analyse sprechen dafür, 
da«« dieser H'ürper aus deo mehr oder weniger ur- 
•elalen Resten von Sumpfpflenaen besiehe, die nocb 
henUntiiRo sn seiner überfliiche wachsen. Tm so auf- 
falleoder mu«s e« daher erscheinen, da«« richtigere 
AoeiehM« Gbar «oiM EotstehaBg eni In aeverer Zeil 
«nr nllpprncinen Gellniip kamen. So bchiiupt-ien noch 
in der iwtiten ll^dfic des wrigeu JaiiriiLiiiiiert« der 
Chemiker Stahl, die Naturforscher Sclieuclizer und 
FuBck, der Torf sei eine rein niinerali«che Sub«taas, 
eine eigene Erdart, welche wie Hers und Schwefel 
brennbar ist; eine Meinung, welche schon Flinius 
liegie, da er mit Verwanderaag bericbtel. da«« die 
Cbaakor Ibr Feuer mit einer Art Brde niBchlea, die 

»iü Im SdiHtlt'ti Irotknen tiessen. Aiidi-rr lii- hcn iltn 
Torf für die Reste einer orgauiscbea Welt, welche 
darek die SGndlalh ia daa IKedorangen aasnainMB- 
geschwemmt wurden. Die merkwürdigste Ansicht war 
schon die von Voigt, den luri' (ür eine l>e«ondero 
i'naasonarl zu erklären, welche blo« aus einem Gewebe 
von Warxeln besteht und «elbststsindig unterirdisch 
foTtwtfch«!. Zur Beurtheilung der neueren Theorieen 
und Hypolheien über die TorfbiJdung niuts man von 
den Terinderungen ausgeben, weicba abgeslorbea« 
Plaatea nad PSaasealbeil« uatar dem BnHais tob 

Luft uni) Wiisser und der gewöhnlichen Lnritein|icraUir 
erleiden. E« lassen «ich biebei, obwuhl nicht strenge, 
drei ArtVB von ZarMlattagspfoaessaa aaiaiaehoidaB, 
welche man als Verwesung, Vermoderung und Fiiulni.ts 
beieichnet. Bei allen ist ein hinreichender (irad von 
Feuchtigkeit erforderlich. Erstero findet jedoch aar 
bei reichlichem, die Vermoderung bei unvollkumnicnen 
Luftsutritt statt, wahrend die Fuulnis-i, die sich noch 
durch reichliche Entwickelung iilielrierhender Gase 
aaaxaicbBet, sellist bei gebiBderlem LafUalritt nnler 
Wasser ortolgeB kaan. Die ntnlnis« tritt bei Plansaa 

nur bei «ehr «aiU-r, weidiLT nud ncistliiger liesctiiitfen- 
heit der Organe auf und bewirkt eine gänsliche Zer- 
setaaaf der orcanlaekaB Sabetaaa. 2«rta Wasserildaa, 
Charen un<l nndoro Algen, fleischige Früchte, Wurzeln 
and Stengel verfaulen leicht gtlnslich und binierlassea 
hOebalaae eine breiige, aiaaials aber eiaa torfartlg« 
Masse w«'^'inlb dieser Zersetziinpsprozcss ftir die 
Torfbüduiii; euUcbiedea ungünstig und daher hier nicht 
iMdiar aa tfonara iai. Dar VarwaiBaf «od der Vor- 
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niodernng hingagaB isl fltoar der wasaatlichsia« Ba- M 
«laBdlbeile aller derberen und y.äliercn Pflnnrcnornane. C 
niimlieh die Holzfaser unterwoi Itu. Die llolilusrr, 
welche die Wünde der TOanzeuzeilen bildet, verwan- 
delt sieb biebei aater Aafanhaie voa Sanersioff und 
Waaser nud unter Abgabe von Kohlenslere tn eiae 
leicht zerroihliche. wenig oder gar iiichl plasliscbe. 
and im Wasser UDlö«liche Ma««e, welche man Uula 
oder llodar aeaat — Der laball der PSansenzellen ist 
rum grosseren Tliuite leicht zersclilicli und verwan- 
delt sich geia iu Lrauugelbe bi« «cbwarabrann gelArbie 
Ilumu»körpor, die meisteu« schua lUr sieb «dar in 
ihren Alkalisalien im Wasser lii>lic!i sind dnäselbp 
braungeth ftirben, sauer reagireu und au^^exuiclmtt 
antiseptiscb (Faoinias verUnderad} sind. Sie sind auch 
wobl nntef deatNaBMO dar braunaa Torfsituren bekaaai. 
Maacbe Beataadtbeile des PfanaeakOrpcrs, wie Harsa 
und t)i<i, w ider^lrelien liarinäckig Jeder Zersetzung. 
Der Torf, chemisch betrachtet, erscheint eis ein tie- 
meaga na PflaaaaBlbaiten, Velebe ia daa vanchie« 
densten Graden der Zer^et/ini«; betrHIfen, in derselben 
nicht rort«chreiteo, «oadern auf einer Stufo innehalten, 
welche man im grossen Onrebschnitia als aino Mitlel- 
»lufe zwischen Verwesung und VcrmodcruM^ Her Ilnl/.- 
fuser betrachten kann, bei u tliliur übrigens die Ureiiu- 
barkeit der Zeraetzungsproducte vorherrschend erhallea 
bleibt und wobai aa nicht bis aur gAnzlichen AuflasaBg 
oder seliMt aar bis aur eileinigen Bild(in(r der reinen 
llniMii.skorper kommt Wenn man nun die lorlbildun^ 
al« eioco gehemmten Zer«etsuDgsproces« von Pllauzen- 
Ihattaa richtig erkaaal bat, aalslebt die FNge, nnlar 
welclicn l'm^ijtnden dieser Proce$s in d^r Plalur vor 
stell gehe, im kleinen N.issstabe ist dieser Bildung«- 
process hliofig geang. Aa allen Ufara, te SAmpKiB 
uud Graben werden einzelne Theile. ■»velchc reich an 
schwer zersolzbarer Holzlu»er .sind, durch hiUi^erc uder 
kürzere Zeit in einem der Vertorfung ähnlichen Zu- 
staada erbaltaa, wie man aa Wnrsetfasern, HaiiMn 
und BtaluebeldeB gc'^llig lebender Sumpfgevrlehsa, 

vor alleni iin den unteren Tlieilcn dirliter und aliaf 
Xuuspolster deutlich «eben kaoa L'tu aber die Ver« 
tarfbaf im Grassaa ataanletlaa, bedarf es «iaar Haese»- 
vegetatiun vnn Sumpfpflanzen, deren Reste durch 
Wasser dem zertetsenden Kiaflu«« der Luft entsogeu 
ond von aller BaiteaH"** «*arga«ii«bar Sabtlantaa 
niOKlicbsl frei erhalten werden. Als befftin^tifrender 
Umstand isl ein kälteres, getnäiisigios uud diibei 
feacbtes Klitn» anzuführen. Nicht Jede Masseuvega- 
tation ist aur ToribildoBg gaaigael, wie »aa dies aa 
Wiesea aad WSidera siabt, welche bei der toIIsIIB' 
digen Zersetzung der abgestorbenen Theile uml deren 
Umwaadinag ia Uamaierde keine solche Aosammluag 
breaaliarer Baste hervorbringen. Bs will nicht damit 
gesnut sein, lims der Tori immer nur au« deD«eiben 
Pflanzen eutslebo. Im tiegentheile lehrt «cbon die 
Ualersaebnag aasafcr Torfmoora, BOeb «Mbr die Vor- 

glelcliiini; derselben mit <U-n T rfmooreu der Tropen- 
liinder und der südlichen llulbkugel, das« systematisch 
sabr verscbiadeaa ]*flaaiaB aia aabr ahalichaa Ptodact 
erzeugen Mtrr nM<> (!!"«•• PfliMi7.cn müssen in ihren | 
Lelicnibuüiiitiuu^cu ubcrcm^tiuimen , namentlich auf . 
Noarbodaa ^aibaa ItiaBtR i sit arttiaa aia gaaalligaa ^ 
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W»ehslliuni be<ilzen und reich an «chwer serieUbaren 
Stoffen (an Holcrater oder Harten) tein. l'Oanxeo, 
welche auf weichem achlainmi(;en oder breiigen Moor- 
boden g«4eiii«B, stioknen uch ainmtlicli durch eis« 
•«••erordnitlieli ÜpplRe Bnlwieklttiif ihrer HBierir» 
difcben Organe an- In ' esfuntero siml es ilic W'ut- 
««In, die Juteebeniieu üieugel uitt ihren Au»Itufcrn, 
••wl« «lie BlkttMlieUleii mb Grand« der GimUm, din 
im Moore pinr soIcKe ül)ermfis»i);c GrüMO und AniabI 
erreichen, diits sie urnl ilirt« lic«U lulelit den Kaum 
nach allen Seiten mil ihrem Gewebe au*rullen und m 
•ine Mbwammixe, lockere, faat reia organische l-nter> 
lege bilden, in welcher dergleichen Moorpflanzen am 
beden forikommen. Dabei i«t die Vermehrung dieaer 
Plensea durch S|KonMn und Knoepen «o nngeheuer, 
dnie dndurcfc dichte, oll rieaige RuenaUicke (Balten, 
Ztombeks' oder wcithiti »icli cr<iii eckende Gitlerneixe 
ealeteben, die im Schlamm oder selbst im Wasser sich 
inaer weiter verbreiten, nnd so nnr VergrAnernng der 
Moorflüche beitragen. Diese gesellig lebenden, nn 
Uoltfaser und Uarxen reichen Moorpflanzen sind die 
wniiren Torfbildaer. Bs sind nur immer wenige herr- 
«cheode Arten von Uaidestriiuchcrn, (irusero und Binsen. 
Die übrigen im Moore wachsenden Pflanzen sind nur 
als eingestreut zu betrachten und inleressircn blos den 
Botaniker, da aie sieb nach ihrem Abelerben ao vull- 
atdndtg teimteen, deaa man im Torfe kaara eine Spur 
yon iliiicn antriOL Uaruil uIilt ilie Kcsle einer solchen 
Hasseovegetaiion sich mehr oder minder unsersetxl 
erhalteBi ist es Bothwendig, dnaa der Boden dnrch hin- 
reichende >V.isiersuruhr sehr feucht und von jeder 
BeiaaeBgung von Erdtbeilcbea möglichst frei erhHilen 
Hetbei. Die Moore werden gewtthalich darefc QBellea 
und Biichc nilur durch angrenzende Flüsse und Seen, 
selleuer lilu» dur<.'li Diiituiphärische Niederschlage ge- 
epeisl' Uei Hachmooren spielen l>c$t>aders die Torf- 
BMoae CSpiiagaeoJ eine bervorrageede Bolle als Wasaer- 
aammler and beben das Wasser in einer betriehtllchen 



KanMl. Dahtt ftthrea auch die meialeB Moore keinen 
Torf OBd aiBd als bleese HIneralmoore zu betracbtea. 
Nach dieser nilgemeinen Betrachtung der Bedingungen 
der Torfbiidaog im Grossen, eracheint «s aogemeeeen, 
die besonderen Bedini;nngen der eintelneii Hoorformen 
iw erörtern. In licrtrcn Ge^^;lS^e^fl, /. B. in Seen und 
Sümpfen, siedelt sich bisweilen eine Hassenvegetatton 
an, wdohe theila am Gnmd« reelffewachaen ist, theile 
an der Oberfl^rho srhwimmt und frlis^tentheils aus 
Algen, Confcrvcn und Ciiaren, aber auch aus Phanc- 
■OfnaBBy B.B. ana Liichkrüutern [Poiamopcton-Ariea). 
Seerosen, Wa«semQsien (Trepa oatans), Wasserlinsen 
and dhnlicben Wasserpflanzen besteht. Aber alle diese 
Pflanzen verfaulen, wie oben erwihnt, ohne je eine 
lorfertige Naeae ao bilden. £rst Uferpllansea, die wie 
des Sehillrohr oder Tiete Riedgrlser nnr ein seichtee 
Wa»»er nmi eiwu^ >i liliinimii;eii Boden zu ihrer üppigen 
Entwicklung braucbcn, und durch die tahe Beschaffen- 
heit «IntelBer Ofgane der Zenelanog widerstreben, 
geben hier die erste Veranlassung zur Verlorrnn<r. doch 
konmit es in den susammeabüngenden Schwingrasen 
des Schilfrohres, aO wl» in d«B iiolirteB BlAcliaB der 
Zsonibek - Moore wegen hfiuflgcr Anachlemmnnf^pn 
meistens nur zur Bildung von Halbtorf. In etwas 
grösserer Entfernung vom Ufer kann das Waaiei hinlg 
wohi voB ieiaea meohaBiacheB BeiaieBfnagaa gv- 
liuiei« (Bluirt)- in hJareidiender Menfe darehdriagen 

nnd SU lur l"i)rlictinr)if der Hii'>rhildnn(; beilriiyen. 
Wenn dieses Wasser aber kalkhaltig ist, so kann es 
aar dna VorfcomnMn von neuen beglhietiteB, denen 
der Kalk nicht schndlicb, sondern sogar als minera- 
lisches ISabruagsnittel aolbweudig ist. Es entsteht 
ein« aienlioh bnnle Bnaipllora von Kalkpfanaen, wl« 
sie die sogenannten Wiesenmooro beherbergen. Ünch 
ist dies« Vegetation nur selten mit ergiebiger lurr- 
bildung verbunden, weil die bei der Vertorfung enl- 
stehenden und dieselbe weseBtlicli bcft^rdernden nnti» 
septisdienTorftiuren dnrch den Kalkgehalt des Walsers 

Hohe über d.i* .\iveiiu cjnpor. Diese lileirlien Mtiosc. gebunden «erden iinil weil in üolchen Mooren die 
welche fast aar aus chemisch reiner Uolsfaser be- 
olahan, halMa Blitter nB •ifeatbamlicbeB dnreh Spiral- 
fasern aur)>etjlaliten und dabei dnreliliielicrten Zellen, 
SU das« das Wasser bei ihnen nicht wie sonst im 
nanaeareieha aar dareil BadeaaMa«, aoBderB viel 



rascher dnrch rapilhritJtt in die Zellen eindringen 
kaou. Ü.iütii' ubsorbirl nueli Lesquereux ein ganz 
trockener SphagnMiubii>cliel, der aar ein wenig mit 
einem Endo in ein Wassergefass getaachl wardOi iu 
2 Stunden beiluuGg das ITfache aeinea Gewichte* an 
Wasser, wfihrend er vollgcsogen '36 Stunden dem LuTi- 
suge nad der Soaae anageaetat, aar daa öfache seines 
ursprüngliehea Gewichtes aa Waaaer verlor. Bei Regen- 
wetter nehmen diese iinsser»! hygroskopischen Muuse 
asehr Wasser auf, ala in ein gleich grosses Gcftss lullt, 
•In BaweJa, data eia ancfc d«a Waae«rdaB»t der Lall 
sich anei(;Meti. Wonn einem Moore durch das \A°asser 
viele unorganische Substanzen sugefttbrl werden, so 
IM dl«» «la INadMPBiM der Torniidaaff. Theils wird 
dad«rrh da» lippige Wnchsthiim oder selbst das Ge- 
deihen mancher lluurpllsuzeu giiiiziicb gestOrt, theils 
wird didarch die Zersetzung der Beste befördert, so 
dnee aa aar ant Bildang von Halbtorl odar Hoorerd« 



HassenvegelaiioQ von einigen wenigen Torfbiidnern 
aar im aatergaordneian Grad« «nlMtl. lai Hnehmoore 

hingegen Ycreini)ren sich alle Umstünde, um die Torf- 
bildung im grossartigslen Hassslab« berbeisnfuhren und 
SM nnteretatuo. Di» aaneaiea UntamachoBgM habea 
aber zwei besondere Bedingungen dieser Moorform 
kennen gelehrt. Das Hochmoor ruht nie unmittelbar 
auf der mineralischen Uodenunlerlage, sondara itete 
auf organiacheat Snhslrat und wird alets nur von 
völlig reinem weichen Wasser gespeisL Die Unterlage 
der iluchmoore ist entweder lltilbiorf und Wiesentorf, 
oder der Moder einer veranrnpflen Banai- oder Haide- 
vegelalion. Die Pflanaen dea Moehmooree sind coldie, 
weicS i •.(iRcniiiinle Kiesel|i/I»nien nncli auf rein 

organischer Unterlage (auf Moder oder Torfj gedeihen 
kBnaea, laden ein aar «ia HiBhBB« voa BifaaernHeehea 
SuliKlnnieti «u ihrer KrirShrnnc bedürfen (wie die 
Spbitgticui udcr jiirc iniuerulu-'Clic .\ubruiig ^kitii uud 
Kieselerde) aus den Besten der tersetzten POantea 
oder aus dem almosphariscben Staube beziehen (wie 
die Ericaceen und Grfiser) ; wobei noch der für diese 
Pflanzen schädliche Einflosi eiaer Kalkzufuhr durch O 
die BescbaSeBheil dea Waaaere wagfUlt. Die Bedin- J 
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gung des weichen Wasser« wird io Kiiik);egondeii, 
WO abrigeoa Hochmoore mIi«!! aind, durch «llowliges 
BnlTenieii des Kaikgehaliei beim Diircluicktra durch 
Wie»eDiiiu()re lierliei^-eliiiirl, wuilm rli i>kli elieii dw» 
Aii«iedelu von Uochmuorbililuug in der Mille mancher 
Wieaanmoor» «rklsn. UebriiteM lat di* Altaorptiona- 
Tähigkcit der lluchmoure niei«<en<! .m bedeutend, d««« 
»ie in der Regel mehr Wasier abgeben, als sie durch 
sichtbnre (elliirische Zuflüsse erhallen. Hieraus erkitirt 
aich auch die rharacierialische Wölbung derselben an 
ihren ftitesten Stellen und ihr centrifugales Wachsthum, 
- Eine weitere Eigeiithumlichkeit der IJucbmuuro 
welche au mancbon irrigen Aaaicbleo VarauUaarag 
gegeben bat, iat daa Anfkrelen Ton Tampeln od«r 

\> :i>^('rlTi<rhen mitten im HncLinoor. Dif .-ii- Wasscr- 

ausammluugea babeu bfler ein büberes Niveau als daa 
beRMbbtrte licaamd« Waaaer, weil die aebwanmarlife 

Torfmnüg)» wie rinp impermeable BodeiiSLiiiehte ilcii 
Abfluss tieninit. Man neiiut sie iu i\urU - lJeui.i«;biHuii 
Meere, im Laibachor Uurasl Seefensler, im Salibur- 
giscbcn Gruadloaer. Es sind nicht Überbleibsel ehe- 
maliger Seen, aondern Localitüten, an welchcu eine 
die Torrbildung hemmende Ursache wirtit, s. 11. ein 
kalkreicbar Ustergrund, daa AnfaleigeB einer harten 
Qaelte, oder der Mangel der fUr alle Hochmoore «n- 
crliis-ilitheii ür^iinisclien llo Jeriinterlafji'. — Vergleicht 
man naa mit der hier gegebenen üarslelluag der all« 
genieineB and beaonderen Bedingungen der TorfbU- 
dung die vprschiedeueo über diesen Gegenstand aiif- 
geatellten Uypolhetea und Theorieen, ao Hödel man, 
dwa die meiaten derselben «laielne fBr die TorlbiU 
dung wichtige Umstfindc zu sehr frcnrrnlifiirtrn, wäh- 
rend in der Tbat bei jedem einxelnen Muor iu ver- 
schiedenen Perioden seiner Entwicklang sehr ver- 
aebiedene Vcrhtltaiaae in der VogeieUo« wie in der 
Waaaeranfobr ohgewahet beben. Per Umaiand, data 
niün »III Griiiide virlei' Hudimuore Hassen von Baum- 
stAmmea fand, veranlasste die erat« Hypolbeae {von 
Arenda nnd Renni«), die Torfmoore ela ttberbaupi 
aus versumpften Wiildern cnt^laiulcn zu crld:<rrn, 
waliread dieser Erklärungsgrund eben nur für jene 
Hoore giJl, in welebeu man aolcfce Holeresie jlnde«^ 
Antiere hingegen, wieCrome l'nn De I.uc schrie- 
ben die Torfbildung im Allgt;ii><;iii(.'n der Auiuliung \uu 
Teiebeni Seen» ja Nttel des Meeres durch Wasser- 
pflanzen in, was eben ao einaeitig and eigcnilicb un- 
richtig iai. Sprengel and nach ihm Wiegmanu 
legten das grüssie Gewicht auf die bei der Zersetzung 
aich bildenden braunen Torfstturen, ala eigeolliche Er- 
halter der brennberen Pflencenreate. So wenig der 

wcscnllicli lirforilpr:: I; 1" i;jliiss cler<cll>( ii in Hiull- 

mooreu {{elaiiguet werden kanu, so sehen wir in den 
Wieaenmooren ihre Wlrkaamkelt aebr redndrt, womit 
freilich zum Tbcil mich die gcrinecre ^luaulitat uiul 
Qualititl des Torfes der Wiesenmoore xusnmmcuhangt. 
Leaqnertlix bat ia Minen Unlersüchungen der Torf« 
moore des Jura zuerst die beiden Ilaupirormeik der 
Moore schiirfer getrennt und sie nach der Entstehung 
als infra- und supra - i<qiKiii>< he Moore oder OnlOr 
and Überwaaserbildungea beseicbnet. l>ie infIm-BfMi- 
A liBebNi «der Wktenmoore aallen vale« dtm Wnsaer« 
L ifJ«!«!» die eiipra-*fnaliaeken oder BoehnMor« Mber 



demselben entstehen. In der Tbat liegen die Hoch- 
moore Ober dem Waaaerapiegel benachbarter flieaaender 
Gewiaaer nnd sietgen biaweOen ilemlieh hoch an. 

i uriii besteht aber nucli duT Kiuu.e Unterschied. Denn 
jede Torfbildung wird «o der Oberfläche eines sehr 
reuehien Bodeae (alao ani^ra-n^nnlSaeh) eingeleitet und 
durch den Wassergetialt eines solchen Bodens [also 
infra -aquatisch] vor weiterer Zerseixung bewahrt. 
Infra-aqoalische Torfbildnng unter einem lieferen 
Wasserspiegel gibt es aber uach Obigem nicht, da die 
hier gedeihende Vegetation verfault und die Vertor- 
fung nur bei Uferr, Sampf- und Muderpflaniea ein- 
«riu. Dieae Theori«| weiche aich vielen Beifalia er- 
freute, iai daher ntehl etiefchaltig. Grlaebech unter- 
suchte die lIiiciiMKiiiro nn der Ems und waa diiicli 
wikroakopische .\nai)'ae nach, dasa der Torf bis iu die 
unteraten Sehlehlen ans denaelhen wenigen Plauen- 
arten zusammengesetzt sei, welche luicli nn der Ober- 
Uscbo der Hoore fortwachsen. Er halt mit Sprengel 
die Sphagoea für fast vOlUg nozersetaber, da sie seibat 
in den tiefsten Schichten der Turfmoore als lichter 
Huostorf unverändert angetroffen werden, wahrend die 
Eriken- Vegetation leicht in wcrthvollen amorpliOtt 
Torf übergehe. Da jedoch die UaideaUtucher tob 
TorAmraaen In der Reget umgeben aInd, ao scheinen 
sich diese letiteren hier dennKcIi 7.11 zLT.seusn, wahrend 
sie, wo aie reiu iu grossen Massen auflreleo, sich nn- 
varlnderl erhalten. Sendtaer, welcher dl« sttd» 
bnieri:^c1uMi Moore zum (!e^cristnndc seiner Unler- 
süchungen machte, acbloss auf einen Zujamuieubsng 
der oberliclilichen Vegetation der Hoom mit dem 
Untergrunde, und nenul die Hochmoore, weil sie meist 
auf Thun ruhen und eine grosse Zahl von sogenttiiutvii 
hieselpflanzen beherbergen, Kieselrooore, hingegen die 
hauiig auf Kalkgtnnd liegenden and mit «ahlreicbe« 
Kaifcpllanten gesehmaeklen Wieaenmoore Harkmoore. 
.Allein er>t J. R Loren/, iiai dureli ilie «i;riindliche Er- 
forachuog der Salzburger Moure auf das Treffendste 
naclig«wieaen, daet nicht der mineralisebe Uniergrand, 
suiider[i die BeschuiTenheil des \Viis.<er.'i hier mass- 
gebend sei, dasa Wieseonoore hartes, Hochmoore 
w«ich«f, malet at«osph«rischcs oder saareaTorfwasscr 
fuhren ; dass ferner ffnchmoore stets nur auf orga- 
uisclicr Luicrlagii |,aiiiitjren Torf oder Moderj sich an- 
siedeln, während Wiesenmoore uiiiiuiielbar auf mine- 
ralischer Unlarlage, ala Sand, Kalk und Thon gedeihen. 
Mit dieser neaeaten Ansicht d«rfle die Frage von den 
Bedingungen der Torfbildung ziemlich er.scliopü .sein 
und ea liasl sich nach dem gegeowirligen Stande der 
Wiasenscbnft aus der BaaehalTenheii des Terrains, der 
Ik- Wässerung und der iMifiro!.ko[iisLlieri Cntersucluing 
der Toifreale die Entwickelungsgeschichte eines Jeden 
Hoorea mit Unreiebeader Genauigkeit angeben. Die 
Miesenmooro pehen niis riner I'fprvepelation hervor 
und vcrbleibcu auf ihrer EuUvicktuugsstul'u, vvcuu kicb 
nicht ^nler günstigen Umstanden eine Ilochmoorbildung 
Huf ihnen ansiedelt. Die Hochmoore gehen eben so 
baulig aus untergegangenen Wald- und Haidevegeia- 
(ioneu wie aus Wiesenroouren ber\or. F.iu und das- 
. selbe Moor kann durch i«as«r« Umatäude veranlasst, 
aaiB« Vegatalionsform mefarfhch Indara und ao «nl- ^> 
itebt dar oft «onplicifta Ban aidclili|«r Hoor«. Di« J 
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Foribildunff mTerietiter M<»or* in ihrw ObMileba iil 

eiflP fpstjjcsiclhi' TliatsBcIif. Miin bcnrlhcitl ilüs Aller, 
•o wie die Grüsse de« Wachslbume« der Torfmoure 
Mch 4001 iMhautieii Altar ikrar BiMchlftM». Id 
iriiclien Tnrrninorcn und auf der In^el Nun hat iiioii 
WohlerhaUciie Skelette von Ricsctiliiriichen f^efunden; 
ID Oitfriesland «liei« m«n in den unleren Torftchicblen 
auf menschliche mit roheu Tbierbiatea bekleidete 
Skelette ; in WOfttemberg wnrdaa AleMaaaiiche 
TodtenbKume, d. h. auigebohlle Stämme mit traUar- 
halienau Skelaltan uad $cbmack*acliaa aiMgaffnba» : 
im Moore M HaraMAHlr in JatlamI faad man «I« mit 
linciii llikfii an einem PTilile hefesliule» weiMirlies 
Skelett, d«s man für die Königin tiuabilde von IVor- 
wafaa hiJt, waldie d«r Ktaig Baraid Biaalavd im 
Jahre Wi't hier versenken lie»« ; httufig wurden in 
A'orddeut«chlund Uuniische Wulfen, Hunten und Ge- 
ridiadiatlea, selbat Hulzulrasfen aus der Rumersoit in 
Mnnrfn enldeL-kt. E« sind die» That»achen, welche 
für da« hohe Alter vieler Noore »prcchen. Aua liin- 
liehen BeobachtoBfiB in den Torfmooren des Jura 
achlie*«t Lti^Karvuz, dasa daa nraprAaglicba Wacb«- 
ibam dee TovfM la «iiiem Jahrbandarl *«lteo weniger 
all 2 FuM, bisweilen »litT dii,« nH|i|ip|ti' hctriii;!. Mit 
dieae« uraprünglicheu Wachttbuu darf nicht die Rege- 
•eradoa »dar IfaaMIdaiig dee Torfei in TorMdiea 
verweetiselt \«erden. Die TurrgruhtMi füllen iich in der 
Tbat, wenn der (irund nicht tu sehr eolwfcaaert wird, 
■iemlich raaeh mil eiaet VeffetalloRMtaei«, ««Idia nach 
dem einstimmigen l'rthei! nllcr Bcnliflrhtrr fast nur au» 
Mookcii L>e»tehl und zuleiiLt in lotcliten lociiem Hooa- 
oder Faserlorf Übergebt. Amorphen »der i^fdVUff 
aeh otan biabar nicbt regenerirea. LaafB*reaz be« 
obacbtala in alten Torfatichen auf TO Jahr« eine ffen- 
bildunj von ü Fuss erfolgen, wa« jithrlich etwa 1 Zoll 
Moen Torf ergibt. Anf die gewehnliclie Dieble de« 
Torfea redocirt, nimmt ProF. Dnger den jibrilebea 
Ziiwacln nrir Zull an und lierechnel hieran*, dnss 
ein Torfmoor sechimal ao viel Kohlenatoff produdre, 
•1a ein R««bwaM, Eeenitat, daa la dem aaaaer- 

ordentlich Opiiieen Wachsthnmp der iiiilcrinli'ichen 
Theile einer Muasenvegetation, wie sie iu ütu Uuuren 
vorkommt, seine Britlirang findet. Nach dem gegen- 
Wirttgen Stande unserer Kenntnisse ist es theoretisch 
uebt unraAglich, an geeigneten Orlen, wo bisher keine 
leere waren, Torfbildung su veranlassen, oder Torf- 
■eore Baaalegea, wie «• oft mit Wildern, Winten and 
anderen VegetatioBilbfnien geaebieht. Immer wire 
tuersl Röliriclitniottf und Wie^cdiiKiiir iits Grundlage 
dea XU bildenden Hochmoore« zu bilden, wenn man 
aa nicht vanttfe, Irgend eine vertnmpRn WnMilreelie 
in fforhinonr (ilicrßchen zu lassen. Bei den langen 
ZeilrAumen Jedoch, die ein müglicher Erfolg eines 
aelcbea Untnranbmens erfordert, wird es in den 
meisten Pillen geralbencr sein, bereit* gebildete Uocb- 
moore nach ihrer voraichtigen Ausbeulung ihrer ange- 
•tOrten Ifenbildnnf an überlassen, wobei nur fiir Zu- 
rAdtlaaeaag etaer «ignaiacbea Uaterlage und fOr ge- 
nSgead« Zofabr voa weiebew Wataer gesorgt werden 
ntüsste. iesemiiünre , über deren ^^■a^tl>^llllnlsvor- 
hullitisae nun gar keine AufachlUsse hat und deren 
Torf der OMatiilt «ad QiMliiKt aneb gmiiiinr lat, 



bieten fbr Regenerlrang nur wenig Anaiiebt auf Brtrag. 

I)i>? ^^'il:)l1lL:k•':l der Moore grfindet sich zunächst niif 
die viclfuchc Verwendbarkeit ihrea Hauplproductet, 
de« Torfea. Der Torf In der veredeltea Form, wie 
ihn (tic herrtifre Intliistrie dürfitdlt, ist ein trelTliches 
Ureiiiiiuiilt^ri.ii liir ilic Ziuiiucrticizung eben so wie fiir 
die EisenindiislriL'. («lasfabrlcalion und den Lucomoliv. 
betrieb; ahgesehen davon, dass auch Torfkohle, Leuchi- 
gia, Paraffin und l.euchlöl aus diesem KOrper erzeugt 
werden kann. Vielleicht noch grüsser fiir \iele Ge- 
genden iat die Wicbiigketi der Noore al* Begalalorea 
der Penchligkeitarerhlitlnlaae and ala Wataerreaerrofre, 



viele Quellen, P;n-Iii' 



speist werden. Si« apielea bier dieselbe Rulle, wie 
die Wilder «ad ihre giaellch« Aaairoekanag kann 
itbtilichc traurige Folgen nach sich ziehen, wie die 
unvorsichtige Eutwaldung. Selbst Hoore obno Torf- 
bildung künaea bier bedeulnngsvoll seia. Die grossen 
Sumpfe Ungarat werden, güntlich aoagetrocknel, das 
Ktim» der Tiefebene dieses Landea trockener, dabei 
aber minder fruchtbar machen. Desshalb haben be- 
reif» auch die Handela- and Gewerbekammera von 
Bndwela, Salcbnrg nnd talbacb mit Reebt anf die 

V(ilk> \s I rllisihiifiliflie neilouliins ihrer ^loorftiichen aiif- 
morksvm gemacht. Es ist eine reine UliUtilsfrage, die 
von den LocalverblllBlaaea abhlagt, wie Hoergrlad« 
am zweckniussigsten zu vcruentlcn .«ind. fJrJisserc 
Hochmoore sollten bei uns ah solche geschont and 
auf Regencrirung benutzt werden, kleinere nach d«r 
.\nsbeutung lieber in Wtilder, al« in Ackerland umge- 
wandelt werden. Ausgebeutete Wiesenmoore eignen 
sich am besten zur Cultur als Ackerland oder Wiese, 
letslerea anler der Voranaaelsnng, daaa aie noch 
immer hinrelcbende Waaaenralbbr erlangen, la allea 
Fällen tiisüen sicli »Ixt die liiiufii» noch als nnpro- 
doctiv geltenden Moorgruade iu hohem Grade ver- 
wwlbea. (W.Z.) 

Zur Parthenog^eneKia. Tautende von gennu 
bcobttcblclcn Ftllen sprachen dafür, daaa ein Embryo 
im Samea aloh aar naler Binffnaa der B«fmcht«ng «nt- 
bilden küriii<-. Traten auch wohl noch zu Anfang un- 
sere« Jahrhunderta einzelne Forscher auf, die die 
Rothweadigkeit der Belraehtnag ttberbaupt lüngneteu 
(Scbelver und Hensrhcl*^ so waren dies doch nur 
vereinzelte Stimmen. Uie Lehre von der Befruchlang, 
der praktische Bewein Itr iolche, die Erzengnag faa 
Ba«tarden. ward aU »aqpmaebte TbaUacb« angeaom- 
mea and U« nnf aaaere Tag« lmm«r weiter nusge- 
bauet. Nur einzelne Stimmen waren e«. die sich hier 
nod da nicht gegen die Lehre von der Befruchtnag 
Kberbaopl erhoben, «oadern die de aanahmen, da«« bei 
ciii/L'Iiirn l'ri iii/i I sich ein wahrer Embryo ohne Be- 
frucbluDg, «uierii diese verhindert werde, bilden könne; 
dnreh dieae Ananbm« wird mit aad«f«n Worten die 
Ainiclit mifppstellt! .IVnrmnI bildet »ich der Embryo 
im Sauten nur unlcr EinHu»» der Befruchtung. Ver- 
hindert man aber die Befruchtung, so kann sich den- 
noch in eintelaea Fftllen ein Bmhryo ansbilden." E« 



Hetrschel, von der Sexualität der FBanzen. 



' nebst einem bialoriachen Anhnoge von Dr. F. J. Seh 
T«r. Bnalan 18!» bei Wflbel« 6«Mll«b Born. 
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wlmi »Im ffeo«« feiwratii di« niaiilidMR 0«- 

»clilerhtüorpnne clerPflnnxen gam iiberflüMigeGebildu. - 
Immer waren a uher nur einzelne Pflanzen, von denen 
die«c Behau|ilnng aurgcslelll ward, und twaf die 
gleichen, mit denen »clion im Jahr« 1786 Spillaa- 
■ ■Di mnnipiilirt halle, mitniich der Hanf nnd Spinal*). 
Wie ungenau Spallanzani'i Beobachtungen gewesen 
•«Ja mfitam, dM geht dartat hervor, daaa er auch 
Tom Baailiknia, deweo Anllierea er wefiialim, reifen 
Same» erliiell, ferner von der WaMCrmelonc i>tc. — 
Von dieaeu leUierea uad tthalicben Pflaaseni mit deaou 
Meht n •»•ttipoUtMi, liegen nir eine Heng« direeler 
ErfBhninn'cn vor, da*s in Folge unierdrückter BcTruch- 
tung auch die Bilduug keiuirthiger Samen unterblieb; 
•nch sind diew nnd Chnliche Beobachtungen seitdem 
hOchdons von Leuten wiederholt worden, denen jede 
Kenntniis zur Analellung eine* exacien Versdche« »h- 
ging. — Dagegen wiederholte Uernbardi, ein sonst 
•ehr eueler Beobachter, die Veranohe Spallanaaai'a 
MS flenf**) und erhielt gani «hnlicbe Reaoliate. Wie- 
der blieb Jiesc Friif.'f rnlu'ii, iiutcin tlurrh iiiifrf'niuii' 

Beobacbbiog oder durch Bildung einer Knospe im Sa- 
men Bernhard i'i Beofcoehlnngan erkürt wurden Di 

machte J. Smith im Jahre 1851 (Transactions of Itie 
Ijnnean Society] seine Beobachtuogen bber das Saoien- 
Imgen der Coelebogyne iiidrolia bekannt, weleb« alle 
ihre Snmcn ohne jede Bcfruchlung finsbtlden soU. 
Gleichj^eilig vertheidigle hucIi Lccocq die l'arilieDu- 
genesis ftir eine Maaa« T«tt Pflanzen. Aus seinen leicht- 
fertigen Beobacblnncen tnf er den Sohlui, data alle 
einjihrigen Pflanzen getrennte« Geachleoht* anoh ohne 
Befruclituiig kelinriiliigcn Sntnen liildun lirinnlen. Durch 
•olch eine weise Eioricbluog vcrbtodere die Katar daa 
Anaeierben eolekerPflaaien.— OieCoelebogyae befladet 
sich in blithbareo Eiemplarcn nur noch in vcnigen 
Hinden. Wührend der Blätbe bta aar Fruchtbildung ist 
•ia, aaviel nna bekanat, aach van keine« Dentsehen 
becltncfiict rvurden. Die Untersuchungen an den so- 
gciiüiniten unbcfruchtetea Samen, wie solche von 
Eadikofer, Klolaack and A. Braun gemacht wur- 
den, kdnnen imaier nnr eine gaaa bedingte Bedeutung 
haben. Dan bei dieeer Pflanse noch nicht alles ge- 
sehen, was lu sehen ist, das beweist, dass wtihrend 
Klolaaeh «oa der Bildnng de» Sameaa dieser Pflanaa 
deatenalrirt, daa» deraetbe far keinen Bmbryo, aondem 

ciiif ctilliilti: - Radlkofpr und A. Brunn 

der eutgegeugeselzien Ansicht sind. Leisterer hat aber 
aiM von ikni »aeh «ngedenlete «ad hSebat anfTalleada 
Baabaohtang gemacht, iridcrn er nrmlirh riri CjUciikorn 
aiit Pollenscblaucb auf der i^airte der ( uckbugyne 
fand. — Lassen wir nna Coelebogyne bei Seite, da über 
diese eben nnr Mtfnner aprechen können, die solche 
aelbal beobachten konnten, so war dennoch diese 
Pflanae die Ursache, dass die Frage über die Ndglich- 
kait der Partbenogeneai« iai Pflanaeoreich wieder in 
den Vardergrand trat, nni an mehr, als gieichieitig 
solche für daa Thierraleb v«n SIelioIdt vattbaidigl 



S p n I I n II r. a n I , expt'ripnrps |i(>iir servir h l'hi- 
j gloire de la gcneration des itdimaiix el des |>li>nles. 
(Jenevc ITS.'i, cliez IJarllieleruy Cliirol. 

J Otto «l Dielr. AUg. Garlenseilnog. Jabrg. 1839. 
pag 9X1 et 330. 



ward. Ramnntlieh nahmen Naadia «ad Deeaiena *| 

die früheren Versuche über Spinacia und Cannabis (j 
wieder auf, denen sie nocb eine Zahl anderer Pflauzeu 
hinzufügten. Da* Baaollat ihrer Versuche war, dass 
weibliche Plaaaen von Spinnet», Cannabis, Ik-rcurialis 
annna nnd Bryonia dioiea vollkommen an.<gebildeien 
Samen trugen, nachdem sie vor der zufulligen Einwir- 
kung dea Bioibeaalaubea mlaaiicher Blamea genügend 
geschlitzt waren. Bs heiaat in dem Berichte dea Hrn. 

>niidin. dass es «eder ihm noeli Decnisiie uelang, 
UDter den weiblichen Blumen, die sie ia grosser Menge 
tragen, mlimliehe Blamea za entdecken. Dagegon trag 
Ricinus communis und Hcbaliiini EInteriiim, denen alle 
mftnntiche Blumen vor der OeQ'nung weggenommen 
wurden, keinen Samen, ^fandin scbliesst aus seinen 
' Veriitichen, „dass nur di&ciscbe Pflanzen im Stande 
. jscien, Samen ohne Befruchtung auszubilden, wlihrend 
monOcische Pflanzen nur unterm Einfluss der Befruch- 
Ittttg Samen Miabildeien>*' Aadlkofer leitet aaa den 
ihm durch IVnndin nnd Smith bekaaBl gewordenen 
Falleti ein ferneres (iesci/. »h : „Dass niiinlich T-rnelii- 
cben, die ihren Embryo ohne Uerrachtung ausbildeten, 
Ihre Narben viel Mager im Zuataade der Coneeptloaa- 
fitliigkcii erMellen, als dies bei den in Folge regel- 
mässiger Befruchtung enUtehenden der Fall sei." Wie 
ee launer an gaben M*g«, ao iai nneh dieaa» Ha) ein 

grosser Theil der ISnturfor^chcr Tin diese nls bcjtimnrte 
Xbalnaciicu liinj{uslvüica liuliaupluogeu geuuaiitiu wor- 
den, tierado der Umstand, dass mit dem scheinbar 
Gefundenen allea jenen Geaetaeo, die wir in Bong 
auf die Bntatehnng de« Embryo allgemein anerkannt 

haben, in* (iesiclil ^'eäelili<;;eii ^vird, der Keii des 
Wundertuuren, der gerade jetzt einen u&cbtigen Zauber 
bedtat, er hat noch maachen anf die Seile derer ge- 
brnclii, die an eine Parthenogenesis glauben. Der 
Beferent sprach achon im leisten Jahre (Bonplandia, 
Gartenflera) sein« beacheldeaen Zweirel «her die Ga- 
nnuif^keit der Vrri«ucbc vnn ^nudin nnd Decaiane 
iiuii, welcitc ali Uasi« zu einer .\ntijihine von solcher 
Tragweite dienten. Schon die Thoissthe, dass iiber- 
mais nur mit Jenaa kiaiablamigen Pflansen, die in jeder 
Blattachsel eiae Haaae von Binnen entwickeln , jenes 
Resultat gewonnen worden wur, während grussblu- 
migere Arten, wie Hicinos, Ecbalium, bei verhinderter 
Berrachtung keinen Saarn trugen, daa nmaata atntzig 
inaclien \ m H «nffnllencter war es ferner, dass \rin 
Pflanzen, die als polygamisch bekannt sind, einfach von 
den walUldien Planiea geapraeben nnd von ihnen 

die Versichcrtinp peceben ward, man hiiltc keine niilnn- 
lichen Blumen an densvlLion hcuLachtct. lu diesem 
Sommer nun habe ich jene von Decaisne und Nan- 
din gemachten Versuche wiederholt. Sind dieae nun 
auch jetzt noch nicht ganz abgeschlossen, so haben sie 
mir doch den Beweis geliefert, dass Na od in und De- 
caisne nur aebr laebtig beobachtet haben und weder 
Spinacia na«k Hervtnialia Piaasen aind, weldie )e dam 
dienen können, einen Beweis fnr diu Pnritietuigencsis 
sn liefern*). Ka wurden Pflanzen von Spinacia, Ifer- 
cnrialia anana nnd Cannabie ainaeln in Tdpfa gaplanal 

*i Cannabis ward von mir uoch nicht beobachtet, 0 
Wird aber aaawoilalkan ihnlicka Batnllnla liafarn. J 
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und die miiiBligjiM PUMini, Mwie lolehe Miy- 

icn , Mücti vor dem VersUiuben der ersten AnTheren 
weg:gebrarliL Die weiblichen Pflaocen Warden nun 
■II einem Orte nufi^eiilelll, wo keio BluaenaUiob ihn» 
lirhcr Pflanzen zu iiincn gelangen konnte. Sobald «ich 
die vraten Blumen vollkommen entwickelten, da wur- 
den dieselben ao weit zusammen ge«chnitten, data nnr 
wenige leicht sa beoJwcbleiMie echaelsif ndige Blttihea- 
ttSniie en deaielbeB bKebei. Aach alle eea hervor- 
wachaendcn Seilenüate, welche sich zahlreich cni- 
wickeltea, wurden fleiasig ausgebiocheu und nun die 
BlatheBiHed« «Her VerraehapflenseB Mgllcb mit der 
Loupe heotiiichlcl. Es tx-ziclicn sich diete Beobarh- 
limgea bi« Jetzt nur aut ilercurialis und Spinacia, da 
Gemabia noch keine Blumen entwickelt bat. -— M«r- 
cnrialis. Eine der weiblichen Pflanzen wnrd in eine 
andere Lucalitat k*''''*^"') ^v*' **6 unbc»chiiiiii'u furt- 
wdcbat. Dieae Pflanse bat jetzt acbon zahlreiche 
Frtckte wgeaeiii» die unzweifelhaft vellkommnen Sa- 
■teu mii Bmbryeuen trafen wenfeu. Die Beehacbtang 
zeigte aber zwischen (icn uch^cUiiiiiJlfreii blutiien- 
bauftto tiglich einaeloe vollkommen entwickelte mKnn- 
llehe Blumeu, die ich euch den Hemu Kornieke, 
Uniti und Masiniowicz ah Zrngfn /i J^rle. Wie diese 
der Ueobachtung der Herren Aaudin und üccaisne 
entfebe« kennten, ist mir rein «tabegreiBicb. — Zwei 

Pflsnren vnn Mprrtirinlis wnrrten ferner fitif oben an- 
gedeutete Weise zusnmnien gcüchiüiluu iiud beobachtet. 
Die wenigen BttlheBbaufen entwickelten jeder eine 
freaae lettge rea weiUiohea Blumen. Auch hier 
leiglen aich immer von Ifeneai einzelne mfnoliche 
lliuiiieii, »o das« ich von jeder der beiden Versuchs- 
pflanaea acbon deren mehr ala 'iO eolferni habe. Seibit 
bei der aergfRliigtien Beabaelrtua|r wird man bei dteicr 

Pflanze aber lumtn ein Kiini /.weiruiluses HeMillnt ßc- 
winnen können, denn man erkennt die rnttnnlichen 
Blnmen erat nnehdem ale eieh aehoa geöffnet md eleu 
nncfi rh 'ri I'ollen verstrmbt haben kennen. Soviel ala 
mti^'licb iiiiichic ich znnr den Verinch , aolcbe rech^ 
acitig zu iinlerdrucken und wirklich het nocb nocb 
keine der beiden Versuchspflanzen Frucht angesetzt, 
•endem ea sind gegenlbeils schon alle die zueral ent- 
wickelten weiblichen Blumen abgetrocknet. SoHten 
dieae i*flaasea eher dennoch Fracht anaeueai eo awis 
diet euF Rechnung doa etwa veratiubten PoHena der 

miiniiiichen Bluiiieii fiillen. — Spinttcui. Wenn es schon 
bei Mercurialia achwer müglich ist, die Einwirkung des 
PeHena der tiob ■uflllig entwickelnden minnlicheii 
Blumen zu neutralisircn, so ist die« hoi Spinacia nocb 
viel schwieriger. AJIe Yeraochspflanzeii wurden tu- 
samroen geacbnitie«. Zwiachen den eekaelaliadigea 
Bluthenhatiren der wptblichen RInmen heol>nrhtcte ich 
anfangs ciii/.olne iinnnai <iiis);el>ihlele Anlhercn, die 
auf dem Träger über die weiblichen lllnnien bcrror- 
, Ich entfernte sie, stellte aber >iie l'naiuen, an 
ich ate beobachtet, an einen <ihg<:»tinderten Ort. 
Alle meine Versuchspflanzen schienen Samen ansetsen 
att wollen. Ich alellle deher eile bia auf eine, an der 
eich die erstell Blumen erst tu entwickein begannen, 
an einen andern Ort und «eizie die Hcohncliiun^; mit 
doppelter Aufmerksamkeit ao dieser eiuen Pflanze fort, 
na dar ick im Gnaten aar 10 aehsebilndtge Blllilna- 
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baofea du Bntwiefcelnug kemmtn ilesa. Alle neu 

siebenden jnnpen ScitenSslchen musslen ansgebroche 
werden, da diese sofort wieder andere Bltitbenhaufeu 
entwickeln. ZuuSchst beobacktele fek na dieser PBenia 
2 Slanbfedea mit Aniheren, die reichlichen Pollen ent- 
hielten. Unter das Mikroscop gebracht, verhielt sich 
derselbe dem normalen Pollen durchaus analog. Diese 
Slaubfidea enlpriugen aber oichl, ahnlieh wie ich diea 
bei Chameeropa feistes Jabr beobeehide, aus den weib- 
lichen Blumen, sondern es sind einzelne vcrkiimnuTic 
minulicbe Blumen swiacben deo weiUicben Blumen 
eiufestrenet, die nur einen SinnbAulea, sekea mehrere 
zur AushilJiing hrtnccn. Dieses machte mich nufmerk- 
sani, leb üttb Lüld mit Hülfe der Luup«; x.wiscben den 
Haufen weiblicher Blnmen einaelne drtisenartige Kor- 
per, die ich anfangs für missgestaltete HüllbUltchen 
gehalten hatte. Nachdem ich solche herausprAparirt, 
(iberxengte ich mich, das« dies ungestielle Antheren 
waren, die aich in veikimmerten eingeatreueten mbnn- 
liehan Blumen entwickelten. IHeselben eetlilelten, wie 

ich mich selbst hbericn^'le . und wie auch die oben 
geaaooten Herren sich überzeugen konnten, vollkommen 
ausgebildeten Pollen. Selten elebt man diese Aniheren 
Millütiüidi^, .sondern <iic sind fast immer tum Theil von 
den ülülhenhulibliittchen der Blume, in der sie eol- 
stehen, verdeckt, ao daas sie sehr leicht gnna Iber^ 
sehen oder für nmgelnldetc Hüllbiüttchcn genommen 
werden können. In den einzelnen mtinnlichen Bluuie» 
findet man gemeiniglich sebtn awbreren verkümmerten 
nur eine silseade YollkoaimeB nusgehiidete Anthere, 
seltener sind mehrere vollkommen nusgebildete mit 
rutleti (;ertillte Aniheren, die jedoch gjinziich sitzen, 
in einer Blume vorhanden. Aua einem einsigea ach- 
aetstlndigea Blfllbenbaufen prKparirte ich schon bis 10 
jiolcher mtinnlicher ntninen mit sitzenden MiIIki>tninnen 
Antheren heraua. Selten gelang dies aber, weil es an 
der lebenden Pllaun mit Hälfe der Loupe geaehehea 
rou.«;«, oline die Authere zu verletzen, wuhci immer 
Pullcu verloren ging. Ich eulfernio in diesem Falle 
swar auch die zunficbst siebenden weiblichen Blumen 
und das .\bdorreu der ersten weiblichen Blumen war 
die FolgC' Jetzt aber scheinen dennoch mehrere zur 
Frucht anzuschwellen. — Die sehr reichliche Ent- 
wichelung nchselsUndiger Blumen ist hier ailerdinga 
Folge des Zorflekstutseus der Pfanze und des Cinhnei- 

pcns d<'r uns den .Achseln immer ^vi(■(ler her; orhrt rlieii- 
den Seitensweige, da hierdurch der Bildungslrieb 
ginclich n«r Eaiwickelnnff aller Btttihenknospen ga- 
leiict wird. Ein grosser Theil der V(-r^ncbspflanzea 
ertrug auch diese itiasbaudlHUg nicht und starb bald 
eh. Msgen eieh nun an den VersnehepIuBaen von 
Spinncia und Merriirialis kcimnihige Saraen ausbilden 
oder nithl, m" liat mir dicicr Versuch doch jetzt schon 
die Volle Ueherzen^iitii; !;e^rhen, dass beide (iaiinngen 
nur unter dem Einflüsse des Pollens ruriillig erschein 
nender minnlicher Blamea keimiuhige Samen ent- 
wickeln nnd dass nur bei täglich oA wiederholter 
Beobachlunf jeder einselnen snr Eniwickelung kom- 
menden Blume, BetebrXBkuuf des Wachslhuns der 
Pfliiiue Huf nur wenige riiiKlieii.-iliiiide. recht leiticcm 
Wegschneiden jeder zur Eniwickelung kommenden 

e, ea möglicher Weiae geliafea kann, ^ 
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Befruchiiing ni verhindern. Ein Beobachter nlier, 
d*r BDfleich viele weibliche l'Oenzco mit »llen den 
Tratoadea U«tB«r Blanmi ab»ra«li«ii wrUI. kMfc n»- 
möglich ein Re^ullat erhniten, Aa» für die \ViMen«cbaft 
auch nur den gerin|{ttcii Werth hat. — >Vcrfcn wir 
nun endlich noch einen Blick «uf die «an jenen Ver- 
suchen «b|;eleileten SrhlüM«, »0 leuchlel e< leicht ein, 
da»« jede Berechtigung dam fehlt. Wenn Ricinoa und 
Ecbalium keine Samen ausbildeten, M Ul offenbar der 
Grund elmig der, weil man bei diesen Pflnoten die 
Mlnnliehen Blumen leicht ttUig genng erkennen nnd 
entfenieii kmin, \s as In'i Meri iiiliili* inid S'i'i'i-"^'" haum 
■it Sicherheil austuruhren ist, da man bei der Klein- 
betl nnd diehien Slrilnng der Binnen die* ertt erkennt, 
wenn es schon zu Kji:'it i^r «orern man niclil diese 
Blumen ganz übersitlit. Zwischen mon^cischen und 
diOcischen Pflanzen in dieser Beziehung zu unteritcliei- 
deo, liegt gnr keine Bereehtlgnng vor. Ebenso % erlitili 
es ■ich mit den Ifnrben. Alle wirblich vor jeder Re- 
fruchlung geschützten Blumen meiner Versuch8|Hlanzen 
trockneten nebst den IVarben bald nb. Wo dagegen 
tn Polfe von Befrachtung Prodilbildnng eintrat, hielten 

-ii'i I inpo, \v!is Iioi rier floiscliicen Kntur di-r ^'i^r- 
beii (lieser Pflanzen gar nicbl so wunderbar ist. — 
Sohnld Cennnbie blAbet, toll euek dieee Pflanxe einer 
pcnanpn Prüfnnjr unterworfen werden. Ertniilil tri mir 
nur im Voraus darauf hintuweisen, da»« iJui> Uesullat 
der früheren Beobachtungen an Cannahis ein sehr ver- 
«ehiedenee war. Die einen erhielten an abgesonderlea 
weiblichen Pflanten keinen Samen (schon Linne er^ 
hielt dieses Resuliai . andere erhielten reichlich Samen. 
E« acheint dies darauf binanweiten, daat bei Cannabia 
wirklieh nnr wribliehe Blumen tragende Indifidnen 
vorkommen und rindere, dii« sii-ti liluilicli ^vie Spinacia 
oder Mercurialis verhallen dürften. Von Coelebogyoe 
beBitien wir wohl Plannen, leider blAhete aber noch 
keine derselben. Ich hin nber filjerzcttpt. dnss avich 
bei dieser i'ilanzc es der auiniL-rkütjuieit Reolim lidin^ 
gnliBgeo wird, ins Klare zu kommen. Icli crimuTe 
da nur nn die eigenlhttaiUchen Urttsen, welche die 
weiblichen Blumen umgehen und dass mit dienen ein- 
zelne verkümmerte .\Miheren leichl zu verwechseln 
•ein dürften. Paitbenogenesis findet sieb aber unter 
den Plnoten mit denlUchea Oeeehleclilaorganen be« 
aUmml nieht. — Peteraburp. den 13 An^rn.si 

iE. Regel in nOol. Zlg."^ 



Zeitaugsiiacbricbteii. 

DetUiektand. 
Berlll, 25. Januar. Wir liOrlen dieser Tage 
einen mtin'JIichpn freien Vortrncr 'ifJ* 7-ur Zeil 
hier anwesenden tienihinten Ht'i.SHnden Dr. U. 
Barth, Billiritlera, welcher In einer der 
Sitzungen der hiesigen Gesellschcft Tilr Hrd- 
kirnd«! in .\iuvcsenhcil der k. Prinz.t^n Adidherl 
und Alexander slallfund. ücr Keisende bu- 
riebtete in freier Bede Aber seine letzte Rdse 
in Kleinerien, welche er avß Geianiiheilsrach- 



. ^ 

sichlcn unlernommen, damit zugleich aber auch 
den Zweck verliunden hHbe, seine früheren v 
Forschungen an den KUsIcn des Mittelmeers, in 
Nordafrilni etc. dadurch ni crgünzen (vergl. 
sein 1849 so Berlin in einer SMrke von 40 
Bogen bis jetzt nur in einem ersten Band er- 
schienenes Werli: „Wanderungen durch die 
Küstenländer des Hlllelmecrs, ausgeführt in den 
Jahren 1845 bla 1847, erster Band : das nord- 
afrikanische Gestadeland.") Barth hatte auf 
diesen Reisen das Missgeschick von Beduinen 
geplüiiderl und all seiner Papiere beraubt zu 
werden. Barth war also voriges Jahr die 
Donau abwärts nach Konslanlinopel, von da 
nach Trapezunt und detn Norden von AnntoÜen 
gereist, zunächst nach Kara-Uissar, sodann am 
Lycus enilang nach Total, Anasiai Jüskat, nach 
dem Berge Argfios (Endsebiscb), Kaisarijeh, Kir 
Schehr. An?ora, von da wcpfn de-, sctilechten 
Welters dirert zurück nach Skulari. Barth 
schlägt die Anlegung deutscher Colonieen in 
Inner-Kleinasien vor. Diese hitten sehr er- 
freuliche Aussichten und wftren gewiss ^viII- 
kominen, nur setzt er vurntis. dir'^s die tür- 
kische Regierung vorer:»! ein CuluDisulionsgeselz 
erlassea müsse, nur Siehernng des freien Grund- 
besitzes, ehe man seinen Landsleuten zur Aus- 
wanderunt; nach diesem Lande ralhen könne. 

Auf dem Grabe des bekannten Zoologen 
Licbtenstein soll eine Granllsinle mit der Bllste 
des Verslorbencn errichtet werden und es bat 
sich zu diesem Zwecke hier ein Au.sscliiiss pe- 
bildet, bestehend aus dem Fürsten Ha dz i will, 
Alexander v. Hnroboldl, Slaatsminisler a. D. 
Savigny, den Prüf. Rudorff und Peters lind 
dem OhDrhofbuchdruckorcibesilzer Decker. 

Breslau. Am 12. Januar, gerade an seinem 
70. Geburtslage, feierte der Vater des jungen 
Botanikers und Zoologen Dr. Agaton Bernsletn, 
jetzt Arzt und Badedirector zu Giidok hei 
Buitenzorg unf .Favn und (,'olle<;e der kui^erl. 
deutschen L.-€. Akademie, der Herr Guh. licg.- 
Rath Dr. Bornstein biersetbsl, sein 50jflhr. 
Doctorjubilflum und erhielt vom Grosshurzog 
von Sachsen- Weimar den Kalkrnorden. Der- 
selbe war 17ö9 zu Cospeda unweit Jena ge- 
boren nnd nach Vollendung seiner Studien auf 
den Universitlten Göllingen, Leipaig und Jena 
an der letzlgenannlen Hoehschtili" nm 12. .Inn. \ 
1604 promovirt. 1811 und Ibl'i war er Pri- i 
valdocent in Jena, wurde 18t2 nnsserard. und A 
1821 ord. Professor der orientalischen Lilerator J 
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an der Universitüt Breslau. 181b, 1bi7 und 
1835 machte B. za wigsenschafliichcn Zwecken 
grdssere Reisen ntch Holland ond GroMbritan- 

nien, hielt sich längorc Zeit in den englischen 
UnivcrsiliUsstiidtcii inif iirui hccjab sich im März 
1Ö42 nach Italien, wo er zumeist lo Florenz 
und Rom vemettle, um baoplsichlicb der Er- 
forschung; der Schütze der orientalischen, na- 
menllicli der syrischen und anibischon Literatur 
obzuliegen. Im August v. J. ward ihm noch in 
seinem hohen Atter die Ehre aa Theil, von der 
Universität Breslau als Abgeordneter zu den 
SOOJährigen Jtibilüum der Universität Jena, bei 
der er etost ahi Lehrer wirklOi sbgeMndt zu 
werden. 

IfiMhei, 31. Januar. Hier bat die Con- 

stiluirung eines CHrlenhauvcrfins staltpcrnnden 
und wurden in der am 11. d. M. (iIig^chHlieiioii 
ersten Versammlung Geh. Uufralh Professor 
V. Uarlitts snm ersten, Hofglrtner Lttwe znm 
zweiten Vorstand gewählt; der Verein zählt 
bereits 120 31ilgliedcr. Es wurde beschlossen, 
die besten deutschen, englisclien und belgischen 
Oarlcnjonmale fiber Blomiatik, Gemflse- nnd 
Obstbau anzuschaflen und im Vereinslocalo zur 
Benützung der Mitglieder aufzulegen. Jeden 
Monat soll eine allgeweiii«, im Laufe jeder 
Woche eine Anssebnswitsung »Intlinden. 

SMigarl, Januar. Prof. Theod. Pliening er 
ist unlcr Verleihung des Titels: „Obcr-Slu>tion- 
ralh'^ zum ordentlichen Milyfliod des Staliiiliscb- 
lopugrapliiächeu Bureau ernannt. 

Wlci, Januar. Dem Professor der patho- 
logischen Anatomie an der hiesigen Universität, 
Dr. !(. Bokilansky, is! der Titel und Character 
eines k. k. Uegierungsraths verlieben worden. 

— Ans den Vorbandlongen der k. k. 
geologlsehen Reicbsanstalt. (Sitzung 
vom 11. Januar.) Schon im August- Herichl 
des Jahrs 1857 geschah des von dem Frei- 
herrn Aebin de Zigno in Padua in der 
Hcrauagabe auf eigene Unkorten nnd in nor 
300 Exemplaren be^rtlTcncn Folio - Praohtwer- 
kes: „Flora fo.s.silis furmalionis oolilhicao" 
Erwähnung. Ein zweites Heft ist seitdem er- 
schienen und nebst der an ihn geridrtelen 
Forlsetzung legt Herr Direktor Haid Inger 
nun die auch als Geschenke für die Bibliothek 
der k. k. geologischen Reichsanstall von dem 
Herrn Verfasser dargebrachlen beiden Helle 
zur Ansicht vor. 

Herr Diractor Uaidinger gedenkt ans 
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einem Schreiben A. v. Humboldt s vom * 
27. Deccmber 1B58 an Herrn Dr. B. Koifchy 
folgender Stelle: „Ich fahre fort, den wärm- 
sten Antheil an den Fortschritten der schönen 
;,Nov«ra"-Expedition zu nehmen. Meine innige 
Verehrung dem theuren Seclionsrath Uai- 
dinger, dem wir das sohOne Institut der 
Wiener geographischen Gesetlschafl und den 
zunehmenden Flor der gcognosfisclicn Reichs- 
anstall unter dem Scholz des edlen und kennt- 
nlsfvollen MinMers FreVteiTn v. Btcb verdan- 
ken." Ferner: 

,,Fs fehlte mir, Iheurer Reisekollege, an hin- 
länglich ausdrucksvollen Worten, um Ihnen dieBe- 
wunderung zu schildern, welche ihrer herrlichen 
Monographie der Eichen gebührt Man glaubte 
die Eichenbiatter aufgelilfbl zu sehen. Welch 
ein schönes Compiiment zu ihrer reichhaltigen 
Reisebeschreibung. Und dann vers&umen Sie 
ja nicht uns alles (Allgemeine) am Sehhiss der 
Monognqillie nach Ihren herrlichen Materialien 
über geographische und hypsometrische Ver- 
breitung der Eichen zu sagen! Und nachdem 
Sie schbn so viel und so Grosses geleistet, 
rüsten Sie sich zu einer neuen Expedition 
nach den» westlichen Taurus und Kurdistan! 
Möchte mir doch die Freude werden, Sie hier 
zu sehen." (W. Z.) 

Paris, 20. Januar. Der Plan zur Hersitellung 
eines C »rh ns zur Accliniuiisirung von Pflanzen 
und Tineren macht grosse Fortschritte ; es sind 
bereits Aelien zum Belang von 1 Million Fras. 
gezeichnet. Der Kaiser hat der Gesellschaft 
grosse Grundstücke geschenkt, und der Director 
des I<ondoner zoologischen Gartens bat seine 
Plane vorgelegt. 

Ilalien. 

Trlest, 1. Februar. Dr. Kotschy. der be- 
kannte Reisejide, bereitet sich zu einer neuen 
Bxcursion nach dem Taoms und Kurdistan vor. 
Groisbritamten. 

London, 10. Febr. Am 2. Februar kam in 
der hiesigen pbarmaceutisehen Geselisdiaft ein 
interessanter Vortrag über Scannnonfum, das 
Prodoct von Convolvulus Scammonium L. vor. 
Bislang: ward Scammonium nur in Klein -Asien 
in roher Wci<>e zubereitel, und gelangte dur(;h- 
schnittlich in so verflilschlem Zustande nach 
Europa, dass es in seinmr Wirkung auf den 
Kranken in den meisten Fallen sehr ungeniss r 
war. Vm diesem Übel absuheifen, haben die d 
— c>JtV 
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Herren Mac Andrew in London diu Wurzielii 
BMMenweln konunen l«M«i, und das Cittinini 
extrahirt, worauf nie sieb oiii Piteat haben 

geben Inssen. Din von ihnen an verschiedene 
Londoner Hospilüler gesendeten Proben haben 
nicht allein den Vergleich mit dem besten in 
Klain-Arien zabeniitelen Scammoniiua ausfe- 
halten, sondern überlreOen dasselbe noch nn 
gleiclimüssigcr und kräfligiT \\'irkun<:. Auch 
sind die Palcnttababer im blande, dus i'roduct 
bedeutend billiger berinsleUen, als daa klelit- 
asischo in London gekauft werden kann; end- 
licli hal es nicht jenen unangenehmen, küsc- 
artigcn (jcruch, der dem kleinasischen eigen iül^ 
sondern vielnebr gans den angenelinien (ieincb 
der Wonel von Convotvolns Scannnonia. 

— Grosst'S Aufsi-Im iTrogl hier ki'«*^'»" 



Mikrlig die in Deutschland cr;ceugle Erbsen- 
Linse, angeblich «in Bastard zwischen Erbse 
und Linse. 

— Nro. 11 des Jotiriiiils oF ihc Liriiii*an- 
Süciely (1. Februarj enthält sechs botanische 
Artikel: 1) Über eine neue Bellevalia>Art 
von Crela, von M. T. Masters, 2) Beilrag 
zu den Acacien Au.'>ttiilietis, von F. Mülleri 
3) DeilrOfie zur orgiinui;r;i[iiiisrhoii Hnlariik, von 
C Üresser, 4] Urieic uliur die Vegt-tu(ion 
des wesüieben tropischen Afrika's, von Wei- 
wilsch (das Original die>er BritTe erschien 
bereits im vorigen Jülir-^nuj^L- tltr lioii|)liin(lin), 
5) Deonisonia, üaikleya und Luboucheria vun 
P. Mttller, 6. Uber die Morphologie der Bal- 
sanxa^ vo n A. Henfrey. ■ . 

VeraiitNN unlieber Keducieur: Uilbtln E. C. SrvuuDD. 
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Paradisus Vindobonensis. 

Abbildungen sellener und schOoblttliender Pflanxeti 
der Wiener und anderer GSrtcn und Museen 

TOB 

Anteil Harfiiiser. 

Or. ii«rtliold Meemunny 
AdJanM dar gaiieri. Leu|iultiiui«ch-CafOliiiMbea Aka- 
demie elc 



Unter 4iu9m Titel ytki ein Precklwerk (Groti 
Folio) rertgeeeM, vea wetebeai bieher 15 Uefemnfen 
colorirt nsd 6 ja Ferbesdraek anchienen sind, die 
ziKammen einen Baad, mit 80 Tifeln AiibildunKen 
auamachen, und im Geiicen B7 Pflanienanen erlauieru. 
Se. Ii. k. Apoftol. ■■jesltit haben die Widmnn? de« 
Werkes aniunebmen und (]ein llcriiiisgelicr ilio üio^^is 
goldene Medaille für Wissenscliari und Kunst ru ver- 
leihen gernht. Überall IimI es Aiierkeonung frlitnden 
weiten der Trene Her AI>l)ildnM{,', der Sch«)nlii-ii dos 
ColoritS nnd der Sauljcrkeil des Unickcs. Die lorl- 
sel(nn£en werden durtliwej; iii Fiirltfiidriick cfj^'cliL-ii, 
in welchem un^er Marl in per so A us^czeii lincUs 
lei»li:l. lind weltlicn er auf einen liislier niilil dii;,'e- 
wegenen (Irnd von Vidlkomnienlieil i,'i'l>r.u lit h.it. Die 
Abl)iiiluti|;ei\ werden düdurdi hu (Ileicliinii-si^^keil und 
Sflii ir I ii gewiiuien und der l'reis denn<ii-li nirilriuer 
geslelll werden, als er bei den fmlicrni ((iloriflni 
Lieferungen m/iglicli war. Der Zweck des l iiu-riuli- 
meoa war {jisher iinri wird ferner sein : l).ii>lellLiii;; 
durch natnrgrlreiie Al'Liihinni; derjenigen neuen ('-r- 
«cheinungen der Wiener und anderer frnnea und Mu- 
teen, die ihrer Blumen und Blailer-I'rael<i, Frcnidarllg- 
koil oder besonderer Eigeiilhüinlichkeit halber vor- 
nehmlich Bencbtiing verdienen. Auf die»e \Vei«e werden 
di^e (chüuen flüchtigen Kinder der Flora bleibend in 
einem Werke vereinigt, da« Jeder Bibliothek zur 
wahren Zierde gereichen, dem Pflanzen- und Kunat- 
frennd hohen Genu«) gowihren, für Zeiehcnichulen 
die vortheilhancüten Vurlege-Biülier ond endlich jedem 
■eanrakiurtüten die ge«chmaekTOli«teB ■odelle w» 
ne««!s> etc. bieten wird. 



Endlidhei'B 

PARADISUS VIKDOBOi^ESISIS. 

liluätrnlions of Haro and Ornanienlui Flanls uf Ihe 
Vieupese and olber tiardens and Museums. 
By 

Anton Hartinger. 

Ueücribed by 

Dr. Berthold Seeiuaau, 

A4inncl. Preetid. of ibe Imperinl Lcnpoldino-Cnrelin« 
Acedewjr. 

Under ibi« title wiH be eenlinned a liouniinil 
werk lElephant Folio) of whick bitberto 15 pari* eo- 
loured ana 5 printed in cotours have appeared, for- 
miag Tolonie the fir«!, nith 80 plate^i aud illuslrating 
b7 difl'ereut »peciea of plant«. Iiis Imperial Koyal 
Apuslolic Majetiy, the Bmperor uf .\ii<itria h»« 
lieen f;raiiiiusly [ileasfd tu periinl llic ... i k [d 1)c de- 
diciited (i) hiui, und cunler upuii tili: tiilt.:u;cu artisl llia 
(iniit Gold Nedal for SiieLuc and .Vri. The ruiiliriilncss 
>)1 Ihe repre»eiilution« gixcn, Ibe bi|>h liu;^U ui lüe 
Luluuring and prinling have already won for tbi« pub- 
licüiiun a well . deserved repule. Tbo conliDuation 
will IM liiMs t'ly lie |iriiiicd in eololirs, brought by )lr. 
Ihuiin;;er tu :< de)>ieo of perfection hilherto unri- 
\alled. ilie iliii.^lrutivii« will thu^ tiain in unirurinily 
»iui heauty, and eitttble U« tu uifi r liii ni al a low er 
piicu tban was fornierly pos«ible. It vmII siill be llie 
ubjecl of our uudcrtaking to rnrnisb Illustration« of 
such new ac(|ui»itioii:< of ilie Vienne^i; niid utber Gar- 
den« and Miüifiims ui arc di«iingui»hed either by Iheir 
loliage and lloweri, iheir singuTar fornii or any other 
pruiiiincnl aud iiiteresting peculiiirity. The beaulifui, 
but fngilivo cbildren of Flora will ibun be perpetuaied 
in H w'uik which will be au urnainenl lo every library, 
ufl'ord real gralificution to every lover nf flow er« aud 
art, «upply drawing cla«»e» with appropriate skcicbe« 
aud maaufuclurer« with niatcrials for tastefui de*ign«. 

The ccicntific value of Ihe publicalion i» guaranteed 
by the name of Or. Berlhold Seemann, A^junek 
fraeaid. of the Imperial Leopuldino - Caroline Aea- 
deaXi Editor ef the Bonplandia and antbor of a 
lert« of worka «T ncknewiedged merii, wh« kaa 
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Der wUseiiicUariliclie Werlli des Werkes ist ge- 
sicliert diirdi ^'i'iiHue Üiiigiioacii und Beschreibungen 
in InteiiiiHcIti'r^iii riL^chcr und engli»clier Sprache, welche 
Dr. Bert hold S t.' e m iin n , AdjuncI der koiserl. Leu. 
poldiuisch -CiiroliiiiM licn Akadifinio der Nnlurrurscher, 
Hediicteur der . lloriiiLindia" und Verfnsser wie Iler- 
ausgeher einer Ittilie «nerknnftler Werk«', lislcri. 

Von 3 tu A Müiiiilcii trsrlicml viiu- Lic-feniiii; yon 

je viefr in Fartiendnick h ijs;,'rrii lu leii Iihill(.-r il Ans- 

ly^oii Tfvl, \M>l>.'i die i;t;;L-ris\ .irlij; lifxjiiilcrs lie- 

lieitieu liiilctii, ^urnc, l'alnien uml „ülii»|iliH»r.en'^ 
nach )luglu'likn; lierilck^lchligl werden «ullen. Jede 
l'flanze wird in i\Rturgro«8e dargestellt. Auf manchen 
liliittcrn kommen mehrere .\bbildungen vor. 

Der Treis einer jcdrn solchen Lieferung ist 7 fl. 
Oslerr. Wahrg. oder 4-/3 'I lialer, der Preii ein«« «in- 
celncn Blattes 2 IL oder t Tbir. 10 Jigr. 

Die Abunaenlen auf die Furiselzungen unsere» 
Werke« »ind nirht «gehalten, die Trühcr erschienenen 
Liefernngeu aiuuM'hiiüen ; jedoch glauben wir «n- 
neliiiien zu diirfeii, dtiss sich die Mrhrziihl zur Nach- 
schalTiing um lo mehr entschliesseu wird, als die herr- 
licbeu Abbililancen, «oweil sie noch aicbt Ton Dr. 
Stephiin Kiidlieber beMhrieben wurden, von Dr. 
Bnrlksld SeamnDn mit be«chrctbendem T«tM ver- 
Mh«a witrden. Der Preie jeder diewr frilhereii Lic- 
fnniaf«« bleibt wi« bi«h«r 8 ä. «4« 5 Thir. 19 Hgr. 
«14 ktanu dimelben surBeqneaUdiluJl (l«r AbidMiMr 
Mch und Mdi hesofn« wnra«». 



Inhalt des ersten Bnides: 

Lil iacca c. 

1} Lilium spcciosum Thunh. var. punclatum. 2) L 
•ueleuni, Hort. 3) L. callocun, Zucc 4) BUndfordia 
nobiliff, S«M. 5} Orniihogalam Mrenn, Curt. 
Iridaii«. 

6: Cipura IVorUiiana, Endl. 7) €la4iolai carnem, 

A tri il r \ 1 1 1 il <; ;i c. 
ö! .4maryllis (hybiiilu' inmiutn, H. el i'ov. It) Cri- 
num umabile, Don. tüi riiacrutium rotatum Kor. var. 
repaudom, fiodl. II) P. Amauvaea Ker. et K Bttlans, 
Ker. i% f. ringans. It. et P. 

BromelUceae. 
13, 14) Bromelia anllaea>lha, Bert. (B. iaeptniai, 
Fenil ? (V t • I 

n r i h I il u il c. 

I."), I)ci)ilrul)jiim iiMJstluUiiiui, \V;ill, lö, l). iiiiIjUij, 
Liniil. 17 K|ijilt'iiilrurii cinnaharinum, Salzni. 18) Cir- 
rhupulalum .1l<.iliis;if. Lindl, iit'i C picluralum I.odil. 
et SophroDiti-s <;riitiilill ,.i u, Lunll. Caltleya l;iliiiila. 

Lindl. 21 J ('. Ilsirri-oniann, üiitetH. 22) (.'. >;ulli»lu, 
Lindl, var Ku^^ielliiUKi, llmik 'l'.i) C. Skinnt ri. Itiilcm. 
24) Ssccolaliiuiu guttalum, Lindl, 'i'r Xi ijiks riJu- 
ralns, Lour. 2G) Unridium l-nnceaniiMi \ur, siijierbum, 
Endl, 27! O. J'npilio, LimK 2H| Odonlogl<i:"<uiii «ruixle, 
Liiiiil. '.'!) ^Iill'iiiin .■'{iLU lidiili«, Lindl, et M. .'^prcIiiliilEK 
Lindl, var. biti/lcir. Huri. I.odd. '.i(}'> Slanhopea tigrina, 
niiteni. 31) S. Loüd. 32! Curyaulhes speciosa 

Hook, et C. macrantha Hook. .{3j iluntleya viulaccn, 
Lindl. 'M\ Zygopetaluni Mackai, Hook. 3.5J Z. Maxillare 
Lodd. el CycDocites chlorochilon, Klotzscb. 3(i} C Lod- 
dlgaalL Lindl. S1) Sobrnlia macranlha, Lindl. M Cy- 
wTpadiam isaigne, Wall, et C. parpuratuai, LindL 
30) C. Teanilam. Wall. 

Zingiberaeaae. 

40) Globb« (Mantiaia) anllatoria, Roac. 
Cyaadaaai. 

41, 441 Bnephalaruti Prederid Gailiaiaii, Lehm. 
Prote H ceaa. 

43} Protea cynaroides, Linn. 44) Telope« apoeio- 
eiftiaM, R. Brown. 4SJ Banliain Banari, R. Brown. 
G«odeii»via». 

46) LMchwnnllia biloba, Undl. (L gtaiMUlora, 
Oo Cnnd.) 

Rnbiaaaae. 

47) liora eoeeinea, Cnrt. 49 Rondvltlin 
rata, Jaei|. 49) Ucnlla gratiaaiM. Sweat. 



— — — o-r^ 

sujiplicJ (Hrt'di! tli:i^iiu9Cj aiid dc'icrijiiiuu? ta Latin, 
üerm.'ui and Kiiglish. 

A iiiw iJiiri \mII 1)0 publi&hed every Ihrec monlhn, 
eai'li cuiilBiniiii; tour [diilus [niiiled in coloiir.s. iH.fom- 
paiiicd lij llie iii'LU^sary lrllfr|)rc»s. Sjifiial ii ii 
Wiil lip piild Im llii' Oridiid Irilx'. llie Fl'mi«. I';i1iiis iiiiil 
„Leiif-pitiiili . Ki,eiy plurit ui |)iirl ul n pliuil will Uc 
given in iKilnnil si/i'. ini'l somc pliiiüs smII Lunl.mr 
UgTirei of Äcvi'ii«! s[)i!i ii s. rru i- ol em Ii [mrl 14 Shil- 
lings ; singk- |diiU-i- 4 ^llllll^I.'^. 

.Subscribers to Ibis tuiitiiiiiiiiiuu arc not conipclled 
to purchase Ibal poriion ul ilm w-ork previously pn- 
blished |,Vülunie L). bnt we have reason to believe 
ihat they will bc tbe morc iuclined to do so as tbe 
lettorpreiis lo Ihese truly splendid plales, as far as it 
ha« not been writlen by Dr. Stephan Endlicher, 
ha« been supplied by Dr. Berlhoid Seemann. Tbo 
price or each vf thesc paris (of Vol. 1.) ranMiiia tho 
aame aa befora, \'vl 16 «hitlinga. 

Contetits or Voluine iho firsl: 

L i I i n c 0 n f . 

I] Lilium speciosum Tbuiil). v>ir. piinclaluni. 2) L. 
excelsum, Hort. 3) L. ciillosuni, Zucc. 4) Biandfordia 
nobilis, Smith. 5) Ornilhogalum aurean, Cnit. 
trideae. 

C) Cipwa Nortblao«, Badl. 7) Gladioioa carne««, 

AmnrylliJeac. 
8) Amaryllis Inbiidu uiiuidia, K. et I'hv, yj Cii- 
num aniabile, Uon. i'ancratium roiuiura Ker. var. 
repaadum, Endl. 11, P. Amancftc-i ker. et 1*. nutana, 
Kar. Uj P. rioraa«, H. et F 

B r o Ul e 1 i u c e a e. 
13, 14) Bromelia antiacantha, Bert. {B. acoptrnin, 

Ürchidaa«. 

15) Uendrobium uocehnlttn», WaH. IB) D. nobile, 
Lindl. 17} BnidondmM «ianabarinnai. Sahn. 169 Cir» 
rhupetaluM Madnaa«, UndL 19} C pictarainm Lodd. 
el Sopkroutaa crandilorn, Lindl. 20; Caiilcya labiaia, 
Lindl. 31) C. Harriaonlaaa, Baten. 22J C guttata, 
Lindl, var. Baisciliann, tlooli. 23) C. Sltinnari, BalOB. 
24) t^accolabium guitaluni, LindL 25) ACridea odo- 
ratus, L.our. 2C) Oncidium Lanceanura var. superbum, 
Eodl. 27) 0. I'apilio, LindL 28; Odontoglosaum grande, 
Lindl. 29) Milionia speclabilis, Lindl, et M. spectabilia 
Lindl, var. biculor. Hurt. Lodd. 30) Slanhopea ligrina, 
liaU'rii. .11 .S, \\ardii, l.inld. C'uryaiillies speciosii 

llinik, et ('. III ac I ;i Ulli a Iluuk. Iluiiticy« \iulaceu, 

l.iiidl. .14 /> ^'ii))tlaluiii »ai Uai. llooU. 'A'y. '/.. Müiillurc 
l.iKiil Ol ( 'yciHx In s « lildrcK'hilüu, Kluli«cli, 3l>i C. Lod- 
di^e^ii. Lindl. ;iTi Suliralin macranlba, Lindl. 38) Cy- 
pripediuni insigiie, Wall, et C. purpuralum, landi. 
39} C vaoitalum. Waii. 

Z i n g i 1) r r « c e n e. 
40] Globb« (Mantifin: .»Rltaiuria, Roa«. 

t' y c" il d e a c. 

4t, 4tSi Enepbalartoü Lrt dt nc ilidUolnl, Lab«. 

1' ru I e a r e a e. 
43) l'rolea cynaroides, Lmn. 441 Telopea specio- 
sisfimt«, R Hrtnvn. X'>) Baokaia Baueri, It. Brown, 
(i II odenoviae. 
iOi Leschennultia biloba , Lindl. (L. grandifloni, 
De Cand.) 

Rubiaceae. 
47) Ixora coccinea, Curt. 48} Roadoleiia odorala, 
Jan] 41*J Luculia gratissima, Sweet. 

Apocyneae. 
50) Plumieria rubra, Linn. P. auraolia Hort) 
60 Dipladenia Kosa caaipaalria C. Ldn. Ecfaitea 
Rosa campcstria, Endl.) 

Aaelapladano. 
5)) Ceniroatamroa Li'ndlayaauai, Dcd«. 53) S»- 
phanolla iorlbvnda. Ad. Brofn, 

<>eatia««aa. 
54) Eustuma RuMallianm, Grak Uaiaathaa 
Rnaaalliuina, Book.) 
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Apocyneit. 

50) Pluuiieria rubra, Linn. {= P. aurHoliii Hon.) 
51) üipladenia Hosa ctitiipettrit C. Lern. (= EvbiUj« 
B«M MBpeilfii, En dl.) 

Asclepiaileae. 

:>'j rcniroMetiinia iiriiii>-\ -loua», Ihme. 53) Sto« 

phanoli« fluribuiida, Ad. Um^u. 

Gentianeae. 
ö4j Eiutoma Rutsellianuiii, (ir«b. (= Liiianibus 
RvitellimiiM, Book.] 

Verben nceae. 
SB) Clvrademiron oplciKifiis. G. IHia. 

B rt r r ii p i II e H e. 
56) Hllfiniii liuiirnlls, (iiuiij. 

(" o II V o I V II I a c r !\ n. 
571 l|i()iiiocii riilirii-tiiorutfa Huok. T)"^! I. I'iii- 
leoais, Ker. 59} Balataa intignis G. Don. (B. panicu- 
lata. ClHiifJ So1aB«c««e. 

60) Juanullo« aaraotiaca, Oiiu el Dielr. (J. anran- 
üac«, Rott, non R. el Pav.) (il) Habrolhomnus fasci- 

ciilalus, Eiidl. ro.n«,:-.no.« 

üesneriflceae. 

Ü3} Acbimenes longiflora, Do Caod. 64^ Tydaea 

piclB, flanst. (At-himcncs piila Blh ), et Dolirhodeira 

labiflora, H*n»t. fGfoxi'nia tnbifloro, Hook.) 65] ügerin 

•pMioaa Ban»t. \:ir. iliscolor, Sccm. (Glosinia «peciosa 

U4d. v»r. difcutor, Kndl.) 66] SkiopbiU« pnlchell«, 

HtMt. (Beaieria palchella Aud.) 

Ericacene. 

67) Erica arittuia, Andr. et E. ariatala AMir. vir. 
•riatda, B«4L (E. SprenKelii, Ifori.' 6B) B. ■««■•••, 

Ranunculaceae. 

69) Clematis cacrule« UndL Vir. «SUM Eb6I. 

(var. grandiflrirn lloük.) 

Sarraccniaceae. 

70) Siirrnceiiiii piirpure«, Linn. 

(-' II 0 i c B e. 

71) £chinop<is Zuccnriniana. Pfr. (C«rea* tabi- 
l»nu. Ffr.) 72) Cereus Xapoleonji, Gnb. 

Tremandrea«. 

73) Plaiyihfca galioNfea, Sieett (s Tmiandn 

verticillala Hgl.), 

Tropaeoleae. 

74) Tropaeolam pereKrinum. Linn. 75} T. aiHTtOHi 

fonibretac-eae. 
78) Poirrea coccinea, De Cond. 

Meloalomacene. 
77) F.BsinnrIrn lieicniniullnin . I\';iiid ! F'lernmn 
heleromalliiiii Dun ' ri Melasiomn macrucarpum Don. 
78) Sloiiuc'iiiH'tuin HiiiiiboldtiaauiB Elb. Laaiandrt 
EndliiliLri, Heer ci Ffii»! ) 

r il [) i I i i) n a c c a c. 
79; Bartonia sessiliflora, De Caod. 80} Daubenlooia 
paniCM, Da CawL 

Alle Buch- lind K'unsthnndlun^iMi nclunon 
Bestellangen an; in Luodon Trübiier & Co., 
60, Ptt«rno8lerRow; In Paris Fr. Ktinksieck, 
11, Rue do Lille, in New York W©»ler- 

mann & Co., 290, Bron<lwnv. 

Wien, Hoher Markt Ö-Jl. Ft-hr l>.Vi. 

IQ«ittsl)airrrT(i)( |iid)l)aBU««| 

(Joseyk ülcmm). 

So eben aracbaial: 

Vendcbniss der Geh. JUchtenstemschen 
besonders nalurwissenschafU. Bibliothek 

(104 ^«ciIclll, 

welcbe am 4. April d. J. in Berlia verateicert wird. 
VeneicbniMe liefert jB* MMVCttPM M BwUa» 
54^ Cbarlotteaalraii«. 
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Verbanaeeae. 

55) OerodaBdron splendens. G. Ooa. 

Borragineae. 

5f) HalgaBia liiiDraii«, Cniui. 

C o II V () I > 11 1 H r (• a e. 

57) Ipomoca riibro - caerulea Hook. 58; I. Pla- 

lensi«, Ker .'>!)) Batalas iiisit^iiis G. Uon. (B. panicu- 

lata, Choia.). <. , 

' ' Sülanaceae. 

60) Juaaolloa auraaüaca, OUo et Dielr. (J, aaran* 

tiaca, Horl. na« R. ai PavJ 61) Habrathanra« faad» 

calalua, Endl. 

Qeaneriaceae. 
6% A«blmav«« loagiflora, Da Cand, 64) Tydaaa 
pteta, IfaiBal. {Acbimaata picta Btb.), el Doliebodeira 
tuliiflora, Haast. ((Baxiaia lubiflora, Hook.) (i5) Ligeria 
«pecioaa Banal, var. diaealar, Sccm, ((;iuxinia »ueciusa 
Lodd. var diaealor, Badl.) 66) Skiopbilia pakbclla, 
Baaal. (Baaiaria palcbella Auel.) 

Ericaceae. 

6f) Erica arialala, Aodr. et B arislala Andr. var. 
arlalela. Badf. (E. Sprengeiii, Horl.) 

''*'"'* Ranaaenlacaa«. 

69} Cleroali« caerala* Uadl. v 
(var. grnndiflora Hook.) 

Sarrmeaalaaaaa. 

70) Sarracenia piirptrrca. Linn. 

(.' a c I e a e. 

71J Ecbioopaia Zucoariaiana, Pfr. (Caraaa labi- 
ioras, Pfr.) 73) Ceraui Napoleoaia, Grab. 

Trcmaadreae. 

73) PlatyihecB galioidea, SteeU (= Trawaildra 
vartfciiUta, Hfl.) 

Tropaaaleae. 

74) Trepaeolum pere);rinurn. Linn. 75) T. aanreiUB, 

^^***' Conibrelaceae. 
7Q Poivrea coccinea, De Cand. 

7*1 La.siniiilr.n liciernmjinnm, .'V»u<l ' - l'lcromii 
heieromaüuiii Uon. et Melastonia macrocarpnni Don. 
78) Monocbaetiiin lliunbnldtiattam Ktb. {«er Laaiandfa 
Endlichen, Beer et Kenxl ) 

Papilionaceae. 

79) Bartoaia ae«*iliflora, De Caod. 80) Daubcntonla 
paaloaa. Da Gaad. 

Agcnls in London: Trübncr & Co., 60, 
Palernosler Flow; New York: ^^'l'sl('rm?»ntl 
&Co., 290, Biondwiiy; Varis : Fr. klmksieck, 
11, Rue de Lille. 

Vieana, 541, Hoher Uarki. Vehr, l-ri) 

Joseph AltiiüH. 
Verkauf 

flcr^nrinuiä balmatiiitfiiirr JßfMjn 

von der Inael I..e»ina, 
700 Speeles, darunter 90 von Dr Külxing 
bcslinimtc Almti; tla- Rcslimimiiiir fasi sSmint- 
liclier Phiuit'rugatut'u vom Uufrath ßMrtling 
g'^jirüfl. Bei weitem die meisten Arten in meh- 
reren, oft zahlreichen Exemplaren. Preis Fünf 
und Zwnnzify Thalcr. 

Ailrr:-M'. S('ii,il(*r IlocnnT in Hil(li'-.lirini. 
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Mclilanilliclier Theil. 



Zucker und Runkelrülien-Zucker. 

üntiT vielen wunderbaren Bcßobnisscn 
des Ncnnzelintcn Jahrhunderts ist die Eiilwicko- 
lung des Zuckererzeupnisses von der Runkel- 
rübe keinesweges das geringste. Es ist uns 
nicht bekannt, welche Erwartungen der erste 
Entdecker dieses Producti's, Apotheker Mark- 
graf, der vor ungefähr hundert Jahren in Berlin 
lebte, gehabt haben mag, aber er dürfte sich 
kaum vorgestellt haben, dass in unsrerZeil 
eine viel grössere Masse Zuckers von 
der Runkelrübe gezogen werden würde, 
wie damals alle Colonieen zusammen 
lieferten. Es würde zu weit führen, wollten 
wir in das Geschichtliche des Rüben - Zuckers 
eingehen; wir bemerken nur kurz, dass das 
Aufkommen dieses Industrie - Zweiges seinen 
Grund in dem Hasse des grossen Napoleons 
gegen England hatte, und dass die (»cselze der 
National -Üconomie keinesweges <lie Begünsti- 
gungen rechtfertigen, unter welchen diese 
Zucker-Production zu ihrer jetzigen Ausdehnung 
(gelangte ivergl. Bonpl. V. p. 195). Dennoch ist 
es möglich, dass Europa sich am Ende mit 
Zucker billiger und ohne die Grüuel der Scla- 
verei und des Sciavenhandels versehen wird, 
als es unter jetzigen Umstünden von den Co- 
lonieen geschieht. 

Es fehlen uns, ausser von Frankreich, ge- 
naue Angaben über die Production des Runkel- 
rüben-Zuckers, indem die Zölle in den deutschen 
Ländern , in Osterreich und auch in Russland 
von der Rübe erhoben werden, und es natürlich 



in dem Vorlheile der Fabrikanten liegt, das Re- 
sultat als möglichst geringe hinzustellen, weil 
sonst die Regierungen die Zölle erhöhen wür- 
den. In Frankreich dagegen erhebt man die 
Zölle von dem Zucker selbst, und in dem ver- 
flossenen Jahre war das gewonnene Quantum 
t()(),()00 Engli.sehe Tonnen ; da aber gewöhnlich 
die Saison vom 1. September zum 31. August 
als das Zucker -.lahr angenommen wird, so 
dürflc es einleuchlcmler für eine allgemeine 
Übersicht sein, sich hier auch daran zu halten. 

In den 12 .Monaten bis Ende August lt)5Ö 
wtirden producirl : 

Engl. Tonnen 

In Frankreich 145,4()8 

In Österreich (vermulhiich) . . . 70,000 

Im Zollvereine 125,000 

In Belgien 16,000 

In Russland 30,000 

In Polen 6000 

392,468 

Tonnen Rohzucker. 

Wir wollen jedoch keinesweges diese Zahlen 
(ausser Frankreich, wo solche olTiciell sind) ver- 
bürgen, und würden uns freuen, wenn man 
uns bald zuverlässige Angaben böte. Obige 
Beträge stimmen übrigens mit den Ansichten 
practischer und im Zurkerhandel erfahrener 
Kaufleute übercin. Bemerkenswerth ist, dass 
EnglamI im verflossenen Jahre ungefähr 20,000 
Tonnen dieses Zuckers von Frankreich bezog 
und dass man glaubt, das Kaffiniren von dem- 
selben rentire sich vortheilhafter als das vom 
Colonial-Zucker. Hinsichtlich des Beigeschmacks, 
so scheint es, dass die Behandlung mit Alcohnl 
denselben vertreibt ; und wenn man den oberen 
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Tbetl der Rübe abschneidet, so soll sich der> 
selbe tf»erli«iipt nicht bencriilidi Badiaii. 

Der Verbrauch vod Colonial - Zucker in 
Europa und den Vereinigten Staaten, auch 
Australien uad die WestktUle des amerika- 
niich«!! Continenls einbesehleisen, betrag tat- 
nuilhlich in 1858 un^reHihr 1,700,000 Tonnen, 
wovon Europa 1,260,000 verzehrte, demnach 
machte der Rabenzucker schon fast ein Viertel 
der •tlffeneinen, und fast ein Drittel der eoro- 
päischen Consumlion aus. Bedenkt man nan, 
dass solche in 1845 kaum ein Zehnihcil betrug, 
so sieht man, dass die Fortschritte in der 
Zwisehenseit in das Ungeheure gegangen sind, 
vnd nan nOchte fest geeeigt sein zu glaul»en, 
dass der Riibenzucker mit der Zeil den Co- 
loniai-Zurker uns dem Handel vertreiben künnlo. 
Nimmt man de» Forlschritt seit 1845 zur Richt- 
sehnnr, so wflrde 'die Welt im Jelir 1873 
nngefilhr Vier Millionen Tonnen Zucker be- 
dOrPen, und bis dahin würde sich die Pro- 
duction des Rübenzuckers auf drei und eine 
liilbe Millionen Tonnen Tormelirt beben. Diese 
Ideen mögen freilirh jetzt nur Tür eine enfl» 
sanle Spcculalion gelten, allein gewiss träumte 
man vor zwanzig Jahren auch im Geringsien 
niehl von de» Unfange, den die Production 
des Rttbensucliers im Jsbre i858 wlrUieb er- 
reicht hat. Ubri^^ens veröfTentlichle ein Herr 
von Uagemeislcr, gegenwiirlig einen liülien 
Posten als Geheimrath im russischen Finaiiz- 
Ministeriam bekleidend, sebon vor ungeAbr 
zwanzig Jahren höchst unberangene Ansichten 
über die erwühnlo grosso Ausdehnung dieses 
Induslric-Zwcigcs. Er hielt es für möglich, dass 
grössere Capilale, billigere vnd bessere Ma- 
schinen, (>( bil it'tere Arbeiter und Meisd r, Er- 
sparung der Trnnspnrlkosten, niiii besonJi-rs 
auch der Vorlhcil, den die Runkelrübe als 
WecbseUhiciit und VIehftitler geivihrl, die Con- 
cnrrens mit den Colonieen möglich machen 
könnten. 7m diesen Vorllieilen ist seitdem noch 
iiie Benutzung für Destillation gekommen, und 
4 ein CknHidis, des so jeder Zeit auf dreierlei 
Weise, als Zucker, als FuUer und eis Brannt- 
wein verwendbar ist, dürfte wohl auf jeden Fall 
den schon ern orbencn Rang in der enroptiscben 
Agricullur behaupten. 

Es Üsst sich obendrein denken, dass gerade 
Russland mit der Zeit d'sn grössten Betrug dieser 
A Süsse liefern könne. BeKrinntlich sind in Frnnk- 
)o reich die Zölle ungefähr tiieseiben auf alle Sorten 



von Zucker, und die bedeutende Ausfuhr im 
vergangenen Jshra beweist am deutlicbstsn, dess 

dieser Zucker in Frankreich eben so billig wie 
der Colonial-Zucker ist. Nun heisst es in Frank- 
reicli, dass man dort nicht dasselbe Resultat 
von der Bunkel-Rfibe erlangt wie hi Russlend, 
wo die Masse des Sonnen-Lichtes in der Mitte 
des Sommers wc<»en der kurzen Nüchle grösser 
ist, und es scliciat, dat^s die Lichtstrahlen die 
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ZuchoT'- Erzeugung begünstigen. In 
sind noch viele Millionen Morgen des frnchl- 

barsten Landes unbenutzt, und wir kennen 
keinen Grund zu bezweifeln, dass man dort 
diese CuHor ebee so gut wie üi Frankreich 
betraiben, das beisst den Zucher eben so billig 

wie von den Co!onieen liefern könnte. Gegen- 
wörli^r jTfeseliielil der Anbau unter hohen Sehutz- 
zöllen, und die Transportkosten belaufen sich 
euf fast ein DriUel des Verkaofbprdses in Sl. 
Petersburg. Wenn aber das System der Eisen- 
bahnen, welches besonders auch auf diesen Er- 
werbszweig milberechnet wurde, entwickelt sein 
wird, werden jene Kosten snbedenlend sein. 
Es scheint Sieb henttssustellen, dass der Ertrag 
in Zucker von Rüben grösser ist, wie der 
vom Ruhr, indem ein englischer Morgen recht 
gut dral Tennen RubelrOben-ZuelHHr geben 
kann, wogegen in West4ndien anderthalb oder 
höchstens zwei Tonnen rh.i irut.es Resultat 
angesehen werden. Man mu^n über nicht ver- 
gossen, dass US noch andere Gewfichse giebt, 
die Zudier in ralehUeher Masse liefwn, vor- 
züglich die wilde Dattelpalme Ostindiens, Phoenix 
sylvestris. Roxh., die muthmnssliche Stammpflimze 
des fclilen Daitelbaunies. Diese Palme soll völlig 
fOnf Tonnen Zucker per englischen Morgen lie- 
fern, allein es erfordert fitnf Jahre, Planlagen 
in nutzbaren Zustand zu versetzen ; dnnn ceben 
dieselben aber wührend wenigstens dreissig Jah- 
ren reichlieb Zecker. Wie billig demnach auch 
Rübenzucker geliefert werden könnte, wie denk- 
lieh es auch ist, d.iss solcher den Rrihrzucker 
verdrängen konnte, so wäre es doch möglich, 
dass die wilde Dattelpalme den Preis davon- 
tragen könnte, da Laad und Arbeiter in Ost- 
Indien in Üherflnss vorbanden sind, und eine 
vcrniiiil'li^e SliLilswirthschiifi , dns heisst. «ine 
ungeliinderle Itulusirie dort iiuäultale erzeugen j 
dfflrfte, von denen man jetst kaum einen Über^ j 
schlag zu miiehen >Vi(>it. Seit einigen Jahren | 
sind auch Versuche mit dem chinesischen Zucker- A 
Gras (Uolcus saccharalus; gemacht wurden, allein <J 
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F au fide^ im der StA tiA wdMmiger «ry- 

Y stallisirt, und in den Vereinigten Slalen, wo 
I der Anbau letztes Jahr ins Grosse betrieben 
ward, erklürl man suiches uh eiuen Miäügriil. 

Der Verbnraeh von Zudter ist abriffeiM eo 
gn$8 und so sehr im Zunehmen besT-ilTen, dM8 
man keine Branche der Produclion sparen kann. 
In England belief er sich in lb5b auf 403,000 
Tonneii, welohae «ine» Diircliseliiittl8->Verbratieb 
von ungeHkhr 36 V2 Pfund per Kopf andeutet. 0« 
Europa jetzt 2B0 Millionen Menschen zählt, so 
würde es, herrschte überall derselbe Wohlsland 
«od denelbe BedHribin, fchon jetzt 4,üOO,üUO 
Toniiea Zucker veraehren. In den Vereinigten 
Stauten verbrauchte man vorig Jahr 431,000 
Tonnen, wovon 24,000 Tonnen von dem Zucker- 
Ahorn (Acer saccbarinum, Linn.] gezogen wur- 
den. In Frenkreich belief lidi der Verbmueli 
enf 204,000 Tonnen, welches ungeßhr 12 Pfund 
per Kopf sein wOrdc. Im Zoll -Vereine wird 
der Verbrauch nur auf 7 Pfund angegeben, in 
öilerreicfc anf B^k Pfund, and in Riusbrnd 
ilödutens auf 2 Pfund. — Da die Preise ieit 
einigen Jahren, die Züiie nicht cinbegrifTen, un- 
gefähr 25 Procent über dem l^iormal - Werth 
froherer Jahre slehen, so nnss man eine grocw 
VennebruBg in der Produclion erwarten, und 
vermuthlicb wird sich, bei den niedrigen Korn- 
preisen, diese Vermehrung ganz besonders in 
dem Rübenzucker an den Tag stellen. 

Wie angenehm und heilsam immerhin der 
Zucker dem Consumenten auch sein mag, den 
Herren Finanz -Ministern dürfte er wohl am 
süssesten schmecken, indem er ibneu sehr 
grosse Snnuncn einbringt. In England, wo die 
Zölle kcinesweges die höchsten sind, wird man 
im Jahr 1858 die schöne Summe von Sechs 
Millionen Pfund Sterling vom Zucker gezogen 
haben; uns ist es merkwürdig, dass zu den gerade 
couranlen Preisen die Zölle sieb im Durcbsehnitt 
53 Procenl auf den Werth beluufen. r>a aber 
die Zölle auf den niedrigsten Sorten von Zucker 
etwas höher im Verhüllniss zu deren Werth 
sind, wie auf den mittleren und feinenm Oue- 
lilöten, so ergiebt es sich, duss ciiit-ntlich von 
den im voripen Jahr verbraiichien 4tj3,000 Tonnen 
Zucker die Hegicrung 245,000 Tonnen (oder 
deren Werth) fttr sich behielt, und die Bigner 
am Zucker nur 218,000 Tonnen zu seiner Dis- 
position hatten, und ob^'lt'ich wir nicht im 
Stande sind, diese Calculalion für das übrige 
Europa mit Genauigkeit xn machen, so dQrAe 



Renllnt doeb im Gänsen mit Ansnainno A 

lübenzuckers in den Liindnrn, ■^vo derselbe v 



das 

des Rübenzut 
tiscalisch begünstigt ist, ungefähr überall ein 
ÄUiiliches sein. 

Die herrsdienden, verhUtnlasartssfg hoben 
Zuckerpreise rühren von mehreren Umstünden 
her, Hit» ZolU» sind in den letzten 15 Jahren 
in uiancbcn Lundern, besonders in England viel 
niedriger wie in früheren Zeilen, und dns hat 
die Consumtion sehr befördert. Die Erndie in 
l/ouisiauii in IS'jo missricth gänzlich und ver- 
ursachte einen Abfall von fast 140,000 Tonnen, 
wShrend durch den Ulsswnehs der Tmuben so 
gleicher Zelt in Frankreich viel Rihen inr 
Destillation und auch zur Wein-Fabricalion ver- 
wendet wurden. Von diesen Ausfällen in der 
Versorgung des jährlich wachsenden Verbrauchs 
hat sidi gewisaermassen der Zncherhandel noA 
nicht erholt. Man könnte noch hinzufflgen, 
dass im Allgemeinen die grossen Anstrengungen 
der Menschheit in den letzten zwanzig Jahren 
viel mehr auf Brlei^ernng des Transports vor- 
sOglich durch Eisenbidinen , als auf die Er» 
Schaffung der I*roducte gerichti;l sei. Hatten 
die Capilalislen Einhunderl Millionen auf die 
Zuckerprododion anstatt auf ElMnbabnen und 
Oampfschifle verwendet, so wQrde der Weit 
natürlich viel mehr von diesem Prodoole dar- 
geboten worden sein. 



I 

i 



Lomtirf't Cat1i«tiit fMcilali tad Ca» 
■elUa.dnpIfen. 

Unter den vielen zweifelhanen POanzen- 
gatlungen und Arten, die durch Lonrelro*8 Flora 

Cochinchinensis der systematisclicti Botanik 
uuf^ebürdet sind, befindet sich eine Euphor- 
biacee, Calhetus fasciculata, und eine Ternstroe- 
miaeeo, Camellia dnipifera, Ober weiche ich 
Aufsoblnss su geben vennag. 

L Cathettts faseicnlata, Loor. 

Cathelus fssdcolala wird von Loureiro 

als der einzige Vertreter einer von ihm auf- 
gestellten Galtung aufgeführt, die Endlicher 
(Gen. plHnl. n. 5847. b.) fragweiso der Länn^'- 
sdien Gattung Phyllanthns als Synonym soge- 
selll, worin ihmBaillouin seiner jüngst erschie- 
nen Abhandlung (Elud f'n Kni'hrtrh. p. ♦>'26), 
ohno irgend welche Beütütigung der Endlicher- 
sehen Ansicht aossuspredien, folgt. IMther 
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halle jedoch «chon Sprengel (Syit. Veg. III. 

p. 21) und mit ihm Steudel (Xom bnt p. 127] 
Loureiro's Calhelus fasciculata zu PhyllantbiUt 
gebracht und Pbyllanibus Cuchiacbineosis ge- 
mnoL Sprengel hat sich aber bei seinem 
Umtauren cochinchinesischer Pflunzen so häufig 
geirrt, dass sowohl Endlicher als Boillon 
koin Gewicht auf jene BeslinuauDg gelegt haben 
und C. faideolala noch inuner als eine swei-' 
felhafte Art uilt. Als ich nenlich ein Herba- 
rium ansah, (his.s l.uui oiro vor der ^\"iö(Tent- 
lichung seiner Flora, begluilel von einer band- 
MhrifUicben Abhandlung Aber coehinohinesi- 
scbo Pflanzen an Sir Joseph Banks sendete, 
und das gegenwärtig im i^itischeii Musoinn 
zu London aufbewahrt wird, fiui mir u A. mich 
Calhelus fasciculata in diu Hände, in der icii 
sofort eine mir wohlbeltannte Species erkannte, 
die nnler dem Namen Pbyllanibus cinerasccns, 
Hook, et Arn. In meiner Flora von Honifkonij 
fBul. Herald p. 4IU t. 17) beschrieben und 
abgebildet ist, In China, wo sie Hillelt bei 
Macao, Ha nee and Champion in Hongkong 
samnuMU n, wk in Cochinchina auf Hügeln wüchst, 
dem Prioritütsrechtc gemäss, den ihr von Spren- 
gel verliehenen Namen tragen niuss, und fol' 
gemto Synonyme bat: 

Phylinnihus Cochinchineitsiä, Spreiigl. 
Sysl. Vcg III. p. 2\ ;iH2r>;. - - PhyllHnllius cine- 
rascenii, Huuli. el Arn. Bul. Beecli. p. idll (lti41). 
— Seen. Bot. Herald p. 410 t. 97 (1856). — 
Cathetus fasciculata, Luur. Fl. Cochinch p. 608 
(1790). — Habitat agrcslis in collibus Cochin- 
cbinau et Chinau australis [Loureirol MUlett 
Champion I Hance.*). 

11. Camellia drupifera, Lour. 

Camellla dnipifem Lonr. ist eine nicht nrfn- 
der zweirethafte POante. Sprengel (Sysl. Veg. 
III. p. 127) brachte sie zur Gallung Mcsiui, tind 
nannte sie M. bracleala, Spr. Nces von Esen> 
beck (Siübold ?Iippon Ii. p. 13) hielt sie für 
eine nahe Verwandte der Camellla Sa8an<|va, 
und sab sie als dne Spedes seiner Gatlong 



olei- j 



Snannfon (durdi Cnmellla Sasanqon und C, 

fera typisch vertreten^ nn. De Cnndolle 
{Prodr. I. p. 'i'iU] l'ulirlc sie zwar uiilor Linn<^'s 
Gallutig Cuuiellia auf, vermulhele in ihr jedoch 
eine neue Gatinng. Choisy endlich (Wem. de 
la Soc. de |)hysique etc. de Geneve Tom. XIV. 
I. Part. p. 14Ü) vviinschie sich eines Urlheils über 
dieselbe zu eniltalten, bis er Loureiro's Uerba- 
rium wflrde untersucht haben. Leider ist kein 
authentisches Exemplar der fraglichen Pflanse 
in London vorhanden, dürfte sieh ober wahr- 
scheinlich in Paris finden. Ich glaube jedoch 
aueh ohne ein solches gesehen, die ridilige 
syslenalisehe SteHuof dieser sweifelhafi«! Art 
ermittelt zu haben. 

Mit Mesua liut Cameilia (irupifern, wie aitch 
Choisy (1. c. p. 149) bemeriit, nichts gemein. 
Hesun hat 1 GrilTel, eine aufspringende Kapsel 
und entgegengesetzte Biälter, während C. dru- 
pifera 4 GrilTel, eine nicht aufspringende Vrv.v\:\ 
und abwechselnde Blätter besiUU Ebensowtiuig 
siebt sie der Galtong Sasanqua nahe, denn 
wenn wir Cameilia Sasanqua und C. oleifera 
als typische Arten derselben annehmen und nurh 
denselben den Gatlungscharucter eotwickeln, so 
bieten sich uns aosser anderen VMfcnmlen, 3 
GriSU und silsende BiQthen, wlbrand bei C. 
(Irupiferii 4 Griffel und gesticKo BlQthen ange- 
geben sind. Die in 1H34 von De Candolle 
ausgesprochene Ansicht, dass C. drupiiera einer 
neuen Gattung ansugehOren scheine, ist nach 
meiner Ueberzeugung die richlige. Wir brau- 
chen jedofh diese Cr tliimg nicht noch zu schaf- 
fen, da sie bereits von Blume (Bijdr. 1U9), 
unter dem Namen „Pyrenaria" in's Leben geru- 
fen werden ist. Das ist nämlich der Schluss, 
/II welchem irh nach aufmerksamem Studium 
älimmllicher Ternstroemiaccen und deren Litera- 
tur gelangt bin. Als Art üBlIl sie mit der Py- 
renaria serrata Blnat. snsammen, wie folgender 
Vergleich der Beschreibungen zeigt, die ich aus 
Loureiro's FI. Cocliineliineusis und den Ver- 
handelingen Korlhal s cntn >hme. 



GanalJia1lrnpir«ra, Laar. 

Arbor mediocris, raait piien. 

libftü. 

Foiia ovatu-oblongB, ncumiimu, 
»ibcreaata, glabn, don, parva, al- 
lema, p«Uolal». 



Pyraaaria «erraUf Blnm. 

15'— 90 imtreran, rmni 



Benarki 



y lema, 



Arbar 

patente«. 

Folia ailerna, ovHli-oblooga, bre- 
liter acnminata, sarnta, atriiiqae 

Klabra, 0,15 long., 0,05 bL, coriacn, 
peliuli seinileres. 
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1» C«Mellla 4tupittt», Laar 

Y Floa alba«, terminalit, padmtClltt 
bjoi» «■( leriii«, 1-Bori*. 



i.fo- 



rii 



ita, BUn. 



Flor«* aiiHami iriiltrii, p«4m- 
cati 



CorolU peMila 6, »Main, umat- 



SlBMina plurima, ad baain in 
lubam conneza. 

Slylaa 4-fidiu aeqaali« auni- 
•Ibat. 



Drnpa aabrouinda, auce tulcaU, 
4-localMlt, aaelai« takroMMHlit. — 

Frnctus Ju^'I^ndi rn»qunlis, nee mnltOBl 
diMinilia, dud Urnen eaculcnlui. 

lUftal ia «aba aaliaqae ia CocMa- 
China. 



Alahailraia mtflobomai. Oalyi 

aeitivHtiune i«brieatiM, lapab lal»- 
riora m^ora. 

Goroil« 5-|Mtals, itetak oval» 
«blaaa. 



Stamina numeroia, filamenla mo- 
aadeipba. 
Styli 5, coaJili. 



leaiarkaagaa. 

Pyr. serrala bat weiaa« BItttben, 
üa, •bgtai«ki«n«tliciiaeli(MlaMadix, 
ofk ao nabe la dar S^tia ataben, 

d»i>s Hir («»(lerminataaaaiaaeli^aa 

(conf. Kortb. icoa.)« 



i'onittjn «pbaeroidauni , obaoiele 
lO-talcalaai, aban« 4-loealara. 8 a- 
■laa aMoafa. 



Babilat ia Java. 



Laar, dirfka «iaaalaa Kalcbbflllar 

Als ßliimcnblfittcr (irecfihll haben, da- 
tier vic'llt'icht der Zahteonoteracbied ; 
Pyr. serraiti coaf. Kortb. IcaaJ bat 
aiaaalaa Faiala aMVgliata. 



Bai P. aarraia (vidaKortb. icoa.) aind 
die firilfe voa gtaiehar Llnge mit den 

SlHultfinIfn , da hei der 5-fiicherigcn 
Frucht oft ein Fach feblacblift, ao 
iat aaaaaabaMa, iam aaah aawailan 
ein Griffel weniger vorkommt. 

Die Ceaialt der Samen bei den 
Taraatraantaeaea variirt oft vea raad 
cu lloflich; \erc^\ r. B. Thea Chi- 
neniia and (Janiellia Jvponica. 



Aus dieser vergleichenden Übt>rsichl ergibt 
sich| <ia&s keine wesentliche Unlerücliiede zwischen 
CtneUte drapifer« und Pyremria sernita «xh 
glwmi. Boi c. drupifera ctahen dlo BIttthen 
zu zweien oder dreien, bei P. serrala aind sin 
nach der Beschreibung und Abbildung steU 
verdmell. Wer jinloch Teragtroeatiaceeo kennt, 
wird wiaaen, wie wenig ein aolcber Lntersciiied 
bedeutet, und bi<i vjt>|t>n Arten die Blülhen 
bald vereinzelt, bald zu mufaren auftreten. Ich 
bin daher geneigt, auch ohne ein aulhenUscbes 
Exeniphr gesehen an laben, Camellia drairifen 
und Pyrenaria serrala für identisch zu holten. 

Schliesslich noch eine Übersicht sammllichcr 
Arten der tialtung Pyrenaria, nach einer kurz- 
lieb Tou mir gemachten Revision. 

Pyrenaria, Blum. 
IM. Bijdr. 1 1 1!). Kortb. Verband, p. 140. — 
Eiidl. Gen. n. 5429. 

1} Pyrenaria aerrata, Blani. Bijdr. 1119. 
— Kortb. Verb. p. 146. l. 30. — Hasskarl 
Cal. Hort. Bog. p. 211, — Chois. in Mcm. See. 
phys. de Gonüve XIV. i. Part, p 171. — Ca- 
mellia drupifera, Lour. Fl. Cocbin. p. 411? — 
Heaoa braolaala. Sproagl. Sylt. Vag. ID. p. 
127? — „Cay Deau so", Cochinchinensium, 
o teste Lour. ? — „Kaloppn Ijoen heedjnh", Sim- 
L daice, teste Hassk. — Java (et Cuchinchina.?) 



2) Pyrenaria barringtoniaefolia, Soem. 

— Eusynaxis barringtoniaofoUa, Grillith. Notulae 
IV. p. 560. t. DCni. — Aaaam. 

Uiiterbclieidtit sich von dttT vorheigebenden 
Art diircli sitzende Blüthcn. 

3] Pyrenaria uidocarpa, Kurth. Verband, 
p. 147. — Cbois. 1. e. p. 173. — > lava. 

4) Pyrenaria m a so ca r pa, Korth, Verband, 
p. 147. - Cliüis. I. c. p. 172. — Burneo. 

5) Pyrenuria lusiocnrpa, Korth. Verband, 
p. 147. — Cbois. I. c. p. 172. — Java. 

6) Pyrenaria aenminala, Plancb. man. in 
llerb. Hüok. — Chois. I. c. p. 172. — Gor- 
donia (Camellia ?) acuminata, Wall. Cat. n. 3(^041 

— Malacca, Pcnaag, Singapore. 

Stehl der F. laaiocarpa sehr nahe, doch 
nalerschcidct sie sich durch ihre spitzen, nicht 
stampfen Bracteen. Cumintr's n. 2423 ist nicht 
von den Pbtlippioen, wie Choißy annimmt, 
sondern von Singapore* Die Zahl der Griflel 
belinit sich in normal aaagebildeten Blüiben 
stets auf .t; wenn Choisy weniger sah, so 
müssen die von ihm untcrsucbteo Blülhen keine 
nornulc gewesen sein. 

7) Pyrenaria attennata, Seem. — Pre- 
ziera? atlonuata (an Camellia?) Wall. tr. Cal. n. 
1451! — Thea. Assumica. affinis, sp. Chois. in 
Mem. Soc. Gen. XIV. I. p. 156 (1655)1 



IS. in n 
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Thea viridis var. Assamica? Plandi. nn. in 
Herl». Hook Choi«. I. e; p. 179> ^ Tavoy. 

Diese Pflanze bat in ihrem Aasscren viel 
Ähnlichkeit mit dem wilden Thcc Assams, daher 
sie mit ihm verwechselt ist. Sie besitzt jedoch 
•Ue Gottangs-ClMnctere, die den abrif en Arten 
von Pyrcnarit eigen sind, — 5 Kelch- und 
Blumcnbliitlor , 5 freie Staubfaden und eine 
grosse Anzahl monadcipbiseb - verwachseoeri 
deso an Biatiienstiele zwei «Inreduoind flö- 
hende, slarapru Bracteen. 

London, 13. Februar 1859. 

Berlboid Seemann. 



Cber eigentliüittlicbe Blatteiitschlü&se im 
Lettenkohlensaiidstein bei Apolda. 

Bei Gelegenheit von Unlennidiangen über 
eingeschlossene Blatlfragmente von Cycadecn*) 
im Leticnkohlcnsandstein des Neuen Werkes bei 
Apolda, etwa vier Stunden von Jena, entdeckte 
ieii niAQlig auf den ScbidilBlehoa eben diese« 
Sandsteins ein Gewebe von so durchaus klarer 
Besrbaflenbcit. d^ss ich es bei der ersten, ober- 
flächlichen mikro&kopiscben Untersuchung für 
ein Gewebe noeh lebender Pflansen an hallen 
geneigt war. Diese Termulhung musste jedoch 
bei näherer Überlegung bald verworfen werden, 
denn erstens bade es schon an sich wenig 
Wahrscheinlidiea, dais in die Schichtspallungen 
fiemUeh miebliger FelaUldongen GeOtabOndd- 
pflanzen eingedrungen sein sollten; zweitens 
ist von eigcnllichen Spalten nirgends die Rede, 
sondern man hat Mulie, das Gestein durch 
kriiligo bnuneraebllge so serrallen an naehen, 
dass die SchichtOflchen zu Tage kommen, und 
endlich drittens zeigen diese Einschlüsse selbst, 
zwar nicht in Bezug auf ihre Slructur, wohl 
aber in Besng auf ihren Erbattnngsznatand, 
völlige Obareiastimmung mit der Beschaffenheit 
jener Ro«lf« von Cveadeen. Sie zeigen die^eüie 
gelbliche Färbung, etwa der eines gelblichen 
Haraes vergleichbar und dieselbe Zerrissenheit, 
die olibnbar von dem ewigen Hhi- nnd Her- 
rollen am Strande des Keupermeeres herrührt. 
Wesenltirh iin(pr<irhieilrn von joncn Fragmenten 
sind sie indessen durch zweierlei; durch die 
Pflanaenlheilo, von denen sie berrfibren md 



') Da CjmM» qaibudlaa 



durch den Platz, welchen sie im Pflanzensystem °\ 
einnehnien. y 

Was das erste anlangt , so ist bei den er- ; 
wähnten Cyrndeen die Blallol)erliiiul oder eigent- 
lich nur die sehr dicke Culicula mit einem Tbeil 
der daran hingenden Intorodtularsttbalana er- 
halten, während alles Übrige, von zarterer Be- 
schnfTenheit, längst der Verwitterung anheim- 
gefallen ist. Bei unserer Pflanze ist es gerade 
umgefcehrl : sei es nun, daas die Oberhaul dordi 
die Reibung der Blilller auf dem Strande ent- 
fernt wurde, sei es, dass sie, von sehr zarter 
Natur, längst verwittert ist — kurz, an den 
vorliegenden Fragmenten ist nichts erhatten, 
ata die Geftssbflndel mit «nem kleinen Tbeil 
daranliilngenden Blattparenchyms. 

Die Gerässbündel nun in ihrer Verzweigung 
— und damit komme ich an den zweiten oben 
erwlhnlen Differenspnnct, — lassen wenigstens 
so viel mit fast völliger Sicherheit erkennen, 
dass diese Fragmente nicht zu den Cycadccn, 
ebenso wenig zu den Farnkräutern gerechnet 
werden kftnnen. INe Geftssbttndet nlmfi^, 
durchweg nur poröse oder getüpfelte Gefässe 
mit sehr kleinen Tiipfeln zeigend, sind von An- 
fang an ausserordentlich biuUg verzweigt, so 
dass sie vielleicht einer monokotyledonen, mit 
viel mehr Wahracheinliebkeit aber einer diko- 
lyledonen Pflanze angehören. 

Die langen, srlimaicn, gelupfellen Gefässe 
liegen dicht gcdrungt beisammen, umgeben von 
einem dOnnwandigen Gewebe bnggestredtler 
Zellen. 

Nach diesen wenigen Bestimmungen, welche 
sich über die Natur der Fragmente geben lassen, 
ist eine genaue Angabe der Stelle, weldte sie 
im SfSlem einnehmen, unmöglich; doch sind 
diese ün») fibnürhe Reste der Leltenkoblr. s olche 
uns fast unversehrte Pflanzentbeile liefern, ge- 
wiss vom höchsten Interesse; hier thun wir 
einen tat unmittelbaren Bilde in die Slmdur^ 
verhfiltnissc iirweltlicber Pflanzen und werden 
vielleiclit nach und nach aus kleinen Bausteinen 
ein klares Bild von der ürflora einer Periode 
der Erdgesdnchle oder wonigsleos dnor Loea- 
lilflt derselben, afenlki dof Keerosslnindoi am 
Keuperbccken, zusanf)men<;e!zen können. 

Bornemann*) beschreibt die Blattober- 
lilule xwflier Pfltaien mit versweigten Nerven 



*) J. G. Bornemano; Üt>«r orgtn. Reite der 
L«Ueak9hlenfnippt n«riB(MS. La^aig, 1S66. 
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tBi der Leltenholile von MaMhauen. Br iit 

auch bei diesen PflanMii zu einer Bestimmung 
nicht im Stande gewesen und (^iebt ihnen den 
weit umfassenden Namen „ScylopbyUum.^ Die 



bdden Pflansen, welche er unter diesen Nwnen 
bflsolffieben hal, rind eSerdings von der mei- 
nigen verschieden ; die oine (Scytophyllum Ber- 
gen Born.), weil sie mit einem Hauptnamen 
versehen ist, die andere (Scytophyllum dentatum 
Born.), weil bei ihr die Nerree aiemati em- 
storoosiren sollen. Jene beiden, von Borne- 
mann beschrichcnen Blattresle gehören surh 
wohi ZWO! sehr verschiedenen Pflanzeniamiiiun 
an; aber bis sieh etwas Nfberes Ob«* ihre 
Stelhtag in System nachweisen lüssl, mag es 
ganz pn^spnf! sein, sie unter einem Sammel- 
namen vuD so allgemeiner Bedeutung zu ver- 



So wage denn anob iob, das von mir aaf« 

gefundene Blallfrn^menl bis auf Weiteres jenen 
Fragmenten von Bornemann unter dem Namen 
Scytophyllum Apoldense anxnreihen and be- 
balle mir oder giOdlidieren Fonchem eine 
genauere Bestimmung vor. 
Jena, Februar lb59. 

Ernst ii a 1 i 1 c r , Dr. 



NeM Bicher. 



I#ila Arciildacea. An Enumeration of llie Itnowo Spe- 
ciei of Orcbidi. By Prof. Lindiey. Part VIII. 
London. ISW. 8vo. 

Dieses im Pebmar d. J. eosgegebcne Heft 

von Lindicy's berühmtem Werke buhandelt 
die Gattungen Stclis (mit 133 Arleii\ Ohoronis 
I (mit 52 Arten), Alvisia (1 Art), Nestropia (mit 
I 9 Arten), Braciiyonidium (mit 3 Arten), und 
Pleiirolhallis (mit 25 Arten, : > tiüchsle llen 
1 wird jedoch erst (fcii Sclilu-s <lii'St'r Calluiiff 
I bringen). Aiigohtin^t >ind französisch ge- 
I scliriebene Beobachtungen Uber das Auftipringen 
der Orchideen-Frucbt (nebst einer Tafel), von 
Ed. Priliieux. 



ZeUnpgSMelirichteii. 

Deuttehtand, 
Hssiorer, 15. Man. Die Bombaj Times 
iiiL'Uet: Herr Sehlaf^intwciit, der mit magne- 
tischen Aiü'nahmcn beschäftigte doutache Üe- 
lebrte (d. h. also der seit lange vermtsste von 
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den drei Brfidem) befindet sieb nit 
Beglettung (hie staff) in Musaari (Moasoore). 

— Ein Portrait Alexander von Hnm- 
boldt's in Lekensgröaae ist von Fro£ Jal. 
Sdirnder in wflrdevollstOT Weine voUendeC 
worden. Humboldt selbst erklirt eafilrdas 
ihm ähnlichste und gelungenste Werk; ea 
wird in Paria ausgestellt werden. 

— Von Dr. Milde in Breslau iat bei 
Grftfenberg ein neues Lebennooa (NolotkTlas 
fertilis) entdeckt worden, die einzige euro- 
päische Art einer Gattung, dorcn vier übrige 
Arten in Java und Nordamerika su liauae 
sind und eidi von den nflchatverwandten 
Anthocerotbeen durch eine die reife Kapsel 
iimKchliesRende Hülle, durch die an der Basis 
ia Stiel und kugeligen Bulbus ausgehende 
Kapsel, dnrob den Mangel an SpalM^nngen, 
dnreh eigenthtimlich gestaltete Schlcuder- 
organe (unregelmflssige Zellen mit spiraligen 
Verdickungsstreifen) und ein aus ähnlichen 
ZeBen bestehendee nnd in dieselben sich auf- 
iSaendes Säulcben auszeicbnen. 

— Am 2. März starb in seiner Vaterstndt 
Sondcrshauaen der bekannte gcograpliische 
Schriftsteller Cannabich nach einem kurzeu 
nnd sohmeralosen Krankenlager in einem 
Alter von 82 Jahren. 

— Am 2H. F'ebr. brannte der Saal des 
cbemiacben Laboratoriums der kaiserl. Aka- 
demie der Wissenschaften su Paris an«. 

Berlin, 5. Febr. .Der Oberl)ergiiau[)ttnann 
Graf V. Deust, Mitglied der Leopoldina, ist 
hier im Alter von 75 Jahren mit Tode abge- 
gangen. Graf Beust wirkte Rritter eine B^e 
von Juhren als Bergbauplmsnn an dem Ober- 
bergamt der Rlieinprovinz; hierher zu einer 
höhern Stelle bofördert (als wirkl. Geh. Rath 
und Mitglied des Staatsratliü) trat er bald, durch 
kOrperliebe Schwäcke genfttbtgl, von den <>irenl- 
licJien Geschtirien Kurück. 

— Der bisherige Privaldorent Herr Dr. 
Bob. Caspary in Bonn ist zum orJenti. Pro- 
fessor der Botanik in der phitosopb. FaenItM 
der Univ. Königsberg ernannt. 

— Am Januar isl der bekannte nnd 
als Botaniker nn Gebiet der Algcnkunde be- 
rdbmte Wsehof von Wcrmland, Dr. Agardh 
in Carlstad in einem Alter von 74 Jahren 
und 5 Tagen t^iil Poile abgegangen. Als Nn- 
turforscher, Sluti^ldier und Geistlicher war 
Agardh ehnw der berühmtesten Gelehrten 
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Europa'* und slellen ihn die Schweden mr 

Seile eines Linnd und eines Berfelius. 

Karl Adolph Agnrdh wurde am 23. Januar 
1785 im Uurf Bädslnd, Diüc. Lund in SchooneHi 
geboren, bekleidete von 1812 bis 1834 des 
Professorat der Botanik und prakt. Oeconomie 
an der Univ. zu Liiml uiiii wurde 1KJ4 zum 
Bischof des SUHs Carlsiad ernannt; seil lUlQ 
war er Miti^lied d«r^ Leopoldina. 

Leipzig, 30. Jan. |ni Verlage von 0. Spam er 
in Leipzig (Msclicinrn, ziitrlcirti als 3. Band vom 
„Buch der Reisen und Entdeckungen Dr. 
Eduard VogeTs „Entdeckungsreisen in Ccn- 
trai-Afrik«, nebat einer LelMnaskisae des ver- 
rnissleii Reisenden. Nach aullientischcn QucHen 
heraustrr'frcfH'n von Hermann Wagner. Mit 
vielen liluitUtttionen, Kurien u. s. w." Da dem 
Heraossfeber die Briefe und handsebriOlichen 
Aufz« irlintingen VogePs, sowie eine Menge von 
Origiiial-Documcnleii vorliegen, wird dns Buch 
zur willkoiiunenen Berichtigung der mancherlei 
IrrdtOmer dienen, welche durch die heimische 
und auswärtige Presse, z. B. durch die kQralich 
in Paris rrsrlncnt tü^ Srhrifl von Maltc-Brun, 
über die Lebenüverbultnisse unsers berühmten 
Laadsannw verbreitet worden sind. (C.-A.) 

Oresdei, FelNwir. Die drei Sühne des am 
25. Octobor 1H44 verslorbt-nen Geh. Ober- 
Porslratlis Cotta zu Tliaruml, der OI)er-Korsl- 
meisler W. Cotta zu Tliarandi, der Professor 
nn der Akademie fttr Forst- nnd Landwirthe sa 
Tharandt, A. Cotta, und der Dr. phil., Professor 
der Geognooie etc. an der kp;I. Bcrp-AkaJemie 
zu Freiberg, B. Cotta, sind auf Grund des 
ihrer Fandlie suslehenden and vom Kaiser 
S'i<(iämund im Jahr 1420 anerkaiinleii Adels 
auch als detii Adelstande des Koiiij^n eichs Sachsen 
angehürig anerkannt und ist ihnen fiir sich und 
ihre eheliche Descendens die Bereditigung zu 
FQbrong des Adeb unter Beibefaallong des ihnen 
im Jahr 1420 verliehenen Wappens, beigelegt. 
Grossbritannien. 

London, 20. Fobruar. Wahrend Professor 
Reidienbach fd. sich in der Hambnrger Garten- 
zeilung beklagt, dass Dr. Lindley seine Or- 
chideen-Arbeiten vernachlässigt, liest Lindley 
bei Besprechung der „CoUeclion des Orchidees" 
Herrn Blume den Text, dass er es mit Reiehen- 
bach nicht besser macht. Da das Studium der 
Orchideen pe<ifii\\ Srtig kaum von einem halben 
Dutzend Boiaiuki^rii erster Grosse gelrieben 
wird, so dOrfte nrnn allerdings erwarten, dass 



sie ^h genauer nnt ihren respecllven Arbeilen A 

bekannt machten, als sie es zu Ihun scheinen. < 
Reichenbach, der pewissenhafl die Frilchtp 
seiner Mitarbeiter auf dem Felde der Orchideen- 
knnde benntzt und cllirt, hat allerdings Ur- 
sache %n klagen. Doch bei Lindley liegt ge- 
wiss iiiehls weiter ids ein Versehen zu ^Jrunde, 
das zu entschuldigen ist. Blume 's Verfuhren 
gegen Reichenbneh's Arbeiten hat jedoch 
keine solche Entschuldigung fflr sich und wir 
hiilten es geradezu für unsere Pflichi, Liiidtey's 
Prolest, durch Übertragung der Haiiptsiollen, zu 
endorsiren: „Blume's Collection des Orcbi- 
ddM* nagt Lindley (Gardn. Chronicle Febr. 5, 
1*^,")9;, ist ein nuf di-tii besten Papier gedrucktes, 
mit e()b)rirlen und uiicolorirlen Ttifeln iiusge- 
staltetes, vun einem gelehrten lioüuiuii.scl)en Bo- 
taniker verfesstes nnd dem KOnig von Wdrtem- 
berg gewidmetes Werk. Die Widmung an Se. 
Majestät ist wie alle solche Widiium^en. tind 
bedarf daher keiner Ikwäbnung. Die Vorrede 
beginnt mit einem Ausfall anf die holMndische 
Regierung, dass sie des gelehrten Verfassers 
Verdienste übersehen und sich geweigert habe, 
die ikosten seiner Werke xu tragen. Dr. fiiunie 
belehrt neine Leser, dass das Miterinl, «reiches 
er sosanmengebracbl (und er httle hinsufdgen 
können : für sich behalten', unoehener sei, 
und dHss er es auf eiffene ko.«itt^n verotfenl licht 
damit e» der Wisäenscltufl nicht verloren gehcj 
einige neuere hollindiaehe Pflanxensanmiler 
werden ein wenig gelobt, dagegen wird jede 
Erwähnung anderer streng vermieden ; die Vor- 
rede schliessl endlich mit des Verfassers eigenen 
theoretischen Ansichten ttber die Stnidur der 
Orchideen, mit denen wir unsere Leser nicht 
bclüsligcn wollten, und auf die der VerTitsser 
am Ende der viei uudzwauzigslen Lieferung (aus 
welcher dieses Iheuvre Budi bestehen wird] 
wieder zurück zu kommen verspricht. Das 
Titelbild stellt einen von drei biisslichen, halb- 
nackten Gestalten ausgeführten Tanz vor. Der 
Hauptkürper des Werkes besteht ans lateini* 
sehen und französischen Beschreibungen ver- 
schiedener r;(.'nerii, illnslrirl durch uncolorirle 
und eolorirte Abluiilunpen. Dif» erste Gattung 
ist Piiaiuü (14 Seilen fuUendj, dann folgt Blelia, 
Thelaais, Dilochia und Fachychilus. Gegen die 
Weise und Form dieses Thcilcs der Blume- 
sehen Schrifl haben wir nichts einzuwenden; 
seine Sprache ist klar, seine Beobachtungen 
sind logisch geordnet. Wir bedauern jedoch, 

1 CNJl-^'' 
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(Jass seine Aburtbeilung vorschnell und ungc- 
nflgend iat, wfibreiMl seine VemacliUssigttng der 

wohlbekannten Arbeiten Anderer Rflge verdient. 
Sein Buch or<;rhi('n Knde tHr>H; wir empfingen 
unser l^omplar um 3. November, in seinem 
ersten Artiliel liandelt er Ober Phalns, eine 
Gattung, von der mehrere javanische Arien von 
Reichenbach fil. sclion veröfTenllichl, ja selbst 
abgebildet wurden ; eine, i'. cupreus, erschien 
bereits in der Bonplandia vom l.Augast 1B55 
Ton nUn diese« wird Jododi nicht die geringste 
Notiz genonmen. Dasselbe ist der Fall mit 
Pachychilus (deren Name unnölliiger Weise in 
Pachystooia umgeändert wird), über deren Arten 
vor einigen Jaliren ein selir guter Berielil in 
derBonpbndinvondemst'lljon iiichiigcn deutschen 
Botaniker i^eireben wurde, der soli)sl die Iden- 
tilit mit Apaturia nachwies^ — ein Name, der 
daher lu beseiltgen ist. Doch Prof. Blume 
übergeht ihn mit Stillschweigen, nis ob er nie- 
mnls ein Wort ühcr den Gcifcnslünd fjoschrieben 
hatte. Gegen eine solche Handlungsweise zu 
protestiren, ist Pflicht aller Freunde der Wissen- 
achiB. Eine solche Snppressip von ist« wie wir 
glauben, ohne Beispiel, die, wahrend sie einem 
Zeitgenossen Unrecht thiil, weiter nichts ist, als 
ein gegen die Geschichte der Entdeckung ver- 
Obter Betrug. Wir sOgem um so weniger, uns 
dieser starken Ausdrucke zu bedienen, da wir 
(L i n d 1 e y !1 pcrsürilich wenig l'rsnrhe zu klagen 
haben. Näheres ir^ingehen auf den systematischen 
Theil von Or. Blume*s neuem Werke sparen 
wir bis zo einer känfligen Gelegenheil auf, 
aber wir können nicht umhin, sofort iiIht einige 
Punkte Bemerkungen zu machen. Der gelehrte 
Verfasser, indem er Pesumeria auf Pbaios redu-> 
drt, flbersiebt glniUch die hOehst wichtigen 
Eigenihttmlichkeiten, auf welche die er.sicre 
Gallunpf cecrrdndet ward. Von Diiorhin sagt er, 
doss der Gründer der Gattung ihr 4 unslull Ö 
Pollenmassen mgufebrieben, was buchstlblieh 
wahr ist ; durch einen Zufall war nämlich die 
Zahl 4 für 8 gesetzt, doch dicker in dit- Augen 
springende Druckfehler war in <lcr analytischen 
Tiibelle, Mb ebiigu Mlen vorher gegeben, cor- 
rigirt, was Prof. Blume mit einiger Umsicht 
im Stande gewesen wäre zu entdecken. Auch 
ist sein Bericht über seine eigene javanische 
Art der Gattung weniger als ein Irrthum; seine 
D. Wallichii ist durchaus von der Singapore- 
Species verschieden, wie jeder aufmerksame 
Leser bemerken wird. Sie ist in dar Thal D. pen- 



landra Rchb.iil., die Reichenbach fil. unter dem 
Namen anderthalb Jahre frflhor, d. h. am 1. Min 

1857 in der Bonplandia beuohfid». Ob dieses 

Ignoriren di r Werki» Anderer aus Mangel an 
Aufmerksamkeil oder kennloissen entspringt, 
wagen wir nicht so bestbnmen, JedenfeHs ist 
es — zur Ehre der Naturforscher sei es gesagt 
— hi»rhst schimpflich, und steht ohne Beispiel 
da. Eine solche Behandlung des tüchtigsten aller 
continenlalen Orchidologcn wird von den Män- 
nern der Wissensehaft nicht nntantOlst werden, 
und sie werden Reichenbach die Gerechtigkeit 
wiederfaliren lassen, welche Prof. Blume sich 
bemüht hat, ihm vorzuenthalten. Da Diiuchia, 
Phahis und Blelia bald eine Stdie in den Foliis 
Orchidaccis finden werden, so enthalten wir uns 
hier einer Crilik der.sclbcn. Hinsichtlich Thclasis 
wollen wir nur bemerken, dass das, was Blume 
dartU»er schreibt, ein blosses Gewebe von Irr- 
thOmem ist. Bnt verweist er Grirfith's En- 
phroboscis pygmaea nach seiner Thclasis capitata, 
mit der die Pflanze, nach der Abbildung zu ur- 
theilen, wenig Ähnlichkeit bat, dann erklärt er 
diese Buphroboscis lUr eine besondere Art, die 
er Th. pygmaea nennt ; und endlich macht er 
eine drille Art aus der monströsen, von Wight 
abgebildeten Form. Es ist unmöglich, die Vcr- 
wirmnir noch zn vergrOssem. 
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Amtücher Theil* 




CAnSARKA OERHAMtOA 
LBOraUMKU-CABUUllA. 



der Nahafifneier, 



Geschenk Sr. Maj. det Ktaiss m Sichsen. 



Als erfrunUebe« Zengnias der wachsenden 

Thnilnahme der hohen deutschen Fürsten an 
der F0rdemng der ThütigkeU der Akadem 
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und an den PlAoen snr Reorganisation dieses 

ehnvürdigcn freien deulschon Inslitnles um! 
Restes der frtiliern deutschen Einheit, liat die 
Akadeiiiiü nach Übersendung des 26. Bondes, 
2. Ablh. ihrer Yerhandliingen, von der Hold 
Sr. Majestät des Königs von Sachsen einen 
ausserord(*ntltchen Beitrag von 300 Tbir. zu 
ihren Fonds ausgezahlt erhalten. 

Jena, den 3. Hftrs 1859. 
Der PrlSidenl der Kaiserlichen Leopoldinisch- 
Carolinischen Akademie. 

Dr. D. G. Kicser. 



Verltgng des Teilags der Km Aeta. 

Uinsicbtlicb des Verlags der Verkandlungen 
der Akademie ist in Rodirieht anf den yegen- 

würtijTpn Sitz der Akademie der bisherige Con- 
triul mit dem Burliliiintller Herrn Ed. Weber 
in bunn gekündigt und wegeo des fernem 
Drocka und Verlagt vom 27. Bande an dn 
ContfMBt nil dem Herrn Buchhändler Friedrieb 
Frommann in Jena abgeschlossen worden; an 
welchen sich aiso die verehrten Tbeilnehmer 
in Zukunft zu wenden eingeladen «rerden. 

Jena, den .1. Mürz 185}». 
Der Präsident der Kaiserlichen LcopoldiniseiH 
Caroliniscben Akademie 

' Dr. D. G. Kiesar. 



ElDladmg nr AdlunelMi-Cinifereu. 

Die Einladnng in einer Confereni der 
16 Herren Adjoneten der Akademie am S. Ibi 

d. .T. in Jena, auf welcher über den vergan- 
genen, gegenwärtigen und zukünftigen Zustand 
derselben Üilitlheilung, Beralhung und, wo nöthig, 
Beselilossfassnng slalt finden wird, ist am I. 
d. M. erlassen wonien. 

Jena, den 3. Miirz 1859. 
Der Präsident der Kaiscriiehen Lcopoldinisch- 
Caroliniaelien Akademie. 

Dr. D. 0. Kieser. 



Verzeifhiiiss 
der Mitglieder und Beamten der Kaiserlichen 
Leopoldino-^Taroliniaehen deutachon Akademie 
der Naturforscher. 
Berichtigt bis zun 15. KOn 1850. 

Protector: 

Se. Migwtlt Friedrich Wilhelm Pf., KMig von 
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Dr. Dietrich Georg Kieser, 
Priaideiit, 

knit Icaiaerltehdr Privflegiw Sacri Romani ImperU 

Nnliilis, 

Archiatcr et Comes Palatiuus Cacsoreus, 
UltKlied der Akademie den 28. December 181«, 

zvim Adjuiicten emnnnf il< n fil. Octotun- ISIR, 
cum Biroctor ephemcridnm cmouot den 1. Novem- 
ber 1M8, 

mm rifisidcntcn ervölilt dcu 2-1 Mn'i IB.'P 
Cuinthur ßruiisherzogl. saflLsi-n-isciaur. «i-igsfu 
Falken- Ordnns und dos hiTzoj;!. Sachsen -ernestin. 
Haua-Ordem, InJiatwr der grosa^herzogL Sachsen- 
wdmiar. Milltiifr>Ter(Hen8t-M(«dai]le and der k&nigl. 
preusg. McdAÜle vom J. 1815 für Pflichttreue im 
Khege; königL preusa. Uo£r«Ui, grossherzogL aach* 
aen-ireiitiar. Geh. Hof. und MedidiMl-Batli, or- 
dentl. öffrKtt. l'rofcss'ir tlrr ^rntii iu, SiMiior der 
mcdiciu. Facult&t, UuiTcrsitäts-rhyäikue und Direc- 
tor de« akadenL-psyehiateriacbeii SUnik der grosa- 
hcrzogl. und Jicrropl. siiclis. Gcuanunt-Univcrsitfit y.a 
Jeuii, wie aucli Dircctor der prosshcr^ogl. Inxii- 
Heil- und Pflege -Aiii<talt daselbst, erster Elireii- 
PrOsidciit des Verein« deutscher Aetate in PariSi 
cogu. Sciteuchzer L 



Tacai. 

Adjuncten: 

Dr. Carl Gustav Christoph biscliof, 
Hiti^ed der AJcadenie den 2C. August 1818, 

zum Adjunrt ernannt den 1. December 181'', 
Ritter des kpi. pr, rothm Adler -Oni. 4. Cl., koiiigl. 
ItreuBS. Gell. Bergrath nnd ord. Prof. der rhenie 
nnd Technokgie, Director des chemiscben I^tbora- 
torhuns und tedmolog. Cabjoet* der kömgt. rkein. 
Fhedr.- Wilk-Univ. zu Bonn. Semor dei AdJoncIni» 
CoUcgiunis, cogn. l*ythag</ra». ! 

Dr.C'arl Frieilriili Pliilip)> Rittpr von Mnrtius, ! 
Mitglitd der Akademie duii 12. -M.u l^Hi, | 
zum Adjunct ernannt den 10. Decemln i l -^ln, ! 

Ritter das ItgL CiT.-TenL.OnL der baierscb. Iiron« 
and des legi, bafmcb. MaxImlUftn.Ord. ftee Kunst n. 
Wissensiliiii't , ('ominiudcur des grussh. badeusch. 
i&hringer Lö wen -Oni., Kittcr dea kgl. d ftn ia ch . 
Damidinig'Ord., des Iq^ sdiwe^ich. Norfttem- 
Oiil., des kfil. sikhsisch. ( iv. -VerJ. Onl. di s legi, 
ponugies. ürd. der EmpftuigBiss Uusjxt Lieben 
Fnut VOR TDU TIcoaa, des k. mariaeh. 8t. tonisL« 
Ord. •>. Kl., Officter und Ritter der kaisetl. bra«- 
liaa. üril. vuu der Rose und vom äadkreuz; kgi. 
iMiicrsch. Gehcinoitt, qoicdr. i i .1. ülTcutl. Prat der 
Botanik uud Conserrator des butan. Gartens an 
der kgl. Ludw. Max imil.- Univ. zu München, onl. 
^Mitglied der kgl. baierscJi. Akademie der Wissenscli. 
H. PrOsid. der kgl. botan. tiesaUschaft au Regsna- 
barg, cogu 
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Dr. Johann Georg Chri&tUn Lekmftan, i 

MitfHiccl (Ut Akudcijiic diu IG, August 1818, 1 
zum A^jaiict iruaimi den 1. October 1843, 
Rittor des kgl. prouss. rothen AtUer-Ürd. 8. C'l., ord. 
FroC der NatugeachicJite u. Oli«rlnbUoÜiekMr u» 
GyiiiBMiiim MtAatStxm Dtreetor dei botaii. Oar* 
tcns, Obf'rdirccttir n. vvsxt-r Bibtiutbckar du öflFentl. 
StadtbiUiotliek, auch Obcrbibliotlitrkftr am Johaimeom j 
SU Hamburg, cog». HtUanAmf. | 

Dr. (j oorg Friedrich von Jäger, 
Mitglied der Akademie den 28. November 1824, 
Htm A^Jtmct emannt den 13 April 1846, 

Bitter des kgl. Tiv.-VenL-Ord. ib r würti inbi rp. Krone 
XL dea kgl. baiersch. CiT.-Vcrd.-Ord. v. h. Michael, 
kgl. trUrtcmlierif. Ober-Medidnalntii a. Elireiunit- 

gliod (l( s kL'I. Mndit inal-Cnllp 'idiims, v<jrnml. Aiif- 
selitr u. i-i'iU'r t uii&t'rvaUtr tlt* kj{l. ^l'uau■uliul• 
Cabinets, jetzt Ehrenmitglied der Verwaltung dieser 
Anstalt, cheinal. Prof. der Chemie. Naturgeschichte 
und Me<liciii am kgl. Obergyniuasium und Ehren- 
bürger der Stadt Stuttgart, ordentl. auawärt. Mitgl. 
der k^. baierseh. Akademifl der WistseuKiiaAeB zu 
Konchen, eogn. B wriM t » . 

Dr. Eduard Fenzl, 
Mitglied der Akademie den 15. October 1842, 
ztun .^i^junct ernannt den 14. P'ebniar 1851, 
ord. öffentl. Prof, der Botanik und Director des botan. 
Unireraitits- Gartens an der k. k. Univ. ni Wien» 
Vnr«t«nd and Cmtoa dea k. k twtan. Hofcabinet«, 

«ukl. NfitL'IIii! der k. k. Akiulrmic der Wib-.cn- 
schaftcu daselbst, mter Vicc-PrÄsident des zoolog. 
bottm. Terdna, AuaadranuM^ed and Vlee>Prtai> 
dent der k. k. G«rteailMHi>Geadl(eb«ft t» Wien« 

coga. Bergius. 

Dr. Wilhelm Carl Haidinger, 

Mitcli. f! dfr Akiulemii' iltn 1'. ftftnber 1847, t 
zum A^junct eniaout deu 14. Februar 1861| i 
Ritter dea k. k. oeterr. Frans-Josepli-Oid, de« kgl ; 
sn<!i<;. Allir(»chU-Ord , des kgl. pr. Ord ,.v<^nr !c 1 
m^rite*" und de« k^l. baicr. Maximilian .Uni. iür 
Wi&scn&ch. and Kmet; k. k. Sectionsrath im Mini- ■ 
sterium des Innern und Directur der k. L geolog. ; 
Reichsaiuätalt iu Wien, wir kl. Mitglied der kaiserL 1 
Akiuleniie der Wiaaenscfaaften und des Doctoren- 
Collegiums der philoBophiKlien Facoltit der k. k. 
üniv., Pegriinder und mter Pitoident der k. k. 
g'ugnipliischea GeaeUsdiaft daselbit, cojui. A» 8, 

Ho ff mann. 

Dr. Johann Ferdinand Martin Heyfeldcr, 
Mitglied der Akademie den 19. Mai ISJS, 
aum Adjunct ernannt den 14. Februar lööl, 
Ritter dea herzog!. Sachsen - Emestin. Harn • Ord. tmd 
des k. nis-iMli. St. Hui!n>!,uis- und drs Sf. Annen- ] 
ünL 2. 10., Itaiserl. russisch. Coilegienrath, Ober- 
eUmtg beim medidc Departement de» k. nuaisck. 
Kriegs - Iffiaieteriuma m 8t Petenbuig^ cogn. 
Hünen. 

Dr. Jobann Oeorg Friedrieb Will» 

Mitfilii'd der Akademie den If), October 1848, 
zum At^unct ernannt den 24 August läöl, 
iwd. ProC der Uediidn, verii. Anatemle, Zoologie und 

_JL<; 



Veterinairwimenacbaftwi and Director dea «oolog. ^ 
tmd zootom. Museuott an dir Dntv. n ErknuB»» * > 

cogn. Jiustachius. 

Dr. Alexander Braun, 
Miti^d der Akademie den 24. Mai 1830, 
cnin Adjunet emannt den 1. Jblai 16&3, 
Ritter des kgl. pr. rothen Adler-Ord. 4. Kl., ordentl. 
Prof. der Botiinik m der L'niv. und der kgl. 
niedicia.-cbinii%. Mflitair- Akademie, Director dea 
ItgL boten. Garteoa and des k^ Herbariun», irie 
auch des kgl. Gartf nlmti- Vi iciiis, md. Mitglied 
der kgl. AJcadeuie der Wissenschaften in Berlin, 
cogn. Vodartitut, 

Dr. Johann Miebael Mappen, 

Mitrüi-'d der Akivlcmif drn 2. Jnim.ar lfW2, 
zum At^unct ernannt den 1. Mai 1HJ>3, 
pnikt. Arat, erster Stadt phj-sikus u. Director des { 
Medicinal-CollegiumB der St.idt Frankfurt a. M., 
Mitglied der gisetzgi-benden Verauiandung des Frei- 
st iuu.?, 1 mnkfurt, Arzt am Senckenberglscben Stift 
Ii. Leiin-r der Anatomie o. Vonteber der anatom. 
Anstalt und dmn Sammhin gm an S«ncki>nb( rgi- | 
sehen mediriii. Institut und orJ. Mitrili^ d dvi s -n- 
ckenbcrg. naturforscli. GeseHschaft in FraukAirt a. 
M., eogn. AnefaNtoy. 

Dr. Carl Heiorldi Sehulta, B^ntinua, 

Ultglied der .\kademie den 15. October 184S, 
zum A^junct ernannt den 1. Mai 18ü3, 
erster Hospital-Arst und Botaniker, lUtf^ed dar 

Bade-rt>tJHiii'-<^;rin m Dörkheiia und Director der 
,Pollichia*% eines naturwissenscUaftl. Vereins iu 
der baierseh. Bbdnpblx, Hl Deideebehn bei Spe^rer, 
cogn. Casft'nL 

Dr. Johann Jacob Xöggerath, 
Mitglied der Akademie den 28. Januar 1819, 
zum A^junct ernannt den 1.3, September 1S.'>7, 
Bitter des kgi. preos«. rothen Adicr-OnL S. Kl. m. d. I 
ScUeifc Q. des k. nndach. 8t StanisL-Ord. 2 Kl., | 
kgl. preuss. g< ]i. P» rgrath und Oberin r'jr.itb beim 
Oberliergamte fUr die Kheinproviuz, ord. Prot der j 
Mineralogie a. Bergwerkawiaseooeliaften an der kgl. 
rheinischen Friedr.-Wilh.- Cniv. und ji der kgl. 
hohem landwirthschaiU. Leluiuiistiik zu l'i)j)peIsdorf, 
sowie enter Director des naturhistor. Mu'^eums und 
nfitTu~niK>;pns'L:iftl. Beminan der Univ. zu Bonn, 
cogii. Kin>rituM f. 

Dr. Christian Carl Friedrich Ferdinand öeuft, 
MitgUed der Akademie den 18. Juli ie6B> 
zum Acynnct ernannt den 14. September 1857, 
Prot der >'aturwi»8c>nschaftcn n. Mineralogie am gross- 
henogL Beal-Qyinnasitna n. am Fonttastitute an 
Blaenad», cogn. Hein» II. 

Dr. Arn..Id Adolph ncrtliold, 

Mitglied der iUcadcmic den 10. Juni Iti^, i 

som Adjunet ernannt den 6. November 18B7, | 

Ritter des kd, hanuov. Ouelphcn- Ord. 4. Id., kgl. | 

haanov. Hofruth, ord. Profeaeor der Medicin und r 

" * 1 

OJl-^ 



Digiti^cü by Go 



r Geo 



Georgia- Angusta- Ulli V. zu Göttingen, ord. Mitglied 
der kgL GcseUsduifl der Wisscnscli. daselbst, cogn. 

Dr. Carl Bcrthold Seemann, 
Mit;;li<il der Akademie den 13. März ia52, 
zum Ailjiuict ernannt den 20. Docembcr 1857, 
Privatgelehrter (iir liotanik, Chcf-Kedacteur der 
j^Bonplattdia", dt» offideUen Orgam der K. 
L.-C. Alndradfl der Natarfoneher, lolMbar der](^. 
gritgsbrit. V>•rd!.'Il^t-^rl'diilIo ^^Fftr tXtäaä» Epi- 
deckanfien'*, co-in. Bunplan'i. 

Dr. Autoa ädir&tter, 
Mitglied der Akidemie den fS. S^tember 1858, 

zum Adjuüct erniinnt den 20. Di icmher 1857, 
Ritter des k. k. österr. Franz -Joseph -Ord. u. der k. 
frui. Ehraleiioa, Prof. der Cbeade an k. k. poly- 
technischen Institut, wirkl. Mitglied und Geueral- 
Secretair der kaiserL Akademie der Wisseuscbaften 
in Wien, eogn. JTtMML 



JohftDn«e'C«rl Tli«obatd Sdildeek. 
AuAdeut CoaetADtin Fideliui Henry. 



(Jahr und Datatn Am Antnahnin «Ind jedsm Namen «or^'iMotzL) 

1661. M&n 15. Ackncr, Michael Johaaa, Miueralog 
XL enngd. Pfiorer m Hameredorf hei Hermaiui- 

stadt in Siebenbüru'cn , Prosyndicus dos Iii rmann- 
Btftdter Capitels Augsb. t'unf., cugu. Hausmann. 
18S7. OeL 1. Dr. Adanowiea, Adain Feidiiiiiid 
von, kaiserl. rusa. StantsrAth, ord. öffentl. Prof. der 
Yeterin&rwiggcnschailcu uiui der üeBchiihte der Me- 
dicin, sowie Mitglied der akad. Kegierang der vor- 
nuL k. medif.in.-chirurg. Akademie zu Wilna, Präs. 
der k. medicin. Gesellschaft daselbst, wirkl. Mit^^lied 
der arcbäolog. Commission und des Mu^'oms und 
Vice-Prfises des enuigeL Colkjpoii» <a Wiloa, cogn. 
Sofmim II. 

1820. Nov. 28. TV. .\<lclin:iiin, Frunz Josrjdi, Pnif. 
der Naturgeschichte a. D. in Worzburg, cogn. 

IBbr,. Mai 1. Dr. Adolmann, Franz Oerrc; Blasius 
von, k. ruügiiac'li. .Suutsrath, Prof. der ('liirurgie und 
Augenheilkunde und Dim-tor der ddrarg. KHnik in 
Dorpat, cogn. Wrisberff III. 

1886. Aug. 3. Dr. Agardh jnn., Jacob Georg, 
ord. Prof. der Botanik und Öcononno und Direetot 
des botaa. Oartena au der Univ. so Land, cofiL 
Agarik. 

1838. Jan. 1. Dr. Agassis, Ludwig, Professor der 
Natargeaehidite an der Uarward-UnivertitK cu 
CnnbridKe im nordaneriku. Staate Maeaadiiuaeta, 

cogn. ArtedL 

1856. Jan. 1. Dr. AI her b, Johann Friedrich 11er- 
maiin, Prof. der aügen. Pathologie, patbolog. Ana> 
tomie und Psycbiatrik an der kgl. pr. Rhr-in-l^niv. 
und Dircctor einer Privat - Irrenanstalt zu Uonn, 
Widmmm. 



18.>S. Februar 9. Dr. Ammon, Friedrich Au!.nx*t 
von, kgl. eftchsiacher wirU. Lediarst and Qeb. Me- 
dieinnlntli im kgl. sSeün. IfnuBteninn dee Innern, 
prakt. Arzt zu Dresden, mni. Himh/. 

1857. Jan. 5. Dr. Andersson, Xils Johann, Prof. 
derBoteidklmlderliil. AlcadeBiiedwWiMNnadiaften 

zu S(o<>kholm und IntrndAnt der botan. Abth. des 
kgl. schwedischen Beicltätuuätiumü daselbst, cogn. 
WiMHlm. 

1852. Jan. 2. Dr. Andral 'i^Hri«!, oiM.rirzt und 
ord. Prof. der medicin. KJinik an der i- ai ultat der 
Medicin der Univ. zu Paria, Mitglied des k. Insti- 
tut! veo Fraakraidi nnd der k. Akademie der 
Hedieln in Paris mid BrAssel, 
f)rank I. 

1865. Sept. 10. Dr. Arendt« MieoUnu Martin von, 
Eie., kaiseri. masiiclwr wirU. Geh. Batb, crater 

Leibarzt dei; Kaisera von Russland, Chef und In- 
vestor g&mm tl i c her CiviUuwpitiler fiusalands, in 
8t PeteffriwVi coi"- Miejf Cbeper. 

1855. Ort. 15. Dr. Arnoldi, Carl Wilhelm, pnik- 
tiscber und Districts-Ant zu Winningen an der 
Haid, im Xreiie nnd BcgfarungriNiiTke CoUena, 
cogn. Betäk. 

1834. Juni 25. Dr. Arno tt, Georg Arnott -Walker, 
Itgl. Profeiior der Botanik und Director des bota- 
nischen Garten an der Univ. la Qlaagow in Schott- 
land, cogn. SihbatA IL 

1856. Mai 1. Dr. Arppo, Adolph IMiiard, ord. Prof. 
der Chemie an der nuaiach- kaiserl. Alexander- 
Univ. an HelaiagforB vnd lieatliid. Saeretair der 
finuläud. Gesellaekaft der Wiaaenacbafteu daadtiat, 
cogn. Golm. 

1856. Oct. 22. Dr. Aner, Aloys von, k. k. öBterrcick. 

wirkl. ITofrath, DirfTtnr der Kai.<erlii ben Hof- 
und St.viits- Druckerei uud wirkJiciies Mitglied der 
kaiserl. Akademie der Wisgenscbaflen in Wien, 
F.rönder der Methode des NaturaeUiatdraelu (Auto- 
typographie) fllr Naturprodukte und Pflaiwen, c«)(in. 
Doffuerre. 

1^1. Not. 28. Dr. Antenrieth, Hermann Frinlricfa, 
enerlt. Profeflaor der Medidn an der Ünfrereitftt 

und juactischer Arzt in Tüf'inL'i n, cnKn. Jiochmtr. 
1820. Jan. 1. Dr. Baer, Carl Ernst von, Exe, kaiserl. 
rnaeiaeli. irirld. Staatarath, ord. Profbeaor der 
Xftturgeschicbte, Arjafoniie und ZooJo'ri!^, Director 
de« anatom. Muscuui.s an di r kai.serl. meilicinisch- 
chirurg. Akademie uad ord. Mitglied der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg, 
cogn. Vesltnffim I. 

1857. Den. 2(). Dr. Bail, Carl Adolph Emmo Theo- 
dor, Lehrer der Naturgeschichte an der Healsdule 
KU Posen, cugn. <fo WkOtt«. 

1828. Mai 19. Dr. Barkow, Johann Carl Li (i]if)ld, 
Itgl. prenss. Modicinalrath, MUglied des kgl. schles. 
Provs-MedlebL-Gellegiama, ord. Prof. der Anatomie 
und Director des anatftm. Theaters und anatura.- 
zootom. Cabinets aa der Univ. zu Breslau, cogn. 
JlardMüMi» iZr. 

1854. Mai 1. Rarla, Joseph lTterfin}-muR Johann 
Baptist, kaiserl. brasilian. ConsnlHts-ilegcnt und 
Tioa-Consul der BepoUIk Ecuador und der Ost- 
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Mchen Republik Uruguay (Banda OricntalJ, Bota- 
niker nmd Mitglied der Commiuion der Bibliothek 
und dtt ttttarbiBtor. CUiineli m Nun, cogn. 
Corda. 

IRM. Mai 1. Dr. Barth, Sir Jobann Heinrich, Na- 
turhiaturikor und rotscndcr Naturfoncber in Nord- 
und Central • Afrika, cogn. SparrmoHH II. 

isr.2. Jan. 2. Beck, Heinrich Christian, Pfarrer and 
Mincralug m Scbweinfurt, cogn. 3IeUffer. 

1S48. N«T. I. Br. Belm» VOhebn Friedrich Georg, 

ord. Prof. drr Mi^difin »tnd AnatnTnic, Dircctor des 
anatom. Thuiiturs und MiLseums und des zoolog. 
Museums an der llnirersität zu Kiel ODd ICtj^ied 
des S«iiit&ti*ColleginiBB daielbat, cogn. Mmreo 
Floh 1. 

vm. Hai 1. Dr. Belir«l, Henmui, ptabdadier 

ArTTt nnd Wundarzt zu Jameln hn OconlieiXgtli. 

Posen, cogn. A. Vogel. 

1857. Oet & Dr. Beiaert, Carl Chriatlaa, herr- 

schaftl. Brunnen- und Riidi^- Iiihprrtür, sowir kgl. 
Bruniteu- und liade-Pulizci-Liiiiieciur zu Ciuu'lotteu- 
brunn bei Waldenburg in Schlesien, verdient om dlft 
fossile Flora und Geogaosia von ScUeaieD, cagn. 
VoUsmann II. 

18B8. Mai 24. Dr. Uell, Thomas, Prof. der Zoologie 
am Kin{^ Cidlege u. Präsident der Linne'schen Ge- 
adlachaft ra London, Mitgl. der Royal Society da- 
selbst, cogn. J.iiiiiariw. 

1834. Atig. 8. Bcntbam, Georg, PrivatgelebTter der 
Botaalli; Tiee-Prisideiit der Linni'adien Goaellicb. 

zu London, cofrn. Srhrehrr TT. 
1831. Jan. 1. Dr. Burgcmann, Carl Wilhelm, ord. 
Prot der Pharuade, Ckende und Pbjiilc n. IMrec- 

tor Af^ p!iarmncolog. Laboratoriums an d^r kfjl. 
Rhein. iriedr.-Wilh.-L'nir. zu Bonn, uuih Lehrer 
der Chemie an der kgl. höhem lundwirthscbaft- 
liehen Anstalt m Poppelsdorf bei Bonn, cogn. 
Klappreth. 

1844. Ort. l'j. Dr. Bergmann, Gottlob Hebrich, 
kgl. hannor. Ober-Medicinaliath and Uof-Uedicua, 
eowie Director emeritna der kg}. Irrenanatalt ni 

Hildesheini, cogn. Aretiiu. 
1857. Oci. 1. Berkeley, Miles Joseph, Mag. ort., 
Printgalehrter der Botanik für die PUzkunde va 

Kiugs Cliffs in W;iiisfui<], I'furn r drr Gemeiuden ' 
Apetborpe und Wuudui wton und Vito-Deeluint des 
Kreiaes'Woldoain der Diueese Peterbovoi|g)i,Gndkc]L 
XorthfiTTipton, rop,'ii. SVr/hn TT. 

IhW. Mai L Dr. llernsttiu, Heinrich Agathon, 
Naturhistoriker, prakt Arxt und Bade - Director zu 
Oadok bei Buitensorg an tiede-OeUrge in Jwra, 
^litglied der natnrhiator. Ckselbchaft in niederlliul. 
Indien zu lUii niii, m^n. Reintcardt Tl. 

Iäsl5. Nor. 28. Dr. Bcrthelot, Sabin, Privatgelehr- 
tar der Botanik n. Contol der k. flrans. Rogierong 
m Santa Cruz, cliemiU. l>ireot4)r de» kgl. Coliegintns 
la Orotava auf Teoeriffä, cogn. C%r. HmUh. 

184a Not. 80. Dr. Bortoloni, Anton, Prof. der 
Nattjrt,'i'scliichto und Untnnik nnd Dirri tor di"« bo- 
taniacbcn Gartens an der Univ. zu Bologna, cogn, 
£ofi40aMi 
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1854. Hai 1. Dr. Bt'HuarJ, Anton Franz, kgL 
BAtailloniaist unil prakt. Anrt in MOnehen 
J.aipold Gmelth IT. 

18-i'}. Od. 15. Dr. üojrirli, Heinricli KrnM, rnif. 
der Mincnüogic an der Univ. und ord. Mitglied 
der k^ Akademie der Wiaaenschaften in Berlin, 
cogn. V. Hoff. 

1844. Oet 15. Dr. Bibra, Kruat Freiherr von, 
Ontalieaitaar und Herr anf Sebwebliaiai in Untere 
franken, Privat jrrlt hrter dor Xaturwissenschaften. 
Chemie und l'kyäik und Director der naturliistor. 
Gesellschaft zu NOmberg, cogn. Paracelms Iii. 

1856. Jan. ]. Dr. Bidder, Friedrich, k. russisch. 
Staatsraüi, Prof. der Physiologie und Pathologie 
an der üniv. zu Dorpat, cogn. Reil I. 

1858. Febr. 7. Dr. Birner, Heinrich Wilh^ Fer- 
dinand, Doceat der Chemie, Physik und Teeboo* 
lo^in iiu dir I<;.d. l.iiiihvirihsidiaftl. Akademie zu 
Bcgenwalde in Uinterpommem, l^enmitglied und 
beatlad. Geaend'Seeretair der po inmeri e lie n Ohon. 
Gosfüsehfift. T)irnctor des ehem. Laboratoriums der- 
selben und Dirigent der daslgen landwirthschafU. 
Ycrsuchsstation, cogn. ieop. OmeHn III. 

1818. Niiv, 23. Dr. Bi.^tlinff sen., Christoph Hein- 
ricli Ernst, iiei'zuj;]. ijacliäiiu-coburg-gothaischcr Geb. 
Hüfrath nnd ord. Prof. der Medldn «B dar Univ. 
in Bonn, eogn. A ritto b uhii I. 

1818. Ort. 16. Dr. Biaekoff jun., Theodor Ludwig 
Wilhelm, ord. Prof. di r Anatomir und P)iysiologie 
an der kgL Ludwig-Mazimilian-Univ. und ord. Mit- 
gli«l der kgl, baier. Akadende der Wbaeoadiaften 
in München, cogn. Arist(ilu!ii.< TT. 

1843. Oct. 15. Dr. Blasius, Johann Heinrich, Prof. 
der Naturgeschichte am OaUaglnn Oaralinnm nnd 
Director des naturbistor. Mu8cnm.s nnd dta botaa. 
Gartens in Braunschweig, cogn. Palia^. 

1850. Oct. 15. Dr. Bleeker, Peter von. Major im 
kgl. niederl.-oätind. Sonitiltscorps und dirigirender 
MQitainwst 2. Kl. zu Batavia auf Java, Präsident 
der naturwissenscb. Gesellschaft in niederl. Indien 
und beaUUuL Secretair der bataviachen tieaeilachaft 
fOr Kxamt und 'Wlnenaehaft daaelbst, eogn. JMii> 
uardt I. 

1857. Nut. 1. Dr. Blcj, Ludwig Franz, fOrstl. lippe* 
detinoldadie# nnd kenogl. anbalt-bemb. Medleinal- 

rath und Apotheker zn TiomTnirfr, Goncrd vorstand 
und Obcrdirecior d«js ailgtiui. Apuilii.kt:ir-\ rrcuis im 
oOvdL Dentachlund, c> gn. Brandts. 
1818. AtiL'. Dr. ßhime, Carl Ludwig T«n, Di- 
laauv des kgl. uioderl. Reichs-Herbariums und Prof. 
der Botanik «n der Uaivenitit «t Leyden, eogn. 
Sumpf. 

1848. Oct. 15. Dr. Blytt, Matihiaa Vvnmen, ord. 

Prof. der Bntanik mi<l Din ctdr t\r< Imtan. GartOnl 
an der Uuiv, in Cbristionia, cogn. MarchanL 

l6Sa. Jan. 2. Dr. Becker, Friedrich WOlidn, j 
prakt. Arzt, kgl. Kreispbysii us , Privatdoccnt der ■ 
Anmeimittellehre und gerichtlichen Medicin au der 

rhefadaehen Vriwir.>WiUi.-UniT. an Bonn, cogn. | 
FonyOu \ 

18ü7. Jan. 5. Dr. Böhm, Joseph Georg, k. k. O 
Sdralnth, Astronom und Diraotor der k. k. Sten- J 
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warte und ord. Prof. der theorct. und prolct 
. A«troB(»i»ie Ott der k. k. Univ. zu Prag, Mit- 
i^M dw phüflflopb. Facultflt tind Demi dn filiito- 
HOphischi-n Profe8MiKB-CoIliegilllB& dndiNt, cogn. 
./. ./. Lätrow. 
1639. Aug. S. Dr. Böhm, Lu<lewig, kgl. prtuss. geh. 
Medidnalnidi, Prof. der Modicin und Chirurgie 
11» der ünittttsitlt und der kgL uediciDisch- 
rliiniriu'iMhea Hflitftir-Akftdeittie in fiatüB, eogn. 
ßnumer. 

1856. Oet 16. Dr. Bolle, C&r) Aagost, Privat» 

gelehrter in Berlin, plif-nwl. natuihi^tni-. IMbi'ader 
aui den Caaarisüicn und Cap Yerdischea Ias«lii, 

IH"' Ar:\i 1. Honnewyn, Hcinricli, I'troctor des 
lihanuucfUl. Instituts und i'lit l ilt r Ajjijthcke de» 
allgem. Kr.uikeiilumseg und Aiiotlickiir dir Civil- 
HospitMer w Tirl«iuMit io der belg. Proviiu Bra- 
baut, cogn. Fi»^er. 

1854. Mai 1. Dr. Bore Iii, Johann Uaptibt, ord. 
Prot der Chirurgie an der Univ. und Oberwundant 
am cldrarg. Hospital ta 8t Morits und Lazamt in 

Turin, i'<iü;n. Lotlvr. 

ItijiS. Aug. 3. Dr. Brandt, Johann Friedrich von, 
Exe., k. nuaiadiar «irU. Staatara^ ord. Prot der 

Naturgeschichte nml ZmAopu- und Dirfftnr des 
zooIog. und jüootom. Mustujtis uu d*r k. medicin.- 
chirurg. iVkademie, urd. Mitglied der k. Akadevie 
der Wis^eHBchaftep ZU 3t. PeturabiirMi, oogn. 
Dauben tott. 

1843. üct 15. Dr. Braun, Carl Friedrich WUheliu, 
kgL Professor and Lehrer der Cbemie, PlifBik und 
NatnrgcaeUehte an der kgl. Kreb-Landwlttl»duAa> 

und Gewerbf si.lnif«.' vun Überfrauken zu Bnyreuth 
und Mitglied des Mediuual'Aosschasses der kgl. 
Be^erung ?an Oberihtnk», eogn. J, I. Baier, 

1852. Jan. 2. Dr. Braun, Kdnard Carl, pcakt Alst 
zu Wiesbaden, cogn. lirown II. 

1822. Nor. 28. Dr. Brebm, Clirlatian Lndwi« aeo., 
Ornilhokit' it'ul Pfnrror v.in rnlr-r- und UlrfTrcti- 
thendorf, Iltlboru uud Kk'im bu»iluri au licatiicu- 
durf bei Neustadt au der Orla im GrMBheraogtiuutt 
Sachsen- Weimar, cogn. Scriba I. 

184». Oct. 15. Dr. Brehm, Alfred Kdniund, Omitholog 
und Lehrer der Naturwibseuseh.UUii und Ueogr&pliie 
am muderaeo Gesanunt-Gynuiaoinni xu Leipzig, oogn. 

la'.S. Frbr. 13. Dr. Rriliin, n<iiili<dd ncmli.ird. 
Oruithologc und prakt. Arzt zu Murcia in Spanien, 
«ogn. Büpum». 

1853. Aug. 15. Dr. Brtbmcr, Gustav Adolph Ro- 
btrt Ilerm^uu), jjraki. Arzt zu Görbcradorf bei 
Friedland iu Schlesien, cogn. Prieasnitz. 

1&43. Oct. Ifi. Dr. Brenner, Kdler von Feiaach, 
Joseph, k. k. Salinen-, Bezirks- und Badearzt zu 
lüchl, in Ober-ü»t. in it Ii. cogn. de Haen I. 

184$. Mai 1. Dr. Brizi, Orestes von, grotsher- 
soRfidi twlotn. Qsb. Badi nail Qenenl-BMretair 
il( r Akadi mie dar Wtsaenachtften m Aranw, cogn. 

iSfiS. Aug. 15. Dr. Broci« Fetcr Panl, Pr«fe«sor 
dar Madkin in dw nwdidn. Facidtlt dur Univcr^ 
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sitilt zu Paris, Hn!-pit;i];irzi und Gcneral-!»fcrfUiir 
der Chirurg. Gescllschatt daselbst, cogn. Ambr. 
PartM m. 

1832. Aug. 3. Dr. T?ronn, Heinrich Georg, pross- 
herzugl. badeuscher llulruih und urdeutl. Professur 
der Natur- und Gewerbs- Wissenschaften und Zoo- 
logie an der Universit&t zu Heidelbe rg, cogn. Euper I. 

1856. Marx 18. Dr. Bruck, Jonas, pndtt. Zahnarzt 
zo Breslau, cogu. Carabelli. 

1862. Jan. % Dr. Bracke. Ernst WiUtelD, ordentL 
Prof. d«r Physiologie and kfihem Anatomie und 
Director des pliysiologiscLen Instituts an der Ic. k. 
Univemtiit zu Wien, wirkL Mitglied der kaiserl. 
Akademie der Wiiaenachaiten daselbst, cogn. äm- 

dolphi I. 

1851. Jan. G. Dr. Bud^e, Juliub, oinl. Prof. der 
Anatomie und Pl^jdolugie und Director dei anatoin. 
Theaters, des anatom uud zootom. Museums an der 
Univ. zu Grcifswald, cogu. Walther III. 

1851. Marz 15. Dr. Bunsen, Robert WUiiehn Kber- 
bard, grossberzogL badeuscber Uofrath, ord. Pro- 
fesaor der Chenne nnd IHractor dea chentiicben 
I.al>(>i'.ui.rluiii.s an der Univ. sn Hcidflbng. cogn. 
iiüdcbnuidt I. 

18S8. Aug. 15. Dr. Burchard, Johann Augast, k. 
prpuss FIf^firath, Dirertnr de^i scldesischen Provin- 
zial-Ueltamnicn-Instituts und Privatdocuit der Me- 
diän und Uebixrtahfllib aa der Univ. m Breslao, 

cop!. Stein. 

Iböi. Xna. '.i. I>r. Burmeister, Carl Uermaiin 
Conrad, urd. Prof. der Zoologie und Director des 
^nulogiscben Muaeam an der Univ. zu llalli-, 
ji tzt natoiUBtor. Bediender in Bmrilien. ro^^u. 
Backer II. 

186Ö. Jan. 11. Dr. Buvrjr, Louis Leopold, Privat- 
gelduter in Bertin, naturiüator. Beisender in nOrdl- 

Afrika, cogu. Ibn Halhitdiht. 
1ÖÖ5. Aug. 3. Dr. de Caisue, Joseph, ord. Prot 
der Öconomie imd Ackerluiuwissenschaften am Ifa- 

stum (iiT Nriturt'i M.liiilili mu! .un Collejre (ir Franc»- 
und iiircitur di.'i k. botuu. Uarteas, Mitgii'.-d des 
lustituts vou Fraukrcich und Vice-Prftsident der 
k. Centni-Giirtenbatt-Gesiellscbaift au Paria, cogn. 
JRedbwf^. 

1829. Juni lU. Dr. Cambcssddes, Jacob, MatOf- 
bistorikcr und Ant in Paria, cogn. Serra. 

I88G. Ang. 3. Dr. de Candolle, Alfons Ludwig 
Peter Pynunus, emerit. Prof. der Botanik uud 
Director des butan. Gartens au der Altademie 
in Ctenf, Priaet der Oesdlsdiaft dw Xflnate mid 

des Bedacti(insc(iTiiit6's der Gratllsch.ift der Physik 

nnd Naturgescliiclite daselbst, ti.,gii, ('iDulolk fitittt. 
1818. Nov. 28. Dr. Carus, Carl Gustav, kgl. sächs. 

Geh. Ilof- imd Medicinalrath, Leibarzt des Königs 

von Sachsen, ord. Prof. der Mcdiciu, Chirurgie uud 

Geburtshflife, sowie Diredor des Helwmmen-IiiatitDta 

in Dresden, copi. GitfN» IL 
18B6u Jan. 1. Dr. Carua, Jnlhn Victor, ausarrord. 

Prof. der vergl. Anatomie uud Voi^tand der zootom. 

äanmdongen au der Univ. an Leipzig und Secretaör 

dar natnrftMiclwndea 

dä CftaaiAea. 
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r 1868. Feltr. 1. Dr. Catptry, Robert, ordfloll. Prof. 

0 der üntanik und Director des botan. Härtens an der 
Uuivt'riiitat zu Königsberg, Gogu. ifulpiffltt III. 
1657. Oct. 1. Caswill, Alexis, Prot der Mutlio- 
matik und Astronomie ftm Brown^üchcn Univei-sitäts- 
CoUogium zu Ncu-Provldence im uordaniciikuuisriipn 
Staate Rliodo Island , Mitglied drr anieriknu. Ak.(- 
dciniu der Wisvenaofaaften und KOute iu Bitstoo, 
cogn. Hrtlley. 

1Ö58. Aug. 15. Dr. Clu lius. ixiiiiilum Joseph, 
gnMsberso^. badeosclicr Geh. R»t]i, ord. Prof. der 
CUnugla und Augenfieilkaiide vad Director der 
cbirurg. und Augcakrankenklialk an der Univ. lO 
Heidelberg, cogn. Hildanw IL 
1844. Oct U. Dr. Cbiaje, fitephan deUe, praict. 
Arzt und Prof. der Medidn en der Univ. m Keapd, 
cogn. Everard Home. 
1868. Aug. 15. T)r. Civialo, Johanu, Obcrdämig 
am Hospital Keclur and Mitglied des Inadtnts vun 
Fianlcreidi nnd der k. med. Akadmiie in Paris, 
cogn. lieich. 

läS4. Jtmi ta. Dr. Clut-Bey, Aiituu Bartbulomiaa, 
«henaL WaStUr des Yice-KOniga von Elrypten, 

General-Stabsarzt der Annoen und M-u iiu' zu Ciir j, 
und General • Impecteur dei MediciuiU - Wesens I 
in Egypten, jetct a. D., an Maneille, cogn. 

Onlxtsiti/i V. 

18Ö8. Aug. 15. Coelho, Joseph Jtnria Latino, Gene- 
ral'Secretair der kgl. Akademie der Wisücnscliaftcn 
zu Lissabon, Licutenaut im (ienie-Curps und Prof. 
der MineiTiliigic und Zoologie nn der polytechnischen 
Schule diuielbst, cogu. lioderievs a i'on.sca. 
1849. Oct. 15. Dr. Cohn, Fenliiiaod Juliu«, Prof. 
und Priratdocent der Botanilc an der üniv. ea 
Urosl.iii, ( .'-II. Mn/cii II. 
1863. Max 1. Dr. Consoai, TaddtKi dei, Cauooicus 
and Prof. der plqr^EaUBclicn Wlsaensidiaften in 
Florenz, cogn. Wolfart III. 
1858. Aug. 1&. Dr. Coraalia, J:iiiül,Directur-A4iunct 
am bürg. Museum lo Mailand, PrftaidentdQrgeolof. 
Ge«r>llM li;iit luiJ corresp. Mitglied des k. k. I.om- 
banl. Luiiiiiits der Wissenschaften daselbst, <ii^ni. 
Joanne« Mediolanetms. 
18&6. Mai ä. Dr. Coruaz, Caci August Kduani, 
Oberanrt and Chirurg am Hospital t^ortalis, Sladt- 
arzt uud prakt. Augenarz-t, sowie Sc(v lair der im il. 
Qesdlscbaft zu Kencuburg iu d«r fraui^ äcJiwciz, 
cogn. de Pmimtr. 
18'if Jan. P. Dr. ("orti di' Sun Stephanu 
Üt'lbo, Marquis Alfoiu, Privatgelehrter der üotauik 
flir die AHrenkniHie so Ttarin, cogn. RuteiML 
1853. Mni 1. Dr. Crocq, Jolmtm l.f . ■ nl. Prof, der 
Mt diaa nn der Univ. und Seireiair der mediciii.- 
luturwisaenaebaAliclien Socieltt in BrOsid, oogiL 
UpttjeliHH. 

lE'if?. Aug. lö. Dr. Dainerow, Heinrich, kgl. preuss. 
Geh. J^Icdicinalnith , Prof. und Dinictor der kgl. Pro- 
tinaal- Irrenbcilanatelt au Holle, cogn. Aut^ritA, 

lf67. Juli 1. Dr. Dana, Jacob Dwight, ord. Prof. 
der Xaturgesdiicbte, Mineral' i^'ii nuil . .m 
iler Univ. za New-Haveu im uurdamcrikauiücheii 
Staate Conaecütut and Mithenungeber de» anierik. 



Journale ftr KAnate and Wbaensdmften, cogn 

Pli nun XI. 

1867. Ol I. 1. Darwin, Carl ßobort. Mag. Art., 
Priv iiiif il hrter der Naturwissenschaften zii Down 
Fai nborongb, Grafschaft Kcnt, Vice - Prüsident der 
Royal Society und Mitglied der Linn^'scheu, der 
geologischen, der zoolog.-, der entomolog • und 
der geograph. QeaeUscbaft in London, «ogn. 
Fonter III. 

1851. .\UL'. I. Dr. Dechen, Emst Heinrich Carl 
von, kgL pnjusa. Gelt. Ober-Bergnub, Bergbaupt- 
BHom und Dfreetor des Oberbergamtes fiir(fieBbeiD- 

pritvin/ in Duuii, rräsiJont <1<'> iiiiiuilii-inr. Vereins 
fQr die preuss. Khcinlaudc und Westphalea, cogn. 
LeofdA VOM BnA I. 

1852. Jan. 1. l>('midoff, Anatt»! Nxkolajcwitsch, 
Fürst \uii, (Jni! v«u Sau-Donato etc., Exe, kaiserl. 
rubS. wirkl. Staatsrath und Kammerherr, Präsident 
der nutsisch-kaiserl. niineriUogischeu Gesellschaft 
in St. Petersburg und der grossh. mincral. GcgcUscbait 
zu Jena, Mitglied vieler gelehrter Gesellschaften, 
au San-Donato hei Florenz, coga. FroNMui ii. 

1891. Mftrz 12. Dr. Detbarding, Georg WQIidm, 
Olirnir/t il. I). des zweiten ki- i^-lirr>:. iiifcklcnb.- 
schwerin. Musketier •Bataillons und prakt Arzt zu 
Rostodc, cogn. Frm^Km. 

1835. .^tl:^ ^. Dr nir-^inf, ("arl Moritz. Ciistos- 
Adjujici der VL i em. k. k. Hol - Naturalien - CaWnettc 
und wirkl. Mitglied der 'k. AkadcBÜe der Wissen- 
Schäften zu Wien, cogn. Mehlis. 

1850. Oct. 15. Dr. Di t trieb, Franz von, ord. Prof 
der speciellen Pathologie »ind Therapie, Director 
der med. Künik nnd Poliklinik an der Uoiv. nnd 
Mitglied des MedidnsM7oll(>ghiniB su Erlangen, cogn. 
Camtatt. 

1635. Aug. ä. Dr. Dueriug, WiUielm Ludwig, kgl. 
prensB. Ssaititsrafh und prskt Arxt sn Bemscheid 

im Regierungsbezirk PflsSf Mnrf, cogn. Cortuw. 

1848. Nov. 1. Dr. Do mr ich, (Jttomar, hcrzgL sack».- 
meiningischer Leibarzt, Hof- und Medicinaliatk nnd 
Mini•^tt•ri;lIr^f^*^f>ttt f\i Mfinititjrn, vnrhor ord. Hono- 
mr-Pnjf. der Metiitiu jui dir L'uiv. lu Jeua. cogu. 
IJberhard Schmidt. 

1867. Mai L Dr. Douboritsky, Peter von, kaiseri. 
nrnsisdier iririd. Staatsratb, Exe, Pründent der 
k.iis. ilit h mctlicin.-chinir^iM hcn Akademie, « tirniiil. 
ordcntL Professor der Chirurgio und Pathologie an 
derwlben und «iild. Mitglied der kaiseri. Aindeaiia 

der Wissenschaften zu St. Petersburg, ccgu, IMiptch. 

1853. Mai 1. Dr. Dubois, de Amiens, £. Friedricb, 
pnJct. tmd Ho^dtalarat vnd Botaniker, bestftadiger 
Secn-uür der k. med. Akademie in Paris , cogn. 

(JrÜHtsim VI. 
1351. Mai 1. I>r. Duboiä, Paul Anton, BarOD von, 
Leibarzt der Kaiserin der Franzoseik, onL Prof. 
der Medicin und GebiurtshOlfe , Oberwuttdarzt und 

Director des lI«.i])it4U« s der Matciiiin' und Prä- 
sident der mediciniachen Facultät zu Paria, oogn. 

iS'l. Nov. 1. Dr. Duby ilo Si.i^^.r. Johann 
Stcphou, cvang. Pfarrer und liutanikcr in Genf, 
eogn. G^ssaer JJ. 
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1832. Aug. S. Dr. Dumortier-IUitteau, Carl 
Bartholom&ns , nu« Tournay, Privatgclehrter der 
Botanik und Mit^Iird der k. Mg. Akademie der 
Wissenschaften zu Brflasel, cogn. Dalechampim. 

1829. Juni 10. Dr. Eberm»i«r, Carl Uoillich, kgL 
prcuss. Regierungü- and Medldiwlndi nad pnkt 
Arzt zu DüBseldorf, lorti. Ebermaier. 

1818. Nov. 28. Dr. Ehren berg» duistiaa Gottfridi, 
ki^. preuM. Geh. Mcdidmlntli nod ord. Prof. der 
Mfdicin und Zoologie und best. Senn tair der math. 
physik. Claass der kgl. Akademie der Wissonsduifleu 
so Berlin, eogn. GleXitt^ 1. 

18S3. Aug 3 Dr. Ehrmann, Carl llrinrich, 
Professor der Modidu nnd Director des anato- 
mischen Muieitmi tu der Vatr. m Bumünrg, coga. 
B(vatius I. 

1845. Oct. 15. Dr. Elchelterg, Johann Friedrich 
Andreus, emerit. ord. Prof. der Natunrissenschaflen 
uad Docent der Mineralogie an der Univ. und 
Ldirer an der bdustrieidnile m ZOrich, cogn. 
Bhifnenhach II. 

1822. Nor. 28. Dr. Eichvtild, Carl Eduard too. 
k. run< wirk]. Staatsradi, Bse. , einerlla (wd. Praf. 
der Zoologie an der k.ii^i rl. medicin.- chirurgischen 
Akademie und ord. Mitglied der kaiserlichen Alca- 
dcinie der Wlnenicbaften in St Petcnbwf, cogn. 
BondeUHtu. 

1847. Oct. 16. Dr. Eisner, Carl f nttlrith Moritz, 
natnrhistor. Schriftsteller, ehem. Lehrer der Natur- 
wineoschaften am St Maria-Masdalenen-Ojrmmuinm 
zu Bmlau, cogn. BehwentfeUt. 

1862. Jan. 2. Emmcrt, Fricilrich, crangcl. Pfarrer, 
Miueralog und Geognost zu Z«U bei Scliweinfurt, 
eogn. FAr. 

1858. Aug. 16. rir. lliitki.', Joliann Fr;uiz, Director 
der kgl. StcrnMrartc und ord. Professor der Astro- 
Oflode an der JJnVt. sn Beriln, lßt0lled der 
Studirndirrrtion der kgl. allgem. Kriegs-irlmlp, ord 
Mitglii<l und brstdnd. Secretair der physikalisi-h- 
mathcnmt. 1\lasse der kgl. Akademie der Winen- 
scliaftcn daselbst, cogn. Newton III. 

1863. Jan. 2. Dr. Erlen niay er, Johann .\dolph 
.VlbiTcht, prakt. Arzt, Director der Privat-Heilanstalt 
für Geliim- und Nerrenlnnaidieiten zu Bendorf bei 
Coblrax, enter Secretafr der deotsdia Chndlidaft 
fiir Psy< liiatrie Und geiiehlUehe Pqrdiokgie, eogn. 
l'oschius, 

1857. Oct. 31. Ernat EL, Angut Carl Johannes 

Leopold AlexandiT Eduard, Hoheit, rcL'ii icnder 
Herzog von Sachsen - Coburg und Gotha, kftnigl. 
preoBS. General der Cavanerie nnd Chef dea kBi^ 

pnniss, 7. Cuirasbior-I^OFiments, ronntritor drr 
gi-osblRTzugl. und s4chb. üi-!>ammt-Uuivfcr- 

sit&t zu Jena, Förderer der NaturwissenBchaften, 
der schönen Wissenschaften, Literntur und Künste, 
Opern-Compositeur und Psycholog, zu Gotha, cogn. 
Aibcrtus ]\fagnua. 
1837. Aug. 3. Dr. Escbrieht, Daniel I-Medricb, 
kOnigl. dSniadher Etatsrath, onL Profeecor der 

Anatouiir, Physiolipfric und GcliurLslinlff an der 
Univ. und Assessor im Consistorium zu Kopenhagen, 
cogn. CbOtoe. 



1856. Sept 16. Dr E 1 1 i n^' ^hausen, CooBtaatin 
von, ord. Prof. der Botanik und MiniTidupne an der 
k. k. med -Chirurg. Josephs -Akademie und corrcsp. 
Mitglied der k. Akademie der 'WitMBidMflaa In 
Wien, cogn. «. Sternberg. 

1866. 8ept 16. Dp. Eulenberg, Hermann, k.preuss. 
Mf'diriiuilnitli. Mitglied d>'s rlniu. Provinzial-Medi- 
dual-CoUegiuma, prakt. .irzt und Kreisphysikus zu 
CoMens, cogn. Mettffer IL 

1821. Xoi. 2g. r>r EvirsmAnn, Eduard von, k. 
rnsB. virkl. Staatsratb, Exe, emerit ord. Prof. der 
KaturgeaeUdtte und Zoolog an der k. UbIt. nt 
Kasan, cogn. SteUrr 

1857. Oct. 1. Dr. Faiaday, Michael, ord. I'rof. der 
C liernic und Physik an der kgl. Institution von Gross- 
britannien, Mitglied der Royal-Socie^ in London u. 
Edinburgh, cogn. Haller II 

1834. Juni 2'. I»r. Fer, Antou Lorenz .\poUonar, 
Prof. der Botanik und Pbarmade an der med. F»- 
cnhtt, Directar des bot Garteni nnd Oberapofheker 
am Miliuiir lnttmeliotia-HoapiialjniStnanbargi eogn. 
NtttUr I 

1847. Oct 15. Dr. Fieber, Frans Xaver, Director am 

k. k. Krei^tTfrtrht»" m Clirndim in Pöhmen, ehcmal. 
Prassidial-oberbeamtpr des k. k, AppcUations- und 
Criminal-Oberfeiiehtea fbr Bftluwn an Prag; cogn. 

J. Frank. 

1856. Oct. 15. Dr. Fiedler, Carl August Heinrich, 
I/ehrer d<'r Naturwtaaenaehaften und Mineralogie an 
der 2. I»0hem Bürger* und Reaiacbule zum h. Geist 
tmd Aadstent beim kgl. Hinondien-GiRbinetder üniT. 

zu Breslau, cogn. <Jr (Ixarpeuhir. 

1856. Sept 16. Dr. Fitzinger, Leopold Joeeph, 
CnBtoa-A^Qnnet am k. k. zoobg. HofbabilDetn.iririd. 

^fit;j:]ii d drr k. k. .\k:\dr'iuic der TVlNenaehaftcn in 
Wien, cogn. ApoUodorus V. 
1841. Oet 15. Dr. Fleurene, Maria Johann Pater, 

MitrltVd dr?; Rathcs de«? «vfffnfl. T'r:tPrrirhtrs in 
Fraukn ii-li, ord, Prof, di r .Mrdiu'i, und I'hvbiuiogk' 
lun Museum der Naturgeschichte und best. Secretair 
der k. Akademie der WiaseoKboften zu Paris, cogn. 
17c«? (l'A:ir, 

1857. Jan. 5. Dr. Flügel, ( arl Felix Alfred, Vice- 
CooMÜ der Vor. Staaten von Nordamerika zu Leipzig, 
cogn. Eber. 

le.'i'l. M:ii 1. Dr. Förster .\rnrjld, Prof und Ober- 
lehrer der Natorgcschicbte an der höhern BOrger- 
nud Provinzkd-Geweitwachide zn Aachen, cogn. 

Spirtola. 

1641. Oct 15. Dr. Frankeuheim, Moritz Ludvig, 
ord. Prof. der Phjsik nnd Director des phjaika» 
liscb' n Cabbieta an der Univ. an Breslan, oogn. 

jVwfto« II. 

ISil. Oct 16. Dr. Franque, Jobann Baptist von, 
herrogl. nassauischer Regicrungs- und Ober-Medi- 
cinalruth, wirk!. Mitglied der Landesregierung und 
Vorsitzender des Medicinal • Collegiums zu Wies- 
baden, auch zeitweise Badearzt in En», Bedacteur 
der med. Jahrbfleher ftr das Hersogtbum Naasaa, 
cogn. Kreym/j 

18&S. Mai 1. Dr. Frcrichs, Fricdridi Theodor, kgl. 
prenaa. Odu Medfainidratik, TOftragender Badi der 
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MedMiudaMbdtaiig des kn^ Hinfateriiintt der Hedi- 

ciiuüangelegenheiten, ord. Pr .f der i lolli ii Patho- 
logie und Tben{üe und Jiirector der med. Kliiaik in 
Botin, oogB. Sachs. 
1852 Jnn. 2. T>r Fresenius, Carl Rcmigins, her- 
zoglkU ji4Äwui.Hcher Geh. Ilofrath, Director des 
chemischen Labonttüriuros und ord Prof. der Physik 
und Chemie am her/.ogl. laadirirUiMliaftl. lutitatiiU 
Wleshaiieti, rojrn. iY/w. 
1852. Jan. 2. Dr. Friedau, Franz, Rittor von, Na- 
tarfoncher and tiutsbesitter n Or&tz in Stejer- 
mark, jetrt nttorUstor. ItdBender auf Ceylon, cogn. 
ScopoU III. 

1820. Jan. 1. I>r. Fries, Elias Magnus, wd. Prof. der 
deooeniie «od d» Botanik, Dindor des botMOMben 
Gartens an der üiÜTeriitit m Upula, cogn. 

Holmskiold. 

IttM. An«. 8. Dr. FritJtedie, Carl Juliiu Philipp 
röTi, k. ntss. vririti. Staatsrath, Exe, ord. Alcademi- 
ker für Chemie bei der k. Akademie der Wissen- 
schaften in St. Petersburj?, Mitglied de« k Mcdlci- 
nalraths des Ministeriums des Innern und corresp. 
Mitglied der Kelehrt4>n Cnmit6*s des k. HinistertamB 
der Reirhsdomainen und des k. MatineBilfaliatCtiluai 
daselbst, c«gn. Gkkkm IL 

I1K7. Dec. 20. Dr. Pflkrer« Frledriek Theodor, 

Prosc'i'tor am :in tfmii. Tnstitllt liad pnkt. koA att 
Uamhurg, cogn- A, Bums, 
168(. Aug. 8. Dr. Pttrarokr, Angoat Eataimd, Prof. 

der Ni»turir<'S!lii(liti:' am kgL Lyceum nrd drr Ct- 
werheKchuic, smwie iHrector deg kgl. botanisch. Gar- 
ti IIS iiiul der kgl. botan Gmllschaft, aiicb Hemna- 
geber der botao. ZeitüDg m^a" n BagaBaborA 
cogn. Dural. 

1867. Jan. 6. Gajette, Johanna Marie Sophie, Fr&o« 
lein T«n, kgl. preuss. Stifta-Oidens-Danie, Mitheraus- 
gebcrin der padagog. Zeitschrift: „Der .\rlwtter anf 
rinn jiriiktisi-ljcii l^lrziclitVIflr iltT t lrj:i>nwart," Mit- 
bcgrOiiderin luul Krziuherin in der eisten Österreich. 
Heflpflege- nnd EraiekungB • Anstalt ftr 
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sing zu Licsing hei Wien, cogn. Lettma. 
1857. äept. 8. Dr. Oegenba or, Carl, «rd. Prof. der 

Medicin, Dirertor des grossherzogl. zoolog Museums 
und der anatom. Sammlungen an der Univ. zn Jena, 
cogn. Cnmper HI. 

1844. Oct. 15. Dr. Geinitz, Johann Bnrno, Prüf, 
der Mineralogie, Gcognoeic und Naturgesclüchte am 
kgl. teclinolog. Institut, sowie Dindor dir kgl. 
lUneraUen-Saaualung und Mitglied der kgL CoiuMa< 
aion fttar die Staatsprflfungen der Tedudkar tn Dres- 
den, cogn. Mf/liiis II. 

1Ö44. Oct. 15. Dr. Uemcllaro, Carl, Prof. der 
Hfaiexalogi« ud Geologie an der Uahr., sowie Qene* 
nJsccretair der phy8ikali»clH^n Gesellüthoft zu Cata- 
nea in Sicilicu, cogn. Ftutja» de üt. Fond II. 

1B55. Mai 1. Dr. Oeoffroy d« 8t.<Hilaira, Itidor, 
ord. Prof. (Irr vorcl. Aiintomio nnil Zonlapc rxm 
Musemii lirr Xutmges* hiclilc und (U;r i'acultiit der 
Wissens« li:ifti 11, rniversitats-l ilm nrath und Gencral- 
dircctor der Studien der Pariser Univ., Professor- 
Administrator am Museum der Naturgeschichte zu 





Parb, Wtgltai dea k. tnMcülb Fnakrtieh aad *1 
Präs. der k. Acclimatiaatkna-Gflidlidiaft Too Fkaiik« 
reich, cogn. Bkmvme, 
1857. Jan. 8. Dr. Gaorfcaa, Jan DaaM, BegrOnder 

(iTid Vorsteher der Hüdeworkstatt fOr die Jugend 
und i>irector der ersten «»üterreicl». Ueilpflege- und 
Krzichungs- Anstalt für geist4!sschwache und blöd- 
sinnige lunder auf Scbloss Liesing zu Liesiug bei 
Wien, Herausgeber der pädagug. Zeitschrift: „Der 
Arbeiter auf dem prakt. iCnieklcldadvrQeieDwart,' 
cogn. FeittUofti-Jf^r^tel. 

18SÖ. Oct 16. Dr. Oerlacb, Joseph, ord. Fnf. der 
Anatumit iiiia rhy>ic>logte an der Uiut. so Eriangen, 
cogn. Fkischmann. 

I8S«. Juni 1. Dr. Oirard, Carl Adolpk Heinrich, 
firtl Prof der Mineralogie und Oi^o^rnn.'.ir' und 
Director des mineralogiBchen Museums an der ver- 
dolgten Friedricha-Uaivefaitit so HaUe-WKtaaberg. 
cogn. Frnetlebm . 

\830. Mai 24. Dr. G log er, Constantin Wilhelm Lam- 
bert, Privatgele luter der Zoologi« md Ornithologie 
ni fietün, cogn. Sdmeider. 

1890. Mal 24. Dr. Goeppert, Heinridi Robert, kgl. 
preut-s (i -h Medicinalrath, ord. Prof. der Medicin 
und Uutaoilc, sovie Director des botaa. Gartens nnd 
des pharmaeent. Stodimas an der Unhr. an Breabm, 
Cdgn. Ltu Hu Ulf ! 

1854. JNov. 1. Dr. Goeschen, Alftiander, prakt. Ant 
ood Heianageber dar „DenlsolieB Maikf lu Berlin, 

cogn. Boerltai-c II. 
I8b2. Jan. 2. Dr. Guldeuberg, Friedridi, FruL der j 
Uathematik und Physik aia ÖjaiaaBinm an Ssar^ | 

brücken, cogn. Steüihaucr. , 
16.')0. Oct. 15. Dr. Gorup-IJesanez, Eugen Franx i 

Cajetan, Freiherr von, ord. Prot der Cbevia an 

der Unlr. zu Erbngen, oogn. Young. 
1641. Oct. 15. Pr. Oottsche, Carl Moritz, prakt. 

Arzt und Botaniki r zu Altona, cogn. Hedwig II 
184». Oct. lä. Dr. Grabau, Johaau Heinrich Wil- 1 

kein, prakt. Aizt, Grdnder und Director der Wasser- 

hrilmstiilt Sola bona zu Eidfl^tod im II. Utinn.Hhen, I 

chenial. Prof. der Medicin an der Jenaer Univ., cogn. j 

1658. -Viif.' 1' T*- (THfi . Albert v.»n, ausscrord. 

Prof. dir ! l.üLii^ii ujni Aujicnbeilkundc an der 

kgl. l iiiv. /II lirrlin, i 'gn Joh. Ad. Schmidt. 
1&5S. Aug 15. Dr. Graeiles, kiariaoo de la Paz, 

Director des kgl zo>do^'. Museums so Madrid, cogn. 

OAumbwa II. 

1835. Aqg. 8. Dr. Gray, Asa, ord- Prof. der Mater- 
gescMchte und Botaalk, sowie Director des botaa. 

Gartens an der Harvard-Univ. zu Camliridm'. Mitglied 
und corresp. äecretair der amerikan Akademie der 
KUnsta and "WIsaeMehaften id Boston i& Kord- 
Amerika, cogn. WaUher II. 

1821. Nov. 28. Dr. Grcville, Robert Kay©, Prof. 
der Naturgeschichte und Botanik an di r Uaiv., Mit- 
Klitd der K' v.il S<uifty zu Edinburgh und Ehren- 
öftretiur dir kgl. Gartenbau -Gesellschaft daselbst, 
cogn. Hvdaoniu. 

1844. Oct. Ib. Dr. Griaebach, August Heinrich Ru- 
dolph, ord. Prof. dar Vedlda, HttugaicbkUa und 



10 



Digiti^cü by Google 



n 



^ 



? 
\ 



Botanik ad der Uiiiv. und ord. Mitglied der kgL 
OeseUBshafl der Wiateiucliaftea xa GMtingcn, eagR. 

FroehcK. 

1658. Jan. 11. Dr. ßrOnland, Johannos, rrirat;!c- 
letarter der Botanik für KtTptogamenkttnde uad 
Bf^wMnr der ^^Buesv» liorlicoh toh TOmorin* In 

Parih, Mit;;Iii-J «lor botMU Gcidbclllft TOn Pnwik- 

reich, cogn. Oeder. 
1841. Ort. 15. Dr. Grub«, Adolpk Eduard, k. rasa. 

SuiiiUr;i!li, ord. Prnf. tlrr Zoologie und I)irocti>r dos 

naturtuäl<ir. Musenras an der UniTeraität zu Breslau, 

eogo. fiw^nw» 
1847. Oct. lf>. Dr (Trüber, WonjitI, k. rusB. Collc- 

gicnrath uud tistcr Prosoctor des onatom. Instituts 

an der k. nied.-chiRiiv^ Akadnoia n St Petaraliiirg, 

CBgn. Hmtar I, 

1855. Ibi I. Dr. OSDabnrg, Priedricb, prakL und 
llospitalarxt des allgein. Krank eiihaoiM «AUeriwi* 
Ugen*', «u Brealan, cogn. Wäli«. 

ina Sept t. Dr. GOntx, Edoard Wilhelm, k|^. 

sät Iis. MriliriiKilraÜ]. )>i ,(1<f. .\rzt und Pircctor der 
Irrunanstolt Thonberg bei Leipzig, cogn. £»gttiroL 

1868. Aa«. 18. Dr. Oe^rin, JuUna, prakl Ant «ad 
<'hrt"- Kftlactrnr ilcr „fiazrttr mwlicale" zu Paria, 
auch Uirector iic*r ortiiopitd. iieilaustalt fttr Taub- 
atomme zu Paüsy, t-ogn. Severin. 

1857. Febr. 22. Dr. (iuggcnhühl, Johann, prakt. 
Arzt, GrUnder uud Direct<}r der ersten liiiktnstalt 
für Crotinisnnia auf dem Abeudberg bei Interkke» 
ia der Schweis;, eogn. 5aN««ir« ILL 

1857. kvff. 3. Dr. Halen, Theodor Joseph tsb, prakt. 
Ar/t /.II RiiriTi'iint, cogn. Swieten III. 

1633. Aug. 3. Dr. Hammer achmidt, Carl J^dnard, 
Doetor der Bedita ia der jturistisrheii Fatioltit der 
Wiener Unir. tind vwdieBtar Entonolog, eogn. 
Soesd U. 

1867. Ort. 1. Hanhiirr, Daoial, Pmatgelehrter der 

Phomiacologie, Pharmacie und Chemie zu London, 
und Mitglied der Liuiie'acbc& Gesellschaft dn«eI1»st, 
cogn. Htucham II. 
1844. Oct. 15. Dr. Hannover, Adolph, Prof. der 
patholog. Anatomie und Physiologie an der Univ. und 
ord, Mitglied der kgL GnsellschafI der Wineuadiafkeii 
m KopctÜMgan, eagn. H. Trevinauu. 

1856. Aitg. 16. Dr. Hansen, Peter Andrens, herzogl. 
Sachsen-f'oburg-riutli u-.iin'r II>>ti'!Uh und Pireitor 
der herxo^ Sternwarte zu Gotha, cogn. Arago. 

1858. hoL 1. Dr. Hartig, Theodor, herzog), braun- 

M liw( if,qM Li r Fdi-strath tm'i T'rof. ilrr Fiirbt«i--s«n- 
»chaften am CoUegiuiu Carolinum zu Braunschweig, 
oogn. JXalMMMia. 

1857. Juli 1. r>r Hnrtlaub, Carl .Tohann Gu.stav, 
prakt. Axzi und ]'riv,itt;i lehrter der Ornithologie zu 
Bremen, cogii. Wuldlu rii 

1857. Oct. 1. Dr. Hurvey, Wilhelm Heinrich, Prof. 
der Botanik' an der Univ , Inppector der h<it. Sanmi- 
Inngcn und Curat r drs Trinitats-CoUnginuis zu 
Didilia, Mitglied der kgL iriaehen Akademie und 
der kgt. Oeaelhehäft zu DnbSn, aowie der Linnt- 
6(1i<-n (It'si n-rli.ifl in London, cogn. HarkJtausen II, 

1847. Oct. 15 Dr. Hasakarl, Justus Carl, Prim- 
gcilelirter der Botanik lo KAi^winter inderprenas. 
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Rbeinprovinz und dmaal. kgL liedeil Inapeet«r 

der China- Pflanzungen und deren Culfrvir-iif 
Java zu Tjianjoer im Preangerland, wie auch ge- 
wesener wissenschaftl. Director det hottOi GartGBB 
za Bttitensorg, cogn. ÜeUku. 
1866. Attg. 19. Hau er, Franx, Bitter tmi, h.k.irirU. 
Bergrath ninl « rsti r T{« ir}isL;< 'itf»g bei der k.k. geolog. 
Beichüamitalt, Vice-Priaidcnt des «xdog.-botaniachen 
Tereina nnd cofrespoBdirBndes llil^led der haiterl. 
Aiiaii mie der WlHenndinfteii in Wien, «ogn. C. 
Hdudinger. 

1847. Oct 16. Dr. Hnn^r, Joseph, Bitter von, k. k. 

wirkl. Gfh. Rath F\'c und Vice • Präsident der h. 

Ilofkaninur zu Wu n, citgn. Schröter II. 
18SB. Nov. 2fl. Dr. Hausmann, Johann Friedrich 

Ludwig, kgl hnnnov. Geh. Hofratb und ord. Prof. 

der Philosophie, Geognosie und Mineralogie an der 

Uuiv. zu Göttingen, cogn. Cromtedt. 
1894. Hai 1. Dr. Heller, Carl Bartliolonias, Prof. 

der NatnrgcscUehte nnd Physik am k. k. Gyamar 

sium zu Olmtitz, cogn. La* Ca^^i^. 
1668 Aug. 15. Dr. Henle, Friedrich Gustav Jacob, 

fcil^. hnnnov. Hofrnth und ord. Prof der Anatomie 

an der kgl. Univ. ^ii CiMtin;?™. f<i?n. 'Reil II 
18."3. Mai 2t>. Henry, Amadiu.«. ( onstaiitiii Fideliuä, 

Bibliothekar und Inhaber des lithograph. Institats 

der K. L.-f. .\k;iilcniii'. ^omc der kgl. rliriii, Frii'dr.- 

Wilh.-Uiiiv. zu Ih uii, Mitbesitzer der Buch- uud 

Kunüthandliuig von Henr)- et Cohen, Ptimtgrkhrtrr 

der Botanik zu Bonn, cogn. Bmir. 
16G0. Oct. IS. Dr. Henry, Joaepih, Prof. nnd Seo«- 

tair der SmithsoniMi* Institntion zn Wnahington, 

cogn. Smith»on, 
1853. Aug. 15. Dr. Hessel, Beinbold Friedridi, 

Priratdocent der Zootogie an der üniv. za Berlin, 

cogn Udü. 

18S4 Mai 1. Dr. Herrnann, Enot Friedileh, Bo- 
taniker lind pnikt. Ar^t. Winirfarzt und G<^ht:rt.s- 
lielfer zu Neudanim bei KübU in in di r Xi uuiark, 

eogn. lioth. 

1823. Nov. 2S. Dr. Herold, Jubaim MuriU David, 
kurfQrstl. hessisclier Geh. IVtedicinalrath, ord. Prof. 
der vergleich. Anatomie, Zoologie und Physiologie 
und Director des zooIog. Mmteumfl aa der Univ. zn 
Marburg, cogn. Bomdorf. 

IB?!.'}. Aug I>r. llrrinj, lMi;;ird .\u:.rit5t, kfrl. 

«flrtemb. McdicinaU-ath, Obcr-Tliicrarzt und tevhn. 
Rcfcnnt fBr tfie Geaundheitapflcge der Pferde im 

hgl Kriegs- Departement, Prol". an d' r !cfrl, Thier- 
arzneischule zu Stuttgart tui<l Mitglied der kgl. Land- 
geatOt-Conmission, cogn. Cniil>hauk I. 

18'i7. Ort. 1 T>r, nnMlu l. Sir .T.d.iiim Friedrich 
Willieliu, iWcdu t, k;;!. .Isli .110111 /u Collingwood 
hei Hawkbm-bl, Grafschaft Keiit, Mitglied der Koynl 
Society in London und F.dinbiu'g, der kgl. irischen 
Akademie uiid der kjfl. astronom. Gesellschaft ra 
London, cogn. Galilei II. 

18ö5. Hai 1. Ueafler zu Basen and Perdonegg; 
Ludwig Samnd Joseph David Aleiander, Rittmr von, 
k. k. üsterr. wirkl. Kiimraerer, k. k. S; , ti nsrath im 

' Miuiateriaro des Cultua and Unterrichts und Mit- 
glied der atbidjgen Ck»nuaiaBioB im k. k. SUaisterion 
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des Innern fOr Vereins • AagelegeniietUsn, Vke-Pr&- 
•Uent k. k. sooloft-lioiui. GcacUacIiaft mti Aa>- 

schussraitglied drr fc. k. {jcograplj. npsellschaft zu 
Wien, eovi« rhcnial. Director d«i> l^rulcr Natioiuü- 
MliM liHMl n Innsbruck, cogn. Lat'charting, 
1851. Atig 1. Dr. Ileyfclder, Friedrich Oskar 
AdaUitrt, piuki. Arzt, Trivatilincut der Median uud 
Supplcant de& Mcdicinul-Cumit^lt MI der Unitr. ra 
Mancbeii« cogn. Qrmiuhani II, 

1857. JnH 1. Dr. Hingston, Vnibdni Haies, prakt. 
Arzt und Wundarzt zu Montioal in ( .madn. Niitur- 
hittüriker and Mitrcdacteur der nCanadischen Zeit- 
Klirift filr Knturgetcidcbte und Oeoloik** daMlIwt, 
cogn. Eduards II. 

1840. Nor. ao. Dr. UocUstetter, ClirisUau Ferdi- 
bmhI, Ha«. pUL, Prof. an kgl. Bmipt-Scbiüklircr- 
S«ininar uud rmrrit zw«iter SUdtg^imr m Ess- 
lingen, cojcn. FoUkihu. 

1556. Sept. 16. Dr. H&rnes, Müntz, erster Custus- 
Adjunct am k. k. IIuf-MincroIion-rabinet and Aus- 
scbnasrath des zo^'log.-butan. Vereins in Wien, cogu. 
r Bom. 

\)äaa, 2ioT. 28. Dr. Ilaeveo, Janus ran der, otd. 
Prof. der Botanik, der Zoologie, der vcrgl. Anfttomie 
uiul I'hysiulogie aii ilcr l'niv. und Ocniriinicralh zu 
Lcyden, Mitglittd der kgL Aiuulemie der Wiesen- 
■cittften is Amterdan, eogn. Slorr. 

1687. All;:. S. Dr. Hoeveii, rurniliiis l'riiys van 
der, ord. Prof. der Patin ilujfif, der thettret., prakt- 
und klini&clwn Median «n der Univ. LejdOB, Ifit« 
glied >1cr Vf]. Akademie der WkMaidikftlHl in Am- 
Bterdüoi, fwgu. ruradimn*. 

1810. Aug S. Dr. Hufftnann, Johann Joseph Ignatz 
Ton, kgl. baierscber Hofirath, Director und Prüf, 
der MathemtUc und Plijrnk d«s kgl. Lyceums und 
ain kgl F«ntf^-InBlitat m AaeluifliBobuif, cogn. 
Vtga. 

1818. Not. 28. Dr. Hooker, Sir WaUera Jackson, 

')litT- Dirt-ctiir des Imt in. Gartens in Kew bn Lon- 
don, Mitglied der Eo^al äodety, der Linnc''scheu, 
»dqnar. geolog. nad OtrtenlMui-GoBellMbaft In 

L'mdr»n und ('.irrrsji .ndrnl dei k. Imtitlttt VOB 
Frankreich, cugu. Mtcltehus. 

XhATi. Aug 2r>. Dr. Ilooker, Joseph Daltoil, Arzt 
der kgl. I-Intti', Üot.uiiki r und Suii - r)ircctor de« 
botan. üinii tis zu Ktw bei London, Mit^ied der 
Royal Society, der Linu6'8chcn and geolOC> Godl- 
■ehalt in London, cogn. Graham. 

1829. Nor. 28. Dr. Horsfleld, Thomaa, Hlti^ied 
der Royal Si>cicty, der Linne'srhen, geolog. uud 
kgl. Asiat. Geseilichafi in London, Privatgelehrter 
der Natnrwknewclnftett, Entömologie und Botanik 
und Inspri toi dr-i Mu der t hnmal. Ostindlacheil 
Cumpaguie daselbbt, cugu. Lindschotkn J, 

1824, Nov. 28. Dr. Ilowabip, Johann, prakt Arzt, 
Wundarzt und l.rrttir drr Chinirde und pi(fh"l 
.-Vnatitmic an der uiidkin. fichule des Hospitals zum 
heil. Kreuz in London, Mit^dicd des kgl. C°(-Uegiumg 
der Ärzte und der ined.-cbir. Geflellachaft daaelbst, 
cogn. Troja. 

1858. Nor. (i. Dr. HOgel, Carl AL Xiuidi r Aiist Im. 
Rcichafireilierr von, Exc, k. k. öütcrreicL wirkl. 



_ 

Geh. Rath, Miyur in der Armee, aosaerordentL Ge- 
aaodtar and keToBwiKcIrtigter lOnblcr am gron- 

herzogl. toskan. Hoff zu Florenz und EhrcnpriUi- 
dcnt der k. k. Gartenbau -Gesellschaft in Wien, 
cogii. Kämpfer. 

Juni 20. Dr. Hamboldt, Friedrich Wilhelm 
Heinrich Alexander Freiherr ron, Exc, Ritter des 
kgl. prenss. schwiuzen Adler-Orden« mit Kette, kg!, 
preoiis. wirkL Gek. Ratb und Kanunerkerr, Mitglied 
des Stiatsraaa utid Ordens - Cander za Berlin, 
FlinMiliürt!» r M-iiu r yiit<^r3t.idt und St uior der k. 
Leopüld.-Carolin.Mad«.>mie, cogu. limaeua Locretmt, 

1857. Ott 1. Dr. Hnnt, Thonas Steny, Prof. der 
(.'hcuiic an der l'iicuUikl der Knn.'.tn der Lav..l-Univ. 
zu Quebec in Canuda, Cheuitker, Geolog und Minera- 
log der Conunlssion zur geohlg. Anfluilime von 
t'iuiail.i, cogu. Jluii'jfhn/ Dnry. 

I8j7. Ott. 1. lluxlty, Thunum Iluijuiih, Fruf. Jci" 
Xaturgesihichte bei der kgl. Bergschulc und ord. 
Prof. der Ter^ Anatomie and Pkjndologie an der 
kgl. Institution von Grossbritannien, aucb I-Tkamlna- 
tor iu Physiologie und rergl. Anatomie bei di r Tiiiv, 
zu London, Mitglied der Kojal Society' und der 
geolog. GeseDsckaft daseUist, cogn. IToQf U. 

1850. Sept. 16. Dr llyrtl, Joseph, k. k. ttsttrr. 
Regierungsralh, ord. Prof. diu: rergl. Anatomie und 
Vontaad des Mnseamfl (br nensdiL tmd veq^eieb. 
.Vnatomie an der k. k. Tniv. zu Wien und wirkl. 
Mitglied der k. k. Akadeuue der Wisbeubchaften 
daselbst, cogn. C'Hrtcr //. 

1357. Oct. l. Dr. Jäger, Hermann Friedrich, kgl. 
vürtembcrg. Ober - Medicinalrath und Rath im kgl. 
Ober-Medicinal-Collegiuni, prakt. Ant und Stadtant 
zu Stuttgart, cogn. Maren» IL 

iSil'J. Aug 8. Dr. Jakn, Fec^iand, benc. aarbsen- 
nieiniug. Leibarzt, Ober -Medicinalrath und Stadt- 
physiktts, sowie Medidnal-Ueferent und dirigirender 
Ant des Oeocfoi • KraBkenbanses an Meiniogen, 

cogn. Gaubiuif, 
1837. Aug. S. Dr. Jacquemin, KmU J., VroL 
der KeindB und Pbfriologie an Paris, cogn. Ifar« 

filiuf II. 

18»b. .Vu^. 15. Dr. JacutiOM itsth, Nitulau* von, 
ord. Prof. der Anatomie an der k. med -cliinii]g. 
Akademie zu St. Petersburg, s. 2. iu Paris, cogn. 
Jnhannei MtUkr. 

165«. April 11. Dr. Jan, »ieortf, Director des öffentl. 
Stadt -MoseuniB «n Maüland und emerit. Prof. der 
Botanik der henoi^. Univ. m Parma, cogn. AJUdttt, 

ISri^'. .T.m. 11. Jaubert, IIi|iiiidyt Franz flrtf von, 
Besitzer der Herrschaft Girry par Joaet sur l'Aubuis 
im eher 'Departement und Prlaident der botan. 
Ci di llx liafl ron Ptenkrelch zn Fkris, cogn. 6^- 
dcUlniiiter. 

18D4. Juli 13. Dr. Jessen, Carl Friedrich Wilhelm, 
Privfttdoccnt der Botanik an der Univ. (ireif^w.ild, 
Lehrer der Naturgeschichte am kgl. forst- und laud- 
virthich. bstitvt aa EUson bm GrelftmU, cogn. 

18M. Mai 9. Dr. Joaekln, Wükelm, prakt. Arzt, 
AuL^en- uud Wudaist ond Gebnnahelftar so Peath, 

cogn. Tognio, 
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1853. Mai 1. Dr. Jobert de L«mballe, Anton 
Joseph, k. Leibarzt, Prof. der Chirurgie und Ober- 
•nt «m HAteUIHea, M«ie Birector der ehinirg. 
AMbtäuBg wm Ho^td St. I^wni and Yie«PF»laidest 
der k. Akademie der Medida n Fkrik, cogn. 
BetOTpa IL 

186S. Oct. 15. Jnlis, August Fnuut La, Botaniker, 
Stifter und beatänd. Setretair und Archivar der k. 
natarriaeenacbaftL GeseUicliAft m Cherbourg, cogu. 
(Teit^Voy. 

1880. Anjr. 3. Dr. Junghufan, Friedrich Franz Wil- 
belm, kgl. niederUnd. Oenml^Inspector fOr den 
natanriMKiuelialtt. Dienst und Ar wbaenKihalU. ün- 
trräuchiin^on bei dem Gouvernement von niederlÄnd. 
Ost-Iudieo, Inspector der Cbinaptbunningen o. deren 
CliltivIruBf auf Itntk wtk Tfibedas «a Fnaae de« 

Guuong Gi'-ili'li-Berges bei Tjiiiiyoer im I'rf .iria-i rl ii<l 
Java's und Mitglied der tialunräs«nechaftl. Comniis- 
Bion Ton Kiederlanden, cegn. JCnUL 

1857. Juli I. Dr. Kaiser, Tiyetan Oeorg. ord. Pr>if. 
der Tediaologie tn der kgl. Liidir.<Max.-Umv. zu 
Manchen, sowie Prof. der Chemie am polftecha. 
Inslitut t].iMHis(. nni Mit^ied und erster Seovtair 
im CentruJ • VerwaltunfCK-.\U!>t>chasse des poljteciiul. 
Vereins für das Königreich Baiom und Mitfl^ied det 
Kreis ■ Mi tliciiuiI-Anaacbtiam ibr OberlMiern, oogn. 
AgricaUa III. 

1844. Oet !». Dr. Karsten, Gari Wilhelm Gnatav 

HermnTin, Priv;\t<}ni-r'tit der N'-\fiinv;«;ein»schaften und 
Botjuiik an der Univ. zu llerlin, cogn. S^leiu». 

1858. Auf. 16. Dr. Karaten, Onatav, «rd. Prof. der 

Physik und MiucraloRie, Director des physikal. In- 
stituts und de.s mineralog. Mu$cunii% an der kgl Univ. 
in Kiel, cegn. Gehler. 

183-1 Juni Ifi. Dr. Katip, Johiuin Jacul», Insp^'ctor 
des groibiici^ügl. Xaluralien-Cabineia m DiuniätiMlt, 
cogn. Merk. 

1854. Jidi I . Dr. K eb e r , Gotthard August Ferdinand, 
kgl. Kreisphysicus und pralct. Aret M Insterburg 
in Ostpreussen, cogn. Needham, 

18fi2. April 38. Dr. Kenogott, Jobaon Gostav 
Adolph «rd. ProC der Oeolegi« and Ifinctakgle an 

derT'iiiv. und an der i iilp;^ nOSS. pofjtOChn. Hochsdialc 
in ZOrich, oogn. Haumer JJ. 

1840. Hat. 90. Dr. Kilian, Bcnaaui Friedrich, kgl. 

pr<Mii-s. Heb. Me<licinalrath , ord. Prof. der M« (Iii in 
und Direclor der geUnrtsbflIHichen Klinik axi dci- 
4häf. KU Bonn, cogn. Osiander. 

183C Aug.3. Dr. Kirkhot't' van der Varent, Joseph 
Roman Ludwig, Viconite de Kerkhove dit de, eraerit. 
Oberarzt der Militair-IIospitiÜer Belgiens, General- 
Btabaarst der belg. Armee, President der arcbäolog. 
Alndemle Belgiern and Tioe-Priaidnxt der k|^. Ge- 
Bcllsrti ift der WisacnBchafteB a. Künste snAntwcrpcn, 
oogB. Tkedmu9. 

IB40. Nov. 80. Dr. Kirsclileger, Friedridi, «rd. 
Prof. der Medicin, Pbarmacie utnl T'.r>t:uiik an dir 
UniT. und SD der pbannaccut. Uber!>€liule zu Strasi;- 
torg I oofD. OfeUfttr Ahitmotenm. 

1841. Oct. 15. Dr Klrnke, Philipp Friedrich Her- 
mann. Jiii'ilii imVi Ii- naiiirliistor. SchriftbtelJer, prakt. 



Arzt, operativer Chirurg und Geburtshelfer zu 
Hamburg, cogn. Cheselden. 

1847. Oct. 10. Dr. Klose, Carl Wilhein, kgL Kreis- 
phyiicna, pndrt. Arzt, Operateur und OaibiBtritclfer, 
sowie Oberarzt d<'r Kninkcnunstalt im Kloster der 
barmherug« Brflder, Mitglied der delegirten Ober» 
KTsminatfoBB-Commlariea and Privatdocent der Me- 
dicin an der Cniv zn Rrrslati, cogn. Schnurrer. 

1841. Oct 15. Dr. Klotzsch, Johann Friedrich, 
Cnstos d< ^ kgl. Herbarimns ond omL lfft|(Bed dar 
kgl Akademie der WisBensehaften in BerBn» cogn. 
BvrmoHn. 

1857. Juli I. Dr. K Obel 1, Franz Xaver Wol^&ng 
Ritter Ton, ord. Prof. der Mineralogie an der kgL 
Ladw.-Max.-rntv. zn Manchen und Conserrator der 
mineralogischen Sammlungen de« Staate«, ord. Mit- 
glied der kgL bater. Akademie der WiMenscbaften 
da«elbst, cogn. Fw^. 

18V>, .T.ui 2. Dr. K-mIi, farl, -ird. Prof. d. r Rot.uiik 
Oll der Unir., Aiyunct beim kgL botan. Garten und 
Secretafar der kgl. GartenbangeseSschaft m Berlin, 

cogn lc'hhr>ur. 
1644. Oct. hl Dr. Koch, Fdaard Joseph, prakt 

Arzt und Ilospftalstzt am k k. aOgen. Kaiik«n- 

hanae zu Wien, cogn. F. Hoffmaurt 
1854. Mui l. Dr. Koch, Georg Friedrich, Ikitauüu-r 

und pnkt Anrt zu Wachenheim in der baiencben 

Rheinphla, cogn. FoUA. 

1858. Ang. 15. Dr. KOltiker, Albert, kgL btderMli. 
llofratli und onl rr.if. der Anntoinic uiul I'hyaio- 
legie au der L'uiv. zu Worxburg, cogn. Leuwenhöck. 

1851. Dfirz 18. Dr. K8rber, Gustav Wllbdm, Pri- 
vutdiK 1 i.i (Irr Bntnnik an der Univ. und Lehrer der 
Maturgeschichtc am St. Elisabeth- Gymnasium zu 
Breslao, BomaehtekT, 

1919 Ort 15. Dr. Kolenati, Friedrich Anton Ru- 
dolph, k. k. ord. Prof. der Mineralogie und Geologie, 
der gpcciellen Z(Kili)<,äe und Botanik und der allgem. 
Naturgeschichte und Director des Naturalien -Uabi- 
netti an dem k. k. Polj-technicum zu BrQnn, Cen- 
tralauBschuss-Mitglied der k. k. mähr.-Rchles. Gesell- 
schaft aur Beftiderung des Ackerbaues, der Katur- 
und Landeskunde das^t, rogn. JVseMni. 

1857. Au^'. i. Kot'-iliy, f. irl Georg Theodor, rustos- 
A4iauct am k. k. ilofcabinei au Wien, ehcmal. 
nataridstar. Beiaender in Asien und Afltfta, eogn. 

Sautcolf. 

1638. Aug. .B. Dr. Krause, (uil Fri.<lriili Tlifulor, 
kgl hannov. Ober-Medicinalrath und i r>lcr Piri-.'! lU 
dr^ kud. Ober-Medicinal-Collogiums für das Königr. 
Hunijuver, ord. Prof. der Medicin und Anatomie an 
der Chirurg. Scbvle, BOVie Mitglied der kgl. ärztl. 
PrOfuuga^BdiOfds la Hannover, oogn. Fabriemt ab 
Aquapendenle. 

J847. Oct. 15. Dr. Krauts, Christiun t rrdin;tiid 
Friedrich^ Prof. der liaturgeschichtc, erster Conscr- 
vator dea kgl. Natoralien-CaUaets, Aofrehcr derge- 
sammten ^xiini;' nnd i>ot,<ii. .\btheilung desielben 
SU Stullgart, cogn. SjmtrmaHn L 

18S6. Aug. 3. Dr. Krohn, August David, cheroal. 
Prof der Medicin nnd prakt Arzt sa St Peters- 
burg, jetzt zu iiouti, cogn. UtiUoo. 
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I8B8. Auf. 18. Dr. Krnksaber?, Feier, kgl. preuss. 

Geh. M< ilii nialriUh , orJ. Prof Jcr Piilliüli.irii' iir.J 
Thenipte, Senior der mcdicin. FoculUlt und eltemal. 
Director der med. Knnik an der kgL Unlr.xiilbJle, 

coizn Sffdfnham TV 
1856. Jan. 1. Dr. Kachenmcister, Gottlob Friedrich 
Hdarieb, kgL aM». Ifedleimlnlh uid prakt 

Arzt zu Zittiin im KAitiyr. Sarh^rn, rosn) G'he. 

186Ö. Oct. iü. Dr. KUhtcr, Cail 1 nUurr voa, k. 
roM. Collegienrath und Dirigent des k. butAU. Gar- 
tMii Ml St. Petersburg, cugn. Trimm IV. 

1842. Od. IB. Dr. Kotzing, Frirdrich Traugott, 
Prof. dor Naturwisson6ch.ttten mul Botanik und 
Oberlehrer «n der Bealachule zu Kordluuttea in der 
kgL pretttt. Protiiw Sacinra, cogn. Vmttiier I. 

Ip4f>. iU t. ir.. Dr. LaiiHint, JoliHiiri, Prof. der Astro- 
"liomic an der kgl. Ludw.-Max.-Univ. ia ^Oudteo u. 
CoaterrMior der Sternwarte au Boggenkanaeiiliei 

MüDrhen. ord. Mitglied diT kcl. [».lirrsch. Akid. der 
WisscusckU'ten doselUsi, cogn. r. Zach II. 

1655. Mai 1. Dr. Laatiin«- Bcoinga, Bojnng 
Scato Georg, .\seossor dor philo^opli. Fuciiltal, 
Assistent d«js kgi. Li uiversitäts • Herbariums uud 
Frhratdoct itt d* r Betanik u derUoir.zn OtttingeD, 
cogn. Schräder. 

I858i Jan. t. Dr. Lanz«, Franz, Prof. der landv. 
Oconiiruii' iiml N.uurf," s< IjIi« am k. k. Lyccal- 
Ober - Gjuaasium und Director des naturbistor. 
Natfonal-Mnseums aa 8|MdBto DalnatfeD, cogn. 



Soli, 



V. 
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1803. Aug. 1&. Dr. Larrey, Hippolyt, k. llofrath 
und LelbcUTnrr« «Ml Oknnt der 

medicini$cli«>n VorbereMingneliid« sn Pftiii, cogn. 

Atäktßu» II. 

18H6. Aug. 3. Dr. Laurer, Johann Friedrich, Prof. 
der Medicin, Arzneimittellehre und Chiruigie an der 
Unir zu Greifswald, cogn. Hoff mann I. 

ie.'>8. .\ug. 15 Dr. Lehmann, Carl Gotthelf, gross- 
henoglicli eacbien^weimar. Hofrath, ord. Prof. der 
Chende und Director des dieinicclien Laboralorfiuai 
an der grossher/of:!. iiiid !>' rzogli lAelie. OfttHlUHt- 
Univ. ni Jena, cogu. WüUcr. 

18B7 Jani 18. Dr. Leidj, Joaeph, ord. Prof. der 
vergl. Anatomie an drr ii.'iiiisylv.in. rt.iv. zu l'bila- 
delpliiu, Mitglied und ( untior der Aka«lcmi« der 
Naturwissenschaften und derea BedactioilS-ColUtt 
daseUiRt, cogn Motidamin. 

1823 Nov. 28. I'r. I.ejcune, Alexander Ludwig 
Simon, prakt. Arzt und Zoolog, illtestcr rrü.sident 
der Medk-inal-ConnisBUni in» auch der Schule far 
lodostrie aad Uteratur und Obemrat dea Civillios- 

pitals zu VerviiT^. ^ütglied der kgl. Akadeari» der 
WiaMuachafieD zu ÜrOssol, cogu. Wibd. 
1866. Auf. 15. Dr. Leonhard, Carl Caeaar von, 

groEsherzogl. b^ideuscher ü«.h. |{;i1(i. ord. Pn^f. (!• r 
Mineralogie und Geol *gie und Uiicttor di r miiiera- 
lo^tehcii Sammluner. ao der Uidv. an Beidelbcq;, 
cogn. Werner IV. 
1847. Oct. 15. Dr Lercloiillet, .Uigust, l'roi. der 
Zoologie und vergL Anatomie, sowie Director dea 
natorhistor. Musenon ao d» Univ. m Stmasboiit, 
C4>gn. Swammtrdam. 

.^^j ^ ^ 



Michael Benedict, kgL 
Ant fu 



183a Aug. s. Dr. Leesing, 
preusä. Sanitätaratb uni 
cogn. Choukwt. 

1858. Febr. 6. Leubnscher, Rudolph Ludwig Otto, 
v'ii.ssln I ...L'l Sachsen - Weimar. Hof- und Medicinal- 
rath, «rd. Prot der Medidn nod Director der med. 
Klinik an der poaabenegL und hentogL sädis. Oe- 
SUnmt-Unir. zu Jena, cogn. Ptnel. 

1858. Oct. 15. Dr. Leuckart, Carl Georg Friedrich 
Rndolpli, ord. Prof. der Zoologie und rergl. Anato- 
mie, Director de» zoolog.-akadem. Instituts und der 
aoolog. nod veiigL uiatom. akadem. Sammlnngen aa 
der Univ. an Gieasen, oogn. JMnCraeJk. 

1843. Aug. 8. Dr. Leupoldt, Johann MBehad» Ofd. 
Prof. der Jdedkin an der UoiT. xu Erlaiig^B, eogn. 

1856. Jan. 1. Dr. Leyboldt, Friedrich, Bouniker, 
- ApothekM nad ifanfaifTn «i Valpuaiao in Cbile^ 
cogn. Pamm, 

185G. Sept. 16. Dr. Lichtenstein, Eduard, pnkt 
Arzt und Wunilarzt zq Gnbow im QrowlittiOfUnilll 

Posen, oogn. TraUet. 
1820. Nov. 28. Dr. Lindley, Johann, ord. Prof. 
der Botanik am l'nivcrsit&ta-Cullegium der medicin. 
Schule und am kgl. Institut von ßrosshritaunien in 
London, Mitglied der Hoyal Society, der Linne'scben 
and geolog. (ieaellschaft und Vice-Secretair der 
k^ OartonlMu-Oeselladiaft m London, cofn. SOh 
baldus I. 

IBäi. Aug. S. Lindsay, Hugo Hamilton, Privat^- 
lebrter der Zoek0e, tiiemd.8eerutdr dw «m^ottiad. 

riiiTipiiLTiie und Mitgtirrl der zoolttg. Qessllicliafk ra 

Loiidyl;, i:uj.'u. J .mtschotten II. 

1858 Aug. 15. Dr. Llttrov, Carl Edler von, Direc- 
tor der k. k. Stennttrt* und ord Prof. der Astro- 
nomie an der k. fc. Univ. xu Wien, wirkL Mitglied 
der k. Akademie der WiaMaadiafien daairUiat cogn. 

1657. Oet 1. Logan, Sir Wühclm Edmund, Oeolog 

um) Vii - Pi ;i.-^iilent der naturliistm . Gesellüchaft 
zu Montreal in Canada, AlitgUed der Boyad Socie^ 
und der gcok>gischen GeseOschsft io London, cogn. 

Catesby. 

1847. Oct. 15. Dr. Loiik' t, Franz Achill, Prof. der 
Anatomie und Physiolo^'ii' , wie auch Oberarzt am 
Hospital St. Dionys und dem ErziehungshauM der 
franz. Kiirrnlouion zu Paris, cogii. Brechet. 

1853. Aug. 15 Dr. Louis, Peter Carl Alexander, 
ehenuü. Oberarat des ipidtodee dea Seine-Departe- 
ments und am HMel-IXen za Parte, cogn. Formey. 

1810. .Mai l. Dr. Lui ), F.nliuaiid Ritter von, Prof. 
der Mathematik an der Unir. und st&nd. Ceneral- 
Bccretair der kgL boarboniacheo Sodetit n Neapd, 
cogn. Maritiua III. 

1813. Oet. 15. Dr. Luchs, Carl Johann Nepomuk 
Emst, pndct. und Badaant an Wamdmuio tn Bdde- 
sien, cogn. StoU. 

1853. ,\ug 15. Dr. Luschka, lluLtrt, ord. Prof. der 
Medicin und Aiiatoade ntd Vorstand dflr •aatORiü 
Anstalt an der Univ. ra Xahingen, cogn. Wrü- 
bcrg JI. 
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1857. Ott 1. Dr. hfMt Sir Cail, acolof «adOMg- 

nost zu London, Mitglied der Rojal Sod(>ty in Lor.- 
dou und Edinburgh, der LiundVchen GvscUschaft 
und Tlce-Pr&sideat der fleolog^ CteMUadwII m Lon- 
don, cojrn. Hutton. 

1839. Aug. 3. Dr. Maccdo, Joachim Josepli, Baron d* 
Costa de, kgl. portugics. Staatsrath und Mitglied 
der Akademie der WktenecbaftenxaLiueboa, eogn. 

1843. Ott. ir> M.if rielland, Johacn. dioraal. Assi- 
«teiu- Wandarzt im bengaliacliea Mcdidnaldienste, 
Botaniker b Ctt]c1ltU^ HHgUed det k^. Colleffiame 
der Wundärzte, der Ijinn^'sfhr n, zouldLS, > ii!om(jli>i;. 
und geolog. Gescllscbaftcn zu Loiutuu, cogu. Kotnig. 

185tj. Aug. 15. Dr. Mulfatti ruu Montercgio, Jo- 
hann, meil. - philoEüph. Sduiftatoltar in Wien, cogo. 
Jordanm Brunus. 

1806. l elir. <J. Dr. Marbach, Christum August Ili-r- 
Duu, Prorectoi der iweitm Ukliem Bflr|{er* inid 
Reatedmie warn hdL QtSUL und f riratdoeeat der 
PhfiiUc an der k|L tJnir. in Breabrn, cogn. 
Frettul. 

18S6. Min 2. Dr. Harcna, IGdiaiel tob. Exe., k. 

russ. (jcli. Rath. I.riham Ifin r M.ijt'sirit (J'T yct- 
wittveten lüüserin AlexiUidra Ton Kus&laud, Präsi- 
dent dea Hedletaalnrtla im k, UniBteriQn dea In- 
nern. Präsident der Verwaltung des MedirtnaJirfsens 
des k. Hofes und Mitglied des wi«8cuscliaftl. Militair- 
Hediduul-Comit^'s iti 8t Peierthurg, cogß, .SdnaUha 
van dnr Heck. 

1840. Not. 30. Dr. Marian in i, Stophan Johann, 
onL. Erof. der MaÜK m.itik und Physik an der l'niv. 
nnd Prftaideot der 4.0 der Italien. Geeelhichitft der 
Wlnenscliaften m BTodena, cogn. VdUa: 

18')^ .T.iii. Dr. Mari Ulis, Job:uin llomuald, prakt. 
Arxt und Arzt am Hospital Pacheco, TitiUarmitgUed 
nod Secretalr-Adfnnct der legi. med. Akademie an 
Brtlsscl, cogt;. Hrunfr. 

1853. Mai 1. Dr. Marjolin, licaatus, ücneral-Secre- 
tair der ddmrg. SodelAt, sowie prakt. Am und 

OhiTurzt lies Kninkciih.niscs „Hl' Ijoii Sproiirs" und 
dea St. älurgarcllicii - IlüspiUli zu i'aj'i», ii^oU. Am- 
brosius l*ari II. 
1840. Not. 30. Dr Marqntirt, Louis Clamor, lulia- 
ber und Vorstnher des phiiruuceut. Instituts, Apo- 
thekenbisit/' r, Vice-Präsident des naturhistorischen 
Vereine und Dircctor dea landwirtbechafU. Vereins 
an Bonn, cogn. (?w«Mi 7. 

1832, 'MartiMis, C-i ri' M:ittlii:is von. kgl. 

wOrtemberg. Ctinzleirath beim Über- Tribunal and 
geriehtl. Dolmetseber ftr ^UaHeo., apaiL. und por- 
tngit'E. Spracke, Botaniker la Stuttgart, eogn. 

Scüiioii 11. 

1854. Mai 11. Dr Martin, Adol|di, prakt Ant all 

Paris, cogn. Weigel. 
1839. Aug. 3. Dr. Martins, Carl Friedrieb, ord. Prof. 
der Naturgeschichte und Botanik an der Facultät 
der Wissensdiafteo, sowie ]>irector des bot. Gartens 
an llontpeIli«r, cogn. Arion T. 
1837. Aug. 3. Dr. Murtius, Theodor Wilhelm Chri- 
stian, ausserord. Prof. der Pluurmacie au der Unir. 
Ifil^ed das Centnl'Tervaltnngn-AnMdmnei dea 
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potyiedtn. Teieins Bakmi nad Secretair dier pkj* 
Eücali.srh-mMttdn. GewUschaft n Erlangen, eogp. 

1855. Oct. 15. 1)1. Mui^saki iigo, Abraham Bartho- 
lomäus, ord. Prof. der Naturwissenschaften am k. k. 
Lyccal - Gymaasium zu Verona und virkl Mitglied 
der 40 der ittBeo. Gesellsckaft der WiaseosoiMflen 
SU HodeBOi cogn. FoUm. 

1819. Oct. 18. Dr. Maximilian, Alexander Philipp, 
Priuz von Wi< il, Durchlaucht, kgl. jin us.s fieueral- 
Maior a, D., Naturhistoriker nod Botaniker zu Neu- 
wied, eogn. J3!mNMHii«. 

1819. Aug. 3. Dr. Mayer, Anton Fricdrii h Joseph 
Carl, kgL preuss. Geh. Medicinalratli , ebemal. ord. 
Prol dar Medidn, Anntonde und Physiologie oad 
Director des anatom. Mnactuna ander ünh. au Bonn, 
cogn. llalkr 1. 

184«. Mai 1. Mazzarosa, Anton Marchese von, her- 
zogl. luccaischer Kammerberr, Pr&aident des Staats- 
raths, Gi ucral-Dirertor des ftiTent]. ünteKrfchta und 
Vice-Präeident der Akadeode der Wissenschaften in 
Luoca, «ogn. Anhüa». 

1868. Ang. 15. Dr. Meding, Henrich Lod«^, pndct. 
Arzt und Prfisiil.nt der Gesellsiliatt dfutwlicr Arzte 
ZU Pari« uud UegrOnder der deutschen Puliklüiik 
daadbst, cogn. Kofleie. 

1857. Aug. 4. Dr. Meier, Daniel Eduard, prakt 
Arzt zu Györgjö St. Miklös bei St-tjosvar in .Si. i c«- 
bOrgen, TOrher k. k. Brunnenarzt dos Bades l.io 
patak bei Kronstadt, Inhaber einer mechan. Werk- 
statt zur Fertigung kOnstlichcr Gliedmassen, c<<irn. 
rescM. 

18U. Oct 15. Dr. Meisner, Carl Friedrich, ord, 
Prof. der Botanik und Lector der Zoologie an der 

Univ. zu Basti, c.^'n. J J liOemer. 
IMJ. Oct 15. Dr. Me lieber, Ludwig Joseph, Ik- 
grflnder und Director des ersten Lntftnts flir aefawe- 
tlische HrilLninmistik und der inediiin.-chirur;; ini l 
gymnast.- Orthopäd. Heilanstalt in Wien, Chiruruus 
heia k. k allgemeinen Krankenhaase, eogn. Bog- 
Uvius IV. 

1855. Oct. 15. Dr. Mende, Cur! vuu, llxi , k, nis» 
Geh. Rath und Üin i tor des .Mcdicinal-Di partements 
im k. russ. Marintuuiuisterium zu 8t Petersburg, 
cogn. Clarkc. 

1837. Aug. 8. Dr. Meneghini, Joseph, ord. Prof. 
der üeugnosie und Botanik an der Unir. zu Pisa, 
cogn. Destftmttmn I. 

18Jl. J;in 1. Dr. Mi-nk.\ fiirl Theodor, fürstl wal- 
deckscher Geh. Uofrath, Leibarzt, Kreisphjsikus 
«und Bnumeittnt m Pyrmont, eogn. dmmMn», 

182a Mui 19 Dr. Merroin, Ihm-.A Citri Theodor, 
kgl. preuss. Geb. Regierungs- timl Mcdicuialrath bei 
der kgl. Regierung zu Cülü. Hir i tor der kgl. Pro- 
\'inziHl- Ilebuintnen-Lehrau»talt uud prakt Arsl tu 
Cöln a Rh., cogn, hecchi. 

1829. Juni 10. Dr. Meyer, Hermann von, Privatgc- 
lehrter der Paläontologie zu Frankftirt a. M., cogn. 
Seheuehrer TT. 

1853 .\uL,'. 1') .Mii rs, Johann, Privat 'jrli'Lrtcr citT 
Botanik, Mitglied der Bojol Society und der Linn^:- 
sehen Qesellsdnft m London, «ogn. JTimtft 
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18M. I>«c. 24. Dr. Milde, Carl Aagmt Julius, ord. 

Lchrer^der Naiurwissrnschaften nnd Biilnnik .in der 
zwoiten hflhern Borger- ujhI Roalcchule z h Gc[>t 
und roDfli^rvator des Horbariiiras der aeUes Gt>«ell«ilt. 
fiUr vaterlikad. Coltur zu Breslau, cogn. Vtatcha- II. 

1837. Auf 8. Br. Hiquöl, Friodrich Anton Wilhelm, 
ord. Prof der Medicin, Botanik und Naturi^eschiclito, 
Bovk Director des bolan. Gartens m Anvterdain, 
cogn Fr. Neta von Emibedc. 

.Tiili 10 Dr. Moh!, IfuR.i von, „rd. Prof, .l.r 
Medicin und Botanik an der UniT. und Dircctor 
des botML ChffteiM ni TfAIiigeii, Hit-Redaieteiir der 
botin. Zeitung, cogn Ohrtgtiau Wolff. 

1835. Aug. 3. Dr Montagnc, Johann Franz Camil- 
In«, ohem. Stabschirurg der franz. Arnioe in Afrika, 
jetst frit-atgelehrter der Botanik und Mitglied des 
Institats von Frankreich in Paris, cogn. Vaillant. 

1832. Juli 10 Dr. Moriä, Joseph Hiacynth, Mitglied 
des kgL fieidiiseinals von Saidinkn» onL Frof. der 
BoUuik md Direct«r des lioUui. Rartnts an der kgl. 
Univ., Vice -Präsident des oben^ti ii 1! atlivs für den 
OffftntL Uataricbt, Mitglied des ÜUcr-Sauititsratlu 
and Director der |ilysIlt«l.-iMatliienMU. CImm der 
kgl Akadeade der WiascindnAeii zu Taiio, eogn. 
MontL 

1857. Hai I. Dr. Ifforrta, Cari laeofc Sdnard, ord. 

Prof. der Botanik, Fnr«t- tmil I mdwirtlmrhafl, so- 
wie Director des butaa. ti<utnw lui der L'niv. zu 
Lottich. cogn. Trew II. 
1857. Mai I . Dr. M ü 1 1 e r, Ferdinand, Gouvemoments- 
Botaniker der ncnholländ. Tolonle Victoria und Di- 
rector deb liotan. (jurteim zu Mellwurne, Mitglied 
dca Vtctorisn> Instituts der WieeenacbafteB oad der 
pbilos. Q«sf IlMkaft daselbst, roim- lA^mauiL 

1847. Ort. I'i Dt Miiller. ,Tf I mn Baptist, fürstl. 
walller kgcJLicr Mcdiciimlraüi, YicedirtK:tor des aord- 
detttBcben Apofhekerrereins und ApotkekeidtesilBer 
zu Berlin, rogn Dicffeiibach. 

IS49 Oct. 15. Dr. Müller, JdIwjui Wilhelm Frei- 
herr von, PrivfltKelehrter der gesiuumten Xatur- 
wissei'seliaften zu Paris, vomi.al. Director des k«! 
xoolog. (ifirlens zu l!i(ts>il und Marseille, eberaaJ. 
k. k. öKtcrr. (ieiieral-Consul für CentratAfirika tind 
natorhistor. Kctsender in Uesen Ltadem and den 
Bordam«r9uo. Staaten, cogn. Leo Afi^^tmua I. 

IS*4. Oct. 1' Dr. Muiit . r, Johann Amlr. Hein- 
rich August Julius, ord. i'rof. der Botanik und Zoo- 
logie, sowie Director do^ botan. Oartew inul aoolo« 
gi rii. II MoMoaia an der Univ. zu GrelbwaU, oogn. 
Meyen 1. 

1838. Ang. 3. Dr. Kardo, Jobann Dominik, prakt. 

ut:(i Oftcrirzt des C'entrnl-AV:u=cr!i:iit^"s zu V( KriJii:, 
l'uiL'iit der Niiturg'jschichtt! üu lier l.niv. .^u i'.ivia, 
cupn. J'eiinda. 
18.'S. Aug. 1'). Dr. Natterer, Johann, Custos-Ad- 
junct am k k. zoolug. Hofc.ahifiet in "NVieii, rona. 
I.ich(rnnlmi\. 

XiüQ. Oct ir>. Dr. Ncigcbaur, Johann Daniel Fer- 
dinand, kgl, preus«. Geb, Jnstbrath nnd Ht^or a D. 

zu Bretlaii, vorm. Gcnmli ü^i l für ui - Mohlau u. 
Waüach«i zu Jaasj, verdicutci- LiKu'oihistoriker, cugn. 
Mmrw IVb IL 



184T. Oot. IS. Noabertb, Brttl Jnlte, an BarliD, A 

antorisirfpr prakticirender Mafmelisetir im Königr. '» 
Prru.siiru uuil Ikri^ügthutn SacLücn- Gotha, cogn. 
BW/flrt //. , 

1845. Dec. 10. Dr. Neugebaucr, Ludwig Adolph, 
ord. Prof. der Medicin an der k. medicin. -chirurg. 
Akademie nnd Arzt an der Reg.-EnielHin9inHta]t 
sa Warscbau, cogn. Meckel IL 

1883. Jan. 2. Neinnann, Eduard, PriTatgdehrt^r 
(l'T 7(M>lnfnV und riot.mik, ^litglied der entomolog., 
dej: Liun^ 'scheu und zooIog. Gesellschaft iindRedac- 
teur des »Zooloitist* an London, cogn. Lutre3U. 

lfi"2?. Not 2P. Dr. Xll^snn, Svcnn. emrr. nrd. Prof. 
der Naturgeiichiclue und Zoologie und Vorsteher des 
k. sQologisehen Garh • Unseaias an Land, oogn. 
Frischius I. 

IS.'i.'i. Oct. 15. Dr. Nord manu, Alexander Ton, k. 
rusK. StMlarath, ord. Prof. der NaturgcBchichte und 
Zookgis, aoirie Director des natorbiBtor. Museums 
an der üniv. «t Hdsfngfors fn f%inland, cogn. Ru- 
dolfhi II. 

1838. Aog. S. Dr. de Notaris, Joseph, ord. Prof. 
der Hedidn nnd Botanik, sowie Dkoetor des botan. 

Garten.s xu Genua, cogn. liaddi. 
1857. Aug. 4. Oldham, Thomas, Mag. arL, Supehn- 
tendeat der goolog . Aiifathnio aad der geohg. Dn» 

tcrsuchunfjen von British-Ostindien und Direr tnr de« 
gcolog MuKCums zu Calcutla, Mitglied der itoyal 
Sodety und der geolog. OoMlIwIiaft iD London, 
cogn Aubert. 

1836. Aug. 8. Dr. Ol fers, Ignast Fnns Maria von, 
kgl. preu88. wirkl. Geh. Legations- nnd Ober- Reg. - 
Bath, Genenildirector der kgl. Moseen, Mitgiied des 
fltaatsmths n. der kgl. Akademie dar Wissenschafkea 
zu Berlin, cogn Asnra. 

IttöS. Aug. 15. Dr. Oppolzer, Joseph, k.k. Uufrath, 
ord. Prof. der Tberapio mit Dtredor der ncdidii. 
Klinik od der k. k. üniv. in Wien, cogn. dir 
Jfam TV. 

I8.'i7 Folir. 13. Dr. Otsolig, Friedin t; •, Kxc. 
k. rus8. wirl.l. StaiUsrath, Referent und Director de« 
med. Departtmenla im k. Ministerium des Innern, 
General - Stabsarzt für da.s gesammte t'ivilwcsen und 
Jditglied des k. Medicinalratbs so 8t. Petersburg, 
eop. t>. Uüäenlbranä. 

I8.')7 Juni Dr. Ouili inans, rormliiis .•\nton Jo- 
hann Abraham, ord. Prof. der Botanik und Director 
de« botaa. Gartens an der üniv. lu Botterdan, Hit* 
■.•liril dl - Suiiitiit^rriths (1:»sen>bt und '\fiti!ir(-( t.ir der 
kgl. nicderl. (icsellschaft zur Aufniuutertuig Ji» Gar- 
tenbaues in Leydei , cogn. .7. .7. .^hldeHhawer. 

ia'i7. Oet 1. Dr. Owen, Richard, or!. I'rof. der 
tergl. .\nat<;inie und Paläontologie au d< r Londoner 
Univ., wie auch Direetor naturhistor. Departe- 
ments im britischen Museum IQ London, a. Z. Prt- 
sident der grosshrit. A«soclation der Wisienwliaften, 
Viceprüsidint der Z 'di i II ili ift, Mitglied der 

Royal Society in London und Edinburgh, cogn. 
DowpftM. 

l.S.')l. Aug. 12. Dl P.ill i.irili, Anton Al is, filrstl. 
reufiä.-schieiz. Medicm:ilrath und Badearzt zu Kaiscr- 
Fnuiaonabad in BOkmes, cogn. Hofpt I, 



Digiti^cü by Go 



J rusi 



1818. Aug. 26. Dr. Pandcr, Chrütian Heinrich, k. 
nisB. Collegieiumtlk und Aufseher des k. Natarah«a- 
Cabincts zn St Petnalmrg, cogn. Wolfius I. 
1S67. Mai I. P&uiüzi, Fraiue, Seiuudua Saris, Bo- 
taniker, Chemiker und Apotheker zu San V\>-uu> hei 
Nizza, Mitglied dea Proviuzial-Sauit&tsratlis und in- 
qiMlBr dv ^MNüMliw daidlMt, wgn. JMmo. 
1857. Mni 1. Dr. Pappe, T.udwig, Gouvcmeineuts- 
Botanikcr di r ( uiaolciLit' tuid prakt. Arzt zu Cap- 
stadt, Zoolog und Ji itaniker in den afidafrikan. Co- 
loiiii n am Cap d HutTuung, cogn. Thunberg. 
t85ö. Äug. 15. Dr. Parker, Johann, engl. Missionair 
und pnkt. Ant sn Outoo in CUnB, eogn. Änär. 
Cleytr. 

1855. Mai I. Dr. Paul, liermann Julius, prakt Arzt, 
Wtindatzt und Oebortdidfov PriTatdoeent der Me> 

dicin und CliirurjnV an der Vmv. , sowir Arzt Acv 
kgL Gefangenanstalt und des Augustcu-lündcr-ilos- 
pitaU iD Breslaa, cogn, Botue, 

ia')4. Mai 1 Dr. Pauli, Friidrich, prakt. und Hos- 
pitalarzt, wie auch Augen -Operateur zu Landau in 
der bder. POdx, cogn. dl» ITalllkar JT. 

1855 Mai t. Pr. Pelikan scn , MVniPslfiiis von, 
Exe, k. russ. Geh. Hath und ehem. Director des 
med. DepiztHiMkli im k. KriegniioiBteriini sn 6t 
Petersburg, cOgn. Bofftr. 

18M. Febr. I. Dr. Pelikan jun., Eugen von, k. 
russ. CoUegienrath, ord Prof. der StaaU-Arzneikundc 
au der k. nudicin.-chirurg. Akademie und Prof. der 
patbolof. Anatomie, geriehtl Medicin und Hiknn- 
kopif am Püt( iiliur;.'( r IIiis]iii,itr für die Arbeiter- 
classcu, Überarzt cinca Militairhospitales, und £e- 
dietenr der med. Hüitair^eitang m 8t Petenbnrg, 

cofw. (hfila. 

ife5ö. Jaji. I. Dr. Persou, Johann von, Kxc, k. rus«. 
wirkL Staatsnuh und Mit-Inspeet'ir der unter dem 
Schutze der K.u-' nii .^tclv nd< n Tif'-diciniil-JUntalten 
zu St. Petersburg, cigr). HiifrUuid II. 

1837. Aug. 3. Dr. Pfeiffer, Lu Iwi^r Georg Curl, 
prakt Arzt und Botaniker in Cassel, cogn. Bradky, 

IBöSk Aug. 15. Dr. Pfenfcr, Carl von, kgl. baiersch. 
Ober-Mi di( inalrath, ord. Prof. <ler specitdieii Patho- 
logie uuU Thcn{üe und Director der med. Klinik 
an der k|^. Unir. so Udndien, 

1833 Aug. 3. Dr. Phöbus, Philipp, ord. Prof. der 
Medicin, Anneimittellehre und Phannacologie Di- 
teetor des pbmnaeolog. bsütnts an der Unben. 
und zeitiger zweiter Serwtair df-r obr-rlicss, OrspH- 
Schaft fflr Natur- und ll>:jilkuudc zu Uitfbüeu, cogu. 
Morgagtn 

1835. Aug. 3. Dr. Pictet, Franz Julius, ord Pr f 
der Zoologie und Anatomie an der Akademie uud 
Präses der physiinLHHitiiiliicL OeselUdtaft m Genf, 
Mgn. OUner. 

1649. Oet. 15. Ptetrnaki, Stanidain Constantin, 

Ritter von Sionius7uwA-. Privatgelchrter der Or- 
oitbologic und Ucrrscbaftsbcsitzer von Podboredce 
im Stryier Kreise in Galiden, cogn. Gattm JT. 
1855 Mai 1. r>r. Pinoff, Isidor, pn.lct. Arzt, Wund- 
arzt und Geburtshelfer, Begrondcr und Director der 
MTaiMrliail- and KnnkeB-Peniiiuii-Angtatt CBr Er^ 



wach»cnc und Kinder, auch Arzt des 
Vereins tu Breelau, cogn. &>ranus III. 

1856. Febr. 1. Dr. Pirogoff, Nikolas von, Exc., 
k. russ. irirkl. Staatsratb, Adjunct im k. Ministerium 
der VolkMuflJftrang, General •Inapeotor dee ftffentl 
truterriehtawesens des stldntn. LebrbenrkR and 

Curator ilo !<. Lvi rimis Ric Jif liru zu Odcs^^u, vor- 
her ord. Prof. der chirurg. Klinik bei der k. me- 
dicin.*ciUrarg. Akademie m 8t Pelenbnrf, cogn. 
Desault. 

18SU. Juni 1. Play, Friedrich Le, k. franz. Staats- 
rath, Oberbeiff-ÜDgealeiir and Prof. der Uctdlincfe 

an der k. Bergschule zu Paris, cogn. Vauhafi. 

1845. Oct. I.*». Dr. Plieninger, Wüiiilm Heinrich 
Theodor, kgl. wttrteniberg. Ober-Studionrath, Prof. 
der Naturgeschichte, Mitglied und wis&ensch. Sccre- 
tair der frQhem kgl. Ccntralstclle des landwirthsch. 
Verein», nunmehr Ehrenuiitglied dir CoulralstcUc 
für die Landwirtbaclwft zu Stuttgart, ordentl. Mit- 
glied den kgl. staUstiseb - topograph. Bflreu'k und 
ord. MitgUed de- mit dii-i ia verbundenen Vereins 
liilr Vaterlandskundc in Wortembag daselbst, cogn. 
JdMMfr OamuMrer. 

1>'34 \x\g. 3. Dr. Poeppig, F.du;ird l'rindrich, onl. 
Prof. der Zoologie, \ orsielier der naturhi^^t Samra- 
faing nnd Director des botan. Gartens an der Unir. 
fti liCipzi?, Cftsn. Hrmandr: II. 

lb«J<. Aug. 3, Ijr. Po ibb e 11 i 1) r, Jolmuu Louis Maria, 
prakt Arzt und Mitglied iltr k Akademie det Me- 
dicin in Paris, cogn. Mtde» III. 

1849. Oct 19. Dr. Polledc, Theodor, ApoÜieken« 
besitzer und Secretair der phylumat. GescUsdiaft ZQ 
Geisse in Schlesien, cogn. Baumer I. 

1843. Aog. 8. Dr. Preist, Joluuin Avgust Lndwiir, 
Priv.itgelrhrtcr der Botanik und Gutsbei^itzer ITat- 
turf bei Osterode im Harz, ehem. naturhist. Keiscn- 
dar In Neahfllkad, cegD. Cutmin^am. 

(s;,") Ja!!. 1. Dr. Prestfl. Mifhul .ViiTiist Friedrich, 
Ubtrli-hrer di-r .Mutheiiulik uii-l der Isulurwissen- 
scbaften am Gymnasium und Director der naturfor- 
sibcndcn (ieseUscluift und dos; Musrums zn Emden, 
früher Lehrer der prakt. Astronomie au der kgl. 
Kavigutioiuischule daselbst, rogn. Leihnitz. 

1857. Mai 1. Dr. Prcyss, Jokann Georg, k. mss. 
GoOei^-AeseBseir, prakt Anrt, Secretair des leiten- 
den Ausschüsse.-; für wi^scnMli.ifll. Tliätiirkfit im 
Doetoren^Collcgium der med. FacultM in Wien uud 
eaerit Ghebnt des Wiener GaniM»i*Artillerie- 
distrii t.s T^pdact der „üsterr. Zelttdirifl ftr piakt 
lieükuudt, ' cogn. Pyl. 

1858. Febr. I. Prillieuz, Edoard Einst, Lieent 
der Wi'-'ienseTi.iften , Pnlanilccr nnd .\iTnnom zn 
l'iiriij, Mitglied d(;r botan. Gi st-UbvLiilt von l-'nmk- 
reich, cogn. üesraux. 

1851. März 15. Dr. Pringsheim, Nathan, Privat- 
doceut der Botanik an der Unir. und Uenutsgeber 
der Jahrbncher toit «isBenacliafU. Botanik an Berlin, 
cogn. JJiUroehet. 

18S3 Juni t. Dr. Pritzel, Georg Angnst, Botaniker, 
Assistent 1h i der k^il. Dibliotliek und Archivar der 
kgl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, cogn. 
Jbnos JJryondlef*. 
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18». Jmi 10. I>r, Porkfnje, JoltfBMtXviuigcligta, 

onl. Pri f ilrr Pli.vsj. logio uud Pathologie u. Director 
des pliyuuiug Imtituts &a der k. k. Univ. ga Frag 
und eorrwp. MH|^ der k. AladaiiiA der Wineii« 
sckiftcn in Wien, cogn. Dancin I. 
1838. Küg. 3. Dr. Quctelet, J^amLert Adolph J«oob, 
ttd. Prof, der Mtthematilc an der üalr. «ndderlqjl. 
Müitairsefinlc , T>irnrtor der kgl. bclg. Sternwarte, 
Präüident (kr ki/l. Central -Conuuission für Statistik 
und ord. Miiglu'd nnd begtiknd. Sccrctair der llf^ 
Akademie der Wiuenicliaften m BrUaaeli oo0i. 
Blumenbach I. 
1841. Oct. 15. Dr. Rabenhorst, Oottlob Ludwig, 
Priratgelehrter der Botanik KijptoganenkBBde, 
Apotheker 1. Cfame nnd ebem. Prot am Okowmi. 
Institut zti DrcsiKn, cogn. Mattuschka. 
im\, Nov. 28. Dr. ßadio«, Jmtas Wilhelm Martin, 
oid. Pro£ d«r PaAologte, Therapie a. Annefanltld» 

lehre an (kr Univ., prrikt. Arzt und Director der 
med. Gesellschaft zu Lcip»g, cogn. Ludwigm». 

i82& Nov. 2B. Dr.Sapp, WfllMilai Ludwig voa, euer, 
ord Pmf. Ai'T Anatomie und Physiologie, Kovip r>i- 
nctor ikr aiiatoin. und zoolog. Sammlungtu au der 
Fniv. zu Tabingen, cogn. Laurenti II. 

1825. Kov. 28. Dr. Rathkc, Martin Heinrich, k^. 
prenss. Hof- tud Medicinalrath, ord. Vtot der vergl. 
Anatomie und Zoologie an der ITnir., Director des 
anatom. Lutittita and coolog. MuManu nod Mitglied 
des ProTinztBl-MeAdiial-CollegiBntt in E{taiigs- 
bei^, cogn. Mi'iiro TL 

iSai. Juli 10. Dr. Uataebnrg, Julius Theodor Chii- 
itiaa, Profi der Natnrgeadiiclite, Zoidogie und Bo> 

tanik an der for^t- tiriil tamlw. Lchiautalt lU 
Neustadt-Eberswalde, cogn. OkdiUch IL 

1853. Aog. IS. Dr. Rayer, Peter TnMS Oüri^r, k. 

Lribarrt und Obnmrzt mphrerrr Ilosphält-r, Mit?J. 

dcö lübliliub von l'raukreich und der k, med. Akü- 

deuüc zu Parifi, cogn. Hufeland I. 
155a Aug 15. Dr. Regel, Eduard Augiat, wiasen» 

Schaft]. Director des k. botau. Gartens za 8t Peters» 

bürg, cogn. WHIckiir/w. 
185& Aug. 15. Dr. Eeichardt» Eduard, Privatdoccnt 

der OieBiie an der tlnir. m Jena, cogn. GöttUng II. 

1854. Dec. I. Dr. Reiche nbach, C arl IVfiln^rr von, 
Gnlabesitaer und PrivatgeleJirter der Natur-, Berg- 
wofka» «ttd phyajfcaL WiBaenadaften auf ScUoea 
Reisenberg bei Wien. fORn. Orphfus II. 

1820. KoT.'jS. Dr. Reich enbacbscn., Ueimich Gott- 
Bd» Ludwig, k^ s&chs. Hofratli, ord. Prof. der Bo- 
tanik und NaturpesthkJitf, sowie Pirrrfor des kgl. 
zoolog. und luiui-ralug. Museums und de» bot. Gar- 
tCBa an der kgl. cbirurg>*iMd. Akadonfa iiiBreaden, 
cogn. Dotkmaetu /. 

18S4. Mai 1. Dr. Reicbenbacb jun., Heinrkb On- 
Star, ausserord. Prof. der Botanik an der Unir. cn 
Leipsig, cogn. Rkhard. 

1857. Mal 1. Dr. Reicheabadi, Ubaan Peter Det- 
lef, prakt Arst und WindacEt an Altona* cogn. 
Gaknus V. 

1857. Ulrs 7. Dr. Reinhold, Enfl tob, Exe., k. 

russ. Geh. Rtith und wlr'nl. Leibarzt de« Kaisers 
Nikolaus I. TOD KuBsland, Mitglied dea. k. liedteoal- 



tegide- *| 



rafl» mid dea geleiirteD Oomitn beim k Ertegide- 

partcni' nt zu St Petersburg, rogn. Weikard 

1844. Oct. 15. Dr. Reisaek, Sicgfiried, Gustos- Ad- 
Jonct beim k. k. botan. fiCoicafainttt und correap. Mit- 
glied dir k Akademie der WiaMiiiduifteii in Wien* 
cogu. .Spalkuuani. 

1843l Oct. 15. Dr. Remak, Robert, ttumwi. Prot 
der Physiologie und Pathologie an dar kgli Vahr« ZU 
Berlin, cogn. BagUvius III. 

1855- Dec 23. Dr. Renard, Carl Claudhis TOn» k 
nu8. Staatsrath und erster Secrctair der k. Nator- 
forscber-GesolIschaft zu Moskau, cogn. G. Füehtr 
von Waldheim. 

1836. Not. 28. Dr.Renaselaer, Jeremias van, prakt 
Arzt und Seeretair beim natniUator. Hoaemn au 

Xi w -Yfirk in Nordamerika, cogn. Gronovius I. 
1859. Jan. 2. Dr. Eetzius, Andreas Adolph, Inspeo- 
tor und Prot der Anatouh ondPbTalologie bei dem 

kgl. Carolinischen medii in.-rhirnrp. Institut u. Prof. 
der Anatomie bei der AküJtuiie der freien KOnste 
doselbBt, Mitglied der kgl. sckved. Akademie der 

"WL-s-Misciiuftr-n, rnpi. Tfii'dilf. 
1853. Mai 1. Dr. Ilfuss. AupiHt Knumucl, ord, Prof. 
der Mineralogie und Din rtor des k. k. mineralog. 
Cabineta an der Univ. au Prag, wirkL Mitglied der 
k. k. Akademie der Wwenactaftwi in Wkn ud 



Präses des naturbitttr. Terelna «Lotoa" in Fing, 
cogn. Stuuttirt II. 
1850. Oct 15. doSheume, Angutt Joseph^ k|j. belg. 

Arflllcrio-TTanptmiinn und Si lirift.sicllir zu Brflssel, 
Mit^Ued der kgL archäolog. Akademie von Belgien, 
eogn. BeiSimtr, 

183:?, Au^ 3. Dr. Richter, Trirl riiristian Adolph 
Lcojjuld, k^l. prenss. Generalarzt des 8. Armeecorps 
zu CoblcDZ, cogn. Klein. 

1853. Mai 1. Dr. Richter, Reinhard, Pfarr-Vicar, 
erster Lehrer der Katurgeschichte und Rector dmr 
Realschule, des Progymnosinms und der städtischen 
Schulen zu Saalfeld im Heizogthum Sachsen- Mei- 
uingcn, cogn. Hörn h 

1841 tiit. 15. Dr. Rieken, ITeinrich Christoph, kgL 
bclg. Leibarzt zu Brüssel, cogn. Wackwrt I. 

1825? Not. 38. Dr. von Ringaela, Johannes Nepo> 
muk, kgl. Ii iii r. wirkl. d h Rath, kgl. Oliermedici- 
oalrath und Vorstiuid dm Obermedicinal-Ausschusses 
im kgL Staatsministerinm des Innern, ord. Prof. der 
Klinik, IVifi« 1 und TluTajiio nn drr kul. L\idw.- 
Max.-Üni'i Und quii'sf. Primiir.irzt am Kranken- 
hanst" 2u Mdnilii ii, ord Milgl. dor ku-l baier. Akad. 
der Wissenscbaften daselbst, cogn. W. IlautiUm 1. 

1825. Nov. 2a Dr. Ritgen, Ferdlaand August Maria 
Franz, Freiherr von, grossherzogl. hess. Geh. Rath, 
Senior der grossberzogl. hess. Landes-Univ. Qiessea, 
ord. Piof. der P^ddatrie, der QeburlAlOfr u med. 
Polizei an der Uiiiv. Giissm. Landes- llebam- 
menlehrer an der Ilvbammcnschule zu Glessen tud 
Director der akadem. gebtrtshoU. EHnOc und der 
Sammlungen geburlNlinlfl. In^tnimmfi^ . snwie der 
Entbindungsanstalt Uiiselbit, togu. liueäerer. 

1H58. An?. \7>. Dr. Rive, August de la, cmerit Prof. 
der Physik an der Akademie au Genf, oogn 
Saii*9ure IV. 
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1853. Aug. 3. Dr. Rripor. Johann August Christian, 
ord. Prof. der Medicin, Zoologie and Botanik, Di- 
roctor des botao. Gartens und erater nblotbelour an 
der JMt. m Boatock. cogn. LachataKiu. 

1858. Nov. 1. Pr. nssslcr. Cr\rl. Mini ralo;? unrl Fa- 
brUuuit zu Hauau, iJirei lor der Wettcraiiiscbcn Cie- 
•elbebaJI ftr die gosammle Natufftnnde dHcltiit, 
roim. Leop. v. Jtuch II. 

löüG. Stpt. 16. Dr. Kokitttusky, Carl, k. k. österr. 
Beg -Rath, ord. Prof. der p.itholog. Anatcmiie au der 
k. k. Univ in Wien, VorstAud des pathoiDg.-nnntom. 
Miiseuius uiiil l'rosci'tor am grossen k. k. ulljjüiü. 
Kronkcnhause daselbst, wirkl. Mitglied der k. Aka- 
demie der WIsMinsdiafteD und Präses der k. k. 6e- 
lelhchBfk der Amte ia Wien, cogn. St^rSekiM. 

1654. Not. 1. Rothkirch, Hugo Bornliard Sigismund 
Freiherr Ton, Gutsbesitzer auf Gross- and Kidiu- 
Schottgau bei Breslau und PriTatgelchrter der Ma- 
thematik und Phyiük, auch Privatassistent bei der 
kgl. StfrnwartP zu Breslau, ropn. Borfiidmcsktf. 

löJä. Aug. ■\. Riixburgh, Jacob, iiauptronnu bei der 
englisch- ostind. AlttM IE CUcntte, OOgU WHKum 

Jlnxhurgh II. 

1829. Jufli 10. Dr. Büppel, Wilhelm Peter Kduard 
Simon, PriTatgelehrter der Zoologie und pndtt Arzt, 
Dirrc'tor (Irr Sfnrkrnbergisehen N;.turfrir«cbrrirr«;f'Il- 
bcLuft zu Frankfurt a. M., 1817 bis IbSl reisender 
Naturfor^rluT in Afnka, cogn, Bruct. 

ISil. Not. 2S. Dr. Ilumpf, Ludwig, ord. Prof. der 
Iftnendogie und Oeognosie, der Chemje luid Pbar- 
m.K ip an Jrrriu'v. /u Würzburg, fMga. Bruenkküts. 

1653. Dec 1. Dr. Bast, MohU Aognst, prakt Arzt 
so Lexingtoa im Staute Kentneky In Nordamerüc», 

Cfif,'n. TTu'f. 

1653. Aug. 15. Dr. Sadebeck, Beiyamm Adolph 
Uorita, Prof. der Natoigeidiklitt und HadMaiatik 
am St. Maria -Magdtdenen-Ojinnaainni sn Breals«, 

cfl(?n. Gauss. 

löiy Ort 18. Salm-Reifferscheid-Dyck, Joseph 
Franz Maria Aiiinn Ifulurt Ignatz, Fürst und All- 
graf von, Boumik" r umi kel preuss. Oberst u. C'lief 
dea 17. Laodw.-RegimentB, Mitglied des Herrenhauses 
in kgL pr. I.atidtage, zu. Dyck bei Kensa, Jlreis 
Dllnddorf, coLm. Xeweü. 

1855. Jan. 7. Siutli r. (iop.rir ('i.rH;ottIi(b, flir-miker 
ond Fabrikant xu Schweinfurt, cogn. Goettling I. 

16M. Jan. 1. Sattler, Jena Gaapar, CbeuSitat und 
Fabrikant rn Schweinfnrt. rnpn ran Hehnotit. 

1863. Aug. 15. Dr. Sauvenr, Gotthelf, kgl. Com- 
ndiaair vnd Seeretair im ObenanttUavatlie, iMsOad. 

Serrctair drr Akademie der Medirin. Biireiiuclicf Un 
Ministerium des Innern und Mitglied der Administi-a- 
tiona-Connission des MtneniM m Brtnei, cogn. 
Tabemaemontanva III. 

1854. Mai 1. Dr. Schacht, Hermann, Privatdoctiil 
der Botanik an der Univ. zu Berlin, cogn. Bmtift. 

1857. 8ept 3. Dr. Sch&ffer» Carl Julias l'rangott 
Hennami, anaerord. Pro£ der Matheniatik, Astro- 
Domic und Technologie an der l'niv. zu Jm.i und 
Lehrer am Jandwirtbacliaftl. Inatitat dasdbst, cogn. 



1858. Jan. M. Dr. Schaffgotsch, Franz Gotthard 
Johann, Graf to% Pl^aiker ond CkeBdkeraa Berlin, 

cogn. Savarf. 

1856. Aug. 22. Dr. Schauenburg, Carl Hermann, 
prakt Arzt und Printdooent der Mwiirin, Chirurgie 
und Augenheilknnda « derbf^tlMio. FHedr.-Wüli.- 
UniT. zu Bonn, cogn. Loschge. 

1852k Jan. 2. I^. Schenk, Angust von, ord. Prof. 
der Botanik «ad Director dea botao. Qarteaa ander 
Univ. zu 'W'arztinrK'. co^in. Udler. 

1835. Aug. 3. Dr. Sibimpcr, Carl Friedrich, Prirat- 
g<>Iehrter der gesammten Natnnrigsenschaften m 
Schwctzinjri'n bei Mannheim, cogn. Galilei I. 

1855. Nov. 1. Dr. Schindler, Heinrich Bninu, 
preuss. S&nitätsratii, praku Arzt und Prtt»idi>iit tkr 
Gesellschaft der Ärzte Schlegicna und di^ Laoaits 
zu Greiffenberg in Schlesien, cogn. J'lotmm. 

18-21. Not. 28. I>r Sdiiuz. Iii inrich Rudolph, Chor- 
herr, «nerit ord. Prof. der Natmgescbicht« o. Zoo< 
logie und Düreetor der nmlog. Samnlungen an der 
T'niv., friihor Mitglied di'^ p-ossin ILithea V. Zeog- 
hcrr zu Zorich, oogn. Mdrovandus II. 

tmt Korr. as. Dr. S^leehtendal, Uetridi Frau 
Leonhard von, ord. Prof. der Medicin und Botanik 
und Director des botan. Gartens an der Univ. lu 
Halle, Mfthertngelier der „Iwtaii. Zeitanj;,* cogn. 

1826. Nov. 28. Dr. Schlegel, Ueruiauu, Cousej-vator 
des kgl. niederländ. naturh^r. BeiclanHiaeaana «nd 
vcrd. Ümitholog an Lejrdeo, ooga. Jf^wr. 

1838. Jan. 1. Dr. Schleiden, Ibttblas Jaoi^, gnaa- 
hcrzncl. ü.irhsen-wciniar. Ilofnith, ord. Trol'. der 
Medicin und Director des botan. Gartens au der 
Uoir. IQ Jen«, cogn. MaJpi^ II. 

1657. Febr. 18. Tir. Sililossherger, Julius Kugen, 
ord. Prof der Chemie und Physiologie nnd Vorstand 
de« «Itan dm. LalMvaCOfioms an der Univ. snTO- 
bingfn, ffipn. ScMM^r. 

1852. Jan i. Dr. Schmidt, Johann Anton, ord. Prot 
der Botanik an der Uwr, m Heidetberg, oogn. 
Vogel. 

1843. Oct. 15. Dr. Schnizlein, Adalbert Carl Fricdr. 
Hellwig Conrad, aosaerord. Prof. der Botanik ond 
Director des boU». Oartana an der Univ. an Srlaiip 
gen, cogn. LoMkif tf. 

1857. Sept. 3. r>r. Schöman, Ifj^iatz l'ranz Xaver, 
Prof. ordin. honor. der medicin. FacultiUan der Univ. 
au Jena, aoirie oid. Stadt- und LaBdphyBÜnia da^ 
KflTisf. cogn. Beer. 

186a Aug. 15. Dr. Schönbein, Christian Friedrich, 
ord. Prot der Cbende ond Dbnetar dea cheoiaefaen 
I.ahorutoriuma an der Didv. m BmcÜ, eogn. JtavA. 
Schwarz. 

1644» Oet 15. Dr. Schon lein, Johann Lucas, kgl. 
prenü?. wirkl. Geh. Ober-Medicinalrath mit dem 
Kaiigi eines Rathes 1. Cl., erster Leibarzt des Kö- 
nigs von PreuBsen, ord. Prof der Pathologie und 
Therapie an der 1^ Umv. ond Director der med. 
Klinik, ord. Prof. und IMreetor der kgl. med -ehfrorg. 
Mi!it;L;nika'lt>mie, sowie vortragender R.itli im Mini- 
sterium der Medidnalangei^enheitan zu Berlin, cogn. 
/. 
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1641. Ort. 15. Dr. Schotts, J«1imii EdawA HMa- 

rirli, prakt. Ar/t, Zoolog« ind BottllikBr IB BieilHt, 

cogu. d' Artfimük. 

1845. Oct 15. Dr. Schombarfk, IferiU Biduod, 
PriyatgclfhrtfT d» r i li-. -rkal., pcopraph. ii. Astronom. 
Wissenschaften unu Laudljei»iuer iu der dvuUsciion 
Colonic Buchsfcido bei Adelnde In Mni-Holland, 
ooga. Jakn Marmm L 

1845. Oct. 15. Dr. Seliorabnrgk, Sir Robert lier- 
nifuiD, naturhistur. Reisender, kgl. groBsbrit. Obexst- 
Lieutenut) Q«Deralcoiwil oiul OeacbiUUtriger der 
kgl. gTombrit B«Ri«ning bd den Ktatg von Slam, 
co^'ii Aittikt. 

1857. Aog. 4. Schott, U«iarich Wilhelm, Dtrector 
der k. k. Ho^iirten und Henageci* und Yontand 

des k. k. botnn (tnrtcns für östrrr. Flura zu Srhön- 

bruuu bi'i W'u-u, corregp. AiitgticU dor k k. Akiuletnie 

der Wisäeuscbaften iu Wieu, cogn. Veüozo. 
1834. Juni 25. Dr. Schrön, Hobrich Ludwii.' Friodr . 

ausserord. Prof. dnr .\stroaoiuie au der üuiv., oowic 

INrector wd Obs« rv:it<ir der gnealMis. Stemmte 

m Jena» eogn. «. Zaeh L 
1818. Not. 28. Dr. Sdmbert, Gotthelf Heinrich von, 

Lul. baier. Geh. Rath, chenial. ord. IVof. der allgem. 

Naturg«ichicbt« ond Natttiphikwophie ea der kgl. 

Liidw.-Ilex.-triiiv. m Hltacfaeii und TormaL 1. Con- 

serrator der miiif tulnu' , der zoulog. unJ /ootom. 

Sanunlougett des ätaats, urd. Mit^eü der kgL baier . 

Akadente 4er WieieiHcbiaeii in UOneheB, eogn. 

Artemidorua, 

1854. Mai 1. Dr. Schuchardt, Conrad Gideon Theo- 
dor, Docent der Botanik und Natnrgeschichte an der 
kgL Landvirthäcliaftsakademie zu Waldau b« i KouiVs- 
berg und Dirigent dca dasigcn li<jUm. Gu^rtmiis, co^ju. 
Ltndmberff. 

186a Mal 1. Dr. Schnltx. Ftiedrick WUkdm, Botn- 
aiker md lfmeratos ni Kron-'W«inenlMirg fan Df. 

partomeiit di s Xiederrheines , voi hr r l'n»!'. <1( r N;i- 
tiuseachichtc am Collegiuia au Bitach, cogn. W. Ii. 
J. Eodk. 

1822. Nov. 2« Dr. Schultz - SchuKzons t ein. 

Carl Heinrich, ord. Prof. der Mcdiciu, Physiologie 

u. Botanik an der ünlren^ in BerUn, eogn. BtkM I. 
1833. Nor. 13 Dr. Schultz p, (Mr! An-iist Sigis- 

laand, groäsherzogl. badenscher liutraui, <ird. l'rul. 

der Medidn, vergL Anatomie ond Physiologie, sovie 

pjiector dee anatom. Theatm an der Univ. su 

Oreifswald, cogn. Sevtrinut /. 
1843. Oct. 15. Dr. Schulze, Gustav OUo, kgl.preu8s 

Sanit&lsiatk und prakt Ant an Berka, oogn> «aw 

owivMiorvif* 

18r>8. Juli 23. Dr. Schulze, Jr.liamio.*. k-l jinnss- 
virkl. tieL Ober-Begieningarath, cuerit. Tortrag. 
Rath nnd DIreetor der Abthrifamg Ar die Unter- 

richtsangelegenhcitpn im kgl. Miiii.>tf rium dor gri.stl.. 
Unterhchta- und Medkiual- Angelegenheiten, sowie 
Mitj^ied der Studiencommission f&r in Wisiuu*^ 
ziehungs- and BUdanga«Weaen in Berlta, wgn. 
MaectiuM V. 

1857. Not. 1. Dr. Schweikert, JobanacB Ooatav, 
prakt Ant, Wnadant ond Gebnrtalielferin Brwiaa, 

cogn. 



Ib54. Nor. I. Dr. Sidicl, Julius, prakt. Augenarzt, 
Prü&es und Prol. dt» kläuiä»tlnii l'iivAt-liisuiuu tor 
Augenheilkiude, Augenarzt und Lehrer in den 1l 
Krzii-hungshiUiscm der franz. Ehrenlegion, im Kran- 
kcuhau£ü und dem Wohlth&tigkeit;>bareau des 1 1 
Arrondis^emeuts der Studt Paris und Präsident der 
cotoaiolog. G«8«Usciia& von Fnmkreick an Paria» 
cogn. JtNiw«. 

;?..(). Nov. 30. Dr. SielioM, Carl Tlifodor Erust 
von, orü. Prof. der Physiologie, vcrgL Anatomie uod 
ZooIdi^ an der k|^ Lad.-liaz.-Univ. sn lUnehen 
und erster Conservutor der physioloR -anatom. and 
dir Zoolog. -auulom. Sammlungen des Staates, ord. 
Mitglied der kgl. baier. Akademie der Wtaenarkaften 
i:u Maucheu, cogn Sühwhl. 

Idii. Juni 2ti. Dr. bicbold, Plulipn Franz vi.,u 
Obrist a. Dl beim Gencnilstab d« s k;,d. niod< rl Me 
didoaiireaettB und chmaL Prof. der Naturwi$scn 
ediafteii in Leyden, jetzt xn Bonn, cogn. Quserius, 

18^3 Jim. 2. Dr. Siemcrs sen., Joachim Friedrich 
prakt. Alst und £i«torfor«cber an Uambuig, cogn, 
üwer. 

1.S40. ^^lV. 30. Dr. Sismonda, Auf?« Ins, lütter von, 
ord. Prof. der Mineralogie und Dircctor des mincra- 
kg; HuseoBiB an der Unfr. an Tuiin» IffilgUed dea 

kgl. üi T^collegiunts und der kgL Akadonieder Wia- 

srnsrluitteu da&clbst, cogn. Mr^ro. 
1856. Sept. 16. Dr. Skoda, Justph, (id. Prof. der 
roedicin. Klinik an der k. k. Univ. und virkl. Mit- 
glied der k. k. Akademie der Wissenscb. in Wien, 
cogn. Maior. 

185S. Mai t. Dt, Skofita. Alexander, Magister der 
nnd Dliectoir dee botaa. Taucchvcrcins, 





1833. Ang. 8. Dr. SeonteCten, Heinrwh Joeeph, ^ 

Oljtrarzt 1. Fl. drs Militairliu.siiital^. zu Motz und C 
Pr&sident der Uesellachaft der med. WisaensclL von 
der Meael, eogn. FiOeL 
15r)2. Jan. 2. Dr. Sedillot, Carl Emanuel, ord l'rof. 
der Mcdiciu und Chirargia und Diredor der chinurg. 
Klfaiik an der med. Fneaüftt der Uafr. an Stiw- 

borg, cojrn. ITci.^tcr II. 

1856. Sept. 16. Dr. Seeburger, Johann Meponnk 
Ritter von, k. k. Hefrntk, erater lt. LeOMizt nnd 
Hof-Proton>cdicus in Wien, cogn. r. Sorba^t. 

1653. Aug. 15. Seemann, Wilbeln GottfMed Eduard, 
Botaniker nnd Geolog, Mit-Redaeteor da« akadem. 
amtl. Joomalea „Bonpiaadla* an Bannorcr, eogn. 
Loudon. 

1852. Jan. 2. Dr. Seguitz, GottMed von, Gutsvcr- 
>Miiti. r und Botaniker au Schveinfiirt, cogn. WM- 

farth II. 

1843. Oct. 15. Dr. Seubert, Mi>riU, Frof, der Bo- 
tanik an der pulytcchn. Schule und dem Museum, 
sowie Vontaad dea liataialicncnbineta anKarlamhe, 
cogn. SdtarJl 

1S52. Jan. 2. Dr. Seutin, Ludwig, Baron von, kgl. 
belg. Loibarat nnd Genmlttabearzt der be]g; Armee, 
ord. Prof. der Medidn nnd CUnugie an der Uuit., 
to« ii' Din rti r (Ii r cliirurgischen Klinik und Ober- 
vuudarzt am bt. Peter-Hoji»pitale zu lirfiaael, cogn. 
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711 -Wen, rogn. Hoppe III. 
lei!) Oct. 1.-) r»r. Siaee, Alfircd, Chirnrg bei der 
Bank ron Ku^Haml und Mitglied der Boral Societj, 
Physiker und Tedukolog ai London, oogn. Eitler. 
1853. Aug. 15. Smith, Johann, Bottmiker, Mitglied 
der Linn^'Bchen Oebcllschaft und Curator des 
bo(«ii.'Q«rtens su Kew bei London, &)fi.Kmut, 
t838. April 7. Dr. Soemmerring, Dettnuur Wtt- 

hi'lin, hcrzoL'l. s^uhsiMi-coliuri;. ITofnuli, ]jr,Lkt. Arzt 
ond Sccretoir der äenckcnbcrg. tieäeUsdiaft zu Frank- 

I84C. Aiiril 20. r>r. Sondrr, Otto Wilhi-lm, Bota- 
niker und Aputhekcnbesitzer tax Hamburg, sowie 
Mitglied dea GwwmdheHwrBtbg far Pharmacifl dudbat, 
cogD. S^ha III. 

1838. Au^ 3. Dr. Spach, Eduard, wirkL Custosbeim 
Herbarinro dcsllbtaeiin»derK«targefl«faiditie mPhii^ 
«ogn. Blair. 

1851. Jan. 6 Bpencc, Wilhelm, Entomolog zn Lois 

don, Mitsrlif'd der Royal Society und cntKiiKtlnp. (jl- 

BcUschaft daadbst und der Iäuu4'&chcn GescUschaft 
zn London und Stockholm, cogn. Druty. 

ISSS. Aug. IT), Dr. SpcnRh-r, Ludwig, herz. nass. 
Ilofrath, Hitglied des herz. Medicioal-CoUegium» und 
BMl«am «a Ed», towie Bedacteor d» „Balneolog. 
Znit.", ccprn. Thilmius. 

1835. Aug. 3. Dr. Speranza, Carl, Prof. cmerit. der 
spodeDen Therapie ond klin. lledicin an der herz. 
üniT. zu Parma, Präsident der m«d. Faeolt&t as 
der k. k. Dnir. zu PaTia, cogn. TissoL 

1844. Oct 15. Dr. Stahl, Friedrich Carl, Prof. d- r 
Hedida an der l(gL Lodw.- Max.- Dnir., Director 
nnd Obmuret dCT IrreBanataH an MlUKhcB, cogn. 
AcJcermann. 

lS5ä. Aug. 15. Dr. Steenstrup, Johann Japetus, 
ord. Prot der Zoologie und Director dea aoolog. 
Moseums an der kgl. üafr. n Copebbacn, oogn. 

Abilgaard II. 

1857. Mai 1. Dr. Stcctz, Joachim, prakt. Arzt und 
Botaniker zu Tlamliurj?, d. z. Vi( (--Prii.si<l( nt do^^na- 
turwiBBCnscbai'U. Vereins nml Soeretair der Mus. mub- 
Commission daselbst, cogn. /. Smith. 

1820. Nov. -iQ. Dr. Stein, Georg Wilhelm, cbenuü. 
Prof. der tiebiuiAhtÜfe and Director der geborta- 
bolflichen Klinik, Jeiat Piintgekhrter n Boon, 
cogn. Stemku. 

iSSa. Min 13. Dr. Stein, Sanmel Friedridi ITatha- 
nacl, ord. Prof. der rhysiolojric Z<iiilu'j;ii' ii. I.iotanik 
und Director des zoolog. Cabincts an der l'nir. zu 
Prag, oogn. Bttker. 

184ß Ort 15. Dr. Steinbeil, Cnrl An^tst, kgl. baier. 
Ministerialrath und tcdm. llciiath im Ministerium 
des Handels und der öffentl. Arbeiten, Conserrator 
(]( r iimtlii nt.it.-physikal. Sammlungen des Staats und 
I'rof di r Mathematik, Astronomie und Physik, In- 
haber einer optischen, physikal. und astronomischen 
Werkstute in Manchen, ehemaL k. k. SeetionBratb 
und Ch^f der TelegrapMe in W{«n, ord . MHg1l«d der 

kpl. liaii^r. Akademie der ^Viss(■n^('ll:l^ten und der 

oaturwisseo&cb.-tedui. CommissioD derselben, cogn. 
Mm JXnrian» //. 
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1880. Febr. 1. Dr. 8t«BBcl, Carl (h»ta.tr Wilhelm, 

Ijehrrr d^r Naturwi^spnsrlmffr'n nn di>r «»ri^tf*?) hö- 
hern Bürger- und II' al;ii.liuiL' au Zwingt-r zu Ilres- 
lan, cogn. Jieichtl II. 
1857. Oct. 21. Stephan, Fran« Victor, k, Hoheit, 
Erzherzog ron Österreich, Ic. k. Feldnarscliall-Liru- 
tenant nnd lultaber des k. k. Österreich. In&aterie- 
fiegimenla Ko. 58, Botaiüker und Geognost xa 
SdianmlHiTft fan Heraogfhnni Nassau, cogn. WtrO' 
phihis rill. 

1855. Mai 1. Dr. Strobel zn Primicro, Pellogrin 
von, Pro£ der Natorgeschkbte aa der üiiiT. xa Pfak- 
c«nza, cogn. Schroctrr III. 

IS-^tA. Aug. 15. Dr. Struve, Friedrich Georg 
behn tob, Eue» k. maa. Qflb.Baih ud DIreetorder 
k. ^^tern«arle Ml Pvlkow» bei 8t. Petenhas, «oga. 
Jic^sel. 

1851. Jan. 6. Dr. Sturm, Johann Heinrich rhrisiian 
Friedrich, Magister der freien Künste der Akademie 
zn Gottysbourgh in Pennsylvanien , Nord-Am., Na- 
tnrhistoriker, Iconograph und IlerausL'i'Uer der „di tit- 
schen Fauna ond Flor»" von Dr. Jac Sturm zu Nürn- 
berg, cogn. 8lwm I. 

1851 .Tan. 6 Dr Sturm. .ToIkuui Wniielm, Xatur- 
historiker und Magister der freien Künste der Aka- 
demie SU Gottjrsboorii^ in Pennsyhaaien, Icooograph 

nnd Mith<'rna';p>her der „dcnfsrhrn Fauna u. Flora" 
TOa Dr. J»c. ölurm und Si'cn t.dr dt'r nalurhistor. 
GeseUschaft zu Nümberir. coi^mi. Smrm II. 
1847. Oct, 15. Dr. S Ulli van t, William Sfarling, Pri- 
Tatgelehrter der Botanik zu Columbus in Ohio, cogn. 
Schweinils. 

1857. Mai 1. Dr. Ssokaiski, Victor Feüx, piakk 
Ant ond Augenarzt, Director des ophthalmiatrischen 

Instituts zu W.-irscliau, cnfru. ]]'''.'Jh'iuiius. 
1S43. Oct. 15. Dr. Tchihatchcff, Peter von, k. 
mss. Caounorherr vad natarliistoriicber Rdsender in 

Kieinasien, jetzt zu Paris, eofrn. .7. (/ fhi\cl!n. 
1835. Aug. 1 Dr. Tenore, Michael, ord. Prof. der 
Botanik und Director dea boten. Gartens an der 

T'uiv. zu Neapfl, cofni. Colnma. 
Ib24. Nov. 28. Ifr. vou Textor, Joseph Ciijeiün. 
kgl. baicr. Geh, Rath, ord. Prof. der Chirurgie, 
Director der chirurgischen Klinik an der Univ. und 
Obenrundarzt des Julinshospitals zu Warzburg, cogn. 
SabatUr. 

1826. Not. 28. Dr. ThemmeAi Corodios Johannes 
Notabele, prakt. Arzt, Wondant mnd Oebnrtiiidfer 

zn Deventer in der Indjr. Provinz (1Iiery=>el und 
Viceprftsident der Provinzial-Mediciaal-Commiseion io 
Oberyasd, voffn» DrituuL 

184.3 Oct t5. Dr. Thomae, Carl, Prof. drr Chemie 
nud I'hybik am herzogl. landwirth.''i luifil Institut 
und der Oeveibescbnle , auch Director il ^ aatar^ 
histor. Museums zu Wiesbaden, cogn. Polyergus. 

1^53. Aug. 15. Dr. Thomson, Thomas, Mitglied der 
Koyal Sücii ty unri dt-r Linne'schon GeseUschaft in 
London, Director des botan. Gartens an Calcatta, 
cogn. Jfaw^Um It. 

lSv>8. M.ii 19. Dr. 'I'irdomann, Friedrich von. proBs- 

berzogl. badi«cber Geh. Bath zu München und ord. 
lOtglied iet k|^ Akademie der WitseRaehaften da- 
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lelbit, elifflnaUgem ordeotl. Proffs«or der Anatomie 
und Physiologie u der Uoif. nt Hdddberf , oogn. 
Qmper II. 

1986. Jio 1. TonniMini, Mntiin Jo«n>h Spiritiu, 

Ritti r vi-n. k. I;. nti1)fniialr.if!i uiul Itür^'iTini'ister 
der kgl. frckit SUdt Tric&t, cogn. Scqpoü IV. 
1636. Aof^ 3. T>t. Torrar, '«Iowa, «fd. Prot dar 

Chmic und Kntnnik am phj-slkaL Colkig^im flU 

Kew-Yütk, cogn. Uronoviaa II. 
1830. Nov. -i8. Dr. Troriranus, Ludolph Christian, 

orJ. Prof. dor Xaturgescliichte und B«itaiak und 

Dii-ector des botan. Gartens an der kgl. rhtin. l'rii^ilr.- 

Wilh.-Univ. zu Honn, cogn. Ualesitu, 
164S. Oct. 15. TrcvisAO, Victor Benedict Aoton 

Graf TOD, Privatgckhrter and Hitgliad dar k. k. 

Akademie der WinenccluiAeii in Pidm, cogn. 

Ptuche I. 

1651. April 9. Dr. Troniieo, Benedict, lardiD. 

Leibarzt zu Turin, cogn S;/,7- 7iham II. 
ll^l. März 15. Dr. Troscht-l, l'naz Ucrmann, ord. 
P)ra£ der vergl. AnatoKie, Zodogle v. allgeni. Ka- 

tnr!?eBrhif{it»! und MitJirrrtnr äi'^ znolog. Museums 
an der kgl. rhrin. Friedr -^\ illi -l'uiv. zu Uonn, cogn. 
GoldfuüH. 

1655. Aug. 15. Dr. Trox 1er, Ignoz Paul Vital, emcrit. 

ord. Prof. der Medfcin und Philosophie an der' Univ. 

Bern, berühmter Bchwcizer Arzt und Privatgelehrter 

der Medida nod Philosophie in Aarmatt bei Aezan, 

«IwaiiL Ml^ed dea GrosaenBatltfTotaCantonAer- 

gatt, oogn. Haller III. 
1841k Aag. 25. hr. Tsdiudi, Johann Jacob Üaron 

foo, NatarWstorifcer «nd Outabesitarer «nl JacoHhof 

bt i Wiencr-Keusta/lt in Xii ili n ' ^ rreich, naturhistor. 

Reisender in Dnusilieu uud l'era, cogu. VUoa. 
1849. Oct. 15 Tuckcrniann, Kdoard, Mag. art, 

Prof. der N.iturk'rsiliiclitc iiml TlKtanilv an lirr .\ka- 

demic zu AmLtrst iii A'cvvhaiuiiilüri; im uurJamerik. 

Staate MaK^achu8ctj, Mitglied d(<r anierikan. 

nie der KOnste und WiHenschafteninBoatoo, 

Jief^Crefit. 

1857. Mai I. Tulasne, Louis Ren^, Adjonct der Na- 
twgeachichte und fiotanik am Mueenm der liiaturge- 
aehidit« xa Paria und Uitgliod des loatitate von 

Frankreith, rogn. Midulinn II. 
1857. Oct 1. Dr. Tyndal, Johann, ProL der Ph^ik 
am der kgl. Inatitatioa Toa Orosabritaiwlen «. Ifitp 

plipfl drr k'jl. f!("--flljfhaft(«n drr Wi-^inuscliaften lU 
LüüJou und Hill Ii u», cogn. OeraUtU II. 
1857. Jan. ■'>. Dr. Ulc, Utto Eduard Vinzcnx, natur- 
histor. Schriftsteller, Kedarteur und Herausgeber diT 
naturbi-stor. Zeitscbril\: „Kie Natur" zu Halle, cogn. 
Pluche II. 

1883. Ang. 3. Dr. Ungar, Fiaas Xaver, Prof, der 
Botanik an der ünhr. a. Mitgliod der k. k. Akadende 

ilt r WisäenEchaften zu Wi' n. c i -ii. DiUwijn. 
1835. Aug. 3. Dr. Valentin, Uabrid Qustar, prakt. 

Arat and erd. Prof. der Plijalologie an derUniT. an 

Bern, cogn. Steinburh. 
1868. Aug. 15. Dr. Vidal, Ignaz, ord. Prof. derMc- 

didtt tmd Phjiaiologie, sowie Dircctor des looleg. 

Mii<;enm» an dar Univ. aa Vaieooia in SpanieDi eogn. 

Mtrcalus. 



Jan. 2. Dr. Virchow, Rudolph, ord. Prof. d« 
patholog. Anatomie und der allgem. Pathologie, Di- 
rector des iwtbolog. Instituts an der Univ. mid diri- 
girender Arat am Cliaritt-Krankenluuise ta Berlin, 
cogn. DülUnger. 
1844. Oct. 15. Dr. Visiani, Robert de, onL fvol 
der Botanik an der ünh., Direetor des botan. Qar- 

tcn^ (ind I^asidrnt der k k. Akademie der Wisaen- 
Bchaften zu Padua, cogn. lioccuue It. 

1853. Ang 15. Dr. Vlerainckx, .Tohann Franz, Ue- 
neral'Inspector des Gesundheitsdienstes in di r tx lg 
Anncc und eliemal. Präsident der kgl. med. Akade- 
mie zu Brflssel, cogn. de Uaen III. 

1818. Kot. 2& Dr. Vogel, Heinikb Aoguat von, 
kgl. beder. Oeb. Hofhith, it1i«mal. ord. Prof. der 
t lirit;ii; und f'onsiTvatiir d>'s tlii in. Lalnirutnriumi. 
an der kgi. Ludw.- Max. -Univ. zu Manchen, cogu. 
Btrgnummi». 

1851 .I n. 2. Vortisch. LndniL' nirioti.^ Heinrich, 
evang. Pfarrer ta. Satov im Grosshcrzogth. Mecklen- 
buf-SdimtiD, Getrioft MiBeralof und Oeognoat, 

rofTTi linrnrf. 

{"iTi. Aug. 2. Dr. Vriese, Heinridt Willidia de, ord. 
Prüf, der Botanik in der natunrisgensch. Facultit 
und Dircctor des botan. Gartens der Univ. zu Ley- 
den, gegenw. naturhistOT. Reisender und kgl. nieder- 
länd. General-Inspector der Culturen in niederländ. 
Ostindien, Mitglied der kgl. Akademie der Wissen* 
Schäften fai Amsterdam, cogn. Wadteitäorff. 

Itf26. Nov. 28. Dr. Vrolik, Oerlwrd, kgl. hollari 1. 
Staatsrath, ordentL Professor der Anatomie und 
Präsident der efairorg. Akademie an Amsterdam, 
cogn. Walthrr I. 

1829. Juni lu. Dr. Vrolik, Wilhelm, ord. Prof. der 
Anatomie, Physiologie u. Pathologie, sowie bestlnd. 
Becretair der kgl. Akadi mii- der Wiaaenaehaflen au 
Amsterdam, cogn. Backtr 1. 

\bbX Jan.' 'i. Dr. Wagcncr, Guido Richard, prakt 
Arzt und Privatdocent der Medidn aa der Cnjr. an 
Berlin, cogn, JlTtW$tT tj. 

18ä7. Juli 1. Dr. Wagner. Johann Andreas, ord. 
Prof, der Zoologie und Paläontologie aa der kgl. 
Lndv-Max.'-Unir. an MflodMn, Ckmaemtor der pa> 
lAontolog -/odl.iLr. Sautmlungen und zweiter Cduser- 
\ator der zoolog.-zootom. Sammlungen des Staats, 
ord. mtg^ der kgl. kaier. Akademie der ^nneB- 
Ri'liaftcn dascRtst, cogn. Schreber III. 

1835. Aug. 3. Dr. Waitz, Friedrich August Carl, 
ehemal. kgl. niederlilnd. StadtphysikUS Ottd prakt. 
Arzt zu 8amarang, zuletzt m Boltensorg auf Java, 
cogn. Vrintocal da Costa. 

1854. Mai I. Dr. Walz, Georg Frii-drich, Privatdo- 
ccnt der Chenye nnd Pharmarie an der Unlr. and 
Dtarecior des ehem.>phannaoeiit. Laboratortam und 
eines plinrniac« ui -< hi ui. rildunir^- Instituts zn lli i- 
delberg, Apothekcubesitzer und General- Vorstand 
dea allgeaa. aüddeataeh. Apethdcer^Verelna, cogn. 
mUUhrandt lt. 

1843. Oct. 15. Watsoii, lkwcu Cotird, Mitglied der 
Liiuic'schi'ti <_u ä( llsdiaft in Loudon, Privatgclehrtcr 
der Botanik zu Tliamesditton Common hei Kitt^ton 
in der Grafsch. Sorrey, cogn Eamond 
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imo. Kov. as. Dr. Weber, Untta Ijpias, wd. Vnf. 

der Anntomie und Pni^crtor A^fi anatom. Instituts 
AU der kgl. rliciü. i'ritiir.-Wilh.-L'üiv. zuUuun, cogu. 
Molfinktu«. 

1858. Aug. 15. Dr. Weber, Erost Ueüihcb, ord. 
Prof. der idlf^m. and spcc, Anatomie und Phyno> 
logie und Director des anatom. TlieitecianderUiii?. 
xa Leipzig, cogn. Ceugf. Feucer. 

18ö8. Aug. f5. Dr. Wedel, Emst Edawd Ludwig, 
grosäherz. 6actis.-wciniar. Leibarzt uiid Modicinalratli 
und pnkt. Amt m Jena, cogn. Fetw Frank II. 

185S. Febr. 14. Weigelt, Jobaia Ludwig Robert, 
Ornitholog und Pliolofn^pli und wirkl. Mitglied der 
Bolileü. Geselkchaft fflr viiUrläo;!, Cultur zu Breslau, 
cogn. l'höbus III. 

I85G. Mai 3. Dr. AVeibs, Conrad Rudolph Guido, 
Arzt, Litcrar-Hiutorikcr in Berlin, Herausgeber der 
Zeitschrift des CeutrolTereiiu ia Preusscn fttr das 
Wohl der «rbeiteiulen Clatien, cogD. Andr. Ün0«i. 

t83T. Aug. 3. Dr. Weitenveber, WIHkIbi Bu- 
dolph, Olnr-f^tailtiiliysikus, prakt. Arzt uml bestftnd. 
Socretair der kgL böhm. Gesellschaft der Wissea- 
sdiaftni mi der uMiiriiiBtor. Oeselbdiaft yXotM* 
m l'i.if;, c>ign. AlogaUa. 

liUi. Marz 12. Dr. Wenderoth, Georg Wilhelm 
FfMitr, kurffirstlich hessischer Gell. Medfclmdrttlt, 
oiii. Pnif ilijf Mi-ilkin und 1'otjutik. sowie Director 
dis buUui. (jartciis an <1it Fniv. 2u Marburg, cogn. 
Münchius. 

1837. Oct 1. Westwood, Johann Obadiah, Prirat- 
gclehrtiT der Naturwissenschaften und Entorovlogie, 
Inspector der Hopeianischen Sammlungen un der 
Uuir. ta Oxford, Mitglied des VerwidttiRgB-Aiu- 
■ebnnes des arddkolof. bnUtotsTon OroeBbrftaimieB 

und Irland, der I.üin>"s( In n und der entomologischou 
QeeeUschaft xa London, sowie der von Fraakrdd), 
eogn. BUbtr. 

183?, An;', 3. Dr, Wipht, Rolirrt. Arzt und Privat- 
gelebru'r der Botiuuk zu lieading bei Lornluo, Mit- 
glied der Ikiyul h^ucittj, der Llimi'ächen n. Gurten- 
bau-Gesellschaft in London, cofm. Boxhourgh I. 

I85ti. April !.'>. Dr. Wildberger, JuLaanes, Wrector 
der Orthopäd. Heilanstalt zu Bamberg, cogn. Stark 

184i. Oct. Ift. Dr. Wimner, Chnstian lYiedrich 
Hefarl^ Prot dar KttunrfiMÜMhafteB u. Director 
des kgl. Friedr.>-Wail.-OjlMMWOlll» «B BwrilB» COglL 
ßiMAer. 

1880. Jan. 2. Dr. Wirtgen, FUDpp, Lehrer der 

Natorgcsehichte und Botanik an dtr hfühi ni Si.idt- 
■chule, Begründer und Vorstand des naturhistor. V er- 
eias SB Cobicnz, cogn. Kr hart. 

Ift^S, Ani;, IT). Dr. W5li!. r, Friedricli, li.innf>v. 
Ubcrmedicluiiljatli, <jr*l l'roi. dwr ( iiiijiiie und l^har- 
macie und Director dei dieiit Laboratorfmne in der 
kgL Univ zu Göttingen, cogn. BerzeUa$. 

1823. Nov. 28. Dr. Wolfgang, Johann Friedrich, 
k. russ. Collegienrath, einerit. ord. Prof. d(T Phar- 
made, Pharmeoologie und gerichtL Chemie t& der 
TonneL k. ünlr. ra Wilna, jetzt zn Pohiknie in 
Troki'schen Kreis.', bei "Wilna, cogn. Patdlvg. 

1822. Not. 3a Dr. Young, Georg, Prisident der 
«Uruf: Akfedead« c» London, cogn. EmOtt. 



1843. Oct 15. Dr. Zftoardini, Johann, pr«kt. Ant H 

und Priratgrl(>hrter fflr Alcrcnkundo zu Venedig, C 
Mitglied des Ii. k. Tcnet. Instituts der Wissensduifleu ' 
ud Edute daadbilt eogn DetuOi. 
1849. Oct 1.5. Dr. Zantrd. sLhi^ .\bbe Franz, 
ord. Prof. der Physik an der Luir. zu Padua, cogu. 



1847. Oct 15, Dr. Zcis, Eduard, dirifriri ndi r Ober- 
arzt der Chirurg. AbthcUong des Stadtkrankenhauses 
und prakt Ant sn Dreedm, eegn. TUKaeofAia. 

IS'H, AtiL' n. Dr. Zfisiii;;. Ad.ilidi P.iiiirl Ofor,' 
Heinrich Theodor, chemal. Prof. und Ctioreetor am 
beno^. Carb^Oyrnmittiiw «a Beraborg, s. Z. Prirat- 
gelchrt. r d r Xutttrwia«ei»diafteB «tt UOaduii, cogB. 

Paraceisut JH. 

iSSfi. HfliB €. Dr. Zepbarovieh, Victor Leopold, 

Ritter von, k. k. ord Prof. der Mini r.duf^ie an der 
Jagellouischen Uuiv. zu Krakau, vorm, Eeichagoologe 
bei der 1l L geolog. BcKbaauMalt an Wien, cogn. 

Mohs. 

1847. Oct. 15. Zeih er, Carl Ludwig Philipp, Bota- 
niker and natutldator. Bettender bt den sOdafirikaa. 

Staaten und vnn IMVJ 1851 Putnniker am PfLuuen- 
gartco in der Kapstadt am Vorgebirge d. g. Hofinaog, 
»artm$ UI. 

is:.7 Ott. 11. Dr. Zillner, Franz Valentin, PriraAr- 
arzt der Landes -Irrenanstalt oud ordin. Arzt am 
Lepioeeahaiue lo Salsbarg, lüt^ied des daajgen va- 

ti rländ. Museums und des GemeinderalhB der Lan^ 
deshauptstadt, cogu. Äumbragger. 

183T. Avg. 3. Dr. Zinmermana, Heinrieb Avguat 

Wilhelm Edler von, k. k. Asti rr. Milit.iir-Stab^- und 
Chef-Arxt des Tjmauer Invalidenhaoscs zu Wien, 
III. 



I'^44. Ott, 15. Ziinticn, .Iidjämi r.trl Ludwig, herz, 
aohalt-bcmb. Oberbergrath, ord. MitgUcd der berx. 
Begicniag and Dlreetnr dei getaaunten Berg- and 
HttteBWeaeaa an Berabnrg , eoga. . 



Durch ella Beefabaadteagea Ist m haben : 

Sletttrdilaitte |aiib||iiljrr im IDmUr. 

Ein Beilrag xiir Purilbulaiiik von Ür 31T. tDtffRotnm, 
l'rofe*»or im der KOiiigl. Sachs. Akademie fiir For«t> 
und l.andwirthe tu Tharand. Mit 103 oach Original- 
teichiuingen de» Verrntier« autgeführten llulzacbniUen. 
Lex. 4. Preis l'/i Tbir. Dresden, 6. SchAafeld's 
■•chhandieag (G. A. Warner). 



Die LileraiDr bot b<« jetat aoeb kein Werk Uber ! 

die LauhhOlxer im blatlloten Zustande; die ver» ' 

dienslvulle Arbeil de« Herrn Verrnssers wifd daher ' 

:ewiss Foratwirlbea, Belaaikera am. erwliaecbi '^^ 
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Zum ermässigten Preise 

itt durch «He BuchbindlusfeD in bexieben: 

Sjmopsis Plantamm 

scu eimmeratiu syslcinalica planlaruin, plcrumque 
tAhwt cognilarum com diflerentiis spedGcis el 
«ynonymis aeleclis ad mochnn rcrsoonü etntionlii 
anciore Dr. Dav. lliclricb. 

5 itsrka Bünde in gr. 8rii. — Udenprwi 30 , 
— h«nbf«<ctzl cur 1^1% Jf. 

llit.TMiil ist tili U rrk X i'lli'iiilt t, wie e> der \> i<rcn- 
•ch«ri ein (lrini;en(te» BeUtirinisü >v:ir unA da» jctzl 
Tou keinem Hutaniker und Kiin»lgiti'.iioi mehr entbehrt 
werden kann, ein Werk, nclchciu der üli Uohiniker 
so rUlimlich bekannte Veriatüer 20 Jabre biadardb •iKWi 
«isarnen Fiei«« gewidmet hat. 



Dareb alle Bachbaadlaaren wt tn b«ti«bea : 

lit Wmki kl Degttotuni. 



In roincii 1 Tlih 



K» eiillinlleii ilii-se aut Hein pnikliNchen Lt'lirii 
liervorL'f (;ntipcia'. [ir;ikli-(li i-r[)ri)lileii iiii'J auf iiitlir »U 
tiunilerüsittrigu ErlMiirutig t)M»ir(eu Miiici, die jetzt durch 
einen Ökonomen und Gürlner in der >aUe Leipzigs 
hier mit({elhi-iii werden, unter Andernj : Uns (lehcim- 
nint der austfrurdenllicben VerroehrunKskunst des 
SantKetreides. — Diii Geheimni«», wie man Blliller, 
Augen, Zweige, Stumme und Aste, deren vielleicht 
10u,üÜ0 «a Baumen und SirAuchern vuitLinrlen »itui, in 
der Zeil \oa % S oder iPinc^tens 4 Mmiiiien. in ' litM- 
•ovicl Biiume uinwandcln kann, ao data die Wurzeln 
vom Banme hcrnnlerbnngeu und auaschlagen und der- 
(Icicbea llillheilniiKen *iele, die fttr Girtuer und 
tiarienfreande vob ■ufierordeatliebatem hlarafie, aber 
aa«b vvm aaabtebbarcoi Multen seia aiiaiea. iB» wM 
aMibttali btMBdeia dantaf Ma g ew i ea e B, *»m diew Ue- 
theilTin^en rut der PtexIi herrühren.,' 

Verlag von L Uarcke in lYhumbtirg und Lei{)zig, 



Mil lifL' i'i MI-II ilem Frühjahr luin^'H wir nu-^rrv 
0»rt4»nmcs8£i-, Ocolir- und Veredinn fü mcsser, Bannt- und 
Eosensi: liLiir; 11, Astsigtn Hill iml i>'.:ni: l'xigcn, 



asbeerea «tc , iili<:rlMii|>i hum i 



Hllllllicllfl) 



Garteu-VV erkzeuge 



ia gaBeiglaBrinDeruii!.' mul «lebt der gedrackle Calelag 
mil eiwe 100 AbbildiiuKca, rreieen und genauer Be- 
schreibung auf fraakirte Aafragea rraaco uad gralia 

zu Diensten. 

Znglei( h eiiipfclilrn w ir iinsi-re verschiedenen 
MeuerwitlireM« nl« Patent- R&firmoaaer und 
Straiebriemen, Tafel- uud Seitertbeeteckc, Taichen- und 
Fedemeiaer, Jagd- and BeieaateaMr, Sebeerea etlcr 
Art u. ». w., wortber der iliaiirirt« Preia-Coarant dai 
IVlihere enihall. 

Heilbronn (Wttriemberg^ im .Vl»rz 1859. 

Gebr. Diltmar, 

- Meaaerfahrikaulen. 



Cataloj;Be ot Books in all Brauches of i 
Natonl Htstory published diring the 
last forly Yean in the Uiited Statoi of 
AnBilca. 

Mii'bauz. — rVorili Aiiurii.iii S\Uii: nr. a llescriplion 
of the Köre.»! Tn-t-s ol iiit- Liuud State», l'anada, 
and JlovH SrijliH, not described in the \> Ork of 
K. AndreNv Mirlnuix: ronlaining all ihc F()rc»t Trce» 
discuvereil in U.l- Hoiky .Muuiiiinii'i, ihc Tfrritory of 
Oregon, duun to iln- >lion-s ot tili- l'ftrihc, «nd inlu 
liif lU'ilioHs nt' ( .ililuriiiji, ii< wl'II HS i;i ^uriuu« 
patts ol iht-' l'iiFli iI Stillt/» li\ Ihonias Nutlall, K I. S. 
|lli!»triitoil liy \M lin«-l\-rolniired Plalai. In m>Is. 
ruysi "^vn. riij|:i(lt'l|i(ii.i, l^.^4, i'6 (>< 

The wIidU' Work i Diniilt li', in Ii vols. royiil >^»<), « iih 
?77 l'liiii.'s. 1 iifji-s . iiiiil ■■UiiiijiLnt clolh. 

£13 i3s 

Itaveael. — 1 um;:! ( iirulininiii kx«icca(i. Kungi of 
Carolina, illu»lrHir<l by iNiiiiiral Specimena of the 
Speeles, by II. W. Knvenel, Member of Atner. Aasoc. 
für the Advancement of Science. Faac. I., lt., au4 
III., ench conlniuing a Century ef Speeic*, one-balf 
of which i* peculiarly American. 4lo. Cbarleaton, 
IfiJi to 16^. t'rice, each fasc. £l lUs. 

Spragne. — Tbe Genera of Iba Planls of the l'niied 
States, illustrated by Figuret and Analyse« froin 
iNaiure, by Inac Spragne, Memher of the Boaton 
Natural Hiatory Sodety. Sopcrintended, aud willi 
UeicriplloM, atc^ br Afa Gray, M.O., Plaber Pro- 
fessor of Naiaral Hittory. in' Harvard Univeraliy, 
i'orrcspondlag Mewber »f tbe Beyat Bnvariaa Aea- 
demy, Hembar of Iba Inperiil Acadeaiy Ifatara e 
Carioraram. of th« Bolaaical Soeiaiy af Baliabon, 
etc. 2 vola. 8vo. Iftw Yark- aenvad. Cl llt. <d. 

Torrey. — OfaeenrntloBi »n the Batia HarfthBa of 
l.innHi'us, by John Torrey, F.L9. 1 Piala. 4l», pp. 8. 
Washington, 1852. I». 

Tnrrey. — On tbe Oarlinglonia Cellfornica: a netv 
l'itcher Plaal from Horuem Califuruia, by John 
Torrey, F US. t Plate. 4to, pp. & Weebingian 
liHi3. Is. 

Torrey. - Pl.Tiii.ne Fi emonlianae ; er, Deacription ol 
l'lnnti. cullcciud Ly Cul. J. C. Frenioal, in Califuroia, 
by John Torrey. F. LB. IB Piataa. 4to, pp. V4. 
Wnsbinglon, ISXI. 3s. Cd. 

Torr«y nnil (Jrny. — Flora of North America ; com- 
prisiiig jin .Voroimi ol all the Indigenouf »nd Na- 
tiirHlized rioni.i ^'rowing IVurth of Mexico, l>y John 
Tortcy lind \*n (iiHy. In 3 vol*. 8v(i. Vol 1. i.« 
iiow reailv, ciiin|iri»iug Part« 1. io IV., jCI 10k 
A mi, l':.rl« V. Miiil \ l , 7*. f>il, ench Part \ II., l». 

y.-w Vork, I8:w-w.'. 
( anada. — Geological Sur\ey ol CHUHfin Keports 
of Progress for tbe year» lo 1"- i riiiied by 
Order of tho Legislative Asgembly. ü\o. Torouio 
aad Qnebec, 

Dana. — Geology of the United State« Exploring 
Expedition, by James U. Dann, Geologist of Ihe 
Expedition. 1 vol. of lelirrpress, 4to, pp. XII. and 
756, wltb a Map; and n foliu volume coniamins 71 
Plate* and 4 pp. of lest (forma the lOlh Vol. of the 
whole Work.) Philadelphia. 1849. 

Daaa. — On Corel lieels and Island^ bv Jamea D. 
Dana. With a Map and numerou« Woodenls. 8vu, 
pp. 144. Pbiladelphia, m^. cloih. 6«. M. 

Dana. — A Syatem of Mineralogy. romiiriaing the 
niotl raeani Olacavertaa; including fdl Dcieriplion* 
•r Bpadaa aad Ikair lecaliiie«, Chemieal Aoalfaea 
aad rornviaj, TaUca Hat tka OaiermiaaMaa of Mi» 
neralat wltb a Traaliaa an Hathen>alieal Cryatalia- 
grapby and iba DrawHif »f Tigatw «T OryMale, by 
Jamae P. iPaaa, A.1I., Member of tba See. Caet. 
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6. 



Nichtamtlicher Theil. 



AdJuncten-VersammlDng der Kaiserl. Leo- 
poldinisch-Carolinischen Akademie. 



Der zeiligo Präsident der Kaiserlich Loo- 
poldinisch - Carolinischen Akademie * Uorrath 
Kieser, hat, einem lan^ gefühlten Bedürfniss 
abzuhüirpn, auf den 2. Mai ,d. J., Morgens 
10 Uhr, eine Versammlung seiner Adjuncten 
nach Jena einberufen, um sich mit ihnen über 
die innern und äussern Verhältnisse der all- 
chrwürdigen Anstalt zu besprechen, und die 
Schritte zu berathcn, welche die nächste Zu- 
kunft ihn zu thun zwingt. Selten ward eine 
Adjuncten-Versammlung anberaumt, deren Be- 
schlüsse inhaltsschwerere Folgen für die Aka- 
demie wie das ganze wissenschaftliche Deutsch- 
land haben können , als gerade diese. Seit 
der unvcrgcssliche Noes von Esenbeck 
durch seine rastlose ThStigkeit die Leopoldina 
von Neuem erweckte, hat sie nie einen Zeit- 
raum durchlebt, in welchem die Süssem Ver- 
hältnisse günstiger für sie gewesen w9rcn, 
als gerade jetzt, wo die mit unverdrossener 
Hand ausgestreute Saat unter der umsichtsvollen 
Leitung und Fürsorge des gegenwärtigen Prä- 
sidenten der reichen Erndte entgegen reifl. 
Obgleich die Akademie ihren Sitz ausserhalb 
Preussens genommen, erfreut sie sich doch 
von jenem Staute noch immer der wohlwol- 
lendsten Unterstützung, und obgleich sie ihre 
Zelte nicht in dem gastfreundlichen Oester- 
reich aufgeschlagen, erfährt sie dennoch vom 



Kaiserstaate die wärmste Aufmunterung und 
Anerkennung ihrer durchaus unabhängigen 
Stellung als freie deutsche Körperschaft. Auch 
Sachsen und nndere Staaten unsers grossen 
Vaterlandes sind nicht zurückgeblieben, ihr 
Wohlwollen kund zu geben. So von allen 
Seiten geachtet, aufgemuntert und unterstützt, 
gewahrt sie sich in der Lage, endlich einmal 
ihre längst gehegten Pläne zur Ausführung zu 
bringen und ernstlich daran zu denken, dem 
Ziele ihrer grossen Aufgabe raschen Schrittes 
näher zu rücken. Der Gesammlkörper der 
Leopoldiner wird daher an den Beschlüssen 
und dem Ausgange der Versammlung am 
2. Mai den innigsten Anlheil nehmen und im 
Voraus auf die Resultate speculiren, dio der 
deutschen Wissenschaft aus dieser Zusammen- 
kunft erwachsen dürften ; der Hauptpunkt aber, 
dessen Erledigung allseitig erwartet wird, ist, 
einen Ort zu bestimmen, wo die Akademie für 
alle Zeiten und unabhängig von dem Wohnort 
des Präsidenten ihren festen Sitz nimmt. 
Alle andern Fragen, so wichtig sie auch sein 
mögen, ordnen sich in der Meinung der 
meisten Mitglieder dieser brennenden Frage 
unter, und die besten Freunde der Leopoldina 
würden sich getäuscht fühlen, sollte sie un- 
erledigt bleiben. Nie wird die Anstalt ihre 
hohe Aufgabe erfüllen, wenn sie wie bis jetzt 
an die Fersen des Präsidenten gekettet, sich 
nomadisch bald auf diese, bald auf jene Oase 
wirft. Einzelwesen, wie ganze Völker- und 
Körperschaften, die unstält umherirren, bringen 
gewöhnlich wenig vor sich, und liefern einen 
schlugenden Beleg zu dem englischen Sprüch- 
worte: „A rolling slone gathers no raoss." A 
Will die Akademie in allen Kreisen zu An- J 
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sehn gelangen, so muss sie der tmt9 etwas 
Sichtbares bieten Elm; Vereinin-ung von Ge- 
Ichrlen, die sicii nie vereinigt, ein rrflsidcol, 
der bald fiier hM dort wohnt, eine seMne 
Bibliodiek, die meilenweit von dem Barmia 
der Anstalt entfernt ist, sind Missverhülinissr 
so ungünsti^rcr Art, dass man wohl mit iiecht 
in ihnen den Grundfehler erkennt, ohne dessen 
BeseHigiiiig jeder Denkende an einem Aof- 
bldhen der Akademie boflTiiungslos verzagen 
muss. Zum ersten Male in der neuem Ge- 
schichte der Anstalt ist es in die Macht des 
Adjuneten-Colleciuou gegeben, ihn aof immer 
tu beseitigen, nnd sie würden ihren Beruf 
schlecht erkennen wiiriifri «^if ftoirn- Reform 
gedachter JMi8sverlnilliu&i>e vuriiebüteii. 

Der Mkanflige Slls der Akademie mwt 
roögliobsl im Herzen Deetschlonds, und darf 
nicitt an einfm kleinen Orte sein. Wien, 
Berlin und ilüaclien haben ihre Akademieen, 
können daher die I^opoldina sehr wohl ent- 
bebren, degegen ist Frrakhnt n. M. eine ein- 
ladenJo SUtte. Der Ort ist gross genug, uro 
oinfr Anstalt, wie es unsre Akademie ist, die 
niciu etwa bloss den zahlreichen gelehrten 
GeieUsdnften DeilidilMids Tonu, sondern 
mit der Pariser Akademie und der Londoner 
Roynl Societöt sich notbwendiger Weise auf 
gleicher Stufe halten mnss, die nötbigen Dirnen- 
•iooen bietet, um ihre Handlmgsweisa aiehl 
anpuiend ersoheinen so lassen. Grosssrtige 
Handlungen bedürfen der Draperie crffisnrtit^er 
Umgebung, und eine Akademie für Gcsammt- 
Deut6obland in einer iüeinen Stadt thronend, 
wird sidi nin grosses Ansehn versduHSn kön- 
nen. Wir dürfen uns nur nach einem analogen 
Beispiele umsehen , hiervon (Iberzeiigt zu 
sein. Bei Oeremonicn und Decreten, die wir, an 
grossem Höfen nnsgeiBbTl, imponbrend Inden 
mögen, können wir nns bei ideinern kaum 
des Laehelnf: erwehren; und iin«;ro »tlteii kai- 
serlichen l'rivilcgien geben uns manches liechtj 
dessen Austtbong nnr auf eine» grOssani 
Spielraum mit Würde und mit VoHbeü für die 
Akademie rrc'^^rliohen kann. Auch haben kleine 
Orte den iXacbUieil, das« sie, irulz elecirischer 
Telegraphen und Zeitungen, erst spät erfahren, 
was in der Welt ergeht, nnd in ihren Mitteln 
sind sie meistens so beschrflnkl, dass sie nicht 
geeignet sind, der Sitz einer Anstalt 70 sein, die 
A sich mil an die Spitze der wissenscbaiiltchen Be- 
L wegung stellt md an dam Portgange des Wis- 




sens in den kühern Graden arbeitet. Wer an 
einer kleinen Universität gelebt und mit jemand, 
der an einer grossen seinen Wohnsitz hat, Ge- 
danken tusgetanMl^ wbrd am besten wissen, 
unter welchen Naehtkeilen er gewirkt und ge- 
webt hat. Die Stunde kleiner Universitäten hat 
daher auch geschlagen. Klösterliche Absonde- 
rung mag der Scholastik früherer Jahrhunderte 
von Nnlmo gewesen sein. Die moderne Wis- 
senschaft aber ist ios frische Menschenleben 
handelnd eingeircten, und ihre Diener scbaifen 
da am Meisten, wo alle grossen Gedanken der 
Gegenwart ungescfarafilert an Ihnen vorbei- 
fliessen, von ihnen Erweiterung, Forlbildung, 
Veretilung erfahren, tun t<) bereichert dem 
weilen Meere des Gesammlwtsscns heilbringend 
entgegen zu wogen. 



Ber Mflrfini md das Helecholirod. 

Pnfnmt «»m limu»cri|>ii> . Die Stundorte der Piro« 
••f den canaritclieii JmcIb" baiil«li. 

Pleris ■ aqnilina, L. far. ^ lanuginus«: 
fronde sabUu com mchibus lannginosa, wird 

auf den Canaren vorzugsweise Heiccho (Farn), 
aucli wol Heiecho - bembra (Farnweibchen) 
genanal und ist unstreitig der daselbst am 
ssblreiebsten Terbrellete Farn, nsmenlUeb in 
der Bergregion bis abwftrts zu etwa ISOO' 
Höhe über dem Meeressipiegel. Die hohen, 
V ulkaoisirteu Kämme von Gran-Caoaria, Tene- 
rilh und Pabna, anf letslermn s. B. die 
Cnnibre-nueva, 4500' hoch, sind vollkommen 
dem geselligen Wuchs dieser Sf)rrirs anheim- 
gegeben, deren Massen, von wenig anderen 
Pflanzen, als bin und wieder von QinHer od«r 
niedrigen woblriechmden WerommrienMisdien 
unterbrochen, sich maltgrün über meilenweite 
Strecken ausdehnen. Niehls Anderes hatten 
llumboldt und Saviüon im Sinne, wenn sie 
bei Ihren Pikbesteignngen einer s» dnrehkreu- 
sendea Pamregion gedenken.*) Man begreift 
kaum, Wolter auf diesen dürren über die 
Wolken erhabenen Plateaus die Feuchtigkeit 
kommt, wetdie sie vegetirend erhölt. Jene 



') Aaf die RcRiüo der liaumRrligen Haiden, die 
man Monte Verde neoni, folgt die der Farne. Nir- 
gend in Str gsmtaslgien Zone »ah ich eiDee aoleben 
üb«riaM vea Ptwria, Bl««iiaiii «Ic IVoy. «ax re- 
fiOM <^»Dliiton. V«L I.) . 



Digiti^cü by Google 



hochgelegenen ntrnfolder, denen vergleidüiar, 

welche auf Madeira die Serra de Paul über- 
ziehn, hiihf>n ein seilsam einförmiirr's Aussehn 
und bringen mit den zwischen st« geworfenen 
rotheo Burglchnen und weiaiwhiBMMmdea 
Toccalegem einen mehnehoHiehett Biadnicfc 
auf das Oemdfh hervor, Sie dringen jedoch 
nicht durch die Cirrusumtrallung in das Innere 
der CuiiHdus des Toyde und diirflcn 6000' 
nicht leicht fthenehreilen. Auch onter den 
htnnmrligen Eriken und in den dUnngesftten 
Fichtcnwüldern , wo deren Grand nicht allza 
glasiger FeU ist, erscheint der Adlerfarnj 
beionden aber Mit er de eis herrechendei 
Gewicht Mir, wo der Ackerbau dee Terrain 
seines ursprünglichen Schmuckes berüuht und 
e» (Uinn wiederum sich selbst öberlasseo hat. 
Die felbbUhende Conposilenetande der AHe- 
fnen fSelidi^ viicoia) allein macht ihm an an 
bescbaffi^nen Stellen den Boden streitig; Beide 
lassen kaum etwas Besseres zwischen sich auf- 
kommen. Mit Recht pflegte Berlhelol, wenn 
«fir bei einem nur anf harse Zeit beredmelen 
Ausflug auf ao beschaflene Stridie stiessen, 
die Herboiiaation fttr eine TerfeiiUe zu er- 
klären. 

Sanmia, wOrde maa verancht adn sn en- 
gen, ein Unkraut des Culturlandes, hassens- 
werth, ^vio der wtuh'TTtfif, 'lfm Winifh-rer und 
Landmann gleich lilstige üroaibeorslrauch, eine 
com Ventireifeln monolonoj Jude Trende Vege- 
tation eratichende Bodenhehleidnng dea Finale 

un(J der Cumbrcn Gemach! — 

Dies geütrhniiihte Helocho ist ein Zeuge der 
glücklichen Armutb der goldnen Guancbonzeit. 
In ihm liefert die Nalnr fireiwIlUg einen Nab- 
rungsstoff*), dessen Anwendung sich in die 
Nacht vorgeschichtlicher Epochen verliert, der 
aber bis beule für die oft mit bittrer Nolb 
kloipfeoden Bewohner der weatwflria gele- 
genen kleineren Inseln (auf den übrigen scheint 
der Cfbrauch unbekannt) eine wichtige Jhllfs- 
queile geblieben ist und ihnen nicht selten in 
Hungeräjahren Aber daa Scblimmaie hinweg- 
half. Der gedörrte und gemahlene WurzeUlock 
des Adlcrfarns gibt Cofio und Brod für die 
Armen. Ersterer sieht schmutzig weiss aus, 
Letzterem lügt man in der Regel etwas wirk- 
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*) Slah* «lan InlwaMmlm Aafiiatt tter PierU 

aquilina als TCahningsioillel in der ,.Bonplandii* 
gang V. |>:ig. 141. Red. der „Bmpiaadia*. 



liehe» Mehl oder wenigriena Kleie hinin, mn 
es nahrhafter and TcrdauUcher sn machen. 

Es ist nllnrdings eine grobe Speise, Äusserst 
schwarz und schwer, auf der Kruchfliirlip von 
ins Dunkelgrüne spielender Farbe und einem 
AnOttge melalliachen Sdilmmera; auch, wie arir 
von Sacliversliindigen versichert ward, wegen 
der den Fibern anklebenden Erde stets etwas 
unrein. Sein Gesclimack ist leicht bitterlich. 
Man mnaa daran gewfthnl aei», am oe genleaa- 
bar /M iiiiden, rioeh giiit es Mlbat anlw den 
wuliihabenderen Stünden Personen, die es mit 
Appetit verspeisen. „Es Iftsst sich so herunter- 
aeUacken,*' (se puede Irngar], sagte mir an 
los Saucea ein TagelMner, den ich vor seiner 
aus Rfisern geflochtenen Hütte sitzend, an 
einem Stück solchen Brodes kauen sah. Man 
belwaplet, dass denen, die es dauernd ge- 
nieaaen, dw Leib davon anaehwelle. 

In der Caldera von Palma bin ich kleinen 
Trupps junger Leute begegnet, dip, so lustig 
und guter Dinge als der vou ?iulur zum Trub- 
rinn geneigte Pahnero es sein kann, in der 
Wildniss dieses grossarligen GeMrgakeasels 
umherschweiften, um für die Zeit, wo die 
Früchte verzehrt sein würden, Farnwnrzdn 
mm Wintervorralh ni graben. Merkwürdiger- 
weise, erztthiten sie mir, gebe es davon eine 
casbare und eine bittre Sorte, die mjin hfide 
dosserlich nicht von einander unterscheiden 
könne, aondem anaproban nrilaBn, fm «Ha 
Uüliseligkeit des Sammrina no«b arMlM. 

Wahrend auf der genannten Insel das Volk 
widerstrebend und nur der Notb weichend, 
zn dieser Kost greift, erfrente sich dieselbe 
anf eiaem hraadibarlen Eilande van jeher 
grösserer Beliebtheit. Es leben in Gomera 
viele Menschen, die nie in ihrem Leben nndres 
Brod gekostet haben und dabei gesund und 
hrlflig, ein -hobea Aller erreidken. in einer 
handschriftlichen Nolis des Webb'acben Her- 
bariums sagt Bourgeau: „Gomera ist die 
Insel, welche die schönsten Farnfcider er- 
zeugt. Bine Banerntocbler, die ein grossea 
damit bewachsenes Stück Land aar Mitgift hat, 
bleibt nicht Irrn^'c IfHÜg, Je «rrii^^ier e«; ist, für 
desto reicher gilt sie. Dort versteht man auch 
das beale Pombrad m bndmi; bald wird 
man, glaabo ich, aogar Biacait nnd lochen 
daraus machen. Schon jetzt rufen sie in der 
Hauptstrasse der grossen (I) Stadt Gomeras r, 
gemengtes Brod und Farnzwieback (Fan de 
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meitimi y biiooclMM de hdedio) sam Ver- 
kauf ans." 

So erklären sich die ^ Binsenwurzeln" 
(Baues de juncu], von weichen der Chronisl 
Asurara in der ersten Hllfle de» 15. Jahr- 
huederts als der Hauptnahrung der Goaneryten 
redet. Auch bei den iiIttMi Ilorrcnos mussicn, 
wenn Mangel eialrat, gcmahlne Farnwurzeln 
den Goie aw (Serftennelil and andern Slme- 
reien eraeliai. Unendlich viel Wichtigeres ist 
der Vergessenheit nnheimgefallen, durch Über- 
lieferung nbcr ein Requisit der guancbischen 
Kinderstube zuersi uuf die Gcschioiilaschreiber, 
dareh sie anf oame Zelt gekoamen. Die Ur- 
Einwehner Beneboave's oder Palma's und deren 
Sl8mmgeno»!?en von Ferro und Gonfiera berei- 
teten nfimiich für ihre Säuglinge ans Farn- 
wnnel, in Hilcb getracbl eder «it Baller be- 
striehen, ekle Art Lnlaehbentel (Chupon), den 
sie Aguamamcs nannten und welcher wahr- 
scheinlich zugleich den Zweck halle, die Klei- 
nen frühzeitig an den Gescbmack dea Rhizona 
Btt fewdbaea. Femer erwihnl Tiere*) eis 
einer Suppe dieser Insulaner feingepulverte 
Helechowurzeln in Fleisclibriihc geliochl. Man 
begreift, wie wichtig dies Nahrungsmittel für 
die Rirlenaliiane jener Gegenden sein uHUtto, 
die, ausser Gerste, kein Getreide fainnlen und 
neben der Milch ihrer Heer ir>n nur auf wenigi 
wilde Früchte und die Scbaallhiere und Fische 
einet Heerei^ das sie nicbt zn befahren wag- 
ten, angewiesen waren. Es dürfte bei ihnen 
eine ähnliche Rolle wie die spccifisch von 
Fteris aquilina kaum verschiedene Pt. psrulenia 
bei den Neusedfindern gespielt haben, mit dem 
Ualersehicd jedodi, dsas die Speisen, an denen 
es genossen ward, idyllischerer Natur, als die 
Anthropopfaagen - Mahlzeiten jener Cennibalen 
waren. 

Wir benwrblen bereits, dass es not^ in 

diesem Augenblicke seine Bedeutsamkeit nicht 
verloren hat und weil entfernt davon ist rlwa 
nnr im Nothfall zur Anwendung zu koiuiueti, 
obwohl es denn allerdings eine noeb grossere 
Widiligfceit gewinnt. Inuner noch gilt Ham- 
boldt's beredte und nionschenfroundÜche Klage, 
die Isieüos seien genöthigt, Farnwurzein als 
Gofio zu gemessen und allerdings beweist 
diese Irmliehe lost aofs Sebiagendsto das tiefe 



*) Ratfeiaf 4t la Matavia faeeral de laa Caaariaa. 

t. f. 133. 



Eiead, in dem die unteren Volkssebicbten auf W 

den Canaren leben. Zum Glück isl in dieser y 
Hinsicht im Lauf des geffernviirli^en Jahr- ; 
hunderts mancher Schrill zum bessern go- I 
schaben. 

Aur unfrachlbarem Erdreich bleiben die ' 
Wcdrl (los Adlerntrns mei.st klein: 1 bis 2 
Fuss i£l ihre gewuhnlicbe Höbe, hinter der sie 
häufig noch Barftduteba. Je niedriger, desto 
wolliger pflegen sie zu sein; auch werden sie 
in diesem Zustand haufirj r als die grossen 
Exemplare fructificirend uugetrolfen. Ob Indi- 
viduen von der gewaltigen Hohe von über 
11 Fnas, wie Herr Dr. Scbaebt sie in Ma- 
deira fand, wo er sie auf der Scrra de Fanal 
Pferden samml Reilern über dem Kopf zu- 
sammenschlagen sab, auch auf den Canaren 
vorhOBNnen, weiss ich nicht.*) So bodi waren 
durcbsebniltlich die äusserst fettem Boden eni- 
sprossncn Heiechos des Tcnleniguadathnles. 

In Fuertaventura und Lanzarole sah ich 
keine Spur von Pteris aquilina. Da beide In« 
aeln gant oder grosseatbells der beissea 
Küslenzone angehören, sdieinl dasselbe nafur- 
gcnnftss von ihnen ausgeschlossen zu sein. 
Nur ein Name, der der Monlaiia de lus Hele- 
lAno», eines vnlkaniscben Audnnchsliegels bei 
Haria im Norden Lanzarole's möchte vielleicht 
dort auf die M'V'ürhkeit eines immerhin be- 
schränkten Auflrtiiens dieses Farns hindeuten. 

Dr. Carl Bolle. 



Cryptocoryne loenigii. 

Als Relzius 1770 in den Observationen 
das Arum spirale beschrieb, blieb eine ver- 
wandte Pflanze, ebenfaUs von J. G. Koenig 
in Indien gesammelt, wahrscheinlich wegen der 
Unvollkommenheil des Exemplars, oder viel- 
mehr der Theilc von Exemplaren, unberflck- 
siditjgt liegen, die uns Htm fm Vahl*8cben 



*) PUrU aqoiiioa wird in Madeira sFeiteira" ge- 
nannt Darlhar alaaraiaad« Bxcanplara iaig«n di« Un* 

lerflSche des I.wiibes eben ro wollig alf canariiche; 
dii-»c Ueklc'i<iung trilt jeilui'h an der sucandüren lla- 
chia elwNi weniger hervor. Die Haupiraclii« ist, mit 
AuaNabm« ibrea obern Theila, kahl. Vielleicht dfirftaa 
in dieaer Binticbt auch innerhalb der Canaren Ab- 
weicbangen vorknitimen ; denn Webb und Berthelut 
aageo in ihrer Diagnote: racbi fUbn val pnbnaeente. 

Jedeniblla nbnrwiegi jedoch aanarlach die lahr 
ranba F rm L:>?r nlic \on aiir gaeaaar iMtmohleten 

Individuen Bngehftrteii. 
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Herbar, mitor Beieicbmi^ »Anmi ignoUnn, 

specimen mancum — Kocni^ Ind. or." zur Aa> 
sieht gi-liin^t. Ks ist u»hrs('lieiii)icb, dass die- 
selbe, welche uns in keinem der vielen und 
reichen Herbarien, die wir so enlernieheii M 
glücklich «raren, vorkem, so wie „Anim" oder 
nun „Crypiocoryne spiralis" in oder umTranque- 
biir gesaiOiDeU wurde und gesUtlet daher wol 
die Annahme einer mehr beschränkten Ver- 
breitung. 

Aber nicht nur als Ifingsl aufgefundene und 
für uns dennoch neue Art, erregt diese Cryp- 
tocoryno unser besondres Interesse, sondern, 
und vonOglich als Spedes, dnreh welche dem 
Cbaracler der Galtung Cryptocoryne weitere 
j Berichtigung uin!; denn wenn uns CrypI. spi- 
ralis Fischer die Verwachsung eines Cyclus 
ven nehreiigen Ovarien, mit Einscblasa etnei 
swetten eborlirlen i«gt, die Ähre der An- 
theren ohne folgender Appendix zu sein 
scheint; in Cr. liituifüJia aber zweieiii^'e 
Ovarien, mehrfach übereinandergesiellt und in 
Eins verwachsen vorkonunen und kein deut- 
licher Appendix sich zeigt, n gewibrt uns 
Koenigs Cryptocorync die Wahrnehmung von 
vielen übereinander stehenden und verwach- 
senen, aber eineiigen Ovarien mit ton Grund 
entsendeter Samenknospe, und du deut- 
liches App cn li i cnlende. Im fharacJcr nn- 
(uriilis der Gallur)<r sind daher die Ovaria «Is 
„Ulli- bi- 1. pluri ovulaiu,'^ die Ovula ah 
fnndiflia, ialerali com axi connexione ovario- 
ram saepe «luasi laleraliter exorla,*' den Spa- 
dix als .appendicc niagis minusve evolttta, com 
spalhae plica concrelus" anzugeben. 

' Was nun die Übrigen mehr speeiellen llerk- 
aule der von Kocnig entdeckten Cryploco- 
ryne belriffl , so sind diese fast eben so aus- 
gezeichnet. Das Blall, welches nicht in ganzer 
Grosse vorhanden ist, besitzt im Exemplar eine 
Linge von 16 Zollen bei einer Breite von 
B— 0 Linien und ist der Form nach lanzetllich- 
iinear, mit allmShIig verschmälerter Spitze. 
Nach unten zu scheint jedoch die Verscbrnfl- 
ierung weil Ungern und daher sanflern Ver- 
lauf zu nehmen. Der Costaladern sind viele, 
»Ul li noch am rhiltencmie entspringende vor- 
banden, die im langen fast aufrechten Verlauf, 
durch adiief aufsteigende Queräderchen ver- 
bnnden werden. Von kaum minderer Linge 
als der ßlullsticl (das verjüngte unlere Ende 
des Blatis) ist jener der Spalha, er mml an 
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3 Exemplaren 9 und 19 Zoll und hat dne 

Dicke von ohngefllhr anderthalb Linien. Die 
fast 3 Zoll lange Kolbcnhflllc, welche er un- 
terstützt, verfliesst unten mit seinem obersten 
Ende und bildet im ersten Drittel ihrer Linge 
die 3 Linien Durchmeanw haltende verwaolH 
sene Röhre ^ welche im zueitt-n nrillel (der 
Spathn) in eine klaifend geuifnete Platte uber- 
gebt, die in langer pfriemiger Spitze endend, 
das letale Dritld der Hille al»giebt. Noch 
muss binzQgefflgt werden, dass der Falten- 
lappen im Innern der Röhre der Spalha, über 
die Httifle dieser hinabreicbi. — Am merlt- 
wfirdigslen ist |edoeh der Spadtx selNl. Bin 
Viertel desselben bedecken die zahlreichen 
Ovaria (über 50), welche in ihrer GeSRmmt- 
Verwachsung fast die kugelform annehmen. 
Etwas lingcr als du nweaes Viertel nilsst der 
nsekte Axis zwischen der minnllcben und 
weiblichen Ähre, wilhrcnd diese selbst wieder 
gleiche LSnge niiteinatuler hüben, wofflr aber 
dus sehr kurz geälielte abget^lut^t coniscbe 
Appendicalende wieder kiner als ein Viertel 
des ganzen Spadix sich darstellt und der 
Häirie der nackten Axis gleichkommt. 

Aus dem eben Dargestellten wird sich jeden- 
falls die Eigenthiimlichkdl der Art genugsam 
herausstellen, einer Art, die wegen der Linge 
der Blulhenstielc als in tiefem Wassern vor- 
kommend iielracblet werden muss. Wenn da- 
her für dieselbe der ISame Cryptocoryne 
Koenigii von uns nngewendet wird, glauben 
wir nur einer Pflicht der Dankbarkeit gegen 
den längst Dahingeschieilenen nns entledigt zu 
haben, unser lautes Uedaucro wegen der so 
lange entgangenen Kenntniss nur mflhsam un- 
terdrückend. 

Itulrnn wir nun noch in gebotener Kürze 
die Erkcnnuiigsmcrkmale dieser Cryptocoryne 
in der Kunstsprache darbringen, glauben wir 
auch fUr Faehgenossen das uns HdgUehe zur 
künftigen weitem und erfo^rdehern Porsehung 
beigetragen zu haben. 

Cryptocoryne Koenigii. Folii lamioa 
lange lanoeolalo-linearis^ bad longo sensiaM|ue 
in petiolum anguslala, apice gradatim acurainata, 
venis rostniibus pluribus, ad apicem bminae 
usquo »exserlis, arrecio-procorrentibus, venults 
oblique traiuverBe-4wsnrgentfbus «onnexis. Pe- 
duncuins tenuis, debilis, pedalis drdter. Spe- 
thu lii(iollicHris, a nicdio leviter pronirva, ad 
primam tertiam partem us4)ue in tubum, diame- 
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Iro Irilioeari, conmlii, deinde bims «t 

terlia parte in cuspidem subulatam protcnsa, 
intus plica inslructa infra iT^<>dium lubam des- 
ceaiiente. Spadix tubi sputha lere longiludine, 
iafenie «d qmrtani parlen OYtiifai plarimis io 
syncarpidium subglobonin coinalis onustus; 
axi nuda inslructtis qtiaHa parle spadicis) 
longiore, spica msscula deinde secutus Temi- 
AMm spictm «eqaaole et appendice lenaimlns 
iiMWttla ipin braviore, ix«m nndi vero ton- 
giludinis dimidiutn melitinte in slipitpin brcvis- 
»imutii ot clavHm itilerslincJa. Ovaria iiiii-ovu- 
lata, ovulu tuiucuio longulo affixo, l'undiüxo. 
Aatberae gen«rli. — iMlia orieitlaliB, forte 
Tranquebaria? 

20. F«br. SO. U. W. SohoU. 



Neue Bicher. 

Rtlia la 4«B ctitciteb«! Taarat Uber Tnrtu«, 

von Ür. TliuDilitr Kulsdiy. Mii^lii'il ilur Kuis. 
Leop.-Carol. Akademie. Mit Vorwart von Fror. 
Dr. Carl Bltivr. Gotha. Verlag von J. Porth««. 

ib58. 8vo. 443. p. 

Es hat lange gedauert, ehe Dr. Kölsch y's 
Freunde ihn vormocbt haben, seine allzu- 
gro«se Bescbaidenheit bei Seile bv legen, und 
der Weit das Ergebniss seiner vielen grossen 
Reisen im Morf,'enI<iiide milzutheileii. Carl 
Ritter war, wenn wir nicht irren, der erste, 
wekber ibn achlieiiUdi ta OberredM «wate, 
die SD lange in der Mappe nröohgeballeneii 
Aufzcichmtnpcn zum Gemeingut zu machen, 
und es ist mehr als zweifeiliaft, ob der Ver- 
fasser sieb jemals entschlossen haben wurde, 
alt Hiilorihef seiaer Reisan anhalrelen, wenn 
seine Freunde, weniger von seiner Tlicbtiglieit 
fiherzeugl, ihre Üherredungskunst unausgcUbt 
gelassen bfltlen. Freuen wir uns, dass Dr. 
Kolteby endlich tob den Ergebnisaen »einer 
Arbeiten eine wttrdigora Meinung hegt, ala er 
seither zu hcjron srliien, und hoffen wir, er 
werde die nun kühn bcschrillene Bahn als 
Reiaeachriftstclicr nicht eher verlassen, als bis 
er naa eine ebenao uaHtlndiiehe Beeefareibung 
seiner übrigen Ausflüge geliefert bat, als er 
sie uns im vorliegenden Werlie Ober den im 
cilicischen Taurus in Kleinasien liefert. — Wien 
an 81. Mai 1853 verlasaend, fcbillle er aidi 
am 3. Juni in Triest ein, itiMl begab sieb Ober 
Grierheniund und Rhodos nach dem Hafen von 
Mersina, wo er ans Land atieg, um seine Reise 
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nach den Innern Kieinaaiena fortsnaetsen 

seine Forschungen über den Bulghar Dagh zu 
beginnen. Wir können leider dem Verfasser 
hier nicht auf seinen in verschiedenen Rich- 
tungen des eilielscfaen Taarns unlemonnenen 
Ausflügen folgen, oder auf die vielen geogra- 
phischen, ^rculogiscben, zoologischen, bota- 
nischen und anthropologischen Beobachtungen 
besonders aofmerksam machen, die auf den- 
selben gessmmelt wurden; wir uiHssen ans 
damit begnüp^en, in einem liini^ern Auszuge 
(p. 36s — 373 das Gesamrrtlerfiebnis» der For- 
schungen Über die Verbreuuitg der Pflanzen 
auf dem Balgbar Dagh miHtttheUeB: 

•Werfen wir einoa Blich Uber i»» famo Terrain, 

so seh Ii <.\ir Cilicieof Ebene ueil von SanclJünen 
und ttinsea umtiaml. Die Cullurebene ist fatt gani 
kahl, aod wem aech durch die Bodonverkillaieee de« 

Pflanzenwuclii liOchül ^üiislig^, docb nur au geringem 
Tbeile angebaut. Schon Hille Februnr erblüben die 
eram Liliaeeen, BaBiiaeaiae ete.; bereiu ia April iai 
die Oppi^stc Rluraenrulle Über da« Ebenland bis zur 
Hob« von itiöü h'ui» ausgebreitet. Au» den uogeffbr 
in dar Mitte des Monats Juni vorgefundenen acbon 
dürren Beelen liess sivb ealnebnen, dass der ftrOsste 
Tbeil der hier wachsenden Pflaeien jenen der Liioral- 
flura des Uillelmeeres angeliOrt und nur durch ein- 
setne Ihr eifenlhfimiicbe Bepraeenlanlon anagcteichnci 
werden aMf. Zn diesen leliiem KehSrtn: Lagony- 

I chiuin Slcplianiatiuiti JIB., (ilycyrrliiz.opsis llavtscuns 

Boiss. mit Kotbobasis (jftiac«, daselbst tU>eraU allge- 
metn verbnitel. Der tellencre Bauniwnebe iet dnrcb 

Pistacia Palaestina Buis»., AIiiu« orientalis Decaisn., 
Celli« Tournefortti Lam. vertreten, zumal in den ersten 
naiehm dea ai«h bin iSoe Ftaei erhcbendoB Lande«. 
Dieses mit krcidcwcisser Erde üfieriogene, sich hit 
l'uts furUüUeudt; wellige Hügellaud isl aber Md 
mit niedrigem, dornigen Geslriuch, welches im Früh- 
sommer durch Nyrlben, Oleander, kleine Terebinthen 
dunkelgrün ist, bewachsen, bald wieder kahl, weil nur 
einige zerstreut herumstehende, nmli wenigen Wochen 
schon wieder verdorrende krnnlarlige PSanxen in dem 
kargen Boden gedeihen. Nnr elellenwels« greifen auch 
einzelne Parthien von Finus Carica Don. bis iOOO Fuss 
herab, doch find die« aieist teraurenle Biume, wil Ge- 
strüppen Ten Qnercna FeniKi Kf. dnrebaelst. 

Die liniere Waidregion, welche das anateigende 
Hujeltand etwa von 2000-3800 Fuss bedeckt, wird 
meiilenB ron Pinna Cferien Don. nnd P. Bmüa Tenor 
gebildet, doch sind die StAode im untern Theile des | 
uDiern Waldsaum« nickt dickt genug, um die übrige 
Vefalation an niuuacbrSnkon, daee niebt aniear den 
ellgemein verbreiteten ArccDtlin» drupacea auch noch 
viel verbreitet (^uercu» Libaai Otiv., Quercus Cerrüil.. 
und Q. syriaca Ky. vorkämen. Am allgemeinsten nlier 
ist die Libanonkiefer (Pinns Brnlia? Ten] ni «ehrn 
und bildet von 3O0O Fuss an vorzugsweise den SVald- j 
bestand. Die lliigeirticken beleben Kenneseichtn (Q. C* 
CalUprinoe Webb.}, «Mrend die Titalliefa Gruppen ol 
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von Ziegenburteiehm aafwehi. Dieser ganze untere 
WaMtliail tob 3000 -.^-^oo Kus« hsl alto Kieferwülder 
Ton fnwgrüBer Farbe, welche »cboa IbeilwciM in 
Wnelta, von«nda aber tu Farbe den Wejrmouthakiefern 

gleichen. — Tiii Hie weil zeratreulen OrUchaflcn ge- 
deiht hier die Rebe rortrefflich, lo wie «ucb io dem 
obern Tkeile di« Cutter in Bodeet eeir lobnead 
So wird ein TOD Wald enibIftMter Land»treiren von 
6U0— 800 Fiui beinahe lieg« der ganten Lehne bebaut, 
welelier Mg lejch den nnlern Waldtlieil v»n dem gans 
vertrbiedenen ohern SctiwjirinitneiiNVdli! treniil. Es 
fängt nfimlich die zweite Waldregion in der Hobe von 
4000 Fuaa »n, erhebt etcb Ue an die Alpeatriflen und 
bildet dort ilie BntimpTenie. Dieser obere Wald- 
i'uiuplcv ist uugcfahr von 4000— öOtlÜ tu»» vorherr- 
»cbend au« Schwxrinihren, in den Tbelgründcn aus 
Eichen und Arceathoa SDaemmengetetzt, doch »ind 
weit serttrenl anch schon cilidacbo Tannen und safl- 
grilne wie grangrttne Cedern su «eben. Ott eilge- 
nMine Culorit über dieaen Waldtheil iat denwacb 
dnnltelgrün. H«her Mnaef, tan etwa BOOO— <IOOO PaH, 
wild l'inii* l.arieid Pdir. durch P. Fenilii Anl. et Ky. 
ersetz |- doch wächst diese immerbin nur apirlicher, 
indem aeiat Tannen nnd Cedern »Ii 2 Arten Banm» 

wacliliolder (Jiini(icrns cxctlsa und J. Id':.;!" — i um' 
den grOssten Theil des Waldes iusmacbrn. Cedern 
ilteriieban din tleilalen Lehnen, Tannen lieben «aaf- 
lere Stellen, ßaumwarhliotdfr gedeihen am besten im 
(•runde der mitunter etwas breitem und ebenem Thal- 
atetlen. Die rothe Sebw«r»fiBbre, »wie aie die Türken 
nennen, tritt mit der pf'sfrn Ilflhe der steilen Alpen- 
vorberge immer seltener aui, bildet jedoch selbslnocb 
an der Baumgrenze einselBe llarbn Stimme. 

Die hier gegebenen Begrlnungen der Weldregioo, 
welebe In 2 Banpt- nnd 4 Unterablheitungen terratlen, 
sind nicht streng nach der gegebenen llOhenan^'nUe 
au nehmen ; es ist hiermit bioaa angefllhr ein mittlerer 
Dnrehichnitt gegeben. E» aiehen tieb ja in den Avcb- 

Icrcn lind iitso auch kolilern Tiuilern die Itiiurne des 
obern Waldtbeils mitunter 500 Fuss in den tiercra 
Wnid herab, wie diee die Baumgrence gans denilieb 

Migk 

Anf dem im Waldiand die Thtler oA lOOO Fuss 
hoch aelkeideadon Rüeken wiehat die Ceder oft Ua 

fi400 Fus« hinauf, tviilircnd sie in den Thitlern zu 
beiden isi'iuu gewuliDiich iiiil Ü4ü0 l'ut» »ulburt. Der- 
lelbe Fall ist bei den niedcigern Waldgrenzen und Je 
Mcb der Scbrolfheit der Rdclien und Tiefe der Thüler 
richtet Bich auch die Begrenzung der Speeles. 

Ueber der Danmip-enze liegt ein smaragdgrüner, 
Mit vielen BinaMn geeebai&cfcler Teppich hingebreitcL 
Ba Ist die« da* von 6000 -dOOO Pn«a baid «teiter, bald 
sanfter nufsleiifemic tippige Weideland. Obwohl der 
Pflansenwucbs nicht so dicht aneioaader gedrtngt ist, 
ela liei vna, wie der Orient, a» weit er mir behanal 
iil, ülierliHiipt keine niiseiibiiblcidung aufm w<-i>pn hat. 
SO stehen die Pflanzen hier doch ao dicht an einander, 
dece der Beden, Ar einige Entferunng vrenigstens, 
; gsnr. von tncliendetn Hrtin bedeckt scheint, während 
I sich dieser Anblick in der nächsten Umgebung nur 
«1 seilen und anch da D«r mvollfUndig darbietet. 
L Den Bnnptobnmhter verleiht ium Weldoliad der 



krantartige Pflansenwnchs. Alle Sirancber bleiben 
knapp an der Baumgrenze ztirurk, js selbst höhere 
Standen aind nur in den Thalliefen an den annipiferii 
Ufern der Biebe an tnden, wo beeondera mannehobo 

I nibelliferen wiicbrrn >ind den Tbalijriind rni! ihrem 
Laubdach deciten, so Tomasinia Üotscbyi, Heracienm 
plalylneainm. An den OintloiabflBaen etebl Senecio 
ciliriiiis, S. niet'i<l(ipIiron nnd Cirsium nliginosnni MB. 
allgemein. Der untere Theil dea Waidelandes ist mit 
eine« 3—4 Fns» hoben Pflnnaenwnchs bedeckt, wet- 
eher nber tOftO Fuss Ghcr der BatimjfrpnTe jjar sehr 
abnimmt, so dass die an der cilicisctien Baunigrenie 
nnsrer Bergwiesenvegetation ähnliche Üppigkeit bei 
weiterer Höhe von 7000 bis fOOO Fnaa in jene «neen 
mittlem Alpenlandes ubergebt. 

Das Ilucbalpenland hat ein felsiges und von Ae- 
rftll nnd Schntllehnen lichtgrenee Aoaehn. Der untere 
Theil 8000 bi« 9000 Fttaa hat noch atenenweite knorrig 
zusammengewachsene Parlhien, welche gleichsam den 
Kerrtaaesen RaaenalUchen unarer Alpen gleichen. Weil 
satmal in den Thllera aowie anf den Jochtibergiingen, 

in den ."^iillelii. VDrziiplii Ii alicr iirn Oiieilen und 
eben geschmolzene Scbueefelder sich solche grüne 
Flecken bfinOger aeigen, *» bat dfeee untere Region 
des Hochalpenlandes noch ein grau und u'>in ^'o- 
schecktes Aussehen. Auf scbieferigem Boden gedeihen 
in Bolchen roaenarligen Fleche« Polentilla putvinnria, 
Aslragslus «nioenti«, Androsace olympira. Ilcracleum 
Pastinaca, Srorzonera cinerea, Saponari» piilvioaris, 
Scorzonera rigids, Johrenia alpina. Ilm die (,fuellen 
stehen: Crepis pinnalifida, Chamaenielum Kölsch., 
Kobresia caricina, Poa butbosa. Um die Schneefelder 
bildet Banunculus demissus einen von Blülhen gold- 
gelben Ring. Felswände werden vo« dn an vorherr- 
schend nnd sind !n allen Ihren Spalten nnd aelbsl an 
deren sanflern Abhüngen reichlich mit Vegetation be- 
deckt. Es beleben diese ungeheuren Stcincolosae 
haoplBicblidi Silene odontopetale. ArabI* alhida, Savi- 
frnga Kol.<chyi, Scrophiilari.T lihnnolira. Andrnsaco 
oljrmpica, Owpbalodes Luciliae, Draba acauUs mit meh- 
reren andern. Zwiseiien den Felsen beRnden «ich 

weile Siluitltelmen, weh'lie «.o !.teil altfalleii. dnsx *ic 
sich beim ISctreieu an vielen Stellen in Fluchen von 
einigen Quadraiklafiern in Bewegung selaen. Dioeo 
sind meist mit Silenu snpina, .\<i|rn|;slas rhionophilus. 
A. pelliger, Eunuiiita oppo^iiifuliii und Jkldreichia 
Kotschyi an günstigen Stellen bewachsen. 

Diese Schultlehnen sind es, welche dcu bedeu- 
tendsten Theil des Hochalpenlandes von 9000 — 10,000 
Fuss bedecken. Die im H6hentableao sich befindenden 
Msigao Pattliion haben einige VegeuiionadeelM und 
Bind mit Aosnahme der so abschtssigen Pelsselte« 

fast iiiicr;ill ni;i .Slcinfragtiit rilen bedeikl, »u ilass der 
bei weitem grossere Theil der Oberfläche des Hoch- 
alpenlandes von MOO bis 1I,€00 Posa Seknlilebnen 

und sanfterp .\bif;u Im m rrn mit Sleinijrer D-'ilu' zi iL'ni 
Die Zahl vcrschiedeuer Pdanaenarten nimmt bedeutend 
ab, indem die angeRtbrlOB Pilanaea nae d«r Tiere iMist 
bis in die<:e Höhen verbreitet »Ind. Nur wenige Pflan- 
zen sind diesen Regionen eigcnthumlich, und auch 
dioeo dOffteit ieJcbt mbglioh «och liefor vorttomnieB. 
Bophorbia doasa, Vioin omsstfoiia, Brysinin« Botscbyi, 
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Hedyisrun erylhrulcurniii nuf Felswinden und Riino- 
nia rnbMceni, Aatragalu« eriophilos, C«ra«Üuni gna- 
pIclodM In Scbutte «dieliifl* diwea bUdMln KcgtoMB 
allein aniogehüren. Metir- Pfli!n7«'n dieser liOch^len 
Rexioneo haben ein von der lijui/unrlie des Hochge- 
birgea sieh kmM utereekeidcndcs lirht^Tuucs Coloril, 
•o Alyatum «r|tyropkjllitin, Aslragalu« pelliger, Draba 
acaulis, l.aminni eriocephalum , Potentin» pulvinari*, 
Ceratlium gnaphalodes, Attragalui eriophilus, Scorio- 
aen rigide und fledfianun •nrtbraleucn«. Oaber 
korami »• dem aaek, 4aM telbit jene Stall««, waleka 
reichliclierr mit Vegetation bedeckt »ind, den lichtgrauen 
Charakter beibehalten. Wir unleracheiden ioaach «ia 
Baakalpanlaad, ein Sfptgea Weidatend, aina Watdra- 
gion, welche in den oI)ern und nntern Waldtaum oder 
Waltliheil xerfltllt, daun das mit dorniger Straucbvege- 
lalian Okanagana kraidigweit^a HIgaliand «nd aadliek 

die frnchtbftre Ebene. 

Cf ergi-6cu »all fulgeridc naiurliclie vcrlicale Glie- 
derungen in den Regionen: 

I. KOaiMilaad CColuirebaii«) Mumt TkalnOadoBgen, 
1 bi« 1000 PuH. 

II. Kreidii,'>vei».>i'9 Hagelland mit doraigan Slrin- 
cken, 1000 bis 2000 Fni». 

III. Untere Waidregion (unterer WcMianH}, 2000 
kia 8800 Fusü 

») LaubboU vorherrschend. 

b) Ifadalkelt, Klefera. 
IT. Obere Wnldregion 3800 bia 0000 Faia. 

•) Si-hwarsfShreawald. 

b) CademwaM. 
V. üppige» Weideland, COPO bis 8000 Posa. 
Vi. Uochalpealand, äOOO bis li,UOO Fuss. 

Am i9. Odober 1893 »lieg unser Reisender 
in Triest wieder «no Land, beladen mit einer 

reichen Ausbeute naturhistorisclier Gegcnständt;, 
die: f>r noch so glücklicd war an Land ge- 
scbaül zu baben, ehe ein Siroccoslurm die 
UeydmegiBine llieilweiee anter Waaser aelile. 

Das Werli ist mit 3 lUnslrationen, einer 
Ari^icli» des Bulghnr OHp-h, einer Karte des- 
selben, und einem Mülicnlableau des cilicisclien 
Tnnif g«iehmücki. LelxiMrea ward acbon 
fniiier von ans erwilnt (Bonpl. VI. p. 19 t.). 
Zu bedauern ist, dass dem Buche ein Inhalts- 
verzeichniss mangelt, und dass über den Seiten 
die Hauptpunkte, worüber sie bandeln, nicht 
angegeben sind, wodnreb der Gebraneh dteser 
Monographie eine ziemlich unbequeme wird. 
Das übrigens schön ausgeslatlefe Buch ist un- 
serm grossen Humboldt gewidmet, und wird 
der wiaaensdaMicben Welt durch ein Vorwort 
des in der Kennlniss Asiens so hoch bewaA- 
drrtcn Carl Ritler als „citi nnhirfTPfreues, 
frisches und lebendig dargestelltes Naturgc- 
mftlde einer bislorisch berühmten und doch 
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ThsI unbekannt gebliebenen romantischen 
höchst interessanten Gebirgsgruppe Ciiiciens 
auf dem Übergange von Kleinasien nach Nord- 
syrien" empfohlen. 



ZeitungsnaclirichUB. 

Grotsbritann i en . 
LondOD, 20. März. In dem Leitartikel der 
Bonplandia vom i. Juli lb58 (VL p. 225] 
hotsit es: n^hiaa dar wfirdigrien Denfcnrilier, 
das Robert Brown von seinen Landaleulen 
gesetzt werden könnte, würde sein, eine voll- 
ständige Sammlung seiner .sammllichea Scbrillen 
im Originaitexlc zu vertiiii>taltün.'' — Wir 
freuen uns melden su kOnnen, dase die An- 
sicht Boden gefasst hat, und dass die Ray 
Society hicselbl Anstalten getroffen hat, Alles 
was aus Brown's Feder gutlossen, zu ver- 
ftlTentlichen. Das Ganse wird ans etwa zwei 
Bänden bestehen, und von dem laugjlhrigen 
Freunde Brown's, Horm J. J. Bennell redi- 
girl werden. 

. — In einer interessanten Miltheilung des 
Reisendett Spruce an die UnnA'sche Geaeil* 
Schaft meldet derselbe, dass er eine zweite 
Arl der sellsaitten Gattung Wetlinia Poep(). 
in Peru entdeckt habe, und dass iiucii äuinen 
Untersuchungen Wetlinia keine Pandanee^ son^ 
dern eine echte Palme sei, die der Gattung 
Iriartea nahe .stehe. 

— Herr W. Fi teil, unser berühmter Pllan- 
tenseichner, hat sich nach lladrid begeben, 
um für Harm Howard die in dortigen Her- 
barien aufbewahrten seltenen Cinchona-Arlen 
zu ziMchnen. Herr Howard wird niimlich in 
Kurzem Pavon's ljuiiiulogie mit vielen Abbil- 
dungen Terdflfonilichen. 

— Qrisebach's Flora Weslhidiens wird 
bei Hf'ovo hicrseibst erscliein«'n. 

— Dem alrüuoischen Keimenden Mungo 
Park hal man kOrilieh ein DoBfaml geseiet. 



Nicktamtlicbar Tbail. Adjuncten-Versamtniung 
der K'iii'cH I.eupoldinisch'Carolinitchen Akademie. — 
Der Aiiterfarn und das Hetcchobrod. — Cryptocoryne 
Koenigii. — Neue Buctier iRei»o in den cilici«cben 
Taurus, von Dr. Theodor liolscby). — Zaltangmech- 
richten iLondon). 



Druck von Augost (irimpe in Hannover. Harktslrasse Ifr. 63. 
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Nuiquam oliosus." 



EncbeinI 
un 1. o. IS. Jedo« HonaU. 

Pn-ij 

de« Jahrsang* S'/j TUr. 

loMHieiwitibUrM 
|N|r.lBr«U«PMllastla. 



Bertbolü Sccinaitn 

In fmftn. 

W. E. G. Seemann 




fttt, H, H<>nrli-Ilji .Sirei-I, 

i P«rlN Fr. KIlic^iirtlL, 

11, ru.' il.- Lilln, 
in New York B.ITMMr- 



iji'illdirill für ^ic ijclnrnrnff ^ootauili. 



f OB 

Carl Uünipler 

IM Saaafvrr 
OttcTttrata* %w, M. 



Oflicielles Organ der KaiserL Leopold. -€arol. Akademie der Naturforscher. 



VlL Jalirgang. 



§minttf 15. ^til 1859. 



MS: 7. 



Nichtamtlicher Theil. 



Hl Schrlben HioiboMI's. 

Die „Voss. Zltr." .schreibt : A. v. Humboldt 
beehrt uns mit ilom Gesuch, nachstehendes 
Schreiben zu vertinentlichcn : 

„Leidend unter dem Drucke einer immer 
noch zunetnnendeu CurrespunJeaz, fast im 
Jabresmillel swisdien IGOO nnd 2000 Nummern 
(Briefe, Druckschriften über mir ganz fremde 
fiegeii Stande, Manusoripte, deren neurllieiliincr 
gel'orderl wird, Auswanderungs- und Colonial- 
Projecie, Einsendung von Modellen, Maschinen 
und Naturalien, Anrragen über LanschiOTahrl, 
Vermehrung rmluLirnpliischcr Sammlungen, An- 
erbietungen, mich iiauslirh zu pflegen, zu zer- 
streuen und zu erheitern u. s. w.), versuche ich 
einnml wieder, die Personen, weiche mir ihr 
Wohlwollen schentten, Öffentlich aufcnrordern, 
dahinzuw'irken , dass man sieh weniger mit 
meiner Person in beiden Cunlinentun beschäf- 
tige, und mein Hans nicht als ein Adrass- 
Comptoir benutze, damit bei ohnedies abneh- 
menden physischen und geistiijen Kräften mir 
einige Ruhe und Müsse zu eigner Arbeit ver- 
bleibe. Möge dieser Ruf um ilulfe, zu dem 
ich mich ungern nnd spil entschlossen habe, 
nicht Ueblot gemissdentet werden. 

Berlin, 15. Min 1850. 

Alexander v. Hunboldt.* 



Benorkingei fiber die Gattungen Agave 
md Fonrcroya lebst Beschreiblag einiger 
■euei Arton. 

Tob 

Sr. Burehlaacht dem FOnten in Salm-Djck. 

Als ich im Jahre 1834, unter dem Titel 
Hortoa Dyckensis, das VenceidmisB der Pflan- 
zen, die eich in meinem Garten befanden, ver- 

öd'eutliclite, besa-ss ieli schon v'nw nicht imbo- 
deutcndo Anzahl der zu dou ( iattungcn Agave 
und Fuurcroya gehörigen Arten. Die meisten 
dieser Pflanzen waren aber na jener Zeit noch 
zu jnng, um richtig bestimmt werden m kei- 
nen; und M) haben sieh einige Irrihiimer in 
den angcfiüirten 8yuonyiiiieii sowohl, als auch 
in den (pag. 901—310) gegebenen Diagnosen 
eingeschlichen, welobc ich heute berichtigen 
will. D l Niuiionvcrzeicliniss jedoch der in 
meinem (iarteii zu jener Zeit vorhandenen, 
80 wie ein ähnlichea der in dem Berliner 
Qarten onltivirten Arten, welches in der Allg. 
rJarten-Zeitung ('l>'r)2 pag. r/)) erschienen islj 
wenlen mir, hinsichtlich der Priorität einiger 
Benennungen, zum Anhaltspunkte dienen 
mflssen. 

Was snerst die Gattungen Fonreroya nnd 
Agave im Allgemeinen betriflt, so hat Herr 

Dr. /iiccarini in einem ßohr lehrreichen 
Aui'datze, der in dem XVL Bande (IbiUi) der 
Acta Acad. Oaes. Leopidd. abgedruckt ist, die 
früher schon versuchte und wieder au%egebene 
Trennung der beiden Gattungen endgültig fest- 
gestellt und alles angegeben, wim über ihre 
Geschichte und ihre Stellung im natürlichen 
Systeme gesagt werden kann. Er giebt swar. 
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war Qattang Fauroroya gcliörig, nur seine 
longaera und die frOhere Agave foetida L. 

an, die bereits scium mv V. j^iguiitea Vcut. 
, geworden Avnr. Mit volkr < Ifwir-slipit a^ehören 
aber auch zu dieser Gattung die F. tubero^a, 
deren Blume Aiton gesehen bat, und die 
A. cubensis von Jacquin, welche zwar in un- 
sere Europäischen Gärton nie cinfrct^ihi t wor- 
den ist; dercu Ulumo jeduch abgebildet uud 
bekannt ist. Havirorth (olinc irgend eine 
Autorität anzugeben), und Schuttes Syat. 
Vcg. Vol. 7 nach ihm, rechnen nocl» die A. ri- 
^•ida ^riil. und drei neue, angeblich in Austra- 
lien, Maduguscar und China einheimische 
Pflanien eur Gattung Fovrcroya. 

Was nun die erste dieser Arten betrifft, 
so ergibt «ich aus der Ab))ilduug, welche 
der Marquis de Öpin in dem CuLaloguc du 
jardin de St. Sebastien von der Blume der 
A. rigida gibt, dass sie nicht zur Gattung 
Fourcrnya s^ezogcn werden katin, tiiul dnss 
sie ihre Iruhere tStelle in der Gattung Agave 
wieder einnehmen muss. Was femer die F. 
australis, madegascariensis und Gantala 
anbelangt, so ist zu bemerken, dass Hawortb 
sie nur al« junge einjährige SaraenpflatVÄen 
gekauut, und die Blumen nicht gcseheit bat; 
dass er auch nicht die Gründe angibt, welclie 
ihn bewogen haben, sie fiir l'^ourcroyen zu 
halten, und dass also dii^c dni Arten als 
I zweilelhaftc PHanzen, die näher untersucht 
werden miutöen, zu betrachten sind. 

Diesem AUen gemäss würde gegenwärtig 
die Gattung FourcroyA folgender Massen auf- 
zustellen sein: 

F. longaeva Zurc. 
« gigantea V'ent. 
0 tnberosa AiL 
ft cubensis Jaeq, 

(Speoiea dubiosae:) 
F. ausfemlis Untr. 
j, niadegfiscririonsis Mcm^ 

„ Cantala ILi" . 

Viel zahlreicher sind hingegen die Arten, 
welche sur Gattung Agave gehören. Man hat 
sie bb jetzt in Cauleacentet et Aeaules, und 
in Glancescentes et Virescentes 2:('tb' ilr ; diese 
WLiii^en Merkmale sind aber zu einer rich- 
, tigcn Zusammenstellung der verwandten Arten 
- niohl hinreichendi und ich sefalage daher hier 
eine andere, auf umfassendere Merkmale ge> 



lULliCROYA. 

V. Innpracva Zucc. 
„ giguntea VeiU. 
„ tuberosa AiL (2.) 

ACAVL 

§. I. JllACracanthac. F<)Iii> rnimisve 
repando-dentatis, dontibuä validJs margiue 
inter eos herbaceo. 

* P«Uu crsMii rif MU, dratUius eomtl* fptsa^as isr^ 

minali saepe validusimis. * 

A. atrovirens Kfmc. (3.) 
„ americaoa L. (4.) 

ti n ^ Foliis viridibns ad margines 
Intcis. 

„ „ Y. Füliia lutais ad margines 

viridibus. 

» n S. Foiiiä plus tninusve lutco 
stiiatis. 

„ picttt //. Paris. (5.) 
„ iMilleri H>nr. (6.) 
„ mcxicana Lam. (7.) 
„ Solmiana Otto. (8.) 
„ Jacobiana Nob, (9.) 



n nien» mm 
U eine and< 





„ tehuacanensis Kam:. 

„ scabra Hort. (11.) 

„ potatorum Zucc. 

„ vivipara L. (13.) 

„ lurida^tV. (14) 



(10,) 

A. Scoljraus Karte. (12.) 



gründete Untenüitfaeilung der Gattung vor, 'j 
die ihrem Zwecke besser entspiricbt Wir ^ 

können leider hierzu weder die Blume, noch 
den uns unbekannten Bliithcnstand der meisten 
Arten benutzen ; nach der Bcschattenheit der 
BlKtter jedoch, und ihrer Randstacbeln, lassen 
sich alle die Arten, welche wir besitaen, in 
Uaeraoanthae, Heteracanthae , Hioracanthae, 
Inerme« und Herbsceas abtheilen. Zur leich- 
tem BenrtheiluDg dieser neuen Unterabtfaoi- 
lungen >verde ich das Verzeichniss der in 
ukIih III i> vorhandenen Agaveon, nach 
obigen Merkmalen geordnet, hier angeben. 
Zugleich werde ich in beigelugten Noten die 
irrigen oder unvollständigen %nonymien der 
in dem 7. Bande des »Syst. Veget von Jos. 
und Jul. Sehultes be->clirlebenen Arten be- 
riehtigeu, uud die Diagnosen der seit dem 
Jahre 1829 in andern Werken bestimmten 
Arten biosufilgen. 
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— : — : 

I* A. l\Üy Korw. (15.) 

y „ auicroAcantha Zuee, (16.) 

p flnvrscens Hort. AlonOC. (17.) 
., ri^nau Mill. (18.) 
„ Kurwinskii Ziux. (19.) 
» lax* Karw. (20.) 

pugionifoniiis Ziicc. (21.) 
** Fvliis leniiioribus, coriacei«, inlerUttUi flaccidis 

dcnlilwB npinaque termiaali inermibu«. 
A. Mirnlata Karw. (22.) 
„ nibcscni-, X'J,. — A. punctat« itfbj. — 
A. flaccida //. Manne. (23.) 
bulbifera h'ob. (24.) 
bromeliaefolia Nob, (25.) 
Commelyni Kol. (26.) 
„ sobolifcra Henn. (27.) 

§. II. Heteracanthae. FoVm mai-ginc 

Cornea aut lignosa vnric dentata ciitctia. 
A. xylonacantha JVoA. (28.) 

coeruloscena Kob. (29.) 
univittata Haw. (3<>.) 
Poselgeri .V"^> (31.) 
bcteracuiitliu Zucc. (32.) 
„ ß. Tittata Kob, 

§. m. Micraeantlme. Fdü» integris, ad 

tnurgincs minuti«sinie Beirulati8| aut 

ciliato<dcntatis. 

* FoliU lanccolati». 

A. Keratto »liU. (33.) 
cbbraomtha Noh. (34.) 
mitis Ff. Monac. f.')."i.'! 
micracautba Nob. (30.) 

„ ß. atbidior J9b&. 
** Fuliix liiitNfnbus, cmalicnlaiif. 
yiu;o)H'f'>li.i /,'.'/. ;37.] 
„ uiacitl.-it.i l-l:njil,ii. (.38.) 

§. IV. Iliei'iues. Folüä iutegcrriuiis, ad 
margines nadü aut filiferis. 

* Folii» lanceolnli». 

A. attenuatai/. Berol. (anAgavcsspccicsVj (39.) 
„ fiUfera Nob. (40.) 
„ filamentosa Nah. (41.) 

FriUI?! $ubiilali(i. 

gemluiflora Bratuie. (42.) 
stricte (43.) 
striate Zuec. (44.) 

§. y. Herbiiceae. FolUs herbacew mar- 

cefccntibua c rbizomntc perenni. 
A. bracli^'titadiy» (Jao. (45.) 
„ revofaita KUxludu (46.) 
„ nndulata AJoteveft. (47.) 
(Specht dwcrtplae qrae Jesuit ii ftorl«.) 
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FonroToya. 
F. cttbensiB Ihm, — A. cabensis Jaeq, 
„ aiutralis Haw. — A. anatralia Stend. 

n)adc{;jlsc;irionKis /{tun. 
Cantnlfi ff/nr. — A. CantaU Boscb. 
iiid. iL Ihi. 
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Agave. 

„ flaeoida Mtno. 
„ angustifolia J3bi0. 

„ polyac-antba Haut. 

„ viiginica L. 

(Speeles diibiosae, amplius inquirendae.) 
Agavae aut Ponroroyae. 
\. Jiie(piiniana Gatd. — A. lurida Jacq, 
„ aspera .A/.v/. — [an F. tuberoia Ait.Tl 
„ Kuin|)]in Nasuhirl. 
n lophantba ikhiede. 



1. Foorcroya longaeva Zncc Act. Aead. 
('üiH. Liop. Nut. Cur. XVI. p. W/; url)()rea, 
t'olm e ba«i pui'uin atttnuiata lineuri-oblougis 
acumtnatiB inennibue margiiio tenuiisime cal- 
lo>.o-ciliatis eubtos acabris stibglaueescentibuB 

Zur*'. 

Herr von Karwin:jki fand diie«e herrliche Pflanze 
auf den AbhinK«ii de« lioh*n Beritef Taun», ie der 
M<'iik)iiii$chen l'ro\iiiE Oaxnin. 10 itOd Ku«!. iilier ilc-m 
iUec>reM|iieg«l iii etoeu »o rauhen Klima, da»» den 
feoMB Winier hindHrch die GewCmer «il EU hededil 
waren. 

Sic bilHel einen 4ü — 50 Fii.is hohen uixi 12—18 
Zoll diikcn .SiaoMn, an ntner Spiuc mit einer pritrh- 
ligen BIfiUerliraiM feiierl, mu weicher eich endlieb 
die mit unzXttiliaren Rluoies bedeekle Rispe »nrh norli 
30 40 Fuss horb erhebt, Um iiir ßluihe zu f;elnn- 
cen. bedarf die Pllence necli der Tradilion der Ein« 
{tebornen eines Alten vor MO leiiren. 

2. F. tnbaroia Ait. ^ SdUtU. J^. V«g, 
7. f ). 7 HO. 

DelenJa eul vai: quae A. cabeneis Jactj. 
ewe vuletnr, Udeadum fuo^tie tSi/notiymum 
Commelyni (H. Amtf. U. Fig. qmtd ad 
A. Cinntiiidtjul Noh. fttrthief ) 

Die UlAUer find '2—3 Fuss lang, und nur 2—3 
Zell in ihrer Mille breit : naeh unten and neeh eben 
Terenj;!, 

.3. Agave atrovirens Aarw. — Noh. hört. 
JJijck. p. St^. A. acanlia, foUia htia elongatie 
crasBiB rigidiwimia nitidis atroviridibuB^ aubtna 
convaxia aupra ooiicaTitt«culM| ad nargtiM» 
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TP repando-dentatis, dentibni validiBcnmis coniets, . 
i) seque ae spinA termiiialis longo {krodiidia, miran' 

tio ?)ninnf5^. Xob. 

Herr von Karwintki fand dieie Art nur tiein 
ßerfe Tufa In HmÜio. Sie bt dt« greMl« in tf«r 

n itliing. Ihre Bt iHer snllcn im Valerliiiiile eine Lange 
von tu 12 Fu»i>, nnd der ßlullieii«clian eine ilolic 
von 30 Phm «rrclciien. Die BliiUcr .iin<l ];pf;pnw;lriiK 
(»ei mir 2'/j Fus» lang nn<l fi-7 Zoll hrcil. abvviirls 
nur weniß verüchmulert, und in einen 'i Ztill langen 
End«tachel auslnurend. Die Geslalt diese! EadsInclicU 
Riebt Sur Unt«r»ciicidDDf d«r Arte« Mbr wesenllidie 
Merkmale an. 

4. A. •a«rie«i» L. — Sekui. Veg, 7, 
p, 722. 

la den IJeitraga znr Nalnr- nnd Lilierir> 
Geachldite der Agaveen, welchen Herr Profeaior 

von Martin« in den (iclehrten An^ii^'^n vom 
Jabre 1055 iial abdrucken laafen, i*t Alles erschüpfl, 
waa über die Cescbietit«, die Knltar nnd Benalsnng 

dieser Art zu «a);cn ti\. 

5, Ä. picfa IT. Pirns. A. ncaulis. foliis 
valde clungatis utrinquc atteniiatia viridibu« 
«d nun^nes flavido-jücti«, junioribtts erectii 
senioribtiB patentis!«iniis ilnccido-recurvk, re- 
pando-dentatis, dentibus rigidis acquc ac sj>ina 
termiuaÜB longe producta brunncis. N*A>. 

Diea« Pllanie, welche der Pariser bolaniMhe 
(iartcn aus Anicrikn erhallen hut, ist höchst \vahr- 
scbeinlich die panaackirle Varieliil einer uaa unbe- 
kannten Art. Sie ateht der A. amerieana aehr nalie; 
(Hilf rscheidct «irli jt ildi li In im trsicii AnIHirke, durch 
ihre scbmilleren, in einen langen Eniistachel aualau- 
fenden BllUer; dnroh ihre kleinere Statur, und fiber- 
haupt dtirrh rinrn nndern IfaMtti'i von jener Art, und 
besonders von der auf ganz ähnliche NVeisic gescbecklcu 
Spielart deraeihen. loh würe daher sehr genei|ft, die 
A. piflii für (ine html« Abart der A. Millfri tu hititcn. 

G. A. Milleri i/otc. %nop. — Sclmlt. l. 
c. p. 723. 

Die Pllanse, welche in nnaeren Cfirien unter diesem 
Nnmrn rultivirt wird, ist Mahrscheiniich nicht die lichte, 
nnü sihuiui aur eine «chnialhliiilriRc Abart von A. ame- 
rieana in sein. Sie .«oll von dieser \ii iltiri Ii einen ein- 
fachen Diulbenschali abweichen, und durch scbmalere 
RliiUer. Da sie jedoch noch nirgends geblüht hat, ao 
können wir von ihrem Bliilhcnstniide nichu saj^en. und 
die nur elwaa schmaleren Blatter sind übrigens denen 
der A. aaiericaaa gans Shnlieb. 

7. A. naxieatta LanA. Enegcl. 1. p. 62. 

(krc/. vor. fi.) — Haic. Sujijil. p. 41. — 
! A. MafTini /J' s;/*, Tnbl. ((e 1 Krale ed. 2. p. 'S3. 
— A. Keratto Xob. IL Dyck. p. 30 L (diiknJ. 
caeterü »ynon. ut dubiotut.) 

Die Pflanze, w^u Ikt I. » m ;i i- ck in iUt EiH xrln- 
pitdie diese Benennung beigelegt hat, ist bis heute eine 
'"^ »weirelbafta geUieban. Obwohl aia lang« aehoa in 
dem Pariaer botasiacbe« Garten «ullivirt war, lo hatte 



^ 

aio Jedoch weder dort, noch fa irgend eine« nndom ^ 

liarlen |;ebluhl ; und es ist nicht wohl inogirrh. die 
(■runde tu erralheo, welche Lamarck bewogen haben, 
die Agave 0«t>t Je i weya) cnbensis Jacq. mit seiner 
A. mexicana zu vcreinieen, und als eine Abarl der- 
«ellcn lu helrachlvn. Er verwechselt sogar bcidt- 
Arten, indem er (Eucycl. 1. p. 53^ in der Adumbmliun 
der A. aexieaB*, einer Seite, dea Wurzelstock und die 
IHUtler nach der im Pariser Carlen lebenden Pflanze 
bi-üL'hreibt, und andererseits, dem Weik« von Jact|Min 
die Beschreibung eniieboi, welche dieser von der Blume 
und dem Blathenstande seiner A enhensis gegeben hat. 

Diese so unrichtig bfslitntnlf ,\ri tior.c irli H» rrn 
iiaworlb nilgelheili, und seine A. merinana Snppl. 
f. U iat die «cht« Lamarek'eche Plante. Spfterhin 
jedoch war ich zufullic in Jen \ .<ii zwei uralten 

dcutplareu dieser Art gekommen, welche seil Com- 
melyna Zeiten, vielleiehi, in einem HolKndiachen 
rHarten gelebt hallen, und es schien mir Toi unmöglich 
zu sein, Hass Miller diese Art nicht soltie gekaaol 
haben. Ich bcsass tnr Zeil, WO ich in meinem Hortos 
Dyckvnsis da» Verzeichnis! der zur (I.itluni; Apavc ge- 
hörigen Arien gab, noch nicht die A. Keratto, timl ich 
hielt irrtliiiinlich die A. mexicana Tür diese Art. Allrs. 
w as ich von A. Xeratto sage, gebort also so A. mezi- 
oaiu, deren Diagnose folgende bleibt ; 

„A. luaiilis, lulÜK lato-obloiigis aciitis coii- 
iertts Ktrictia planis p.illi<lu viiidilms in iüncisi-, 
ad inargiiics lepando-dcntatis tinctura rube- 
dinis duutibusquo instructis uutuciosia rigidia 
incturvidifl nigiicaDtibaB, »pina teimiiiali subu- 
lata brunnca."' X"h. 

Die Blauer sind 2— ^ Fuss lang, und 6-6 Zoll 
breit, abwart* ein wenig verschmlllert, uhlreich, nicht 
sehr fli i>cM);. iinrrfiliiMcl.cinl. >tfif, flriili. Uli(?^s;;rün, 
mit einem dünnen Reife überzogen, und an ihrem 
Rande (besonders gegen die Spilne hin), rBthiieh go- 
fairfil. Die HiHiiI.'ificlu'iii »iml /ulilreich gedrftngl, eiwas 
hnkig Kckrunuiit, gelblich, im Aller schwarz; der 
Hnilsiachel braun. Diese Pllanse hat nie gehtfiht. 

8. A, SaUniana Otto Ällg. Garien-Zdtimg 
1S42. p. r>l. A. .tcaulis, folÜH pcrpftuti« latis 
cloiigatia rigidisüimia ciucruäccuti - viridibus, 
inferne 8emicylmdraoeo-incra«atis repando- 
dtiiit^ttiH, dentibus corncis, sitpcrnc scnsim at- 
tenuatis ad inargincs !at vibus, et in spinam 
gracilüm lougiböinic jaoductiss. N<J>. 

Die BiMler dieser ansgeseichnelen Art sind gegen- 
wiirlig in meinem Garten 2','.. Fii-s liui;;, und in ihrer 
Mitte 6 Zoll breit. Sie sind «bwurts nur wenig ver- 
achmglerl, durch ihre Dicke jedoch von nllen ver- 
wandtL'ii Vrtrri unicrechicdcn. Auch untiT^clieidct sich 
die A. öaiminna durch die geringe Anzahl ihrer spar- 
rigcn, unrcgelmiissig vcrlheillen INitlOr, dorea kaum 
(i^7 j;l-lr'','>--'i„' »-nlw ickf Ii sind. 

U. Ä. Jacobiaoa; auaulis, foliis lotc-oblou- 
gis, acntis erecto-patolis iaevibu« inferae in- 

craBMttiB Bupeme incurvatiB liuide viridibus k 

aupra ootieayia aubtiiB (»nvexia rigidisBimia, Jl 
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■d margiDes mferne repAndo-grandidentatis, 

dtmtibus corneis valdo remotiB reciirvolb basi 
latis sulnlecuiTcntibus brunneis, ajüccm vrr-uH 
integris in spinam terminalem longiuo attc 
uuatis. Nob. 

Der Htrr Oberst Jieobr, der eine •osgeteiehnete 

.Stfinniluiig Agnvpeii hesiUI, hol Hi>< (^rfiilliijk^il gehnlil, 
mir diese bifjeUl unbokiinal« An mitzullifilcn. Sie 
•tonal «Ot dem <^rltruh«r Cerien her, wu sie an* 

Samen geiogen wnrilcn isl. Sic zcirlmet »irli iiu8 
durch ihre aufrecht stehenden, mii ihrer Spitxe eiuwttrla 
gekrümmlen Klnttcn Blatter, welche bisjetzt U/s ¥uB» 
lang und 4'/^ Zoll breit «imt. Sie «iiul .ihwörl* nur 
weaig verschmälert uod laulcu »pit/. m finen l'/^Zull 
luge« BiHltiacliel mt. 

10. A, tehoacanensii Kanr. > if'n l. c. p. ßJ. 
A. acaulis, fulü-^ |.atciitibii8 lanccolati» - ob- 
longis valdc augustutis voncavLs ci-aHsi.H glaii- 
cesoentHTiridibllB opacis Aspcrb; ad niargincB 
excavato-grandidontatia, dentium parte infe- 
riore caiDOäa, sujKsriort; conica, retri>r8Uin un- 
ciimta ncqnc nv F\nnR tcrminalis longisume 
pruilitcU), bninnei». iVyi. 

Unter obigem Rainen habe ieb diete Pllante von 

Herrn von K ,1 r \s i ii >li l LTlinItt/ii ilir vie Ainurikn 
witgebracbt, und ebenfall« iu deo Uerliucr b(>iauii>L-hea 
Girlen etnfefuhft bot. Sto ial mir auob ipSterfcin und, 
wenn ich nitlil irre, aus dem M -rntinor (i"i(rtfii. unter 
einer anderen BeuennuDK (der uümlich von A. seabraj 
tngoeekickl wordoii. Sin sieht dareb ihre Slaehelbil- 
dun? der A. potatoram am n-iclislen : weicht aber v«ll- 
»tMUtlig von ihr ab (turcb lungere, 1'/^ Vus» 

lange, au der Basis 3 Zoll breite, und alliuuhli(; in 
den Kndütachel auslaufende, weniger Mhireiche 
Dlütter. Auch unlerscbeidel sie »ich durch lahlreiche 
Wmiolaneliifer. 

11. A. scabra acaulis, foUu rhombco-ob- 
longis junioi*ibiis suberecto-patulis sfriioribus 
rectu-vato-patentiiwimis viDera«centibu3 a»|ieris 
supra plaiKHMMioavinBciilb baaln versus oon- 
vexis, ad margines infeme minute «errulatis, 
ftuiifino repando-dfiitaliö, dcntibiis corneis 
rcLui vulis bi*unuciä, apice in spinam validam 
excuutibuä. 

Diese PtaDce, welche bei Chfhuabna wllchat und 

in unseren Giirlcn von Snnirn huf;,'! i-i \ve!- 

eben Dr. Wisliaenua nach Ocutacbland geicbickt 
hatte, iel oA mit A. lehmctttensls verweehseii wor- 
den. Sic tiiiterscfaeidel sich jcilucti Jciriti ihr« zahl- 
reicheren, nach oben tu nicht vcrcuglon, »uuderu 
breiter werdendea Bflltter, die anr 5 Zoll ieag and 
2 -2''> Zoll breit lan ihrer Iireiti j.tni Strllc' *itii). 
Diese Art, die wir aeil tl bis 12 Jahren »chon cuiti- 
virea, gchAft oflcabar ra dea Ueiaslea ia der Galtaag . 

A. polatOniB Zmc l. c. p. 67-/. et 
A. Soolyiinu Kcaw, -~ Dktr, Alig, Omimr 



Zeä. 184S. p. 40ä. — A, elegans, latifolia, 

piUtdira Hort. 

Z%vi.4(:li<>n diesen beiden, durrh Herrn von Kar- 
winsky als xwci veriithiedenc Arten in unsere 
liarlcn cingi-riilirtt-n l'llBnzen ist kein ('iilcmchied zu 
finden. Ich habe sie von ihm lelbsi erhnltea, und 
seit beiaebe 30 lehren, deps sie in meinem Ceriea 
ateben, habe ich sie nicht eiomal als Spielarten Ton 
einender trennen bannen. Dr. Zaecnrtnl bat ia den 
Ac*. Aead. C«et. £eop. Not. Cur. Vut. XVI. folgeada 
Diaginr^^c iU-v im Mtinehner Garten bukivirlea 

A. potatonuu gcguben: 

„A. acaulis, foliia lato oblongls plani« 
;^laucis iiiut;L:ii.>' spinoBO> dentatia, dentium 
saepe iuacMjiodiuni [inte hifiiiore cariiosa 
rccta, bupLiiore Cornea acuniiuata retrorsuin 
vol autrorsiuu imciuuUi, aequu au äpiua tur- 
roinalia longa aubulata pallide fuscls." 

I nd lü J4ilir sspiit'.T wn in ili tn Hi rliner (»arten 
eiuo unter deut i\«nien vuu A. Bcolymiis dort einge- 
Aibrt« POnue aur Blütbe kam, gab Dietrich ia der 

Allg. Garten-Zeilung p. 40'2) eine voIUIhu- 

digc Ucschroibuug derselben. Sie lautet wie folgt ; 

„A. Soolyunii, acaulis; folüs humifusis ob- 

vewo-laiiek lalib vcl stibspatliulaU.s, apico in 
spinani validam cauiJiculatam attcimatis, n.ar- . 
giut; upinuijo-duulatit», dcntibiis rccurvatis du- 
ciduis, supra planis ▼«! convcsinsonlis, subtus 
convcxis ; scapo atricto apicc pauicidato, pe- 
dunculi.i lut viltiis atLci ;,dc'ntibus, iioribua las- 
cicuiatiä, pcrigoiiii laciniis iinearibus, »tjlo 
8taininibu8<iue perigonio dupio loi:gioribtis." 

Der wchctillicbe Cbaracter dieser Art besieht in 
ihren kurcen, kaum einen Fuss languu, glatten, be- 
reiflon, verkehrt eilüriuigen HUiltcrn, die oben abge- 
stnmiilt und 5 Zoll breit sind, und fast pllttalieb in 
einen 2 Zoll 1,-ihl'' :i K»ilstnchcl auslaufen. 

1 A. vivipara L. — ikJiidt. L c. i>. 727. 
Deleada tutU i^noi^nta Lamk, JEna/eL et 
MilLii-i, quM ad A. aoboliferam periincnt; 

t. ntd adi'Liui.um »tjauiiyiniua DUltnU 

„Alo« btrbadniii nilior. H. JSkk, L 28, 
tnb. 1!K Fig, 21. 

nii'jiC .\rt uiitCT' rlicitlpt ^ich > im nücti > crwnrnltrn 
dt.iili diu liwJl^ruiic l'tulic iJuui Llulk't. .\ul1i sind 
diu Rund.starhi'ln klein und sieben oll so gedringt 
bcisntumen, duss beim er^lcn .Vnbliik die l'flante nicht sur 
^. Macroc.inthne rii gehören scheint; hühere AfB- 
nit^ilen jcd : « h \t eisen ilir dort ihre richtige Stelle nn. 

iA A. lurida .1//. — 'Auer. l. c. y/. 67('. 
— A. Vera Cmcit 2\ob. IL JJi/dc. J(JÖ. — 
Dehud. aynm. Herrn, et adäend, CWimeJ. 
Ä Aimt. II. L 10. 

Dr. Zucciirini hat cim;- \ <>rirciriiclio Alibiidung 
und folgende Üiwguuse dieser Art, welche in dem l 

Httaekeaer Ctrieo geUokt katt«, fcgebea : A 
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r „A. MuleweiM, folÜB e basi p«nim dik- 

y tata latc Iineari-oblonpi> ntiiiKjne plnniH laxis 
irlnnccecciitibus spinoso-deiitalia, dentibiis brc- 
viliuä rectis coi-ncis, uiargiue iutci* cus hor- 
bacco glubro, Bpina terminiili viilida; stipite 
))anicuIato, rMDiiH» ultimis «ubcjnuMo^fiisci- 
culatis." 

Sie bildet einen kurzen Summ ; ibre zahlreiclieti, 
letferMtifM» nrlieligebDiienen, grlBlteh-trfinen BIttier 

«inrt '?- 3 Fuss lang, in der MiUe 3 Zoll lirrit narh 
uiiU'ii «Ulk vcrcii|;t. mii Kunde rnilkicineu, latitreictien, 
«chwarzen Stacheln besetzt, und in etnen colllHigen 
braunen Rnilslachel spitz «uflaufeAd. 

Die von Jacqiiin in «einen Collectaneia T.IV. 
p. 5^, bcichrirbon«.', und tab. I. ab|[ebildelo A. Inrida 
i«t eine Mdere von der obigen ver*cbiedeae ArU Der 
SeliiMtbrvniier Certea hmt lie ine Holland «rbatteo, und 
»prfiche Jacquin nicht von ihrem einen Fu»i hohen 
Sumaie, so würde icb vieileicbl geneigt «ein, sie Dir 
MMdaatt» M bmllen. 

15. A. Iztli San». Nob. H. Dyck. 

p. A. acaulis, foliia ci^ccto - patt'iitibri^ 

strictis ripHissiiiiis Ianc»M»bito - oblongis glau- 
cesccnti- viridibua infcriic scuiicyliudraceo- 
incrassattB superae canaliculatis, od marginefl 
rcpando-doutatiä ; dentibus rcmotis corncis la- 
tiuACulis uncinatis nigricnntil)!!-«, »piiiu tcimi- 
naÜ valida subulaU atropurpurca. Nob. 

Di« wenig wMreicben, steif- «ufreebiaiebeiiden 
niplir rj^-t-rii; al« fleiiichi{rf rr Rf iiv-r ^ind iVj 'i Fuss 
lang, in der Mille 'iHt Zoll breit, abwärts ein wenig 
v«r«ngl, nnd \m einen pfrienienRkrffligen Endstncbel 

autlaufend. I)ip«e Art iintrrsrheidrl «trli Min A. Inrida 
durch ihre viel ituf/.t-rti, »teifeu. geraden iiladcr inid 
ihre st4irkeren cntrernler Ktchciiden Kand.«tacheln. Sie 
Wichst in Yucatan, und wird aU eine nbteliche Fnser- 
•toff liefernde l'flaozc dort angebaut. 

16. k. ma«reMBB<fea Zute, {. e. pa^. 676. 
- Nob. II. Ihjd. i>. Va5. — A. folii» Ii- 
noafi-lanccolatis sttbtl•igolK►-in<•I•ri'5H^lti■^ siiporiic 
plauis vul cunvcxi» valdt» caruusiü glaucis 
spiikoso^entatis, dentibus reniotia8CuU> Utt§ 
ooni«b euspidatiB rectis vel ancinatis nigi-i- 
eauti - fucciüi, niargine ititcr d. nti s nmlo hi-r- 

I hncfo, fspirtri tciTtiiiinli niaxima (poliicarij ro- 
buHla HubtiiuU iii^i icatiti - fusai. Zucc. 

I Dieie Art geh5rt tn den ktetneren in der Galtnng. 

Ilire Rliiller «Iiiil /Miv'uli. ci n« - |trünlich. aufrecht 
: (lebend, 8—3 Zoll lang, und Vj^—i Zoll breit. Die 

Randetacbein sind «uregflimliiaig T«trtbetll und febim 
j oft ganz «n eingen Slcilan. Der Eadalacbei iai 
I 2 Zoll lang. 

I 17. A. flATMoeiiB B. Monae. — Nob, S. 
I Ihfek. p. 8. A. rabeattleBcenfl, foliia lin«ari- 

Eiolatis numcrosis confertis inia basi siipra 
sxiusculis supeme concavis suUus ooii- | 



larvia *| 

1 ter- C 



TexiB gtaucis 8piiMM0.d«nt«tis ; dentibus parvia 

rcnioti» corncis rcctis vel uncinatisi spina ter- 
niiiiali seinipollicari »ubulata rufesoentc \oh. 

Ich habe diese rflante lange für eine icliiiiuiure 
Abart der A. Meroacantha gehalten, jedoch je ilter 
•I« wird, öetlo aiebr ealfernl sie sich von dieser 
dnrcb einen 3-^4 Zoll bohen Stamm ; durch zahl- 
rciclicre, srhmulere und etwas lungere Blätter, die 
\venii:cr fleischig und auf ihrer Flictie rinaenfttraiig 
Busguhftbll aiad. 

18. A. xigida Mill. — Fwre»^ rigida 
Jbiir. — Srhiilf. l. c. p. 731. oddtndum Com- 

mcl II. Avist. II. t. 17. 

A. i<iibcaulcsccu8, foliia ercctopatulis uon- 
tcrti» angurte lineuri-IaQeeolatis tennibua ri- 
gitli» subcannliculitlni- incurvali» glauceaoon- 
tibtis, m\ niat L;iii< .1 iufi-rnr dcntatis, (ienttbitf 
cMirtilagiueiü i>arvuliH nigricontibus, superno 
iiitcgris et in spinam tenninaleni abbreviatam 
aubalatam nigram exenntibiis. Nob. 

Dicür ^rt hiMel einen k«i /eii Stamm : ihre rahl- 
rcichen Blatter sind 15— Zoll lang, und in der 
Mitte etwa 3 Zoll breil. Diese BläUer sind dlinii, 
ziemlich steif, flach, oder abf;eflacht-rinnenf<>rmi|;. Der 
liliithen«chaft ist *J Fuss hoch, und es ergiebt sich 
offenbar aus der AblMlduni^, welche de Spia von in 
lilumi! gegeben bat, dass die Plaau rar Gultuaf 
Agave gehüTl. 

19. A. Xarwiiiikü Zuce. L «. p, 677. — 
Otto Aüg. Garten Zeit. 1H4J. r^l 

A. cnnlo-retis, folii« laete vtridibu-; c Ita-.! 
ni hil idarittT dilatata latc lorato - iineuribus 
rigidis, superne coiicavis, rcuiote spiiioso-duii- 
tattBy dentibua recda vel uncinatlB cuapidatis' 
totiö coniei» nigricantibus, iiiargine inter 
deute» bcrbacco, «piria tcnnin.nÜ valifla recta 
nigricaute, titrin<jue in niargincni corncum plus 
minuBve decarrente. Zuce. 

Der Stamm ist 3—4 /oll hoch und 2 Zoll dick. 
Die zahlreichen bei 'i Fuss langen, und nur 1*2 — 15 Linien 
breiten Blaller sind steif und gerade. Sie zeichnen 
sich durch ibre hell|;rline Farbe iius, und durch ilire 
schwaraen und breiten Stacheln, welche am Hände ab- 
Wirt« Wel gedrängter beisammen sieben und kaum 
•i Linien von einander entfernt sind. Sic vermehrt 
»ich auch selten nm durch einige Wurzellriebe. 

2Ü. A. laxa Kai-w. — Otlo AUg. Gatien- 
Zeit. 1842. p. 51. 

A. acaulis, foliis laxis angttste lineari-lan- 
eeolatis rfcnrvat'^i pntniis tenuibus suprn oann- 
iiculaüiu jncurvulit» lutc-u - viridibus, ad mar- 
gines »(»nOBO-dentatia, deDtibna BubrenKrtia 
comeia graciltba* antForBttm undnatiB aeqne 
ac s{>ina terminalia atlbniata brevlB atro-purpu- 
ra»coatibu8. Nob. 
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Die BllUer ilteMr PllaiiM aini wenif nhlraich, 

jniorsl unfrei Iii «U'Iienil, die iiiien. n !i!i<tnhend zunick- 
gebogen, gelblicU grün, 2 Fuas lang unil 1 Zoll breit, 
dfinn, riiHi«iilttnmiK einwftrto gekrfimmt, und im eiaan 

kurzen Slarlicl •ruIi^'ir'TKi. Die Riindslachcln stehen 
ziemlich |;cdrHiif;t, sind schmal uod dunkelrolh gefiirbl. 

21. A. pagündimb Zuec Z. e, p, 676*. 
— Nöb. H, Dyck, p. 306, 

A. acauli-s, fuliis lincnribiiH aplce longc 

attnntintis jmL'i'>iiiforniibu8 ripdiH; «>uniosis 
subtus convexi» .supra parum aincavis glau- 
ceaccntibus margint- spiutMo-denticulatis, den- 
tibtts remotü parris comew vel ima baai sab» 
caninsiB, marginc inter eos lierbaccn integer- 
riim», fi]>ina tprininnli valida siibulata li^da 
uet^iie ac deutcs purjmreo-fusca. Zucc. 

DI« Blitter atnil anfrechtaiehenil, >ahlr«!eh, grau* 

i;riin, Fiii^> Innf; und kaum ^/j Zull in ihrer gnnzen 
Liag« breit; balb-aiielrund und in cinan solllaagen 
Badatarhel doIclifOniiig anilanlinnl. Die Randatachetn 

«Irlirn iMilfiTiiI . <iinl t)rcil iiml iliiiilvi tliriuni. Dii' 

Pflanze vermebri «ich leicht durch zahlreiche Wuriel- 



22. A. semdsto i&np. — Olto AUg, 

Gartm-Ztit. Ifil2. p. 51. 

A. acaulis, foliis linear! - lancoolatis subri- 
gidis teuuibuä tfubcHoaliculatU glaucebccn- 
tibiu, ad margines Bemtlato-dentatis, dentibus 
caitilagincis niimuis confertis albidia, spinn 
tertninali l)a.si hörbaoea imo apice coraea tu- 
gricantc. Nah. 

Diese An zeithnel Mclt iliuclt ilne Lt'i Fiim 
langen und nnr I Zoll breiten rinncnforinigen, (;rjiiilirh 
grünen Blatter aus, die »rn Rande KU(>i'l'urmig gczihnt 
•iod, und in eine weiche StiicbeUpilce mi»iaiifea. 

23. A. nib«W«w Nith. H, Dyck. p. 306. 
— A. piiB«t«ta Nah, 1. '-^ A. Haoeida 

H. Monac. 

A. acntilis, fiilüs laxis liiicari - lanccolati« 
tenuibus subriaccidc rccurvutis supru caoali- 
cttlatim inconrulMy gtaam (»ote ardente puiv 
parasccntibiis) ad mai^tnes undalatia apinoBO- 
dentatis, dentibM« fnrtilagincis parviili» ap- 
prxixiniatia albidis apicu aurantiu • briumeis, 
spinu terminali gracüi luterdutn subrigida. 
iVbd. 

Die Blaller «ind wenig iHhlreich. '2 Fiist lang und 
iVgZull breit, duun, riaaenroriiiig etuwMrta gekrümmt, 
aohiaff rarackgebefeiii (rtiiMeli gr«B> Seaner 

über jedoch und in freifr l.iif» nttMicli ^rrfitrbl. Diese 
Art weicht durch einen halbsiuik'ii i'.iitl>(ttch<-l. so wie 
I die frilber« (A. a«rrat8la) durch ihre siigefurntigen 
I Randstacheln ein ^vcnig von dem Charactcr der l!nter- 

Elung ab ; alle übrigen AlÜDitittcn aber weiten 
U«r ihf« Stell« ««. 



24 A. talUftn Neb. K Dyck, ik 303. 
A. aoauUs, fofiti lorifoniiiter longe lanoeo- 

latis rccurvnto-patciitissimis flacridis cnriaccis 
glauco viridÜMis, «iipr i ]i!atiis titrinqiir !ae 
vibuB, ad luarginos uiitUilatiä rcpaudo - gran- 
didentaU«! dentibas berbacais reuHUtiB apice 
nnoinatim cartilagincis, et in mucronem her- 
baceuin cxeuiitibus. Nob. 

Diese Pflanze unterscheidet »ich von ullcn iibrigcn 
Arten darvh ihre RcblulTen, dtinnen, rientenritrmigcn, 
? fii5s 1hu)>cm und i Zoll breiten BiMter, die nbtviirts 
nur wenig verengt und in eine welche StacheUpilze 
endigend, an ihrem wellenrörinigen Rande mit weil 
ansgcschwciftf n krauinrtigen Ziihnen heseir.l >iml. 

2Ö. A. bromeliaefoUa NoO. H. Dyck. p. U03. 
A. aoaalis, foUis lineari^lanceolatis erecto- 
recurvulia »cutis (eDiiibussttbcannliculatis laeto 

vifidibu», ad luargtiieH repando (kutriti^, den- 
tibus cont'crtis recti» berbaceis apice tlavo- 
bruuücis, et in mucroDcro berbaceum pro- 
duoüs. N«ib. 

Dicnr Art zcifliiirl sich durch ihre 3 Fii>« lungeo 
uod kaum 2'/i Zoll breiten, aufrecht «tehenden Blatter 
aoa. Sie aind am Renda aaageachweifl nad bitdes, 
wie hri \ tiii(hil>rri, ^raiitarliji' 7hIiih- wclclic nur 
viel enger und gedrängter beisatuuien »tehen. Diene 
Zill«« aind an ihrer Spilie felblieli.braim; die Steche)« 
apiUe fehlt ^''inr 

20. A. Coixuuelyui N»l>. H. Dyck. p. 3ül. 
A. acuulid, l'uiiiti oblüngo-lanceolatie acatis 

erecto-patulis ooriaceis planis laetissim« viiv 
dibus BUpra bievibus subtus aspcriusculis, ad 
inargines uiidulatis, infeine rcpando - grandi- 
dentatis, dontibiis herbacei» apicti aulilagiueiä 
fttlvidis, siiperiie plus minoBvd IntegemmiBf 
ei m muoronem inermeiu productis. N^. 

Pin ('Rnnze hat grosse Ähnlichkeit mit Foueraf« 
gigaucoa. Sie unterscheidet sich durch kürzere, nur 
2 Kus» lauge, Blatter, welche hingegen in ihrer Mille 
bei 4 .' Zull breit «iod, am Rande wellenfArmig ge- 
bogen, und BB der unterB llAine dei*elb«B groatUbnig 
autgeiichweift. Ihre obere Hälfte ist meist ganaraadlg, 
und lauft in eine weiche StiicbeltpiUe au«. 

21. A. sobolifera Herrn. Hort. Lugd. hat. 
t6f 17. — A- nfipm L<mk. ßtofd, 1. p. S3. 

A. livipara MUL Diu. n. 6. — NA. H. 

D^/ek JK .107. 

A. acaulis, loliis late t blongis acutia, ju- 
nioribtts erectis senioribiiH patcntiMiuib varie 
revolatis, basi cra-ssis convoxius« ulis supeme 
planis aut concaviusi tili?^ i-nn'fu i'i-^. I n tis^ime 
viridibus nitidit», ad inafgincs repando - den- 
tixüti, dentibus herbaceis apice cartilaglneis 
aurantiO'fulvis et in macronem subrigidum 
prodacti«; scapo pamcalaio. Nob. 
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Dirne acMne Manie bat 3 Ftoai lanfe, nad In 

Her Mine ö n 7, ,11 Iin iio Icd.-ri.rti^'i' rtnilcr, welche 
(onderbar hin und her «chlaff gebogen sind, und sich 
dnreh Ihre h*nffHine Farbe «MieiehRen. Die Slaclieln 

»111 R imIc iIit I^l.iiit r. «o wie «uch der Fn Istrsrhel 
»ind kraiilarlig mit einer pwmeranxengcllicn kaur- 
peiige« SpilM. 

28. A. lyloBaeantha NiA. A. aeanlie, 

folii« elongatis recurvato-clcflexis squarrose 
divergeutibus riguliä as|)<;ri3 cinureu-viiesccn- 
ttbns, »en«iro Attonuatis supra concaTiuwnilia 
subtus oonvexis apiccm veraus carinulatis ot 
trinuetro - ]irn,1iiptis, marginc cliicti.s iif^no.sa 
icpatido-graadick'iitata ; «Iciitibus cinoras<cf nti 
brunnciä remotis cuinprcsaiö dcltoidcis luugiii- 
tadine et directione wib, spina tcnDinaU 
HU 'i ri li^'uUniin* brannea; scapo aim- 
j)lice, lliiiibna laxo rnceniosi«. A'i;*?^ 

Scapus p-acilis busi diiuuctro vix 0 - Hne- 
ari, et )>cdcs 5-6 alttiSf aimplcx, viridis, 
I glabcr, inferne bractots stertUbus acaminati« 
instructu3. l'litn's in raicmum laxuin disjj<v 
j siti, craeti, brtve podiccUati, .saopo p-minati 
et bractca basi lata, apicc acuiuinata, pallidc 
j violacea suffulti. Pcrionthiuvi «csiiutpoUicoin 
! longiim, (leiTirido, inferao tttbalfMUm, tubo 
siipia {^c-rnuMi panim constrictn, npicc scxpar- 
1 titum, laciniii» crucliü, »ti-icti», uiigiuti», ubtu* 
I siiuculis, TiridibiiB, n—7 lincas longis. Sta- 
J intna bosi lariniamm iiiscrta, et loiigc cx- 
I st-rta ; ftlamciitiä rubro - fuHcis, eifctis, filifor- 
j tuibu», äcs^uipullicciu loiigis; antbcrid luagiiis, 
I Uncaribus, flavis, v^cniatiiibius. Stylus filifor- 
mis, ftrectuB, stamtmbiu brevior; «tigoia tri- 
gono-gliibuloHinn. Capsula parvulai trigona. 
j Florcs inodori. 

i Ich hnhe diese «umlcrbarf Atl au» dem Pnriter 

botanischen (iiirtcn, u» üie aus Samen (;ezi>i;<^" worden 
{ ist, erhalten. Ihre Blätter sind l'/j Fu«« lang, an ihrer 
' Ba«i« V/s Zoll breit, and Innren altmlihlii; in eine drei- 
I kaatifc Spilie, und einen starken Endstiichel an». 

!Di««« Itlniinr sind wenig tabireich, «teif, snraclige- 
lirnRimt, sparrij^-divercirend, «od an ihrem Rande mit 
I ciiH iH Iii i ;i;;ilinigen .Saiuiif eingeri<^s(. rirr .iiih rineni 
Gewebe von lIoliJa«eni bcitehl und von dem B(«U- 
rend« eblteber iat Oieae PflasM bat in meinem 



(larlen geM' li! ini.l iliro S';iru( 



ir ririfc cjclir;u-Iit. 



( 



Sie gehört iw den nur einmal blühenden Arten dieser 
(Sellang, nad iet nach der Bltlthe ebgeatorben. 

20. A. ooenüaiOMIi iVb5. A. acaulis, folÜH 
ck üLi.ifis angusti.s ciTCtn jintiilis rigidis .^trictis 
lacvibus opacis iitriinjue glauco - cocrulcscen- 
tibtlS sensilü attcuuatid, supra plano-concavius- 
culia snbtiiB conrexis, margine cinctie niblig- 
no»a sttpcme integcmaia infeme dentata, 



and- "i 
Rlida it 



dentibiu parvidiB Bubremotia rectif Tel mici- 
natis albis, »pina terminafi anbnlata valida 

itilvida. 

Diese Art habe ich mit der vorigen aa« dem 
Pariier Garten erhallen. Sie gebttrt mit dieaer nnd 
der fti](;enden ^\\ den kleinern Arten in Her (iattunK 
Agave, und unter«cheidei •ich aur den ersten Anblick 
durch die attiraliend bUalich« Faite ihrac 15 £o)i 
langen, au der ÜB»i« M/a Zell Jirtilen BiitMr, and ihre 
vireiiiiea Randttachula. 

30. A. tmivittata Bam, — Nob. K Dydt. 

],. -m. 

A. acaiilis; foliis elongatis .ingustia erccto- 
l»atciitibiis rigitlis stricti» nitidulis seiisim at- 
tcuualiüj äupra plaiio-coucuviuticuüs perviridibua 
cum iinea media albida, tobtus convexiapaUide 
Tiridibug, margine dncti« l^o«a aut cornca su- 
pcnic iiito;rcn"ima infeme dentat^i, dentibas 
validii} rciuotis uiiuinatis primo fuäcia dein 
cinerciH, »pina tenninalt tubolata valida bnm- 
nea. 

Diese Art kommt urttpriinglicb aiH Afra Perllner 
botanischen (»arten. Von dort hat sie Jlavvorili im 
Jahre IKiO erhalten, und er hat nie in dem 10. Bande j 
des l'bil. Slagaz. p. 414 aettr ouvollkommen beschrieben. 
Ihre Blätter »ind IV3 Fn<« lang und fl/i Zoll an der 
Basis breit und zeichnen sich durch einen breiten 
hellen Streifen wt der Oberlicbe not. Die Rand- 
Stacheln eiad deaea der A. heteraeeath« Ihalieh. 

31. A. Poadgttl} aeanlia, foliis eonfertis 

angtiste lanceolntis erecto -patulis rigidiusculis 
pnmrn enniosi.s, supi'a canalit uliititn incnrvati» 
perviridibua cum liaea media pauluni palli- 
dior^ «ibtus oomrexia pallide viridibiu lineo- 
lisqne satiiratiorilius longitudinaliter striatifl^ 
margine tctuii i'inctis conioa fulv.i-rubra su- 
pcrne intogra infcrne dcntata, dcntibiis ro- 
luotis uncinatis rigidie acutiwiniis, et in spinam 
sabutatam bninneam attenuati«; Boapo sim- 
plicc. .Y"^'. 

Der Herr Dr. Pofelger hat diese Pflante, die su 
dea kleinsten In der Gattung Agave gehört, von aeiner 
Reise mitgebrarlil. Er fainl niir hantig im Junen und 
steinigen Stelieu auf der mexicaniscben Uocbcbeoe, 
wo sie Leeliafilln genannt nad tnr Verrertlfnag 

einer Art l'iiutfnilcii liciiiil^l \>iril Ihre /.alilrcirlicn, 
kaum 8-9 Zoll langen und 8-9 Linien breiten ßlatler 
letehaea eich darch ihre hreaaend rothen and Beharfea 
Randslncheln nn*. Ihr niiiilipiiscluin wird etwa 8 Fuss 
hoch und inigi blassr6thlicbe Ulutuvn iu einer dicht- 
gedrängten BliitheaCraab« oder .\hre. 

32. A. heteracantha Zacc l. e.p^67ö, — 
Noh. II. rhjck. p. 30.3. 

A. acaiilis, foliis lutc lanccolatis pUmis vi- 
ridibiMi margine castaneo comeo dentato n 
cinctia^ dontibus valde approzimatia oompreariB j 
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"Ipsa 

deltftideis acamiiiiitis magnitadine acdirectione 

vuriis roctis vcl uncinatU, Spin* ten&mali vtr 
lida r-ccta »ubulata. Zucc. 

Adest iu horto varietas forte paulo minor, 
foUis (ricqt in A imtv^M) supra linea media 
lata pallidiore notatia. 

Die BISttor fficscr srhoncn Ar! stnrf srhr /nhlroirli. 
aufrechl-uliüIvlicuJ, Ihicli, ;;cr<<ilo. 1 ''^ l us«. laug uiul 

Zoll in ihrer Nitle hrcM, uliw.iri» ein wenig ver- 
engt UDii aiifwärtis in einen Zoll langen End- 
alachel spiU «»«laurend. Der geisilmte Rand der 
Blatter scheint von einer härteren ('<in«istens xti «ein, 
und eher körn-' «Ii hoiMrtig geniuwt wer4«n tii 

83 A Xmtto Mm. — Harn, — SdiidL 

l. r. fi. 727, 

A. acnulis, foliis lanceoluto-c-longatig erecto- 
patulis iufcruc sciuicylindruccis superno ap- 
planatis craasiueculi» aubrigidia, apioe atte* 
onatis caiialiciilutis in spinam terminalem 
fuBcam longo profluctiu, jn-nsini«« nitirlis jn- 
tegri«, uiargine tonui senuljuini dontuUi, scr- 
raturiaque minntitsimi« fblvidia cinctis. iVb&. 

Obwohl Miller in rfm wenigen Worten ;<A. fuliis 
erecliti laele viridibu», margioo fuacia, minime «cr- 
r«tit* iw ChmeMr dieaer Art «ehr richtig angegeben 



hat, »' 



(ln'iiil sie iliji'ti in En;,'I.iii(I imli['k,i iiiil ge- 



blieben tu »ein, da Alton in den bciilcn Auflagen 
in Hort. Vewenaii aie mit eintr der i;eaebeckleii Äb> 
arti II itcT A. anicricann verwechselt. In unseren 
Gurten iat aie fast nicht ru HudeH. Ihre Blatter «ind 
gereBWirlif l^k F«» l*flffi ^ M'tl« ^ Zoll hnity 
und tcichnen sidi 4arA ihre l«bli«lte ■■iiriifdgriBe 
Farbe au«. 

34. A. dtloracuitha Nob. — Otto Älhj. 

Gull. Zelt. wt2. p. m. 

A. subeallirsccn.s, loliis elongnto - Inncco- 
latis rcctirvato-pntiMitissiini.H äunioriUiiä ilcticxis 
büüi »cinieylindracc-iii crasHis supcnic coriivccin 
anbcanalicalatis apice in cuspidem rooHcm 
longo productis, viriJibiir> uitidiH, ad niargitici» 
intei»riH scrriilato - dentatis, dentibiis subiiicr- 
luibiis intuutls valdc uoni'erti.'s |j|-iiiiu albiti dein 
nigricatitibiia. Seapo 8ini|>lice ; floribtta gemi- 
nati» danae rncRmosis. 

StjapuH frraclli-!. lia>^i diamctro vix 7 IIin ari, 
et pcdcs altii», »itnpiex, viridis, gbib(*r, in- 
i'erne bructeis ütcrilibus aciuuinatis iustructus. 
Fkirea in racenmm donaum diaposiH, erccti, 
brevisMine pedicellati, geininati, et bractca 
basi lata apicv ncinnuifit;», violacea, suftulti. 
PeriaittLium st.'fK|uipol[iccm longum, lacto vi- 
ride, tttbttloao-fuimpanalatttm, 8C'\j)artitum, la- 
ciniia latinscnlia, rdcurviilis, obtumnaciiUB, linea 
media aaturatioro, et ad apicem margino tentu 



rubra notatis. Staraina baat laeiniamm inaerta, 

longissitne exserta; filaincntis rubro - fuscis, 
ercctis, filif »! inibiis, S'j'j p**ll- longis; aritlicii^ 
magnis, linearibns^ tiavis, versatilibuM. .StyiiiK 
filifbnnis, erectus, stamimbua brarior. Stigma 
trigoDo-globuIoÄuni. Capsula oblonga» trigona, 

Fii.ircs innci"i'i. A*m/<, 

Alle zur $. tÜcraoanUiae gehörigen Arten weichen 
von denoii <lor boldon vorifea Unl«rabllioiluag>»ii durch 
ihre criturnnilliTon Cl.'i'irr alv flir nur mit kleinen, 
flachen, biegsamen Sagi-zAhnen, oder dünnen vviniper- 
arlifon Slacliolli beaetst tind, und unter dieaen Arien 
i»t A\r> k eh]or«ef<ntlia Ijc-onflerj durch dcii l'miland 
nierkvt uiiiig, liuts sie uach ihrer IJJullie uiiltl aligC' 
slorben ist. Sic hiiile bereits einen 5 Zoll hohen und 
l>/2 Zoll dicken Stamm febildci, als im Frlihjahre 
isr>s, ans dem WlMtpnflkie dea Kopfes, tahircicbe und 
schmalere Bifetter hervorwuchsen, welche ein nahes 
Blühen der Pflente «nsukttadigen cchienen. Et theilien 
sieh jedoch die Bittiter snertt nur in nwei Kopre, von 
welchen der eine den hier beschriebenen Bliithensrhaft 
hervorbrachte, und der andere so wachsen fortfuhr; 
so das« gefeawirtif die «bfealorbenen Oberreal« de»- 
scilx-ii in ilt III ^Vill^l■l (.-Ines ilcr unteren Blatter stehen 
und den Anschein haben, als wäre der Bltilbenscluli 
winketeliadlff fewetea. Die Blitter tind li/j Pnn 
laug und 2 '2>'j 7.>>\\ in der Milte breit. 

35. A. mitie IL Mounr. A. acatdi«. foliis 
lato oblongo - lanccolatis patcnti - incurvtili» 
craasia utrinque laeTiaaimia, inferue plania 
siibtus coDTexis supeme conuavis ajücc cana- 
licnilafis nctitis in cii.sjiidiMii snltppiiicscentein 
atteniiutiH, |iorvii-idibus nitidis intögris, ad 
inarginc8 irregiilaiiter »ermlato-dcntatis, den- 
tibus attbinermibua minutis confcrtissimis varic 
in vul rccul-viitis aiit siibconflnentibua albidia 
iino apice niiri i«;. A^' .'>. 

üicae l'llanic hat<e ich »us dem holnnisrhen Garten 
in HAnrken erhelMn. Ilire Blätter aind 1 Pnat ianf 

lim! iilirr '\ 7.n\\ breit, dunkelgrün, giHtt «rid plNn^rnrl. 
uiitl au iliri'iii Huude dicht mit kleinen, bie^: umcu, un- 
rcKeiniansig hin und hergcbogcncn , auch tusammen- 
flie»senden /iihnen besetzt. Der End»tvchel ist kraut- 
artig und an der ausserstcu Spitse nur sleif, und 
brfitinliek Refirbl. 

3(>. A. micraoanthn A'<i. A. acaulis, fo- 
lii.s latc ovato-oblongis patcnti iiu timtü'* crassis 
utrinqiio laovibtis, basi 8iij)r)i convexiu^ciilia 
anbtUR oonvexis aiipame plano-concavia apice 
cnnaliculatis arnti» in euapidem spincscentcni 
attcnuatis, sul)albieantibu.s opnci'* inti «j;ris, jul 
margincä gracilc dentutis, dcniibiis ciliaefur- 
roibtis subrigidia recttrvuli») primo allndia 
dein rubria, et mortuia nigria. Nob. 

Adcat in iiorlo varietas bujuscc specici 
foliia albidioribus, magia reenryatia, et ad 
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cilii« brevioribuB «iqae palÜdiaribQ& 

instructis. 

Die BliiUer sind 1 Fau lang und volle 4 Zoll 
brrit, tNi4 v«n allem Obrifw intA ihr« lil«lch ffclln 

grliiiliclie, fast gani wei.-'Irrlie F.irhe fmrrilli'in! ver- 
scliicilen Auch «iiiii sie uii itircm Kaiiitc inii vviinjx'r- 
fDrmiecn Sudwln, atntt Sugezülinen factetzl. 

37. A. yueoaefolift HedottL — Sehuü. l. c. 
p. 725, 

In der au kurzen Disfnos« dieaer Art geacbielit 

keine Mcldiiii); >uii ile<i biiiiiiiliclicii Flet-keii, welche 
aar der überfladie der Uliitier »ich boAadea und die 
RedouK in eeiaer Abbildung (Ul. 1.328) «ehr deutlicb 
(tiirli :i II gl- geben bat. Sie iet «lao relgendemeaaen so 

berichtigen : 

A. joseoAlblift; acanliB, foUis elongatis an- 
goatb ft bwn ad apiceni longo attenuAtis 

tTcrt" roctirvritis L-nna!uuIato-coucuvis crassius- 
culis rigidis glaucis punctiö4|ae brunntü» »upra 
adspcrsis, ad luarginos scrrulatis, scrruturis 
miDUtiasimis albis, spina tcrminati gracili 

bruimea. Nub. 

38. A. macalata l':,<ji !,.i. 

Von Herrn l>i'. l:Iiij,'<;liuauii iiubc itii im vuri^ca 
Jthre ana St. Louis in Mitiuuri diese nu« Samea eben 
gesogene A»ine trliallea, deren richtige Diagno«e 
noch nicht k-ai^i stellt werden kann. Ihre 4— S Zoll 
langen, und lU-ll Linien breiten Bläller aind, wie 
die von k. ynccaefolia, baai ad apicen aeuiim ai- 
lenuaia, ereeto-recnrvate, eaaallcutato-concavn" ; sie 
sjd I .ilicr Miii einer «chüncu gmaraK<lgriinen Farbe, 
mit zuhlreicheru und breilern Fleckes, «n ibrem Aande 
gr<iber gezühnt und, bia jetat wenigalena, von einer 

weicberii mi t kri > tijtrn (konsistent. 

39. A. atteuuata U, ßerol. — Nob, U. 
Djfck. p. 

A. oauleeoeuBi fbliis lata aUii>UciB junioribtta 

erccto-pateiitibus »unioribus patantissiinis ro- 
curvnlifi, utritiquc lacvihtis ojüici« albitlo - vi- 
rcucetitibu» busin versus angusUilw »eiiiic^üu- 
draoeia cramia aupame ooriaceia concaTiaeealis» 
ad margiiics integeirimis, a|>icu canatictdatim 
in ctTsj.idt III lierbacfaiu jnnductis. Xoh. 

Diese Pflanze bildet einen 3 Fuaa hohen und 
t'^— 2 Zell dicken, wenig genarbten, ftiat holzigen 
Stamm, der an geiner Busi-- xahirriche junge Triebe 
herviirhringl. Die ßliitler «iud l^/^ Fua» lang, 0-9 Zoll 
breit, nach unten aebr verengt ; ea ibrea Rande weder 
gekerbt tiocfi crziihnt tind liinfen in eine 5»r:Mit;irlii;e 
Spitze MUS. In lieiu ^uui^en Hatiiiu« dieser l'Hanze liegt 
etwna, w«a den Zweifel erreft, ob ale wirklich «or 

Callnns Atrave gi hdrc ? | 

4U. A. fllifera Xoh. A. acnidis, folii» a I 
baai ad apicem sonaün nttcDuutis crccto -pa- i 
talia numenMia confertia atricüa rigidiasitnia 
[icrviridiboB, siipcriiü plaiiis subtue oonvexiue- 
ciiliä apice canaliculatia, ad marginaa fibroBie, 



fih's sncpc s'»liui8 capillaceis albia, apinatenni- 
nali validn fusca, 

Uieae Art und die folgeode haUe ich aus den 
Pariaer boteniaebea Carlen erhalten. Beide waren 

ganz jiingf l'n;iii/<>n iitirt schienen iiiergt mir in der 
Zahl ihrer ttiHder vor»! hieden zu sein ; ea zeigten (ich 
aber bald wescntliefae Unlereehlede, welche in den 
0i3gno:ien ang<>gebcn cintt. Die Blülier Her A. riiifem 
sind sehr zahlreich, dunkeigrün, 9 Zoll lang, an ihrer 
Baala 1 Zoll breit und allniklig aptt» analnnfead. 

41. A. fllameutoM Noib. ~ A,ßifent ß. 

A. ucaidis, iviiis liucaii - elongaUs longe 
productis squamMO-patentibas fiexuoaiB rigidia 

lactti viridibiiä, supra canaliculada sabtua con- 
vexis, ad iiiargiiu-s fibin-i'^, fllli »aepc solutis 
uapillaueiä albis, spiua teruiiuuli valida Ittsca. 
Nob. 

bitte Art unterscheidet eidi rea der vorigea 

durch ihre l'/j— 2 Fuss laugen, nur 8 «) Linien 
breiten, hellgrünen Bllitter, deren «parriger Huch» 
vuii der rcgcirotiaaigea lUchMnf jener der A. fllifera 

C^in/ abweicht. 

42. A, geminiflora Bmnd*:. — {Schalt, l. c. 
p. 729. ~~ ispraig. J. p. 79. — Bot. 
lieg. 14. t. 1240. — Otto AOg. Gart. Z»ü. 

A. subcaulcscens, foliis nuraerosissinils con- 
gestis luugu Uucaiibus subulalia subcjliiidra- 
cco-aucipitibua fltijdliboa, juQi<Hibiia erectia 
senioribue patenti-deHexk laote viridibus utriii- 
que lacvltöiniiij nitidis, ad luargineü tiUturiH, 
Spina ttiiminaU ubbrcviata brtuuieaj suapo 
umpUtiieaimo, floribtts gemiuatia, ataminUMH 
longo exsorti», Nub. , 

Die 18 "20 Zoll l;utt.'en und ntir '? Linien brcUcn 
Bliilter sind an ihrer iiua«t$4°itei> tiasis verdickt und 
laufen an ihrer Spitze in einen kurzen BcbwärtllelMB, 
'•£—3 Linien liingen Endzlachei aus. Sie sind walzen- 
förmig, auf beiden Flüchen gewulbt, glatt, gluuzend, 
bellffttn, Ulli] rii) ihrem zweischneidigen Rande, bei 
veiserttckten Aller, mit weiasen baarfitnaigen Fiden 



4^ A. atriota Nob. A. attbcaulaicenB, 

folüs inuiicrrisi-siinis fungcstls lunge lineari- 
biia subiilatis rhontbeo - ancipitibus rigidissi- 
lui», junioribus creutis »cnioribu« patontis- 
rimla atrictia attbgtattoeioenti'ViridibttB, ntrin- 
que tenuusinte striatulis aapenilis, ad luar- 
gines nudis, »pina termiztali elongata falvido- 
briuiuea. Aob. 

Die eben ao tabtreicben, und an lüage und Breite 
dciKjn ilir \iirl;;t'ii fa.-i iiliiilichen Dlsitler dieser Art 
unterscheiden sich durch ihre Steilheit, ihren raulen- 
fttraiigen QuerdurckMhniit, nnd durch die feinen etwas 
acbarfen Stnlfen, welche aie der Linge nach durch 
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slcheii. Aach ahMl Hn» BUtMr m tbna Bi«l«rn 
■ickt, URil itcr Endstacbel ill 8—10 Unien laii^. 

44. A. striata Zitcc. l. c. p. f)7H. — J)kh\ 
Allg. Gart Zeit. 1844. p. 217. ~ Kuh. H. 
Zhjck. p. BOT, 

A. aeaiilis; foliis Hiicarihas nncipitibus 
jnin;r<^ntibtts inteu« rtimis rigidis glaiicescpti- 
tibiis icniuiHsime albido-striatis; scaito Btricio 
apicc spicigci'o, spiea densissima, pcrigonio 
tubttlooo apice sexlobo^ lobis eroctia tatia ob- 
tti8i:»tiuii.s; aiyh stamimbusquc pcrigonio daplo 
loiiixioribus. Dh'tr. 

A. foliis 8ubrhonihoo-anc'ij)itjbu8 iincitribus 
ri^dU margine tiudi« ntrinqne lincia tenntbtis 
albidia pluriinia paiallflis striatis glaticfsccn- 
tibus »cabrinsculis, spin.i tt i ininali brevi. Zucc. 

Die lUiiller der A. itri«!« «ind lä 20 2olJ IniiK, 
•n ibrer B««i« fti*t 1 Z«U breii, nn«l lanf«« *il«aklig 
in einen itiiiitipn und steifen Endslarhel aii^. linil, 
bei ihrem riiutcnf<iriiiit(Co Qnerdurciiücl.iniii , uuf dt r 
Oberflficbe eher few(>lb(, hI» mit einer ber\orlrclcndeii 
l.ciüt« versehen, und nuf bridcn Flächen mit feinen 
veriienen LAn|f»slreiren diirrlua^'en. Diese Art unler- 
«clieidil »ich von A. ftricta durch weniger Mhlreiche 
fiiaUer, die keinea se «lichl^ Busckel bilden ; auch 
stehen die fiheni IHitter aicbl ataif tmd gerndc, son- 
dern sind bogenß>mi( larttckgekramnit nad an daai 
Rande srliarT. 

41*. A. bra&hyst&ehys L'av. - Schilt, l. c. 
p. 724, 

Zu «t?'r lirrt-iis rmyi i;i-li<-|irii riicrri ii -.liiimi'm-J 

dieser C« vanille'«chen An niH der A. spicata von 
de Candolle und itedoatd müssen auch noch die 

A Saponnria Linilley und eitte in d^'ii II tuii-r wir! 

Berliner boianiscben UärWu unter dem ISanicri A. po- 
iyaatheldai knilivirte PHanie als Synonyme angeltbrt 
trardcii. 

4f>. A. revolata Klotzsch. Allg. Gart. Zeit. 
1844. i>. 274. 

A. rhizomate brevi craaao, aqoamta vagi- 

natis siici-. iiicnibranacdia ftlbidis vi-stito; fo- 
liis lanceolato • lincaribiiM nctnniiiaHs |L;iiius- 
cidis glauuesuenü- virid'üus loxiusciilis rcvo- 
lutis» Apice teretibaa maTginibtts intugerruniB 
angoate albldo-aurtilaginois ittfn» »picem in 
pagina Bupcriorc foliorum coiijunctls, supra 
canalicuLitis subtus coptn infcmi inagis pro- 
minente notatis; scapo glauccsccnio proccro 
bracteato, floribua WMsilibiu dense apicatia. 
KlotZKch. 

Die krautartigen abwirla slaik anr&ckgebogenea 
lanaelt-liaienrörniigeii BMlIer sind Hack, schlaff, ober- 
halb nur in der MiUe der Lange nach aiisgehiilill, 
«nterkalb mit einer deutlich hervorlrelendea Kippe 
ventkoR, mugran, 6-8Z0U Unf «ad 9 Llai«B breil. 
Der Blameaachaft ist bei 4 Fase hoch. 



47. A. miMtet» KUOzseh. Aüg. Gart. Zeit, A 
1844. p. 274. y 

A. rhizoniatc brevissimo subtcnaui r« ; foliis I 
lanceolatis acuiniuatis nienibranaceiä rigidins- ' 
culiü patcutibus fcro couduplicatis undulatit», 
margine minutisaim« albido-dentatia, A^oe te- 
iitniiis cotivoliitls, BubtUB glattceacentibuB, 

supra hu i( vindibus. Kfotzscli. 

Die kraiiiiiriigcn ßliillcr «ind an der Basi« 1 Vi Zoll 
breit, 6— 8 Zoll lang, und rollen s;ic)i :{lliii.ihiig in eine 
Endspilxd aucBmmen. Sie «ind am Kande \\ ellenrurmig, 
nad Ihre beiden Hannen legen sich der Liingc nach 
kahnfönnig zui»<tinmen. 

Zu diesem leutea $. der Herbaoeae gehören auch 
noch die A. virgialoa Ii», und die A. apisat» Cm., die 
ich nicht besitze, wcKlir aber sehr richtig !ii Silmli. 
Syst. 7. p, 725 bcsiliiiel'tn »ind und keinem Zweifel 
unterliegen. 

Anders verhalt e» sich hingegen mit der A. flae- 
cida, tmgiutifolia und polyaeaalfea von Haworth, ther 
weiche ich nur Vermuthoagen anfausteUen vermag, 
•o scheint mir die 

A. flacoida (fuliis angmte Ii in-inhttix, 
Jl>iccidu-r«curvi», ttpitm margmalibu» mmutig 
Uaw.) 

identisch mit oiaer der beidea A. annalata, oder n> 
heaeaiis i.u M-in. Sn vermutbo ich auch, dats 

A. angOBtifoUa (canlagccHs , fuliU atiguMU 
lanceolad-i, dnututo-serratist. Haw.) 
idenlisch iat mil A. ligida JKH., nnd was die lelat« 
bcirim, von welcher Dawoflb folgend« Diagnose 
giebt : 

„A pol|A«aiifliA; foliis lorato-lanoeolAtis acu- 

ininatid concavo - coiivexiusculia perviridibiis, 
äpiniä niui'giiialibit.s brevibn« f»ii])trinmjiilaribtis 
iiumcrusisaimis fturaiun subincurvaiitibiis atro 
p II rparaflcentibns," 

I «n weicht «io zwar nur durch die Worte : 

(spinin) ..si'btrffTnffi'fr'rlhiif: ftiir.«irm tnihiii- 

CUixaitlihun^ ruu der Uiagiio«e der A- chloracaalka 
ab, and olae i«lohe€estalt dar Raadalaebela vrttfd« ein« 

wesriitlirho Abweichung von tkm riinrnkter der Scrtion 
HicracanÜLac btliion. Auch btn i^h gcjic4gt, üivtc A. 
polyacantha Ilaw. für eine eigene Art lu halten, 
die, wenn >ie übrigens richtig beschrieben i«t / in dio 
Kaezaca&tbae iwiacheo dio A. vivipara und dio A. 
InU» gestellt worden mnait 



Es bleibi mir nun noch übrig, einige Anfkiirnngen 
über die vier letslen Pflnnten zu geben, die ich nach- 
Irfglieh nnd aU Specici dtibiosae in dem Namens- 
veraeichoiaao der beule bekaanlen Agaveen einge- 
tragen beb«. 

Von der A Jaeqniaii (iinrl:i \uihr idi licrcili 
schon gesagt, dass sie vun A. lorida AU. verschieden 
ist, nnd data die eimrig statlbaflo Vermntknng aber 
ihre Ideatllit mit Irgoad einer nadera befcaaaioa Ar«, 
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die ifl, iitu lie woU die 

Mit Kr<is*crcr WahrtcheinUclikeU hirigegiMi kann 
iiiaii die \. aapera Jnriy. Für idMlilch mit F tub«roia 
Ait. ballen. Oieae letiie Pflaote, weleite Miller acbun 
beichrieben hatte, ist ipilerbin fani verkannt werde«, 
■an hut $ic mit A. foelida und cuben«is verwerhseli - 
aucb beiebn aas Lamarck, daa« aie, wegen ihrer 
flcbmaleo (von denen der A. feetida nur durch einige 
Kandstachelii \ eiM liitMlcnen ßlMiter in dem i'.irisi'r Im- 
laDtacbeo Garten unter der BenennunK von h. aagni- 
ttttlia awTi^Rihri war, nnd m hat aneh inequtn durch 

flic Hitiihi(;kpil rlcr iintr-rli KliiftiP dirscr Rl.iMer ver- 
aula»«t werden kennen, sie \. aapera zu nennen. 

Von A. Manph« lf««aA. and h. iopkaata Sekiede 



I vermni; ich nirJit dii^ (;t'rinr;<;tn 7M >ngcn. Kacb der 
beathi'i'iliuu^ und der Abliilduji^ /.u tulheilen, M'elclie 
Runipli in dem Herb. .\mboinen»e T. V. |>. '27:). t. 94. 
von der Anaiaa aylvastria giebl, |;eh<jrl die^e Pflante 
nicbl zur Gattung A|;ave, und die Gründe, die Herrn 
Hatikari bewogen haben, «ie dennoch die«er Gattung 
«gsorechnen, aind leider aiil allen geaaiiimelten Jiach- 
weisungen, nnd mit den Schiff« ■«Ihsl, verloren ge- 
Ciifi(,'iii, \vi:l<lics .sio iliuli Holland brinsfii .>i>lUc. Ks 
lebll un« alio nicht nur die Uiagaoae der A. Uumphii 
Hatak., fOBdern aoek noch der Beweia ihrer Identllfit 



mit rlcr R 11 III |i Ii i ai lu'ii Ai 



besitzt der Berliner Garten eine Pflanze unter dem Ma- 
Men voB A. Bumphii uad aaek di« AJophanta, welch« 

letztere für die «chte Art srehalten vvcrdrii inuss, indem 
aie von Sendungen herrührt, üi« Schiede selbst aus 
d«« Vaterlande gemacht hat, und beide Pflanaen kOaa- 
leozur Festslellnng richtiger llinguosen benutzt werden. 

E« \Mire sehr zu wünschen, dnss nicht nur diese, 
sundern alle unbekannten Agaveen, die in den liuru- 
pliscbea Gürten eich befiaden, beacbrieben würden, 
ohne dasa die Zeil ihres BlOhena erat abcnwarlen. 
Dieses gew()hnliche Verfuhren scheint mir hei Pllanien, 
welche zu dieser Gruppe gebAreu, unaweckmtssig au 
sein; indem man von ihrem Leben erst Nachricht er- 
halt. « riui ^ie »''_ f • I hiMi .^iiid. Aiii fi sind sii- mi 
ibiein gesiimmton fiabitos leicht zu erkennen, und die 
•iasig« iweifelbaft« Frage, ob sie in die Gattung 
A'^'avR oder Fonrcroya gcslt^lli werden müssen, 
kann ohne I'iacbllieil aneriedigl bleiben. Auf slif Fntlc 
hake iek d«n V«i*neb an einer soleben Sranataitl« 
speeiemm machen wollen, und ich veri'ilTrntlirho ihn 
in der Huffnung, das« er in andern (iiiricn eine Kacb- 
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Vermischtes. 

sienwurs«!. Or. J. Moikr thcill in der Zeitschr. 
für Natur- und Ileilkonde in Ungarn 1^1, Ho. 52. 
(man s«k« aneh Winslein'a VierteUahrsscbr. fllr prahl. 

Pharm. IS't'i, (Ift. l.; cinrn Fall mit, wo ein acht Jahr 
alles Mfuluhru, tlun ait dem Genus« einer frisch aus- 
gegralieiK'ii Wurzel der Akazie, welche sie für Sllss- 
holz gehalten, in bedenklichster Weise erkrankla. Di« 



ErankkeitserscIiciüMii:- II \v»reu ticnni, die auf 
Gennas der Beeren der Beliadunn« erfolgen, äusseral 
ähnlich. Ein starkes Breckmittel aus Cupr. sulph. (hat 
gute Wirkung ; ausserdem wurde Limonade und 
ach werter Kaffee gegeben. Alle kr«okb«ll«n Symp- 
tome verschwanden den folgenden Tag, nnd nur eine 
i'i-dculonde Abspannung blieb zurück. Dem Ki'iiiinnien 
Arzte erscbeiat der folgende Umstand noch bemer- 
kenswerth: Das Vind litt v«ir der Vergiftunf an 
AVctlisi Ifirbcr : dieses erscliien luictilier niilil wiudLT, 
wobei jener es uuenUcbicdcn lusst, ob es durch den 
Gennas der Aknaienwnrael, die sich dann auch kierin 
drr ftpü.idonna (ilinlirh vrrliiillen halten wiirrle, (><!cr 
durch das ürechmittel beseitigt worden sei. — Ein 
»hnlidier, gleichfalls einen guten Ausgang nehmender 
Vergiftuugsfall zweier Kinder durch das Kauen frisch 
ausgegrabener Wurzeln der unechten Akatie (Robinia 
Pseudac.) gelangte auch i»r Eenntniw de« Referenien. 

Iber dca 4^erncli de* Chmof odlnm 
VM*to. Das von Anderson tuerst als Zerselaungs- 

producl des ('ndriri'i dnrrh Kniiintijp entdrcUte I'ro- 
pylnniin (es beslchi aus (i .\iuiiicii boUlcusiüU, U At. 
Wasserst., 1 At. .SlicksloiTJ ist bereits als ein in der 
: organischen Natur ziemlich verbreiteter Körper erkannt 
: worden. Im l.eberlhran, im Henschenharue, in der 
Haringsiake, im BiMiide des Getreides, namentlich des 
Weisens, im Uutterkumo, im Cheoopodium Vnivaria, 
in den BIttlhea der Pyrus communis, Crataegus mono- 
(.'yii:i und 0\y;ir:i nilut und Sorlms nii(ii]inri;i hiU man 
CS wiedergefunden. Nach den neuesten Uulersuchungeu, 
die Wittetein angeslelU und in der von ihm keraot- 

^csclienci) Vierteljtibrsschrilt fnr [iratit. Plianmu'. 'im 
ersten Ueflo d. J.J verulTentlichl hat, beruht der be- 
kannt« widerwirtige Ceruck von Ckcaop. Vulv. auf 
einer furtw^hrfiulcn. >Acnn auch in Bezug nuf das 
Quaulnw buchst unbedeuleuden Ausdünstung von Pro- 
pylamin. — Die «bgeatorbene Plans« verliert den 
Ilüringsgeruch indessen nicht gänzlich ; er (ritt .letbsl 
»n der in der Warme getrockneten l'll,iii^c wieder 
kr.iiii)^ liLTvor, wenn man sie, nachdem man sie zer- 
schuitlen bati mit Malilauge iibergiesat. Es ergiebt 
sieh daraus, dass das Propylamin in dieser Pflanze an 
eine Sliure gebunden ist und dass wahrend der Vege- 
tation nur «in kleiner Tbeil des genannten Alkalolds 
Frei wird, der über das Quantum hinaus, welches di« 
S.iiiic 'mlcr iJic S;iiirfii der V^au/.c im l.iiiilcn vermag, 
gebildet wird. — Durch den Geruch uud Geschmack 
nach Krabasuppe, den ein bei der weitem chemischen 

l'ntCT'iiichung des frisdicn Krautes des fticii. VuU. 
gewonnenes Uecuct zeigte, wurde Witlstein voran- 
Inast, di« KieliBe aeibal ndher au nnlersnchvn, nnd «r 
überzcngie tichi im auck diese PrepylaniD enl» 
balten. — (B. Z.) 

Hliturfetot. Alellcr. Der akademisoh« Kansller 

Mr. C. F. Schmidt in Berlin 'Ziriinicrslr. H7.), durch 
»eine Arbeiten, nauiealiicb was botanische Abbildungen 
belrilt, und durvb seine vortrainichnn Übertragungen 
anf Stein IiinlSnylirli In k.innt hat jctrl in Berlin durch 
Vereiniguut{ mehrerer hunKtier und in Verbindung mit 
einer dortigen raaonalrlen Kunstdruckeitti «in »natnr- 
I histortscbe» AMier" ««wohl ttt Zeiebnmf «U Litho- 
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grapliie be({ründel und »ich Uei uujs^tlilic.-^&liclicii f.ci- 
tUBf desseibeo unierzogen. Einen künstleri«clien Rur 
hat »ick H«rr Schmidt schon luiig«l erworben, wir 
Manen nur unler seinen jimgeren l.eislimsen die 
«cbunen und n«luri;elreuen AbbiblniiKen zu dem Wvrlie: 
Iconei planlarum rariorom borti Begii boi. Berolinenaii, 
wdclM« ISIt mit 48 Tafetn erichien, s« wi« sa dem 
noch forlgeliciKlfn \\orlie dei Hrn. Dr. Herg: Dar- 
•(atloni; und Beschreibang «»maiUidier in der Pbar- 
macopoea bomtsica aafKefülirten ofRcinellfln Gewdehse, 
welrhci rnieniehnien, wie wir mii Frt inlcn M.ii-n, in 
der ufichüten Zeil in ichnellerer Folge erachcinca »«il. 
Amt langjibrig« Vertrindanf nit flm. Sehmidl nrn ! 

«UiUend , ptiiiilirri wir ihn üu ii;itiirtii.»li»ri!.c1ic;i Ab- | 
bildungcn jeglicher Kichliing in Schwan-, Ton- und 
Buntfarbendrurk besteoa denen eatpfeblen »u bönaea, 
welche noch nicht Mit ihai in Vefbindanf getreten 
waren. — (B. Z ) 



Neue Bücher. 

■■delra tal Teierlfe alt Ibrer VegeUlloi. Bin 

Bericht an das K. I'reii»»i»che Ministerium fiir 
landwirthachaftliche Aagoiegeulieiten, nebtl 
einem Anhange : eine knrae Schilderang meiner 
Heise und tiu-inf^s Aufenlhnllrs .uif lii^ilir 
Von Dr. llcrniaun Scbacbl. Mit nechs lilho- 
frapbirten Tafeln und 10 Hnlsicbniuen. Berlin. 
1859. 

Hie 7.nh\ dct zuplrirh [fciülvüll und iiiil 
wisäciiäcituillicher Tielc gu;»i*liricbunüu Werke 
ist auf Hlleti Gebielea der Botanik niolit so 
gross, als dnss wir nicht ein jedes in ihre Ka- 
tegorie ranginndf Buch mit leMuirtci* Aner- 
keiiüuiig begrussen suUten. Uicr Irtll uns ciit 
solches entgegen, welches toil der lebendigsten 
Attsebaulichkeit die ZusUndo zweier Inseln 
schildert, die, Eurupa so nahe gelegen, von 
Tag zu Tng ein grösseres Interesse für uns 
gewiancii. Wir freuen uns, in deuiüclbeu nicht 
minder eine Gabe xu erkennen, die der be- 
rühmte Physiolog, aus dessen Feder es ge- 
llossi'n, unter jenem jiliuklichen llimniel.s>>lriche 
orl.iügler Genesung dankbar tiingedviik, auf 
Hygiäens Allar niederlegt. Allen Fremden 
ansrer Wissenschaft aber empfehlen wir den 



plt'fjant aiisifrstatlctcn Biittfl jmf das Kindring- 
iichste %ur Lectürc. hs (.n liiiilr die Begabung 
eines Schacht dazu, die (.^lilurverhullniitSü der 
atlantiseben Inseln, ihren Weinbau, ihre Coche- 
nillc7.uchl etc. zu so gediegener und anschau- 
licher DorsU'lliing zu bringen und eine nicht 
kleine Zahl ihrer vegulaliven l^rschciuungea 
dnrcb gelungene Abbildiingen in so vortreff- 
licher Weise m illitsiriren. Von nicht min- 



derem iuturessc sind die Bilder der sublro 
pischen Waldkmdschaften, welche er entwirft 
und, man kann wohl sagen, fttr Madeira, welches 

man des Schmuckes grosserer Forsten allgemein 
für beraubt hielt, aufs Xeue entdeckt hat. Die 
einzelnen Waldbaumu werden mit Rücksicht auf 
Habitus, Vorkommen und Nultbarkell charae- 
lerisirt : kurz nach allen Richtungen hin ein 
Bild der Pflanzenwelt eiilutufrn. wie wir es 
bmhtsr aus Jenen Gegenden nicht bcsussen und 
kawn volfaMndiger wQnschen kOnnen. für die 
canarischen Inseln, auf denen dem Verfasser 
nur ein verhjillni.ssni;is>ij kurzer Aufenthalt 
vergönnt war, sind von Dr. C. Bolle einiirf! 
Antnerkungeu hinzugefügt worden, deren Ge- 
winnung nur durch ein llngeres Verwmlen an 
Ort ond Stelle ermöglicht worde. — Das Buch 
wird, abgesehen von seiner wissenschafllichen 
und allgemeinen Bedeutung, auch allen Denen, 
die «usRttcksichten der Gesundheit einen Anfenl- 
hall auf den Inseln beabsichtigen, die lehr- 
rei( hsie und anregendste Vorbereitung sn einem 
soldien gewühren. 
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ZeitiflssH'cliricliteii. 

Ücutsvitland. 
Hmmver, 15. A)iril. MUte Decbr. J. 

starb zu Vcrvicrs im Alter von 79 Jahren 
der Nestor der belgischen Botaniker, Dr. med. 
Alexauder Louis Simon Lejeuutj, Ritter 
des k. bvlg. Le<i)i. Urd-, praki. Ant tmd Ober- 
arat dos Oivilspibiis, Prfleident der Mediciual- 
eommisj^ioii, jwtwie der I^iterntur- und Iiidustrie- 
Mclmlc zu Vcrviers, Miljjlied der kgl. belg. 
Akudciuic der Wiäücusjjlial'teu iii Brüssel und 
der kaiserlichen Akademie der Naturforscher 
DeutBcldanils. Kr war geboren SU Verviers 



len 



>:s. D 



cceniiier 



r 



- ilol'giültier Ivr blich i-il zum llotgartcn- 
meistor und zum ersten Vorstände des könig- 
lichen grossen Gartens zu Uorrenhau^cn, und 
tit. Ilorgiirliicr \\'inil!iunl /lun wirklielicn 
I Ifd'giirtuor und zweiten V orstjindo de» königl. 
Bcr:^gm'letiti ^u lloi reubaitäeu ernannt worden. 

Uipxig, 6. April. In Manchen hat sich 
ein GarttinliuuveriMn gebildet, in dessen erster 
am 11. Jan. l^iV.) gulialtencn V'erwnnimlung 
Herr liolVatb lVot°ei>i>ur von Martiua zum 
ersten und der Herr Hofgirtner L9w« sunt 
zweiten Vorstande gewtidt wurde. Der Verein 
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r zählt bereits ISO Mitglieder und sollen die 

bcHten deutachen, englischen und bclgiscLen 
Gartcniournalo angeachafiTt und im Vereins- 
loknlc zur Benutzung der Mitglieder aufge- 
legt werden. — (B. Z.) 

— Die Käner Zeitung meldet ma Bonn 
vom 24. Febr., daf?» dem Dr. PI). Fr. v. Sie- 
bnld, wek'licir ceit eini-^cn Jalnon in Bonn 
lebte, ein ehrenvoller Auluag uti der Seite 
dei bollfindisehen Gesandten nach Ji^van su 
Hieil gewordmi e^ei. Zugleich Avcrdc deiMlbe 
auch von der niedcrl'imlisi Ii. n Handelsgesell- 
schal^ al» besonderer Ivatlismauu iu ilu'cn 
Handelsangelcgcnlieiten benutzt werden. Da 
wir Um. v. iSiebüld, welcher früher sieben 
Juhr« in Japan zubrachte, schon die Einfüh- 
rung mehrerer japancdischen Gewächse in 
unsere Gärten verdanken, so steht zu cmar- 
ten, dass er bei den günstiger sicli gestalten^ 
den Handels- und Verkehrsverhültnisscn mit 
jenem Inselstaatc, nocL bi/deiiteiulere Erfolt^e 
in dieser Beziehung, su wie überhaupt auf die 
Flora jener Gegenden ersiolen werde. — \i. Z ] 

— In Berlin ist ein von Um. Andorf 
f^pstnclicnes kleines Portrait Linnes erschie- 
nen, welches nach einem jetzt in Leydcn be- 
findlichen Bilde angefertigt ist, das im Jahre 
1733 nach Linni'a Rttckkehr von seiner 
ersten Reise gemalt (in Schweden?) wurde 
und mch V)c sonders durch geniale Aullaasang 
auszeichnen soll. — (B. Z.) 

(Über dieses Portrait haben Dr. Bolle 
und Prof. Berg»nia in früheren» Julirjjango 
der iVinplandin ausführlicln r 1k i ii liri *. Schon 
im vorigen Jahrhundert erschien in England 
^e in Kupferstich ausgeführte Copie, von 
det eb Exem^ar im Besiti der Linn6*8ohcn 
Gesellschaft astt London sieli befindet — Red. 
d. Benpl.) 

— Anfang Februar starb in Cuen der 
Professor der Botanilc daselbst, Fran9ois 

Chauvin, 62 Jahr :ilt, bekannt durch seine 
UnterKiuhT7nf!:en über Algen (Prit;*. Tins ii. 
1Ö12) und durch die leider niubt fortgesetzte 
Herausgabe der sohftnsten Sammlung von Go- 
rallen -Algen. Bory St. Vincent hat dem 
Verstorbenen eine Alg:enfr.ittnng in der Fa- 
milie der Canlerpcac p;ewiilinet. — (B. Z.) 

MQncheD. Bei <icr lOOjiilir. Jubeltcier der 
kgl. bair* Ahademie wurden von derselben fol- 
((eode Nalurforscher zu an>\varliunn MitgliiMicrn 
der matheroaL-nstarwisseuscb. Clssse erwflblt: 



ns in Dresden, 

in Grceiiwicbj y 



I 



Heosmann in GftUingen, Csrus 

Schönbein in Basel, Airy 
Weil er in Göllinpcn, Bisch off in Bonn, De 
Candollc in Genf, Asa Gray in Boston, 
Haidinger in Wien. 

Banibf rg, 4. April. Oeetem um 2 Uhr traf 
Gchoimrath Dr. J. L. Schön lein mit seinen 
beiden Töchtern in seiner Vaterstadt Bam- 
berg ein, um von nun an liier äcineu blei- 
benden Aufenthalt «i nehmen, wo er in 
der Niiho des Bahnhof> rine prachtvolle Vill.-i 
sieh erbauen Hess, welch ' eine entzückende 
Kundscliau um die heiTÜch gelegene Stadt 
und Umgegend darbietet, und im ]bnern mit 
dem gelftutertsten Gcscbmacke comfortablcn 
Lebensgenüsse« leiili ausgestattet ist. Als 
Willkonnn hat die crireute Stadt ihrem ge- 
feierten Landämanuc und Sohn ein sehr ge- 
lungenes Gedicht dargebracht, welches das 
Banibeiiger Tagblatt veröffentlicht 

(Up<;srn. Per bisherige Prival-Doccnl Dr. 
.luhus Hüs.smann, aus Worms, der sich schon 
durch einige Arbeiten im Fache tier Botanik 
auch in wetteren Kreisen bebannl gemacht bat, 
ist zum aussernrdenilichen Professor in der 
]ihil<)snphischen Facultit bierselbst ernannl 
worden. 

Ans Attbadi wird berichtet: Albert von 
Belzold, 22 J. sIt, Sohn des verstorbened 

hicsijrn Rcjrierung.s- uiul Kreis-Meiliciiiid-Rnlhs, 
zur Zeil in Berlin sludirend, erhielt dieser Tni>c 
den Ruf zum Professor der l*hysiülogic von der 
med. Facultit in Jena und hst ihn angenommen. 
Dieser jüngste Professor wohl «Her Universiläten 
verdankt diesen Ruf seinen Arb« iten, welche 
er iii den letzten i Jahren in Zcilschrinen 
veröffentlicht hat. Derselbe hat noch nicht pro- 
movirty geht Jelsl nach Wür/.bur^, um dort seht 
Dociorexamen zu besti Iien und l)e^innt dann 
am 1. Mai seine Vorlesungen über Physiologie 
auf der Universität Jena. 

Königsberg. Der neu ernannte Professor 
ior Botanik, Dr. B. Caspary aus Bonn, ist 
bereits hier eingetroffen. 

Win. Sittaof der Ii. k. iiQoto^.-liaUiii«chen j 
ßetelff diaft an 2 Mfira 18S9. — Den VoniU niirie < 

Herr Sri il"ii.sraili f. R. v. Heutlor. t)er Secret«ir, 
A. Pokorny, legi das ciico in Oroclie volleodel« I 
drin* und vierte Qmrtal der GeMnsctonBtchriltea * 
^ or, «i-tiluv- mit itiMi !ii-iiI(Mi ji< !iiiii ersciticncncn 
Ouorialen einen 57 Druckbogen starken und uil il ] 
lafeln •Qif«tiattetan B«»d VMM, wetelier Im Bach- ^ 
Handel 7 I. koetet« den Hilgliedem jedodi im dm n 

O-J^x 
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Jahreibeilraf verabrolgl wird. — Herr Dr. S. Reissek 
gilb einen Abris« der VegetalionnKeschicht« des ge- 
meinen Rohres {PhraKmites coiomuni»), wie dieselbe 
im Slromgcl.iiiili- «ItT Uuriuii in Österreich und Ungarn 
•icb danlellt. Kach einer ■llgemeinen Erürlerun^ ubcr 
di« Verbreitvng des Robret wurden die Wanderutiy^en 
de«elbeii den Fiullien x liililn i <!ie liesoiiiler» 
xnr Zeil de* Eisganges in grosssrligeui Uassslabe ttaU- 
findea. Die doppelte Form dor Rohrbetlinde, die ent- 
weder als l.;iinlrihliri( litc <iiIit W :i«s.-rr''hri< !ite iuiT- 
trelen, und die Eigeiilhunilicliliciteu Itcider wurden aus- 
hhrlicfa betprocboD, ebenso der Vorgang bei Bal- 
siitn|ifnii(f des Böllens iiiiH l berfiiliriiii;; fli'<sf!ben in 
Wieseuland durch dio Kuhrvegctniiun. Der Vortragende 
adiildefla feraar diea eigenthOailieha Waehtthoai dar 
Legehalme des Ildlirc^. i\'n' r in\ eilen eine I.iiti;;e von 
äU Fuss crrt'ii'licii. und die Vi-rluilnisse, utilvr wclclicn 
das Ruhr lief im Buden begraben und iiusserlich uhnc 
Halme doch seine LebenskruFt bcwuhrl. Schlieüsiieh 
wurde eine Überticbl der wichtigsten physiognomischen 
HaMeavaifeiBdaafaB det Rohres roit anderen Ge- 
wachsen gegaban. — Zu ainar Bemerkung dea Herrn 
Vortragenden Uber di« im Ooaaageltnda ntekt •allen 
Torkommende Sänlonbiidung von Riedgrisern, die man 
in Ungara Ztombdg nennt, fügt der Herr Vorsiiiende 
biaia, dast diese Raten ia Tirol Ponen heitsen und 

man niglich Jie Z$urobdg-X00ra Oanltch rurien-Mxure 

nenaan kttante. ~ Herr Dr. A. Pokuruy berichtet 
aber den Stand dea von der Getelltebaft unlernom- 

meiieii i;ei>;;rii|tliist bi'ii IU'|<erl(iriums der Kliira Öster- 
reich* und thciil den l'iau und eiue lu«lrucliuu für 
daetalba mit. Baroila habaa eleh 18 Milfliadar tbellt 

als Mitnrliciter. iheils durch Spenden von (Inellen- 
werkeu der Utlencu liiscbcn Fluru belheiligl; auch ist 
berailt «in« passende Aarsielinng und Einrichtung 
dieses /eitelliululriges alier Standorte Österreichischer 
Pflinueii ^etrufl'en worden. Am weseniliclislen ist die 
Sache aber dadurch gerörderl worden, dast Herr 
L. R. V. Heufler seine nach demselben l'lane ange- 
legte Sammlung über Österreichische Cryptogaroen, 
welche bereits 13,000 Citatc, au« mehr als '20 zum 
Tbeile tebr teliaaaa Quellen umfaati, der Getellscbafl 
bleibend gewidmet hat. — Herr F. Sapetaa macht 
eiaea neuen Standort der seltenen Adenupbora sna- 
v«ol«iit twitchen Leoberadorf und Soienan bekannt 
nad bespricht die Verbreitung dieser Plante im Alige- 
meinen. — Herr L. H. \. Heufler lenkt die Aiifnirrk- 
•attk«U der Versammlung auf die erfolgreiche Eipe- 
dillon ötterreichitefcer Natorforteher ia dat Bihnrar^ 
fiebirge t'nuarn» und theiil iii>l)fsntideri' die («n.'innen- 
geographiscTien Resultate Dr. A. Hemer s uach einer 
von Dr. R. Rotter g«ff«b«B«n Skina de« Ungariacb- 

Sleisenbiirfischen (;ren?.;»ebiri;cs mit Iiileressünl ist 
biOTbai die Wabroehmung, dass die daselbst ublulien 
Raatfniaehaa Pflaaaaaaaami mit den«« in Plinius, 
Columella und anderen Rtlmischen hotunischen .Scbrin- 
stellern übereinstininien. überdies werden die Hohen- 
gr«atea d«r PHanaen, Ihr Verblltniat lum Boden, to 
wie die wichtigsten Vegalalioaifomi«» and Cnltnr- 
pflanzen behandelt. (W. Z.) 



/ Verum SV urllicher Redacteur: Milkelii E. tt. .scrnain. 



Amtlicher TheiL 




DeliaiiiitiiKu ltumjen der K. L.-C. Abadcnne 
der Nahtrforteher, 



Ferner ist, mch Abging des drillen Ehren- 

liriisitlenlon dos deul.'iclicn Vereins der Arzte 
zii Paris, des Dr. Peler Böriird diist'lltst, die 
auf dun l)r. nii-d. Heinrich Ludwig Muding, 
X. Z. Prlsidenten des genennleii Vereins, ge- 
Tallene Wahl eines dritten Ebrenprftsidenten des 
Vereins von Seilen der Kaiserlichen Leopold 



EhreHbezeuj^uugen. 

In Folge der Vertragsorknnde der Kaiser- 
lichen Leopoldinlsch - Carolinisoben deutschen 

Akademie der Xiilurforscher niil dem Vereine 
(leiitsilier .Vizle in Paris \t>rii 2*^. Juni ly')3, 
itacli wtilclier letztere als Tuclitcranstalt sich 
der Keiserl. Akademie ansohliesst und unter 
dem Protectoritle derselben sieht (s. BonpL I. 
S. 1<>"', ist die (lurcli den Tod des Priisidentcn 
der Kiiiserl. L.-C. Aiiademie, Dr. Neos von 
Escnbück, erledigte Stelle eines ersten Ehren- 
prSsidenlen dieses Vereins von demselben naeh 
Vorsciirin des §. ID der Sl^itnten des gemimlen 
Vereins um 10 Aii^iisl v. .1. üuC den gpgon- 
würligeii rrüäidcnteu der Kaiscrliclien Leupoi- | 
dino- Carolinischen deutschen Akademie tiber- | 
Iragen wurden und hat der ;;eniinnto Verein | 
zugleieli die inn "24. Mai v. .1. iiuf denselben pc- 
fullene Wiilil zum Präsidenten der KuiserL L.-C. 
deulselien Akademie in einer gedruckten Zu- 
schrift mit Beiragung einer „Vita Kieseri** den 
Miiulii (lern des Vereins und den auswärtigen 
gelehrten Gesellschaften zur Kenntniss gebracht 



n oes ^ 
dino- Jt 
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Carolinisdieo deotsclMii Akademie der Natur> 

forscher auf Grund des f. 21 der S(»(uten des 
pariser Vereins gcnchmigcl und dif darüber 
ausgeferliglti BusUitigungüurkundc am Marz 
1859 von dem Prtsidenten der obgenannlen 
deutiehen Akademie volizogen worden, welches 
liiermH mitziitlit ilen uir nicht verfehlen. 

Jena, den 12. März 1*^59. 
Oer Präsidenl der Kaiserlichen Leupuldiniscli- 
CaroliniMhen Akademie. 

Dr. D. G. Kieser. 



Glflckwunscfe • idruie. 

An dem JabÜtttna des einhnndertjährigen 

Bestehen» der Königl. Bjiicrisclien Akailomic 
der AN'issenscliaften zu München am 'Jx. März ' 
d. J. hat die KaiäcrUche Lcopoldino - Coi-o- 
liniaclie Akademie der Natnrforscher durch 
ein gedrucktes (iratulati- n i ijjnninn Anthcil 
{genommen luul tl i- i diireii llirrn Oc- 
hciineuruüi Dr. von Murtiu» in Münuliun 
überreidien lassen. 

Daa Pfogranini liat den Titid: 
„Der Königlicli llaicrisclu-n Akadoniir di r 
..\Vi«-=('H'-rlrn!teii zu München, wcltljcnilinit 
„dnrcli ilircr golelutcu Slit^^licder vurdienst- 
„Tollo Arbeiten in allen Fächern d«s roensch- 
„licheri Wissens, sendet zur Juljelfeier iines 
„finlmndertjiihrifien l}estelien.s an» l'S. März 
„ISöd, in ttteter l'^riuueruug des geniciii- 
„öomen Strebena deutscher VVissenscIwft 
„ihren treucstcn ÖlOckwunstth die Kaiser- 
^liciic LeopfiMino - Candiiiische deutHchc 
„Akadetnie der Naturforscher, und in deren 
„Namen der Pr.bidcnt S. II, J. Nubilis, 
„Archiatcr et Oomes Palatinus Dr. Dieterich 
ijGeorg Kiefer, Conuhur dcü (Jrossh. S, 
„und des Ilcrzoglicli S. Ernestinisehcn Haus- 
„ordcns, Inhaber der (iroash, S. und der 
„Königl. Prenssiflchen Kriegs - Medaillen, 
„(jirossh. S. (Jelieinior Hofratli, o. ö. Pro- 
„fes«or der ^lediein zu Jena,** 
Jena, den Miirz ISÖO. 
Der President der Kuiücriichen Leopuldinisch- 
Carolinwefaen Akademie. 

Dr. D. G. Kieser. 



Biicher-AnMige, 

(E. Cirgrnbfiur: 

Über Abyla trigona 

nu4 der«n JbaUoxieabrut. 

Wi xvei Tafeln. 
Jena. Friedrich Frommann. 1859. 
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CataloKoe ol Books in all Brauches of 
^atnnil lliKtnry piiblished dnriii^ tha 
last forty Years in the Initod States of 
America. 

MarflOQ. — Geology of North Americ», by Jule« 
flarcoü. ConlniDini;: Hi«tory of ihe Trof^re«» and 
Diwovery of (ictiltii^y in America ; Deti-riplion of 
llit» <ir»l()Ky "f Nordi AnnTica ; Two Geological 
ileport« mitde Tor llie l . S. (lovernnienl, on Ar- 
luiiisris. TexM«, New Mexico, hikI (■.■ililürnia : (;iviii(j 
ihe rcsiill of the lir«! (fcrilii^'unl Kx|>l'>riill>)ii made 
in the Kiirky NiMnii.jMii \hv Si>'rr,i .M.iilre. and the 
Sierra iln Sjmi Franriüco ; Keport of ihe (iulJ Vor- 
iii.iiioii iii ilie Sierrn IVevada ; a (Icoloijicfll Map of 
ilu' l iiiieil .State« »ml ihe British l'rovince». 1 vol. 
H Pble.« of FiissiU. 4to. IN. (id. 

Owen. - Kry lo the Geiilogy of the (ilobe ; an E«»»y 
designed tu «huw Ihiil the prooent (icofn'aphicHl, 
llydrofrrapliiriil, nnd (ieolneical Struclure«, ob»erved 
on ihe Enrili s Crnsl, ncre the Kesull of Force« 
actinf; iicrordinjf lo Fixed Ücmontiirnhlle l.awi», Ana- 
loftiii« lit lhii.>.i' rrniiij; the üfviinpiiiLiu ul Ih' 
gniiic lIodie.H, liy Rirh.trd Owen, D.H.. Profe-isor of 
l>f(il<i|Ty und ( iicniixtry in (he t'niversiiy of Naak- 
Till«. iUuatraUd wilh Map* «nd DiHsrant. dvo, 
pp. m üaahviUe, ISST, clolh. t2a. 

Owen. — Report «F « Geohkiicsl Snrver of Wlt- 
eomin, low«, HinneMta, und incideatafty of Iho 
Nebtaiko Terrilor«; oitde under fnüiruelioni fruni 
tlie Uailod St«tei TreoiQry Departement, by Robert 
Dal« Oweii, Uniled Slale« (ieulugict. Witb 45 Wood- 
eult, 3 Gcolof^iral Map». "20 «icel Halea of Organic 
Renininü. and nunierous Plates of SediONf. I VoL 
ruy.-il 4iu. rbilndelphia, I8.j2. £3. 

Trainier Jk Comp. 

60, Pnicrnoaler Row, London, 



IVichlamIlichor Thcil. Ein Schreiben Hambotdt'*. 
— Bemerkungen über die tialtungea Agave und Four- 
croya ncbat Be««breibun|; eiBiger n«nM Arten. — Ver- 
KirtiinK duri ti ilcii (iciiiiss der Acniirnwtir/i.T. — Milt 
den (Jerm li Clienojiuiliuui Yulvaria, - i>'alurhii>la- 
risches Aitltti Nene Blichcr (Madeira und Temrifa 
mit ihrer VoRftation). — Zciiiiii'::<nachrichtcn (Hannover; 
Leipzig; München ; Bamberg, Glessen; Ansbach; Kö- 
nigsberg; Wien). - Amtlicher Thoil. Ehrcnbeieu- 
gvBgto. — üllicliwaiiisb-Adre«««. — Bücher-Aoaeige. 
— Anteiger. 



Druck von August Grimpe in Hannover. Uarktstrassc Kr. 63. 
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Encbvlnt 
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da« Ja|irsang< 5',', Thlr. 

I n wrtlonncebnbrcn 
t Ngr. ffir ilie Hetluclle. 



Badaetion: 

Berlbold Seemann 

is ftattn. 

W. E.G. Seemann 

in 6«nii«DCT. 



Air<>iit< : \ 
In I.rOn<ioti Wllliaai A K«r af 
galt, 14, llenrirUAHtrcct, J 
Covnnt (innlfn, r 
4 l'ari* Fr. (llaeMMk. 

II. rni- ilr I.illc, 
in Now York t. Wntcr- 
■ua* C»', 890, Uri>a<inra7 



Verlag 

von 

Carl Hümpler 

ia QoiiBovcr 
Oturilrtat« Nr. M 



fiffcfjrifJ für h'ic ticfcimmfc '^odiuili. 
Orficielles Organ der Kaiser!. Leopold. -Carol. Akademie der i\aturlorscher. 



VII. Jahrgang. 



Hannover, 1. /Ilai 1859. 
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Nichlanitlicher Theil. 



Anstralien's Aller. 

Die geologischen, phytologischen und zoo- 
logischen, gegenwHrtig in Australien obwal- 
tenden Verhultnisso sind so eigcnthiunlicher 
und verwickelter Art, dass die wissenschaft- 
liche Welt zu zwei einander ganz entgegen- 
gesetzten Schlüssen hinsichtlich des niuthmaes- 
lichcn Alters jenes Continents gelangt ist. 
Einige halten nach bekannten Thatsachen 
Australien für den jüngsten der gebildeten 
Continente, der die verschiedenen von an- 
deren durchgemachten Perioden noch nachzu- 
holen habe, während Andere sich zu dem 
Schlüsse berechtigt glauben, Australien sei der 
älteste aller Continente und seine Flora und 
Fauna die primitivste der ganzen Welt. Doch 
wie Carl Müller in seinem „Buche der 
Pflanzenwelt" ganz richtig bemerkt: die Ar- 
gumente, welche man zu Gunsten der einen 
oder anderen Ansicht vorbringt, sind zwei- 
schneidig. Es ist daher um so erfreulicher, 
durch den unermUdeten Hochstettcr der 
Novara- Expedition auf neue Thatsachen auf- 
merksam gemacht zu werden, die nicht ver- 
fehlen können, auf diese fiir alle Zweige der 
Maturforschung wichtige Discuasiou einen ent- 
schiedenen EinfluBs auszuüben. In einem 
Schreiben des geistreichen Reisenden an die 
Wiener Akademie stossen wir auf folgende 
Stelle: 

Ich habe «chon in meinen Tniheren .Schreiben Hic 
Acquitilion von Gyp«modellen der Schtidel von Di- 
fo prolodon nnil ZyKomnliiriii erwahot Ich rrlanke mir 



nun einige weitere Notizen ober diete merkwürdigen 
foisilen Thierrrsle iii geben. 

Man kennt foHÜe SHiigelliierrette aut Auttralien 
schon »eil geraumer Zeit. lbcrr.i>chend war aber da« 
Resultat, duss sii-h nclien gru»sea raHnzcnfres^ern auch 
die lieble von grossen Fleischrrcsjcrn Fanden, neben 
gigantinchen Kiingiiruh'« auch grn^üe Dn.'iyurutarten, 
welche die einstigen Herren der iluhlcii in .^ualraiien 
waren, wie in Kiiropa Ursiis »pclaus iinH llyaena 
»pelüa, «o dass diese ausgestorbenen grossen Kaub- 
beiitellhiere in geologischem Sinne in der That als die 
Australischen Äquivalente der Europäischen FfOblen- 
btiren und Ilohlenhyünen betrachtet werden können. 

Allein noch merkwürdigere, noch überraicheudere 
Analogien ergaben sich. 

Im Jahre IH47 brachte Hr. Turner, ein Ansiedler 
in den Darling Downs am Condamine River, eine grosse 
Sammlung von Tostilen Knochen nach Sidney, welche 
er aus Alluviaibiinken in Kings Creek, zusammen mit 
Süss wasscrmuscheln, deren mehrere Arten noch heute 
in der Gegend leben, ausgegraben hatte. 

Es gelang den gemeinschafllichea Bemühungen 
der Herren Clarke, Wall und unsere* unglücklichen 
Landsmannes Dr. Leichhardt, aus diesen Resten einen 
bis auT einige hintere Theile voIlstandiKen colossalon 
Schädel von 4 Fuss Uiuge lusammenzuselien, den be- 
rühmten Schädel \on Diptotodon australis Owen. 
Damit war ein ausgestorbener Thiercoloss nachge- 
wiesen, ein Thier, das 10 bis Iti Fuss Hohe erreicht 
haben muss und das palhontologische Äquivalent un- 
serer diluvialen Dickhiiuler in Europa ist. 

In der Turner'fchen Sammlung befand sich auch 
der Schädel eines zweiten ausgestorbenen gigantischen 
Benleitbieres von Rhinozerosgrtipse, das von dem be- 
rühmten Ansirnlischen naturforscher, W. Macleay, 
den Namen Zygomaturus trilobns erhielt 

Neuerdings hat indess Owen nachgewiesen, dass 
dieser Zygomaturns zu dem \on ihm schon früher auF- 
gestelllen (ienus Nololherium gehöre und dass die 
beiden fossilen Australischen Speeles nicht unwahr- 
scheinlich nur Mannchen und Weibchen einer 
Art sind. 

Bekanntlich kennt man fossile Beutellhierieste als 
die Reste der ersten Säugethiere überhaupt, welche die 
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Erd« iMVdlkerte«, ««eh In Bnropi rai im OoHfli von 

S Iii n e s f i el fl. Auch die beriihnilen ftissili.-n Fiisstaffen 
im bunl«n Saaddein deutet mao al« die Spuren b«ulel> 
llii«riirU|r«r ÜtoifMfciM«, tmA et iit eine allffenwin an- 
genommene Anficht, dass nach dem Pude der pritnnren 
oder paKocoMcheo Epoche mit dem Beginn der secan- 
dlreil Peried« die ersten Stafelhiaff« nnlkrat««, Md 

swiir der unvollkommenste Typns der SSnpctliicrf. der 
Tyi^us ilur MarMipinlicn. E» iat ebeaso oftmal« darauf 
aufmerksam geniiichl worden, dasa die Anelnliaclie 
Fanaa uad ebenao die Flora in ihrer Form von den 
Faunen nnd Floren der übrigen Welt so mcrkwürdi|r 
verschiedene Characiere und Formen zeigen, welche 
in Europa die Janiaiiache Periode oder im Aiigemeinen 
die SecandHrseil eharaeteriatren. Man hei deaBwegea 
Aiislraliu-ii einen Conlirienl ({'""'"1"'; ''er die Entwick- 
lungsperioden der Qbrigen Conliueole nickt dnrcbge- 
meeht 

T)ie Ri-sii!late der geoiogifchen Ut)ter!(utliii[i;,'i'ii 
in Audralien scheinen diese Ansicht su Iiest4itii;en, 
•her nicht in dem ee elifeneio verbreileteii irrifen 

Sinne, dnss Aiislralien ein junger Cuulincnl i»t, der 
alle jciif i.'L'iili)^;ist lieii Entwicklungsperioden eigentlich 
erst noch nncliicnliolen liiitte, aunilern im tic|;cntheii 
in dem Sinne, das« Australien ohne Zweifel der üliestc 
von allen Continenten der Erde ist, das in seiner 
Jeliigen Geelalt am früheslen (gebildete FeslUnd, so 
deaa ealiie je«sij|e Fauna und Flon ia diiecter Al>- 
atnoinranf den Atlealen Slammbaam anfanweiaen hat. 

Wnii kenn! n;iriillr!i in An^iralicn bi» jelil i'iis-icr 
sehr unbedeutenden und beschriinkteo Tertiär- Abla- 
fianmfea (nar swd Localilllea alnd aieher) anr kry- 
stsllioischei Gebirge und prini;ire rorMKiiinni ii. ^^'('l('he 
die Hauptmasse de« Continentes susamnensetzen. Die 
pmt» Relbetliftife i«t eeeradirett Fermalione« »tlwiat 
gänslich su fehlen Ant dieser Thalsnchu folifi niil 
Nolh wendigkeil, du.tü Aiisiralivn seil dem Ende der 
Primürzeit Continent ist, nie wieder vom Nccrc be- 
deckt, somit seit dem Anfange der seriindaren Epoche 
durch alle jene undenkbaren Zeiträume hindurch, wäh- 
rend deren Europa den gewilligslen gcolugli>chen Re- 
velnlioMn naterworfen, ein rahiger Boden war, enf 
dem Plaasen nnd Thiere gedeihen konnten in nnunleiv 
brocheiior Rcihcnroiße bis iieiitc. In Knropu gingen 
Schöpfungen nach Schapfungen bei gewaltsamen Erd- 
reveialienett an Gmnde, «eae lidher entwickelte Formen 

traten an die Stelle der nilcn; in dem von jilii'n rlicsen 
firdrevotutionen gar nicht oder nur wenig berubrieo 
Aaettanea hingegea feMle die Vemaieetnnf in nene» 
SchopfuDM»!! hier fand eine ruhige Fortentwicklung 
der Ulli Aiiinug der SecundSrperiode geschalTtiuen 
Formen iin<l Tfpei bi* in die Jelslgeit atMt. Von 
diesem ticsichLipuocte ist die Fnnnn ntid Florn von 
Aualralieu die primitivste und iilic&lc der gnnzen 
Well) nnd es erscheint weniger wunderbar, daia kier 
Typen noch jetat leben, di« in Europa iMtgtl eaafe» 
atorbeo, laugst darck aene eraeict sind. 

"Sur um wunderbarer und undurchschaubarer 
bleibt aber der SchapfungsplM, nachdem die Katur ia 
einer geologisehen Periode, in der sie in Europn, man 
mochte ».Mpen, auf Siinz liisiorisrlicr llnsis, Kotilfn be- 
wuhiieude CUiubibiere und die riesigen Formen von 



Dinotherion, Ithinoeeroa Elephea bitdete, aaeh ia 

Australien aus dem uralten Miirnniiialiypns liqiiivalenle 
Eracbeinaagen : Dnayaros, Nototherium, Diprotidun 
herverfiagen. 

Ich verweilte absichtllcli hei diesen allfieineinen 
Betrachtungea etwas linger, weil es eine so sehr vcr- 
lirelteia aad popnttr tewaniaaa Aaaielrt iel, daso 
Auslrnlicn der jüngste der gebildeten Continente sei, 
während die Uc&uUaii: wis^enschaftlicber Untersuchung 
gerade das (>egentheil beweisen. 

Es i»t die ühereinslimmende Ansicht der Austra- 
lischen Geologen, dass die gante Europäische Series 
vom Silurischen aufwSrts sich in Australien wieder- 
finde. Die grosae Schwierigkeit liegt aber ia der ge- 
aeaaa patloatoleglschea Perallelialniag der Aaatra- 
lischcn Schichten mit den Europäischen. Wie in den 
devoniachen Schichten Südafrikas so wieder hier. 

Die Genera stimmea mit Baropiiscbea filierein, 
tiber die Speeles sind fast alle nca. Man mna die 
mit den Australischen identischen Arten ebenfalls auf 
der endlichen Erdbttlfte, Ia Sttdaflrilui, ia Tanaaaiea 
nuf den Falkinndsinscin soeben, und wühlt, bis dti* 
genaue geulugische Aller sicher festgestellt ist, am 
besten Localnsmen zur Bezeicbnnag eiehertr, letekt 
wieder erkennturer Uorizonte. 

Leider blieben meine eigenen Bcubachloagea nnf 
die uSchsle Umgebung von Siduey und auf die kohlco- 
lühreadea Schichleo voa Hew Coatle am Hanlerflnss 
heaehrünkt nva Mangel an Zeit sa weiteren AnafSgen 
bis in die Manen llerge ; aber meine neiipr wonnenen 
geologischen Freunde in New Castle, so wie das 
Aaatraliactie loaeum ia Sidnof babea raieb Ia ao frei- 
i;ebigir nnd nneiffenniitiiger Weise ans ihren Samm- 
lungen mit einem reichen geologischen und psliiuutu- 
iogiachen ■aterial beecbankl» daee leb hoffen darf, die 

UurcbsrbeitunjT dieses Unterinl* mit Hülfe der reicheren 
Mittel, welche uu^uru UÜJÜuliiKlieu uud Suniiititiugeii in 
Wiea gawahrea, und namentlich mit gefulliger Unter- 
siaisnng meiner Freunde in Wien, weiche Meister sind 
in einielnen Gebieten palfiontologischer Wissenscliaft, 
manche Zweifel zu lösen, manche daakle Pnnkte ia 
der Geologie Amtralieas aufuikeUea. 
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Aroidoiogisches. 

Zw«i Speeles von Aroidem, die mir 

Ta<,n! ilurcli (li(> Gülo ihres Entdeckers, Dr. 
t'rd. Muelicr, zukamen, scheiuon, sowohl ihres 
Vorkommens, wie auch der bei uns noch iiicitt 
sehr l)eluinn( gewordenen Bxiatens wegen, einer 
besortdereii i^rwaliaunig hOdiet werlh zu sein. 
Die eine dcrsclhcn, (nis Her Gruppe der Hcli- 
copltyllinae, geliürl der Gaitung Typhonium nn 
und liefert welleren Beweis des grossen Vw- 
breltttngfibezirlis dieses Genus. Uber Vorder- 
und Hinter- Indien, so wie die Sund.i-Inseln 
einersetlSj nach China (Hong-Kong. Seemann.), 
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so von dort aiulrcrseils such nach Neuliolland 
(R. Brown, Frrd. Mut'Iler.j dehnt sicli derselbe 
aus, künflig reichen Zuwachs der Gallung \er- 
beissend. 

Von eehten Typbonien NenhdUmds war uns 

bisher nur das nucli einer Originnlzeichuung 
Ferd. Bauers flurj^ostelllo T. Hrownii J. ori- 
xcnsc H. Br.) bekatinl geworden, das die in 
der GaitttDff gewöhnliche drcilapptge Blattform 
ebenblls bielel, aber eine Speeles, die fast nur 
Phyllodien hervorbringt, wie das Typhonium 
Jiliifolium Ferd. >luo Her, deren liaeare Bläller 
in langgezogener Spitze enden (was den Ent- 
decker bewog, den Namen „inüfuliunr' anzu- 
wenden), dies darf jedenfalls für sehr bemerkena- 
vvcrth gehalten werden. 

Die erste Notiz dieses Typbonii vom „M&in 
Camp on Ibe Vidona River, 18. Jone, 1656", 
finden u ir in llookers Journ. of Botany, Nr. 94. 
1H50. |). 321 in den daselbst dargelegten „Ob- 
servuuuus on North Auslralian Botany, by Dr. 
Ferd. Maelter^ in aLeUer lo Sir W. J. Booker. 
— Auf Pagina -320 des angerobrten, so schfttsens- 
werlhen, aber leider geschlossenen Journals, 
wird dasselbe als „Typhonium, whicb forms a 
subgenus, etc.* ohne weitere und nlhere An« 
gaben genannt. Allein nach der vom Autor 
hrirflirli mitgctheillen , an Ort und Stelle ent- 
wurfenon Beschreibung, die wir hier nun folgen 
hissen, reibt sieb dasselbe den echten Typhooien 
(nicht Heteroetaliden) volHtommen an. 

Typliuniuni liliifolium Ferd. Mueller, 
foliis coaelancis, lalo-Üncarifms, pellucido-venosis 
(venis erectis, lunge-procurrcntibus. S.) basi 
obtnsiSy apioe longa -acutatis, vaginis pctiolo 
semitereti dnplo lengioribus ^lamina S.) dimidio 
(liifilove brevioribus; pedunculo lereli-coni- 
prej>so, hypogaeo; spallia ad basin lissa, spa- 
dieem soperante, extu virente, inliis atroean- 
guinea; spadieia appendice crassa, eonica} ge- 
nitalibus sterilibus supra pisUUis (ünnediile SO 
silis a staminibus remutis. 
. . Hab.il. io planitierum arundinetii» ad ßumeii 
. Viotoriae (Ambemriaad). 
. Polia '/a— 1' longa, inferne 1" lala. Spatha 
4 — 6" moticns, enruHata, acuta. Pislillorum 
cyltndro lunlunt 4" aito. üenitaiia sleriiia cir- 
^Himt B"* Imga, JUiformia, alba, basi apiceque 
purpwiliUa, binc incrassata. Pars spadicis nuda 
intur Organa sterilia et feriilia niascala 8esi|ai- 
uucialis, teres, atrosanguinee. 

Bx aulopsia können wir ««eh binnifligcn, 



dass der unievttlalen Ovaria sehr viele sind, 

dass die Organa nciilrfi alle sich ziirüukge- 
schlagen zeigen und dass die Appendix am 
Gnmde auf dner Seite wdl tiefer herabreicht. 

Die «ndere hier an erwähnende Art, deren 
erwoiltrfe Kennlniss wir dem unermüdlichen 
Eilcr Dr. Mueilers verdanken, ist ein Polhos, 
welchen der Eutdecker, wie er mittheiit, vor 
einiger Zeit eis P. Auslralasiea in „A Fragment 
phytographiae Aostraliae" beschrieb. Wir wttren 
sehr pcncif,'t pewesen, diese Art mit dem von 
Dr. Muelicr beigelegten Namen zu begrüssen, 
allein da uns ans Nord -Australien and New 
South Wales mehrere Exemplare von Pothos 
vorliegen, die, wenn auch etwas von einander 
abweichend, dennoch derselben Art, nämlich 
dem Pothos longipes anzugehören scheinen, so 
wagen wir nicht in dem nur durch kttraere 
peliüli und breitere aber ebenfHiIs kurze lamina 
vorsfhiedenen Au-^lriiliiMea Ferd. Mneller 
eine eigene nucli unbekannte Art zu sehen, da 
das Hauptmerkmal, nlmlich die vom Spadix weit 
al);:eriiekte Spatha, wodurch sich 1*. longipcs so- 
gleich vom iinheverwandlen P. cylindrieus Presl, 
dessen Spatha unmittelbar unter dem Spadix aus- 
geschieden wird, unterscheidet, auch ihm su- 
könimt. 

D;i.> er.sle Exemplar, so wir von diesem Neu- 
holländischen Pothos zu Gesichte bekamen, wurde 
der Angabe zufolge auf Leicbhardts Reise 
1845 gesammelt. Es war zu oavollkommen, 
um Uber die Art genaue Kenntniss zu erlangen. 
Das zweilo. in Hooker 's llcrbar, von Port 
Maquairy beobachtete, dessen schlanke Triebe 
ohne Blathen sieb fanden, krIRigte jedoch die 
Meinung cur Aufstellung einer Speeles, der, 
eben wegen der an diesem Exemplare so auf- 
fallend langen Phyllodien und petioli, der Nante 
„longipes" beigelegi wurde, welcher durcb ein 
driite.s Exemplar in BIttthe, des Kaiserl. Herbars 
im bolani^elien Garten zu Sl. Petr?r<:hirrfT vom 
iia^liiigs liiver, also auch au> der (iegeiid von 
Port lUaquairy, nur noch weitere Geltung er- 
langte. Kommt nun in Australien wirklich nur 
eine einzige Art Pothos vor, was zu entscheiden 
uns natürlich nicht zusteht, so ist die Bezeich- 
nung der Art als Pothos Australasica gewiss 
die vorzdglichste. 

Es folgt nun noch die nach dem freundlichst 
niitaeilieilten Exemplare entworfene, leider un- 
vollkommene Diagnose der besprochenen Art 
in nachstehender Wdae. 
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Polbos Anslraltfie« Ferd. Hueller. 

Inlernodia ramulorum florißerornm approximala. 
Pclioli cutieati, ••\pU-v Iruncato - rolundati, auri- 
calis 8ubproiniiiuli&. Laraina fol. petiolo diniidio 
brevior et latlor, ovalo-oblonga, sßnsimquo 
■eaniMta, apiculata. Pedunculus longiludine 
petioli siipremi, gracilis. Spallia Ifinceolata, pc- 
dancuio longior, spadice slipilalo brevior, basi 
antice rotaadat«, semi-amplaxa. Spadix slipi- 
lalot, BlipU» peiduncalo imoIo broviore, spica 
cyliiKlricü tenui. 

Habil. in ora orinntnti. Novae-HolUindiae, 
caudices Caiami australis ubrodicans. 

14. Hin 1859. 

Sobolt. 



DerCiUmlrillo, eti Qiellei» nd Hanlliiii, 
md di0 Teriia TostoMin. 

FrigBMl «liim HaBOicripts : „Die Standorte der Famo 
•af dti ciaariMkea laaaln" btUlall. 



Adiantutn Capillus Veneris, L., vulgo „Cu- 
lantrillo,'' (die Avenca der Madeirenser) df!« all- 
bekannte, wunderschöne Wasser- und Ouelifarn, 
tot flbmll anf den cwiaiisehe» Inseln im grOssten 
Uberflusse da zu Haus, wo Feuchtigkeit durch 
(ln<; Cesicin sickert; hin und wieder auch nm 
Kandti dor Bäche, welche in sicherem, felsumhegten 
Belle fliessen. Am meisien liebt es senkrechte 
Wandanf cn, die es — seine Rbisome sn einem 
dichltrn Polster geflochten, seine lichtgrünen, 
zierlichen Wedel zu Millionen als wog^ondon 
Teppich aneinandergereilil — oft weithin über- 
ziebl. So spielt es in der unteren Region die 
Rolle, welch«; hoher hinauf Cyslopteris fragilis 
lih'Tiiiinml. Si-iii ist oiiiß Mission der Nützlich- 
keit und iichönhcit zugleich ; denn die das Auge 
in so <Hierwltt^end«r UebKebkcit grassenden 
Pamrasen verholen, besser ab jede andero 
Pflanze, die nltzusclinnllf Verdunstung und 
schützen das dem ächuoss der Erde entquellende 
Nass gegen die heissen Luftströmungen. Mag 
der Levaniewind, den das arrikanische Sandmeer 
über die Meeresarmc s<-ndd, immerbin das zarte 
Friiucnhnar zerwühlen, die feiofreschniltenen Seg- 
mente versengen : den VVurzeUlücken vermag 
er nicbts anxnbaben. Die brdlen ibre Decke 
sdiirmend über das verborgene Trftpfeln, die 
^■eTi fi'n iinRuniürfiih frisihes Laub empor, dass 
ca die abgeätorbenen, glänzend scbwarsen Stiele 
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verhtllte. Neflenwell linll eJner der die Kosten 
Städte speisenden Aqoiducte und wie ein mai 

{irüner Streifen bezeichnet der Culanfrillo seine 
Bahn. Wir folgen ihm : an schwindelnden Ab- 
gründen entlang, wo dem Ziegenbirlen schau- 
dern würde, wohin nur der Orcbiliero seinen 
Fuss zu setzen wagt. An vielen Orlen h&ngt 
der Fels über ; erst gebückt, bald kriechend in 
dem nassen Rinnsal, hin und wieder durch 
unterirdfsebe Gslerioen rOeken wir vorwtrts. 
Welche Riesenarbeit moss es für die sohwneben 
Kriifto liingslverflossener liihrhtjn frrlf n-ewescn 
sein, diese Massen zu sprengen 1 Wir scheuchen 
das SIeinbnhn ans vnzugfinglicben Klüften, den 
Falken aas seinen Klippenborsle. Bndlldi tiilhel 
.sich, nach langem Mnrsehe, die Madre del Agua 
„des Wassers MuUer," wie das Volk in seiner 
poetischen, dem Sinne nach arabisch gebliebenen 
Sprache sagt Tief nnd dunkelnd dringt die 
wasserspendende Grotte in die Eingeweide des 
Gehirirs. Ein nrallor Vinatico oder ein wilder 
Feigenbaum beschattet die Wölbung ihres 
Eingangs; kAstliebe Frische nmfllngt den Er- 
müdeten, der mit unendlichem Wohlbehagen 
einen Trunk sdilürn, so Iahend (i;!'!s ihm Jahre- 
lang die Erinnrung daran im Gedächtnis« bleibt. 
Und nun lagert er sieb neben dem Bissbi vor 
der HMite nnd hOrt, jedem anderen Gerlnsche 
fern, nur das Wasser rauschen, die demantcnen 
Tropfen langsam nnd rhylbmtsch von der Decke 
niederfallen. 

Das sind Diider, die der blosse Gedanke an 
Adianlum Capillus Veneris in der Seele dessen 
weckt, der es im fernen Sfideii zu sehen ^;e- 
wohnt war. Hing es ja doch in Momenten, wie 
der geschilderte, in höchster FOlie nnd Voll- 
cndun>r über seinem Haupte. Soweit ein Lichl- 
slralil das Innere erhellte, waren die Wände mit 
dem herrlichsten Frauenhaar bekleidet. Dies 
den Nymphen geweihte Farn nlnrait an so be- 
vorzugten Stollen ganz andero Formen als die 
gewöhnlichen an, und ist der besuchende Gast 
etwa ein Botaniker und mit dem Anblick noch 
nicht völlig vertraut, so Irflumt er im ersten 
Moment wohl gar von einer neoen ^weiw; 
denn seltsam nnd fremd dünken ihm die nie 
vorher gescheuten, langen Wedel mit der tief 
eingeschnittenen, meist dreispaltigen, am Rande 
scharf geslgten Fiedemng , die in der Thnt vor 
unsres Willdenow Geiste sich zu Lincm Adi- 
anlum trifidum geslallel haben. Dücli i«f es 
nur die mit Wasserdunst erfüllte, vor jedem 
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Lunhanch geschtiVx\<^ , t^wig slille und gleich- 
mflssigo Atmosphäre, die Ute Umwandlung be- 
wirkt hat Alle ÜberfSnfe laiMn sidi imcIi- 
w^sen bis herab u jener sehr kleinen, fast 
(raM/ninrfiren Form mit vfrkiirzlen, ^o!bgrünen 
Blältchen und stark ciiUtckeUen Fruchthftafchen, 
dl« MhoB Bori i9 St. Vincents Aofmerk- 
wmkeit erregte nnd nns vidfeeli anf den Ci- 
naren vorgekommen ist. 

Jedem aber, der Scenen, der oben ange- 
deoteten gleich, kennt; werden lieb mit der 
Brinnemng an dei uns Iner beseblfligende Flini 
in der Folge unwillkührlich die BegrlfTe von 
Oaencngi*murmel und Wasserduft verbinden; 
er wird es lieben, wie man nur in der warmen 
Zone da» kryslailne Element liebt und mit ganz 
anderoui Vi i>i indniss als sonst das Uorazische 

„0 Tons Baodnsiae, iplendidior vilrol<* 
wiederholen. 

E>och kebren wir ans der Well der Etnbil- 
dnngikmft in die Wirhttchkeit snrfldc. Niehl 
leicht, selbst nicht in den bananenbeschrrKclrn 
flründen und an den Cnscaden der Inseln des 
grünen Vorgebirgs, haben wir schönere aod 
zn onledelbafterer Bniwidilong gelangte Indi- 
viduen des Fraueaha«rs angetroffen, als z. B. 
in dem rrtirhtwarmen Bnrranco del Rio auf 
Palma oder im Badajoz bei Guimar. Auch der 
Quelle von Tenlenignada, die mehr alt einmal 
unsere beisse Stirn kühlte, zollen wir den 
Tribut schuldiger Pankbarkeil. Weit über fuss- 
lange Wedel sind an den genannten Orlen, wie 
an manchen anderen, darchaos nichts Settenet. 
Im Ganzen aber erreicht die Spedea an Ihren 
meisten Localilfllen nur die Hllfte der angege- 
benen Höhe. 

Selbst das trockene Klima und d'nt Wüsten- 
nlhe Fneriavenlara's sehrecken Adiantmn Ca- 
pilius Veneris nicht zurück. Ich fand es da- 
selbst IUI den spiirlielien Oiiollen des SilHabhnn'^f'"; 
von Uandia, die es gemeinschaflÜBh ntit wildem 
Sellerie^ Samoh» Valerandi, Gnaphaihnn hileo- 
alhnm nnd Agroilia Terlielllala einfinat. 

Merkwftrdicr ist, dass es dem Menschen so- 
gar ins Innre seiner Wohnungen folgt und eine 
freundliche SlaOage des Familienlebens wird. 
Flut in jeden IsTenohame öflhel die Wand des 
Wohnzimmers sich zu cinor gitterlurmig durch- 
brochenen Holznische, in der die Pila, der 
Fillrirstein, stebU Das ist in Form einer oben 
offsnen Halbfcagel ein ans porOsem Stein ge- 
fonnles Becken, welches Ilgltoh mit Aqni- 



dncl herbeigeführten oder aus der Cislernc ge 
scbüpftem Wasser gefüllt wird, damit dasselbe 
in einen darnnterslebenden Krug dnrcbaichere, 
aus dem es dann der Durstige klar und ciskull, 
mit dem unwandelbar daneben stehenden Glase 
oder einem metallnen Becher schöplt. Zur Pila 
schreitet, wer ermttdet nnd erbiist helmkemmt, 
oder nach der Mahlzeit von gesalzenem Fiscb, 
einer Lieblingsspeise der Cannrif^r seinen Durst 
mit Wein nicht zu löschen vermag. Sie ist 
gleichsam der Brunnen des Hauses. Um ihr 
ein geOlliges Ansebn sn geben und die durch 

den Evaporalionsprocess Iiervorgerufrne Frisclit? 
noch zu steigern, pflegt mnn f1en Stein, ehe er 
in sein Amt eingesetzt wird, mit reife Sporen 
tragendem Venusbaar sn reiben. Die jungen 
Pilänzchen zögern nicht zu erseheinen und bald 
ist die tropfende Halbkugel mit einem Wald der 
schönsten Wedel bewachsen, die nickend, wie 
grüne Stranssenfadem, nach allen Seiten hin 
•hwkangen und ehie ebenso nrsprflngliche als 
geschmackvolle Decoration bilden. Nur in Palma 
sah ich ein paar Mal Aspidium mollc und ein 
schönes Gras : Ruttboellia fusciculala, Desf., sich 
mit dem allgemein dein verwandten Cnlanirillo 
in den Besitz eines solchen KUhlapparalf tbailen. 

Diese Pilas oder Piedras de fillPHr werden 
aus einer Art submariner Incruslaiion verfertigt, 
welche man an vor heftigem Wellenschlage ge- 
schützten Stellen der KOsIc auf Gran-Canaria 
und bei Candelaria ans dem Meere gewinnt, 
i Ihr Gebrauch ist so allgemein, dass sie weder 
im Hause des Reichen nooh^ in dem des Armen, 
das oft nur eine Hohle ist, felilen dOrfen. Sie 
überdauern ganze Generationen und, je filter 
sie werden, um deslo <ii<'lt(rr jjeslaltet sich ihre 
an den Gebrauch der i'ila als Lebensbedingung 
gebnOpfle GuIanlriilo-UmhOllnog. 

Im Interesse der jetzt so leidenschaftlich 
betriebenen Farncultur, wäre die Einführung 
solcher Steine auch für Eurupa wOnscitenswcrth. 
Sie würden, wo nun flirer tum angegebenen 
Zwecke nicht bedarf, habsche Aquarien für die 
Gewächshäuser ahgelieti tind nichts scheint ge- 
eigneter, wasseriiebenden Farnen der verschie- 
densten Art eine niciit minder elegante als ge- 
deibliehe Basis Air ihr Wachstbum darzubieten, 
ja das Forlkommen dos gegen Slubcnlnft so 
empfindlichen Frauenhaars selbst in der trockenen 
Atmospliiire uusrer Zimmer möglich zu machen. 



Dlgltized by Google 



AditiitUD rmtStvm», L. A. ocdd«nUle, 
Bory ni HerlMrio WilM. 

Als ich zum crslenmnle nach TennrrlTa kam 
und mir in der dortigen Fflunzeruvi Ii All. s ttea 
und wunderbar er!»chien, war ich aul luciiu» be- 
gieriger, «1« dn dnrdi ieiae tlwIerAni^eii, ful 
runden Blatter von den übrigen Farnen so ab« 
weichende A. reniforme zu sehen. Ich ver- 
nahm daher mit wahrer Befriedigung von Bor- 
Ihalot, dem Velenneil cunriedier POtazen- 
kenntniss, dnss es nicht blon in einigen wenigen 
entlegenen Thölern als grosse SpIlctilnMt wie 
ich mir vorgestellt halte, sondern selbst in der 
Nike von 8ta. Cm, nurinemJdamaligeH Aafenl- 
hnllioile, biQÜg genug wndue und l>ei dniger 
Aufmerksamkeit mir sicher nicht entgehen werde. 
So gescliiili es denn auch. Noch erinnrc ich 
mich des» Tages — es war der 17. November 
1851 — an den ioh es suersl erblfckle. Men 
braucht nur den FuBpfid die Tajee dee Ta- 
bodio entlang zu verfolgen, um es •'(•rcn die 
Mitte des Thaies, mit Ck;teracb aureum isusauiincn, 
in nicht nnbekriohtllelier Menge in finden. In 
den etwas entfernteren Barranoo del Bafidero 
bedeckt es, gesellig wachsend, gnnzc feuchte 
Felswttiidc der Schattenseite niil dem dunklen 
Grüo seines Laubes. VV«!> iiier vorkommt, ist 
jedoch eine Meine, ofl nnr solthoha Fonn ; viel 
schüner und vollkommner entwickelt zeigt es 
<;ich liiii tind wieder in den Lorbeerwaldungcn ; 
nirgend grosser und reichlicher als an dem viel- 
fach gewundenen, herrlicben Waldwege, der 
unter dem Nanen Las Vueltis de Taganana 
von der Anajja-Ctimbro bergab länfl. Im Ganzen 
ist A. reniforme indess etwas eigensinnig in der 
Wahl seiner Standorte, denn in andern immer- 
grflnen Fönten, den von Agva-Gareia und 
denen von Las Mercedes und Aguirru vermisst 
man es gfinzlich; während es, nach Rerlhelot, 
in dem pflaazenr eichen Thale la Goleia stets nur 
auf der Nordseite voritomni. Die schattigen 
Schluchten Guimars besitzen es besonders (ippig 
fm Bnrranco deBndajoz; die Gegend von Orotava 
im Burranco de las Arenas. Auf Palma ist diese 
Art häufig genug an den sloilen AbbSogen der 
Thiler del Bio nnd de la Hemdnra nnd er- 
reicht, namentlich in dem erstgenannten, ricsen- 
baflo Dimensionen. B e r t h e 1 o t und W e b 1» geben 
es auch für Gran-Canaria an („vulgaris in con- 
vallibos nmbroais Canariae'^ etc.) B« wunelt 
gern in etwas nassem Gestein; doch gedeiht 
es in schwarzer Lanberde noch ItrSRiger. Das 



Volk der Canaren nennt dies seltsame tiewachs, "4 
auf die breisninde Fem der BHltter anspielend, ^ 

Yerba Toslonera (Achtgroschenkraut), auch wohl 
Ombligiiillo ; das von Madeira nennt es Feilo 
redondo. Ihm ist sehr frühzeitig eine sysle- 
natlsebe Phrase gewidnet werden, denn es ist 
Pinkenets: Filix Hcmionitis dicta maderensis, 
foliis Asari rotundioribus fabgebildet in des- 
selben Aulora Phytograpbia t. 2öl. f. 5.| 

Dr. Carl Bolle. 



Asplenium Newtnani und Cheilanthes 
giiimcliir», 2wei neue Fariispecies. 

Fragmeat eiae» MiuuAcripta; „Die Slaadorle der Farne 
■of dtn canarltehen lateia* botitell. 



Aspleninm Newnani, Carl Bolle. 

Fronde ptneiata subcoriacea, pinnis oppositis, 
suinmis siibalterniintibus, late ov»libus, infimis 
rotundioribus tiilegerrimis vel margine Icvissime 
ondulatis, basi ioaequali truncata Uta sesüilibus 
glabria, lantaia Inferiore pallidiere, paleis ni- 
nimis fuscis ubsila, pinnis sursum decrescenlibus 
demuin fünfluenlibus , soris obliquis () — s in 
quadam piuua, stipite brevissimo cum rachi ob- 
seure parporeo-Aiseo, nilom vix ullo, subtri- 
gon^ pnleb pndf snbnialis bistmcio^ eandice 
lanceolato-paleacco. 

Diese ausgezei(^Bete, bisher unbeschriebene 
Art entdedilo ich an 34. Septendwr 1862 auf 
der Insel Palma in den tiefen Barranco del Rio, 
dieser Fundgrube schöner uml s' llncr Farn, 
wo sie an einer schwer zugungiicheu l'ulswand 
in geringer Anzahl von Exemplaren wuchs. 
Dem Typus von A. Triehomanes, trotz ihrer 
auch }iid)iiut'!len Verschiedenheit, am nächsten 
glelif^n l is! A. Newmnni auf den ersten Blick 
keaiiUicb durch ungeUügeltcn Stiel und mit 
breiter Basis aufsitzende Piedem, welche hell 
gelbgrdn, von lederartiger Consistenz mit nur 
sctnvirh sichlbiirer Nervatur und Infu i auf der 
Unierseiie mit zablreicbeo, sehr kleinen Spruu- 
schuppchen beaebet dnd. Die Pflanze erreicht 
einen halben Ftass Hohe. Ihre Btlelo find fint 
kahl und nnr auf eine kurze Strecke am Grunde 
nackt (ohne Fiederung) Sie tragen 24 und 
mehr Pintienpaare ; Jede einzelne, vollkommen 
ansgebildele, stumpfe Pieder etwa S-r^"' lang, 
3 " breit. 

ich widme dies Farn, weiches ich in ver- 
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floneneu Jshre der B«rljn«r Gewllidwft Mlnr^ 
fonchender Freunde vorzal«f en die Blre Mto, 

meinem Freunde Mr. Edward Neivman, dem 
geistvollen Verfasser der „Hislory of British 
Ferns*^, und bitte ihn^ zu geslailcn, dass es in 
der Wissenscliaft, wie in den wilden ScUllclite« 
der „glücklichen" Inseln, einen J^amen verewige, 
den Liebe zur Natur und tiefe Einsicht in ihre 
Mysterien berühmt gemacht haben. 

CheiUntbes guanchiea, Carl Bolle. 

Froiutu oblongo - triangulär! apice lineari 
protiuclu bipinnata glabra tcnuiler coriacea laele 
viridt, juniore subtus lliivicanie, pinnis infimis 
inter se remotis saboppositia ambitn triangula» 
ribus, supcrioribus simplicibus demuni cunfluen- 
tibus, pinnulis srssilibus basi profunde inoiso- 
lobatis uljlongis pateolibus, laciniie rolundalo- 
obluais oppositis, tenninali sabinlegra elongata 
iate lineari apioe obtasiuscnla, omnibos marglae 
rcvoIu)is, soris marginalibus ad laburum apiccni 
positis contiguii», indusio hyalino-membranacoo 
loviler lacinialo, sporangiis flu vis uiox luäcis, 
strpüe flrondom aeqaanle vel brevlori solcato 
cum rachi purpurasccnic palcacco, paleis lineari- 
aubulolis brunncis patenlibiis sursum rarcscen- 
Ubu& in rachi et juniore vix ullis, caudice deuse 
bnmneo-paleaceo. — Pbnla, ut congenerae, 
sunveoloiis. 

Wuclist im südlichen Ti iiorin'ii, in den Bandas 
de Cliasna, an trocknen Felsen des hohen Ficliton- 
walde«, wo icb diese neue, nach den ürein- 
«rohnem Ihrer Heimalhainael genannte Cbeilan- 
tbesart im April 1850 zuerst auffand. 

Die Speeles — von dem geüblen Auge und 
dem feinen diagnostischen Tacle des Uerrn Dr. 
KlotsKcb, Directora dea Beritner K. Herba- 
riums, als unzweifelbafte Art anerkannt — 
nähert sich im üttsseren Ansf lin, meiner Mei- 
nung zufolge, am meisten Ch. pulchellaj Bory, 
von der sie eine kteinore weniger ateif anf- 
redite Form daraaitellen scbeinl. Bei ndberer 
Betrachtung unterscheidet sie sich jodoc-h durch 
heHgelbbrnTtne. nirh( cliinzeriii sclnvarzlyrntine 
Piileüti des \Vur/.ciätocks, durcli, /.unial unten, 
reicb apreuachuppige, nicht fast kahle, und im 
VerUditniss zum Wedel viel kürzere, weniger 
Sfcrad nufrechle Stipitcs, sowie durch minder 
einfach lineare Form der Mehrzahl der Pinnulae. 
Die tinienfiJrniig \orgezogcnett Endiipfel der 
Pinnao and dea Wedels aelbsl sind beiden 
Arlon, der unsrigeii ji ilor h in nrni^rrr hohem 
Grade, eigenibtimlicli. Das Indusium der Lelz- 



leren iat minder breit md maammenbingend 

und nimmt, im reifen Zustande, nicht wie bei 
Ch. pulchella, eine dunkelbraune Färbung an. 

Von der süd europäischen Ch. odora, Sw., 
von welcfaer ich Gelegenheit hatte, Exemplare 
an« de» veraobiedenrten Lftndern in reicher 
Menge zu vergleichen, trennt sie der Habitus 
fast nicht minder als von Ch. madereosls, Lowe. 
Sie nfiberl sich der Cb. odora nur in der Stel- 
lung der Frachtbinreben auf dem Hussersten 
Ende der Zähnelungetf des Blattes und in der, 
bei ihr indess weit schwächeren, nur angedeu- 
teten Wimperung des plötzlich verschmälerten, 
achleierfOrmlgen Randes. Dieser Schleier iat, 
selbst an sehr jungen Wedeln der unsrigcn, 
immer noch breiter und in die Augen fallender 
als bei Ch. odora. 

Ausserdem iat die Farbe der Bbritsubslaiis 
bei Ch. gvaoehica eine well lichlgrttnere als 
bei fh. odora und mehr noch als bei Cb. raa- 
doronstfi. 

Dr. Carl Bolle. 



Himovfneke Sittoa und Gebriielie ta 
Ulm Beitehus »ir PUmuiw elt, 

ein Beitvaganr Cultorgeaeyebte Dentaeblaada. 

Auszug ftUJ einem pupulniren ^'(iririi:;o, (^rMmlien ia 
ij«r Naiurliidoriiciieu G««oll.'<clull tu llniinutvr am 
20. April 1858, 
von Dr. SerllMld SceaaBB. 
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Es ft^in nur wenige ailgenic-in verbreitete Sitten 
und Gelirttiiche der Stadt llanntner und deren Um- 
gegend, bei denen nicht die ein« »der «odcre Plai»e, 
»ei e« in materieller, «ei e» in ideatlar HiMidil, Iw- 
theiligt Wtflll« mnn «cliulmctottritch vtffillirra, 

lo lionnt« naa liiaadkM aral««* In ibram Zutaai- 
menhange mit ilir «fshftlmiMfisn Flora, tweilee« 
mit der eingehurjjt'rten oder finepfuhrten. und eodlicb 
<irill«Ma mit der fremdiiindiachea liebandeio. Ur«i 
Thalt«clt«ii wBntM im Polfe 4ieMT BetiMdlmf iw- 

suiHler> hcrM>r(rclfn. Bei der I' ti u lilHn;,' iIit slrcuß 

lieimalhlichen l'Sanzen wurde un» «ier innige Zaaam- 
■enling derMiben mi% in UniHmi md da» Naier- 
dicnite untrer alten Vorfaliren einleurlili.'ii tici den 
au« fremden LSndern sugefütirleo und bei uns emge- 
borfntae Manne werden wir aar dia «cbarr au*t(«- 
pr^stcn Or^cllschartüsuilande der cuUegenden Völlier- 
stniuiiic slusscii. iJie Anwendung der Nyrilie und det 
Lorbeer wUrde uns da« lilaii*i«che Griechenland mil 
•einem vollendeten Sctiflaheilaeieiie vor dieSatld flrfae, 
der Gebrauch de« Tabcdt« uns die an draawtf w b w t 
InterNae reiche Kiitdectiuag der neuen Well erinnern, 0 
WO »panlacbe Hidalgo* oit cineM gMileciitM Gerofilc <J 

CVJl^ 
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Alwefc«« vad MillcidM ••ekM WIM« rannmiM- 

gerolite TVii'.'rr l ine« tiiltkrtule* rattiln i knnen und 
schaupfcu «ahen oder •■glifcb« Abenibeurer mit boch- 
fMlanteB Indianern NoHanMrikM ili« FiMvntptrttt 
ranchleo. Eine Belracbtun); der Sillea nnd ticlirünche 
in ihren Zuiummenhange mit der streng fremdltn- 
diichea Flor« endlich, — der GeMbidile der rerwlit«- 
denen ron uns ulltntilich gebrnucbtsn ansIflnrHscIien 
Pflanxenerzeugiiis^e vvurdo »m ciül':', klaren Hlick iu 
die innigen und wichtigen Beiiehun|;cn tbun Imsen, 
welche swiechen den eoliefeneten Gegenden der Erde, 
de« eatfbrnteiten VOlkericliaften nnd nm aellMt be- 
atehen, und wohl geeignet *ein, uns das schfine Band 
erkennen tn lassen, das die Getlbeil «m alle Meneotie« 
wehlwelilleh geschltmgen hat. Die dampfende Tbee- 

ksnne wimln uns <ni das durrh Despo lenniacht (;c-i»li^ 
erttarrie China, der geschlürfte Ueffee an das glück- 
ilehe Ambfan eritmem; bei der Betraehlunf von 
Baumwollenstoffen würden wir einen Seufzer nicht 
uaterdriickrn ktanen, das« es gerade, uoi Material tu 
dleaea Gewebe« «• aebeiw» nelhwendJff befntideii 
wird, Negersclaven xn halten, daüs pcradn die nnhe- 
deutende BHumwollenpflanr.c der Zuiikuprcl iial werden 
müssen, welcher die grOsste Stnatengesellschafl des 
berrlichen Amerikas in iliren Grundfesten ereobatterl. 
Doeb da ick kein Schulmeister bin, to Musa man es 
mir an Gute hallen, wenn ich nicht als solcher lehre 
und mich mit Erstem, Zweiteaa nad Drillena Dir hente 
ingsilich qutle, be i e«d*r < de ieb dnrdi «IneB 
niger meihodiscliea Gang Mine» Zweck voUkeniMen 
sa erreichen hoffe. 

Die Scbcnbnbne Binmt die AnfinerltaeiBkdt der 
Hannoveraner zu »ehr in Anspruch, n\s dn»e sie hier 
gintlich onberührl bleiben dOrfle, wSre es auch nur 
nm der tierlieb gebnndenen IHumMatflnMebe« nnd 
der sogenannten Lorbeerkränze su gedenken, wel- 
che den Darstellenden als Beifallsbezengung huldi- 
gend zugeworfen werden. Ich sage absichtlich »so- 
genannte" Lorbeerkrünze, denn Jemand, der hinler die 
Coulissen geichant, weiss, das aus der nahen Eilen- 
riede geholtes Fubusch- oder Siechpalmenlaub, dem 
die Sucheln abgeachnillen eder eneh die Blilter de« 
La.nrustinus (Vibnrnom Tin«) In vielen Pllien die Steile 
des cla^sischen Lorbeer vertreten müssen. Aueh kreuzen 
aieh die InterealeD der Wiasentchad mit denen der 
Bfhne in mehr eb »tner BeBiebnnr, nnd awnr aelt 
dein Tiipr \v,i r;irn!"no 'V " II Ii e r i II bi.itoriscti richtige 
Anzüge einführte, und wu der früher nur mit Worten 
angedenlele Hlmergmd derBkbne ein mOgticbat Irene« 
Bild des Ortes der Handlung wiedergab. Der >'nliir- 
forscher kann indess in seiner Stellung zur Kunst nur 
Purist «ein. Der Anblick eines blühenden Kirachbeeme« 
neben einem reifen Getreidefelde in ein und der- 
selben Uecorniioii berührt ibn ebenso unangenehm 
wie dfts musikaliüche Ohr eine falsche flute. Unsere 
Hofbebne bei in der Haratellung richtiger Decorationen 
in neneiter Zeit mancben Porlschritt gemacht, und 
sind namentlich tropische Pflanzenformen mit einer 
Trene wiedergegeben, de«« «ie «efort wiasenacbalUich 
beslimnrt werden kSnnten. Die Praebtwerke nnaerer 

((ruiscn Reisenden, sowiu die rHiinzentcbiilic der 
kOniglicken Gürten haben dazu das Material liefern 



m«««««, nnd vem belaniceben Slandpnkie an« 

\>rirde man das Geschoffene unbedingt loben Können, 
wtren nicht Gewlckse der Aallichen und wesilichea 
Relbbngel bnnl dnreb einender gemi«cbL Doch die Dc- 
corstions- wie die LandscbAflKmalcrei I.<^t norh zu »ehr 
in ihrer ersten Kindheit als dass sie allen wissen- 
acfaaftlleben Aaeprdeben genOgen hOenle, nnd mit der 
ßtuinenmnierei sieht c« $o iclilecht, dass wir in ^nz 
Deutschland nur twei Munner haben, die in dieser 
Kunst Meisler sind. Pekler nnd Verstösse, die der 
Fachgelehrte auf den ersten Blick gewährt, fallen 
manchen Malern kaum auf, weil ihnen die tiefere Ein- 
sicht, welche das wissenschaniiche Studium verleiht, 
abgebt; >. B. bei Belraebinng de« beiianBlen Stahl- 
«licbes „Joseph ron aelnen Brfidem rerkanft" springt 
es dem Duinniker sngleich in die Augen, tiuss unter 
derWaslcttvegeUtion sich die freilich jeul im Horgea- 
lande viet nnd weit verbreitete Cacinapianae (OpnnKn 
vulgaris) finJcl, rli«' 1 i Ii 711 den Zeiten der Pbnrao's 
die Grenzen der neuen Welt nicht überschritten balle. 
Abniieh« Anehnmiemea gewebrea wir «nweüen anf 
der Bfiline, und «war durch einen Schicknils.^treich 
meistens da, wo man sich bemüht hat, recht uatur- 
gdren ati sein. So gab man neulich in einer 
grfisseren Stadt das Schauspiel : „die Sabinerinnen". 
Da sah man freilich die melaochoUscbe italienische 
Pinie, die schlanke Cypreaae, nad die bnaderyibrfg* 
Agare, wie aie henlsntige an Rum vorknaiaiea. 
Nirbl«dr«towenifer mnaele dna atacheligte Lanb der 
Leislern jedem Einceweihlen ein anachronisiischrr Dorn 
im Auge «ein, da bekanndick die Agave amcricMua 
erat neeb der Entdeekeng de« Golnmltn« das Bflrger- 
recht in Europn crlnufile. 

In allen Lindern des nfirdlicbcn Europa, so auch 
bei nn«, iat die Penelergfrtnerei beacbtnngawerlb. 
Oft geben in den iinnitrbsten llritlen, wo der prak- 
tische Ernst des Lebens grinsend vor der Thüre steht, 
einzelne vrohlgepflegte BiameaalMichen davon Zcng- 
niss , da-i» bei dem Bewohner Sinn fiir Poesie nicht 
günzlith erslnrrt ist. Doch da« Verzeichnis» der auf 
diese Weise gesogenen (lewächse ist selbst hei bemit- 
telteren Leulea im allgemeinen gering, nnd trols 
der »ahlreichen Ifenigkelltn, die kühne Beisende nna 
alljährlich , bald aus düslereii Urwildern der Tropen, 
bald aus lichten Ebeaea nnd feechlen Bergschluchten 
der gemftssigte* Zone anfuhren, gewinnt ea wenig an 
Ausdehnung Da erblicken wir dii<«clln> rotlie Sc biisler- 
geranium, das dankbarere Sorten schon Ittngst aus allen 
Girtes verdringt beben, daaaeibe Epbea-, Gilronea- 
nnd Huscatgeranium , das bereits unsere Grosseltern 
zogen, die Brand-Aloe, von der gelegentlich die Nacb- 
har«kinder ein Blatt inr Hellang von BreadaebRdca 
erhallen il-n Rosmarin, das Ei^krnut, die Pertaloö 
und die am Vurgebirge der guten HolTnung von 
Schweinen so gern gefressene Calla; ein Monat«- 
rOschen, ein Heliotrop, eine Furhiia und im Sommer 
Balsaminen, Basilicuro und Resedti scbliessen sieb der 
schönen Reihe «n. Selten fehlt jedoch die feinbliitierige 
Hyrtbe. Oie«e, frkber der Venn« heilig, »tehl jetzt 
nnter dem be«oiideren $ehnlae Hn«crer dcntacben 
Hädclieii, und eine jede biill es für Pflicht. ^«en!|^tlens 
«in Myriheustttckcben in ihre nnmilleikere Pflege zu 
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nehmen, iiia ileli Material lur Hand in liatao, den 
' ntchönen grOnen Jungfernkrtnt" tu winden , wenn 
die BManfrcundM ihren EiireMag feiert. Ea kal da« 
ker die Nyribe eise viel bottere tymbolitebe IMe«- 

tuiig im ilciitscfien l.ehcii der ßraiitkniriz \on 

Orangeablüüiea im euglitcbcn nnd fr«atö«i»clien , und 
keive Hoehieit würde ebne ale ▼ollkenmwB acin. Die 
tiiT- i' iriri licgeiuJe Poeiio wird freilirh von Den- 
jenigen gAnilich übertehen, welche uns so viel vom 
Civileke vorreden. Kein« Wiaackelnilke, a« niekllff 
sie auch nur Miirchen ersinnen knnn . dUrfle eine 
■olch' magische Wirkung hervorbringen, als es der 
Myrtbealirana in deai AageKklldk« tb«t| iro «f anf 
die Locken der Braut gedrliclit wirrt. Eine liphliche 
Verklärung liberstr&mt ihr gauscs liuüithi, verwandelt 
die lebliiscslen Zugt und recbtferligt gewissermaisen 
die btußg gehörte Bemerkang, data «• keine bössliche 
Braut gebe. Bald nach der Trauung wird der bedeu- 
Itingfvolle Kranz abgenommen, und jede Brauljongfer 
a«cht dann weuigsleoa eis Spreas deaaelbeo ux be- 
konmen, n«i thn afa Siecktlnff in kenntaen. Hit Myr- 
ihcnsicrklirigcn sind je^lf.rli (iii!.<.mo Fenstergttriner 
selten erfolgreich, obgleich dieselben unter geackickter 
lla«d wie Unkraut wseksen. Ea kommen reebi viele 

mi*»glückle Versuclio vor; muh siipl man. r« sri iiolli- 
weadig, am unlern Ende des Stecklings ein Kreuz xu 
•cknoidea, mn in daeeeNw «in Cloralenkom an atecken. 

Durch cinei' Prr'r-'s^t, der iiiilil \\eilcr crliliirt "svird, 
suti der Steckling au derselben Zeit Wuriteln schlagen, 
wo dna Geralenkem u keimen beginnt. Ibo ick 
wnssle, das« es ndthip sri iinmittrlbnr nntrr rJcii Blntf- 
aastitsen de» Steckling abxUichiiL'idcii, damit er leitUt 
Callus bilden ktane, m.-ichle ich bisweilen Voranche 
in dicaer Ricktun^, hntte jedoch damit ebenso wenig 
(■Hielt eis mit den S|>erliii^'ci), die ich durch Aurstrenen 
von Sulr. mir den Schwans einzufannen hoffte. 

Die Kopfbedeckangeo, weicke naler dem Nomen der 
Pmemn-Htte aeit einigen Jahre» bei nna Bingang gefun- 
den haben, wenlf'n niclil allf auf der (..Tiiilrngr- vdti 

nama verfertigt, sondern bei Weitem die Uehrzahl der- 
aelben «nd noch dn« die kealen Sorten in Hanta, 

Moiitf riiri.'.(i und nndereii OrltMi !Veii-(Irntiii(Iir*, süiIIIlIi 
von l*anama. Diese Hüte werden fast auf dem ganzen 
Feellando von Amerika nnd in Weaiindien fetrofen, 

die besten kosten von t.SO— WO f^ollnr und kommen 
seilen nach Europa, nur die schlechteren grCberen Sorten, 
die in den i^f;- n»d aachtgleichen Gegenden der Renen 
Well von denffegern und untern Vulk.scla.'sscn ppbraucht, 
werden massenwei.<e einerfulirl. rananiiilmte »eichncn 
sich vor anderen StnAhtttoti dinlnrch nu^. diLi.« üle nur 

nna eine» Stick« baafehen, dabei leicht und biegsam 
aind. Haa kann einen aeicken Hat anfrolien und In 

die Tasche stecken, ohne dass es ihm grossen Nacb- 
Ikeii bringt. In der Regenseil wird er leicht aohmalsig ; 
denn wlaekt men Ikn mit Seif^ nnd Waeaer, Mera«r 

mil ZitronensRrt oder irpend einer :iMderii Siiurc und 
•etzt ihn der Sonne aus ; so wird seine Weisse leicht 
bergeatallt. Ick war der Brate, weleker Uber dieae 
llülc einen Aiifi^atz verfilTentlirhte , und darf dnhcr 
wohl ein Wort iiber ihre Verfertigung einschalten. 
Dl« Manca, daran Blitter dam gananiaen Warden, 
kaiaal Im f«m«la«ii Lakaa itJlpUape" od«r «Pvftarioa" 



und in der botanischen Sprache Carludovica palmala, 
Sie bat das Ansehen einer Palme und findet sich lings 
der WeatküBt« Neu-Griaada« «ad Ecnadora, Die 
Blitter werden «ingeiammalt, ehe nie aicib ealfklieu, 
nllcr Kippen unil ^ruberen Fasern beraubt, und nach- 
dem »ie einen Tag der Soaae enageaetst gewesen, ia 
kockendaa Waeaer reteookt, bia rfe weiaa werdan. 
Dann häni^ man sie nn einem »clialligen Ort Muf und , 
Üaat aie bleichen. D»s nunmehr fertige Stroh wird 
ia d{«a«m Zuetand« von Benndor nad Nengraaeda nach 
i verschiedenen I'h'ilzcn versendet, besouder» nnch Peru, 
wo die Indianer es viel zu Cignrrentaschen verwenden, 
von daaen da« Sittek oft an 40 Tbalcr koatet. Daa 
Flechten der Hüle ist sehr mühsam. Gröbere werden 
in ein bis zwei Tsgen vollendet, während die luiocren 
oft nekrere Nunnte in Anspruch nehmen, daher sick 
der grosae Untenckied im Prciae erklart. Die beste 
Zeil znni Fleckten ist bei feuekter Witterung, in der 
Regenzeit and in den Frühstunden ; bei trodienem 
WeUer nnd. in den mittierea Tageaaeitea bricbt dea 
Sirok Im'ekt ab^ waa aich bei daa ferticeB Bitten dniah 
Knötchen veniib, dt« d«n Warib da« G«ir«Batandat 
vermiadern. 

Ea giabi aar wenige Dealacbe, welebe aleb alebt 

isehäimen wurden, der Nejjersclm erei irpcnri welchen 
Vorschub xu leisten, und doch wenn die Sache bei 
Lidii beaehea wird, ea tragea alle arakr «der minder 
dazu bei, die Lage der Schwarzen zu pcrpetuiren. 
Wir alle verbrauchen eine bedeuteudc Maa^e von Co- 
ionial-Waaren, und es ist ja bekannt, dass der grosata 
Theil dcrüellien, besonders Zucker, Kaffee und Baum- 
v\ulle tuit Sclavenblut getränkt ist. Manche philan- 
thropische Dame, die über die Schicksale Onkel Tam*a 
bittere Tbriaaa vergiesst, hat wohl aieaiala dataa ge- 
dacht, dasa daaaelbe Papier, aafweldMmFraa Beaebar 
Stowe's pathetische Erzählung gedruckt ward, aus 
Banmwolienfeaem beetebl^ die unter einen Legrae'a 
Anlkickt eingalmdtet Warden. Der Oedeake liegt klar 

nnlie. dBs« Menschenfreun l : : !< ! !: L^ebrauclicu sollten, 
was durch Solerenarbeit gewonnen wird. Hrs. Fry 
«aa ana dieaam Gmada aleaml« Zacker ond katta anek 
ilirein H«u«gesinde streng verboten, .■iirli jener Süssig- 
fceit tu iiedienan. Ks trug sich Jedoch zu, dass ein« 
Hcferiit Ibeaa Haaakalle« rtek «Inca Tag«« et« DMda 
kleiner Geldsummen hernnustcllte , nnd fli^ Herrin 
fragt«:, zu uelcbcni Zweck« sie das Knlwcndclc 
benutzt, erhielt sie zur .\niwort: es sei unmöglich, 
Ttiee und Kaffee ohne Zucker zu trinken, und habe 
sie Letzteren dafür gekauft. Es mng dahin gestellt 
lileilien, ob die Diebin den innigen Zusammenhang 
kaaal«., der swiacben Znckerprodnctioa nnd Unta»» 
dricknag ihrer Staromgenossen beateht; die OeaelU 
scbnft Hbcr, die ihn vollkomnien begrcill. moclile Iroli- 
dem geneigt seioi dieselbe Antwort zu geben : sie 
knnn aleki okna Zndier leben, eeien dl« Polgen aaek 
welche sie wollen. Ein I.u.\usiirl!kel. nn den wir uns 
einmal gewohnt haben, bleibt für immer Uedurfniaa- . 
So lang« alao Zacfc«rbedaff kerraekl, aad dieeer Be- ^ 
darf belriSpt jährlich in Enrnpa nllcin I ,'260,000 englische ; 
Tonnen, wovon iu üagluud durchschnittlich 36'/] Pfund, < 
ia i?!raakreich 12 Pfund, im Zollverein 7 Pfund, in Q 
OaiarrtMk 31^ Pfand, nnd in Baaaland gar nur 2 PAiad J 
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r auf jeden Kopf liawmra ; — «e laofe elf» l>«l m t< | 

0 darf herriclii, Miebe den Schwanen waoif HulTiiung 

1 wü FreiiMit, häUe nicbt di« VoradMOf noa eiae an- t 
I 4«« Flau« kaum gvMrt, Jia 9m lltif« Muffes 

wird; denn wie da« Scbweri nnr durch da» Seit wert, 
da« Wort aar darck da« Wort bekämpft werden kann, 
M»> kam aack nar 4ia Pflaai», walcba Kaaehlaekall 
bringt, durch rfte, welche Freiheit verkündet, betiefft 
werdea. Gelingt et also, diete suckerliefernde Pfianxe 
■il freier Arbeit in solcher Maate tu aiehn, data tie 
den (ganten Zuckorbetlfirr der Krde, der sich in l^SS 
auf 1,700.000 englische Toaucii beliet', befriedigt, so ist 
«!• bedeutungsvoller Schritt cur Befreiung der Schwar- 
m feaehakaa. Maacber ftaakelrübenzuckerfabrikaat 
aaaar«« Laadea mag aioh bai diaaen Gedanken Mols in 
die Brost werfen, und dabei wiibnen, er libe einen Act 
dar ■aanaiiii, waaa ar aeiaaa Knndaa Ibaaarea 2<ucker 
Tvtlianfai Daeh ieb taa; kaaai glaabaa, dia dicke, 

Oeitcbice Runkelrübe «ei da^ii bcrnrcn. des NcRcr» 
Iratu'igot Loca su verbeaaem, obgleich ich mir wohl 
bawaaal Ua, imtt gagaaiHirtif eina vi«! ffrSaaer« Maaa* 

Rübenzncker i^e/iigeii wird, »U \<ir himderl Jiiliren iilFe 
Colonieeu cuiammeo hervorbrachten. Die Zakonfl der 
Bnakalraba lat »abr ale aweifUbafl Da« Gawüeba g«.. 
deiht freilich hei uns gut. tind hnt mich manche Fcld- 
frurhlc vcrdriingt, aber in lleut«chland weaif{»ieiia 
nicht durch freie Conrurrent, sondern dadurch, das* 
aia «iob anter Schutzzölle Kctielit bat, und ich habe lu 
waaiff Verlranen in alle nschutzenden Privilegien", um 
aataaehnten, data eiae Culinr, die nicht auf eigenen 
PliaaMi alahea kaaa, danaalaiaai daaFraibailipaaieraiaar 
aaterdriiekiaa Raee wardaa kSaaa. Dafafaa baaiUI dia 
wiliic I) Hiu-I|i:i Im e Ostindiens (Phoenix sylve«tri*}alle Vur- 
I aüge, und kommt unter allea VerkMlniaaea vor, am aia aia 
I ^aqeaifa <i*waehe arachaiaea aa laaaaa, daa Mif lal, 
den ganzen Zul-1 l 1 1 . i rf Ijt Erde lu liefern. Diese 
I Falme aoil nach geunuen tierechnnngen völlig 5 Tonnen 
I Zaahar pvt aagL Morf^aa gabaa, alea 2 Tauaaa aiabr 
' als die Rnnkclrtihe, und '! mehr als diis Zuckerrohr ; 
I dabei wüchst sie in t.inderslrichen, wo freie Arbeit 
I biUif iat, lind dürfte daher dareb ihre Bfflab|fkail ao- 
wohl die Runkelrübe wie das Ztickcrrohr ans der 
Cttltur verdrünf;en, utxi iiubcubei im wahren ^iune des 
Wortes nein Ölzweig des Friedens«' werden. Sie 

Iwirda daaa oicht dia einsiga PalnM sein, welche den 
IfalardfScktaa Matt braekie; a«ch eine afrikaaitcke 
Art, die KUöis gnineensis Gaertn., trug bereits ntfahlif 
daaa bei, dia Griuel dea Sciavenhandeie sa vannia- 
dar«, indem afrikaaiacha Hüuptlinge «a vortbeilhaftar 
fanden, ihis m Siepnin-Ker/.cn ^"^(1^ "rii^T viel ge- 
brauchte Falmeuöl einaainiueln zu lassen, aia ilire 
Ualtrlbaaaa alfiekwaita aacb Aawrika ta varkaafea. 

Ein Äbiiliilies Bewondniss hat es mit d< m Kaffee 
nnd der Baumwolle, deren Uaaptiiiaaae, vorzüglich der 
Letatar», dareb fielaveaatbail la Amarika pradoeirl 
wird. Doch drr Knffee, den uns .\merika erzeugt, ist 
aar von Uiii<.'r({curili)etem Werthe, und wird niemals 
I eine starke t'oncnrrenz mit dem der Levante aushalten 

Ikftaoaa. Er leidet ntmlich meistens unter dem Nisstiinde, 
daaa ar ia der aaaacn Jahreszeit reift, daher lekbt von 
1 Fäulnisa und Schimmelpilzen angegrilTen ifild, ver- | 
L mm»in kiaaUicher Iltlaa fettockaat Warden warn aad | 

Vjlo 





oft ataaa «rdigen, uaangenehaMa Gaittdi baalttt, n 

der in dem •ugenannteii Kio-KiifTee fiisi immer im C 
höcbatea Grada gegeawtnig ist. Wir Nord-üaaUckaa 
mtaaa J«doak mit diaeaa Sortea dar aavan Wak 
meistens verlieb nehmen, und uns obendrein noch 
einen titobtigaa 2aaai* von im Lande erzettf tan Ciaba* 
riaa ffalbllaa laaaa«, wibmd dia SM«Oaataehaa 
meistens schönen Levanti^ -Kaffee schlürfen, «as bei 
unseren Kaffeelrinkero recht oft dea beacbeidencn 
Wunaeb raga aiacbt: öatarraicb atOf» aick bald da« 
Zollverein jmschlirsgen. 

An Baumvvuile licfcru die VcreiuigJuu SLnaien ge- 
faawirltf aicht allein die beste Sorte, sondern aaik 
die grössle Hasse, eia Umstand der, seihst wenn et 
gelange Zucker und Kaffee nmtsenweise aus Asien zu 
erhalten , die endliche Lüsung der Sciavenfrage ver- 
eiteln würde, tiefaawirüg aiad dia Aaaiduaa darüber 
sehr gelbeill, ob ea jemal« nOgiicb aeia waida, Baaai- 
\^ i)ll>'. die mit der sogenannten nSea-lsland" Sorte, welche 
auf dem aacaachwemmlen Bodea der lliaaiaa4|»pi-)lun- 
duBg geiofea wird «ad Im Haadal dan aralaa Plaut 
b<-hMiiptct, gleich kommt, in Ostindien tu ziehen, Ks. 
bat tick jedoch Jtiagat in Liverpool eine Gesellschaft 
gakiidat, dia, Mit badaalaadaa Mdaiiiiala aoifarttalat, 
sich die Anfpabe pesledt hat, den Anbau der Baum- 
wulle in Ostiiidteti «uf ßrussiim Fusse zu belreibeo, 
und so durch pritktitciie Schritte dia Abackafaag dar 
Solavarai in Amerika anzubahnen. 

Ober hannoversche Gebrauche zu reden, ohne dem 
des Tabarks zu gedenken, würde ein ebenso groMar 
VaraloaB aaia aia Ober 0«lindiCB aad Sadanaiika aa 
•ckraiba«, ahna daa Kauea der Balalauaa nad dar 
Coca-BlAtler zu erwiibni n. Ulis Ittiuchen .sciieini diu 
«aiatea Völkern seit uralten Zeiten eigen gewesen zu 
aaia, weaa aacb atebt daa dea Taback« ; aacb aaaare Vor- 
fahren durften d><son keine Ausnahme gLiiiflilit buIien 
Doch war et bis zu den Tagen eiae wenig verbreitete 
Gawababail, wa dar barabigaad wiritaada Taback a«f 
Amerikfl dem aufregenden Thec Asiens und Ktiffce 
Afrika» tu Euro|<a begegnete Die ümsuindltci<l>.iia, 
mit der sich die allaa a^aiachen Geschichtsschreiber 
der Entdeckung der neuen Welt über dea Gebrauch 
dieses Krautes erlassen, beweist, wie unbekannt den 
Spaniern das Hauchen überhaupt war. Uass »ich die 
Indianer fein gariebona Mitlar ia dia Haaa alopfien, 
und sich, wa« wirbeat aa Taga alaa «Prisa«' aeaDeu, 
anboten, war ihnen ebenfallt in hohem Grade auffallend ; 
aacb daa Kauea des Taback« uad die «cbmalaiga Aach- 
wirkaag daaaaibaa erfliitlla «i« mit Bkal aad Brataaaaa, 
vv;ilircnil die Pfeife, welche sich Kaiser Munte/.uiim. 
wie mancher ebraama deutache Bürger, nach dem Essen 
aaiind«« liaa«, Corlaa aad aaiaaa Gafbhrtta «agemaia 
lustig erücliieii. TiiJ io der Tüat liegt mich etwas 
höchst Kuntisches in dem Gedaukea; ein vernttiifliger 
Meaacb .kflaaa rieb atoadaalaag araatiick daaUt ba- 

Schfefligen, durrli Z'^InlininL' 'icii almotphii'v-rlicr I.tift 

ein widriges GiUivrnui laugtiMui verkohlen lu ncieben, 
uad dabei aeine Sprach« aad Kfaehargane zu Raucb> 
kammern und Schornsteinen umzuwaudela. Allein trotz 
dieser Ibcherlichen Seite, trotz des unbehaglichen Zu- 
slandes, den der Neuling für aeine erale BekimaKcliafl q 
aüi dam Taback darchaaaiaekaa» IvaUdeai dia gaage ^ 
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Sitte, wean roan ibret 1ll«i«t«r fewor4«a, «ocb nicht 
•iD ArguBimt Ar sich ktV <m sickl k«Mff bakimirfl 

werden kftnnte, wird doch die Jugend mit einpr Mm Ht 
tu ihr hingezogen, mii welcher ditt der Lorelei ttemeu 
Vergleich aiithiiit und nur die UwlWMff der Sirenen 
im clMtiicIlM Alleribume einigermawen eine Parallele 
bietet Selion lange, ehe wirklicher Tabaek in die 
Utde der Knaben gelangt, wird mit ipanifchen Röhren 
«n d«a SiMig«!» otthidiMker Pttnra 4m Ciipirrea- 
nneliaa, inttItAamklltMni 4m PFsirMitvclisii pniktbeb 
erlernt, ht die, oft aehwere, Lehrseit vorfiber, «o kommt 
Nicotiana Tabaccum and ihr« Venrudtea nn die RiUie, 
md der lleuKnf iHtgt imvn memltdet fetn Stberflein sn 
der gr(»s5ri. '\V i'kf hei, die Tag ein Tng aus über ganx 
Dentschland wie der Steinkohlenraucb oder der Kebel 
Aber B«gleii4e Hrapilitadl tckweM. Kur weaifer Ttbeek 
wird in unterer Gegend angebaut, und schreibt sieb 
die EinfAhrang dieaaa CMituraweige» wol aut den Zeiten 
der Coailaentet-Sperr« doreh Napoleea 1. ker. Doek Ut 

dieisc al? ..Kneller" bekstnnle Sorte (o schlecht, dBüs die 
feiue .\a»e vollendeter Haacher sie schon aaf geraume 
Strecken wittert Früher febrancbte man bei ene «ebr 
Pfeifen, jetalieebr Cigerren, welche letalere neigrOMlen- 
theila entweder direct von Hambarg nnd Bremen, oder, 
nuchdem sie eine SeereiM aacb Hatana gemacht haben, 
mkonaen. SoMl lleeeeB iich cohte HereM'Cigarren 
Mit dnran erbenae«, ittm vie venelllelit eines ei gen - 
thiiinlichen (;elben Busle.'i iiisarniiien!;ebiinden woren, 
dessen botasieeber Ursprung bis vor einigen Jahren 
ihrakel war, wo man Ihn endlieb anf Hibheoa elatns, 



eine Mniv.i 



I Ufiihrtc ; dorli ist iIh-h hciitsn- 



tage kein Beweis tier Achtbeit mehr, da Cuba-Basi 
vae \tm von Weetindien tnkeaiml, wie iw im Matte« 

geflochtene Lindenbast von R umstand. Wie lange die 
edle Sitte des Hauchens sich in Deutschland halten 
wird, iesst sich anch niebt eiamai anniberiHl erralhen ; 
das« sie bleibend eingeführt sei, ist r.ii bezvveirolii. 
Noch hat sie ihren Höhepunkt nicht erreicht, denn «h- 
gleicb schon ganz kleine Knaben sich in dcrselhcii 
üben, «o iel doch noch ein Fortoohritt in jener Hieb- 
tiing mOgiicb. lllailtcb ecbreleatfaB Kauglingen beider 
Geschlechter, wie ich es oft in Südamerika bei den 
Negern and Zaaiboa get^en, eine Cigarre ealmirend 
la rfea Wuni tm ateeken. 

Die Zatil der hus PHnnzenstolTen berellelen Speiüen 
nnd Getrünke ist so gross, dass, da ich kein Kochbacb 
!• licfeni beabfIdMiffe, aar 4te ale Ifoaptmbnnf die- 
neaden, oder die eiecnlhitmlichen kurz erwiilinen kann. 
Dia Hauptsorle Brod wird aiu Roggenmeht gebacken, 
■ad daa Hanp^ravlaa iet die Kartolbl, dia bekaaMlieb 
vor iwei Jnhren in Weimar das handertjChritrc Jiibi- 
Uum ihrer Einfiihrung in Deulschland feierte. Wir 
hingen an der Kartoffel mit derselben Trene wie der 
Irliader, nnd sie erscheint auf die mannigfaltigste 
W^e labereitet bei fast jeder Mahiceit Eine beliebte 
Weise, sie anftaliacben, die auch in Brauniehweig 
▼arbreltei, ist, sie in rehem Zaataade n reibe«, und 
wie Bierfcseben In der Pfbaa« t« braten, iro if« daaa 

elwa das Aiisselien meAikiiniseher Torlillas de Naic 
haben, und unter dem klaagvollea Namen „Puffer'' 
aablraiehe CannaMila« liadan. Ol» AiniavenMr 
kahid ao Tial Twi der lariaM, daaa M Ulliftrwaiao 
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dem braven Hanne ein Denkmal erricliteo sollten, der 
sie ibaaa mfttbna. Doek der Name deeaelbea iat 

schwer in ermitteln. Uryprünglicb aus Chile stam- 
mend, hat sich die huriolTei von dem Sildeo nHch dem 
Norden Amerikas verbreitet, und soll sie unser Lands- 
mann, der beriichligle Seeräuber und sogleich berühmte 
englische Adiiiiral Franc Drake von der Neuen WeU 
mitgebracht haben. Dr. Klotxsck] dar aaia an Lande- 
lernen den Rubai dieaer EiafAhmag gtwfai gata ga- 
Inaaen, bat jedoch naebgewteae«, dats Drake eben 
so wcni? wie Itsleigh das Verdienst luijeschrieheu 
werden kann, dies wichtige Culturgewiicbs nach Etuopa 
gebrachl a« beben. Die KarteVel« oder Kartwirei« 
j hiessen lange Zeit, und in den Acten der Prens.'ii.ichen 
DomaioeBkammer noch bis 1775 hinab pTartuffeln", 
and dieaer Haaie tat wabraebeinlieb van Tarlafli 

(Trüffeln', mit denen die Kiirtuffcin ihror Reslrtil nach 
Ähnlichlieit Laheu, entlehnt, deren Üiniinuliv im Ita- 
litniscben „Tartuffuli« lanial. Die Vcraialbong, ja 
mehr als Vennuihunp, licf;' daher nahe, dnss die Kar- 
toffel über Italien uns 2ugekomitteit. Der englische 
Name „Potato" ist eine Verdreboag des spimiscbaM 
Wert«* aBaUU,« mit welchem die essbaren 

Kaallen voa BaUtas edulia beseiehnel, während der 
franzUsischo und holltindiaeh« Naaia ^tBrdgpral" kaiM 
grOcaere Tragweil« bat 

IlMer dem GrOnaloff ragen die veraohiedenen Kobt- 
sMrlcT) liHSonders lier\or. Der Wcisskuhi wird im Spitl- 
kierbst fuder\^ cise in die Slndt gefahren, um grössten- 
tbeile In flaaarfcraat, mit dem man nna im Aualawd« 
so ST2 neckt, v( r ,' iri. l Ir mi sverdeii. Man maß immer- 
hin über den starken Gemch der Schussel die Nnse 
itapTaa, alMn e« Wirde bei nnaeren lanfoa Win- 
tern aehleeht um uns stehen, wenn wir sie nicht 
hAtteti. \U nntiscotbutisches Hittel ist sie selbst, wie 
ich höre, in die amerikanische Haria« atagaflkrl, «ad 
gewiss be*ser wie der Citronensaft, den man anflangaa 
Seereisen tüglich schlürfen muss. 

Sappen giebt es facl ao vide wie Tage im Jahre, 
and eine lange Keiba ven afamatisclien nnd pikanl- 
■ekmeckanden Pflattaen man «■ eich gefuilen lassen, 
als Siipf)enkrniit tu dieni'n , besonders aber find 
Knolleosellerie, Tripmadaro, PciersiUeawnrsel und 
Pom» die riet vefetaUlitebe« GroaMnicbte des Suppen- 
topfes. P(jrri> kann ioh ni«; nn-neheii. ohne diihi-i der 
komischen Auftritte lu gedenken, die Shakespeare 
in »einem Hefairiek V. anbringt, wo beeendarer Naeb- 
drnck auf den Unutsnd i;elei;t w ird, dn.',.'.- echte Waliser 
ihn am St Uavidstage (1. Hlirt) als Natioaalpflaate 
Ihres Landea trafen^ «ad Pia toi aar Strala flr caia« 
Verhohniin? der niten Sitte dnreh Flnellen peniilhigt 
wird, i'orrii zu (■üsen. Ubgleich seit S b aliesp ea r e S 
Zeiten wieder einige Jahrhunderte verflossen sind, so 
wird die Sitte doch noch aufrecht erhalten. Ende 
Februar werden u. A. auf dem grossen Gemüse- und 
Blumenmarkle von Covent Garden in London kräftige 
PorroFiaaaaaj deren Bliuer mit Haarnadeln wie Leeken 
UMmmengerolll and mit Coldacbaam bedeekl aind, 
feilgeboten, und meist vun denselben Htndlern, die 
einig« Tage apiler die Irlinder mit dem v«n ibaea 
flkaamak am Bi. Paltklutaga 
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allen Draitclira haMn, wi« Tvdtoi beridiiM, ein« 

i ' gro»se Ferligkeil in der Kunat de> Bierbraaeni erlangt, 
und bereiieien ihr liebliafagetrinli, ii«n aie, wit 
tainge ii* StadtDtea, im Üb«nnHi« baldifrl«n, liMliit 



ftebl deoliche BierhiHen, die nicht allein von uu- 
•eren Lindileulen, sondern auch von den Amerikanern C 
bee«cbl «rard«n. Niehl mit Uorecbt erblicken acberf« 
einnif« Ynnlieei in ilieftr jenf aten An^wohnhett ihrer 



wahrccheinlicli nur ao« (Tersteiimulz nru] ohne den Miil)urirer eine sfjjen? rcitlie »iicrun;^ . lu-siinimt, Uber 



ZuMti dea würiigtn Hopfens. Auch itl der Zeitpunkt, 
«r» der Hoyren merat in die Bierbraneret elngeAlhrt 

wnrJr , nicht wisjen-iphafllirti ermittelt. Herr von 
Perger in Wien, der auf mein Ersuchen sich dieses 
Gegentleade« rniMthm, fand, daae eiM im 14. lahr- 
hundert des neuen KTnntf« Huroiilus oticr flop durch 
Johann von Lütticli Krusiiiiitinir cesiluili, das« ^Ku- 
mulus" das latinisirte gerninnisilie Wort ..Hnmur' ist. 
da« sich auch schon im Persischen »Is nHamal" findet, 
und dass über die Bedeutung des Aasdmrhes nHop" 
oder „nopfen" ein Dunkel herrscht. In England wurde 
der Bupreo unter der Regierung Heiorkk'a Vlll. ucrst 
angewendet, und ein Sebfnas des i*arlanientB nnteraagte 
auf Iniigi: Zeil ilen Zusiil/ de.'- Kriiiitcs. der i)claiif^cnden 
Eigenschaft halber, die es mit seioeu Verwandten, 
dem Hampf« tlieilt Ob die Neni« von dem Peallend« 
k:irn iidti «chcii friilier in Enjjliitid wÜft wuchs, i?f, wie 
das eigentliche Vaterland derselben, noch eine schwe- 
bende Frag«. Gegnnwirtig «rerden aehr geanckt« 
Hoprensnrtcn in England gezogen, und das c-igliiicbe Bier 
«tatk mit denselben versetzt. Suwie jedoch nicht alles Gold 
iat, was glinxt, ao iat anek nickt alles llupfen, was 
bitler schmeckt. Man sagt es den englischen Brnuern 
nach, dass sie viel Cocculu.^ gebrauchen, ebenso wie 
ea (^en Berlinern nacbgewieaen worden iat, Lednni 
paloalre nit Ikrem BilMrUer, aaaMntlick dem BockMcra 
tu veralachen, nm ea atark nnd Iwranaebend tn maeben. 
Der Ruf, wcU hcn die Hannoverschen Brauer geniessen, 
iat naTerdienlerinassen auf die Stadt beaebrtakt. Sie 
berehen eua einer MIacbnng ven Vs Weisen- *nd % 
Gerstenin:i1t, tnil einem schwnclien Zusati vim iloprcn 
acbmackhaflc Weissbiere, und unter diesen ist besoo- 
dera die von Brayfcan erfkinden«, nnd dea Brtndera 
Namen Irsgende Sorte beliebt; doch mOchten Fremde 
fast glauben, ea sei an ihr Hopfen und Mali verloren, 
de aie aleb nieht lange UUt and an Ort nnd Stell« §«• 
Ininkcn werden miis.i, sclbitverstündlicb niso jene 
grusitn ulterseeisclieu Reisen nicht ertrfigt, die das 
englische Alo, Stout und Porter, das bairiscbe Bier, 
und selbst die braunschweiger Mumme cnrücklegen. 
Unser Bilterbier wird nor aus (ierslenmals bereitet 
und stark mit Hopfen verseilt. Der starken Nach- 
frage nach an urtbellen, mnaa «a woki gnt eeia, wa« 
allerdings die oft in Bngtand gebOrle Vetnerkeng enU 
kriiflet: wir Otulschen haben freilidi dys Bier er- 
funden, allein das richtige Recept desselben verloren, 
und künnen daber Jen« krifHgvn Sorten nidit brauen, die 
bei unseren luselnachbaren «■■«yg und gebe sind J<i. 
das (teutacbe, aogenaunie Lagerbier scheint sogar be- 
stimart xa aein, eine greiae ealtnririetortaeb« Rolle in 
^ der Welt zu spielen. Die Franzosen h.ihi-n sich hc- 
I reits uuaer« Sierausdrüeke muadrechl gemacht, und 
j uiii«r den vielen nenen Elementen, «relek« di« dentaek« 
i Ein« nndcrunp itt d;c V<'reliii|:tpn St.nalcn einführte, 
inu*B <tu«ser dem Vurneti und dem hucligupi iesencn deut- 
M sehen Liede auch das Lagerbier genannt werden. In ' 
L M«w York nnd in fast «Üen greaae« Slgdlen der Union j 



den so arg eingerissenen (iebrauch gebrannter tie- 
trink« d«n Sief dnvon an tragen. Oer gemeine Ame- 

rikitner lernt erst beim Glase deutschen Lagerbiers 
das vernünftige Trinken, denn von Hans aus ackluckt 
er aowobl Spiritnoaen wie aein Baaen in grtaaler Eil« 
hinunter, und weder die Mfissick('it.<-Voreinc , welche 
die Leute vuu dem Branulvveiu, uuch dat Uutue-liquer- 
Gesets, welches den Branntwein von den Leuten ab- 
kült, verqireckea i« gedeckter Richtung so viel Gutes 
SU schaffen als das denlsche Lagerbier. Die^ienigeu, 
welche ghiuben, durch diesen Weckaal dar ficlclnb« 
sei nicht viel f«r die Venaohkeit gewoiM« nnd gina- 
licbeEnibaltung aller beranackendenGetrtnke atrengan- 
empfehlrn, \cr;>e»^en, dass es noch nie eine iVation von 
Waasertrioi^ern auf der £rde gegeben und desa faatjedea 
Volk «a vetfatanden bot, derg lelcbenGnIrlnke an bereiten : 
die Kiitiit.iiLhr n ms .S{iirBe;i Knmtscbatica, die Südsee- 
insulaner au» eiuerl'lelferarl (Piper melbayatiCRniiForal.) 
und der Oraeaena ferminalia, Uno., die Hesikaner 
auü (!t r hnndeiijillirigen Aga>e (A. Americana L.\ die 
Perii:iiicr aui> dem Umis, die- Asiaten aus Palmeos«lt 
u. s. w. Wir dürfen daher woki annebmen, daaa ein 
so allgemein gefühltes Bedi.rrniss seine physiulo(riscbe 
Berechtigung habe. — Au.'scr den vemcluedeueu Ge- 
treidei<rtcii, dein Hupfen, Ledmn (iiilnstre, Anamirta, C«e- 
cnina mi auderes bei der Zubereilang dea Bieres an- 
gewnndle« Stofeo, aind neeb mebrere aadere Pflansen 
im Spiele, ohne die kein Brau zu Stande kommt. leb 
meine die Hefe (Hormiaeiau cereviaiae), die bei dem 
Gibmagaproceaae aich geltend maebt und eine Piaa- 
zenbilduug ist, die, imcli Berkeley, verschiedeneu 
l'ilaartett angehört, bis jetzt aber noch nicitl «nf kUnat- 
liebem Wege in irgend «ine bAbere Pilarorm bei an- 
rnckgefiibrt \^ erden können. Neucrc thrtersiichun^rcn. 
namentlich die Uail's babeu jeduch festgestellt , dass 
di« Zeraelanng der gtbrangafllbigen FlttMlgkeit «rsl 
dnrclf A»s Wachsen der llefcn^cllen bc^urkt »verde, 
und dtts» ilic Schnelligkeit de« Gubrun^sproceiisct v<in 
der Schnelligkeit der Refenvermebrung abhiinßif! sei. 
Mau kOnulo also sagen, jeder Brauer, sowie jeder 
Bäcker treibe im Verborgenen ein Bischen krjplogaroi- 
scher Pflanzenzucht, und Gtrtner hatten allerdings Ursache 
xn klagea, daaa man ibaea ina Handwerk pfnaebe. 
Hannover iat schon xo aebr Groeaaladt, nm di« 

Idjllo dcü Erndteleslee in .^cene 5ietsen zu kftnnen. 
Seibat in den VoraUdtea und iiabeliegeMlen Dörfern 
bat daa Peel atnen aaehr proaaiacben ala po«iiacfien 

Anstrich. Ducti wird uin Miirlinütage dnrch die Jii{;end 
daran erinnert, dass die Obstlese beendigt aei. Abends 
Ki«be« Sebwlmw von Knaben und Midcben, biaBg 
Kürbislaternen mit phant.Tstisi hen Figuren Irnßend. von 
Haus SU Haus, namentlich in den VorstAdten, und 
ma«b«n aaeb darcli Analimmnog daa >iad«raicbilacb«> 
Liedaa: 

..,Marliul Martini Heeren! 
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bemerkbar. Werden iVtUQn jedoch nacb mebrmaliger 
Wiederholoag «ewr ■«hw«Bgretcli«Q 8lro^b«B keiae 

Früchte geschenkt, »o »uchen sie ihrer Tftu«chang in 
Reimen ichmeichellosen Inhaltf Lufi zu machen, und 
wenden sich bittend der nlchaten Thure zh. 

HaBMOver liegt ferner s« weit nördlich, um (ich 
eiiM WincerrettM Treuen t« können. Als Land der 
Sappe und des Schwartbrodes bedarf es leichter, 
warmr Wein«, di« elwM. GeiiMtoir enthalt««, and 
dlwe werden Ihm t*h ttm Süden zugeführt. Nnr 
unsere israi-tiiisclien Mitbiirger feiern, eingedenk ihrer 
groaaen Vergasgenhott, ao ibroa Lanbhttnenresle sa- 
gleleh «in Daakfest der Wefaleae and ein •Itgemeinea 
Erndteresi. Die Bemittelten unter ihnen tiricliun Lei 
dieser <ielegenlieit in ihren tikrtes und HofrAumeo 
•ine Bitte, deren Daek mit den aaTgetckesienea Hraaie 
daa iai Prtikling als (Jetnü»e lidieblcn Sparpels gedeckt, 
aad deren Inneres geschmackvoll mit Blumen und 
Pricbien geziert wird. Weaa Abaadi die lersea an* 
gestndet und das helle f.icht durch die prUne Hlfilter- 
mifse blinkt, macht das iäanze, bekundet« auf Üeii- 
jenigen einen tieferen Qadraek, der mit der hohen 
Bedeutung des Festes verUanl, im Geiste den langen 
Zug der Isreeliteo sich mühsam durch die Wüste 
winden sieht, bald nach nahrhaften Ausscheidungen der 
Nannaescite, bald swiseheu dftrren Peieen nach 
Waater «velieBd nnd dabei im Henen sich dea uaer- 
scliütlerteo Glauben an die Einheit der Welt, an einen 
eiusigea Gott bewahread, wie Iba die frieaier Egyp- 
toaa aar ihren greaiea Oeakmileni In Zeioken Ter- 
kii Inf t, it, die nur durch den glücklieben Pund eines 
Kosettanteioes der erstaunien Nachwelt Teratfndlicb xa 
weiden keallBBt waren. Am entaa Tage dea laab- 
hüttenfesles ist es den Isrnctilen rtjr Pflicht gemacht, 
beim Gottesdienste die Frucht des Baume« Cedris, ein 
Palmenbiati, ein Myrthenreie n«d einen Xweig der 
Bachweide, letzlere drei in einem Bunde vereinigt, 
mit den Worten : „Ihr sollt euch damit vor dem Uerra 
eurem Gotte freuen" zur Hand tu nakmea. Dl* Fracht 
des Cedria-Baamea ist eine Citreaenart, das Fahnen- 
Matt gebort dem Datlelbanrae an , der bekanatlich im 
Murgenlanile «rSchst, und in Obcrilalien, namentlich 
in der Umgegead Oenaa'a aeiaer Blätter wegen, die in 
ganzen Sehlfftlednngea abgehen, angebaut wfard. Die 
Myrihe i«i die ^'cwAhnlicho ßroisl)li((trige Form, doch 
müssen es kräftige, lange Schüsse sein, besonders 
eeleb*, die anaiatt der gewOhnlieben swel entgegen- 
gesetzten BIritter drei quirlstflndi^'t- ciit» irkdt haben. 
Als Bachweide dient jede beliebige Salix-Art. Die 
Bibel gehl «af die Symbollh dieeer Pflanaea niebl 
weiter ein, and roniinrntarschrciber haben duhcr den 
ihnen hier gebotenen freien Spielraum wacker bennlsl. 

Einige Worte über den Klee. So lange der 
Klee, «einem normalen Wuch?e treu blelhcitd. nur 
drei BliMchen entwickelt, hat er tn HaiiM»w'r )iii»»er 
einer heraldischen nur seine land«virlh»ctisirtliclic Be- 
dentaag aia ViebfaHer, do«h sobald er durch einen 
Laana «alnrae vier BlIHlehea treibt, wird ihm allseitig 
I die sriienc /aubvrkraft zuerkannt, dem Besitzer tiltlck 
I und Ueil zu bringen. Bisweilen gewahrt man genx« 
n Sehwarme janger Hlaner nnd llldabon «neig dia 
L rmh- nnd weieebWhandca KleeirHIm lack dieee« Ta- 



lisman darcbsuchend. Einige von ihnen «iod gleich 
anfaaga begtaellgl. Andere mlban rieh etandenhing 

all, ohne das Gciacllle fu finden, und schlie»sen b6ch- 
Meiis ihre Arbeit mit der i>cliujcrzliclieii Erfahrung, 
dass das Glück seihst in der Vertheiliißg seiner Sym- 
bole launig ist. Das gefundene 2aaberbntut wird 
sorgfAliig nach flanse getragen und aicheren Orte« 
aufbewahrt, erb4ilt aber noch (so wird versichert) eine 
gana beaoadere Wirkaaaüieit, wenn es Freunden un- 
vermerkt angeateckt nnd to anbewusst getragen wird. 
V'ierbliiltri^er Klee Steht nicht allein in Häiuuncr und 
in Deutschland überhaupt, sondern auch in fast allen 
•nrepttieebea Uedem, jn eelbai in Herdamerik«, in 
magischem AngcliLii. In Griechenland glaubt das Volk, 
wie Laaderer versichert, durch diese PAanse, die es 
i,nT^7«p]l»«» TplfuSÜbea" nennt (vergl. E. Otto'e Hamb. 
Gnrt - u Bi.-Zig. Jahrg Xllf., p. 141), SchaUc heben 
uud ullun lleilniitlelu widtirüluhende Krankheiten heilen 
zu k6aueu; in England und Schottland schreibt man 
ihr ebeufnlls übernatürliche Kräfte zu. Etneu sieben- 
blutlrigen Klee, den man in Grossbritauiiien als den 
allervvi(k«iiuislen preist, habe ich seihat nie gefunden ; 
er scheint, wie da« wahre Glück, nur eine ideale 
Schöpfung zu aein. 

Ferner darf nicht vergesseti werden. (Ire iiher die 
ganze Erde verbreitete Hübnermyrthc (Stellatia media 
Smith) aad der Wigerich oder Wagealbran (Plantago 

mhjor Linn ', woinil man Kanaricn- und anderen ge- 
faugen gchalleuen Vügeln ihr trauriges Kerkerleben zu 
vanAaeen racbl. Mit weteber Webmalk aMg «in mI« 
ches Thier, wenn e^i ein^t wieder frei geworden, suf 
diese Pflaaiea blicken! Üie waren mit der Aufhebung 
seiner Nainffaekle eng Terkattpft «ad ikr Anblick 

weckt nur trübe Frinncrunpcn. Wohl kein Mcnschen- 
stauiiii kauu Jie«c .Siinimunt; so gau£ begreifen al« der 
Indianer des freien \V e.>tcns. Auch ihm gilt ihr Dasein 
und zwar mit iiecht, als gleichbedeutend mit verlorener 
Freiheit, denu überall, wohin die CivilisatioB ikr Glück, 
ihr Elend tragt, folgen sie ihm auf Schrill und Tritt. 
Er gewahrt daher mit iafstlielier Übamasiiang die 
Spuren des ersten Wagens in seiner beinMAlicben 

I'riiirie, diilit bewaclisen mit Wiigerich, den er in sei- 
ner poetischeu A'aturspraciie bedeutungsvoll «die Fuss- 
«apfba dee Weissen" aeaal. Bin abnnngsvonee Gran- 
sen sagt ihm dcutiicli, daij e» l s l i u'.-bliuii »ci. 

den ürundbeaitz seines Stammes uab«»uiit«n zu be- 
banplnn. Oem blaasaa Haaaa vom Temen Oeian kann 
kein Bogen, kein Pfeil widerstehen. Schwrif^^-in^ lenkt 
nun das Urkind Nordamerikas seine Schrille wcaUviirls, 
and sebligt noch einmal seine Zelle in tiefer Stille 
müchllger l'rwiildur uul. "Soch rinii.Ll j;lntilit C* die 
Freiiteil uogcüchwulett gciae««en zu kunneu. Doch 
horch I Welch knurreudes GerSusch begleitet jenen 
Zug, der Siek Inngeaa», doch feelen Bebrittea durch das 
hohe tSrae nad die CbmposlieB-StaBden der Prairie 
windet? Das sind die Wagen der erstea Vordringler 
enrepAiseber Civiliaatton. Waltete noch ein Zweifel 
derftber ob, so wftrde des freaHle Kraat, welohes mit 

hundischer Treue den Fersen des Weissen nachscliieicbl, 
ihn rasch heben, und den iadiauer slilUchweigead, 
dock nadtdruekarell rnnknen, «im Gefaad » 
wo jodcm Vmrweilan gawisnor VatM|anf IgdgL 
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ffiefailt teMIciM teh flir hmle im Wnn itu N»> 

noverschen Volkslebens, «oweit er von dein einf^e- 
nomMenea Standpiuikie «u* cidilbar ist. Ich iiab« 
nachgtwiMM, wl« Imif dar Zmnmmkn§ rnnrntet 
Sitten lind Gebrioche mil der einheimischen wie der 
aatUndi«cben PditiiMawelt iti, nsd wto mt die 6e- 
■i«h«agm eikd, «mM« swiMfcn 4«» G««rf«bi. 
reiche und (tcm bewegten Mensrhenleben bestehen 
Doch ersl in einem dritten Vortrage werde ich den 
Gegenstand sum Abichluts bringen kOniil and mmit 
alle untere Lebeniverhältnitfe von eiiiMli 
GeiichUpunkle an« heleueklet haben. 

■I ii»iiii»i«»r n I ■ 



lettiigniicfertcktei. 

Deutschland. 
HüocIieD, 22. April. Geslera MacbmiUags 
t Uhr sl*rb der k. ontentlirbe Profemr «a 

liiT tlicsigen Untversilüt unti Conservator des 
Herbariums, Herr Dr. Odo Scndtner, narh 
liiagereiu L«iiieii. — Sciidlncr zälille erst 
45 Jahre. 

Wlra. Kaiierlichc Akademie der Wisien- 
aebaften. Sitsanf d«r iiii»lbaiiiiitU«k-ii«lttr<- 
«iaaeaaehafllfeh«« Cliaae an 7. April 18S0. 
Der Saciellir lie«t einen Aiusug eines Schreibeos, das 
Alur AuMraliw« beireffenil, vom Dr. Hschstatler aa 
di« kaiaariiehe Akadem}« vaa 14. Decmker 1898 ia 
See. — llurr Prof. U o g e r legt den crfiiii Tin: 1 (1:11 
gr&saerea Abhandlung vor, welch« eine Besdireibung 
aaaar Mahar aaidi aabakaaater feasiiar Plaataa aaa 

der Tiiti irrcit cnthSit. Schon vor 7 Jahren halte dcr- 
sell)« uuier dem Titel : niconographia piantarum fot- 
slKrai'' «ia IhalldMa Werk ia dea OaakaaliriAea der 
k. Akademie der Wissenschaften beg*'rTii»ii v, rU hes 
aber nicht (wrLge»eut wurde, da diu iJenksclinnen 
iaM daraaf ihr Format Anderten. 

Die vorliegende Schrift ist eigentlich nur eine 
Forlsetsung jener Iconographie, führt aber den Titel : 
vSjllage planlarnm fossilinm" und ist demnach als 
«tne a^statandif« Sekrift an btlraakiea. Der Ver- 
ffaaser behaadall dia aaaaa foaailan Pllaasen gruppen> 
weise, bindet sich dabei aber nicht an eine be»tiniinie 
Kaibanfalfa dar Familian, um sich nicht bcUmI Ueaua- 
aliaa la aabalhn. Vonifl^dh bat er in Aafa ba- 

}iallen die von i^|^ in si-ineii Genera el S|iecics plati- 
tarum fossilium bereits benannten und mit knraen 
DiBfiaaaaa bcaalebaaiaa Plaaaaaarlaa aibar aa be- 
schreiben und mit Abbildunifcn tu versehen. Aiis«er 
den reichhaltigen Materiale, welches de« Verfasser 
aaa llriharar Salt bw Gaboia aiaad, wnrda Um 

auch verstattet, die immensen Sammlungen der k. k. 
geologischen Keiehsanstalt zu bcuuUen, v,üs lowgU 
anf den Uiafaag dar Arbeit als auf Sicherstellung der 
beschriebenen Arten nicht ohne erspriesslicben Einfluss 
bleiben konnte. — Von den in der ersten Abthaiinng 
4^ dieser Schrift erttrlerlen Pfiantenfamilien konnten die 
u aMtatna GaUaafaa, aalbak naacba AtMa dar abga- 



^ 

Fanlliea aaf Torhaadaee Prüchle t«*titi«t nit «f 

mehr Sicherheit festgcslelll werden, fils dies bisher ^ 

der Fall war ; auch hat es der Verfasser nicht onler- | 

lanea, bat den BUttraalea die aatg ttliigaira DalatU | 

tiutersucbungen der Nervatur iuizuKcbrn, wodurch j 

allein eine Vergleichang mit Abniicbeu reccnlen Arten j 
wAglieh ist. - Alle die raarilaa Plaaaaa aa» dea 

anjeftihrten Faiiiiliftn sind niif 20 Tafeln im ein'ncfici ! 

Furbeudruck darge^^lelll utid dieiica «U Efhiutening i 

des Textes. Die allgemeinen aus diesen Detnilantor- ! 

suchuDgen sich ergebenden Besullale gedenkt der J 

Verfasser als ein Rcsum^ dem leisten Theile dieser ! 
Sabrift beizugeben. (W. Z.) 

Silsuag der k. k, aneloglach^bota* ' 

aiacben Ceaellaebaft an 6. April. Unier dem j 
Vorsilz des Herrn Dr. M. Hörne.«, Direclür des k. k. 
Hof - Mineraliencabinets. — Herr H. \Y. Reicher dt 
Icfla dae Air Nieder -Oaianalcb neae Homalatbedan 

Philippeanuiii Schpr. \(ir, d.ns t)i. A. Pukoriiy ini 

Scbirgengraben bei l'erchtholdsdorl gefunden halte, ; 

nad gab eine Überelebl der Oalerreicbiacbea Slaadefte i 

dieses Mi)o<!es. - Herr Dr. A. l*okoruy erslallct den ' 
vierteil ßgiicUl liur Cummission zur Erforschung der 

Torfmoore Österreichs, welcher zahlreiche, meist amt- | 

liehe Kachrichteu über Turfmoore aus Üutcr-Üslerreich, ■ 
Steiermark, Tirol, aus dem Venetianiselien, aus liohmcn, 

(lalizien und Ungarn enthalt. Kerner bespricht der i 

liaricbl die Haturgeaebichle det Laibacbar McrMleai ! 

welche Berr Cnalos C. OeaebaianB in a«reilea ! 

.liiliri's-ll(-ri Vereines des hraiuischen Landes- J 

museuujs geliefert, se wie ei»ige nene wiasenscbaft- : 

liebe Reaullele aaa elaen Vortrag dea BericbtentaUera ! 

über den Torf, »ein Vorkoiiimcn und seine Enlslclmiig. [ 
Dieser Bericht wird von zwei Tafeln begleitet, welche 
Oaralaliaaffea dar avaaeffardeetUcliea Ubertlleverblll- 
nisse der unterirdischen Axillurlhcile der Uoorpflaazen 
enthalten und von Uerm l'roi. Ur. J. IL Lorenz in 
Fiume eingesendet wurden. Aaa den tabireieb eia> 
gesendeten Turfproben wurde für die GcsillüchHft fino 1 
sehr inslructive Sammlung zusammeugcsUlU, da« ul>rige ! 
Material der k. k. geologischen Beichsanstalt ub«|w | 
miltelt. — Herr Carl F ritsch, Adjunct der k. k. Cen- 
tnil-Anstalt fttr Meteorologie und Erdmagnetismus legt 
den Jahrgang lÖ5ü der im tCaiserthume Österreich 
angestellten phyto« asd toopbinolegiachea Reobacb- 
lungen ftr die tieaellaebalta-Bibllotbek vor nad bSit 
l)ei dieser Gele^cubeit eine Auspracfce, au^ welcher 
erhellt, dass gegeowirtig auf mehr als 60 Slaüonea 
voa nebr ala 100 Tbrilaebnera ia allea Tbetiea dea 
Kaiserslaalcii phanologische Bcuhnchlungcu anj^c^iellt 
worden. Zuletzt spricht der Uerr Vortragende die 
Brwartang aaa, daae dieae aadaagraiebe Tbeilaabne 
ohne Zweifel die Pdanzen' und Tkierkliuiatoto|;ie 
michllg fördern werde. — Herr Seclionsraih L. R. 
V. Heaflcr IbeU» aae aiaan Briefe dea Freibarra 
V. IlBiismanu I^^!>i für die Flora von Tirol neue j 
Arten (Carex {jiinciata liaud. und ihaUctnim sylvaticum I 
Kocb), »a v^'ie aus einem Scbreibea dea Berra A. j 
Grnnow au» Berndorf Kachriehten über nene Funde ' 
von Dialomaceen mit. — Herr Ur. A. rukumy legt j 
die Beaebreibaag und Abbildung einer neuen Pllansen 
SiaUpraeae rea ft^ Dr. 0. Hayr 
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welche ticb voribeilbatl dadurch aatceichnei, das« toH 
der SdinHibmiwtrknif die ElasliciUl der beclis Stahl- 
sireifen, woftM Aa gnts ?ma6 bMtoht, zuRleich be- 
nuUi wird. (W.Z.) 

— Jabre>sUsun(( der k. k. soolof isch-bo- 
unitciieii G«a«liack«fl «m 9. April. Herr Pr*f. 
Dinetor Dr. B. Fensl hielt alt PHIiideiiten-StallTtr- 
Ireter eine EröffnuntsrcJc. iti weither er eine go- 
drtagle Übertivhi der Tür die Gesellschaft wichtigsten 
BrrigDkae, ao wi« dar Ldaloafe» datnadbei im thgt- 
laufenen fiesellsrliaftsjitlir gi«b. Drei Richtlinien der 
VeraintlbtUgkeit, die reiP wissenschafUiche, die Mm- 
■leiiid« wid die praktiaeke, biib«ii »ich «llnilig ao «r- 
weilert, d«»s der Numet einer Gesellschaft fiir den 
Tereio eatsprecbender erschien und die Verctnsteitung 
«a wagea durfte, 8r. MaJesiAt mit der Bitte eu nahen, 
sich unter den unmillelbar.sten Schutz und Schirm <iet 
kaiserlichen Nacht sicüen lu <Jurien, wuü der Gesell- 
acbafl nicht nur huldvollst gewührl, sundern dieselbe 
ttbtrdiea dnrcb eiaa jlbriiche Subvention aU Beweis 
d«r AllerbAebaten Gsad« und MnniGcenc beKlUckt 
wurde. Die Gesrilschiift erfreut sich ferner einer 
Sabvemion d«a hoben MiaisterioDa far Cattaa and 
Unterrlobt, ao wie der bcaonderen RBckatcblanebne 
anderer höchster und hoher SiHHisliehörden. Für eine 
der practiscb wichtigsten und folgeareicfaslea Belhttü- 
gwigen der Geaeltacbaft oMaae die Bildnag einer 
eigenen Cuminissiun sur Erforschung der Torfmoore 
Österreichs aogesehen werden, deren Resultate io cehn 
veraebiedeneii Abkandlnngen der voijlbrlge« Geaell- 
schRflsschriftcn niedergelegt sind. Son.^t sind noch 
wichtige Arbeti^u ul>er die Floren einzelner Gebiete 
und zahlreiche toolonisehe, MHMntlicb dipterologisehe 
Arbeiten frcliefert worden. Am Schlutse siiriL-hl flerr 
Dr. Fensl den Uank der Gesellschaft allf ii iielurdt, reru 
der Ge«eII»i liaftsinleressen, iusbesonders Sr. Eiccllens 
dem Herrn Minister für Cultus und Unterricht für die 
Schenkung einer grossariigen S.-iminlung von Aigen 
und Coiichylien aus. — Der Secrelür Hr. Dr. Med. 
J. £gger gibt die 2abl der Hitglieder (Ende lBä8i 
naf 1066 und die Zahl der avawänigcu gelehrten An- 

»tliltcn. mit welchen Schriflenliiiisth «Uilllindel, auf 
102 an. — Oer Secreldr Uerr Dr. A. Pokorny be- 
apriehl die Dmckecbrifien md Herberanngelegeoheilen. 
Im letzten Jahre wurden die Cryptotjaiiien tliirch Htrni 
U. W. Beicbardt geordnet, so dass f«sl das gauze 
nerbar der CeMllMbaft wohlgeordael and nach an 
Farnen tind Moosen sehr rt-ich crsrhrint. Vtiii 
Pflaozen wurden au 41 Li'liraiuluUtitt KiLeuipluro 
▼eitheiU ~ Herr Bibliothekar K. Kreutzer gibt den 
gegenwirtifen Stand der Bibliothek uuf 1124 Werke 
■a. — Die wissenschaftlichen Vorlräfe beninnt Herr 
W. V. RcichardI, indem er cui \'>u\ llt rni v. Ilenrtcr 
bei MAllea ia SAdtirel geanmmeit«« Aaplenium bespricht. 
Oaitelbe tat ein aehr raerkwbrdtger Baalard iwlaehcn 
Aspleniutn Trichoroanes L und gcrmanicuro Weis., 
weichen der Vortragende tu Bhren des aaageseicb- 
netaa Honographen dieser Gettnng und Bnideelters 
Aspiciiiiim llcuHiri nennt. — Herr J. Juralzkn 
sprach über Sphagauw flmbriaiuai WiU. und gab 
^ eine dbeieiehtlicke üaralellung der Vefbreitung dieaea 
L Terraonaee in Oeierrelcb. Er maekie ferner Millhei- 



laagea über das von ihm hei Dombach aufgefundene 
and fttr Nieder- Österreich neue Eurhynchium velu> 
ttnoidea Schp^ über daa vom Rilimeialer A. Sciiaeller 
bei Presaburg entdeckte Dieranvni nhlenbeckü Br. 
und Schp . so vic iiiicr einige in neuerer Zeit um 
Salabarg und im Pinzgau beobacblele Laabmeoae, 
weleke anm Tkeil» Uaber nur an* der arktiachen 
Regi«n bekannt waren. — Herr Dr. A. Pokorny 
berichtet über den Stand des geographischen Reper- 
teiinna der Flom Oateireicba, welefaea in der knrsen 
Zeit von knum zwei Monaten bereits zu einer Samm- 
lung Toii oU,UüO Ciiuivu uugewachsen ist, welche in 
100 Kartons aufbewahrt worden. Dieaea gtaMlg« Ke- 
suUat, welches die Ausführbarkeit und da.<i Celinc^en 
des grossariigen L'nlcriiehmeii^ \crbiii j;i, ui durch diu 
vereinten Bemühungen von 14 Mii:iri>cilcrn und G 
TheWitultinem erzielt worden. Zugleich apricht der 
Vortragende die Holbung ans, dass durch diesen An- 
fang auch fernerhin die Theilnahme anhalten und 
seibat aich steigern dilrfle. — Herr v. Ueufler b». 
merkt, deaa, wihrend die polllisehen ffachrichlen nua 
dem Süden immer tnilier sich jjesialien , t-r in der 
Lage sei, vou dort über die friedlichen Bestrebungen 
der WiaaeMchafl mehrfliek Brltaolichea «alttulbeiiea. 
Herr Prof I>r. J, H. Lorenz in liiinio gibt Xacb- 
richten vou seinen umfassenden Arbeiten über die 
Veget4itioiigverk<ltnisse dea Karaiea and aber die inb~ 
marine Flora uud Faunn des Otirtrtirro Iti Capo- 
dialria leben zwei eifrige Al^uiu|;eu, \uu denen der 
eiae, lloa Ginseppe Accurti, im vorjährigen Gyai- 
naaialprogramra daselbst eine sehr achilienswerthe 
Aufctihlung vou Meeralgeu aus Capndialrla lieferte. 
Endlich lebe m Hassauo ein junger Beltniker, Dr. 
Francesco Bcllramini deCaaati, der nein grOeaeres 
Erstlingswerk nl Uoheni BeiMweei« ttber die FIcehtea 
der Umgebung von Bnssano einschickte , welches mit 
grosser Sachkennlnias veriasst, mehrere neue Arien 
dereelben bescbreibl nod abbildet. — Aib ScUaaM 
der anregenden Sitzun(r liesst der Herr Vorsitzende 
einen Brief, welcher ihm so eben von dem verehrten 
Secretlr «ad i,N«vw«''-BeiMBdeB Hetn 6. Prauen- 
feld 7.nlsnm. Dieser mit Hlcistifi geschriebene und an 
die k, k. luulugisch-buianiMtie liesellschali gerichtete 
Brief ist dalirt „Toakou muI .Neuseeland, Hitternacht, 
Syivealerancht 18^/s9 >" «ler Hütio eines Uaoridorfes". 
Herr Frauenfeld apricht seine innige Freude an dem 
micbtigen Wacbalhaai de» ehemaligen Vereines aus, 
schildert den Werth der Zoologie und Valanik in 
feroM Landen, wo er eben tn acbirfal» herTorlriit, 
und driulit <len selmsiichtigoa Wunsch aus, iu der 
Heimalb dem Banner „viribua unilia" treu wieder felgea 
zu dOrfea. Hit diesem Schreiben, welches die lebhaf- 
teste Theilnahme in der Yersaniaiaag erregte, wurde 
die Jabieaaitxaog geaqhloaaeB. iW. Z.) 

6ro$sbHl€umun. 
Lontlon, 14. April. Über J.ts Iraurige Ende 
von Adull ^jc'hiagial w cMt geben Depescheu, 
die Lord Stanley der gcographjsctii;n Gesell- 
ichtfl mitgelbeilt liit, einig« Details. Aus dem 
olwren Pendschab war er auf eiaeoi Wege, 
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wMtUdier all der von H^nen Brideni, 
Heranntt und RolMrl, eingcsebbffeiift liegl, miih 

Turkisfiin g«»gaiigcii, unil Wiir über derfn letzte 
Station weit in riürdwcstliclier Hichtiiny; vorge- 
drungen, als ibii flu frühzeitiger, yewaKsamer 
Tod Mliiea Frewidon und d«r WissenadMft 
entriss. Durch einen seiner Be^Kiicr (Äb- 
dulah), der Ober Bokliarn und Cabul nach 
Peschawar zurückgekehrt ist, und durch einen 
an Obriil Edwardes gerichteten Brief eines An- 
deren «eines Gefolges (Mohamed Amur) scheint 
es sich heriiuszustcllen , dass S. nach fffosscn 
Miihseligkeilen die Sladt Yorkand erreicht und 
daseibst freundliche Aufnahme gefunden hatte. 
Ate er sich voa dort in nordwesllJoliMr Ridilong 
nach Kokaa auf den Weg machte, gerieth er 
mitten in einen Haufen fanatischer Muselmänner 
bei Kargarsch (11» n. Br., 72" 50' ösll. L.), 
und auf Befeirf des grausamen Syud, Wullee 
Klian, wurde er Angesiciils dieser Stadl ent- 
haupte). Da sfimmtliche briliitehc Behörden 
Oher-]ndiens sich für das Schicksal dieses unter- 
nehmenden Reisenden (wahrscheinlich des ersten 
EoroiNlers, der seit Hareo Polo diese entle- 
genen wilden Gegenden besucht hat] sehr in- 
tcressiren, so darf man füglich hoffen, einige 
seiner Notizbücher unter den Eingcbornen aus- 
findig zu macben. 

Verantwortlidier Reiactawr: Wilhelm t. C, SMBaaa. 
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LadMprtis lO^r. 



Buchhandlung Yon A, Bath. 



Beim erneuten Beginne der botaatiehen Studien 
empfehle ich die von den Herren Keea v. Eienbeck 
und r. Flot«w bevprwortetaa md •!• fetfogea ]>•• 
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Rcpuri. PreMnl«4 to th« ihitly-arat Gesend A«> 
»embly of TesmtM«, OtemilMr, 18S6, hy J»bm H, 
SalTord, A.M. Wilh Hap. 8ro, |»^ 1»4. NaahWIle, 
Teon., 1866. eloth. 13t. 

Shepard. — A Trealiia »■ HioBralonr, by CbarUt 
Upbam St>ep»rd, 3rd •ditiotl, wilb 725 Hin. 

alratioM. öto, pp. s. »Md 453. Net» Hsvcd, I&57. 

5«. id. 

SwallüW. — The First »rul .S(r<inrl Aririiiiil Hf|ji]rl!. 
of tlie Geological Survej- u) jJis»<juri, Li\ (i. C'. 
Su.illow, State Gcologiit. Illugiratod witL Mitp.«, 
tliiiru, oud Engravint;» 8vo, pp. 448. JcfTtrsim 
City, 1855. rluili. fl 

Tuomey. — Report on llie Cfolugy üf SuuÜi t"imi.iiiitt, 
by M. Tiiiiiney, Meinher uf the American Atsvcialiou 
of tiecilugi&t« und naluralifta, etc. etc. etc. Wiih 
Map» and I>lateti. 4to, pp. IX «ad 2M. Columbia, 
SC fH»M, ctoth. 12». 

Tj euti. — Hiiil Irniiisirinl Ke8ource« of Cali- 

foniiii l)v riulip T. ly*ou. Map». 8vo. Baltimore, 
1^''0. 7». (id. 

Warren. — l)c»cription of a Skelelon of the Masludon 
Giganteus of North America, by John C. Warrea, 
li.U., «IC etc. Wilb 30 Plate«. 4to, pp. '270. Boaton. 
1861 doA. £12». 
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Piichtamtliclier Theil. Austrnlit ri* Alter. — 
AroidologiachM. — Der Culantiillo, ein (^uelleu- uad 
Uaaibni, and die Yerba Toatenera. — Aaplenium 
Mewmani oml Ctieilantbe« guanchica, cwei ncne Fnrn- 
•peciea. — Hanno vertche Sillco ued tiebrCucbe in ihrer 
Beeieboeg im Piuieawelt, ein Beilreg uf Cahar« 
geichichto Deutacbland*. — Zeilun<rsnachrieilleR {IMa- 
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Oriirielles Organ der kaiserl. Leopohl. -Carol, AKiidcmie der \aturforsrher. 



Jahrgang. 



I^annooer, 1. ^nni 1859. 



\t ü U. 10. 



Nichtamtlicher Theil. 



Adjunclen-Versammlung der kaiserl. Leo- 
poldinisch-Carulinhchen Akademie der 
Katurforscher. 

Die Adjiinden-Vcr.sainniliin|f, welche Hm 2., 
3. und 4. Mai il. J. zu Jena tagte, wird in den 
Annalen der Kaiserl. Leupoldinisch-CHrolinisciien 
Akadumie al.s nin diMiliwur<lißes Ereij^ni.s.s ;;i<l 
len, and dürfte einen würdigen Schlussslein 
zu Ncigebaur's „Geschichlo der .-Vkademic'^ 
abgeben. Ausser einer .\nzuhl vun spedell 
auf den Betriebsgang und die GeschüHsver- 
bältnisse der Anstalt bezüglichen Beschlüssen 
und Besprechungen wurden mehrere Gegen- 
stände verhandelt, die in den weitesten Kreisen 
Interesse erregen werden. Vur allem ist es 
die endliche Ki.xirung der Akademie, welche im 
ganzen Deutschland mit Jubel aufgenommen 
werden wird. Die Adjuncten, von einem rein 
deutsch-patriotischen Gesiclit.spuncle ausgehend, 
haben sich eijistimmig für Frankfurt ü.M. ciiI- 
schioden^ und dem Präsidium wird es obliegen, 
diesen BescIfRiss nach Umstanden in Ausfühning 
zu bringen. Ein nicht miiffer erfreuliches Er- 
gebniss möchte die beschlossene Gründung eines 
offenen akatlemisclren Notizblatles sein, das 
tS^er dem Namen nLcopoldina" in zwanglosen 
Hehen und in unbestimmten Zeilriiumen unter 
der unmittelbaren Redactiun des Präsidenten 
herausgegeben werden wird. Der Preis dieses 
Blattes wird so billig gestellt werden, dass jeder 
Akadeifiiker im Stande sein wird , es 'Sith zu 
haltc^ und da' 'die Adjunctffl» sich anheischig 



gemacht haben, dem Bialte wissenschaftliche 
Mitlheilungen zufliessen zu las.sen, so hegt das 
Präsidium die gerechte Erwartung, dass, trotz 
der ungünstigen Zeil Verhältnisse, die Zukunfl 
des Unternehmens gesichert ist, und die Aka- 
demie nicht in die unangenehme Lage ver- 
setzt werden wird einen Geld -Zuschuss zu 
geben. Die Bonplandia, welche seil sieben 
Jahren die Slcllc eines amtlichen Blulles bei 
dem Institute verlrat, und der Akademie da- 
durch grössere Opfer brachte, wie sie wohl 
von irgrn'I welchen Mi!j;lii'd«rn je trebrncht 
wurden, wird daher in Zukunfl eine andere 
Stellung zur Kaiserl. Akademie einnehmen. In- 
dem sie vor wie nach die amilichen Mitlhei- 
lungen bringen wird, erblickt sie sich in der 
Lage, über das Wirken der Anstalt in unge- 
bundenerer Weise sich iiussem zu können, als 
es bisher zweckdienlich war. Sie wird also 
zu dem amtlichen ßlallc der Akademie gewisser- 
massen einen Commentar bilden und so die 
Interessen der altehrwürdigen Anstalt nach 
bester Uberzeugung zu vertreten suchen. Wir 
nehmen übrigens den auf Antrag Prof. Alex. 
Brauns, der Bonplandia für ihre bisherigen 
uneigennützigen Leistungen ausgesprochenen 
officiellen Dank ehrerbietigst entgegen, und 
fühlen uns dem Ge.sammikörper der Leopoldiner 
gegenüber zu der Erklärung veranlasst, dass, 
obgleich unsere enge Verbindung mit der 
Akademie, so lange die Letztere eine ungünstige 
Stellung in Deutschland einnahm, uns sehr viele 
pecuniäre Nachtheile zuzog (ganz besonders 
dem so grossmülhigen Verleger, Herrn Buch- 
händler Carl Rümpler in Hannover), wir doch 
jene Verluste gern der Sache der Akademie zum 
Opfer brachten, fc-^t überzeugt, dass eine Zeil ^ 
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bNUnea mOss«, wo mtwr aneigennütziges 
i- Strien nerkamit trad g«irlirdigl werden wllrde, 

■ und (Jic Akiidenii»; liin^sumrii , aber sicheren 

■ Silirillt»s einer besseren Zukunft entgegengehe. 
Diu Zeit ist jetzt gekommen j denn, trotz der 
Kriegemtflrme, die Uber OMer CletMUitv«ler> 
land hereingebrochen sind, haben die dentseben 
Reoieriingen doch Müsse gehabt, dio Interessen 
der Anstalt in ErwAguog zu ziehen, und ihr 
Weblwollen gegen «te knndsngebea. 

Benoblentwerlh iit neeb der Auilritt des 
Mitgliedes Mappes iius Frankfurt a, M. aus 
dem Adjuiiclen-t ollft^iiini und die Wiederher- 
stellung der Cothenius sehen mediciniiicheA 
Preisfrage. Die Bmeiiniuig eines Dbredor epbe> 
meridum, iediglidi in der Hand des Präsidenten 
liegend, musste aus verschiedenen Rüoksichten 
vorliufig unterbleiben. 

Die Simi^feB finaden Iheils im Gasthofe zum 
Deutschen Hanse, theüs in der Wehniing des 
Präsidenten statt, und wurden von neun Mit- 
gliedern des AHjuncten -Collegiums hesticht, 
nämlich Kies er aus Jena, Lebmann aus Ham- 
burg, Martins ans Honeben, S'enft ans Eise- 
nach, Seemann aus London, Braun aus Ber- 
lin, Schultz ßip. aus Deidesheim, Will aus 
Erlangen und FühzI aus Wieu. Als Proloooll- 
ffabrer flingirtc, zur allgemeinen ZnJHedenheit, 
Dr. RelcbardI (Mitglied der Ahndaatie). Die 
Versammlnnq; schioi! im besten Einvernehmen 
und sprach den W iinscli uus, es mftge keine zu 
lange Zeil vergeben, ehe sie wieder einberufen 

werde — > ein Wunwb, dem gewiss alle Aba- 
freudig beislimmen werden. 



Botanische Heise von J. E, Teysinann 

über iiuiiku uuch dem ionern von l^iUcmLaug 

auf Sumatra. 
Nach d«D HeHlodh^sn von Dr. J. K. HatskarL 

I Am 12. April 1H57 verliee» ich mit dem 
Damptschitio „Königin der Niederlande** 
die Rhede Ton Bstnvia, nm nach Bnnk« 
und weiter nach Pale rabnng zw reisen, um 
I in dieser Residenz (Provinz) eliu-n mir von 
I der Kegierung gegebenen Auftrag auszu- . 
I fifhren. 

1 Am 14. April landete idi xu Mnntok, 
L der Hnnptatndt Banka'si deren Utngegmd 



iob vi^ilirend ixx folgenden Tage näher durch- 
anobte, bei weldier Gelegenheit icb eine Menge 

fremder auf Java nicht vorkommender Pflanzen 
fand. Ich machte sofort davon eine hübsche 
Sammlung für den Pllansongarten zu Buiten- 
zorg fertig, die ans 5 Kiaten lebender Fflaasen, 
Sämereien und fiir's Herbarium getrockneter 
Pflftnzen Lostand, welche letztere aber, da sie 
nicht so rasch trockneten, zurückgelassen 
werden mnaaten nnd ven mir mit dem von 
t&ignpore nurttekkehrendeD Danpiacbifie nadi 
Java gesendet wurden. 

Diese (u'fjcnd zei^He besonders reich 

au Nepenthes- Arten, deren iuh nicht we- 
niger als 10, yielleiabC snm Tbell auoh Via* 
rietiiten, einsammelte; sie finden sich hier 
meistens in Sümpfen. Unter dienen zeichnet 
sieh besonders ij. ampullacea durch den 
von ihr gemablitaci Oebnweb tm, der am ao 
grüaaer ist, d» sie an Tausenden hier vor> 
k<inimt. Man schält nlunlicli den viele Fuss 
laiifren Staimn derHolhen und hfnntzt ihn 
grade wie liuttaii zum Binden z. B. bei 
Hecken ete., wobei aie dieaen aelbat «a 
Stärke und Haltbarkeit übertreffen ; ebenao 
benutzt man diese Stricke znm Zusammen- 
schnüren von Gepäck etc. Die übrigoa Arten 
haben besonders grosse und aierUcbe Beeher 
nnd befinden sich darunter wahrscheinlich: 
K. raacrostachya, phyUampberi^ Bafflesüi Inevia, 
gracilis etc. 

Nicht weit vom See wachsen und zwar in 
niobt hodi gelegenenStrieben, nator aadero gar 
hohen Bäumen gemengt einige Eidien- Arten; 
die übrigen Bfnnne jreigen grosse Mannigfaltig- 
keit, darunter ein straucbigcs Leucoxjlon-?, 
Mfempidieng, mit acbdmHr Bhttlbrm md 
zierli« hem W|^ofas. Attoh kommt lüer soboia 
die l)i|itcrocarpu.s-Art vor, welche das be- 
kannte Krojeng-Ui liefert. Anf-dcin magern 
xum Thcil zur Zinngewimiung benutzten Bo- 
den, welcher ans rodimn aerbrOekeften Fels be- 
steht, machen die Tilgenden Arten den Haupt- 
eindruck: Adinandrn, Elodia, Tridesniis, 
Daphnepfa^ilum, Symplocos, Khodb- 
myrtas tomentoaa, Ifelaatona mal^'- 
batricum, Gleiehetila» Nepentbes, Lj- 
copodium, Lcncopogon malayanum, 
Gay hl «'^ f i a i'V:, Wormia, licnslowia, 
RhodaHiu;a, inipcrata Künigii, C»b- 
syta,* Uyrica^Melaleuea» Ploiartum 
elegans etc. • 'v 
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Ermuüügt durcli die groase Aiannigfoltig- 
keit der Pfliin>eii antenaAlmi ich am 23. April 

eine Keise in's Innere naeh Jebus, welcher Ort 
38 englische Äleilrn *) von Muntok entfernt 
liegt; ich licsa mich in 12 Stunden dahin 
tragen ; der Weg läwt aber viel «i wünsefaen 
übrig und ist theils wie besäet mit Felablöcken 
oder tiiiirt durch Silinpfo, in denen die Triiger 
zuweilen bis an dieKnicc einsinken, mitunter 
auch über lange mit Kundhölzem belegte 
Brttdken, fiber welcbe man nicht nriten kann ; 
es wäre leidit, di< i ri i-Iatloden durch ge- 
ringe Mühe abzuLelten. Die Träf»er (Kuli's) 
gehen zwar sehr schnell, aber man fiihlt im 
Tragbette [Tan du] dodi deren Bewegimgen 
sehr itark» besonders, wenn sie dasselbe zu 
Vieren tr»<;^en ; .sind .sie /m Secbsen, SO fiiUt 
man die 8tö6se weniger. 

Meine Erwartungen La Besag auf die Ve- 
getation Banka'a batten mich nicht getttoicht, 
ja selbst über alle Massen üb ertroffen ; ob- 
gleich CS im Allgemeinen heisst, das.n diese 
Insel sehr unfruchtbar sei^ ao fand ich ducli 
das grade Oegenthell, da sowohl der los^ 
sandige, aber humusreiche fiodcn (mit Aus- 
nahme einiger dfiiren felfigt'n Striche von gp- 
ringer Ausdehnung), als die vieliachen liegen 
weaentUcb beitragen, die Insel fruchtbar sä 
m achen. Die nngemeine Mannigfaltigkeit der 
Baumarten und Krautgewächse, die man so- 
wohl in den noch bcstfhendr'n \\".L]dcrn 
(Rlemba), als da, wo diei^e gefüllt und zu 
Reiifeldiem benutrt^ bemach aber der Wild- 
niss wieder übergeben waren, findet, ist gar 
nicht zu l)eKeiireiben. Fast alle Pflanzen sind 
m der Flora Java's nicht zu finden, nur 
sdten iriBt man einen Bewohner Java's unter 
den Oewächsttl dieser Insel an. 

leh konnte nur kurze Zeit liier zid)ringen, 
dennoch war es mir, unerachtet mich ein 
Fieber befallen, möglich, ein \'erzeiuhni8B 
von etwa 600 banka'scher Pflanxennamen aa^ 
zafertigen, denen so viel als möglich die 
Namen der Gattung oder wenigstens der Fa- 
milie, zu welcher sie gehörten, beigeüügt 
wurden, nach den oft sehr kOnmerllchen 
Astchen, die man mir brachte, vnd wtldie 
oft viel m wünschen ttbrtg ficMcn. Der eiste 



Et sind der F«lfe tmm» eniclische Meilen 

■upt gea|>rocbeii 



Civilbuaiute daselbst bot mir aber uii, sputer 
zur Zeit der Frachtreife Samen davon sammeln 
lassen und mir naeh ßuitenzorg nachsenden 
zu woIleTi, ein Versproclien, das ich mit Freu- 
den annahm. Ctcwis.s wäre es sehr wichtig, 
wenn ein Botaniker eme Iftngere Zeit sich anf 
Banka aufhallen nnddie Insel durchforschen 
kiinntc, um die vielen neuen Pflanzen dort 
näher zu beobachten. Nachdem ich noch die 
Ziun-Miuen besichtigt Imtte, kehrte ich etwas 
unwohl mit reicher Ausbeute am 6. Hai nach 
Muntok znrück und veqiacktc die lebenden 
Pflanzen, die ich in der Umgi gend vmi Jebus 
und unterwegs gesammelt hatte, in 14 Kisten, 
die nebst einem Pack Sftmereien mit dem 
nächsten liml-Boot nach Java versendet 
wurden. 

Unter diesen Pflanzen befanden sich wieder 
sehr interessante und wabrscheinUch viele un- 
bekannte Arten, namentlich viele hanHefemde, 

welche allem Anscheine nach den Diptero- 
carpeen nngehrirnn ; ich zeichnete 8 Arten 
davon auf. Das iiarz „Dammar sarung" 
wird dnrcb Wespen von «nbekannt geblie- 
benen BiUmit^n zusammengetragen; es gehiirt 
aber nicht zu den besten Sorten und ist sehr 
unrein. Die Hinde von Klukup, der den 
Dam mar tnlang Knochen'Han) liefert, 
wird wie Bretter zu Wiinden der HJhiscr und 
als Dachpfannen benutzt, nne das auch mit 
der Rinde verschiedener anderer Bäume ge- 
»chieht, wie z. Ii. den Mengarawan, eines 
Baumes, der aach das weisse Hara Mata-kut- 
jing {= Kutzenuugc) und sehr dauerhaftes 
Zimmerholz liefert; iragleiihen wird aueli von 
,den M er an ti- Arten gutes Zimmerholz uud 
schönes Hars gewonnen, welches letatere noch 
von den Bäumen: Kedemut, Kelulung, 
Metassah und Tjcngal gezogen wird, die 
den Blättern nach alle zu der Familie der 
Dipterocarpen gehören. Der Getab-pertjah 
führt hier den Namen Dadanw tmd sind die 
Sa|)<itae<'on, au welchen der dieses Harz 
liefernde Baum gfdu'irl, hier sehr zahlreich 
vertreten durch die Arten von jN'jato, als 
N. klisap, N. labür, N. lumbak, N. pi- 
sang, K. riemgung, N. teklar.iiü, N. te- 
rong etc., sowie Ketiu, Kulan, Torun- 
tung etc. 

Von Oaru findet man hier zwei Arten: 
Aquilaria agallooha (Kaju -Tabak), 
und Kaju'booloo; enterer Baum enthHlt 
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Dar kleine Stückchen H«n im ätuininc, das 
«dir Itodigeaeliätst und als Weihnniob benntct 
wird; leMerer liefert ein Harz geringerer 

«Sorte. 

Die Paiiueu siud Wer selu- starit ver- 
treten, aUein 18 Rottan- Arten, 2 Zalaeea» 

Arten (Kiobi und Licsum) 4 Pinang- 
odcr .Seafortliia- Arten (als Pinang^ bnrict, 
P. lepiauw a. bai jas s. lempiui P. burieog, 
P. ijang und F. rempudieng) kommen Uer 
vor, sowie Caryota (Takas), Calyptro- 
caly X (Ibul), die Sago-P.ilme, die Kokos- 
palinf, (lif Arpn<ra oder Zuckerpalme und 
dcrNibuiig; aucli drc-i mir uubekannte Pan- 
dan- Arten. Ebenbola (Maba Ebenas), 
hier Kaju-arung (= Kohlenbolz) genannt, • 
findet sidi häutij^ in den Widdern ; vor ;»lli n ' 
zeichnen sich aber die Alyrtaceen dm'cb 
Menge der Arten aus and werden sn maacberle! 
Gebrauch verwendet, besonders zum Kohlen- 
brennoii fiir dlv Zinnschnielzen und ilire Ixiiub? ■ 
zum Färben; die Kinde von (Kuli et ^^lanii 
Melaleuca minur (Vj benutzt man aber 
aUgemem zum Kal&tem der Seeboote. Die 
Früchte derselben versendet man aU Arznei- 
mittel iiriel) .Tuv.i, obgleich ihnen auf B;mka 
seibat keine Uciikrufi zugeschrieben wird; 
mit mehren Familienverwandten liebt sie 
besonders .Sumpf, man findet sie aber auch 
auf freien Stellen. Eine Myrt.iei'p: Pl;nvan 
tUllt in (ien W iddern sowohl seiner dunkel- 
rothcn Rinde halber auf, als auch des- 
wegen, dsM dieselbe siob in grossen, breiten 
Stücken abschilfert, die den Boden rings um 
den Baum, jedoch in zusammcnfjerolltrni Zu- 
stande, bedeckeu; auch von ihm wird iiulz 
und Rinde an Kohlen und Farbstoff mit 
vielem Nutzen verwendet. Letstern liefern 
niieh IMnden verschiedener Rhizo- 

p hören: Kajn tingie (— Hoch -Holz), 
Rakkuh, TungUch oder Tumak etc. 

Laurineen sind hHufig und fllhren meist 
den Namen: Mcdang; ieli zillilfe L'5 Arten, 
deren manehe auc!i pnies Hauholz liefern. 
Von (Jaiophjilum kommen ausser C.Iao- 
phyllnm unter dem Namen Bintangoor 
noch etwa 10 Arten vor, die alle ziemlich 
gutes Holz liefern. heeli ;^'e.-.e}Kltzte 

schöue Wurzelholz (Kaju-anibaloj kommt 
ebanso wie das dieeem gleichstehende Kaja* 
malabun von Djaoxylon- Arten. Der 
Kaffee wichst auf Banka sehr üppig und 

— : 
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gewiss würde auf diesem losen Boden aueli <>< 
die Banmwollenstaude gut gedeihen. Übvi- y 

gen» liefert Banka noch eine Menge des besten 
Bauholzes, selbst einige Arten Eisen holz; 
einige davou sind so hart, dass der Inländer 
seb Beil nur ungern daau hergiebt, tne m 
fällen. Demungeaehtet ist der Tarif für die 
Lieferunj; von Baiiliolz so niedrig, dass diese 
fast eine unentgeltliche ist und daher kommt es 
denn, dass man fast kein gutes Holz erhalten 
kann und tkenres Djati« (T ek top ia-) Heiz 
von Java einfiihren muss, während man eben 
so gutes xm(\ vielleicht besseres Holz für ge- 
ringeren IVeis auf Banka selbst erlaogeo 
könnte, wenn nsan es nur billig beifkten 
• würde; denn der Bewohner dieser Insel ar^ 
' beitet auch nicht gern für Nichts. 

Die Bienen, weiche häufig in der 
Wildniss sowohl an dan ^tamon hängen, 
als sich (vielleicht eine andere Art) in hoh- 
■ Ien Bihimen einnisten, liefern Wachs und 
weibson sowie rothen llunii!;, w«*) von der ! 
erste als der bessere gilt; man behauptet, 
dass die Bienen gewisse Blume besonders 
lieben und dass auf einem Baumriesen aas 
der Familie der A poein < en, Namens Me- 
»enteh, in t^umatra: Molaboai genaon^ 
oft bis zu 200 Nester gefanden wurden; der 
FIniler eines solchen Baumes ist Rigenthümer . 
der Nesler und V>raiK'lit Ijei der unanfeeht- '■ 
baren Eiiriichkeit der Bewohner dieser Insel 
nur ein Zeicheu an dem Baume zu machen, 
um seines Eigentknmes sidier zu sein. 

So reich Banka sowohl durch ihre Zinn- 
minen als durch üppige Vegetation und frucht- 
baren Bodeu ist, so ist sie doch ganz ver- 
naohlüssigt und ist es nieht möglich, dass 
Cultur und ohlfahrt dort blOken, so lange 
keine guten Wege angelegt werden und j 
kein llausvieh dabin gebifwht wird. Zum 
Anlegen von Wegen würden sich die Inländer 
gegen billige Belohnung leicht bereit finden 
l.-issen ; man müsste ihnen aber auch die Ge- ; 
legcnlicit bieten, Reis kauren zu kfiiuicn ; 
jetzt vernichten dieselben, um kaum für einige 
hundert Qulden Rds zu mtelen, ganse Wsl> 
der, die vielleicht so viele und noch mehre | 
Tau.scnd ( udden an IToIt: und Kohlen filr die j 
Zinnschmelzcn werili siud. läiad aber die | 
Wege einmal angelegt und wird Sdüad^eb ! 
gezogen, so kann einem liogat gef&hlteii Be- A 
dOrfnisse für die militlliiscfae Besatzung abge« J 

. tr-JL^ 
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InUBan wwden, ngleich Aber wird aucb der 
Landbau dabei ' innen, sowohl durch Be- 
miatung als dmcli bessere Bcarbcituupr des 
Landes i auch lur den Transport von Holz und 
andern Ptoduclen wfirde dadurch Gelegenheit 
geboten werden, wodurch dieae nur gewinnen 
könnten. 

Man hat längere Zeit darüber gestritten, 
ob die Inael aber auch im Stande sei, Vieh 
an emAren, da eo wenig Qras vorbanden 
ist; ja man hat selbst die Frage gestellt, ob 
dies üras nicht naehthcilig für die Gesund- 
heit dieser Thiere und endlich, ob dus 
KUma daftir nicht lodtlich eei? — Allerdings 
findet man nur wenig Gras auf ßanka und 
ist dies wohl der eifrcnthnniliclicii IkscliatTt u- 
heit desl^odens zuzuschri;il)Lii, weicher, suitUig 
und porös, von hSufigcnt Kegt^n durchdrungen, 
lUe Fflaaaen ungemein üppig aofschiossen 
lässt, so das» ein verlassenes Reisfeld schon 
nnrh einem .Tnhrc so dicht mit Sti'auchwerk 
bewuchsen ist, dass kein Gras mehr aufkom- 
men kann. Daae daa Ghrae aber üppig wftchat, 
wenn man Sdrge dafttr trägt, beweiaen die 
Felder, die mnn von Striluchcrn rein hält, 
wie 2.B. das Plateau vouMuntok, obgleich 
der Boden hier nicht der beete ist, ao daas 
selbst viele Bämne da nicht wachsen wollen. 
Dass dies Gras aber schlnchte Eigenschaften 
besitzen solle, ist nur vorgcfasstc Aicinung, 
denn es besteht aus deoseibeu Arten, wie die 
OrasflHehen auf Java; ja man hat auf Jebua 
noch einen besseren Bewela^ da hier das 
Guinea-Gras nicht nur ausgezeichnet gut 
wächst, sondern selbst so üppig wird, dass es 
die nmberstebendmi StriUioher gans verdrl&ngt. 
Man sorge daher auf Batika, dass die Sträu- 
cher ansp^erottet, oder tmu Ii besser die verlas- 
senen Keisteldcr von den eben aufkommen- 
den Strftuchern befreit und Gras oder Gras- 
aamen auf diesdben gebradit werde, wonach 
dies schnell den Boden bedecken und die 
weitere Entwicklung von Gestrüpp verhindern 
wird. Mit geringeu Kosten wären auf diese 
Weise grosse Weiden ansolegen, wenn man 
nur dafür sorgt, dass man dazu keinen dUrren 
Felsbüdon wählt. Der (usuiidlieitszustand 
scheint allerdings auf Muutok nicht gunstig j 
SU sein, doch Ändert ndi das schon auf einige 
engt Meilen Ahatamd; auch sind keine Beweise 
davon vorhanden, dass andere Orte als Mun- 
tok fUr das Vieh so nachtheiüg seien. JSeibst i 
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in den gesundesten Qegenden Java's kommen 

wohl inituiiter Epidemieen und Fälle pio^iser 
Sterblichkeit vor, so dass ein einzeliu r Fall 
dieser Art auf Bauka nichts beweisen kauu. 
loh sehe daher durchaus keinen Grund, wes- 
halb das Vieh auf Banka nicht gut fortkommen 
wi'irrie, vorausgesetzt, dass man fiir fcutc Weiden 
sorgt und dasselbe vor den etwa einwirkenden 
klimatischen Einflüssen soviel als möglich bc- 
sohdtst Dass bis fetat filr dies in der Hiat 
ii'ielie Land nichts gethan wurde, hat darin 
seinen (»rund, d.iss die dahin versetzten Be- 
amten ihre Stellung als eine Art Vcrbaimmig 
betrachten; es ist natfirlich, dass unter solchen 
Fniständen keine grossen Erwartungen ZU 
(jimstcn der Tie-el zu hegen sind, Ja Jeder 
SU schnell als möglich wieder da wegzukommen 
socfai Dadurch kommt es auch, dass die Re- 
gierang nicht gehSrig mit der wirklichen Sach- 
lage bekannt wird und in dem Glauben bleibt, 
das» auf lianka eine V^prbessenmp^ der Zu- 
stände nicht möglich sei. Daher kommt es 
denn auch, dass sie, statt die Zucht von 
Scliw(!inen, Enten und Hühnern zu ermuntern, 
virliiiL-br dieselbe so crnehwurt, daf.-i ^ie fast 
unmöglich wird; so ist der Verkauf vou 
Schweinefleisch von det Regierang tfaeuer 
verpachtet» so dass daa Pfund fast ^/^ Gulden 
kostet, ein Vrch. der beinahe einem Verbote 
desselben gleichsteht. 

Das Landen zu Muntok ist sehr lästig 
sowohl für Personen als fiir Oater, denn alles 
muss etwa Vi (engl.) Meile weit überSchUunm 
und die T^iliife u^> iiaf:;on werden, ehe man 
an die Buote kommt, da diese geladen bei 
Ebbe in dem Schlamm fesl&hren würden und 
dann erst die Floth abwarten müssten, uiu 
wieder flutt r.n werden. Mit Leichtigkeit 
könnte man wie an anderen Orten eine höl- 
zerne LandungsbrUcke hinausbaueuj aber man 
beabsichtigt, einen LandungapiatK von Stein 
anzulegen, -der aber so viel Geld kosten wird, 
dass er wolil in Jahren noch nicht zur Aua- 
lidirung gebracht sein dürüe. 

Am 14. Mai hatte ich eine günstig« Ge- 
legenheit xur Abreise naeli Pale m bang mit 
dem neitemrimiten Resident (— Gouverneur 
einer l'rovinz^, der Tags ituvor mit der Mail von 
B ata via angekommen war; wir gingen Mach- 
mittagB 2 Uhr au Bord; da der Wind uns 
aber mi günstig war, so kamen wir erst gegen 
Itlittag des folgenden Tages in die Mündung 
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des Sun sang und folgenden Höingens 10 Uhr 
zu Palembang an. Der Sun sang ist nichts 
weiter als einer der Anne des Mussi, seine 
Mündung bot nichts Bemerkenswerthes ; zu- 
enik fiftlen di« Prapat- (Swuientia obovata) 
Bäume dadurch in die Augen, dass dieselben 
durch den Wellonschlag ihrer hHnj^endcn Aste 
beraubt werden, so dasa man weit unter diesen 
benehen kann; dann folgt die vwrwandte 
Tedada (S. acid^, der lidi naoh und nach 
andere Strandbäume ztipffscllcn. Das Dorf 
äunsaog ist auf hüben riahlen (Stämmen 
der mbing-Fidme) gebaut und in aeiner Um- 
gebniig und weiter aufirtrts nelit vaaii niclitB 
als Sümpfe, die besonders am Ufer des 
Fhissps mit Strandbäuraen und Kräutern dicht 
bewachsen sind) unter denen »ich die Mipa 
beaotiderB anssdehnet; diese sonderbare Pflanae 
läuft mit ihrem fast fussdicken Stamm hori- 
zontal durch den Schlamm und viTzwcigt sich 
gewöhnlich in verschiedene Äste. Das ursprüng- 
licbe Unter- (jeHt Hinter-) Ende kommt nit- 
unte( blos zu liegen nnd stirbt ab, ohne dass 
die Pflanze darunter leidet, da der Statimi 
sich seiner ganzen Länge nach bewurzelt, 
welclie Wurzeln später auch absterben, wenn 
aigh in der Nähe der Endknoapen neue Wur- 
zeln gebildet haben. 

Da Palembang selbst schon so oft be- 
schrieben ist, so kann ich nichts Neues in 
Beeng auf diesen Hanptort mittheilen, muas 
aber bemerken, dass der Eindruck, den der- 
selbe auf mich machte, kein nelir bedeutender 
war und muss e n e d i g sehr armselig aus- 
sehn, wenn man Palombang damit vergleichen 
kann, wie kflialieh diee 
Lindman gothan wurde. Allerdings machen 
die unabsehbar vielen Häuser auf Flossen 
(liakiet), welche beide Ufer verdecken, mit den 
daliiater auf eingerammten Pfühlen gebauten 
Httttsom für den Ankömmling einen fremden 
Eindruck; doeh die verkommenen Palinblatt- 
dächer, die nm' hier und da eine lieihc Dach- 
ziegel aiifruweiaen halben, wihrend im Hinter^ 
gründe eineelne Ifibiaer gaaa mit aoleheD Zie- 
geln {gedeckt sind; — der bei Ebbezeit wasscr- 
lose und mit Abftill »illet- Art bedeckte Scldnmm, 
auf weichen diu liakiui^ niedersiakeu und der 
das ganaeBild wie mit einemRabmen nmgiebt; 
— die nachlässige Bauart der Flösse, auf 
denen die Rakiets ruhen und das hässliche 
Aussehen dieser selbst — machte auf mich 



einen widerlichen Eindruck. Auch ist das 
Leben auf diesem Flusse mit dem auf dem 
grossen Flusse von Batavia gar nicht zu 
vergleichen j nur einige uhinesiscbe Jonken 
und aonatige Seeaehiflb liegen suweileii vor 
dem Hauptorte, die aber nur wenig Leben 
und Bewegung venirsnchen. 

Allerdings sieht man den ganzen Tag Schiffe 
tmd Boote hin und wieder fidiren, ja man aieht 
ganze Häuser auf Flössen den Fluss .ibtreiben; 
doch dies alles geschieht nur einzeln nnd 
in grossen Pausen. Kommt man aber vor das 
Fort und daa Hana dea Beaidenten, wddie 
ein groaaattigee und aehftnea Auaaere liabeii, 
dann verändert sich die Scene bedeutend; 
uuch die librifi^cn Wolmtuipjen der Europäer 
stellen aui iestem Bodeu. Kineu hübscheu 
Anblick gewähren auch die Meaegiet (in- 
ländisches Gotteahaus) und daa dabeistehende 
M i n a r e t ; was man aber am wenigsten er- 
wartet hätte, sind gut unterhaltene Wege und 
Brücken , so daaa nmn neHenweft apadereo 
gehen und reiten Icann; wären die Brflcken, 
die nuMKt ein Kugelsegment bilden, dawi ein 
gerichtet, so würde man selbst Wagi>n be- 
nutzen können. Der weniger günstige Ein- 
dnu^ den man beim Auffiihren daa Huaai 
vom Lande erhalten hat, verschwindet jetzt 
pSnzlieli und lutm b< findet sich hier so wohl, 
wie auf andtiru durch die Natur begünstigten 
und durch die Kunst TenchOnertwi Orten ; 
da man hier alles zu Fuss oder im Boot ab- 
thut, so hat man nicht nötlüg (wie in Bntiiviu 
und anderen Orten Java s J Wagen und Pferde 
zu halten. Auf grösseren Beisen gebranekt 
man ein dieaer Gegend eigenthfimliehea Fahr- 
zeug, Bidaar genannt, auf welchem mau 
I sich ganz häuslich einrichtet und das mit allcu 
üemäuhlichkeiten des Lebens verseben ist. 
Der Bidaar, den icfa auf meiner Beiae in'a 
Innere des Landes gebrauchte und welcher 
zu den grössten seiner Art gehörte, war 55' 
lang, in der Mitte b' breit^ nach beiden Enden 
spitz Milaufend, in der Milte 6', an den Seiten 
4' hoch; dabei gedeckt mit httbaeh in hSl- 
zemc Ralunen eingefassten Matten von fein- 
I j^espaUenem IJambus ( Kudi/tuLr - M^ntten ), die 
man nach Belieben uul den Kand des 
SoUffchena niederiegen oder hier nittolat 
StatBMi aufrichten ktmnte^ am freie Aussicht 
zu geniessen. Das ganze Fahrzeug ist in 3 
Abtheiluiigen getheilt; die vorderste, 24' 
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lang, ist ftlr 9a» Riid«rer beiüaiiDt, deren 
jederaeits 10—12 nteen, siuwminen also un- 

pefjUir 20 Mann ; sie sitzen platt auf der Decke 
des Schifl'es etwa l' hocli über dem AN'.isser 
and radern mit Kudeni tiei in der iiuiid, 
weüche rie obiiB Hnaik oder Commaiido alle 
gleichzeitig bowegon. In der littte swiechen 
ihnen können noch eini^ Passagiere unter- 
gebracht werden, oder kann man auch da- 
aelbet dM Bfifiet einridbien; dooh itt der 
Raum nicht sehr gross und kaum genügend, 
daas die BecHi utf n da schlafen können. Die 
mittlere Abtbeiiung, 12' lang, ist das Ksä- 
nnd Wohnzimmer. Das aus 4 Matten be- 
stellende DMh kenn gaam geöffiiet werden, 
was bei der Torderslen Abtheilung nicht mög^ 
lieh ist; hier befinden sich Tische und Stühle; 
meistens sitzt auf beiden i^eiten der Thür« 
ein Ruderer, während die Wand dieaee Zinn 
Diers noch einige FnM über den Riad dee 
SchiflFcs hinansraert; nach vorn zu kann man 
das Zimmer durub Matten abschliessen, um 
von den JEiuderem ganz getrennt zu sein. 
Die hnrierele U' knge und breit» Ab- 
theilung dient zum Schlafzimmer und befindet 
sich hier auch der Abtritt. Die Wände sind 
ganz mit Brettern bekleidet und haben einige 
Feneterdien auf beiden Seiten ; awiaelien dieser 
und der mittelsten Abtheilinig befindet siflli 
eine Wand mit einer Thfire, ho dass man 
ganz frei ist Das Bett befindet sich auf dem 
Boden, tun dem S«diiffe keine grosse Überlast 
■n geben; liier ist «ueh sur Anfbewahnmg 
einiger Beddrfiiisae die ndthige Einrichtung 
getrofien. Der Steuermann befindet Bich hinter 
diesem Sohlafsimmer und hat ein kleines Ob- 
daoh tiber sieh ; er bat noch einen Raum von 
etwa 5' Longe zu seiner Disposition. Das 
ganze Fahrzeug ist von aussen und innen 
weiss angestrichen und führt strahlende Sonnen 
auf dem lÜDtertbeii gemalt, wenn es dem 
Reridenten nigebOrt Qeiw6hnlicb reist nnr 
ein Europäer in einem solchen Schiffchen ; es 
könnten aber auch wohl 4 Mann unterjrebraeht 
werden, wenn man die mittelste Abthoilung 
a«i ScUafthmner machen wollte. Da aber 
jider benutzbare Kaum schon eingenommen 
ist und also keine Gelegenheit besteht, auf 
diesem Fahrzeuge auch noch zu kochen, so 
wird ein zweites mitgenommen, das zur Kflobe 
n dient; auf diesem befindet sich nun aneh d(9 
L Proviant; dieses ist nicht gededit und wird 



von 8 Mann geradnti Auf diese Weise reiste °< 

ich am 6 

28. Mal 1857 Mittags 2 Uhr von Palem- 
bang ab, an Hegayut vorbei und kam 
Abends 8 Uhr zu Famulutan an. Gleich 
hinter Palembang Verliese ich denMnssi, 
der hier den Ogan aufnimmt, dem ich folgte. 
Die Ufer sind selbst noch bis in diesen Fluss 
hinein mit Kakiet's umlagert und erheben 
sioh mmstens einige Fuss ttber dem hOdieten 
Wasserstand, so daaa aelbet grosee Bäume 
darauf wachsen können; sie sind aber Behr 
schmal und hinter ihnen sinkt da.s Terrain 
unmittelbar wieder in die Sümpfe hinab, in 
denen swar auch noch hebe Binme sieh neigen, 
die aber alle der Sumpfvegetation angehören, 
als Nauclea grandifolia, Lagerstroe- 
miaReginae, Semecarpus-Arteu, Ficue, 
Cynometra ramiflora, Erythrin« li- 
thospermaetc, während das übrige TerrMU 
mit Gesträuch, Gräsern, Riedgrftscrn, 
Farnen, Scitamineen etc. angefüllt ist 
— Häuser und Cultur sind hier selten. 

29. Hai. Sowie man an Pamulntan 
vorbeigefahren ist, verändert sich die Um- 
gebung; die Ufer sind nicht mehr m hoch 
und erheben sich bei gewöhnlichem Wasser- 
stande grade nur so viel, um den Fluss «n- 
zufassen, dehnen udi aber auf dieser Höhe 
weit landeinwärts aup, so dnm man in der 
trock<'nen Jahreszeit hier Heisfelder (Ladang's) 
anlegen kann. IMe Saal wird in dichte Reihen 
auf trockenen Boden gelegt und die jungen 
Pflanzen spater verpflanzt; an vielen .Stellen 
waren sif schon einige Züll hoch aulge»cho6sen. 
Auf dum rechten Ufer stromaufwärts ist das 
Terrain etwas hoher nnd befinden sieh daselbst 
nun auch die Dörfer (Dusun'V, in welchen die 
Häuser zwar anch auf Pfilhlon, d 'ch weiter nach 
innen zu auch unmittelbar aul dem festen Bo- 
den gebaut sind; in diesen Dtirfern bemerkt 
man vide FrucMhiame^ obwohl nicht die edel- 
sten Sorten, T. B. A m b at j an g (M a n g i f e r a 
foetida), Ki;tjripi (Sandoricum indi- 
cuni), Kapok (Eriodendron anfractu- 
osum), Aren od. Nu (Saguerus sacdia* 
rlfera), Pisang (Musa paradisiaoa), 
Harn hu 'Rambusa), Petei (Parkia in- 
termedia), Duku (Lansium domosti- 
cum), Maniendjoh (Onetnm Guemon). 
Auch das edle Tcmbesu-Holz (Fagraea 
per^grina) wird hier in den Dörfism genogsn, 
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obgleich es Xaxt Auch wild vorkommt. Von 

diesen Dörfern bringen die Einwolinor schon 
ihre Producta, als : Hühner, Eier, Früchte etc. 
in kleinen Schiffchen nach Pnlcmbang zum 
Merkt, wKhrend in«i oft ganze Hftueer ver- 
beitreibcn Bieht, weUlie Baninwolle BUS den 
höhern Stn"rh(^n aiibtiiiiren. 

In dem gelben Letten, welcber an den 
Flunlianteii angcschlemnit trird, irihsbet dn 
Gtras mit diokem Stengel, wovon wie von an- 
dern Grassorten oft grosse Stücke we^ri^triehcn 
werden, dah<n aber lebhaft fortuaeliseu und 
so kleine grüne Insclchen bilden^ die aber in 

See bald amebander geriBaen und an die 

Küste geworfen worden und ao dieselbe utebv 

und mehr durch Anfschweminnrif;; ver«»rö»!«ern . 
Auch im Innern des Landes benutzt man dcr- 
g^dien AnBcbw«ninningen, indem man hier 
wd da die Ufer durchsticht, bei hohem W'uHHer 
da.^ triihe Wasser einlässt, um die niehr iand- 
einwärt« gelegenen tieteren Striche zu inun- 
dircu ; dann sinkt der Schlamm nieder und 
das Wasser zieht bei Ebbeaett wieder ge- 
reinigt ab. Zugleich wird hierbni auch Fisch- 
fang betrieben, indem man bei dieser Gele- 
genheit durch Bambuahordcn die Fische zu- 
rfickhidt. 

Weiter landeinwärts werden die Zucker- 
palmon (Aron^a) Ii;Lufi;^er und zeigen »ich in 
langen Ueiheu dem L'fer entlang; wohl kommt 
«• oinaolno Hole dam sie, vom Wasser 
untergraben, in die li^e einsinken mit dem 
Boden, in welchen sie gewurzelt sind, so dass 
nur ilne Kmncn aus dem Walser hervor- 
ragen, im übrigen über den Sciiein haben, 
als wirm sie so gewachsen; allein man findet 
das gleiche Verhältniss auch wohl bei andern 
Biiumen und bei Banihns.str:Uiehcrn. Am Ufer, 
wo ca nicht steil ist, stehen oft Pelikane, 
BohrdcHumelii und Wawerhtthner, um FIsdie 
zu fingen. 

H n t man die M u a r .1 P a n i in b r» n g 
(SuniplJ länter sich, so tindet man beiderseits 
mebi'c Dörfer, die sich tust ohne Unterbrechung | 
fe%en^ Sakatiga, ein Dorf, bei welchem 
wir gegen Mittag ankamen, liegt hoch auf 
einem Felsen, der sichtlich au?i dem Sumpf*; ' 
gehoben ist, wie sieb dergleichen auf der 
Fahrt aus dem Ogan nach Heranjat und 
in und um diesen Ort selbst mehre inselar- 
tige Felsen vorfinden. 

Nachdem ich mit dem inländischen Häupt- 



ling, der mich begleitete, eine Wanderung 
d LU eil d ic Dörfer Muara-l'animbong und 
Sakatiga gemacht, kamen wir um 4 Uhr 
zu Merarijat an, wo wir übcrnAchten mussten; 
ich hoflfte noch einige dieser Anhithen an be- 
suclien, um meine botamscbeti Sammlungen 
zu bereichern, ein Regen aber und der ein- 
fallende Abend verbinderten dies} so blieb 
mir nur die Aussieht ans meinem Hanse über 
die grossen Wasserflächen, die selbst bei der 
trockenen Jahreszeit bestehen bleiben, auf ein 
daran liegendes Dorf mit vielen kleinen Schiff- 
chen; der Fluss selbst verliert sich in dieser 
Waasermasse, weldie ihren Ursprung den Ton 
allen Seiten zufliessendcn Bächen zu danken 
hat. Mit Leichtigkeit könnte msm hier die 
Eindeichung mtwenden, um der Bevölkerung, 
die sich jetzt jedes kleine Stückchen trocken 
werdendes Land be.streitet, in den Qennss ans- 
gedehnter und fruchtbarer Felder zu setzen ; 
allein die Ausgaben, die eine solche Arbeit 
verlangt, werden dieselbe wohl zu den frommen 
Wttnschen Toroetaeni obgleich gerade die Be- 
wohner dieses Landes besonders geeifpiet 
wären, solche Arbeiten zu Stande zu bringen. 
Die Bevölkerung, die jetzt noch vcrhältoiss- 
miesig gering ist, wttrde bald bedeuttmd jb< 
nehmen, da die Leute an's Vorziehen gewOhttt 
sind und auch jetzt selbst bis zu den Lam- 
pong'schcn U ranzen sich begeben, um dort 
eine Beisemte an machen und dann wieder 
muritokkehren. Witre erat emPoldtt' fertig oad 
genügend bebaut und bcwolmt, dann würde 
das M-eitore F.indeiehcn schon wenigerer Mühe 
kosten und um diuäe Weise wäre das ganze 
niedrige Samirfland von Falemb«ng in einen 
lierrlichen und fruchtbaren Landitriiidi. zu ver- 
wandeln, das jetzt vielleicht noch hundert 
Jahre lang unbenutzt bleibt, wenn nicht die 
Amwhwemmnngett es naeh und ««diarhaben 
und bewohnbar miwhffl. 

Am 30. Mai machten wir friih Morgens 
einen Spaziergang' dureh's Dorf und das daran 
gränzende ziemlich ausgebreitete hohe' d. b. 
waaaerfreie Temdn, daa theilweiaa mit fVncfafe- 
bäumen bepflanzt, theUs von wilden Bünmen 
und Sträuchem besetzt war; man hält es fiir 
zu unfruchtbar, um B«isfelder darauf anzu- 
legen; der Boden ist besser llir Baumkultur 
geeignet^ me denn anch die Blume darauf 
»ehr üppig wachsen. Ich fand hier ziemlich 
viele seihst mir unbekannte Fflanzen, doch 
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erlaubte die KttzCO meines AufouthaHes mir 
nicdik, grosae Beute su maeken, anmal ich 

hoffen durfte, weiter landeinwilrtn dieselben 
Pflanzen wicderauHnden ; auch hatten die 
uoisten Bäume gerade keine l'^rtichtc. iJon- 
noeh erhiek leb einige Samen und Hcrbarinm- 
exemplAre, und darunter die fremdartige Su- 
parantu, eine baumarti|it' I. o -r ti ni 5 n ose , 
ähnlich im itUBScrcn Erscheinen einer Hy- 
menaea, die sich nur in aandigem Huden 
findet, der einen Tbeü dea Jahre» unter 
Wasser steht: die Früchte derselben werden 
in Menge nach Java ausgoflihrt, wn man ihnpri 
grosse Heilkraft zuschreibt^ während dic»(>lbc 
hier gcläugnet wird. Hau benutat nur das 
durch Einaohnitte erlangte flüssige Harz, mit 
andcrra Harz vermengt, zum Kalfatern dc-r 
Boote. — Ein colossaler Fruchtbaum: Assem 
kumbang (Mangifcra sp.) findet uch häutig 
dem Ufer endang; er «tand gerade in voller 
Bliithe und erschien in weiaaem Kleide. 

Gegen Mittag setzten wir unsere Heise 
nach •äuiigei-Pinang fort und kamen etwa 
um 6 Uhr Abends dort an; ich gab dem 
lüluptling dieaee Ortes einige i^Samcnkömer 
von Soeinsel- Baumwolle, um sie' zu pflanzen 
und weiter zu verbreiten und da es noch zu 
firtih «ar, Nachtquartier hier zu machen, so 
ging ea weiter nach 8lra-puiu- padang 
oder Kantu ali. Diese Fahrt ist recht in- 
teressant und liefert fortwährend almeeh- 
seindc Bilder, weldie den Keisendon nicht 
ermüden I sondern ihn viel eher angenehm 
beschäftigen-, die hohen meistens steilen Ufer 
sind abwecliselnd mit einer r^i hr üppiL^cn Ve- 
getation von I' i 8 a n g , F i n « n g , K 1 a p p a 
Nu (Musa, Pinanga, Cocos, ijagucrus) 
und andern Fmditbftumen, sowie mit wilden 
Blumen, Striuchem und Gräsern bedeckt, 
zwischen denon sich hi«>r und da Dörfer l)i 
finden, welcher angenehme Wechsel den 
FVemdling ibilwtthrend lieschAftigt. So (rneht- 
bar und reich bewachsen diese Ufer aber 
auch aussehn, so darf man (1ul!i il.nliireh sk-Ii 
nieht verleiten !;iR«ten , weit landeinwärts zu 
gehen, weil man daselbst im Sumpfe ver- 
einken wOrde ; hier in dieeem Tbnrain bemfiht 
man sich gleichsam stehlender Weise in der 
trocknen J.-ilirosztMl eine imHicherc Ernte zu 
erzielen, denn bei lange auhaltcndcm liegen 
wird der Boden gar nicht trocken und hat 
man kerne Qolegonheit, das Unliraut su vor* 
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brennoo, wodurch dann die Pfianzung, wenn 
man sie wirklieh eu Stande gebracht ImI, 

schwer vom Unki aut frei zu halten ist. Hei 
zu lang anhaltender Dürre aber ktinit die 
Baumwolle nicht und kann der llcis nicht ge- 
pHumst werden, oder dieser verkdmmert, wenn 
er gepflanzt ist. 

Die (.,!oc(»s p.t 1 ni e i^'etU'iht niclil in diesem 
Tieflande, du sie lange Inundatiun nicht ver- 
trägt; sie wächst schwächlich und wird bald 
durch KKfer angegriffen, deren Larven «ie 
ganz durchbohren und das Mark herausfressen, 
wonach die Iriinnu bald absterben. Kr«t 7.u 
tSakatign und Meranjat sieht man auf 
den höher gelegenen Stollen diese Palme 
häufiger und üppig fortkommen. Auch hOher 
im Lande kräni<.eln die Stiimme, die den 
Überschwemmungen, wenn auch nur zeitweise, 
ausgesetzt sind, so da»8 wohl der Boden selbst 
weniger gUnstig fOr diese Palme su sein 
scheint, und daher ist es denn wohl zu er- 
klären, das» zu Palembang auch an Stellen, 
die nie überschwemmt werden, diese Palme 
krftnkelt and nur wenige gut entwiekehe 
Coi^palmen au finden sind. Dagegen wächst 
S i^nents und die Pinang-Paluie Uberall 
üppig und kräftig. 

Die Muskiten sind auf diesem Fhisae un< 
ertrSglioh; mitBSnfidlen der Nacht erscheinen 
sie und stechen mit Leichtigkeit durch dop- 
pelte baumwollene Khidimpr hindurch; ihr 
Stich ist sehr schmerzhaft und lasst »ich lange 
URidiher noch fühlen. Den Tag über hat man 
keine Laat von diesen Thicren, aber des Nachts 
nniss man sich vor allen Dinp:n mit Lruten 
Gaze-Ciardinen versehen, wenn man wirklich 
Ruhe finden will. Abends 10 '/j Uhr kamen 
wir SU Rantn-ati an und ttbemaditeten 
daselbst. 

Am Mai in früher Mnrn:enstundo 

fuhren wir durch gleich niedriges Land fort; 
ich sah fSnat reifen und an anderen Stellen 
schon geschnittenen Reis ; überall verlangte 
man ?clir riaeh Regen, der schon 2" i Tage 
auf sich liattc warten lassen, so diiss man 
weder Keis noch Baumwolle pflanacn konnte 
und die günstige Jahreaaeit dazu vorüber- 
ging. — Überall auf den Bäumen sah man ; 
graue Affen sich in der IVIorgensonne f^'fitlieh ! 
thun; auch einige KrokodiUc wärmten sich i 
am Ufer halb über Waner an den Sonnen« A 
strahlen, waren aber schlau genug, Unterau* J 
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tauchen, ehe unser Schuss sie en-eic-ht hatte. 
Dem II;ui|ilIincc von I^n Im k 1 i a t li:itti' orst 
kürzlich ein Kn>koiiil äuiu Kind verschlungen 
und bat deiselbo mich um Pulver, damit er 
seine Bache an dem Untbier kühlen könne. 

Nicht weit von dem obengenannten Orte 
l)etand sich eine AfTengcsclIschaft , <'twa f>(> 
Ötüuk gross, diu am Ul'er aa^ und nach 
ttna hfaiwibaiüe; eie sind eo safam, daas sie 
zwiaohen den Frauen, welche ihren Bei« im 
Fluasc '.VI- ('icn. hin iinfi hcj- liiTfii, alü ge- 
hörten äic mit mr h'amitie. Mun ptianzt hier 
keine Baumwolle, wohl aber grüne Dolmen 
(Katjang bidja) und Tabaek; es heliBt, 
daÄS die BaumwolIen»taude hier nicht ge- 
(ioihcn wnllc. Um G Uhr des Abend» 

kamen wir in 8uka-tjintM au, und obgleich 
hier keine Rnderer geweohielt werden , so 
wagten sie es doch nicht, im Dunkeln weiter 
zu fahren, da <! ih Wa-iser (h r vii len Hanm- 
stämme und Untiefen halber zu getahrlich 
erachtet wurde. Wir muasten also hier über- 
naehten. Der Ort liegt 25' über dem Fhme 
auf einen» in die Höhe getriebenen Fein, der 
nach der Flu'^'^seitn nur sehmal war, aber 
landeinwärts breiter zu Hein schien. 

Am frühen Morgen des 1. Juni warde 
die Reise fin-tgesetat; wir sahen drei Pcli- 
k:in« (bangauw), welche aber bald weg- 
Hogen; ferner eine grosse Zibethkutzo 
(Mussang) als Lock -Aas fUr KrokodiUe 
awüchen Stricke angestellt, weiche noh so 
leicht fangen lassen ; dieBc Katzen sind sowohl 
den V'ögeln aU den Zuckorpalmen naeh- 
tb«ilig, da sie den süssen i'almweia (Tu wak) 
auetrittken und «t dem Ende die Bäume er- 
kUnunen; auch den Samen der Baomwollen- 
standc stellen »jic nach. — (Jcpcn 1'*'-^ l'hr 
erreichten wir Muara-Kuang, wo wir an- 
dere Kudercr bekaracu und gleich weiter 
fuhren; der Strom war aber ao ataik, dass 
wir nur wenig förderten und unaem weitem 
HestiramungSiort, Krdnton, wo wir abcimals 
Kudercr wechseln sollten, nicht erreichen 
kottttteoi sondern au Ngauti, das wir erst 
am 9 Uhr Abends erreichten, übernachten 
mussten ; die liudortT hatten inzwi.^eheD 
11 Stunden fast tihiie Staikuiig ihnr Ivrafte 
gerudert, dennoch klagte keiner deraclbcn 
über Ermüdung oder Hanger. 

Obgleich wir uns bereits oberhalb Lo- 
bokliat in Ogan-ulu oder Ober-Ogan 
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befiuidra , HO Ma b sich das Terrain doch 
immer noch gleich; man sieht am l'i'vr wild 
wachsend KieHcnbaume stehen; aut vielen an- 
dern Stellen ist das Ufer nüt hohen Gräsern, 
awisehen welchen sich der kriechende Rottan 
pamurangan vieltoltig eindrängt. Auch 
Nauclea grandifulia ist überall zu be- 
merken, viellciclit augepäauzt) um üolz fiir 
FlSese au erhalten, da ee au niehts Anderm taugt. 
Als Nntahola bt schon besser der Bajoor 
(l't er o s ji c r in n m s u I> c r i f u Ii ii m K Auch 
Waru (l'aritium tiliuceum), Katimaho 
(Kleinhovia hospita) etc. findet sich hier; 
dooh weiter landeinwflrta eeheint nodt alles 
sumpHg (tana-rawang) zu sein, denn das 
nicht unter Wasser laidonde Land (Tanna) 
wird das trocken«» (^tana- talaogj genannt. 
An einigen Orten untendieidet man die Lüti* 
dereien in 4 Kategorieen und awar 1) tana- 
rawarifr. Sfiniiifi«, die stets oder doch we- 
nigstens zur Hegenzcit unter Wasser stulien, 
in der tixicknen Zeit werden diese auch wohl 
in Kultur gebracht; -» 3) tana>lebak oder 
t. -renah, Striche, die niu* sttr Begeuaeit zu- 
weilen überschwoiniiit werden; man pflanzt 
in dieser Zeit Xicis und in der trockenen Zeit 
Baumwolle darauf; — 3) tana-talang-re- 
uah, tief und niedrig liegende fimchtbani 
Gründe, die lüe überschwemmt werden; — 
4) tanu-talang, hohes, hüi^eligeR Terrain, 
auf welchem auch Gärten tmd Felder ^La- 
dang'a) angelegt werden. Diese Benennun- 
gen sind aber nicht überall dieselben; — 
ö] Dan au sind sowohl Teiche, Seen, als 
Sümpfe, die Bäume tragen, aber nicht sur 
Kultur geeignet sind. 

Da die Cocospalmc hier häutiger und 
fruchtljarLT t-rscheint, tlicöelben iM-dinguugen 
der Ufer sich aber hier wie bei l^alembang 
vorfinden, so scheint es, als ob der liodeu 
selbst besser für ne sieh eigne; widirscbeii»- 
lich enthält er hier mehr Sand,» wälirend die 
Letteiithi ilo sich mehr an der Mündung des 
Flusses uiedergescblagen haben. Im Übrigen 
giebt es hier wo^ger Dürfer, wohl aber nähr 
einzelne hieruaddaaerstreuteHfiuscr, die vom 
Ufer entfernt im Grün verborgen liegen. — 
Von M ua ra - K 11 :• II <^ besteht schon ein i Land- 
weg, auf dem muij zu Pferd nach Batu-radja 
(= KOnigsat^) kommen kann, ao dass hiw 
auch schon tana-talaag-renah gefunden wird. 

Den 2. J uni Morgens ö Uhr ging's weiter 



[ 
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r und uat 10 Uhr IcMiien wir am Dorfe Lobo« 
Y kemilieng and am 4^ Uhr sn Kedaton 

• an, fuhren aber, nachdem wir die Ruderer 

I gewochspit hatten, sofort weiter nnd inürlitcn 
um 6 Uhr beim Dorf Punglai iialt, da uiüh 
«aoh hier der Baumstämine im Waager halber 
bei Nacht nicht weiter au gehen wagte. 

Den 3. .luni pinp ich nm Cy^'., T'lir zn 
Land nach Fenindjawan etwa 4 (engl.) 
Meilen weit, wo ich am 8 Uhr «okam; mein 
Fahnang erreichte diesen Ort ent um 11 '/s 
Uhr, da der Flusa auf dieser Strecke IT) Krüm- 
mmurfii injulit und dnbei sehr sehnt?!! flipast; 
übcrba,ujjt luuchl dieser Fluüä viele Kinim- 
mongen, da man wenigatem 3 Tage a«f dem 
FlttWe lührt, nm einett Abatand von M< i!en 
zu erreichen, den man «u Pferde mit Leich- 
tigkeit in 2 Tagen zurücklegen könnte. Der 
Weg hlut inohtft n wUnaohen übrig und wird 
ohne gnaae Mühe gat onterbalton, nur selten 
wird er bei besonders hohem Wasserstand 
überschwemmt, i^as Pflanzenreich zeigt hier 
nicht viel Bemerkcnswcrthcs, da die ui^prüng- 
Ücfaen Wiüder überall geiälit waren, vm La- 
dang's anziücgcn, die etwa 3 Jahro lang 
mit Rpis oder Ohio fBatatas edtiÜH) oder 
audi Wiedjin (Sesamum indicum) etc. 
bebaut und hemadi wieder der Wildnlaa 
übergeben werdcm. Auch pflanst man hier 
wohl kleine etwa eine Ruthe im Qnndrnt 
;?rossf> Stuclvilien mit KIui orler Rani eh 
ü Ii lu e r MI' utilis}, um daraus Bindfaden 
fiir «gonen GelMwüsh m machen; da die 
HirMthe dieser Pflatue nehr nachstellen, ao 
mnsf» sie «^orpfhltio: mit llockf'n nni!?eben 
werden. Man halt den Boden hier nicht für 
gttnstig Air die Banmwollenmdit, rnid rieht 
man diese PflaimB nur auf tana-lebak und 
tan a-ra Wang, welche man unmittelbar na«'h 
dem Ablaufen dea Wassers im April oder 
Mai mit Baumwolle oder Reis bepflanzt. 
Weiter laadeinwitrts mflssen mehr Tnlang- 
Felder und selbst hoher Wald zu finden sein, 
wie ich aus dem wunderlichen (Je«ang des 
Siamang, das uns aus der Feme hörbar 
war, sohhMs, da ^ese Thiere sieh meist nar 
in hohen Wäldern aufhalten. Der geraeine 
grau«- Affe und eelbst der schwarze (Lu- 
tuiif:; sind weniger ilngstUcb und sitzen hier 
und da truppenwciso in den Bäumen, um das 

I I Beifin des Reiaes oder anderer Flehte ab* 
L cQwarten. Die Dörfer sind hier mmstens anf 



Anhohen oder auf Talang* Landereien, die 
aidi bis snm Flusa erstrecke», angelegt, wKh- 

rend das gegenüberliegende Ufer meist tana- 
rnwmiir v4 : diese Anlnilien sind aber meist 
nicht »ehr ausgebreitet und wechaelu bald 
mit Niederanfren ab. Königstiger sind hier 
häufig TU'd St ilist RO kü!m. in die l>r)rl'er ein- 
zudringen; kürzücli Will- ein snlcher. «Icr ein'^n 
Mann weggeltolt hatte, in einer Falle gefangen 
worden; die Falle hatte a«m Lock-Aas einen 
Hund und vom eine Fallthttre. — Znm Trans- 
port des Holzes aus den Wäldern wird der 
Büffel gebraucht. Büren giobt es auch 
in der Umgegend, man fängt und zähmt sie 
Bttweilen. ^ Krfthen sah ich in diesen Ge- 
genden heute aum ersten Male. — Die In- 
liiiiilerinnpn. welche sehr schönes Haar be- 
liitzen, gehen gern den ganzen Tag hindurch 
an's Ufer» nm auf daau eingerichtete» Ftesaen 
von Baumstilmmen sich seibat «nd ihrmHaua- 
rafli ztt %va>< lion . d.iliei .^ber besondere viel 
sich mit iluen iln^iren zu beschäfligen. — 
üm 8';2 Uhr Abends kamen wir zu Dureu 
an, wo wir fibeniaehten nnd Bnderer wedueln 
mussten. 

Am 4. Juni machte ich friili nm ö Uhr 
mich auf den Weg nach Kcpaijang, wo 
ich am 10 ' o Uhr nt Pusse aak 



am: 



nach 

einer halben Stunde kam auch mein Fahr- 
zeug und reiste ich sofort weiter nach Lo- 
be batt an g, wo wir Abends ö'w Uhr an- 
kameu und kurz nachher weiter reisten ; doch 
kamen wir den Abend nicht wei^ da ein Ge- 
witter anzog nnd ea tftohdg au regnen be- 
Ernnn ; die Ruderer fiirrhteton «ich vor ^^'in^! 
und Baunistämmen im Flusse, weshalb sie 
schnell Halt machten; da nSmlich die Bi- 
daar's sehr niedrig P><>rd nnd Imlios Daeli 
haben, so eignen sie sich nicht bei ^\ ind inid 
Wellejischlag. - Auf dem Spaziergange sam- 
melte ich verschiedene Pflanzen, doch nur von 
wenigen erhielt ich Blumen oder Frilchte; 
dagegen konnte ich viele Pflanzcnnamon auf- 
Hchrciben. Die Vegetation, die meistentheils 
aus jungem Uchölz (blukcr) mit einzelnen 
eingostrcaten hoben Bflümen besteht — m 
der Ferne sieht man allerdings gi-osse Wttlder 
-- zeigt ziemliclie MannieiifaltiirkiMtnnd grosso 
Verschiedenheit von javA'schor Vegetation, ob- 
wohl hier mehr Pflaneenf die auch auf 
Java wachsen, vorkommen als anf Bank a. 
Dennoch hat die Vegetation hier mehr Ähn- 
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lichkeit mit der von Bunka als die der 
Westküste Sumatra'», die der Flora von 
.lava iihnlu hl r ist. KIci>hantcn hatten den 
Weg mit ihrem Auswurf besäet; ich hort'te 
dafin, wie «uf Java in den Excrementen der 
Rbinocerosse, gimsc Käfer zu tindcii, douli 
gelang es mir nicht, grössere aln l"l;iriqozii 
entdecken, uebat euacr Meugc kleinerer von 
▼endiiedenen GrSsaen h» su >/s" ^n^o. 

Am 5. Juni gingen vir wieder frühzeitig 
auf Reise und sahen zum erstenmal Gerolle 
auf dem Ufer, detöen einzelne Steine bi« 
faustgroai waren; weiter abwärts tiudot man 
diese nicb| und findet «ich nnr feiner Sand 
und noeh weiter hinab Schlamm und Bänke 
abgesetzt. Um 8 Uhr erreichten wir Tand- 
joug-daleni, wu ich laudute, um die ilcise 
nach Baiii-rAdjA — etwa 5 Meilen — 
ferner nt Fuss zu machen ; ich kam da um 
Ii? l'Iir :in un<l fuml (l<n Ii Ida» r schon an- 
wesend. Der l'dunzenwuchs war hier sehr in- 
teressant, daher kountc ich Vieles einsam- 
mel», obgleich aieh nur selten Blilthen oder 
Früchte zeigten; ea war aber doch manches 
Fremde sowohl unter «h'ii H;iiniH>n als Kräu- 
tern zu erkemieu ; da» l'errain vtjriindert sich 
hier andi sdion nnd beginnt bergig su wer- 
den, loh erlangte einige sehr grosse reife 
Fiialito, vfsn ftwa Dtirclimfsspr , einer 
l'abernacmontana; der üait dieses Bau- 
mes, auch der Frucht, wird, mit Kcis ver- 
mengt, Bum Vei|pften der Batten angewendet 
Auch zeigten »ich un« mehre Orchideen, 
von W(-lcli( n ich ein |)rilclitifr'*s ("irrhopetalum 
mit rothbraunca Bliithen fand. Obgleich bei 
BAttt-radja das Terrain kalkig und höher 
ist, werden die UTor und das zunächst lie- 
iren<lc Land docli ii'>(.'1i In i linln-iii Wasser- 
stand überströmt; die Besatxung hat ein mit 
PaUisaden befestigtes Lager ho4^ ofatti am 
Ufer. 

Am fi. Juni besuchte ich eine Pflanzung 
von Baumwolle aus Neu -Orleans und eti^e 
von gewöhnlicher Baumwolle ; die crstere »Uuid 
anf migllnstigem Terrain auf dem dem Dorfe 
gegenOberliegendcn Ufer ; der Boden — tana- 
talang — war für einjährige Baumwolle zu 
mager; die meisten jungen Früchte hatte die 
Zibetbkatae (Maaaangj weggeholt, wäh- 
rend sie die bereits hart gewordenen EVtichte 
nicfit berührt. Die Pflanzen waren zu früh 
irepflanzt, wodurch auuh die wenigen noch 



;e wunnsUdiig gc- ^ 

n schrecken und 



übrig gebliebenen FrOdite 

worden waren; auch He 
Raupen benuchtheiligen häutig sowohl die 
Blutheu ulä Früchte ; die Pflanzen waren etwa 
aVs'lMch. Violleicht geben die apKterenFHlehte 
wenigstens znreiclionden Samen zur weiteren 
Ausbreitung dieser Kultur. Die gewiVhnlifhe 
Baiunwollc, am Flutütufer einige Meilen ab- 
wärts auf TauH-lebak angepflanzt, war eben 
erst entkeimt. 

Ich besuchte am 7. .Tun! zu Pferd die 
etwa Meilen vom lla)i|iti»i tc auf dem Wege 
nach Muara-Duwa gulugeucn BaumwoUen- 
{iflansungen, die auf tAna-tAUng angdegt, 
bereits P Höhe erreicht hatten. Das Terrain 
war hier hügelig, der Boden war in der Tiefe 
gelb und roth, I.>ebm mit etwas Humus; in 
den tiefer gelegenen Anpflaasnngen war die 
Ilumuslagc etwas dieker und hier war es, wo 
die Bainiiu'ille ringepflauzt war, naohdom man 
erst den Keis geerntet hatte ; diese Felder 
dehnen sich bis zur Spitze der Hügel aus. 
Man erlangt hier nur 3 Ernten, woräuf das 
Terrain verlassen und auTs Neue Wald ge- 
fiUlt wird, tmi nndere Ladang's anzulegen; 
erst nach i2 Jahren können die so verlas- 
senen und wieder sa Wald gewordenen Fel- 
der wieder benutzt werden, weil sie dann 
durch den uuttlrlicheu Humus und d;»s V'er 
brennen des Baumwuchses wieder fruchtbar 
genug geworden sind. £bon so handelt man 
mit dar tauA-IebAk, doch kaiAuian diese 
5 Jahre lang in Gebrauch behalten und sind 
dieselben nneli dem V^erlasaen in H Jalu*on 
wieder fmcfitbar genug, da die Überschwem- 
mungen dordi den SoUamm, den sie surOdc> 
lassen, sie schneller befrufditen. 

Die Vegetiition lieferte mir heute nichts 
Besunderes, da eben alles Terrain nach und 
nach XU Ladaug's gedient hatte, so doss die 
orsprCbtgHchen VVxMer varsdiwundtti waran 
und der junge Nachwuchs nicht vidi Vor- 
sehiedotdieit darbietet. - Die Hauniwollen- 
i^ultur wird unterhalb Batu-radja nur durch 
die einjährig«!! Arten aosfthrbar sein, da die 
mehrjälii'i;j^en höhere Lagen erheischen, — 
Zwar ißt die bezüglich geringe Bevölkerung 
im Besita von ausgedehnten Gründen, doch 
beatehen viele dei-selben aus Danau, »S«en 
oder Sümpfen, die sie ebensowenig, wie 
die dürren tana-talang bemitzen können ; da 
wo die Einwohner auf tetctgenanntem Boden 
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weit von den DCrfern entfernt Felder anle|;en, 
▼ereinigen aicli je zwei Familien, deren eine 
dann im Dorf(% die andero im Felde wolmt 
und wechseln sie sich bei der Arbeit von Zeit 
TO Zeit »b. 

Am 8. Jnni legte idi Yoa dem dttroh 
nücli mitbrachten Humen eine kleine Baum- 
wullenpÜanzung an. tiJiinlieli von !Seein«el-li. 
(Gossypium barbadensc V}, Kapas mobri 
(Qo«R. mioranthum) und 2 Arten KapM 
beaaar (= grosse U.) K. kosta und K. 
koniba (Ooss. vitifolium V. aiali s:icte idi 
einige Samen von üea-ürlcans-Ii. ((Jos». 
hirsutamV), wovon auf dem Terrain auoh 
aehiMi einige 1 ^ff* bohe Pflanien sich befonden, 
die der doi-tige Kulturbeamte ge|)nan2t hatte 
j und die bereits anfinp:cu zu blühen. 

Am 9. Juni ritt ich nach Enim, um 
gnlen Talang-Qmnd sar Anpflancang der nooh 
übriggebliebenen BaumwoUenaorten an suchen ; 
er fand sich daselbst aber nicht; es war alles 
taua-iebak, worauf frühere Versuche ganz- 
lich minrathen waren. — leb traf aber einige 
wildwaohsenda fremde BSume an, obgleioh 
I sich auch hier der Kultur lialbcr keine grosse 
Mannichfaltigkeit sMjigto. In einiger F.ntfer 
uujtg von hi«r liegt ein hügeliges Terrain, 
anf weloham itoÄ nraprttngliefaer Wald 
(fiietnbo) vorbanden zu sein .sclmint; aiober 
kommen da mehr und ^iitt' llnl/.aitnn vor. 

2^auhdcm ich mich tolgendcu Tages 
iilr die Reiie m Pfard nadi Muara-duwa 
vorbereitet und einige FflanaennameR ait^e- 
zeichnet hatte, begab ich mich am 11. Juni 
dahin imter Bc^lcittui^ cinif^cr inlüTidist'hpn 
Soldaten (i^radjurit s) und der m>thigeri 
Trftger (Kuli'a). Der Weg war aebr gvt 
unterhalten und führte meistens über hügeligen 
Boden, der mitimter so steil i.^t d is,s nach 
Hegen und bei dem glatten Ii rund es oft 
nötlug wurde, vom PCard M steigen, um dieaea 
binabrutschcn zu laaaen. Bata-radja 
lio";! (engl.) Meilen von Palembang ent- 
fernt ; nachdem ich nicht weit von diesem 
Orte eine lliüigebrücke über den Ogan pas- 
sirt batte, Icam ich swei Standen apHier am 
H Uhr zu U an dar, einem Dorfe auf 105 
MimIi •\l>vr,uul'< von Palembang, an. Nach 
eiucui iialbatündigen Aufenthalte inusste ich 
wieder fiber eine Hftngebrflcke den Elosa pa»- 
I airen and kam um 11 Ubr im Dorfe Segara- 
L Kembang (113 Heilen) an, nachdem ich 

^Oi-o— 



onf- 

noch über eine dritte IfAngebrüeke über den- ^ 
selben Fhiaa geritten war. Von \2\.,~V> Ulir ' 
ritt ich nun nach der Muara-duwa (hinter 
dem i.2i), Meilcopfahlj. Dieser letzte llteil 
der Bciae war sehr ermüdend, denn er war 
16 Meilen lang, ohne daaa auoh nur eine 
menschliche Wohnung an sehen gewesen, uunat 
durch Urwald angelegt und Htic«^ wiederholt 
in sich folgende tiefe ThäJcr hinab, üuv der 
Schnelligkeit meines Pferdea batto ich es zu 
danken, dass ich vor Ein&Uen der Macht an 
dem Orte meiner Bcstimmun;^ ankam. Dies 
war Üir mich um so wichtigci-, da unterwegs 
durchana kein Selmtaert su finden war und 
der Wald von Elephanten, Tigern, Kaahom- 
ihtcrcn, Tapirs, Schweinen, Hirschen und an 
dem Tlitt ifn ivimmclte, so dass man es nicht 
wttgen durlte, unter diesen uulriedüchou Be- 
wohnern lange au verbleiben, lon ao weniger, 
da alle meine Reisebegleiter mich vorlassen 
hatten und ich ganz allein die Ueis»^ machen 
musste. Mein Geleitc kam erst mehre Stuudcu 
nach mir an. 

Die Vegetati'in ist in diesem ganzen Stri<^ 
ungemein reich und sietier würden hier noch 
Hunderte uiihckatuiter l'tianzen gefunden wer 
den, wenn man sie sorgfältig durchsuchte. 
Rieaenbftume von lOIV H«he mit StKmmen 
von 3 4' Dicke atehen nur vweiuselt im 
Wahle; die frn'ssen Zwischonräumc zwiRchen | 
denselben sind aber mit niedrigem Bitumen, 
Sträuchem ond Kitutem aagefllU^ ao daaa 
das Cianze einen undurchdringUl^en Wald dar- 
stellt. Die Mannichfaltigkeit der Bäume, Pa- 
rasiten, Strüuchor und Kriiuter ist su ^ross, 
dass das Auge förmlich cruiüdel; leider blühten 
zu dieser Jahreaieit nur aehr wenig Pftanaen 
und eben so wenige waren mit Früchten ver- 
sehen; ich nnisste mich deshalb liilufiij mit 
hiütheulosen Exeni|»lureu begnügen, die mir 
aber Gelegenheit gaben, deren inlftndiache 
Benennung an eifSahren, die hier wieder aelir 
von den Benennungen derselben Arten in an- 
deren Gegenden verschieden sind. 

Ich verwunderte mich über die iasi iOt> 
hoben Leitern, welche die IniSnder an die 
Bftuine befestigen, um die Bienennostor 
aus densel})nn zu holen oder das <2ummi 
olasticum von dem Karet-Baumc (ITicus 
elaatica) zu gewinnen. Diese Lettern be- 
stehen ana gut 1' langen mit einer Spitze A 
versehenen geapaltenen Bam^uaatficken ; aie 



Digitized by Google 



tat 



■ 

r werden in den Baum einges<^ilagen und hier- 
^ nach nu tfincii iindeiTi gelben Baiiilm.-s- oder 
soustigen dünnen Baumstn?iiiit luigcbunden; 
auf diüser Leiter wageu die inliiudür filr gv- 
riagen Gewinn ihr Leben, während ich Air 
alle Schütze der Welt eine solche Luftreisc 
nicht imtemehmcn würde. üic einzelnen 
•Sprossen dieser Leiter sind etwa 2' von ein- 
ander entfernt und dennoch w«gien rieh die 
Büren mitunter hinaui^ um dem Honi<; naeh- 
zustellcn. Sit' könnon al>cr nacli di-r Er- 
aähluug der Inländer — nicht wieder lierab- 
kleltem und soUcn sich aus der IJühc hcrab- 



fallen 



wobei ue Btets anf der linken 



Seite niederkäme«) die so dicken Fell haben 
äoli, dass man n^lbst mit keinem Dulchc 
(Kris) duruhbohrcn könne! Mir soheiut es 
wahrsoheinlicber, den der BKr auf dieselbe 
Weise herab-, wie hinaufzuklettern im Stande 
ist. — Behufs Sammlung de« (luniiui i l.i 
»ticuui wird die Kinde in horizontaler Kich- 
timg auf mchi-c Fuss Länge, je nachdem der 
Baum Rolchee gestAttet» herAuigebanen^ wor- 
auf sich der Milchsaft in dieser Rinne an- 
äannnelt xuid. gerinnt. Es vvilrdc sich diofc 
Weise auch sehr gut bei dei' O utta-peruba 
anwenden lassen, ohne dass man nOtbig hStte, 
die gansen Büumc /.u flillen, wie dies jetzt 
geschiehf. Rrraubt man den naitni zu oft 
hinter einander seines Saftes, ho stirbt er nach 
and nach ab; wartet man ahcv so lange, bis 
seine Wmiden wieder vernarbt sind, dann 
kann man viele Jahre lang Nutzen von einem 
Baiinifi ziehen. Aber auch hier hat der Ki<^''en- 
uutz viele Bäume ausgemergelt, da in der 
letaten Zeit dieeer Artikel sehr gesucht und 
Gewinn gebend war. 

Von Kultur wnr hier Ui'Iue Kt'dc, mir in 
der Käbe von Bandar und 4 Meilen ehe ich 
nach HQaTA*dnwa kam, fand ich wieder 

' a 

Felder und junges GehSln; auf diesen Feldern 

findet man die hochgebauten Ladanghüuscr, 
so hoch über dem Boden, dass kein Tiger 
sie erreichen kann. 

Am 12. Juni sandte ich Mensdien nach 
allen Kichtungeu hin, um alle mtfgliehen Arten 
von Pfl;uiz<'ii in il'Mi ^^'.'lI(lrm zu Panrnifln, 
dennoch wurde nicht viel Besonderes herbei- 
gebracht ; ich besuehte am fbigenden Tag eine 
Baumwollenpflanaing am Flu» Kommering^ 
die auf Tana - talang - renah angelegt 
worden, wovon der Boden mehr als einen 



Fuss tief aus guter Gartenerde bestand. Die 

BiUimwnlle vrnr phcn frckcinit niul wird hier 
aucii noch im Laufe des «luni ge|)il«mzt, da 
man der Udhe der Lage halber hier keine 
Überschwemmungen au bef&rcbten hsL Haa 
pAanzt hier auf sehr geringem Abstand 
(1 — 2') und behauptet h ]") Fn'ichte von 
jeder PAamse gewinnen zu können. Man be- 
nutat den Grtmd nur swei Jahre und baut 
in dieser Zeit 2tnal Reis und abwedisehid 
i^mal Bauinwiilli' djinuif; dann alu'r nimmt 
der Alang-alung (impernta Königii) so 
sehr überhand, dass mau zur Vertilgung 
dieses Unkrautes den Fing nidit mehr an* 
wenden will; man lisst nun die Sträucher und 
Bäume so lange wieder aufwachsen, bis der 
Alang-alaug erstickt istj ohne die« Unkraut 
wfirde man der Angabe der Laliinder sofelge 
den guten (rrund wohl 5 Jahre hintereinander 
ohne Düngung bopflanzon können. Da .aber 
auf vielen Stellen der Alang- alang so sehr 
die Überhand gewinnt, dass die Baumaameu 
sich nicht mehr entwickeb kitnnen, so werdmi 
bald viele gute Terrains unbenutzt liegen 
lilpihcn miisscn und wird man sich nach und 
nach wohl dazu vm-stulien müssen, den l'üug 
in Anwendung nt bringen; dasu wird aber 
höherer Antr iL' h '"'>:!tt_Ti'^ di'r liogierun;^' liitdiig 
sein, da es wohl ohne diesen nicht daaa kom* 
meu wird. 

Die Baumwolle wird hier auf allen der- 
gldehen und selbst auf htäter gelegenen und 

am Abhänge der lliigcl befindlichen Terrains 
angebaut, da hier fast keine ndpr sehr wenige 
tana-icbak bestehen und man von den we- 
nigen, die man beaiti^ keinen Gebrauch machte 
hier könnte man daher auch die niehrjäh- 
rl'^e Haumwolicnstaude anbauen, denn hier 
werden diu Felder keineswegs in einigen 
Jahren mit Alang- alang bewadisen sein, 
wenn man sie nur stets aorgfidtig vdm Unkraut 
reinigt, dass es keine Zeit hat sich zn ent- 
wickeln; käme c«; abor ."UK-h wirklich d.nzn, so 
müsstte da« Lh a» soiört ausgerottet worden. — 
Zur Reinigung der Baumwolle selbst von d«i 
daran hängenden Samen wird eine kleine lltthle, 
hier INni ^'loossan oder Pengielien f^an, auf 
Java: Jcudiesan genannt, benutzt und rech- 
net man, dass man von 3 Pfund rober Baum- 
wdie mit den Samen t Pfund gereinigte erhHlt 
In Ermangelung dieses Instrumentes nimmt 
man einfach ein StUck runden Bambus (Katong 
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V pongloossau), «uf weldies m«n tkh Mtat^ 
y dwnit es nicht we^proUen kana, logt daraof 

I eino Portion Baumwolle mit den Samen, die 
[ man aber stets vor flem Kcinigcii in dor 
äomie trocknet und drückt dann mit einem 
fingerdicken runden Stückchen Hols jedefl 
Samenkorn eineein aus der Baumwolle : aller- 
dings geht dies viil lunj^srnner ;il.s mit der 
kleinen Muhle, allein es wird nur diejenige 
BaumifollA gereinigt die man mm eigenen 
Qabraooh nüthig hat, oder wenn man Ikonen 
zur Anpflanzung bedarf ; iiir den Handel geht 
die Hnninwolle stets unjj'ereinifrt zu Markte. 

Am 14. Juni machte ich einen .Spazier- 
gang in die WSlder, wo man deutlieh die 
Spuren % nn Tigern, Khinoceroesen nnd andern 
wilden Tkieren boitieikt'ii konnte; Rottan- 
Arten kommen hier besonders iu den Tbäleru 
vielfilltig an toüxkbut Stellen yoov dantnter 
obenan der S e m am bu, wovon ediSne Spaaier- 
atöcke gemacht worden ; St<>cke aber aus einem 
(tlit de sind nur selten 55» finden ; ich sah ein 
Exemplar mit i^'ruuhten, die aber ho hoch 
Ungan and ao von Domen umgeben waren, 
daas Ach sie niclit erreiohen konnte ; wohl ge- 
liuig mir dies aber an verschiedrm u .indern 
iSorteo uud daruuter auch dem Djcrnaug, 
welcher das Draohenblut liefert» das man 
auf den Sehnigen der FrOchte findet tmd 
entweder durch Waschen oder Gegeneinander- 
reibcn ilerselben jri'winnt. Audi von dioser Art 
werden dünne JSpHziertiicicke geuiuclit. AutsHer- 
dem Ueferte nwina Wanderung niehls Bemer* 
keoswerthes» da die Wilder entweder erst 
neu angokomfnene waren, die wf iiip Mannieh- 
i'altigkeit darbieten, oder so alt; dass diu 
Büiune stt boc^ waren, um davon etwas e^ 
langen au kfinneo, und die unter ihren Schatten 
nichts Anderes aufliommcn lieHsen. Ich be- 
merkt«! hier eine cipciithfiniliclKi isc, nm 
die Hukner zu verhindern, die Iteiatelder zu 
pifindem; man bindet ihnen nimtidb ein kleines 
Bambusrohr auf den Sclmabol, das sie beim 
Aufricliten <\v.s Knpti-s v<Tliin(UTt . aufwärts 
au seilen. Au andern Orten sah ich üiiüel 
mit oiner hfibemen Botin vor der Kas^ die 
mktdst eines Tanes duroh die NaienUfdiar 
an die«elbe befe-stigt war; es ist mir nicht 
bekannt, dass dies zu etwri!» andorm als dazu 
dienen sollte, die üütfel leichter daran leel- 
A binden au kfinnen. 

L . Oes Morgens ist das Land oft mit dichtem 
■•Oi-o 



Nebel bedeckt, welcher erst nach 8 Uhr auf- <^ 
sieht, wo dann die Sonne langsam sum Vor^ C 

schein kommt ; das Land ist hügelig und viel- 
fach von tit't'cn Thiiluni durclif-chnitten. Dio j 
Uügel Kind nur mit einer dünnen Lage frucht- 
barer Krde bedeukt, darunter befindet sieh 
j rother oder weisslicher Boden. Auch Kalk 
kommt in dienen Strichen vor. Auf «"inigen 
Abstand sieht uuoi die Spitzen eioigtr kleinen 
Berge, die in der NKhe des Ran au liegen. 

Am 16. Juni auohle idi in der niefasten ^ 
L'mgegend nach geeignetem Terrain zur An- 
lage einer Haunnvollenpflanzunp: ; ol>wohl viel 
freier Grund da ist, so ist er doch entweder 
zn abschtissig an den Abluingen d«r Hügel 
oder zu sehr mit A lang-alang bewachsen, 
als daas man pich dc-^solljcn zu diesem Kultur ' 
versuch bedienen könnte. Die Affen richten 
sowohl in den Beisfeldem, als axtsh am Msis 
und Baumwolle eto, grosse Vorwfistungen an 
und stellen besonders den jungen Früchten 
der letztem nach. Wir fanden einiije ebene 
Stücke Grundes, die schon für die >ieu- 
Orleans-Baumwoilenstande, deren Samen früher 
dahingesendet waren, eingerichtet worden; 
ich Hess dii»se Pfl;ui/.ung vergrtisKom. um die 
andere jSorte, wovon ich Samen mitgebracht 
hatte, dabei ananpflaaaen, was Gelegenheit 
zn einer guten vergleichenden ÜberHcht geben 
wird. -- Tiiiia-rawang giebt es hier an 
<len UtVrn in zurficlicmler Arci>j:Ce ; uum ge- 
braucht sie abur nicht, weil sie iu der Regen- 
zeit iberaohwemmt werden, so dass man nur 
einmal des Jahrs darauf |>Sanzen kann ; da 
man nun aber genug lioehgclcgenes Land !i;it. 
< da.s luil einmaliger Bearbeitung swei Ernten 
liefert, so lisst man sie bis dabin noch unbe- 
nutzt. Ich {ifianztB folgenden Tages die 
I ßauniwollcnsamcn aus, und bereitete mich auf 
: die Rückreise vor. 

Bei Muarn-duwa ergiessen sich zwei 
Flüsse in den Kommering, wihrend dieser 
j hier nur noch ziemlich schwach bleibt; nur 
! bis Muara duwa ist er mit kleinen Fahr- 
zeugen zu befahren. Oberhalb des Basai* 
I ist eine fast SSO' lange Hingebrttdce Aber 
I den K o m ni e r i n g ; etwas höher aufwärts bc- ' 
j rindet sich eine andere, die nach dein Ranau 
' ftiln t oder eigentlich eine Fortsetzung de» den 
I Kommering entlang aufwärts laufenden 

iW^es. Diese Brücken sbd gerade wie die q 
aber den Ogan ana Bottan und Tau von Go- 4 
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mn t to miMmmengeflelBk und rnheu atif hohen 
Ifoixbttcken; zugleich sind liuhc atifrcditc Pfiible 

oinircranintt, an welchen Taue befestigt wer- 
den, %v elchc aul' l>cidcn »:)eiteu der BKickc bis 
zu ',3 ihn»- LSngc gehen und uigespuont 
werden, um div» za tragen und die starke 
Bewej^iuij» derselben zu veriuinderir, auch nach 
der Landiieitc zu '^ind rliese Pfnhic durch Tniip 
befestigt, um sie davur zu bewahren, duss sie 
nicht saohgebon oder brechen mögen. Alle 
halbe Jahre müssen dieeelbeD erneuert wer- 
den, w.ns <lfr I>('\ lilkcrtin::^ ziiinlii'li viel Midie 
macht j diese Brücken aind aber tUr die regel- 
miesige Verbindung imentboliriidi, da naa 
der hohen Finthen halber nicht daran denken 
kann, feste Brücken zu bauen, denn das 
WuHHcr steigt in der K*'2"mi7.> U oft in sehr 
kurzer Zeit bis zu 20' und mehr. Bei den 
Dörfern Bandar und Segara-Kembang 
hat ni: 'ii (' Brücken selbst mit einem Dache 
vcrschun, das auf ditnnon ßanibuspfeilcrn auf 
den iSuiteuwändcn der Brücke ruht; gewiss 
ist es, d«8S die Brttcke dadurch gegen den 
EinfluBB des Regens mehr beschützt wird. 
Hier hat man auch die obcncr\v;ih:it(:n Pfähle 
nicht aufrecht, sondern Vürw.iiis iiuch der 
Mitte der Brücke zu gerichtet aufguäteilt und 
ne in der Mitte durch einen Book nnter- 
Btützt; von deren Spitzen, die «itwa 
Flussbreite erreichen, hängen nur Taue, die 
die Brücke tragen. l)m ilulz zu diesen 
Ffthlen, die besonders stark and iHhe 
müssen, wird vom Ifaranti genommen. 

Die IfilitSr-Besatsung liegt in einem pal- 

lisudirten Lager auf einem lIi Lf i an der 
Seite dcp Kninini.'riii;: , ncl)i:'ii w-uk-lum die 
VVühuuug des euro|i. (Jivilbcamtcn liegt; auch 
befindet steh hier ein kleiner Bazar mit eiuigcn 
Warong's (Kramladen), wo man allerhimd 
Kleinigkeiten, <lic von Palcrabang hergebracht 
worden, feil bietet und Ueia, Friielito, ttin kncr 
Fiisch und andere Lebunäbedüi-fniHse verkauft 
werden; es ist hier, wo die Bewohner der 
höher liegenden Gegenden ihre Pi-oducte 
get^ii <»<:'!d oder nnflcrc Peflnrfni'^sc um- 
Uusclien; sie briugea gewöhnlich Ucis, lia- 
raeh (Bindfaden von Btihmena utilis), Harz 
etc. Jlier wie andern Orts sind die Falem* 
banger die Blutigel der Bevölkerung. 

Am 17. Juni frfth Morgens ftt/j Uhr trat 
ich unter Begleitung von 7 Fradjurits, welche 



nicht nur nm Schnts gegen die Feinde, son- 
dern auch gegen Tiger und Klephantcn mit- 
gegeben waren, meine Kückr« isi- an nml da 
es meine Absieht war, viele Pllaiizen zu sam- 
meln, m hielt ich mdne Mannschaften ou- 
eammon; gegen 2 Uhr Nachmittags kamen 
wir zu Segara-Kombang an, um zu über- 
nachten. Ich hatte ziemlich viel Pflanzen f^f 
tuudeu, dcuuocli trat cinoi' reicheren Ernte 
sowohl die Höhe der BSinne ab der Mangel 
an Blütlicn und Früchten in dieser Jahreszeit 
entgegen. Ausser den Pflanzen, die ich «am- 
ineio kuunto, war ich aber um eine gruitse 
Zahl von Pflansennamen rdobor geworden und 
namentlich von einer Menge Pflansen, die 
Harz und Kindf» lieferten. Auch hier sind 
die Bäume, auf welchen dif» Bienen (iViwan 
oder Kcpoo und Medu) ihre Nt»tcr (Saloi 
oder Sarong Niwan) bauen, sehrintereosant; 
ja CS sollen zuweilm 25<> solcher auf einem 
Baume zu finden sein, welolieu die Iidiindermit 
LebeuBgefakr nachstellen. Sie erklettern die 
Bftnme auf den oben besdiriebenen Leiteni ; 
sind sie in der Krone angekommen, dann bilden 
sie auf dieselbe Art horizontale Tn-ppen, um 
auf den Hauptästen hcrumklettern zu k(>nncn. 
Das Samnielu der Köster gescbteht nur Nachts 
mit FackelUdit, wodurch sugleich die Bienen 
vcrj:i;f; ,1(1 II, in lern man mit der Fackel 
auf die < 'bei seite der Nestor klopil, worauf 
die iu ihrer Kube gestörten Bienen mit den 
Funken der Fatdceln m Boden fidlen. Man 
werden alle Nester mit Leichtigkeit wegge- 
nommen : domimgeachtet werden die.se Jiiger 
oft gana mit Bienen bedeckt, auch vielfältig 
gestochen ; obwohl vom äticbc die getroffenen 
Thdle stark anscirweUen, so daas mitanfer 
selbst Fieber darauf folgt, so haben diese 
Leute sich doch so daran gewöhnt, daas sie 
sich weuig mehr daraus machen. Mau nimmt 
die Nester weg, wenn sie 8 Monate alt sind, 
da sie einen Monat qiKter ktlncn Honig mdir 
eiit]i;dteii, welcherdann durch die jungen Bienen 
aiit'gcisohrt ist. — Die Bidaro-Bäuine iierern 
den besten Honig. — Diejenigen Baume, 
welche vorzüglich von dm Si alang genannten 
Bienen besucht werden, sind: Tendikat 
{Dr:iLi>iit<'nii Ifn-?\ Klulmn '.A rtocarpea?), 
Aragatel oder Benakat (Ficus), Gula- 
gnla(?}, Kajn-kawat(V), Melabuai (Apo- 
cynea) und noc^ viele andere Btume, welche 
einen hohen astlosen Stamm, in der Krone 
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viel« horizontale Ä^te und nicht zu dichtes 
Blfttterwerk habe», wie die Feigen. 

Da nicht einmal zu Falembang ein Gasthof 

ist, K(» darf irrnn »ich nicht vorwundem, zu 
Sf'^'nr.'i kcinbang keine «dclie Rinriclituiif:: 
aiizuLictien, da es mitten in der Wiiduistj an 
einem der Zuflüsse de» Ogan liegt; doch ist 
dafür gesor^^n, das» man hier mit QemftdiUch- 

keit ftbernachten kaini, wenn mnn mir sein 
Bett und seine Küche mitbrin^. Aufi'alleud 
war ea mir, so viele Menschen mit KrSpfen 
zu sehen, was die Eingebonien dem Wawer 
des Flusses zuschreiben, dan aus einen) be- 
istimmten Fcben seinen ITr^iprung nähme. 
Auch ist CS Mude, selbst für Dicjcuigen, die 
von Hatnr richtig »prechen kennen, einzelne 
BuchütabcR unrichtig auszudrucken. So a. B. 
statt beras (Rei"») H.i-^en sie bcghas, Was 
diese Leute für aclion lialteu. 

Am 18. Juni setate ich unter dem fröh- 
lichen Morgenge^ang hunderter vonSianiang's 
und dlt' i;i i<=e nnch IJatu-radja fori, 

wo ich, wieder reich mit l'Hanzen beladen, 
gegcu Mittag ankam. Obgleich nnui, beson- 
ders in der Nähe der Dörfer, häufig an den 
Wegen Tigerfallen erblickt, zum lit-'weist;, 
dass di( si' Tili* l e Iii« r nlL-lit selten sind, su 
wai" mir doch das \ ergnügcu vcisa^t, auch 
nur einen einzigen Tiger oder anderes wilde 
Thier zu (»esicht zu h< kominen ; den Tag 
über verbergen sie sich in die dunkelsten 
Wälder inid erst des Nachts verlassen sie 
solche, um auf Kaub auszugehen ; ja ia dieser 
Qegemd sind sie so dreist, selbst in Dörfer 
einzudringei^ nm Menschen und Thiere zu 
rauben ; besonders Pferde scheinen sie zu 
lieben. 1>ch Abends kaiuen sie oft auf iSchuss- 
weite dem Ufer nahe und Hessen ihre Stimmen 
hören, doch ist man so »ehr daran gewöhnt, 
dass man Icatun iiu-lir itaraiif aclitfi. l'.i ich 
dies Mal selu* oft still hielt, inn l'llanzcn oder 
EVttchte sammeln zu lassen, so hatte meine 
Bedeckung Gelegenheit, bei mir zu bleiben ; 
ich hatte zwei grosse Körbe niitgenonunen, 
die beide gefiUlt wurden. Auf s<>k'ln'n ]?i !*«en 
sind erstes Bcdürfulss, um Aste abzubrechen, 
ein 30' oder noch längerer Stock oder Bambus, 
sowie ein kleinerer halb so langer, an deren 
oberem Ende ein stiu'kes ]\Ies^er ;;ut bcfe -tii;! 
ist: ohne so!cbn histrumcntc kann man meistens 
die Blütheu und Früchte nicht erreichen. Die 
gesammelten Pflansen mosa man sorgfiütig 



gegen Einwirkung der Sonne und der scharfen 
Luft besehQtaen, weil sie sonst zu rasch ver- 
welken. Ich hatte so viel gesammelt, dass 

ich zwei Tage nitlliig hatte, Alles gehörig zu 
versorgen und zti verpacken, inid machte mich 
am folgenden Tage bereit, um nach der Mu- 
ara-Bnim zu reisen. Ich ritt deshalb 

am 'J'J. Juni nach Tubuan am Ogan, 
13* 2 Meilen entfernt gelegen, der liier aber 
selir schmal wird tind nur noch mit kleiuen 
Booten befahrbar ist; wir langten nm ISÜhr 
an ; die unterwegs gesammelten Pflanzen wnr» 
den sogleich eingelegt mit llinzufügung ihrer 
inländischen Namen. Das durchrittene Terrain 
ist wie das schon beschriebene hügelig (tana- 
talang), in der Nähe des Flusses aber eben 
und den Überschwemmungen ausgesetzt (tana- 
Icbak); der Flu.ss nun ht Iii' r viele Win- 
dungen, so dass mau, ihm tulgend, 3 Tage- 
reisen nSthig hat, um von Ba tu- r ad ja nach 
Tubuan zu kommen, welcher Weg slrom- 
abwärt- In 1 'V:\-^ zin'"n kireli L;t wird; zu Lande 
ist die Kntterming nur 14 Meilen ; die Länge 
einer Meile scheint hier aber grösser zu sein, 
ab auf Java. Da wo der Weg dem Flusse 
nahe kommt, findet man i^^iwiilndich ein Dorf 
angidegt, an andctii Stellen fand ich solche 
aber nirgends, deim mau ist so sehr an den 
FlttSB gewohnt, dass man es für eine Narrheit 
halten würde, sich anders, als an dem L'fer 
eines solchen anzubauen; allerdings; rrleic litert 
der Flus» die Abfuhr der Producte, beiordert 
die ßeiuUchkcit der Dörfer, deau aller Uurath 
wird in den Ogan geworfen, um dorch den 
Mussi und dessen Ausnnindung den Sun* 
sanr^ i'.cm !Mcere znc;^* ffilirt zu werden. 

Der Weg von Batu-radja nach Tubuau 
ist fast durchgängig steigend und fallend, da 
das Terrain fast überall mit mehr Ofb r lüliuler 
breiten und ticfi n Einschnitten VLiseliun ist: 
er ist übrigens sein- gut unterhalten und bei 
troekuem Wetter auch für die Pferde nicht 
ermadend, nach einem starken Regen aber 
ist er sehr glatt. Zu beiden .Seiten des Weges 
i.st Wildniss, nur selten trifft m:m p?b,'mte«< 
Land an, desto mehr aber verla^»ene i eider. 
auf denen das Alang- Alang die Oberhand 
gewonnen hat; ich fand hier aber keine so 
liobf r.riuine als auf dem Wege von Batu- 
radja nach Muava-duwa. Zu Tubuau 
befmdeu sieb fUr die Reisenden drei redit 
gut gebaute Häuser und hat man. das Ver- 



i 



19 



Dlgitized by Google 



134 



p^nägen einer achOnen Anmicht «uf das Qe> 

birge im Süden von biur aus kann der 
Ogan niclit im }ir bc'falir«'n worden, dft der 
Fluss nun zu «tui-kes CJefalle bekommt. Es 
zeigen rieh in diefler Gegend viele Vögel, dif 
man auf .hiva nicht kennt und welche die 
Iniander mit Leichtigkeit in Schlingen zu 
ümgeu wissen; besondurs zeichnen sich hier- 
unter auB der Argusfasan (Kawanw), 
em anderer Faean mit einer Haube, so 
gross wie ein Hahn (Tu gang), ein 
schwarzer Fasan (Kumbang, auehMera- 
uiata), eine groöae Art Feidhuhu (Orian- 
ting) mid ein anderes (Beniol) von der 
Qrüsso eineä curf)|)äiMhen 'Feldhuhns, mit 
rotlici- Haube, dc^^ien Weibchen anf dem 
Kücken glänzend griin ist; endlich noch ein 
«ben so grosses Feldhuhn mit grünen Fleckeu. 
Tauben giebt es in Menge und verschiedenen 
Sorten; die Pergam ist so gross, aU ein 
klein' s Huhn, auf welche die Bekoa und 
Puni tblgcn. 

Auch den Elephanten erkennt man in 
dieser («egend bald an seinen reichlich her- 
nmüotrcndcn KKeiv»menten, so wie die Tiger 
au den vielen Tigurlallcuj mau scheint aul' 
diese aber keine Jagd zu madien, so lange 
sie sich nicht an Mensoben oder Thieren vep> 
sündigt haben, denn alle diese Fallen waren 
nicht zum Fang zubereitet. Dagegen hatten 
sich meine iieisegenosscn, die Pradjurits, 
trie immer, mit scliarfen Patronen verseho. 
— Nach Aussagen des Häuptlings dieses 
Dorfes sollte die Baumwollenkidtur in dic^ser 
Uegeud nicht gut gedcihcuj von den hier 
ausgcs&eten Samen der Neu -Orleans -Baum- 
wolle war nidit eine Pflanae erwaoIiseB; da- 
gegen wird viel Reis gebaut; auch die Kokos- 
palm« sieht man hier an!Jf'|if!.irizt. a!)cr nur die 
niedrigen und sehr jung li uchUrageuden Sor- 
ten Kta)i|)e-pujn und R.<gadieng*X die 
für die n<>w<)hner nicht ho gefährlich zum Ab- 
holen der Früchte sind, als die gewöimliche 
buhe Cucospalinc, die mau überall in den 
andern DOifem gepflamt findet, aber äuob 
nur in den Dörfern — denn die Bewohner 
derselben imtorhalten nicht t:innud die Frucht- 
baume, wcivhf in den veil.H^encn Nachbar- 
I dörfern, und sind sie noch so nahe, gefunden 
werden. 

*i Coc«* Sttcifera L. ßu pnisili Hsikl. st 8^ eburns» 
^ HmM. CsUL Nrt. bofor. p. 08. 
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Am 23. Juni reiste ich nach Panan 

donan, 10 Meilen entfernt, wo ich um 1 
Uhr ankam und bis 3 Uhr nneh nuiliiclt, um 
dann uuuh G Meilen weit nach Pundan- 
dulan weiter au gehen. An&nga fUhrt der 
Weg durch ein beiderseits von hohfm Berg^ 
rücken eingeschlossenes Thal mit ebenem 
Boden, so dass es sich fast für nasse Keis- 
kultur eignen wüi-do, wenn man hier nicht 
den trockenen Reisfeldern (Ladang'a) den 
Vorzug gUbe, die auf den höhem Bergab- 
hängen angelegt werden, ungeachtet man dfixit 
alle 2 — 3 Jahre neue Wälder lallen muss; 
ja man Iftist sogar bereits angelegte nasse 
Reisfelder unbenutzt und legt lieber trockne 
neu an. Mir scheint ts, nb nur Mangel 
an Gewohnheil und die Mühe des PÜügens die 
Ursache zu dieser liaudiimgsweisc abgiebt ; 
hierzu komm^ dass die Bewohner, am andere 
Productc inul Friu litc zu erzielen, dook hoch- 
ü;clt;'E:^rn{'s Lantl zubereiten müssen und sie 
nun Alles bei einander haben, so dai>s sie 
nicht genöthigt sind, an awei verschiedenen 
Ortin zu arbeiten; auob ist das F.illen 
W'iildL'f und W'i-luvnncn deiselben für 
eine viel angenehmere Arbeit, als das 
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l'Üügeu unter den heisseu Sonnenstrahlen, 
nimmt die Bevfiikenmg einmal au, so wird 

bald Mangel an trocknen Feldern entstehen 
und wird man sieh schon bequemen, das Rci- 
spicl anderer (jcgendeu zu befolgen imd nasse 
Reisfelder anzulegen, die andern eine viel 
reichere Ernte liefern, wovon man sieh über- 
zeugen kann, sobald man nur einigo Meilen 
weiter geht. 

Durch dieses Thal läuft dar Ogan in 
Schlangenwegen und kommt d«n Gebirge 
oft so nahe, dus.s man den Weg steil über 
dasselbe hat führen müssrn : ducli nicht lange 
dauert dies, dann steigt man wieder in s Thal 
hinab und hier sah ich auent üppige Reis- 
felder thcils noch in BlQthe, theik schon mit 
jtilVr Fiuclit, tbei!*« schon diesf letztere ge- 
schnitten. Die Felder aber, welche zu spät 
gepflanzt waren, litten schon durch Dürre, 
da man kein lebendes Wasser cur Dbposition 
zu haben scheint. Unter ghiheuden 8«mnen- 
strahlen zo<;en wir durch diese luMHfelder, 
denn bis Panan donan trifft man keinen 
einzigen Baum an ; aneh jenseits dieses Ortes 
findet man noch viele Reisfelder} dann muss 
man wieder einen BergrUcken ersteigen und 
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för immer vom Ugan so wie vom Tieflando 

Abächied nehmen. Der W'rf:; führt min über 
scliirmlr Iiirj- mid da br« it. r<' 1 u rL,'riick(>n. mif 
denen vereinzelte Felder gehmden werden ; 
statt aber wieder zum Ogan zu komuicn, 
ateigt man bei Pandan-dulan com Enim 
hinab, wo man sogleich wieder an eine Hiing- 
brnrk«» kommt, ich hatte auf dieser Tour niclit 
sehr viel goütuuuielt, da ich dusMütste, dm »ich 
hier fimd, achon frOher eingesammelt hatte 
and auf den holien Bergrücken avucIis fast 
nichts als ein fctilankcr I?;iuiii, S i ti eine 
üordonia), deren \ erwandto aut Java mir 
im Beehgcbirge zu finden sind; auob eine 
Eurya (Kaju-aaia) und «ndere Pflanzen 
der Bergvegetation von Java finden sicli hier 
häufig, so driH« man widmt, in hohem f It birgc 
zu reisen, während man sich doch kaum ;>U0' 
Über der See befindet 

Nicht w«t Ton Tubnan hört die Bauni- 
wollenknltur ganz auf; die Bewohiu i- lüeseg 
Dorfes und der Uingegeud [tdaiizen nichts 
anders als Reis für eignen Oebrauchi aber 
aaeh fiir den Mandel; man hatte wohl ver^ 
suclit, Baumwolle auf den Reisfcldt?rn zu 
ziehen, sie wnclu-rte aber zu sehr un<l gab 
keiue Früchte. Dia Pruducte des LiUidud 
werden auf FlSeson den Flusa hinabgebracht 
Der Häuptling von fananduan nahm i^ehr 
gern einige Sjiin- nk iriw r der mehrjährigen 
Baumwolle ((Jossypium vitifoliuui) lui, um 
seiner Bevölkerung ein neues I1andelii])ntduct 
zu verschatTen und so auch der von Pan> 
dan-diilan, wo nur einjährige l^aumwolle 
(Kapas - o gan) auf trockenen Feldern ge- 
zogen wird; da es liier aber keine tana- 
lebak mehr giebt, so ist diese Pflanae, die 
sehr wühlerisch mit dem BodcMi bt^ hier nicht 
am rechh-ti wih! wünle man gern ciin- 

andere, weniger wälderische Jiorte pilanzeu. 
Da nun Qossypium vitifolium aueli mit 
geringerm Boden sich begnügt, so kann es 
wegen der tiefem W'iu'zcin noch gedeihen 
auf Boden, wo die einjährige Pflanze nicht 
mehr furtkoiumen will. 

Am 24. Juni sog ich nach Tandjong- 
agong, G Meilen weit, von wo ich nach 
einf'r halbs(f'mr1i£rrn Ktihr die lici.sc u;ich 
D e r m 0 (V Meilen] fortsetzte und daiselbst um 
2 Uhr ankam} ich hatte es unterwegs sehr 
warm, besonders Bwischen den Bcisfeldern und 
auf den neuen Wogen zwischen dem jungen 



OehOl«. Gleich hinter Pandan-dulan trifft 
man nftmlich noch nasse Keisfolder, doch bald 

liiidet mnn .^I<^ wieder verlassen, unernrlitct 
der B<Hlcn sehr günstig dazu ist, luid hat man 
wieder trockene Kultur vorgezogen, wuhr- 
»efaeiniioh weil mitunter Mangel an laufendem 
Wasser ist, zum Tlieil .-meh in l^ilgc der Un- 
rege!n!!i«?iiirkeit, mit welcher diese Kultur hier 
betriel)en wirtt ; so sah ich Felder, die mitten 
in der trockenen Jahreszeit eben erst be- 
pilanzt waren, während der Ivei* aiif andtirn 
in lil'illifn ''»der in lialUreifer, ja seihtet fi'if'cr 
l' rucht stand 5 diese letzteren standen am üp- 
pigsten, natürlich^ da sie in der Regenzeit 
angelegt waren; die Regierung soUie daher 
tlen in dieser Kultur unerfahrenen Leuten 
mit Gfutem l.'nth ziu* Seite stehen, was leicht 
dadurch geschehen konnte, wemi mau einige 
des Beisbanes kundige javasche Soldaten dort- 
hin versetzte. Ich sah Reisfelder (nasse), die 
schon bi'pfl.nizt waren, auf detien man alles 
Uidiraut in Haufen gesetzt hatte, um es ver- 
rotten zu lassen} allein die Saoien dieses 
Unkrauts achiessen auf diesen tlber Wasaer 
stehenden Haufen so schnell wieder auf, dass 
es viele Mühe kostet, diesem Avicder zu ver 
tilg(!u, was selbst uicht immer ordentlich 
gethan wird, so dass der Reia durch das Un- 
kraut erstickt wird. Auf Java tritt man ein- 
fach alles UiihiMuf fiot' unter Wasser in den 
»Schlamm fest, su dass man dadurch eiue ebeue 
und reine 0ba4Sd)e«iiialt Man scheint hier 
nicht SU pflügen; auch ist dies nicht unum- 
gänglich notlnveudig, wcnu man divs Unkraut 
nur durch eine Art Sichel (l'arang) oder 
aueli mir mit dcu Händen verringert, worauf 
man mit der K**g(i darüber hingeht, die des 
fetten, losen I>i>dens halbt i- zu^doidlden Dienst 
flc^ IMlügens thut. Dns j'lluuzen wird nicht, 
wie auf Java, voni'rauen, sondoru von Jungen« 
verrichtet; man glaube aber nicht, dass dies 
ans Mitleiden mit dem zarteren <icschlechte 
gesell« In , denn die Frauen sind Iticr, wie 
fast iiljerall in diesen (»egcn«len, die I^ast- 
thicrc; man ist nur noch nicht auf den Ue- 
daokeit gekommen, de mm Pflansen zu ver- 
wenden. 

Hat mau diese am Ffcr lirgcndo fana- 
taluiig-rcnah hinter sicli, so lauft uun der 
Flus« an hochgelegenen GrQnden (tana-talan g] 
vorbei, während man an der gegenüberlie- 
genden äeite mehr fiftches Land findet; durch 
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die Windungen des Klussos wccliselt dies 
aber mehrere Male. Nun IsUirt drr Weg berg- 
auf, bergab über einen niedrigen Bergrucken, 
wobei man dun Fluss nur selten zu sehen be- 
kommt; der Bei^rflcken wird bier rnid da 
bedeutend breit, so das» daselbst sich sehr 
gute l.iinden i'n Ixfinden, die über nachdem 
einmal augeuommcueu System nur alle 1<> 
Jahre bonutet werden. Für mehrjährige 
Baumwolle wiire dies Terrain »ehr geeignet, 
aber nieht für die l i U"' • inniier 

sehr fetten Hoden verlangt, die daher auch 
nur in geiingem Masse angebaut wird; was 
•ich davon bier befinde^ wird nor 1 — l'^' 
hoch und verlangt man daher sehr naeh Sa- 
men der erstcren Sorte, die ich den Hiiuptern 
der hier befindlichen Dörfer am* weitern Ver- 
breitung nach gcgiüokter Probe mittbeilte. 

Dermo am Hnira, welcher bei 

höhcrcin Wa=5s*«r«tnnd*\ als ich eben antraf, 
mit kleinen Fahnceugeu bi« Tandjoug- 
agung befahren werden kaoo; ich fand e» 
hittr sehr warm; Abends H Uhr aeigte das 
Thermometer noch F. (über 21'* R.); 

Ratten und ^V^•^p{•^ niacliten mir viel zu 
»chaflen, bis ich luich zur üulie begeben 
konnte. Die Häuptlinge des Dorfes ersuchten 
mich des Abends, dasselliL- /u IhmIu u, was 
ich jrt iii that; num findet da->< lli': ikuIi, wie 
manche andere Dörfer, von Resten einer Ver- 
•chanzung umgeben, die au» FlussgeioUe und 
Erde aufgerichtet ist; früher waren dieselben 
noch mit Bambu-duri (Dorne n-Bambus) 
bejtllanxt. Bei allen nur einigenuiisseu an 
sehuliehen Dörfern findet man ürohgol's 
oder kleine Häusehen auf Flössen, die su- 
gleioh als Badhaus imd als Abtritt dienen ; 
nur zu Tu bu an fehlen sie. wo übrigens Ha« 
ttcbüottte llaus für Reisende sich befindet. 
Auf der Reise hierher fand ich wieder deut- 
liche Spuren von Elephanten, die selbst einige 
Mtiillit'iilili- inTi<rcrannt halten; auch 'rip,f'r}'r(ll('n 
gab es in Menge: ausj.er dieser gewöhnliclien 
mit einer Fallthüre versehenen Falle hat uinu 
hier auch noch eine andere. Man nchtet hier 
nämlich zwei Baumstämme vor der Falle so 
her, duHx (l( r Ti^^'^f-r, welcluT iti (Vv l alle 
kriechen will, unt sich seinen iiuub zu liuieii, 
durch das Niederfallen des oberen Stammes 
serquctscht wird; auch hat man noch eine 
nndfif Weise, wo di r Tiger nnter mehrere 
neben eiouuder festverbundene Baumiitümme 



gelockt und, \vi im dlc-v niederfallen, dar- °< 
unter zeriinukt wird, wie die Maus in ^ 
der ja so boicanntcn 4-Falle. Alle Reisende, 
ja .iogar die Menschen, dio am Wege arbci- 
t<-ten, waren mit einer Pike bewaflOne^ am 
sich gegen etwaige Feinde zu vertheidigen, 
da man mitunter hier Besuch au« den Gu- 
mai- Landern und PaüHumah erhält} die 
Leute sehen daher sehr kriegerisch aus, sind 
aber so ^clahrlicb nicht, und Frauen und 
Kinder Hüehten meist hon beim Anldick 
inUindiiiuher Soldaten <>i1. l- vor Europäern. 
(FsiUet^Liiug tul|{t ) 



Veriiiisclites. 

■er grumte Baniaaeabanm. Im Dekhnn 
!«l MB bsrübaler Baniaueubaum (Kicus in<lieu), der 
grtfiile in Indien. Man denke «ich einen Baum, «Icr 
(Jrci Iii« vier .Murren LhikIca bedeckt. El» lliun ndl 
unter ihm xahlloM Vialaa auf, welch« vollkoisnien* 
All««n Mlden, und in SehMm !•( •» volIfWndip, dask 
iiiiui -cliisi lim (lif MiUa^»zoit unbedeckten Hauptes 
unter ihm «iuea kuua. Ein Dulsend Pic-nic-Farliean 
können tieh in aeine waldiKea Ab|re*ehiedenh«it«« 
gleirbr.eitig /m la K/ii lini. iiline da*» df riiif \riii iIit 
Anwesenheit der anderen etwas erfubrt. Uer Uanm 
brid«! io der Tbnl einnn lil«ti»e« Wald f&r aitli telbal. 
Die Kinpelinrneo betmchten ihn als finc (Ir.tllull. und 
niDii kann ihn leicht für einen Tempel hallen, denn die 
tausend Schone, die \on atl«n Seilea emporwnebaea, 
üc'hen nu« wie Siiuleiireihen, welche die (;ebof;enen 
Äste Hlützen, und da und dort /i-icen sirh olTcne 
PlAlKC, weiche CHpellen gleirhen. withrcnd da» blischel- 
ariigo BliUerwwit ein duviere« reli^iöfei« l.iciil aber 
da§ Gma« veibreftst — (t'niied Service MafaiineJ 

AM«i4kaaladie Welae. Aaterike maeki der 



Ulf einem (i< l>n.'l'' ("iiticiirriMi/. . Hiit 



welchem Kurupa bisher unerreicht da»laad. Uber- 
Calirornies esporlirt «eben Wein. Wir beben ach«», 

«chr.ilil ..Rerl « -!'« f-'Trr Ober- Cslirornier, 

weissen und ruthen, und Champngner gekostet, der in 
jrder Beziehung vielen nemhaften Weinen ebenbOrtif 
ist. Der weisse Obcr-Califoroier hat auf der Zunpp 
Ähnlichkeit mit feiiu-tn f huhlos, aber iiielii I cuer ; 
iler rothe jfleiiht rrrhi feurigem MitlelburBunder. und 
der Champagner darf kühn mit den gewöhnlichen 
Sorten in die Schranken ireien, i«t nur schwerer. Der 
Weinbau, welcher in Ober-CRlirornien schon lange auf 
den Misaionen betrieben wurde, nimmt mit jeden Jehre 
zu, und awer mit ebea ao futcia Erfulge, wie di« Obal- 
knllur. 
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Neue Bücher. 



Illicid« CarteokttD«! »»4 Pri«iiten«Physlo- 

uiiüDiili. Kill V..iur.i.'. Villi Prof. Dr. 

Karl Kuch. Aus der Wucheaschrin Itir (iirU 
neret uad Mhounkttiide, Jibrg. 18S9, besoader« 
abgedruckt. Berlin. V«rta| V«B Ikrl Wief*»4k 

1859. fSvo, ;W p. 

Der noch wenig lielianilcltu Gcgc'Uüluad des 
innigen Zurammenhinges der bildenden Garten- 
kunst mit der POnnziMiphysiognuMiilv tnaclil den 
Inhalt dieses anziehond geschriebenen Werkoiicns 
aus. Ausgehend von dem Bedürfni.sse nach freier 
Xatur, das Jeder fühlende Mensch einpUndel, 
wenn er sich lange in dem Oewlibl enger 
Strassen und den luscliriiiildi u Räumen seines 
Arbeitszimmers l>c\vt'ifl lial, schildert der Ver- 
fasser das Wohlbehagen, das der Auätuuseh der 
Stndt mit dem fireieo Lande' aof unser Gemfilh 
ausübt, und fahrt diesen behaglichen Eindruck 
auf das uns aus der Natur ansprechcndf; Leben 
/.urück. Es ist Aufgabe der bildenden Garten- 
kunst^ der LandschaAsgartuerei, diesem Gefühle 
Redinung an tragen, es an vermehren, in er- 
zeugen, and so auf den Menschen einen di- 
reeten wie imüreclen Einfluss auszuüben. Wir 
hegen im Aligemeineu so ganz die Ansiclil <!<>!> 
Verrasaers, daas wir wonig gegen seine Argu- 
mente einzuwenden (Inden. Wir gehen nur 
hie iinil da etwas weiter. So glauben wir mit 
dem Verfasser, das.s dem praclischen Engländer 
das Verdienst gebührt, die bildende Garlenkuui»l 
aus dein barodien Style Ludwig XIV. zur Itatnr 
auräckgiführt zu haben, aber wir vergessen 
auch nicht, dnss jene ErsrtuMtuiTifj nicht vereinzelt 
dasteht, sondern duss jeder Zweig des Kunst- 
lubena sich im löten Jahrhunderte befleissigie, 
die Zwangsjacke loszuwerden, um sich der Natur 
so eng wie möglich onzu.'schliessed , sit' zur 
Lehrerin zu nehnu'n. Auf der Buhne lührle 
man historisch richtige Anzüge und dem Ortu 
der Handlung entsprecheade Decorationen ein, 
die Bildhauer unterliessen es, allen ihrt.'n Sta- 
tuen die römisnhe Toga umzuhängen, PiTriit ke 
und Zopi wiu d bei Seile geworfen, ja in iNord- 
amerika ging man sogar so weit, im Slaals- 
leben die Menschenrechte ZU proclarniren Da 
konnten steife Heckengänge, der Natur Hohn 
sprechende Schnürkeleien .<;ich nicht länger 
ballen ; sie verschwanden wie alles Unwahre, 
A ond wo sie die Reform Oberlebten, blieben sie 
L ab warnendes Denkmal mensdilichor Verir« 



Onr^ 

ruiigen. — Auch in dem Satze „die Aufgabe 
des Landschansgärtners ist bsi schwieriger 

als die des Landschaflsnialers" morhton wir 
den geehrlen Verfiis.ser zn Gitnsipn lies Gärt- 
ners überbieten. Wir hallen die Kunst des 
Landsehansmalers ßir ongemein leichter, denn 
wenn man die Wirkung dci Fitiben sofort sehen 
kann, wi«- beim Bilde auf der Leinwand, so lud 
man es stets in der Gewalt, etwaige Mangel 
augenblicklich zu crgSnzen. Nicht so ui der 
LuHd.schafl.sg!irtnerei, wo erst nach langen 
Jahren die Wirkung der «ufgt'lragenen TOne 
bemerkbar wird, und der Schöpfer solcher An- 
lagen ein Berechnungslalent, eine Übersicht be- 
sitzen muBS, von dem der Haler nur eine ge- 
ringe Spur zu entwickeln braucht. 

Wir sch< II mit Spannung mehr solch' an- 
regenden Vorträgen aus Prof. Kuch'g Feder 
i'utgi'gen. 



Zeitaigsnachricliteii. 

Deutschlaiiil 

Leipzig. Am Gründonnerslage, den l\. April 
18.59, starb in Erlangen der ordentliche Pro- 
fessor und Conservnlor des Herbariums der 
k. bavrrisrhen Akail-nnic der Wi.^srnsrhaUen 
zu München Dr. philos. Otto Scndlncr in 
der IrrenanstHlt jener Stadl. Naubdcm derselbe 
im verflossenen Sommer im Bade Stehen Holfe 
für seinen Kraidtheilszusland gesucht halle, 
dessen Grund man Iheil.s in einem HiTzleiden, 
Iheils in einer im J. Ib4ü ertahrenen Miss- 
handlong durch einen Wilddieb zu finden 
glaubte, kam im Herbste des vorigen Jahres 
die Krankheil iGro^suiiwaliii; zitin .\(is!irurli und 
machte die Aufnainne in Erlangen nolhwendig. 
Der Verstorbene hintcrlässt eine Wittwe mit 
vier Kindern, von denen das jtlngste erst drei 
Monate alt isl, in geringen Vermogcnsverhält- 
nissen. Seine werlhvolle Sammlung von Laub- 
moosen, weicher Familie or ein besonderes 
Studinm gewidmet hatte, wurde von S. schon 
bei sfinem Leben nach Düsseldorf [wohl an 
Herrn West hoff) vcrkaiifl. K n il ! i ( Ii e r hat 
Sendtncr's Namen zur Bezeichnung einer 
Gattung der JnngermaiMiieen im Supplement 
der Genera pinnt. verwendeU Sendtner bat 
durch umfassende Unlersaoliangen Uber die Ve- 
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gclalionsvitrbiilniMe Bayerns, welche er in 
einzelnen Abbandlungen und Werken vor^elogt 
hat, durch dip narh vcrscliiedcn»Mi Ricidiin|;rn 
hin Ubor die KcHntaiss der l^flunzcn seines 
Vaterlandes angesleUlen Forscbuniren and end- 
lich dorcb seine Bearbeiton|^ der lirti.silisohen 
Solancen in Mrirliii«;' grossem Werke sich 
als vielseitig ausgebildeter eitriger Uulaniker 
gezeigt. (Bot. Zlc ) 

— Ami 2^. Dcccmbcr l»5b slurb zu Vervicrs 
im 80sten Jahre seines Atters der Nestor der 

beiiii^then Botaniker, A. L. S. Lcjeune, Dr. 
med titrd mehrerer gelehrten (lescllsthaften 
Mitglied. Die ullgeuieine Achtung, in welcher 
der verslorbere Verfasser der Floren von 6pa 
und Belgien in seinem Valerlande stand, gab 
sirli (tun li die Ziililn-iche Belheiliiiimi: lu i si inem 
am lelzien Decetiiher slall;fefundeiien Begräb- 
nisse kund, bei welchem Sir. Edmond de 
Selys-Longchamps Namens der Akademie 
und Mr. Felicieu riiapuis Namens der Arzte 
Keden hi(dlen. Durch die von Fraul, hi Liberi 
begründete Lebermuosgallung Lejeunia, welche 
sieb, wenngleich modiBcirl, erhalten hat, wird 
das Andenken des belgischen Botanikers in der 
Wissenschafl bewahrt. (Bot.Zlir.) 

— Aus Sieltin wird unter dein "21* April 
d. J. der Tod <les Dr. l'arl S|)reugcl, k. 
preuss. Ücunumic-Rath:^, Rittors und Directurs 
der iaadwirlhsclMniichen Lehranstalt su Re- 
genwalde in Pommern, <;emelilet, welcher 
Verfjisser verschiedener Werlte über Pllanzeu- 
cuHur war. (Bol.Zl^'.) 

SchwcriB. Am Abend des i'l. Oclob. Itsiö 
starb an einem Nervenleiden, das nach einer 
heftigen Lnngenontziinduttg torachgcbliebeii 

war, der in weilen Kreisen als tiichliuer Bo- 
taniker liekannte F.ehrer an der Realschule zu 
Schwerin harl Ueor«; Gusluv Wusln ei im noch 
nicht vollendeten 49. Jahre seines Alters. Als 
er IS.30 auf der l'niversilal Rostock Theolfi;rio 
sludirle ^ :n-i'n Jlalhemniik iiiuf ünlunik, welche 
von den i'rot'essureu Karsten und t'lorke 
gelieferl worden, seine liebsten Nobenslndicn, 
und schon dort legte er den Grund zu seinen 
ausgedehnten nalurhistorischen Sammlunnen. 
Seil 18'15 war er in Schwerin als Fachlehrer 
der Mathematik und Naturwissenschafleu ange- 
stellt. Wflstnei's Herbarien umrassten nach 
und nach nicht nur Alles, was M»'rk!<'ii!tnr<r an 
phanerogamischcn und kryptogaml«cbcn l'flanzen 



enlhiell, sondern durch AuslBiiseh milSomnIem 

in allen (jegendon Deutschlands und auch des 
Aiisliirifh^s rr^vuchsen dieselben zn einem sehr 
bedeulenden limfangc. Sein besonderes In- 
teresse war indess den Cryplngamen zugewen- 
det, und in der Specialilät derselben ist W. 
allen ForsriK iri und Sammlern als ein ßjrnnd- 
licher Kenner und selbsisliindiuer Entdecker 
bekannt. Er war u. a. langjähriger tfaitUger 
Milarbeiler an den Raben horsl'scben Cen- 
Inrien ; auch gab er eine getrocknete Sammlung 
der mecklenb. Lebermoose heraus, und im Ver- 
eine mit dem Candidatcn Segiiiiz eine Samm- 
lung der mecklenb. Conchylien. An der Sy^ 
nopsis der Laubmoose Mecklenburgs von Dr. 
Fiedler Iiiit er fliiititji n Anllieil erschien 
von ihm ein „Verzeichniss der um Schwerin 
wildwachsenden ]»hanerogami8chen PAanson", 
welches 33S Galtungen «tt 778 Arten nmihsst. 
Boll's Archiv lin. S enthitll von ihm eine 
,,L'bersichl der m<"cKletih Lebermoose", worin 
er die mecklenb. Flora um 4 Arien vermehrl ; 
Jungermannia minor, albicans, obtusifolia und 
erenulala. R a b e n h o r s t hat dem Verstorbenen 
die Pii/u;ill(iUL! \N'u-.tueia, deren eine Species 
W. sordida von W. bei Schwerin an trockenen 
l<:scheraweigeQ entdedtt wurde, gewidmet; 
Auerswald benannte eine von W. an dem 
ITer des* Medeweyer Si'es bei Schwerin aufge- 
luudcnv neue Flechtenspecies Micarea Wustneii. 

(Bot. Zig.) 

MÜDchev, 2ü. April, tiermann und Robert 
Schlagintweit melden im Namen der Obrigen 

Verwandten den Tod ihres un^liickliclien Bruders 
.\dolph, welcher nm Ii den officiellen Berichten 
aus Indien und Russliuid von einem der .\n- 
Tülirer türkischer Horden, welche in Yarkand 
eingefallen waren, su Kasbgar in Torkistan 
{Oenlral-.\sien! im Angusf i^^tl gelüdlel wurde 
und al.s OpffT si-ines wissen'^rlutfilichen Berufes 
fiel. Sic bemerken : Er war als Europäer er- 
kannt worden, nachdem er, verkleidet, Ober 
tieii lüirakorum und Küenlfflen, vor uns noch 
nie durchreist, auf einer etwas we.sllicheren 
Ronle als der iinsrigen, weit nach Cenlral- 
.\sicn vorgedrungen war. 

Deidesheim, 15. Mai Breslau steht, 

was das Studium der Bastarde anbelangt, 
mit oben an. Einer der eifrigsten Forschor 
und gründlichsten Kenin r iln ^^i r zwischen den 
Eltern tantalisoh schwebenden , den besten 
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Schlüssel zur Bcurlbeiluiig der Arten bielenden, 
Nonbildongen ist niMtreitig der «benso b«scbei- 
dene als verdienstvolle G. Siegert, kdsigl. 

Musiktliredor. Zum Beweis, wie man es in 
Breslau versieht, den Ernst der Wis'^rn^rhan 
durch gemutlilichü l^une zu wnrzfti, niügc 
folgendes Gedicht dienen, welches von einem 
unserer ersten Botaniker zum 15. Mui unsrem 
Sieger t in gamfltblieber Stande gewidmet 
wurde. 

Wer wandert sdtl tvm Tlior hinan«, 

Wenn Kirctf und Schule »cliliessl, 
Hiniiuia in (roUe* Teaipelbaus, 
Wo iilura' an BInnw iprinaM? 
Der Vater Siegert muts es «ein, 
Er gvlii mit seinem Töclilerlein 

Zur \> iese iias«, 

Be<ctiant aich's Grai 

Und •nnmeit diea und dai. 

Wo nur io BreslMa''i weitem Kreis 

Di« Distel purpurn blUh't 

Ifnd'« Uabichiskrant /ti wuchern Wnies, 

Dabin's ihn uiactilig zieht. 

Ihm nnterihan itt Wiei* und T«tr, 

Ihn fni».M devut iiam Selferadoif 

Mit «einem HuU 

Und MiWt gam Sehanls 

Im nnf den Sief ert atoia^ 

( nd wenn der Ferien gold'ne Zeit 
Geoab't ist allzumiil. 

Da Ireibl'a ihn, wenn's auch Reuten uchncil, 
Hinauf xuni Rübezahl. 
Der pfropft ihm gleich gana freundeil«U 
Die Trommel mit Baatarden voll 

Von Segg' und Weid' — 

Und um die Zeit 

Im Thal der Knltnh tcbreit. 

' Doch weiter «teuert uavertagt 
Durch'« Kniehola und durch'« Nona, 
Oll !<iicl> iIlt M,i;i.ii \\i i<!livh hingt, 
Herr Siege rl darauf lof, 
Bb «r «nldeeht ihr Nt|fcli 
Bin intritv^ip« fflänzcli. 

Dann erat im Nu 

Gdnnt er «ich Kuh 

Und Vier nnd Wuiat daau. 

So ist er ein Rotanit'U«, 
Wie er im Buche steht. 
Der (untiig Jakre ohii' VerdruM 
Ilacb aeinee KrSuterD geht, 
De» nie mmigelt an Impula, 
Ptir «atenn Bipontiner Schults 
Bin Distelheer 
Ztt trafen schwer 
Boeh VOM Gdrirgn her. 



Hauch l*fliinr.lein wohl, das unbelianut 
(Wie Oltatehin Iteungt) 
Auf dürrer Brat he einsiM «tandi 
Hill er zuerst erreicht, 
miutch Kifdgras nach mit p<k'(;cm Schaft 
Zeugt Stola von «einer Finderltnift 

Dem Sancesheld 

Su wohlgcfHlll 

Der Fflaasen stumme Weil! 

S'c-Ikiii iiiuner Tlura sah*« aiit an 
t'ud freute iunig »ich 
Doch heut« tritt «i« an ihn 'ran 

l'iiil (Inrikl Iliiii iiiiiit;Iii-'Ii. 
Sie »prichl : blcih-il Du mir fürdor treu, 
So «ei in einam Pflfinaehen neu 

Für cwij; ja 

Mein Uaoli Dir nnh, 

Be heia«': Siegtrtia, 

Btsriio. Alexander von llumboldl 
ist so schwer erkrankt, dass sein Zu- 
stand die grftssten Bedenken erregt. 

— 1. Mai. Über den Krankheitssnstand 

Alex. V. Huinbuldt's wird heule ircsclirie- 
ben : „Se. £.\cellenK inl seil zwüll lagen bell- 
lagorigf die lirüfle sind immer mehr geschwun- 
den, doch ist die geistige Kraft noch unge- 
seliwacht, wenn^'leich >\\c S|irnühe matter wird. 
B«;i ilem so sehr gefährlichen Zuslmul des hoch- 
verehrten Kranken isl die grusslu Schunuug 
und Vermetdong von Aufregung aiigeralben. 
Es ist daher die llauplbedingung, deshalb Jude 
persunliclie AtilVa^u iim h dein Crsundhettszu- 
ülnild /.u vermeiden. Nach dem >{i'>Irigeii (vuni 
30.) ärztlichen Bulletin halle das Fieber seit 
vorgestern Abend etwas ' nachgelassen } der 
Katarrh war ermässigt, aber der Zustand bei 
den gesunkenen Kranen noch immer be- 
denklich." 

— 2. Alai. Nach bieüigen Blattern ist in 
dem Befinden Alex. v. Uvmholdl's seil 
vorgestern knno wesentliche Verftnderung ein-' 

getreten. Der Husten hat sich jedoch i>( legt 
und dtT Kriiiilif» scIiltimintTt fortwährend. Der 
Bericlit der .\iv.ic luulfli- heule lUurgen dahin, 
dass jeden Augenblick der Tod su beforchten 
stehe. 

— Mai Das heuli;;^ riulletin über das 
Befinden Imid t .J'^ii' Knille siii.l mMit gesunken, 
der Zustand in holiem Grade bedenklich, gez. 
Rumberg, Frerichs, Traube." 

— G. Uai. Heule Nachmittag 2 t'iir ver- . . 
schied sanA nach so kursem Krankenlager Dr. 
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pliii. et med. Friedrich Wilhelm Hciitrich 
Alexander Freiherr von HumboJdl, E.xc, 
Ritler des kgl. pnuiss. scliwurzen Adler-Ordens 
inil (Jur Kette uiui ulier übrigen curopfllsclien 
büclisten Orden Inhaber, kgl. prcuss. wirkl. 
Geb. Rath und Eammerhcrr, Mitglied des Staats- 
ralhes nnd Ordenskanzler za Berlin, Hilglied 
fast aller bestehenden Gelehrlen-Vereine des 
ErJlialls; er war Milfilif'i! i!or alten freien 
dfutsciien Kümiseli-k»i.ser liehen Ueiehsakudeimc 
Leopoldino-Carolinao Naturae Curiosorum seil 
dem 20. Juni ITO'j durch den damaligen Prü- 
j^i'lcnlon und kuisn i. PfLil/i^riifen vnri S . Ii pi-Im' r 
unter dem Beinauieu Tiuiucus Lorrensts und 
sunach der Senior dieser Gelebrlen-Gesellsciiad 
geblieben. — Wenn auch der Zeiipnnct fdr 
ihn eingetreten war, wo die ?(atur gegen sdle 
Frutesliiti(«n tliT tiiciisrhÜrhen Wissenschaft ihr 
Kechl geitoiui zu niachen pllegl, so wird den- 
noch Deutsrhiand und die Well diese Nachnebt 
mit tiefeni Schmerze aufnehmen. — OemKranki.-n 
hlii'li it;is ncwiisslsein hh zur lolzlen Stunde, 
nuch gestern erkannte er ^-ine Ihuiluchuiende, 
ihn pUegende Umgebung. INe Lelehe des Ver- 
storbenen wrird, wie wir bare«, im l>om aas- 
gestellt werden, die Brcrdigung dagegen in 
Tegel erfo!«r<'", wo ntu'Ii sein Hrtiilpr. der Mi- 
nister Wilhelm v. II., ruht. .Vle.xander v. 
Hamboldt war am 14. September 1769 2u 
Berlin geburen, stand aisu im DU. Jttiin; >i'iiK-s 
Ltfbensalter.s. Die irdische Ihille steigt in ilcri 
liühleii Schuoss der Krde, doch die Grosse seines 
Geistes und der Ruhm seiner Verdienste ist der 
Unsterbliebkett g«Uid»en, sein Name bleibl als 
glänzender Stern am Horizonte des geistigen 
Lebens für ewige Zeiten unversrin glich stehfii. 

— 9. 3Iai. Die sterblichen Lberreslc Alex. 
V. Rumboldt's waren vorgeslera in einem 
eichenen l^aradesarge, umgeben von Topfgo- 
w;a !is( n, in seinem Bibliulhckzimmer zu Jeikr- 
niaufis Ansicht ausgestellt. In der Sitzung der 
geograph. Gese1ls<Aaii von vorgcälern Abend 
widmete Carl Ritter den ansterblicben Ver- 
di(!nslen herzliche Worte. Nach ihm sprach 
der Gesandte der Vereinigten Sliialeii von Nc»ril- 
amcrika, um den Dank zu bekunden, den auch 
die neue Welt dem grossen Maiine schuld«. 
Sümmtliche hies-ige Miinnergcsungvereine, welche 
zum Zueclu- <'iiies Gi'sangfcsle^ \ i rlmiiderf sinii, 
haben beschlos.sen, in ct»rpore sich an der Be- 
gräbnis«feier llumboldrs durch einen Grab- 
gesang SU bctheiligen. «Im Arm der Liebe 



ruht sichs »vobl," von Wmter, soll nach dem ° 
Beschlüsse des Comiti der betreffende Gesang ^ 
sein. Aof Befehl des Print-Regenten wird ein 
Trogramni n\ <I»t morgen -slaülindenden Leichen- 
feier angelertigl und veröU'enthchl werden. In 
der Sitzung de« Hauses der Abgeordnelen er- 
hob sich die gesammte Versammlung, um das 
Andenken des berühmten Verstorbenen zu 
ehren ; das Bureau des Hauses wird dem 
Leiehenbegiiugniss ofGciell beiwohnen ^ die Ab- 
geordneten werden sich anschltessen. 

Ale.x. V. Humboldt hat bis in den letzten 
Stunden sein Bewusstsein bewahrt. Er hatte 
zu wiederholten Halen nach der Rückkehr des 
Kimigs mis Italien celVaiit und den Wunsch 
ausgesprochen, seinen vieljährigen hohen Freund 
nochmals zu sehen. Der Wunsch sollte nicht 
erfüllt werden. Die Nachricht des Todeü, ob- 
gleich vorhergesehen, hat in Berlin den tiefsten 
nnd schmerzlichsten Eindruck gemacht. Der 
Cultusminister hat angeordnet, dass die Univer- 
sität und die Akademieen der Kansle und der 
Vj^issenschaHen in corpore dem Loiehenbegflng- 
niss am Dienste folgen sollen. 

Bei der gerichtlichen Siegelung der Ver- 
lassenschall Alex. V. Ilumboldt's hiit sich be- 
stiitigt, dass der Verewigte eine lelztwUligc 
VerfQgung nicht crriehlet habe. Dagegen be- 
fand sich sein Kaniiiierdiener, J. Seiffert, der 
'■]'] Jaliie Iiiiulureli si'iii treuer Pfleger und 
ileisebeglciter gewesen, in dem Besitze einer 
gerichtlichen Schenkungsurkunde, In welcher 
beinahe die ganze Verlassensdiafl, namentlich 
die äusserst umfangreiche und kostbare Bibliu- 
thfk, alle Pretiosen, Gold- und Silbersachen, 
Betten, W asciie, kurz das gcsauunte Mobiliar, 
demselben zugewendet worden sind. Ausge- 
nommen sind nur die ungedrucklen Hanusoripie; 
(las haar<' Geld und ciiii;ie Getrcnslände, die 
dem Verewigten aus den höchsten Kreisen 
schenknngsweise überkuninien sind, wie z. B. 
die Büste des Königs u. dgl* Über die letz- 
teren hat er mittelst kleiner Zettel, deren Be- 
folgung nach dem Gehaitc der Sehenkungsur- 
liunde — aus rechtlichem Gcsichtspunctc be- 
trachtet ebenfalls der PietAl des Seiffert 
anheimfallen dOrHe, zu Gunsten befreundeter 
Personen besondere Dispositionen fretrofirii. 
Unter den un^jctlruckten Manuscriplen behndel 
sich ein vullundctes, geographisches Werk von 
bis jetzt nicht dagewesenem Umfange, das tut 
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Idrlicli, wie alte antfenm derartigen Werke, 
Bigenlbam der Erben dos Auloni wird. — 

Wdoheii Worlli (tt-r grosse Mflnn luif i.i isimi- 
liclie Auszeichnungen im Lel»oii (;ek-gl liat, 
darüber liefert die Thalsacbe ein cliarac- 
ierislisches Merkmal, dass die ihm aus aller 
Herren LiiinJern zugeströmten Orden, wie sie in 
siülclicr Z;ilil nml voii solcher Hedeiitimfi \M)hl 
noch nie auf der Brust eines citilii« Ih h Ge- 
lehrten vereinigt worden, durrhnus iiu^i ordnel 
in einem siemtich vernachlässigten Schrank auf- 
bewahrt wurden. 

Eine Sinluc Alex. v. Htrmboldt's wird in 
der Galerie vun Versailles aufgcslclil werden. 

— 13. Mni. In der Nacht vom Diensla<{ 
zum Mittwoch wurde der Sar^, der die inlisclic 
Hülle Alex V. Humbuldl's birgt, aus dein 
Dome abgeholl und nach Schloss Tegel geführt, 
wo gestern Morj^en um 10 L'hr diu üeiscl/inij 
in der <i(irli!.'('n Fiitiiitii'iii^riin statü'iiiul. Im 
Seblusse hatten sieh die nitciislen Freunde des 
Verewigten eingefunden, um seine sierblicben 
Überreste cur leisten RttbesfSUo zu geleilen. 

Der tiefstlinier/.liche, nnerselzlicito Verlust 
des erhabenen Nestors der deutschen, jn der 
curo|NiischeM VVisüenM;ban, A. v. Ilumbuldrü, 
rufl natflrlicb das Andenken an ihn nnd seine 
ansserontenllichon Verdienste um die höchsten 
und niannichfaclisti rt Gebiete des Wissens in 
erneuter Slitrke wach. l>i(' ni siiltate .seiner 
BestrebuHjj[cn und Korsrhungen mehr oder 
minder wissenschafliich Gebildeten zugAnglleh 
zu machen, haben Männer wie Cotta u. A. 
sich getreuliehsl I)i i'ir( rl Aher auch den «ei- 
teren Kreisen des Volks das Versliiudnisü seiner 
SO ungeheuer vielseitigen und fruchtbaren Wirk- 
samkeit und seines gansen Wesons, so viel 
nioglich, zu erschliessen, ist ein nicht minder dan- 
kenswerthe«; Rnmühen. Einf<n «nlrlieii Ver.siich hiit 
der, bereits durch viellaclie naturwissenschaft- 
liehe Schriften bekannte H. Klencko unter- 
nommen, und wir glauben jriTade in diesem 
Momente auf diese Arbed hinweisen zu mn<<t'n 
die als Supplemenl zu der „Ucut selten 
Volksbibliothek** bei 0. Spamer in 
Leipsig (jeixt schon in 3. Aull.] erschienen ist 
und den Titel trii({l • Alexander v. H ii in - 
boldt, ein bi() graphisch es I> ß n k m ;i 1.^ 
Der grosso Verstorbene selbst äusserte sich 
anerkennend über die Schrill, indem er dem 
Verfasser schrieb: 

VOLO 



Sl. Pelnsbiirg. Der AdjuncI der K. L-C. 
Akademie, l*aisrrl nissrst hrr fnllogienrath, 
Obercbirurg im medicni. Departement des k. 
Kriegsministeriums und Professor Dr. J. F. 
Hey fei der hierselbst, Iml im Kebniar d. J. 
von Sr. Kol. llnfuit (Irm Prinz -Regenten von 
IVeussen den rothen Adler -Orden 3. Cl. und 
unter dem 3. April n. St. den Rang eines kuis. 
mss. Slaatsralhes mit den damit verbundenen 
Rechten erballcn. 



„ich bewundere die Sorgfalt und Treue, <^ 
womit Sie das zerstreute Material meines Lebens ^ 
geordnet und dargestellt haben." 

Brenerbavcn, 10. Mai. Sobald die Nachriehl 

I vom Tode Alex. v. Hnmboldt's hier einge- 
; troffen, liül ^l» SrhilT ,.11 n m l. o ! ,i l" dm HH. 
J. F. \\ . Iken u. Comp, vicliureiid] seine 
Flaggen «1 halbem Masl aufgezogen, und auch 
heute, am Begriihnisstag des grossen Mannes, 
hat das y^enannle Schiff zum Andenken seines 
dahintreschiedenen Pathen das frauerzeichen 
angelegt. 

tiraiUnreieh, 

Paris. Bekanntlich hat der Kaiser Napoleon III. 
durch Decret vom 0. .Mai die Errichtung: einer 
Statue zum Andenken un Alex. v. Uumboldl 
in den Galerieen des Schlosses von Versailles 
befohlen. Der Bericht des Staalsniinislers Fould 

(Ich Kaiser darüber lautet: „Sire! der ! 
Tod des iierrn v. Humboldt ist ein Trauerfall 
für die gelehrte Welt ; aber nach Deutschland, 
zu dessen höchsten Berahmtbeiten Herr v. Hum- 
boldt ^elnu'te, findet sein Verlust in Frankreich 
den schmerzlichsten Wiederhall. Dieser .Mann 1 
von Genie hat in unserer Milte Jahre zuge- 
bracht, unsere benibmieslen Gelehrten waren 
seine Milarlx'iN i . n hat seine wichtigsten Werke 
in rrMii/iisiscItd Sprache herausgegeben. Er gab 
tur unser Land eine solche Sympathie und An- 
hänglichkeit SU erkennen, dass er fast unser 
Landsmann geworden war. Ich schlage Ew. 
Majestät vor, djis .XtidiTiki ii des Herrn v. Hum- 
boldt durch eine seiner wiirdige Anerkennung 
zu ehren und zu bescbliessen, dass seine Statue 
in den Galerieen von Versailles aufgestellt 
werde. So wird der Tod ihn von ruhmvollen 
Minmern, die seine Bewunderer und seine Freunde 
tvaren, uicbl trennen.'^ 
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Moskau. Zu Hildo vor. J. erliit-ll der Ilorr 
Slaalsralh v. Konard, erster ISecrelnir der 
kau. Gesellschaft der Naturrorscher hierselbsl, 
von Sr. k. Hoheit dem Grosahensog von Heaaen- 

Darmsladl als Ancrkcniiunir aeiner Verdiensie 

um dif Niitiir^escliic'lil<< diis Conidiiirkriniz 2. Cl. 
des Vcrd.-Urd. l'luU|ij> des Grossiiiülliigen. 

Varaulwortlicter Redactaur: Wllhala I. S. Sceaaaa 



dnclioii der Bdiiplnndi 



AiiilUcher Theil. 




bekaunlmachnuyeii der l\. L.-C. Akademh 
der Naturforscher. 



C 



Aiieisf eines besonderen amilirhen ürgans 
der Kaispilichen Leopoldiiio-Ciiiolinisrlieii 
deuUclien Akademie, iinfci dem Tileh 

LEOPOLDIJXA. 



Bei der alljiihrlicli wni li-JiMideii Aiisdehiuiiiif 
der Wirksiunkeit der iüiiserl. Akiideinie und | 
bei der zunehmenden Thcilnahme des iiulur- i 
witaenachafliicben Poblikvnis an derselben aeben | 
wir uns, cnlsprechend vielfach auf der am 
2. Mrti d..l yeliallenen Conferenz <li'r Adjiinclen 
der gennnulen Akademie ausgesprochenen 
Wlinacben, bewogen, ein beaonderea amllicbea | 
Ortfan der Akademie herauszugeben. 

Indem wir hiermit unsere Msln riL'cn Mil- 
llieilunfjen in der Boiiplandia auf unser An- \ 
/oigeblalt Qbcrlragen, sprechen wir dcrRe- j 



Nachdem in neuerer Zeit durch die kräfligü 
Unlerslfilzunff edler dfiilsrher Fürsten die 
Thfliigkeit der deutschen Kuiserlichen Leupol- 
dino-CaroUniachen Aliademie der Nalurforadier 
erweitert, und deren Wirksamkeit geaicberler 
worden, ist, onfsprechend der grossen Zahl und 
Tbeilnahniu der dies- und jenseits der Well- 
nieere wobnenden Mitglieder der Akademie, 
daa BedSrfniaa eniatanden, mit den letzteren, 
so wie 111,1 J( III nalurwissenschafllichen Pu- 
lilikiiiii iilifi liiiii|>l in ncri'ixcllfrc Vciltinflniijj zu 
treten und von dein Wesen und Wirken der 
Akademie Aflientliebe Kunde au geben, ohne, 
wie es Iiisher geschehen, dieBeillOlfe VOn nur 
einzelnen Fiichern der .Nnliirwissensrhaft ge- 
w idmi'len Zi ilsclirincii in Xiispriu ii /ii nehmen. 

liies driii},a'nde liedurlniss hat zu dem Enl- 
sebluase gctahrl, ein besonderes Blatt, ala selbat- 
sliindiges amiliches Organ der gedachten Aka- 

domii' in den |)ruck zu j:e|)en und durch den 
iiiicliliandel zu vcrbruilen und zu verülTent- 
lichen. 

Dies Notiz -Blatt wird unter dem Titel: 
„Leopoldina, anilliebea Organ der 

Kaiserlichen T.eopoldinn - Ca rolin i sehen 
deuttichen Akademie der Naturforscher," 
in an keine histininite Zeil ihres Erscheinens 



la (dem geehrten A 
Adjuncten und dem iMitgliede der Akademie} ^' 
anaern nufricbllgsten Dank ana fflr die 
aeil faat aieben Jabren der Akademie 

erwieaene Genei^fthelt und fiir d:is Ihä- 
ti|Bfe Wohlwollen, mit welelieni sie un- 
ausgesetzt alle unsere Milthcilungen 
unentgeltlich in ihrem Blatte verftf- 
Tenl licht hat, und wir fdgen den Wnnsdi 
hinzu: duss auch fernerhin, wie bisher, das 
wechselseitige freundliche Vernehmen zwischen 
vnaarer Akademie und der genannten Redao- 
tion beatehen und zur Forderung der Natwr- 
wissensclinneii heitraj^en möge. 
Jena, den Mai ls59. 

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino- 
Caroliniscfcen dänischen Akademie. 

Dr. D. G. Kieaer. 
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r" gc hundLMon nnd mit besonderen Nummern ver- 
0 soliciicti Lii kiriingcn, deren 15 einen Band 
bil'liii, vun dem Oucliliündler, Herrn Friedrich 
Frommaon in Jena, verlngl, und anf Beslel- 
Ittng von demselben versendet werden. Der 
jTfrince. Hriirk- und Piipierkqslen kanrn di i ki nd»? 
Preis vun '4 Sgr. tur jede Mummer, aisu 1 Klhlr. 
Pr. Crt. fdr t Band, wird dfo verehrien Mit- 
glieder der Akademie und das nalnrwiasen- 
sehaniiclic Publikum, so wie die mit uns in 
Verliindun^j siehenden pelehrlen ncspllsrhanrn 
des In- und Auslandes in den Sland M-l/.eii, 
von allen die Akademie betreffenden Vorfällen 
Kennlniss zu nehmen, nnd sichere Nai-hriHilen 
über nalnrwissonsrhaltliche Iii isi ii und iilinlicho 
Unlcrnehmungcn, über neue literarische £r- 
selieinuni^eu, PreislVagen unserer Akademie nnd 
deren Resnltale etc. su erJiahen. 

Überdem wird nach den Verlegern natur- 

wissenschaftlicher Werke dassell)c ge$;en Ersatz 
der Ins(>rliotiskoslen von I S<:r. für die Zeile 
und iHirluIrcier Einsendung als inlciligunzblall 
dieiMO. 

Indem wir hofTen und wQnschen, dasa hier- 
durch die thstig(^ Theilnahmo drr Mil»lii 'Ii r 
der Akademie in Urifrfin'en /ii den Veih.iiiil- 
luiigen derselltcn neu gekralligl und belebt 
werden möge, um die Ada academica in den 
Stand zu setzen, bei dem in neuerer Zeil zu 
einer unendlichen Gros«;!' .sii h ausdehnenden 
Kreis der Naturwissensehalien einen hellen Punct 
in der Geschichte derselben zu hinterlassen, und 
hiedureh den Werth und die Wirksamkeit un- 
seres unter ileni Prolectorale hoher deutscher 
Fürsten stehriiilcn frcifii detitschen Institutes 
im In- und Ansl-diile zu allseitigercr Aner- 
kennung ZU bringen, zugleich aber auch ein 
kleiner Baustdn zur Forderung der Einheil des 
dnilsrhen geistigen Lebens dnrsri'riMrlit werdrn 
könne, bemerken wir, dass die Versendung der 
ersten Nummer dieser Millheilungcn uro I.Juni 
d. J. stattfinden wird. 

Die Besteltung auf dieses in Ouart crs« hei- 
nende Blatt kann mir l'iu liliiuullrrwegc bei dem 
Verleger in pm loli rirn lirlrli ii Licscliehen. 

Sie lautet «ul einen oder mehrere Bümle 
(zu 15 Nummern] uud wird die Berechnung der 
Zahlung durch den Weg des Buchhandels den 
Interessenten milgetheilt. 
\ LciliilHrli im l-ticrpssc drr Anzeigenden ver- 
^ langte inseihuiiLii werdun gleiehralls an den 



I Verleger eingesendet und von demselben be- 

! rechnet. 

Jena, den 'l. Mai IbaU. 

Der Präsident der Kaiserlichen LcopoIJino- 
Carolinischen deutschen Akademie. 

Dr. D. G. Kieser. 

[L'm unseren Verpflichtungen gegen unsere 
Abnehuier nachzukommen, worden alle amt- 
lichen Bekannimachungen der Aka- 
demie bis auf Weiteres in der Bonplandia 
erscheinen. Red. der Bonplandia.) 
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BpI Aa^«t Hinchwald in Berlin inl «rwhj«n«il 
und kmn» dnrcli alle Riichtiniidliiiigon btxogtm werden: 

Jahrbücher 
wiflsenschafbliclie Botanik. 

llcraufijjegebHii von 

Dr. N. PriüiisheiMi« 

FriVllt-Dor«>nleii ilor Itotsinik nn tler t'ni« vr«iliilsu BerltO. 

/.>v(>ilcr Itnoci. Kr$lc.< ilL-n. 

Lea. & g<-li- Mit i:t zum Theil cutor. Tafeln. 
I'reit: 2 Tiilr. 12 S^r. 



Oll llay 'Ms\, uill Uc piililislicd Vuluinc 1-, price 
£i Ib., at 

TUK 

NATUil£-?KINTEII BRITISH 
SEA-WEEDS. 

Tl>e Fißiiro» L>la(urc-l'rinU><l ly liKNHY lillAUBLIKY. 
Tlic DoMTipiion* l.y WIl ilVM i, H Hl >S 1 1 1 \K, F.B.S. 
and AI.KXAADKK HUIAI.I-, A.li.S. Kd. 

Tlic Work will r«iriu K«>iir Hamlsome Volunics, 
in KoyalOctevo, connding of aboul 220 flaUire-Prioled 
Kigiire», each Figure funiier tllualratcd with Hafniled 
Urawinga «f iha Pari« «f FructiBeaUa«. 

Th« ieUer.-prefft, extendin^ to aliottt 1000 paitcs, 
will b* med« aa pepalar aa la peaniMe «'il|i»Mt tha 
tacrillc« of «irieaitSe accttracy, and will compriae, in 
ndilitiiiii u> R {-oni|ileie Hialory of «ach Sfamti, » 
t arefiiily |)rt-|Mirt.d Synnpiic«! Table of Ihe Ordera and 
lit-ntTU, und a s)slemniii-nl SynOfwi« of ihe Speeles. 
Tlie laiirr tialf ol llic cuiirlmling voliimc will he dc- 
\«l('d lu n gencml vicw iif llu* .Slriirlnrc Rnd l'ncii iif 
llie Se»->Vfcd l''iiniily, nn«l a hltetrl) of llirir clns.siti- 
r.iiixM :ii)d Oislrihulion ; logrthcr willi iini|>le nnd in- 
iriligilile Inxlriirtions Tor llieir Cullivalioii, für Uicir 
Pirst>rv.ilii>ii in llu' lllT^.l^llllll miit fuf tlieir PrepN- 
ruliun a« ubjccu Tor llic Microscop«. 
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The contenU of Ihc rrspeiiive vohinies will he ms I 
folluvt > : — 

Vol. I. nnd II. Tlic Bhodoipermene. or Red 

Sen-Weeds. 

,1 III. Tlic iMelanasperaeie, or Olive Sea- 
W eedd 

B iV. Tlie Chioroiipermea«, or Green Sea- 
Weedt. 

To be tnwi »t iniervais of ibree montln, nmnoiy: 
" lUj, 3t>t Aagovt, dOA Horembor, I8S9, aod 
29lh FebrtMfy, KJüO. Tbe price of Üia Volmnet will 
be £7 oMh. 

Bradivry and feima, tl, Bouvaria Sireel, PleelSlmt. 



Calalogue of Boohs in all Ilranrhps of 
Katural llistory published during the 
list forty Yian in the United States of 
America. 

BaiLey. Sticroscoptcai Examinatton »f Sonndin^ 

mudc l>y tbe IJniied Consl Snrvey, ol Ihe Allniitic 

coust of Ih» United Slalc». Iiy l'ri>l'e»«or J. \Y. liailcy. 

I IMalc. 4ln, pp. I(i, Wnitttingloii. l». tid 

Balli V. MicrnM rtl Obuervulions minii' m Siailli 

I ii ruliitit, <»< oi;;ni, iuni Florida, liy l'ru. .1. VV . Ilailey. 

■ i l'lales 4l<>, pp. 4>*. Waahiiißton. 1H5I. 3». tili. 
UaiIfV. - IV(»le-'i Oll .>cw Sppries and l.uralilies of 

IIa I ii.si'upii'al ()ri;aiiis»i<. I>\ l'rl>le^^Hr J \\ Itailcy. 

I l'lale. 4lo. pp. W .i^liiiit'idii, l-.'i4. 1«. (»d. 
Brovkieshy. - Vi>'u< ni iliu Mn rn^« m[hc World", 

de.'iigned Tor (ieiierHl lieadiiig, nnd ais a IJaiid-liouk 

fiir CIm«»«-!) in iVMlural Srience. Iiy J. Brucklcsby. 

i:i|niire l'.jniu. New York, cloth. 6». 
De Verc. Stray l.eavcs from Ihe Book of Nature, 

Iiy M. Scheie Üe Vere, of ihe ITniverrily of Vir|;inia. 

Crown Nvo. pp. W.n. Kew York, IM.jö. clolh. '»s. 
Btvbauk. — The World a Workfthop ; or, Ihe Phyaical 

Relnlion of Man tu Ihe Karih. hy Thomas Hwbank, 

Aiilhor of iiFlydranlii-'i and Mechuntr.«." i'ituii, pp, 

l!)S. ^cw• Vnrk, If'.V). ilolh. 5«, 
Girard. — fiibliography of Amarican Nalnral Ridory, 

for tha year 1851, by Charias Girant. 8vo, pp. 6». 

WHihiogtoo, m%, 2». fid. 

Leidy. — Klar* aad Panaa withta Liviag AnlawU, 

by Joseph Leldy^ H. D. 10 Platea. 4tD> vp. 66. 

WashioKiun, 1853. aewod. 7i. 6d. 

Nalnral Uistory of New York State. 19 voia- M». 

Culonred. Albaoy. £30. 
ronlenl», 

Part 1. Zooloi;y. IHaninialia, hy Jniiics K. de Kay. 

.i 1 ri-loiiieii riAle«. 4lo. clolli Oniilholut;y, 
hy J>uui s IC, tlo Kay. 141 i-i liiiircil Platei». 4lu. 
clolh. — Keplile» anri Amphiln.i. Ii> .hitm s K. de 
Kay. 7!) colonred riule«. l vuls. 4t<i. clolh. — 
.Mollusca, hv Jitme« 1-: -ic l\;iv. 53 coloured Plalea. 
4Ui. clolh.' lH4i ti. 1>44. 
Pari 7. HolKiiy l l.ii:i. liy John T-irrcv. M. D., 
K, L. S. l.'iS loKmicd ri.ile-. 2 vol». 4lo. clolh. 

is4;i 

Part 3- Mincralo«y, hy Lewis C. Beck. Ahove 
.'lUO Fi^nres and lO Plalcü. 4in i l..th. l>S4i 

Prtrt. 4 (ieoloKv, hy W. W. Mather. foinpriisinfr 
iIk i,i nl<<-y <>i Ihc Kiml lieoloKical l)i<ilricl. 14«) 
l'lale», aotne coloured. 4lo. clulh. ConipriiinK 
tbe Surtey of ihe Sccond (icolo^icul Ui.ttrtct, by 
Cbcnrcer Rmnions, M. I). 15 Plaiei). 4lo. clolh. 
-- Ciimpriäirti; ilie Survey of the Third (icolugical 
Dialrict, by Lardner Vaitukein. Wo>idcii(s. 4le. 
elolb. — Comprtainc a Survey of ihe feartb 
Geolofioal Oiatrict, by Jamea Hall. Kearly 200 
llliiatFalJoBa, lapa, Viowa, Seciioaa, elc 4lo. 
elo«. 1842 10 1843. 



Pnrt 5. ARriculiure, by Ebenerer Emmunc. 
'24 i'h<io<< .Maps, aad Viewf. S vola. 4lo. doth. 

|S44i to 1*41). 
Pari Ü. I'a leo nl ol ogy , hy JornC-i Hall. Vol». I. 
and II. lipward« uf lOU Plates. 4lo. clolh. l^'J 
to 1852. 

I)e Gohineau. - The OJoral aud Iiilelleclual Uiver- 
aity of Race.« ; wiih pariicular Reference to Iheir 
tespeclive Inloence. in ihe Civil «ad Poliitral His- 
lory of Haakiod. Krom Iba Freocb of Counl A. de 
Cobinea«; with an Aaalylical latroducliok aad Co- 
pioni Hiatorieal Motet, by R. Rote. To wUeh ja 
added, an Appoadli eoolainin); a Suinmary of Iba 
laleat ScieotHic Faeta bearinft upon the (jucitlon of 
Unily or PInrality of i>pecie(, by J. C. Nott, M. I)., 
of liobilu, crown Hvu, pp. .516. Philadelphia, I85<i. 
clolh. Ss. 

Morton — rrnnia .Vmcricana ; ur, n Comparalivn 
View u( llic SKulU iif variiHU AlHirif;miil .NiKiuns uT 
North aiiil .SiM4lh .\uierica : lo vvhick is pn fixrd mi 
V.-^<;i\ on ihe Variclic« of ihe Hnniitn Speele«, hy 
Samuel H. Murtun, M. Ü. lllutlraled by 78 l'lales 
and a couloured Map. FoltO| pp. VL aad 298. Phi- 
ladelphia, 1H.I9. £8 Hs. 

Morton. ( r.iiiia Ac^yptiaca : or, Ohservations on 
i''t!yp'><*i> i^(hno)>raphy, derived front Annlomy, Hi- 
glory, and the Monuments {from ihc Transaction.« of 
the American Philo«ophical Society, Vol. 1\)^ by 
Samuel CeorifC Morton. M. i) 14 lilko. PlalOa. 4tO, 
pp. Philadelphia, IH44. 

rVotl aud (iiiddou. — Types uf .Mankimi : or, Elhno- 
lo|;ical Reoearübcf baftod upon Ihe Ancieiil Monu- 
ment.«, Painliogs, Sculplure«, and Crania of Hace«, 
and upon Iheir Natural, (icoj^raphical. Philohteical, 
and Bibijcal lliitiory, hy J. C. Nutt. M. Ii., Mobile, 
Alabama ; and Geo. H. Gliddoo, formerly U. S. Con» ul 
ai Cairo. Platea. royal 8vo, pp. 738. Philadelphia, 
1854, «lolh. £1 5«. 

Tbe caMo, io 4lo. €1 16i. 

Rott aod Gliddoo. — Indifonoiu Race« of the Earih; 
or, New Chaplers of Elboolo|tic»l laquiry: inclodini; 
.Monogriiphs on Speeial Departements of Philolof^y, 
Irono^raphy, CrBttioBCOpy, Palaeonloloiry, Paiholoey, 
Arcbaeology, Comparalive lieugrnphy, «nd iVatural 
lli.story, conlrihliled by Alfred Maury. KrHnei.<i Pulsr.ky, 
aud J. Ailki'u Mpi^jk. M. I>. ; prexenting i'reah In- 
ve.<iti|;nlious, l*i>i niiii rils ^tnd Materials, hy J. C. Nutt, 
M. D., :ind lie'>. Ii liluMun. l'Liii s anü Map«. 4to, 
pp. 1)56. Loniiuii und Philadelphia, lhä7. aewcd. 

£t 16t. 

The same, «oyal H\o. £l 5«, 

Pickerini;. — The (ieoKraphical Di^trilmtioii fil .\ni- 

«als and Man, by Charte« Fickariag, H. D. pp. 214. 

Boaloo, 1854. clotk. £1 4i. 

Trllbn^r Jk Comp. 

60, i'aternoiiler Row, London. 
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Nichtamtlicher TheiL 



ftrogMei-Aifslelluiig im butiinischett Garten 
Ii Bresbm. 

Bui Gcif{$t'tilioil der Verrammlung dos nord- 
deuteehen Apolbekor- Vereins, welcher vom 

10. bis 12. Aumisl l>ri7 unlcr «I(mh Vorsilzo 
iIl'.s Ohonlircclois Hr. Bley, und uiiler .\s- 
sihtc'112 der Vicu - Uircciurcn Wer nur und 
Birkhols in Breslau tagte, halle Professor Dr. 
65pperl sieh aiit den Herren Maruschke und 
ScIuibL' zu einer Aiis>(t'lliiii^f in i itiiMii dorlipen 
Gevvtichsliause verliuiiden, zu welclier Letzterer 
Druguun in iiirer natürlichen Vurpackuu); und 
in wabrball groasarli^en OnantiUiten and Br- 
sterer die Mutterpflanzen derselben lieferte. 
Diese iincli nii-innls vcrsiiclilc Vi'riiiiidunjr des 
ßulani2>clicu nul dem riiurniakugnostischuu er- 
regte «fatt Inlerefse des Vereins in hohem Grade 
und veranhsslo den Wunseh, eine solehe Aus- 
stellung; MO IIIIII,'! ich permanent zu sehen. 
Als hieruul Dr. Herzog aus Hrauiisehwei^ 
diesem Gedanken Wurte lieh und zur Ueali- 
slrung desselben attlTorderte, erklürlen sich die 
Herren llaru^>•'hke und Sdiubu sur Lieferung 
von nro^uicn liori il , Hi-rr <J;issmnnn aus 
Dresileii /.eiclinulo eine naudialtü Summe, die 
übrigen Mitglieder des Vereins schlössen sieh 
an, wodurch Prof. G0ppert in den Stand g«>- 
setzt wurde, ans Werk zu sehreiten. Prof. Dr. 
Martins in Kriaiigcn verchrlo noeli dem ^»iirlen 
eine namhafte Zahl interessanter l'llanzcnge- 
webe; Fohlendes ergSnzle Prof. Göpperl aus 
seinen pharmakole gisdien und bolanlsehon Sauun- 



lunßon, so dass das Ganze nun fast als vollendet 

anzusehen ist. 

An 550 proguen und dazu gehürciide 
Biathen, Pküchte und Samen sind nun in tier- 
liehen, mit eingeriebenen Stöpseln und einge- 
brannter Aufsohrin versehenen Gläsern von 4 
bis 10 P. Z. Hohe, je naeh der ßeschaflenheil 
des Products, wo es nur irgend die LucHliial 
und die EigenthOmlichkeit der Mutter- oder 
der ihr näeh.sl verwandten Pflanze gestattete, 
bei ihr selbst im Freien auf 4 Fuss hohen 
Pfuhlen und in den Gewuchshitusorn auf Pusta- 
menten aufgeslelH, wodurch den Studirenden 
der Hedicin und Pharmacie, so wie audi den 
Technikern aller .\rt ein ;.'e>viss sehr erwünsch- 
tes Hülfsmiltel zur Erieiehternn«; ihrer Studien 
gewflhrl wird, welches natürlich auch zur Er- 
Ittuterung pharmakologischer Vorlesungen dient. 

Die McIirAnlil der Glaser ist mit etwas ein- 
irezot;i'ni'tii II il- ■ unter dein Sli»|isel auifeferligl 
u urJeu, ilesseu weiterer Verschluss durch scbneil- 
troeknenden Copalfimiss bewirkt ward. Da es 
jedoch, wie natarlich, gelegentlich niefat an 
VcrMtilien fclill, (l;is Glas zu öffnen, kann man 
im Kn ien dann das Eindringen von Feuehlig- 
keit nicht vermeiden, weswegen im bevurste- 
bendon Sommer Slanniolkapsein darOber gelegt 
und selbst auch wohl der Stöpsel entfernt wer- 
den wird. Giinz und gar cylinderf(>rmii;e (ilaser 
mit einem breilrundigen gläsernen Slupsel, welche 
Form, da es hier eines anderweitigen Ver- 
sehlusses, um das Bnidringen von Regen su 
verhindern, nicht bedarf, sind jedoch der an- 
deren nnbeilinijt vorzuziehen und dürften daher 
bei elwaigou neuen Anlagen dieser Arl we- 
nigstens rar die im Freien aubttstellenden Dro- A 
guen gewiihll su werden verdienen. 4 

csJlJ 
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Prof. Gü]» per Dille an das güüaiiiiiitc Py- 
bltcutn, dies« Eiiiricliluni;, «lic iUrer Natur nach 

bri »K'ii in iillcii Tlioileii des Gai li-iia. zurslrculi'H 
Ohjcclcii fijrtiitlii Ii iiiclil hciiufsii lili<,'l werdoii 
kuiiiile, uiilur seiucti Schulz zu iichuiou, liul 
die gröSKto BeacMung gDfundon, da während 
ilor giiiizen Diiiior iler Aus>lflhiiig von April 
bis Orlober tiiter ki-iiu' Ue.scliütligHiijj irgeihl 
einer Art yt-ktayl uurtlc. Seinen vicljuluigcn, 
und swar in oiiicr Stadl vun 120,000 Einwoh- 
nern gcsBDimclU'n Erfuhrungi'ii zuful^c, würden 
hie viuliciclil uolil stall ;>cr(iiidL-ii liiibcti, wenn 
iiiuii bcniulil {ffWL'son Wiiw, i«ut' iin;>>>lliclic Art 
den Zugang zu di;näelbcn zu cräciiwurca oder 
iiin nur uulvr vielvn Clausein und sichlbaren 
Caulelen su geslaltcn. \'ertriiuiMi erzeugt Ver- 
Irauen, sa<.'l nur zu vvalir » in allrs, ni»; {lcnH>* 
ZU berut;k!>ichli|>cndL-ä S|iruchtvurl. l)ivs lial 
steh auch hier beirllhrt und dOrlle vieHiHcht 
Veranlassung geben, dergleichen auch an an- 
dern Orten «u vcrauchen. 



I 



liolauiM'h« Hebe von J. Te}$niiinii 

über Banka noch dem Innern von l'alenibang 

auf iiamatra. 
Nach dem UolUadiei:)ien von Dr. J. K. H«xBk»rl. 

iFurlMUiin^ vuti .Stile IJ(> und Scfaluf«.) 

Am2d.Jani j^in^ua naeb MttarA'Enim 
(12 Moitcii), wo ich um 1 Uhr ankam; der 

\\ cj; i.st nicht viel aiulcr.s als der von fjjCHtoni, 
biti' uiiil du durch Iltu h , meist aber »lurch 
jutiijL'ii >sicdcrwald lidirciKl, nuj" scltcu jiicht 
man Kultur; kommt man dem Flosae Knim 
nahe, dann crbhckt man hier und da ein 
i)«»rt'. Hei M u ;i r ^ F. n i ni iaiit der En im 
in den Lumuttaug, welcher sich liemoch 
in den Mussi atBrxt. Einige Meilen von 
Muara-£ium hatten die Elophanton viele Vor* 
Wüstung anj^enchtct un»l die am Wege sto- 
hctidcn Aitptlritiznü^'CTi Hclir hf'^cfi.-idi'.rt. Die 
Waru i^l'aritiiuii liliaccunij und liuriaii (üuri<> 
zibetirmus) 'BSnme hatten «ie mitanler gann 
eiitrindcl und von den jungen Fflauznngen 
lüfi Spitzen abgehroclifii : tranz bc omlci s viel 
Sehaden liuttcn sie den Bambu^halmun 
gethiu), die sie — wie gwaa sie auch waren *) 



*] Bi 1*1 iiiiierM Lefern beküiml, daaa «liwe üm- 



— IUI viclon Stellen ffxa% abgebrochen oder in 

die Ijiiii{;u ^üMpnlton liatlun. Die Iniander or 
/iildttui mir, »ie tli;U<'n dies, inii nn <li ii schar 
l'cu luiudcru deü gcctjialLenuu KuIu l;« ihre Ziuigc 
aufzuritzen und dureli die Blutung derselben 
uinon salsügen fie.seliinaek /.ii erluüten; wie 
unwaliiHeheinlieh dit;s aber aueli ist, so 
i.-,l es iloch siehcr, das» sie die alten dicken 
Bambubhahncn nicht vcrzelueu können, es 
sei denn, dass we dm in den Höhlungen mit- 
unter anjicsamnieite und zu kleinen Steinen 
(l'iatü 15iil)i — JJambussti'in - Taba.sehir) 
verdickli; kiesdige WiUäur aulkuchcu und »ul- 
lecken. Die jungen steh eben erst ent- 
wickelnden Kalme kennen .sie zwar verzehren, 
aber da diese meist an der Ausseuricitc i\vs 
j;.'inzen Strunkes hervurtrelen, so haben sie 
dcähulb nicht uötliig, die Ihduie abzubrechen. 
Ick «ah eine ganso Heihc |unger Zuckor- 
palmon (äaguerua), denen »ie idle die Knd- 
kii'>s[!en aUHgcrisecn h.ittv n und die dadurch 
verniclitct wuicu j die Etejihuuten m\d au über- 
mtithig, daia aio hier und da M il^ i ihle aus- 
Toisaenundaildere dadurch, datid sie »ich dagegen 
reibet», umwerfen; stehen diese aber uoeli zu 
lest, »o bcij^iiüiren sie sich auch wohl damit, 
sie schief zu ziehen. Man tiudet hier Jleerdcu 
von 100 und mehr dieser Tbiere und be- 
währen die Inländer, dasa cä mehr EIei>hnnti!n 
alsTiirer hier g^be, uneraehtet diese letztern 
auch «ehr zuhh'eich gefuudeu werden. — Mao 
hat eine grosse Uugereditigkcit begangen, 
indem man in früheren Zeiten die hioaige 
!<tet.} wohlgewinnte lievülkcrung an^^esporut 
hat, zur Verthcidigung gegen die Aufntltrer 
aus der Paöäuuia etu. (Je wehre und LiUu ä 
(kleine Kantmcn) anzukaufen ; man hat diese 
H|iäter ohne irgend einen Grund und ohne die 
geringste Vergütung ihnen wii >lor abgenommen 
und daraus iu I'.iiembang Ulocken gcgo.-säen. 
riegenwarlig besitzt die«e Bevölkerung, von 
weicher gar uichts zu befUrchtcn ist» nicht 
einmal ein einzige» Qowobr, um von den 
lästigen wilden Tfiicren zu befreien, oder we- 
iiigbteu» uui denselben l' urcht eiuzujagcu. — 
Ich fand beute einige wenige Pflanzen fUr 
mein Herbarium und aus den Exerumentcn 
der Mttasang's (Zibethkatzo) einige Samen 

Ii.Tlmc mci>l »iO— Mi' hucli, ofl ■ ■^/i' '''i^'' ""«1 
dabei eine ungemeine Ziihigkfit de« huUigcn, nncli 
amicn kiMslroielieii Hiilmw be«ltoON. J. N. H. 
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fleischiger FrQchte» die ttes Fleischet} halber 
\ n (lIoHen Thieren vcrzdui wci'den, wovon 

<lio Sanicn aber iinvcrIeUt lilcüicn. 

Am 21». Juni licsiiclitc icli t'iiio Buum- 
wollenpflanziiii^, <lic uuf giatcm Boden Ange- 
legt, recht pit stand and besKcre I^■^:1lltutc 
viM-^jirnrli, al- fll'' zu 1' ,i t u r:i d j a. I)iei-'C 
«•iiijiilin;^« ( Neu * )i le:ins ) iiauinwoMc wini m' 
wis» ein atmohulIuU besseres rrodiiet als das 
zeitlierige liefern, wenn fiberall darauf sn viele 
Serge vcrwondt.'t wird, als hier der l'all 
war; ir!i stfclito inuli ••itniro finindstikkt' aus, 
nul wclolicn okicn Ifoi.-i gcenidlet war, uiu 
darauf einen Versach mit der mehrjnhripfen 
Uauniwoll*! zu inarlien. 

Am -7. .luni ^v^l■'l^■^ il i, wo Ncwdrl.'.MM- 
Hauinwollf üiiiii*; wuchs, aucli einige Surm-n 
v»>u Seeinsel - llaumwoUe gelegt, da dicHe 
(Je^retid jährliche ÜberstrOmunf^^n an er* 
warten Imt und sie deslialb siuh besonders 
fiir die einjiilwige B.Kmnvollcneultm" • t : 
aber auch fiir die mehrjiihrige Jiaunnvolie 
ffiebt CS hier penni; boobselepene fette Land* 
striche, die nicht (ilH'i-seliweninit werden, w» 
dajfs deren Cultur daselbst mit Nutzen nus 
gebreitet werden könnte. Alier <;s wird wubl 
uülhig sein, djiss die Iiegierung bich dnmit 
nHlier bemftht, da die Boviilkerang sehr wohl- 
liabend ist und wenig I?ediirt'nisM; kennt; sie 
bebt Üiifii oft '■' 1 .lalirc I.ing auf und 

es giebt sogar einen il:iii|itling, dci 2o Jahre 
alten Bei» besitzt. Man verkauft nämlich den 
Hei» nur in den dringend niithigsten Fällen 
oder vcrtausebt ihn dann ^•»"^en atub l e Rc- 
dnrbiissi!; dab«-i Ist der Luxus noi li «n w*'nig 
in dies«' (Jtt^^end eingedrungen, da,ss die Leute 
noch fast nackt herumlaufen und waa aie 
wirklich aus Sehaingcftilll am Leiiie tragen, 
ist so }»rnb inid «tflit so sebmntzig und ab- 
I^U'iigen aus, das» umu die Leute eher für 
»ehr arm halten sollte ; demungeachtet haben 
sie oft Schfttze an Beis in ihren Scbcuren und 
gtitr Kli i b r in ihren Häusern, doch ninchen 
si«! mir sfdir selten davon («ebraueh. Die 
VV ohlhubenlieil der Leute zeigt sieh nuehdiu-in, 
dam sie die Strafgelder von s|Miniflclien 
T!=i! ii (7'_. ir»o fl.), welche ihnen hier 
dem Adat ( ( !t>!»rnnthe) gemäss voti di d 
lliiH^»tlingeu auferlegt worden und wovon diese 
letstem ilu* Beittelien haben, immer mit Leich- 
tigkeit beaalilen, ohne dadurch zu verarmten; 
denn, wenn sie nur wollen, vergütet der Itoden 

-J^j -- . -. . - 
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ihnt^n diesen Verlust in kurzer Zeit reichlich. «| 

Konnnt ein Stiiek Sillicr in ihre li.inde, das 6 
sie nieht sofort zur Bczahlmng der I , nul: unle 
uiler sunät nöthig haben, so versehwinilet es 
and wird verRteckt. Um sie arbeitsamer zu 
maelicn, miisste man ihnen erat Ucdtlrfnisac 
sehafton, was leicht genug gesehchen kiinntt;, 
wenn man seln'.ne Kleider und dergleichen 
ihnen Kuluhrtc und sie ü^j, da tiie wie Kinder 
nach dem Keaen haschen, zur häufigeren An- 
sihalfung derselben /.u bringen. Die Unter- 
niduner wiii di n bei der Einfuhr gewiss guten 
(jewiiiu machen. 

Vom 28. bis 30. Juni wartete ich auf 
Nachrichten von l'alembnng und La hat, 
die auch endliel» mit Zufuhr von l'Hanzen- 
papier fiir das Herbarium, woran ich Mangel 
zu haben anfing, anlangten. Einige Abende 
machten die Elcphanten ganz in der KShe 
meiner Wtdmung solchen Lärm, diuss ich sie 
fu lir deutlich hören konnte und rilti ii di. !') • 
wohner des Dorfe», sie von ihren lieis- und 
sonstigen Feldern in die Btiaeho zu verjagen. 

Am L Juli niaehte icli einen Ausflug 
nach ein< m Meilen entfcrnt<Mi Hochwald, 
wo noch bi'rrliehe Baumstämnu; und gui«i 
Ht)lznilen für den Hausbau gefunden werden; 
der Melabuai (Apocynoa), der mitunter 
au»'li als Hiencnbanm vorkommt, i^i - \v<dd 
hier als andern Orts <ler riesigste unter allen, 
nicht nui" in Uetrelf tler Dicke {i'/), sondern 
auch der Höhe (10(V) «eines Htammo^ abge 
sehen von der breiten hohen Krone. Auch liefert 
er r ill weisses ( u tah (( Junnni , di- L^ebrannt 
wird; das Hol/, ist aber zienilidi werthlos. 
Die fusslangen gabelfurmig \ ou einander ab- 
stehenden Friichto springen noch auf dem 
Baume nuf und fliegen dann die Samen weit 
weif, so dri'i.s ich solcher cbensoweoifj als iler 
lihnnen habhül't werden konnte, denn junge 
Exero|ilarc blfihon nicht imd die alten BAume 
können nicht be.-itiegen werden, so lange sich 
noch keine Leiter daran belindet, um Hienen- 
nester '/.u hel»c>n, wozu es nwch zu i'hdi war. 
Zu den besten Hoiisarten rechnet man: Men- 
gnrawan (Diiiteroearpea), Marabauw 
(rahudia), Orungiing (Naucleaj, Tem- 
besu -talang u. rcnah ( Kagraca), lÜnghas 
(SemeearpusJ, Bungur (Lagerst roeiui» 
Kcginiie) Pctalieng f?), Klutnm {Arto- 
earpea), Kliat (< 5 re w i a af f i n i s), dessen 
Uni» zu (icräthficliaftcn gebraucht wird, Am- 

-^c. 
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1" balo (Dysoxyloii) Lcban (Vitcx pu- 
^' bescon«), die zu II:insti!).iu und Kudcni 
' ungcwendtit wit-il; Mengries (Legumiuosa) 
etc. etc. 

Der Wald lieferte aach eine gnwse Man- 

; niclifnltigkeSt von Bimmen, Striludn m und 
, Kräutern, wonuiter nair Miinclics nocii In ind 
WHr; leider vermocLte icli nur von wenigen 
Blflthen oder FrQcfate xa erlangen. Eine 
Rot tun -Alt (Hn'i knro) kam hier häufig 
mit r<Mfiii I'Viiclitcn vor, die die Pn wrduier 
eüscn, sie sind aüsslich, doc-ii indc ; auch von 
dem Drachenblut-Rottan iand ich eine 
'KraalM } ee bestellen aber dayon swei Arien, 
eine mit grossen, und eine andere mit klei- 
neren Früchten. Manau ist oin«> s«>hr dicko 
und lange Kottun-Arty deren tViichte nuui hier 
aueb iatty die aber sebr saner aind; obwobt 
ich noch viele andere Kottun -Arten sah, 
traf ich doch nur IIiii liindak (Stachel- 
schwein - Hott.) liui bedeutet hier wie 
lleCh im Sundaschen Rotton, während HuY 
im Sandascben ein KnollgewMehs und beaon- 
der» die Dioscorca - Arten andeutet. Ich 
fand nneh eine kleine Licuala (Serdang- 
hayani) und eine noch kleinere» Pinanga (Vj 
(Serdang- lanang), beide aber ohne 
Früchte. 

In den bewohnten Strielu n u inl illi' Ser- 
dang -sudang der Wefttkuste Sumatra s 
(Liviatonia Diepenhorstii Ilsskl. *) 
hftnfig in dichten Gruppen gepflanst ange- 
troften und die Blätter zum Bedecken der 
Ilün»er verwendet, welche Bedeckung ( A t.iji") 
1 »ehr duucrliatt »ein »oli. — Auoh pflanzt 
[ man hier viel Zuckerrohr, mit dcaaen 
Malikii man gerade beschftftigt war; zu dem 
. Zwicke bedioiit man sich drei« r aufrecht- 
I Hteiiender hiilzorncr Walzen, die am oberen 
Ende mittelat einer archimedischen Schraube 
1 in einander greifen und von wekben die 
I mittelste durch einen langen Ilebcbaum her- 
I imvi!:edi eht wird, wodurch die beiden andern 
mit in Bewegung gesetzt werden j man schält 
I dai Rohr an dem Ende enk, damit die itaeaere 
j harte Rinde entfernt werde und zieht sie erst 
einzeln, heniacli zu 2- .'» .uif < imnal durch 
i die Zwischenräume d(!r A\ alzen hindurch, 
j wonach das liohr ziemlich trocken hcraus- 
! kommt Man kocht dann den Saft «ofort in 
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einer eisernen Sietlidannc SU dickem Syrup •[ 
und bewaliii dli dann meist zu eignem ^' 
(icbrauche in irdenen Tüpt'enj doch benutzt 
man ihn auch zum Tauacbhandeli an den 
Markt kommt derselbe aber selten. Man 
benuly.t ihn auch stur Bereitung des Ikun- 
( Fisch 1 injiknHH.'ini, ef. p. Zuckor- 
pulnien itudct man in (iieser Uegend wenig 
oder ^r nicht; auch giebt man eich keine 
Miila>, ^Ie zu pflanMN, da man kernen Mangel 
an /u. ker hat. 

Icii lernte hier eine bessere Bereitungsart 
des Flachses von Klnl oder Kam eh (Böh- 
moria utilia) kennen. Haben die Aste eine 
Höhe von 0' erreicht, SO sobneidet man sie 
.•d» und entfernt die Blätter inid zarten 
Spitzen derselben; mau nimmt darauf ein 
scharfes Stöekchen der Schaale einer Coeos^ 
nnss luul schabt dannt die ( )berhaut von den 
Belli, n ab, worauf man die Stöcke mit dem 
noch darauf sitzenden Faserstoff einen Tag 
in dio Sonne hängt; des Nachts hängt man 
sie unler Dach auf und nimmt nun des fol- 
genden Taga den F'aseretofT ab, was sehr 
leicht durch das Abbrechen ih^r Spitze t:;:^i'lit, 
wodurch er sich löst; iudeia man nun das 
Ende um den Finger wickelt and den Faser- 
stoff langsam abzieht, denselben dabei um 
die Hand windet, hat man die t^nnzc Arbeit 
gethan; man knotef nun die unteren Enden 
zusammen, damit der Flachs sich nicht vcr- 
wirrt und trocknet ihn sodann unter einem 
Dache; so ist er zur Ausfuhr L>iiit; mcisten- 
theih mai^lit man aber Segi li^am davon. 
Man bot auch eine geringere Sorte von 
Boehmeria, die unter dem Namen Oohni 
bekannt ist und wonnt die feinere öfters ver- 
ffUseljt wird. Titan kann sie aber K ielit an der 
weniger weissen Farbe erkennen umi soll diese 
Sorte auch nicht so dauerhaft sein. 

Am 2. Juli hatte es in der Naobt stark 
geregnet so dass ich die letzten Baimiwollcn- 
sannion von dor strauchartigen Sdi tc aussäen 
konnte ; ich reiste dui'uuf am 4. Juli nach 
L'djung-raas (Oold-Gcko), 10 Meilen, den 
ö. Juli nach O u n u n g • m t; gan g (10 Heilen) 
und am •'>. Juli wieder nacli iiara ■ F.n i m 
(l-H Meilen) zurück, auf welcher Heise ich 
wieder viele neue Samen und l'flanzen sam- 
melte. Auch hier sind die DScher der Häuser 
meist mit Blättern der Serdang-sadang 
(Ltvistonia Dicpenhorstii) gedeckt, 
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wdche für bcsMr als die von Nipa und 
Sftgtts gelullten werden. In den Dürfern 

wird fnst tilclits nh ilic ('offtspnlnie niv^'«'- 
^Uaii^tj HO dasü jede» Dort eincni C ucoswaldciiCli 
gleicht. Bei Gnnung-megang aalt ichsn- 
erst die Biciienncster, die eine ovale Form 
Imhi-n , (L 11 dicken Sciteniisten der he- 
trcflcnden Hauuio angebracht und so von 
Bienen bedockt waren, dosä siu ganz äclivvm-z 
anssahen, obwobl die Waben, die ganz aus 
f^utem Wacbs bestellen, eine gelbe Farbe 
besitzf'n. - Obgleich diese CSegenden koiiion 
grosiscn llolienuntoriivliiüd zeigen, au iät doeii 
die Temperatur sehr verlinderlich ; Ober Tag 
hjit man 88-i)0<' F. i2U- 21» Ii} nnd früh 

des Mnrgi'ns Cy\ 7l'" F. (14 17" U alMi 
ein llntersehiod von 'J<'>^^ F. ,12" 11.) in dem 
Zeiträume von nuch nichl g:ui2 einem lialben 
Tag. — Bis 5 Meilen von Muara-Enim 
ist der IVnlen gana flach nnd bcstc-ht aus 
fruchtbarer F.rde ; weiter nnfwJirt-; wird er 
hügeliger und entfernt man sieh mciir und 
mehr 7om Flusse Lamattang, um die 
gmsficn I'nL'i.'ii dcsselbeti ;ib/.u^r!tiu'iili'ii ; in 
seiner Nähe sull da-^ I^.unl al>c.- mehr llaeh 
sein und hier »oiien in der lü-gen/.eit Uber- 
schwemmungen vorkommen. Aut'deiu hober 
gelegenen Terrain trifft man aber aueh viele 
Usiehe oder Bantt geneigte Lündereien mit 
1\ lilrM-M an, die liir die uiehrjährigc Baom- 
wollcnptijmac selu' geeignet sind. 

Die seit 20 Jahren angelegten nnd wieder 
verla&xiiLii Kaffeegärten, welclie man in 
der Nidic der Dörfer TumIi }, stehen 'i|»pig? 
als ob sie noch unterhaben würden, imeraehtet 
bio sowohl dui'ch abgerullene Früchte, die 
entkeimt sind, als durch andere Frucht- nnd 
wilde Büume in eine undurchdringliche Wild- 
niss mngpHi liaffi-n sind, denn nur di(5 Zibf tli- 
kutzo (i^lussang) erntet hier, gicbt aber die 
Samen, wie schon oben bemerkt, unbeschädigt 
dem Ho<len zunick. Es ist Hchude, dasn nuui 
diese Kultur so un/werkm'is8ig eingefiilu-t hat, 
so dasa der Inländer nur nnt Abscheu davon 
spricht; der Buden eignet sich sehr gut dafür, 
aber, da er sehr hnuusreioh ist, für jede 
andere Kultur ebenfalls. — Die >{iidehon 
fiadic^i sind liier überall diuTli iln«' Arm- 
bänder von Silber oder G*)ld zu ei kennen ; 
beim Heirathen legen sie dieselben ab; sie 
zeigten mir ihren nationalen Tanz, der aber 
in nichts Anderm als einigen Drolmngcn der 



Hilnde und Arme bestand. — Die Ililuser 'j 
sind alle auf eine besondere Weise gebaut 

und niben auf hölzernen PHihlen von einigen 
Fub» Höhe, die oben hohl nu^^^ >Llinilten isind, 
auf welche das Jlaus aufgelegt int, ohne 
weiter an diu l'^ihlo bcfesUgt ZU sein; meistens 
1(1 ,i. li< II dir Häuser aus Brettern von «leni 
selir dauerhaften Mengurawanhoiz. -- Die Be- 
völkerung Hcheint sich hier überall stark zu 
vergrCssem, wenigstens liefert das bedeutende 
Zimehmen der Dörfer dafür wohl einen Be- 
weis; niiui kann dies deutlidi an der Grüssc 
der Cüctisjiulnieu erkennen. 

Vom 7. bis 10. Juli blieb ich in Huara- 
Knini und ordnete meine l'Hanicen, Sämereien 
und llerbariutii ; mu li l)i tln iligte ich nii< li 
an einer Fi^^ehparlliie, die aber wenig auf- 
brachte, du daü Wasser noch zu tief war, luu 
der Fische habhaft werden su kfinnen ) sonst Ite* 
fert der Fischfang Tausende derselben, so dass 
nicht allein das Durf -clh-t, wcIl Iics die I'ai tltii- 
angeordnet hat, sondern auch die umliegenden 
Dörfer damit versehen werden. Auch bewahrt 
man die Fische häutig auf, wozu man Salac 
und Keis, aber aucli «Salz und Zucker ver- 
wendet; num verschliesHt hierauf den To[»f, 
in welchen nuui die Fische eingelegt, gut, 
damit keine Inscctcn hinoindringon können 
und nennt den Fisch d un! 1 m lii.ikassam. 
Zur I'cir" n'''eit nimmt der i isclitcich eine un- 
absehbare Flüche ein, welche meistcnthciU 
mit Gras bewaclisen ist und auf welche sich 
das Flusswas^cr nüt sammt den Fischen ver- 
breitet ; in der trockenen JaliiLs/( ii liinfi nun 
da» W;isser wii.'der ab, so das» nur nocli ein 
schlammiger Bach übrig bleibt, in welchem 
die Fisehc sich ansammendriingen nnd mit 
Leiehtigkl^t gefangen werden kOnncn, sobald 
das Wasser tief genug gesunken ist. Dies 
Terrain würde sich in der trockenen Julu'cs- 
zcit besonders gut fiir die Bauniwoltenkultur 
eignen, da man al)er keinen Mangel an Län- 
dereien hat, so bleibt es unbenutzt liegen ; 
man begnügt »ich damit, das (Inis abzu- 
brennen, wobei dann noch eine Lage von 
Stoppeln und moosftlmliehen Wtusehi oft bis 
zu 1' dick zurückbleibt, die erst durch wieder- 
holtes Brennen vernichtet werden kann 

Am 11. Juli zog ich nach (iedong- 
agnng (•'> Meilen), Arahan (3 M.), Me- 
rapi (3 M.), und Kebnr (3 M., also zu- /•» 
snmmen If) Meilen), an welch Ictzterm Orte J 
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ich um 2 Uhr Mittags utikam und daselbst 

iibcrn.'iilitoto ; ilicsc (It'grnd gehört scbnn xn 
li.nuattmiir ufit. liier zrifjt da.s 'I'crriin 
mehr i^Iaiiuu -htalti^kcit, als weiter Htminal)- 
wftrte^ ds llOgel und Ebcnon nbweclucin^ 
man tolgt im Ganzen <li r I .'ifhtinif; des 
l'lns (s I.amnit.ing, fahrt hei Aralian üher 
•Iciiselbcii uikI behält ihn fortan stets zur 
Linkcu y mitunter bekommt man anch die 
nackte Spitec des vielleicht 1(X)0' holten 
Bukiet-.Surilali, den viel iiiedi i^'eren. d<ieh 
Kenkreelit abstürzeni' ti 1 • u k i e t • i'ad a n -^'j 
den ganz bowacli>>enen ii ti k i c l - 8 u g u miU 
die benachbarten mehr oder weniger erhar 
bencn l'iuute dieses llergrüekens an sehen, 
während <l:iliii;hr in dn- l/nti'i'rnnnt;: das 
Datnr- (lübirgc Keinbalii und Bukiet- 
Siimur mim Vorschein kommt. — Man tindet 
in dieser Oegeml abwechselnd failgeliKeR und 
llaeheH Land \ das erstere ist zu steil, ttm Imire 
in Kultur Lichalten m werden, vr^li jüi «-s 
denn aueh nur zu trockenen lioiMleUlern be- 
nutSBt wird. Auf den hneh gelefi^enen Flilchen 
vrird aber aniwor \h h aueh noch Baumwolle 
i;<'l):iiit, w-ihn tid die ni* ili iL:''n nnmittdlcir 
am I-'luäs gelegenen zieuilieh ausgedehnten 
litiidereien die besten von allen sind und 
sich besonders gut Air die einjährigen Baum- 
wolh-npflanzungen eignen, l'nter «hin hohen 
l' liiehen findet ni;in smvolil liier ah anderortn 
viele btrieho von aliuviaieni IJrsjinuig, welehe 
früher daselbst durch die FlflMie abgesetzt 
worden, d«ich gegenwärtig theils durch «la« 
Ttcfi r\\ ifdcn nder die N'er.'ii-idrfnn^ des 
Fluiwbettes vor Lbcrseiiwenniningeii gewiehert 
Aind i hier wUrde die fttruuclinrtige llaumwulie 
besottd«»« gut fortkommen. Onton Roden liier^ 
/u findet man wohl hier aueh überall, (Im h 
wird stets nur ein kleiner Theil desselben 
m'bar gemacht; gcwitu würde eine kleine 
Kolonie von Chinesen hier mit Nutzen sich 
.nisiedeln krmnen ; n»an niiis.«te sie. so wie die 
Minenarlu iier aul'lianka, mit il' n nothigen 
Instrumenten und Lebensniittefn versehet), 
weldlie sie durch Lieferung von lianmwolio, 
z. B. mit 5-C fl. per Pikol (125 Pfund) disr 

niehrjidu-igen oder besten Sorte /,uniekb(!/,.*dden 
kidiuten. — Aueh könnte inander H< viilkernng 
die V'erpfliehtung uutlugen, Üauniwolle der 
besten «! in jährigen und mehrjahrigtm Sorte 
j^gcn eiiKiu {e«fgesetzten Preis un s (luuver- 
iiement zu liefern; denn das gn'Mste Hindere 
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niss bei der fraiwilligcn Ausbreitung der 

IjauniwollenkuIturKind die Wohlhabenheit oder 
der rel.itive Ju-iehtlnnn und die wenigen lie- 
dürthitfie der Uewohner Uiewer tJegenden. 
Darum pflanzen sie in Lamattang- ilier 
aueh kaiun mehr, als wie /.u ihrem I 'nterhalt 
bedüifen und könnrc dneh mit Leiehtigkeit 
eine jede Familie einige Mmgen mit i^uum- 
wolle bepflanxcn, wovon sie 20 Pikol Baum- 
wolle ernten wurden, wührcndjetat Oberhaupt 
nielit mehr ange|tflan/.t wird, als um 4 -B oder 
ansnahiUHWeise 10 — ll^ Pik«>l zu erlangen. 
In Kebur ^ull e« aber Familien geben, die 
1 — 2U0 IL für Baumwolle gewinn«»], was ge;r<ni 
«len dortigen l'rei« von fl. per Pikol gc- 
rcelinet, dueli immer ein l'roduet vonl^>--40 
l'ikoh» andeutet; doeh ist auch bekaimt, da.ss 
in dieser üegeiul grössere Felder ungelegt 
und bepflanzt werden als in Lamattang* 
iiier. Auel) hier würden einige wenige 
ehine.sischo Kolonisten di r l'evHlkeinng bald 
ehie bessere, mehr Uewinn bringentle Kultur 
methode lehren, denn die gegenwärtige liixA 
sehr viel /.u wiiosehen übrig, UUd geschieht 
y>'ii (Irl! lM \\<ihnern fast niehts, nin die ni'>- 
thigsten üedürl'niwe zu erlangen; der trnelit- 
bara Boden und daa gesegnete C'lima thun 
hier Alles. 

Es ^ieht hier sehr viele Fleiilianten, die 
doM N.ichts auf «h-n grossen \N eg konimeo 
und die 2uui hchatten ge|iiiuii/Aen ßiiunie 
zerstören; den Gärten und Feldern des In- 
länders thun sie aber nur geringen .Seha<len, 
v\( iiii dieselben nur bewatlit A<,eri]< ii, tletm 
leielit hi>sen sie sieh durch < «esehrei undtie- 
riiURcli vertreiben. iMelir Furcht hat man vor 
dem KbinoccruB, den .Tigern und Schweinen, 
da die beiden erat genn.-hleten Thiere den lieft' 
sehen aofallen. Iet/t'>re aber die < «arten ver- 
wüsten, wobei sie si» h nieitt durch (ieüchret und 
Ocrttttsch zu erkennen geben; ein dickes fettes 
Sehwein stand am \\ ege, als ich mit meiner 
I Jegleitung ankam und seinen keineswegs ge- 
neigt, sieh entlcnn-n zu wollen; ei'st als die 
l'ravljurit H Feuer darauf gaben, versehwand 
06 im Walde. Häufig werden hier noch Ifen- 

sehen von Tigern geraubt; der Flephant zieht 
^\c.\i des ra;;s weit in th'o \\ :dd liiiu in in nuld - 
wohnte (.legenden zurück, geht al>er <les Naelits 
auf Kahmng nm, wobei er nicht leiclit auf 
denselben I'imet, wo er selmn einni.-il gewesen 
ist, zurückkehrt, da or da nicht viel Hir die 
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folgende Nacht übrig läsut; er <^v.\ii Keb«r an 
Orte, wo die Spuren aeinor früheren Ver- 

\viiistiiii<;t'ii <1iiitIi ilie ü|i|ii<;;c Vugotation gor 
lialil wieder vcrsrliwimfli n sind. 

Am 12.Juli zof^ icli iiucii Lalial, i<».\leileu 
entfernt; nachdem wir kaum 1 Meile Kebiir 
hinter uns liatten, liess sich uiclit weil v<jji) 
\V<'!re ein Ti^cr wieilorhdlt im (lichten V\';iMr 
horeii; ttuiu (it'^brci liutU: iUmliclikeit mit 
dem eines Hirsehos. Noch einige Meiloa weiter, 
nachdem man dureh Wold und Uber einzelne 
aiigebimte .Stelh;ii {geritten, kommt mau nuf 
ein el)encs mit A lanji:- alun hewach.->eues 
Terruiii, Ujiü ciuc am>ehulichc Ausbruituui; be- 
futzt und mit wonig Äbwcchelnng von Ein- 
schnitten und Anholien bin La hat sich er- 
streckt; OB scheint sich bis zu den waldbc- 
waclucaen iStricb»u fortzusetzen, die über auch 
noch hier und da ebenen fruditbaren Boden 
zu haben Bcheiuon, obwohl sie im Ganzen 
welli;nforinij^e» Terrain besitzen. Diese {gegen- 
wärtig init/loü daliegenden F!ri{hf;n sind es 
wahrscheinlicli ci"st diuuh tiuiiere Kriege und 
das noch jährlich stattfindende Abbrennen dos 
Alang-alang geworden, denn der lioden ist sein- 
truchtbnr iiml waren sie sicher fnthi r init 
Witld Ijedeckl, der spater zu Feldern wurde; 
man langt aber auch sehen in der Nahe 
von Lahat an, cinzolno Stücken Lande» 
zu |)fliigen und in Kultur zu bringen. Noch 
jetzt zeigt sich an den früher Diirler ein- 
scldiesseuden Erdwiillen, welche verfallen und 
mit Domen-Bambus bewachsen noeh sichtbar 
sind, dass die (teg«!nd stärker bevijlkei t war 
und (Imvli Krli ^^-^i' wüstet wur«le: auch diese 
Dürler tiudeu sich in der Mühe der L'fur des 
Lamattang; sowie sich in dieser Gegend auch 
ein Fort (Benting) der £ugliiudor befunden 
haben muss. fJewios wiinHchenswerth wäre 
PS. wenn m:\n dies«- f^rluinen Kl)eneu cntwedi'r 

Igleicli wieder in Kultur nähme oder wenigstens 
ne wieder mit Wald bedeckte } letzteres wäre 
I leicht zu erreielien schun allein durch das 
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Si. Ik ul.i-ssen des Alan:; ;i!;ni':r. ' 
Waid dutiu bald eiuhuden würde; noch besser 
aber i^e es, wenn man dasselbe verbrennte, 
den Boden hier und da umpflügte und nun dun 
Samen grussblättriger und schnell wachsender 
Sträucher und Bäume daselbst ansstrf n!f\ wn 
duruh hcruiiub die regolmussige iienutzung de» 
Bodens zaKultuneweckcn ansehnlich erleichtert 
würde. Der grüsste Theil dieser Lttiidcreien 
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würde sich sehr gut für die strauchartige 
Baumwolle eignen ; die einjiihrige Bauui\ro|le 

wird hinter Kebur wenig mehr angepflanzt, 
da man nur wenige den IJberschwennnungen 
au.sgesctzle Uruiiditücke besitzt und diese 
wenigen meistens zu nassen Keisfeldern be- 
nutzt hat. 

Lahat I^l. wenn man aus d-. m TieHande 
kommt, der erste (Ji't, von wo nmn eiuo freie 
Aassicht nach allen Seiten hat; der Ort Uogt 
etwa 50' über dem Fluss Lamattang auf 
einer Kbene, auf welcher ausser den Woh- 
nuniron d« r livunten noch d<us Fort mit Krd 
waUeu liegt; alic diese Häuser hubcu Ziegel 
dHcher, so dass das Ganze ein freundliches 
Ansehn gewinnt, um hat nuin alles QehSlz 
niedfrireslrcckt und nicht daran jijrdauht, nein' 
AupÜauzuugeu zu machen, wodurch der Url 
dm ijonnenstrahlon und dem Winde »ehr 
ausgesetzt ist ; in der Kocht soll es ober, trotz 
der Hitze des Tages, sehr knlil daselbst sein, 
«)l)gleich ich des Moigen» nur iu<* F. (l<i"R.) 
beobachtete. Daa luitun am Flusäu gelegene 
Terrain ist mit Beisfeldem bededct und be- 
fmden sich daselbst auch die Kasernen und 
OtBzierswohmmgcn «1» i J'Ixijeditioustruppen ; 
dioöti liegen aber im 6ehaltcu in dvr Nähu 
eines Oocoswaldes, und ist es daselbst auch 
weniger windig als auf der Höhe. Weit in 
8ü(hjston und Osten sieht man dieliiptel und 
Bergrücken des B u k i e t S u h r i 1 u h , welche 
man bei Merajii in nicht sehr grosser Ent- 
fernung passirt hatte, und die daran grftn- 
zendcn hiihcrn Bergrücken Bukiet Besaar 
und Bukiot Päd an g, so wie d;w einen 
grossen liugcii beseiireibeudü üubirgc Datar- 
Kembalu, hinter welchem man den Bukiet 
Sumur erblickt, welcher die(jränze mit den 
S c m i n d o h ausntacht, während im Südwesten 
und Westen eine Hügelreihe Bukiet- l*a- 
jung und Mataug - sub ur ■ augat und da- 
hinter GuDung Dempo den Horizont ab- 
schlicsrjeji. Nach Ntndwestcn bis Nordosten 
ist das Land eben und wellunfürmig und mit 
üppiger Vegetation bedeckt. 

Am 13. Juli hielt ich mich zu Lahat auf, 
wo eben eine Expedition g( u"' n die aufrüh- 
rerischen <jumeier zurück^rrkiln i w?u'; am 
folgenden Tage aljcr kehrte ich mich 3luura 
Kuim zurück, da diu Weiterreise nach Te 
bing-tingi durch feindliche Streifbanden er- 
schwort wurde; ich machte diese Keise von 
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V> Kebttr wia zu Wasfler und kam noch dos- 
scIbigOD Abend» zeitig am Orte meiner Be- 
' stunmung uii. Zwiselien Kebur und I.;ili at 
j werUcu Äuerst Traiisportwagen angcwciuk't, 
um die Bedürfnisse der Besatzung an lotstorm 
I Ort«! Iiorbci/uäcltanen, denn der E^uss ist so 
tttificf, dass er nicht mit gcludonon Dixiteii xu 
befahren ist. Aul' tlciu KIu!>ho l'ahreiid »ieht 
man nichts von der Uingogcixl, da die Ufer 
SU boch sind, besonders bei dem niedrigen 
Wasserstand, so das» man mit grossen Fahr- 
zeuj^en ofl auf eii-it Oriuul fuhr oder solche 
jjui" nicht mehr anwenden konnte; dennoch 
ist es sm verwundem, dass bei so lang: anhal- 
tender Trockenheit noch solehe bedeutende 
Wiisscrnicngen dem Mussi zugeführt werden. 
Dieser Fluäs maeht, wie der Ogaa, »ehr ua- 
schnlichc Windungen, so dass ich zu einer 
Streck^ vrelcbe zu Land nur 6 Moilon Ent- 
fernung hat, 2';2 j>tunde, zu einer anderen 
von nur 3 Meilen 2' | Stunde und zw der 
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tubiteu von 0 Meilen uur l'/j istmule 
schnellem Kudem stromabwärts brauchte. 



Khisse liegen viele Inselehcn, meist mit ^\ ;iM 
bedfckt, einzelne davmi ;i1m i- siml in Kultur 
gebracht. Man beschäftigte sich lieiä^ig mit 
Anfricfatieii von Geatdlen im Flusse, um da- 
mit in dem erat su erwartenden lieohwasser 
Fische zu fangen; ich s.-ih deren wolil 25 thcils 
fertig, theils in Anbau begriÜen ; sie bestehen 
aus einer aid' l'fähleu befcötigten »ehieten au» 
Bambus geflochtenen Flüche, die gogen den 
Strom hin gerichtet und an deren höchstem 
Fndc ein Netz angebr;u lit it^t. si> d.i-ss die 
. durch den Strom (hmiut getriebcucu Fische 
im Netze gefangen werden. 

An verschiedenen Stellen sieht man da, 
wo der Flusa da» Jlett tlurelibn>elien hat, an 
den Seltenwändi ii St. inkohlen, die von den 
Irdilndej u aueli als iMcnnraateriai benutzt wer- 
den. Dom Ufer entlang wird der beste Boden 
gefundrn, sowuhl tana- Icbak, als t. talang- 
renah, ja selbst t. taiang, ili uiiii^rn Hügel 
«ich ttelbst bis in den Fluss hinein ci-^treeken ; 
man findet daher viele Dörler oder dassu gc 
hdrige einaebie Niederlassungen in der Nähe 
abgdlcgoner Felder ncbrt kultivii-ten Ijimle- 
reicn in der Nidie dei< F!»ws<'«. wjUircnd weiter- 
hin Alle» wüst liegt und mit Wäldern tKler 
liingaa-Bänmen (Semecarpus) oder hohem 
• < ira3 bewachsen ist, durch welches Elepbantcn, 
^^hinocerosse undTapir's sich Wege zum Wassier 



bahnen. Der Fluss hat hättfig eine andere 

liielitungangcnonnnen und die alten Betten mit 
fruchtbarer Krde !;<-fiilli, dir, wenn sie nicht 
alUu tief liegen und zu liautig übcr»cliwenimt 
sind, sehr gut zu bebauen sein werden. — 
Den Ufern entlang bietet die Vegetation nichts 
J»enn t!<t ;i-\vi r;!irs dar, es ^illd stets dit suUjen 
immer wiedcrkebrendcu -Vitcuj um sie ken- 
nen zu lernen, reist man hier desbulb viel 
besser zu Pferde auf dem Iiandwege. 

Am 15, Juli bereitete ich mich %'or, den 
Lamattan weiter hinabzufahren; am Abend 
besuchte ich uouh ciuc Uaumwulleu|iHanzuug, 
wo jcdooh von QoBsjpium vitifolium erat 
12 und von der Sccinsel- Baumwolle nur 
G Pflanzen aufgekommen waren ; da von 
ersterer 170 Samenkörner ausgesäet waren, 
so raiiss dies nicht sehr günstige iiesultat der 
vorherrschenden Dürre zugeschrieben werden» 
da das täglich vorgenunnnene Begicsscn sehr 
ungeir'ii^etid büeti ; ich beschloss, von Java 
aus bald neue Samen naehzuseudeu und 
schiffte mich folgenden Tags ein, wo ich 
in Cunong - nicgang ankam. Die Ufer sind 
von (li'ii Li^Iirr pcsrliLiicn wenig verschieden, 
Dörfer, bebautes Land und Wildnis« wechseln 
ab, doch ist der Boden mehr alluviul und die 
Ufigel nehmen mehr und mehr ab, obgleich 
d<i3 angeschwemmte Land noch häufig aiil' 
F( Isen ruht. Zwischen IJd jan-niaH mul 
Uunong-megang macht der Fius» viele 
Windungen, so dass wir die Entfernung von 
K Meilen lilx r Laml, welche ich frUhcr von 
M u :i r a - Kn i m au» in '» Sdnidcn zurückgelegt 
hatte, erst nach einer Fahrt von J? Stunden 
zurttcklegteu; wobei scimell gefahren wurde; 
auf dieser Stredce liegen noch am Ufer ausge* 
dt Imte Striche unbebauten Landes mit äusserst 
fruchtbarem Hoden; sie dehnen sich landein- 
wärts bis zu dem höher liegeuden liügoUaad« 
aus, so wie ich es von Haara- Enim nach 
Qunong-niegang durchzogen. Bis hierhin 
unterscheidet sieh das ßinncnland noch be- 
deutend von d<'ni am 0^'-:in Hatu-radja, 
wu man landeinwärts statt hohem hügeligen 
Boden nur Hümpfe und tiberschwemmtes Land 
findet. Viele der gewulmlii In n ;;rauen AllVn 
Hessen sieh trupjiweise sehn, die, wie auch 
einzelne Lutung's (sehwaize Aücu) friedlieh 
am Ufer hingingen; mehre Rottan- Arten, 
die snwoM kriedien, als an Sträuchem und 
Bäumen in die Höbe klettern, zeigen sieh 
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Ul'cr hUulij^, (lariiiiU-i- Koltau gclu und 
K.-lelah, w«Iu])e liier die Stelle de» R.-ka- 
muraugau im imtern FliiMgcbiutc ver- 
treten. 

Frtth aiu 17. Juli sutzto ich moiaun W cg 
nach Dangktt fort, wo ich um 4 Uhr an- 
kam; ila die nächstfolgende Station su weit 

rtitfcrnl WAff niii.Srfto ioli liier iibcinaclilt'n ; 
iuli wiiiisditc auch diese IJciso iiber Land 
durcli die W'ildiiii^ zu luacbeu, durch wcluhc 
ein FuBspfad {foht; eo hatte ieh auch d«ii 
W'c;^ vnsi Ii. nnaju nach l\.uri]>au zu Fuss 
/uriickpdcirt ; der Vwf «lurch Land, da.s 

ZW Regenzeit übersehwcnimt wird und nx i^it 
behaut war, so das» für die Saminltin^'en 
nichts Bcmnderes zu hahen war. Za dieser 
Jahreszeit kouinuMi vielir IlandcUfahrzcngo, 
uanientlieh mit l*alend;rinL'"'«^rfH ni Irden^ri Hchirr 
ujnl andern llandcbartikein den Flub» herauf, 
um nach Verkauf dieser die KiickfrAcht mit 
liauniwollf 7.n niaehen. ( 'iieosiiahnen ver- 
sehwiii'Uüi schon uielu" und mehr 'I v ri/n 
ticliwemmuugcn halber, werden aber iiberall 
sofort dordi die Zuekorpalmo rertrctcn; es 
lallt dies van so mehr auf, da diese auf 
Java auch an der (iräiize d(jr (^oeosjtahne 
crsclieint, aber nur <la. wo diese der llölie 
halber [Ii - - i^HKi'] niclil nieiir gedeiht j esticheint 
die hiesige Zuckerpalmc aber eine Abart, die 
höher wird, zu sein, welche sich auch in Ban- 
t;un tuil (uderorts auf Java in den Niederungen 
voilindet. lluehliegende Felder sind beidci-seit» 
vom Ufer wohl 1—2 Meilen entfernt, so dass 
ieh sie nicht mehr zu Gosicht bekam. Det 
tiieiner Ankunft in Danj^ku re^j^nete ch ge- 
rade tiielitiir, was seit Monaten nur * iurtud 
der Füll gewciien war, so da^.s ukui die liauni- 
woUcn- Ernte fast fiflr verloren hielt, da die 
POanzcn noch sehr klein und schwach b<>- 
wurzelt waren. Vr. >< Iiieilteii, welches auf 
einem Bidaar überhauiit schwien'}^ j;eht, da 
man dio Stiissc des Uudcms zu stark ftihlt, 
wurdo darch die addiosen Inseoten, die auf 
das Licht anflogen I noch hoschwcrltchor ge- 
macht. 

Am IH. Juli ging ieh zu Fus4 überSiku 
nach Tan aban^ und fand nicht weit von erst- 

gemehletem Orte eini^'e Slräucber von (Jossy 
piurn vilif«ilium, welches hier den Namen 
Kapas-kling lührt; es war ein erster Ver- 
such, wo^.u mau den Samen i\m Palembang 
erhalten liatte; man hatte sie 'zugleich mit 



dem Uei» gesiiet und «uussten die i'Üuu^^en *=| 
ein starkes halbes Jahr alt sein; sie hatten ' 
kurze Zeit hindurch unter Wasser gestanden, 
was üinen nln r keinen Schaden irethan zu 
liabcii .schien \ dtu»» sie aber bei einer einen 
Monat andaucmden Überschwemmung, wie 
sie hier alle 4—5 Jahre einmal vorkommt, 
zu firunde K^dicn weiden, tst keinem Zweifel 
unt'^rworfcn. — Im \\ ;ild<» f;ind ieli ;uif t ineni 
altiMi Baume ungelalir :;^»> l'tlanzen von i'lia 
laenopsis rosea (V), welche gerade 3 sehr 

schöne Dlüthen zeigten ; es war das erste Mal, 



ilass ieh diese 
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friUicr hielt man sie idoa für eine Jlewolmerin 
van Lnzon nnd war sie auch nooh nicht im 
bntanischon Garten zu Bnitonzorg eingofülnl. 

Zu Tnn abang boeticg ich mein Fahrzeug 

wieder, das Land wird immer niedriger und 
holie der über»clnvemmutig nicht ausgesetzte 
LUndereien giebt es nicht mehr j aOcs ist hier 
llacl» und tief, hier unil da sogar völliger 
Sinnpf, der mit Wald betleckt ist und nicht 
benutzt wird ; diw übrige Land i&l sehr frucht- 
bar nnd zur Kultur geeignet ; dieser fnidii- 
bare Boden liegt auf einige Zi»)l dicken Lagen 
von Wadas (Traehytcongloniorat) von ver 
schiedener Farbe und BesehaflTetdieit. liier 
bah ich znin ei>tennial eine Fiunilie des s. g. 
Lam|K)ng oder Cocos-Affcn mit dem Schwein- 
schwänz auf einem Baume sitzen. Al)ends 
gegen 7 l'lir kamen \y\i- zu Dunnri rnttah 
mi, wo wir übcruachtetcn, da der Fltisd der 
vielen Baumstiimme halber des Nachts iiir 
grosse Fahrzeuge sohwierig zn befiihren ist. 
An» 10. Juli ging es nael\ Sungi-rott.ui, 
der ' Iriinze von der Al)theiluug Lamattan- 
iiier uud derdcsMussi-ilicr, hier weehselteu 
wir mm lotsten Male auf dem Lamattan die 
linderer und kamen um 2 I hr in den Musüi, 
d( II w]v ^^il'lle|• aufwärts fuhren; di.- ■ r Tpine 
tuid ruhige i'liu» b:U liier eine nn^ehuliche 
Breite, wodandi er lidi bcdeutiMid von soincn 
Nebenflüssen untcrseheidet; denn er hat nun 
.schon den Kom niering, Ogan und Lamat 
taug aufgt nonnnen, weh-her letztere ihm \ i«d 
Walser zuführt. Den Ufern entlang sowie .luch 
weiter landcinwilrts ist alles mit Baumen und 
.Sumiifpflanzcn bewaelisen, unter denen der 
Kingas ra Wang die Ilaii]>t.stelle einnimmt, 
.seit) iiolz wird aber %vunig benutzt, da es nicht 
dauerhaft ist. Das Eisen holz (Bolian oder 
Unglicn) und die Tembesu (Fagraea 
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peregrina) sind Uerdie gvsnclitesten aber 

auch vei^tenen Uokartcn, du sie der Fürst 
sich vorbehalten hat, wcshulb sie auch Kaju- 
radjii (Koni^sholzl irmunnt wiMtlt n. I>!cse9 
Kiäcubüls£| dus den i'ntchtuu iiucli zu deu 
Laurineen sa gehören eolittuit) kommt lua. 
auch Olli Battang- lekoo, einem Zufln^s 
des Mussi, vor, von wo c*? nacli l'a 1 e in b a u g 
auf FlösacQ von Treibiiobc, vorzüglich von 
Maranteh, gebraelit wird. JüUn filllt au dem 
Ende diese schweren Holzarten in der trocknen 
Jahreszeit und bringt sie an diis Ufer der 
Zuflüsse des' ^lussi. wohin niMn auch die 
leichtesten llulzarteu bringt; »chwcllcu diu 
Fldflse mm an, so kigt man die schwerem 
ßalken auf die leichtem und führt sie so aus 
den WiUdem unmittelbar nach Pale ni bang. 
!Nicht vor 10 Uhr Abonds kam ich su Te- 
lok-kiedjieng an. 

20. Juli. Es war meine Absicht^ nach 
Sckaju zu reisen, doch da der Bat tan g- 
Lckou nicht weit vnn Tclok - k i <" d j i cu 
in den Mus&I Mit uuil man mir crzablte; 
dass ich am Eingänge in diesen Fliiss 
bei dem Dorfe 1 p i e 1 da« Kisenholz finden 
würde, so bcschlosa ich, — da mir viel daran 
gelegou war, diüiteu inture^sauten Baum au 
seinem Standplatse ni beobachten und wo 
mü^idi Rüthen davon au erlangen, um ihn 
naher bestimmen zti kimnon, - diese günstigo 
Gcloircitlifit zu benutzen imd fuhr in den 
Builang-Lckou aufwärts, ich fand mich 
aber in der Erwartung, schnell dort anen- 
kommen, getiinseht, denn nach 5 Stunden 
Ruderns orreichten wir erst j^c^'cti M ' j Ulir 
Ipicl, wo man mir mittheiltc, dass ich den 
SCttudort des Eisenhdses heute noch errei- 
chen und vor Abend zuxttck sein könnte; 
ich begab mich daher um Ii" » Uhr auf 
die Keif<', !it»«s nitch in piiioni klLinfri Bonto 
',2 iStundc laug uti'oiuautwartä rudern, worauf 
wir das Land und bald hoch gelegenes 
Terrain betraten, auf welchem sieh ein Fttss- 
Itfu'l befand, auf den »einer ganzon Liinge 
uacli, etwa 5 Meilen weit, in unregclmässigeu 
Abstanden von 3-6' Baumstämme von Etsen- 
hols der Quere nadi Inngei^ waren; diese 
dienten dazu, um die nach PaliMiibang zu 
licfiMTflon Ki'Ji^iilKiIzhnlken (lariil.K'r zu ziclitMi. 
was je nach der Lange und Dicke derselben 
von 13—30 Mann ausgeführt wird. Auf Par 
lembang besahlt man fUr solche Balkon 
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7—9 fl., wofür die Bjtume erst gefällt imd 
Kugohauen, dann 5 Meilen weit geschleppt 
und auf Flössen nach l'ali iiibang gebracht 
werden müssen; doci» liiuruiit ist dio Arbeit 
noch nicht ubgcthun, denn erst muss noch 
Maranteh-Hols gefiUli werden, um in 
Flössen zu dienen, die das Eiscnholz tragen 
müssen, welches erstere in l'alembang un- 
entgeltlich abgeliefert werden mau, wenn 
.M.uigel daran ist; nur wenn dies nicht der 
Fall ist, wird mitunter Erlaubniss gegeben, 
dasselbe für eigene lü cliuung r.n verkaufen. 
Endlich erreichten wir um "i Ühr die Stelle, 
wo das Eiscuholz häutig, Ja fast ausschlietis- 
lidi vorkommt. Zur grossen Freude der In- 
länder waren alle dicken StKoMne weggehauen, 
so dn«» die I.if'fVnxng davon b;dd ein Ende 
nclimcQ musij} es waren zwar noch Stämme 
sofolge einer frttheven Augabc gcDiUt; da diese 
aber nach späteren Bedingungen eu dünn wa- 
ren, ao blieben »ie daselbst ahi werthlos liegen, 
denn die Inländer wollen keinen Gebrauch 
davon machen, weil sie ihnen zu viel Mühe bei 
dem Transporte verursachen. — Hit der Lie- 
ferung^ ilc^ Heises von Tembesu geht es 
noch sciilinuncr zu. da dieser B;mm nicht in 
80 grosser Geselbchal't zusammen wächst und 
man oft einen halben Honat suchen muss, um 
einen Stamm zu finden, wenngleich an ande- 
ren Orten, z. B. Ban i ti - a s n von beiderlei 
Ilolzsortcn mehre Wälder gefuudi ii w erden. 

Das Eiscuholz (Kaju-bclian) bildet 
einen schönen geraden Stamm mit honaontalen 
Asten und grossen Blättern; BIttthen waran 
nicht zu finden, doch konnte ich einen proHsen 
Sack \'oll Früchte aammelo und zwai- von 
2 Arten, deren oino lange dttnne zugCHpitzte 
Früchte hatte, die andere kürzere, dickere 
Uli 1 iiu lu- ii Miig al)g«'fuiKl<He Früchte /cigtc ; 
den loiändern ^val• der I Jntt r.scliied tr-h'-r 
noch nicht aufgetallen; aul Banka tauu ich 
eine Art mit kugelrunder FWchi Glacklieher» 
weise ist der Wald noch voll junger, aber 
bereits fruchttragcndt r Briumc. di obwohl 
50 — 00' hoch, noch keine Stauimdickc von V 
erreicht hatten, so dass kdne Gefahr besteht, 
dass rie so bald ausgerottet we«den möchten; 
sehr wünsi lit'iiswcrth wäre es aber, dass atich 
fnifJava l'Haii/.ungen davoir anfrclr-ot Avfirdcti; ] 
der Baum wächst in Tief-, aber nicht in I 
Sumpf-Land und hat nur magern Untergrund A 
nöthig. * J 
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Die i>räd)tigc Phjllagathis roimi« 
difolia (Kundur-djiwo) findet sich zu 

Tauseiulcn in diesen Wälticm, ilocli alle 
waren ohne Bliitlien oder l'Vü' ?iti^ ; die Frauen 
kauou die Wurzel dieser und nocli einer au- 
dera kleinen Melastonino^o tnit banten Bliit- 
tem, um ihre Kinder bei K ' ' it< a iLunit 
zu heilen, indem sie <li« « It.ou damit beHjteion. 
— So reich die Vegetation hier sieh aucli 
zeigte, kennlQ Uh^ doch ]c<^ae Sammlungen 
nuMlien, da ich wa eilig reiBen uwMto, mdem 
auch der Weg allzu iingemäcbUch war, so da;<.s 
ninn das Ant^'e krdini von denisclben abziiwf>ri<Un 
Wttgtt!, aus FureJit, den 1 lals zu brechen ; /.ndcni 
Standen aach war wenige Pflansen in BIfithe 
oder Frueht. Doch war ich mit dioeicm Aus- 
fluge zufrii don. da i* Ii Ci ii i^rnlu it fand, junge 
rüiwzen von v«;rsi iiieilenen iiiinuieu und Kräu- 
tern aa «ammclu, unter denen ein iraadolicher 
Baam cüch befand, nKmlich Grangang oder 
Bruuibung, eine Kubiaecc, einer Wend- 
l and in oder Nüiicjea ähnlieh, wovon ich 
aber auch keine Blütliüu und. Früchte zn 
aeben bekam', er liefert ein Tortrefflicbee 
Hauholz, bildet riesige Stämme, welche rings 
in kurzen Abständen eingedrückt sind, a\a 
wären tititvke davon heraui^gehauen ; diese Kiu- 
diflcke dringen oft so tief ein, da.s.s, wenn zwei 
■olcber, a. B. bei einem Stumme von 3' Dicke, 
von entgegengesetzter Seite nn't einander eor- 
res|)Ondiren , ein Ijoch darstolh-n. durch 
welches man liindurchsehen kann; man findet 
dieae Eigenthämliehkeit bei allen Stämmen 
dienea Haiimea. 

Der Hndon war liitn nicht bc>ionders gut, 
tlie llunuuilage nur aehr dünn und der Untcr- 
gnmd eebr uniger; auch hier SSM man mit- 
unter die Wälder, um BeiBfelder (Ladang's) 
daraus za machen, doch kann man Hie nur 
für finp ein^^iprc Krnte gebrauchen, wnnnch 
man hie wieder verlut^en und der Wildnii^» 
übergeben moea. Einzebe Felder benutzt 
man aoch wohl nach der IJeisernte zur An- 
pfl.iiizunjr von Kfniajan- (Styrax-; Häu- 
mcn, welche aut ungetähr lö' Abstand uuter 
einander gepflanzt werden. Nach 7 — 10 Jahren 
filagt man an, dea Ben sein durch Einbauen 
derMlbeo abntsapfcn und zwar 4 ^lal des .lah- 
rcs; man rechnet den Ertrag auf 1 fl. fi'ir )«^f1i'n 
Baum und kann d«s Abzupfen 10 Jalire lang 
fiMrlMtMU. Der Frei» davon ist auf dem 
Markt au Palembang $-6 K$iA 



— ■ — ■ — o-r 

Pfund) Air I fl. je nach der Reinheit des 
ProdactoB. 

Mit der Anpflanzung der einjährigen Baiim- 
wolle sind hier vif^TbUrlH» Versiiche imgestellt 
worden ; nuui nuisste noch ciue Probe mit 
der melirjiihrigen machen. Das Ti^tmd ist 
auch viel schlechter hier ids am Ogan und 
Lamattang, da es in drr n.'pronrcit crsiiuft 
und in der trocknen Jalu'Cszeit zu t^ehr auH- 
gotrocknot wird, als dan man mit einigem 
Nutzen irgend etwas daselbst anpilanzen 
künnte. Die Bestandtheile des Bodona scheinen 
auch .sclir verschieden zu sein, wa« auf grosse 
VcrschiedeuheitderBorgätrichc ächliesseu lä£St, 
ans welchen er angeschwemmt wird. Die Be- 
völkerung ist daher auch viel weniger wohl- 
habend als ; i, den erwähnten Fl'l-st n. Seit 
ich O^un-ilier verhissen, belästigten die 
Mndüten mieb nicht mehr, doch kamen na 
leider zn Battang-Lekoo wieder zurGck 
und waren hier so unangenehm wie dmi. 

Am 21. Juli bedurfte ich wieder 4 Stun- 
den, uui den Battang-Lckoo hinubzu fahren, 
worauf ich dem Hussi ström aufwärts bis 
Danoh-tjaloh folgte, wo i<_li um 4 Uhr 
Xachmi(tiig8 anknni ; da sich liit r iirfch der 
l'iintluHH der Fluth geltend machte, »o wollten 
die Ruderer bis zn deren Eintritt warten ; die 
Ufer des Mussi sind nicht sehr interessant, 
niclilä als W'ildniss mit nur geringer Bevöl- 
kerung und Kultur: hier und da finden sich 
einige Baumwollcnptianzungou, die im vo- 
rigen Jahre viel von Mäusen und anbal- 
tcndom liegen und dieses Jahr im Gegen- 
theil sehr \ ii I von der zu früh eingetretenen 
und zu lange dauorndcu Trockenheit ku leiden 
hatten. Idi besuchte noch den s. g. See: 
Danoh-tjaloh, der nicht weit von hier 
seinen Abtliiss in den Mussi hat; doch 
nifulit. ( T wnhl nichts ander» als ein alter 
Arm des Muüsi selbst sein, da er seiner 
ganzen Linge nach stets dieselbe Breite be- 
hält und tmr an der Mündung versandet Ist; 
in der Hetrenzcit kann man von imtcn aus 
den Muääi hineinfahren und oben in dem- 
selben wieder benuukommen. Da, wo er 
sich mit dem Mussi verbindet, bildet dieser 
selbst einen starken B< .i;oii, w.Hhrend der See 
mit d^m Flusse selbst t ine L't rado Liuio au«- 
nmcla ; ausser dem Spiele der Fische, die oft 
hoch aus dem Wasser «mporsdmeilten, war 
nicbts Besonderes an bemerieen. Zur Zeit der 
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Sultane war das FiHclien in diesem tJcwässer 
verboten iiii»! staixl nur tlcn l'rin/A-n «lio Kr 
liinbniss zu ; jftzt nbor ii.sctit dasi!ll)8t JciUm", 
wci- nur Luttt luit, die sehr jjrosscn du^^ulUst 
häufenden Krokodille schrecken aber li^Ianchcn 
davon ali; vor einigen TAg<'n erst hatte man 
ein sehr (^<)8ses dieser Thiere ^^ct'iui: > ii und 
da Fanijgoid vun der iieijicriuig befahlt wird, 
80 werden denelben eine Menge dieser Thivre, 
und hund«te von Krokodill- Eiern migcbmcbt, 
welche letztere nuf^elliln' so f^ross wie Schwanen- 
Hier sind, doch etwas liin;;li»'Iier und mit här- 
terer, yliinzcuder, ^Kuzcllaii-jihiilieher iSehalc. 
Die Krokodille begraben ihre Eier nidtt wie die 
Sehildki otni in den Sand, aondcm legen sie 
in den Wald in ein Nest zu^r^ninirn niid be- 
decken Kie mit ßUiltern u. so tlas« der 
Ifaufon Eier, der aus Terschiedcneo Laj^^en 
un<l im Gnnzon am 30—50 Stück besteht^ 
sehr dem Laj^er eines wilden Sehweincs 
f;leielit ; die Wt-ibchi-n lagern sieh kreisiormii; 
durum und verUicidigen ihre Jungen ; ducli 
wird en&hlt, das» «ie die meisten der 
eben ausgekrochenen Jun^ren selbst vi i-acldin- 
j.'en ' l)a.s obenerwähnte eben erst iri'^(n)iir*'ne 
Krokodil, dm 18' lang wai> hutte dreimal 
den Versuch gemacbt, einen Ruderer aus 
einem Pahnseug zu luden, bi.s e.s endlich von 
einif^i-n Lanzen durchbohrt wurde; selbst dann 
noeh zog es mittelst dieser das Fahrzeug ein 
ziemliuhea Ende mit bich fort, h'is ce> endlich 
ermattete und das Leben ausliauclite. Wieder- 
hol f >h,i\ hier Menschen beim Fischen durch 
diese Üestien verschlungen W4>rd''n. 

Aju 22. Juli verfolgte ich meine lieise, 
Atiug bei Luinpatan an's Land nml ging 
bis Sokaja auf einem ziemlich guten Land* 
,v(-^i. zti Fnss; ich fand aber nur eine neue 
l'tinnzenart aus der Familie der CUtlunmi 
fcrau. Um 12 Uhr kam ich kurx vor meinem 
Bidaar in Sekaju an; das Wasser war aber 
so seicht, dass die IlilUtc des Flussbeltes 
trocken hvj- und ich nur mit Hülfe eines 
verläugerten Laufbrettoü dus Fulirzcug ur- 
reiehcn konnte. Folgenden Tags wohnte 
ich einem Fischfang Ruf einem üeo bei, der 
ebenfalls ein verlassener Arm de« Mussi zu 
»ein schien ; man ling mit i-ineni Zugnetz von 
70 Faden Länge eine Menge gros^icr Wühl- 
sclmiockender Fische von wenigstens 10 ver- 
sehi«-dencn Arten ; auch hatten sich 2 Kro- 
kodille von 7' iJinge und U ijchildknitcn 
JLO- - 



(Binku) in*8 Metz verwickelt, wovon man 

die erstem mit Lanzen imd dicken Sttjeken 
ttidtete, wähn.iul man die letztem, ilic mvh 
mit Ausnahme der Sjiitzcu der l'lbten ganz 
unter ihr Schild verborgen hatten, bewachte, 
bis sie den Kn].f ausstreckten Und dann diesen 

mit Stöcken einzuschlagen sTtchtc; anch ver- 
stic]iti> niiui es, sie su belüg uul einander zu 
werfen, dasB dioäohitder xertiraehen, was je 
doch Mühe kostete; man isst deren Fleisch 
hier nicht. Das Brust- und lifickcnschild sind 
scitlieli fest \ erbunden, so dass es schwierig ist, 
da-s Fleisch herauszunehmen; man i)enntzt die 
üchtlder, um Trommeln (Be du k's) daraus zu 
machen, durch welche die Ileviilkerung zu- 
sannnengernten wird; troelv« u werden sie 
ganz weieiH und glänzen wie Forzullau, so 
dass man sie auf Java liir eine versteinerte 
Art auMgab und ein inländischer Beamter etn 
solches Kxemjilar in seidt?nem Fiitt' ral als 
einen grossen Schatz anfbcwaUrie. iüur wirft 
mau »ic als werthlos weg. 

Am 24, Juli (and ich hier verschiedene 
Male auf einigen Hügeln einige Fllanzen Vttn 
'Ix^sypium vitifoiitiiM .inf \ i rl:i>;<enen 
Feldern (l^iadung s], die üj)jiig zwiächen au- 
dffim Strituchem verwildert fortwuclisen ; Iner 
aus geht hervor, dass diese Pflanze auf den 

holiern Terrains hier sehr gut gedeihen wird, 
wenn «ie ^iorL'f^iIf i;rc iSehntMÜimg crliidt; mmi 
hatte sie als einjährige ikunnwulle behandelt; 
man luitte die Baumwolle oft von einer ein- 
zelneii Tll:iii/A fm- eigenen (»ebrauch einge- 
sanniii li, .Ii m.in dieselbe von sehr guter l'c 
schutiunhcit gefunden. Audi faiid ich bei 
der Wohnung des ersten ouropiUsehen Be- 
amten eine Pflanzung von Keu-Orleans- 
IJamn wolle ^ da sie aber zu fi iih angelegt war, 
! - t.nti! bei W( iti II! nicht so gut als die 
zu .^luara- iLnini, alier angcwandtcu Sorg- 
falt ungrachtct; dazu kam, dass man das 
Terrain nnt Flusssand angohöht hatte, WO- 
iliin Ii der fViii litbare Scldamm darunter ganz 
verborgen war; diu Jnsectua, weiche üp|jig 
waehsendo Pflomen wenigwr aubuehen, hatten 
diesen Pflanzen auch sehr zugesetzt. Auf den 
hochgülugonon Feldern wird in den Mussi- 
Liindern keine eirij;;!n I-^e H.-uin!« o!!»' go|i(lanzt, 
weil dicäu hier incitt so Iruchibar zu sein 
scheint, als die der Abtheihmgon Ogan und 
Lamatlang. Man \\:A täcr übrigens keinen 
Mangel an I^nidirreicn, die zuweilen übei^ 
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V* ichwcmint worden, seibat nouh auf sicmKuhcn 
Y AlMtand vom iNfussi, und stohcu diese sogar 
! einige I^ltmutc laug ein i*(ii\r Fuss tief unter 
Waaiäcr. Aiu li liiot* scbuiiil Uur AlluviulUodcn 
— wohl in F(»l<;c ;mdorer Fosmation des Ge- 
birges — nu-s andern VestlUidtltoileii SEU l><- 
sti !m n. als in den «ilten genannten Aljfliei 
langen und ist derselbe liiirt und leliniig, du- 
bui auch weniger reich au llunm». D&nnucli 
wird Her ctwtm Weniges von cmjrdu'lgor 
BAUtnWOUe nnge|iflanzt, welelie aber von u't? 
ringerer lleseliatrenlieit ist, als die «br olien 
erwülinteu Üiätrictu und vum K u ni ni o r i n g , 
ao dasfl sio moist 1 fl. per Pikol (125 Ffnnd) 
wenigei' einbringt als di< il i:; gezogene, i)\>- 
gleieh von denelbcD Art koiuniondo Uauni- 
wultü. 

Am 20. Juli setüto ich die liebe nach 
K«WA» fori, doch kam ioli nicht weiter nls 

bis zum Dorfe I Ia- [latjeh, da das W^asser 
im Flusse sehr iiii lrig stand unil wir liitn* 
und <lu mit >Sti'oniiji:tuiullüu (Ära Ii an) über 
FelAlwden zu kämpf<m hatten ; mitunter waren 
die 20 Ruderer nicht im Stande, gcgctt den 
Fbi'<!^ ;irr/.rtf:iliren imd mns'^^'en aussteigen, 
um an einem Tau da.-< Falu-zeug fort/.uzielieii. 
Man sieht in dioset* Guguud um üior eine 
Monge BaumwolIcn-DAumo (Eriodon- 
ilron anfractnosum) auf den verlassenen 
Febb rn ; «ie bringen deren liesit/.erii ni»eli 
einen ziemlidicn Ciewinn, du uiu gar nicht» 
SU unterhalten koaten und die Wolle dicsos 
liuame« (Kapok) wird zum Indien der Ma- 
trntzcn verwendet «md steht in l'alenibang 
bübor im Preise als die Ikiumwollc selbst; 
der Baum bat aber auch manche Feinde: 
die Flcdcrmätttc (K a I on g) fressen die BlUthen 
ab, die seliwansen Aden [L iitungj die jungen 
lUätter, die grauen Atfen (Karo) die juuguü 
Früchte und diu Kichliurnchcn (Tupi) die 
reifen Samenkörner, die sie aus den Frfichton 
Iieraushoh ii nml die Wolle dabei vernichten. 
Dennoeh erhält nnui Wi lti irTinr" v mi il< h 
Uäumcti, uoi daniit die i^andrentc bey.aiilcu 
au können, so lange man wcuigist^ns dnüir 
siirgt, doBR dio nRnino nicht durch Schlini;- 
(>flan/.en und andtüc; Uilume crstiekt wcnlcn. • 

In der troekin ii .I;d;vi •( it jiilanzt man 
Tabak an, sowoiii tur eignen (jcbruuch, 
als anch fiir den Handel; man hcxahh in 
Pulendiang lö 2i> Ii. per l'ikolj wahrend 
man fiir den berühmten Hanau -Tabak 



lOC^fl. und mehr ftir diese Quantität bessahlt; 

das Katti wurde hier mit ^■[;^ Ü. bcKablt — 
Kl i ^ \vird U.-nnn gfsniigend liir den eigen« n 
V'tMitraueh gebaut^ nur Trägheit der lic- 
wohncr ist daran Schuld, denn guter Boden 
i^t in gemigender I\lenge vorhanden. — l»ei 
< ■"idcgeniieil einigt e HtulizeilLii wunhni viele 
i lahnengeleehte abgelialteu, was stets ein 
Zeichen i^t, daus («eldnumgel fern i^t^ dcim 
es wurden «eihet 10 fl. auf einen oder den 
anderen llnlm eingesetzt. Zum ersiinmal 
war aiieb hier eine l'laiulu (Tänzerin) von 
l'ulemri.nig enlbuteu wurden, weähalb eine 
grosso Zaid Zusvliauor anwesend war; ihr 
Tanz gleit lit dem der Ifongings in \\'(;8t- 
java, ihr(iesang nc lir ilim iler Sängerinnen 
viju Ustjava. Da ich mich stel-s mit J'llauzon 
bctichüitigte, so hielt man micli iiiir einen 
groMon Arat und wurde ich meine Chinin- 
jiitlen sehr b.ild los, denn die Inlilndcr haben 
hier durehaus keine AbneiguoL'' v"r euro- 
püitichuii Mediciuon. ') — MtU) sielit hier häutig 
am Ufer 10' tief und tiefer unter der Ober- 
fläche eine oti ,V iHeke Lage vt'gel. tiil: i lu-r 
Stoffe, die noch ni la verkohlt «ind und oft 
niit andern Frdlagcn weehselu. 

Am 20. Juli lag clu so dicker Nobel auf 
dem ifluss, dass man von der Mitte beide 
Ufer nieht sehen konnte; zum erstcnniule seit 
einem Monat halle es Trt:;s /ttvor hier ge 
regnet; Abends 7 Flu* waren wu* ivamung 
9o nahe gekommen, dass es schon zu sehen 
war; das Dorf war nlu rv t-en eines quer im 
i*'ltt--,c liegenden 1 i iis, der die Diirehfahrt 
nur auf einem einzuigen gefährlichen Funkto 
erlaubte, nicht au erreichen, so dass wir bis 
Taf^esanbruch am Ufer li<^on bleiben mussten, 

wo die Kuderer schnell ein grosses Feut-r 
anlegten, um sieh zti %v;iriii('ii und die nass 
gewordenen Kleider zu trocknen; einige blic 
bcn ganis nackt und andere nur mit einem 
selnnahn (!urt veisehen. 

Am 27. Juli fing es Naeht« wieder stark 
iiu au rcgtiuu, ao dass durch das JStci- 
gcii. des Woaaer» der Feb im Flusse niclit 
mehr sichtbar war, wodurch unsere Durch- 
fahrt cinigermasfiCU erleichtert wurde; den 
noch nniHstcn wir die schmale .Slelle, wo 
ein sehr heftiger .Stioni vurluuiden vvai", |>us 
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r dren, was nicht ganz ohne CJcfuhr war; es 
y gelang aber glücklich. >v'Rlit woit von uns 
lafT ein Ilantlelslalu'zong leck am Grund, das 
auf den Fels gestuüsen hatte; auch hiess es, 
daaa hier viele andere derselben darok Erd- 
Stiirec verunglückt seien, da das stark strü- 
luende Wasser der Stromschnelle das so nalie 
Bteilü Ufer untcrbühlt hatte und die iScliitiu 
nun durch BSnattlrxen de« Ufera bedeckt wor^ 
den waren. Sehr wOnecbeDSwerth wäre ch 
«laher, wenn man bei trockner Jahreszeit die 
Felsen so weit beseitigte, dass eine gefahrlose 
Durclifuhrt erzielt würde; es wäre diese 
Arbeit ohne Tiel Uttbo nnd ohne Kosten am- 
Kurülircn, wenn es nur von der Kcgiomng 
bctiihlcn nnd <bizu die nöthigen Materialien 
vorgestreckt würden. Viele Mühe und Ge- 
fahr TeruTBachen andi die "delen Bamaatiniine 
mit ihren Äoten, die eich QberaU im Fahr» 
wasspr befinden; panz kann dieser Ubcl- 
stand zwar nicht vermieden werden, da \ncle 
grosHü Bäume, duich das Wa^^cr uutergrabcu, 
in den Flau atOnsen nnd aioh hier oder dort 
festsetienj doch würo viel in dieser Sache zu 
thiin, wenn man dicdctUhr enden wollte 
und den ^lisfibrü,uchen entgegen träte, denn 
es ist hier snr Gewohnheit gewurden, die 
gefittltea Binme beim Urbarmaohen der Fel- 
der so viel als m''.i:lTc!i in den Stmtn fal 
len zn lassen, damit man nicht notliig hat, 
lür's Verbrennen derselben zu sorgen. Man 
igt niralich dnrekana nidit auf die fhiefatbare 
Asdu: bedacht, welohe StKmmc und Aate 
iiclern könnten. Man niMoste die li.iurac am 
Ufer abliaucn lassen, sobald sie durcli Unter- 
grabung drditen, in den FIom en atttraen, ea 
würde liicrdurch Wenigatens noch an vielen 
.Stellen Zimmer- und Brennhobt gewonnen 
werden. 

Kommt mau aus dem Lamattang, ao 
üeht man noch vieliUtig die Ufer mit Ra- 

Wang- Wäldern bedeckt; höher Mnanf ist die 
Kultur weiter vorgcdiningcn und sind alle 
Wälder schon verschwunden uud oriHitzon die 
Banmwollen-Bäume dieae UrwKlder; nooit 
höher hinauf in Mussi-ulu zeigen sich wieder 
einzelne W'aKIer, ebenfalls der Kaw aiig- Ve- 
getation, bis man endlich den Mussi ver- 
ISaat und in den Kawas fäbrt^ wo diu Ufer 
gans bewaldet sind. Dieser Rawaa giebt 
\ ziemlich viel Wasser an den Masai ab und 
^. lutt starken Strom 5 dadurch kamen wir nicht 





viel vorwärts und mussten Abends 0 L hr am •=< 
Ufer liegen bleiben, da wir das erste Dorf ' 
an diesem Flusse nicht em.-ichen konnten. 
\Vir hatten den ganzen Tag über kein Dorf 
gesehen vnd sahen keine Menschen, nusaer den- 
jcnigcn, welche auch den Fluss befubrcn, um 
in kleinen Sehiffehen Hottan zu holen, der 
hier in mehren Arten häutig im Walde au 
finden ist. Daa Ufer ist fiberaH niedrig und 
aus Alluvial - lioden bestehend, hier und da 
auf Fels liegend; zur IleL'enzcit ist hier alks 
überschwemmt, in der trockenen Jahreszeit 
können aber Felder ungelegt werden, wie 
man diea denn auch höher anfwärta sa tbnn 
ptlegt. 

Am *2h Juli früh um f) Uhr weckte ich 
die Kuderer, um die lieise furtzusetzen ; ich 
sah unterwegs mehre Stellen mit jungem Wald, 
zum Zeiilitn, dass man hier früher Felder 
ani^cli j^t li;ittu, die sieh weiter aufwiirts in 
der Nahe von Pao, dem en*ten Dorfe auf 
diesem FIus«, das wir gegen lU Ulu* erreichten, 
dann anoh aeigten; wir fahren aber nach 
kurzem Aufenthalt wieder weiter; FluM und 
Ufer behielten ho ziemlich dasselbe AoHHcre, 
nur nahm die Kultur zu, obgleich immer nur 
in geringem Masse im Verhältnias zu der 
grossen Fläche des Landes. Kottan -Arten 
wurden tmi h liäufiger und sah ich ganze 
Flösse davon den Fluss hinabtreiben, unter 
denen der Segch bunju der iüiuiigste, der 
Segeb -bener (veroa) der beste Bindrottang 
ist; es ünden sich aber im Palembttng'schen 
Handel noch als Bindrottang: üottan-pn joh, 
iL-plodoa, K.-sangboyjeh, R.-6utrob. 
Zum eigenen häusUchen Oebraucb und wem 
Korbflechten etc. wird B.-eliko-kaluI, R.- 
balatn, R.-f^cta, K.-manan, H. ndanc^, 
K.-Bcniep, K. -tigeh, K.-telikung-daun 
gebraucht; zu dicken imd dünneu äpozier- 
stocken dienen R.-sQmambn und B.-djer- 
nang und als ganz unbrauchbar werden g©- 
h:dtcn: R.-buru-uti, 11,-dudu, iv.-manau- 
kuri uud li.-sidjauw. Abends gegen d Uhr 
kam ich in Briengien-telu an, wo ich 
übernachtete. 

Früh am 29. Juli setzte ieh die Reise 
fort bis spät am Abend, wo ieii in Kar an g- 
dapoor ankam; die Ufer waren bevölkerter 
und sah ich im Vorbeifinbren mehre Dfiirfer; 
es erschienen nicht nur mehr bebaute Felder^ 
sondern selbst Büffel sah man am Ufer gras« 
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dümuugcachtet fehlte es nicht nn rcrlasscncn 
FeMera und Urwald, anch zeigten sich mehre 
Keiaon am Ufer, djus übrigens !:ici1i i;^ blieb, 
uad nur bicr uud dn sieb libcr das ^jireau 
der Uberscbwommung erhob. 

Am 30. Juli fahr ich naoh Haara- rupit, 
welches ich schon 10 Uhr Bforgens erreichte; 
ursprünglieho Waldungen waren alle ausge- 
rottet, es fanden »ich nur Fehler oder junger 
Wald; dagegen nabuien Bevölkcning und Dör- 
fer an, M wie auch die Bttffelzttcht, da deren 
viele nach Palembang und Tcbing-tingi 
ai!J»geführt werden und der BevoJkentncr ein 
gutes Mittel des Bcstchcus liefern; man bezahlt 
die Büffel awar nur schiebt, denn für einen 
sehr guten Bttffel ^ebt man nur 20 fl. and da 
diese Thicro hier nieht zur Arbeit benutzt 
werden, so sehen sie meist sehr wohljrenährt 
aus. — Auch Gambier ziehi muu in dieser 
Gegend iOr den Handel in lUemlumg. — 
Maara-rupiet liegt gerade unter der Mün- 
dung des Rupict in den ßawas und ist der 
ilauptort der Abtbeilung Kawas; ea beündet 
sichdaselbetaiKdieineUeineBeMiBangin eisern 
Fort mit einem Erdwall; da die Umgegend 
in der Regenzeit unter Wasser steht, so ist 
hier nichts BcmcrkenRvrcrthcs zu sehen; der 
Boden gleicht dem am MussL Die Baum- 
wollenpdaainngen, obgleich au rechter Zeit 
angelegt, hatten do<^ durch die Truckcnheit 
gelitten, so dass die ersten und he«ten Blüthen 
und Früchte abgeiuilen waren ; Misswachs da- 
von icheint mehrmals vorzukommen, da die 
Baumwolle in einceben Jnhren gans aasstirbt 
und man sich Samen zur Xi>u|if!anzutii? anrlcr- 
orts versclmffen muss, nanientlicli vom Ugan, 
weü dort die beste Baumwolle gezogen wird. 

Am 81. Juli besuchte idt eine grosse 
Pflanzung Neu-0 rl c a n s - B a u m w o 1 1 e , die 
awar ziemlich gut stand, alter auch die ernten 
Biütbcu verloren hatte, so du.s.s man die halbe 
Ernte ftr verioren hielt; es mangelt hier nicht 
an ausgedehnten Feldern an diesci' Kultur, 
wt'slmll) y.n wüimchoii wHre, das? man die an- 
dern einiiilirl^^L'ii Sorten versuchte, wiilirend 
solche Vcrsuclic mit der strauchartigen Art 
auf den weiter vom Ufer entfernten hoher 
gelegenen Terrains anzustellen wftron. 

Am 1. August trat ich ilie Piiiekrcino nach 
Palembaug an; natürlich war die Tbalf.üirt viel 
n leichter ab die Bergfahrt, so dasa ich nun 
L doppelte TageroMen machen konnte und den 
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ersten Tag schon in i'au ai}kaiu und daselbst 
übernachtete. Zu Bricngien-telu hatte vi 
man für mich \H Knt tan- Arten gesammelt, 
leider aber alle ohn<' Ijhithen und Früchte ; 
diese Arten scheinen hier unerschöpflich, denn 
auBSW den oben bereits erwilmten nannte man 
mir noch die folgenden: Rottan-dahou' 
gaad ja, R.-dan, R. -geta-talan g, R.-ma- 
nau-riang, R^-subiit, Fi. - 1 a in ia n und { 
gewiss ist der Vorrath hiermit noch nicht er- i 
schöpft; es istSchad^ dasa es so schwer bäh, 
Blfithen und FMldite allor Arten zu erhalten, 
aber nncli, d.ass es so schwierig ist, — der 
vielen scharfen Domen und des grossen Um- 
fanges halber — daa Erhaltene gehörig in's 
Papier au bringen. 

Am 2. August fuhr ich bis Ula-patjeh, 
am M nssi, am >5. kam ich gegen Mittag zu 
Sekaju au und fuhr in der ISacht au Tclok- 
kiedjieng vorbei. 

Am 4. August stellte sich gegen 9 Uhr 
des Morfrens die Fluth nicht weit oberhalb 
des Einduäses des Lamattaug 2ugleiob mit 
heiligem Winde ein, so dasa daa Wasser, das 
eben noch spiegel^'Iatt war, aiemlich bewegt 
wurde. Auf dem Musai wird die Fhith noch 
bis Baja-langoh wahrgenommen, also noch 
einige Tag- und Nachtreisen von Palcmbang 
entfernt od«r S Tagereisen von der HOndung 
des Sun sang in See. Gegen 9% ühr fuhr 
ich am Lamattang vorbei und kam gegen 
10 ',3 Uhr 2U Bajoor an, wo man schon keine 
Coooepalmen mehr findet. Das Terrain von 
hier bis Telok-kiedjiong und weiter strom- 
abwärts hisLeljniig war ganz unbebaut und 
von Dörfern eutblüsst; die wenigen Dörfer, 
die sich hier und da noch finden, scheinen 
mehr als Stationen sum Wechsel der Knlie*a 
(Trllgcr) angelegt zu sein. Der Boden lässt 
aber auch keine geregelte Bebauung zn, da 
er in der trocknen Jahreszeit zu fest und 
hart und in der nassen emlUift wird. Des- 
halb macht man mehr Gebrauch von den 
weiter landeinwärts gelegenen höheren Län- 
«lercien. Auch hier wie weiter oben am 
Flusse sind die Ufer mit Wildniss bedeckt, 
meist hohen Bftumen, hier und da mit hohem 
Gras wechselnd. Von dieser so ausgebrei- 
teten öumpfvegctation sind nur wenige Ilnlz- 
arten brauchbar; nur von Bungur (L»ager- j 
stioemia Reginae) macht man Boote (Praau* n 
wen), die eehr daueibaft Beb sollen, wMhrend J 
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die von KiDgas (OliiU) und anduix»!! Bslumou 

(schnell vonvoscii. Von ']vt^t ;ui koininun mir 
M'Iir .scltc'ii ikkIi I'\Is< ti Zinn Vorsi.|n-iM iiiul 
UüäU'lit dio gaii/.e I 'inijtrKiing aus Alluvium. 
Wolter vom Flxmc ub, nach der Küüto zu, 
Mitd noch violo hoeligclcgcno, d. h. soldie 
Striche, die nicht inüi-r \\'assfr zu stcluii 
kontinc'u, die sich weit luml- und ii<»nl\vcH.t- 
\varl'^ uueduliiicii, und »ich ciuor.soitä uu die 
Luhcrn Felder von Dattang-lokoo, andrer- 
«oito an die von Djaiiihi y) und l'aletn- 
baii;j aiiscldie.ssen sidlcii, so d;uss der Mu^si 
und Kawas ttiuh uiiiuii Wog durch niedrige 
Pelscu gchalmt und daa nebcnliegendo Land 
angcliolit SU haben sctieiucn. Aueh jenscitB 
des M II HS! in der RH (lall findet nian gleiche 
Ijildun«; weit von» Fliinse entfernt, die eine 
Fortsetzung der hühern Stiichu von (Jgan- 
ilier und Laroattang-ilier udor eine 
inseininnigc Erliülmng im iiber-;chweinnUen 
(iehiete zu sein seheint. — AVu nd ti l'hr 
kum ich iaLubou{^ tui, \u> ich Halt uuichtü, 
da ieh ven hier aiia ülier Land und Bwar über 
iiucii golej^cnc« I^atid, das der Übersohwein- 
niuiif; nicht aiisf;«\set/.t i.st, nach Pankalan- 
baley in deiri II i i ran - llan ju - as»in (üutvr- 
lundc dca 13. n.) /.n reisen wünschte. 

Am 6. August gin^ iuh mit dem IISu|»t- 
luig von Lebonj^ zn Fiu- hIm : ein Haidt 
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wcUfndiiniiiges Terrain durch \ ei 1 i scne 
Oller juugcu Wuld, uur »foltcu aber durch l 'r- 
wald und kamen nach 3-atÜndigum tilchti^^'cn 
Marsche auf dem t,'ros8en Weg von Palonibang 
nach l'ank a I an - b a I ey an, von uo wir leJzt- 
genieldeteu < )rt in einer .Stunde erreichten ; 
wir sollten iu diesen 4 iitundeu S—lU Meilen 
«irttokg«legt hoben. Der Boden war nicht 
so fruehtb.ir, aU In der Gegend von Knim 
und Lamattanir, doch wurde er mit f;ittem 
lü l'ulgu einigte Mulu mit licia, auch nnl Zucker- 
rohr l>cbaut, so dass dio strauchigo Baumwolle 
hier auch wohl tortkomincn würde ; er ist hier 
und Ii ! tti.ii ti^ und hart, an andern Stellen 
dagcycn lorter und mit Sand vcnnen"t- It t/. 
tcrer verdient den Voizug; er ist nur wenig 
mit llumus bedeckt und sah moirt gelb oder 
rüthtich aus. Auf die.soni Marsche trafen wir 
noch l iniere Zm !<< rfaSriken an, wo man den 
y.uekci^att obeutaüs, wio zu Muui-a-Enim 
KU S>'rn]) einkocht; doch hatte man hier schon 
."5 eiserne Zuckei-jjfannen in einer Keihe in 
den Grund eingegraben und dicbcn selbst 



darunter nmgehühlt und am Ende ein Luft- 
ruhr OflerHcbomstetn anj^elegl; hierunter schob 
man ii^anze Uauin.-'täninieheii , di( lang 
vvuieu, duäü sie auch ituch unter die dritte 
Pfanne reichten und nun wurde alles zugleich 
angesündet. Der auägcprcssto Saft lief in 
einer antcrirdisclicn (üossc bis dicht zu den 
Ffauneii, wo er sieh in einer von Lehm ge- 
machten Urubü ausammellc \iad du uu»ge- 
Bchüpflt wurde. Dies alles wurde so unrein- 
lieh betrieben, dass wahrscheinlich kein eri- 
sialli-sirter Zucker daraus zu erzielen si in 
düi'i'te, du dur »Saft tichon zu sauer gewoidcu 
sein miu»te. Dm Zuckerrohr wttdirt auf 
diesem Boden selbst ohne viele Sorgfalt, die 
man hier nicht darauf verwendet, ziemlich gut. 
Ware mit einer Zuckerfabrik nicht so viel 
verbunden, bu würden äich hier wühl (Ju- 
schüfte für Private machen lassen, da Weric- 
volk luiellt sa erlangen wäre; denn diö I)c- 
völkcrunr ^'^f l'^mk d.m baley besitzt wenig 
zum Anbau eich eignendes Terrain, bo dass 
sie ihren Iteis in andern Marga's (Dietricten) 
aniiilanzon müssen, wo sie fUr jede Ladang 
oderWidang 1 -2 fl. j.ahrlieh bezahlen; die 
Ausdehnung eine» «olehen FrM«'» ist aber 
uubcbtiiumt, mid breitet der l'llanzcr es nach 
eignem OuUindcn aus, so dass manches 200 
Fad(-'n iJingo Und lÜO Faden Breite hat, also 
etwa lO jMorgen von (Quadrat- Kuthen 

eulhalt; dicker Miüth|irciü ktum wolü. nicht 
drückend genannt werden. Die Bevöflcerung 
ist daher auch minder w<dilhabcud, ab dio 
1 »aumwolle -[»llanxende anilerer Abtheilungen, 
di-nii hier wird gar keine Ibiun>wnlh Lcpflnir/t, 
da der J>udeu sich hier nicht dazu eignet; 
niedriges nur zeitweise ilbersehwommtes Land 
giebt ü» hier nicht, da die Stnmdvegetation 
sich unmitt lliar an die höheren Terrains an- 
üchliüsät und die«ielbu vum Socvfsmer buü|iült 
wird, wo nidita mehr angebaut werden kann, 
als Nipa und Brennholz. — Fankalau' 
baley liegt an der (Quelle des Flusses gleichen 
Namens, dvr gcgenwiirtig fast trocken dalag, 
so duäs hierdelbät groöäcr JMiUigcl an Wasbcr 
besteht, namendieh wenn, wie diesmal, die 
Ostmu-^son aussergcw i hnbch trocken ist. Strom- 
ab wiirl I<..nimt man in den Banju-aBsin 
(Sidzwosscr), von wulcheui »m man wieder 
stromaufwärts auf d«m Huasi in 36 Stunden 
nach Palembang fahren kann, während ein 
gut angelegter Wog von nur 32 Heilen Länge 
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zu Lande dahin fuhrt; man mtm aber alics 
hier sa Fttw abthtin, da «• keine Pferde 

giebt. 

Am 6. August kolirtf^ \vh auf dncni weni- 
ger augenobmen Wego oder vielmehr schmalen 
P&de nach dem M u 8«i sorSck, durch Alan ^ - 
alang ■ Felder, jungen und alten Wald, wo 
man oft kaum eine Spur il> s AN'ogcs finden 
konnte. Erst folgten wir dem grossen Wege 
nach Falembang 3 Meilen weit, worauf 
wir uns d«»m Walde auwendeten und etwa 
8 Heilen weiter gingen, ehe wir Ben- 
tayan am Mussi erreiehten, wo wir nach 
Gstündigem Marsche gegen Mittag ankamen. 
Dieser Auaflug war des welienfönnig«! Ter^ 
rains halber tiir mieh sehr ermüdend; Sttdem 
lagen eine Meii^c klriiiri- Baumstämme qnor 
über den W^eg und die »Schlingpflanzen thaten 
auch das Ihrige, den Marsch zu erscbwcrcu; 
auoh waren meine Schuhe ungemein glatt ge- 
worden; die Elephanten hatten mit ihren Ex- 
cromenten den WVj; oft lorralich verbarri- 
kadirt; das Schlimmste von Allem aber war, 
dasfl ich ein rheumatisches Leiden am linken 
Knie bekam, wodurch jeder Schritt schmerz- 
haft wurde und ich .■<clir ei-miidi-t ant iHV-tim- 
mungs-Ortc ankam, wo icli im in Fahraoug be- 
reits antraf und wo mich ganz aus der Nähe 
das Geschrei der Elephanten begrUsste, die 
durch die Dürre, wodurch alle Bäche ausgetrock- 
net waren, ziun Fluss getrieben wurden, um dort 
Uircu Durst zu löschen. Es war eine Heerde 
von etwa 14 Stfick, die auf dem von uns zu- 
rflohgelegten Wege tüchtig gcwirtlischaftel 
hatten; glücklicherweise tnilcju wir uielit mit 
ihnen zusammen. Das Terrain, das ich heute 
(»assirtc, glich ganz dem von gestern, und 
glich koken breiten Wellen auf offener See; 
der höchste Punkt wird wohl nicht 50' übcr- 
sÜo^f^Ti haben über dem niedrigsten, der hier 
mit dem i>ccspiegcl gleich »teht; nur ein ein- 
ziger Punkt ragt Über alles empor und ist viel- 
leidit KK)' hodi. Da die Urwäldci- meist 
verschwunden waren, so fand ich nichts Be- 
mcrkcnswerthcs, aber auch in den wenigen 
Wäldern, die noch stehen geblieben waren, 
fiel mir niohts Besonderes auf. 

Am 7. August verlioas ich am firühen 
Morgen Bentaijnn, um selbigen Tags noch 
nach Palombang zu kommen, wo ich gegen 
Mittag anlangte. Der Mus st seigt ztemliohe 
L Manaichfaltigkeit in seiner Breite; bald Reicht 



er einem See, bald iheilt er sich und bildet 
Inseln und wird dann bedeutend sduniier; 
die Ufer sin«l sehr niedrig und mit wildem 
Gesträuch und niedrigen Hriuuun bedeckt, 
unter denen ein Fieus (Briengien) sehr 
häufig ist Sie wird nickt hoch, Iwoitet ihre 
Äste aber horisontal ans, die sich auf ihre 
Wurzeln stützen, welche zu Stämmen wer- 
den ; diese senken sich mit einem grossen 
Büschel feiner Wurzeln ins Wasser, erscheinen 
aber bei tiefem Wasserstande entweder nock 
frei in der Luft schwebend, oder audk sekon 
an dt tn landen befestigt; Bevölkerung oder 
Landbau ist nicht mehr vorbanden, da der 
Boden au niedrig und zu viel den Überschwem- 
mungen ausgesetzt ist. ländlich erscheint auch 
lHc Snnncratiu acidn il'idada) am Ufer, un- 
er!K:!itt;L hier und selbst weit unterhalb Pa- 
lembaug noch süsses W^asscr gefunden wird 
und das Seewasser auok bei den bSchsten 
Finthen Palembang nicht crr^cht. ESnd- 
lich sieht man wieder Wohnungen, die zu 
einer Ziegelei gehören und den Anfang der 
8.g. Stadt Palembang ausmachen; kommt 
man ans demünnem des K imlcs, dann fallen 
die langen Roiheu von \\''.!muiif!;on und die 
Rakict's an dem Ufer autj obgleicli die Dörfer 
im Innern viel reinlicher au««ehn. 

Bis zum 16. August blieb ich in Palem- 
bang, um meine .Sammlungen in Ordnung 
zu bringen. Man kann in der Umgebung von 
Palen» bang angenehme Spazierritte von 
einigen Meilen L&nge machen, s. B. zum Be- 
suche der Menge Grilber in der Killio, wor- 
unter auch die der vormaligen Sultane sieh 
befinden, oder auf dem Wege nach Pan- 
kalan-baley zum Grab des Sultan Iskander 
(Alexander), das 3 Heilen entfernt auf einem 
Hügel liegt, wo Freitags viel Volk Opfer 
bringt; doch hat mrht^ Bpmcrken^.wrrthc? ; 
es besteht aus einem längiichcn Viereck, da.s 
1' hoch mit Brettern eingefSrast und mit «nem 
Dach bedeckt ist; die Opfer bestehen aus 
Früchten und eiiu r S .rtt^ kloinor Kuchen, 
womit etwa 20 kleine Eichhörnciicu gefüttert 
werden, die rieh rings in den Bäumen em- 
genistet hal>en, sich aber alle auf einem grossen 
neben dem Grabe stehoudi-n Kalnmpang- 
Ranmc (S t e r n ! 1 a) vcr^arnniL'ln und tlrn oii 
herabsteigen, sich an den iiintcr^tioten hangen | 
lassen und so die milden Gaben der Leute n 
in Empflmg nehmen und sofort veraekren. J 
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Mitunter kommen aucb einzelne grüesere gronc 

I j< lilm: iiclu'ii zum Vorsclu-ui, welche eben so 
zahm wie die kleiiu'u siml und di>' NaliiunL; 
ebtiifallä aus Ucii ilUuUuu der Meiutcliüu lUi- 
ucUmcu. Vor aJlom miiw man Mich, aber 
Lüton, Ictihafto Bewogungon bu maehen, s. B. 
als ob man sie (iw^im wollte, denn dann sind 
sie im Auf^i-iil)lick alle vor !iv, luideu, k<iinni<:n 
aber dcuuuuL bald ;im ät:lv. l >ic liduuder be- 
trachten AiCBO groamvi EictiKörncbon als die 
Anführer der Men^c und nennen sie Kuwu, 
In der Nähe die.ses ()rie.-i fand ieli n'>eli einen 
liesi^'en Antaris toxicaria (ipob), dcs-seu 
ubj^etallcuo Friklite sta. Tauseadon tan Bodvn 
lagen und gekeimt hatten ; man «sheint hier 
aber den Saft nicht zur Bereitung von üift 
zu benutzen. 

Man bcuuUt die Umgegend von l'aleni- 
bang KU wenig andern Zwecken a!» zu ßc- 
gräbniss|»l;itzcn, uneraelilct die hiilu n n I,;in- 
dercif'ii, iVn^ nielit übiT-'. 1im fmnit vsii-ilen, 
utcLt untruehtbar au sein selieinen, wie um 
oinzelnen Anpflanzungen von Frucbtbäumen 
nnd Uemiiacn orsicbtÜcL ist; da aber dio 
Bewohner hiesij;er TJeijontl j;eAvuhnt »in<l, in 
der Nähe von oder aul dem Wasser zu leben, 
dieses aber in troekueu Zeiten auC den bolieru 
Lf&ndcratriclien in so weit fohlt, dasa man es 
aus Ib-unnen aufziehen mu^H, so tindcn sie an 
die.sem Terrain wm!- ( I, t !,iii;u Ic, in Folprc 
duüüen Ob uieist mit W ildnisn bedeckt ist, du 
sie ihre Fmchtbttumc nur in ihren Durrom 
pflanzen: es Aviude iibrjgcns Gelej;enheit ;*c- 
nng vorhanden sein, (Järtcn und kleine \'or- 
in dei' iinniittcüiarcn Nähe von i*Hleni- 
baiig anzulegen. Die Aulage diebes llau[tt- 
ortos hat daher auf einer sehr passenden Stelle 
Statt gefunden und wenngleich er auf diei 
Seiten von Silmpfen nnir'« ben ist, so nineht 
daa Spic-l von Kbbc und 1' lutb deuoelbuii douh 
wieder gesund hat man erst die vielen trock- 
nen Lltndoreien kennen gelernt, dann wird 
man nicht mehr, wie so viele andere dies 
ihun, der Meinung .sein, dans man kamu Kaum 
lutbe, tx'uckueu I' Uääeä an Land gehen zu 
künnen; man wird bald einsohcn, dass Pa- 
lenibang mit seinen gut nnteihaltenen und 
hiil) < Ii n S|iazienve_'cn tiod die.^en entlan;:^ 
sitchcudca bükcrueu uutDachzieyclu gedeckten 
tlftusem keineswegs verdient, :ils Verhau' 
imngsort Cur Europäer bctravhtct zu werden. 
Kur schade ist es, dass es daselbst keine 



andere Pferde, ab dio des Kosidentcn und 

noch ein cin.'.i ;;»,s im Fi>rl befiudlielKs, ;^iebt, 
um von lief liciiaelibart'ii («cliinien (legend 
und den S^u/.icrwegea uteLr Ciebruucli muuheu 
zu können; aber nicht nur, dass der Trans- 
port dieser Tliieic von Java theuor ist, CS 
tritt noch ein sclir l»edeutender Au-sgang.szoll 
vnii .Java hinzu, was Jeden absehrei kt, !<ieh 
öolelie zu bestellen und doeh hat man liier 
sowohl wie in dem Innern so grosses Bcdiirf- 
uiss dai\aeh ; auch die KiufuIlT von rfei den 
aus Benknien durel; Prissuma ist mit vie 
luu SeUwierigkuiteu verbaudun, äowoLl den 
grossen Abstnndcs, als auch der UnsivheThelt 
der Wege halber. 

Der IJoden in der llcsidentsehafl Talern 
bang weieht ganz ab von der g<nvi>hnliehen 
liilduug; die Niederungen iu den Abtheilungeu 
Banju-assin und Kommcring-ilier be- 
stehen giiisstentheils aus .Strand • Sümijfen, 
welche mit II h izo p h o r e n , Sonne rat ia's, 
iS i p u und underii Sidzwuääerjilliuiücu bedeckt 
sind und durch das Einstiiomen des Hcewassors 
zu aller Kultur ungeeignet w« : .1. n : darauf 
tollen mehr landeinwärts in den eben ge- 
n.iiuileu und den Abtheilungen liawas, 
Musbi-ilier, und Ugau-iliur, die niedrig 
liegenden Urttnde, welche mit süssem Wasser 
iibt rsehvvcnmit werden, in der troeki.en Jahres- 
zeit aber lange genug davon befreit bl ibt n, 
duiji* mau eine Kruto von solchen rtlauzcu 
darauf cmelcn kann, dio schnell zur vollen 
Entwicklung konnnen. In diesen Niederungen 
.'tber findet sich Jiueli schon höheres Land 
vor, dius nicht üljerschwemnit wird, welchcsä 
zwar nicht den besten ü uchtbarstcn Boden 
hat, aber doch znm Landbau ganz geeignet 
ist, SU wie die Umgebung von Palenibang, 
welche »ich durch Han ju-assin undMu.ssi- 
ilicr uucii Djambi zieht, und durch die 
Flusse Bfussi und Rawas von dem mehr 
landcinwürts gelegenen hohen Lande getrennt 
ist. In Mussi-ulu, M u.ssi - ili er, Ogau 
iiier tr.:f| K o m ni e r i n g - i I ie r endigen die 
Ausläuter tlieses bobercu Laude» und diu 
Sümpfe des Mnssi in der Weise, dass die 
an den Flüssen Mussi, Lan)attang, Ogan 
und Komm cri fi g liegenden Strecken in ge- 
lingcrur odor grü^titirer Ausdehnung niedrig 
und alluvial sind, wfthrend ^o daswisclicn 
liegenden weiter von den Flüssen entfernten 
(legenden aus holiem Lande bestehen, weleite 
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r sich mehr und mehr ansUreiten, je weiter man 

y landeinwärts j:<'lit, wubei die zeitwi'i.st; ülx r- 
schwonniiUMi (inindc mehr uiul inclir iil»iu,'])- 
lutiu. Du sit-li aber Ebbe uiid I'luÜi noch 
weit in*B Innere hinein bemerken lüsat und 
die llaiiptlh'iss»! das ganze Laiul hiiKtiirch 
tstilbal hin Tc b i II g - 1 i II - i iiif il. in Mussi, 
bit* Lnli.'it auf dem Laniattnng, bis wi'it 
oberhalb Ualu-radju uuf dem Ognn und 
bis Muara-dawa auf dem Kommering be- 
fahrbar sind, so i«t hieran« hiineielicüd er 
sii l.tli- !i. i\-iHH der Buden -ich nicht bedeutend 
erhci»l, waiiruiid noch au uiU-u dicütiu l liUscn 
ziomlieh breite Streifen Ailuvialbodcn sich 
^'ol)iMet haben, die /.einveise ülK'i>^< lnvcniiiit 
werdt;n. I.i ; ' >iberhalb Telu m 1 1 n i t iii;,t 
das Terrain an, bcr^^ig zu wenlen, \viihrcii<l 
num zu 13atu-rudja am Ogan und KU Mu- 
ara-duwa am Kommeriug noch weit vom 
(«obirge entlernt ist und nur in der Ferne 
an den («ren/.en der Lanipong's imd von 
Bcukuluu ciiiüduc bcrvürra.^ende (iijill:! cr- 
scheiiivn, so dass man die ;^an-/^ Provinx 
mit Ausnahme dieses < «reir/Jandes von l»en- 
kiilen ms Süm|ilen, Tiefland und liii^'e 
bycin 1 errain be.st«'l!cn<l liettaeliten kann, in 
dem kein einziger liorg zu linden ist. 

Die Bevölkerung habe ich überall sehr 
wohlhabend, ^niti^esinnt und xufrieden gcfini- 
«h-n, Kn wt <1 i> Ii ilies auf tm iiK-r kurzen Jleise 
beobachten konnte j die l'.ilizei wird streng 
^ohandhabt und die geringsten Übertretungen 
mit QoldbuMicu gCBulmt, die das llauptcin- 
konniien der II;iui>dIii;re aufmachen. INfan 
h bt Lnide-inwiirts viel einfaeher als auf d<;ni 
llaujituilu aolbil; man i^l ndl der euro^iaischen 
Rc^cnmg viel bt'Biior zufrieden, als mit der 
fiidiercn clor Sultane; nur in den Oränzdi- 
li ii f, il ],<■'] i'prnkuleu tmd Djainbi kommen 
einzelne iiandilen vor, die das Land beini- 
riihigen und auf Mord and Ilanb ansgelien ; 
diese iläuberbandon werden aber seh\\ierit; 
ausziu'otten sein, so hni!:;u Passuma l'ed jang 
und der HidtiUi voTi Djanibi nieht zum <ie- 
hor&an» gebracht sein werden inid man dic-ie 
<xegcnden nicht dnrch Uesatiimgon im Zuume 
kalten kann. 

An> K't. Au:';ii:-.t scrÜf--' idi r.il''riil>:in^. 
8chr zufrieden mit d< m was ieh gcielien, ge- 
funden und gelernt hatte und mit Dank er- 
fCillt über die gcnowenc ( rastfrcntidschart und 
BeihUlfe; idi kam innerhalb 24 »Stunden mit 1 



einem Ptistboote su Muntok an, wui'de auf ^ 

Kudeni an s Land petra^i^en nml sehillte nneh ■ 
am IS. auf (hm Maillioote von .SingajM>ro 
naeli Jiataviii ein, w«> ich am 20. August 11^)7 
glücklich anlangte. 

Bülten au rg, September 185!^. 

J. T. TeyRmann. 



Aroideen&kizzeii. 

Caladinm Vellozianam. Pcitoli clongali, 
suiibipcdalcs, imnun uhiii? Lamin« fol. sagil-» 

Iiilo-oviti:», i>i>rii ulm Inlio nnliro arcnalini-acti- 
tnin.'ilo, posliris ubtusalis, aulicu paulo tiruvio- 
ribus, «d terliuni (lürtcm connatis. P«eado- 
»eurum inlermom a marglne param dislans. 
Petlimruhis peliolo brevior. Spatha ulirn Iri- 
IHillicaris , Inbo ellypsoiileo, Spadix basi v 
spullia subluleralilur oxsorlus, üubjttipitiilus, ad 
Icrliam partem femineas, ad medium asquc 
dcinde synamlrudiis 4-scrialibos tccttis, spini 
niHsruIa ulrinr|uc !>ni!er-nltonuata. Sligniiihi 
tnii jnseiila, approxiinata. ■ Bahia (Herb. I>. C.j 
.Synuii. Arum Vcnniluxii^um Fl. Flum. IX. 

I. loa 

Aronlias Cnbonsis. Pelioliis obsololc- 
niiit"ii!(tli!v ? adiiltue stirpis crassiis. cl.tn^iilus 
(seM|iupe<lnlis t'l ullru], glaber. hiiininu ful. 
an)pla, junienim speciminum Iriparlita, parlilio- 
nibus lalcfHlibus subauriculalis ; vclustioruni e\ 
peiliih) siib ."j-parlit,;, jinrlifionn media latc-ovala 
((i pollicos laliii, hasin versus rulundate - au- 
guslala, apiio cuspidolo-acnminala, laleralibus 
ex inacquiUtcro oblonge -ovalis, acumtnalis; 
exliniis aurieidae ad instar plus minusvo ex- 
sertis apiec roliimlalis; omnibiis ronli«ruis, 
glabriü, iaituiicuia diachymaliü purlioiic cutiilucn- 
tibu5. Vcnae partitionum atrinquc Mib-5. 
Psenduncnriitn inlerniiin partilionia nediao 0 
veiiis iiiliiriiN ijuasi iulerlobariis exminin a mar- 
i^ine dislans. Spatha acuniinala, giabra. i>padix 
ad quinlam circilcr parlero ovahis, «leindc ad 
medium usqae aynandrodiis obsilaa. — Havana 
iRamon de la Sa^ra in Urb. D. C.) 

Synirotiiuin negiccium. Vacina peliolaris 
aiediuiii pctiuluiit ubveslions. Lnmiuu fuL 5- 
1. cum anriculis 7<-secl«. Sogmcnttun inlcrme- 
diuin oblongum, basi arrualo-nnnealum, apico 
acuminaluin, venia costalibus 4—5, iarcrioribus A 
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inanircsli«;, patenlibus. Segmenia latcralia an- 
gu!s(i.ssim;i iljiichyniatis portiono cum inlermcdio 
coiiiiüXM, (iii>(tinliuscula, Torina vi venis inler- 
medio majori fere eonformi«, magisqiie vero ex 
laiiLC'olato aculata. Auriculau obversc-lancco- 
taiao apico rolundatae. — Uexico, ppeMirador 
(Herb. Liebmann.) 

Sfnon. Syngonium aariloin Hrb. Liebm. 
Philodend ron (Glossopliy llum) Blan- 
clictinnum. Pctiolus 5-pollicaris, viiüiiiu 'flo- 
rigcra?) ullra-scsqtiipollicari iiistruclu». Folii 
laniina ubverse-obloiiga 1. obloiiga, 3';'2~4pul- 
lices lala, 10—12 poUiea« longa, basi roiundala, 
apice plus minasvo repenlino cl nrcualini an- 
^uslata, rus|)ide brevi aucla. Venae ulrinque 
ü -7, apcrtc-patonlos, vix vuuulU ücnsissiaie 
oxsertifl mnllo crasaioribus. Spatba Sttb^-pol- 
licaris, bnnis*«imc cuspidalo-apiculala. Spadix 
spathao longitudinc ad nicciium cirritr>r ovnriis 
ubsitus. — Brasilia (Baiiia, Blancbüt iu Ucrb. 
D. C.) 

Fbitodeodron (Ptaromiachnni) Se- 

guine. Vagina pelioiarii» fere ad apicein pc- 
lioli producta, apice libere-prominulo, ibi ro- 
luudala 1. truncalo-ruluodala et retusa. Lainina 
fol. oblongo-eliypli«a, besi roUindala I. vix ac 
ne vix concata, apice abrupte cuspidata, caspide 
unguslo lanccolnta, modica. Vciuie roslales 
sub-7, paleiilcs, apice arcunlue, rcinolae, ve- 
nulis paulü crassiores. Spatha 4-pollicaris, apico 
bravicaimo-cuspidulala. Spadix spathaa fore 
supcrans. — Mexico, Oa.xaca (Licbni.) 

Synnn. Dieffeobacbia Seguiae Herb. 
Liobni. 

Philodendron (Pteromiscbttm) pla- 

cid um. rrii(tli |)rü[i(>rtione breves (2— 2V4- 
pullii fircs], ad apicem lere usqae vaginali, va- 
giua exi(u Iruncatu-roluiidala, vix relusa, la- 
nünae ineumbento. Laniina fol. inaequilatora 
obliqae L itibobllqae-ovata 1. ovalo-oblonga, 
4 — 5 pollices longa, 2 pollicos ol iiltrü lala, 
basi bre>il*'r-rinu';itn, »pice abruplf i iis|Milulaltt, 
veniä coülaiibuä !>ub-7 ulrinque, aperte-paten- 
libns. Spalba breviter-ouapidala, ultra- iripol- 
licaris. Spadix ad (crliam parlom ovariis 
onuslus. — Cayenna (Urb. D. C) 

Pliilüdcndron {ÜiucardiumV, krebsii. 
Petiolaa vagina potietarl careiiü, elengaius. Lb-> 
inina fol. ovato-elliptica l. oblougo-elliplica, 
basi leviler-cordata, rmrictiüs I. lubulis rotun- 
dalis, Icvitor iiiLimtu liiiea cum lobo aniico 
principäli cuitllueitlibus, siiiu i^ulidperlo dislan- 



libus, apice amiiilim-nngustciUi, suIjcus 
aculata. Coäla crassciu&cula. Vcnae priroariae 
vix dislinclae. Yettnlae eoslales palentiaalmae, 
densissinae, rodiuaciilae, in roargine laninae 
abrupte sursum curvatae, conntienles. — Sl« 
Thomas. II. Krebs (in Herl). lialnicnse). 

Pliilodendron (Poiy toniium) poly- 
tomum. SoandeiM. Laoaina foL ex oordato 
sagittata, pinnati^parlita sinu pcliolari proFundo, 
parlilionibus anguslis appro\im;)lis, anticis 
(sub-(> ulrinque) inrerne plerurii(|tic intcgcrrimis, 
raro dente obsolelo in»lroclis, supra medinai 
lacimila deoUroraii fere ulrinqae andis; pofUcis 
I.iriii ilis iltiiiliiis praeditis, quarum infinia lan- 
cruhitii, lun<);ulii, suprema dentiformis. I'arlitio 
terriiinalis ultra vicinas producta, oblonge - lau» 
eeolala. — Mexico, Colipa (Liebm.) 

Synon. I^hilod. lacerem Urb. Liebm. 
Observ. Laminn fol. 11b exiln Itibi posliri 
ad apiceiQ 30 — 32 pollices nieliens, 
coala 20 — 21 -pollicari, lobis poalids 
12— 13-poUicaribus. ^xime aecedit 
ad Ph. radialnm, tarnen dilTort. 
liomalomena Zollingeri Lamina fol. 
cordato -• roiundala , apico abrupte cu^ipidulala, 
lobia poalids productis, oblttBiaaimis, incumbeR'» 
libus I. sinu parabolioo anguslo scjunclis. Spaliia 
»Ibida. Spadix crassus; spica ffiiiincn tcrtinm 
partem occupans; mascula sensim levilerque 
iiicrassala, apicein veraas atlenuata. — Java, 
Zolling. 

Synon. Homalomena cordata Zollinger. 
Observ. Vnltir> diiTerl ab icone Houl- 
tuyni, quae, iaminam Fol. cordalo- 
ovalan, longo-cuspidatam, loboa posticoa 
:^inu lato rcmolos rcpraeseillat. 
Spathantbeum Spaiha persislens. Siiiidix 
spalbae longiori ex toto accrelus, inferne lloribus 
femiocis, apice masculis lanloin onustus, nedio 
longilntUae aerielim androgynuSi seriebiia daabns 
extimis femineis, inliniis masculis. Flores nias- 
ciili sive synandria slipilata, loculis circum 
apicem connectivi communis, vcrtice convexo ex 
pellalo 5— 7-iobalo-8ttlcato, contiguis, linearibus, 
lola longltudioe verlicaliter- an-nilis rimaque 
longiliuliMnli apcrienlibus. Flores iiMiiitiei di- 
ülanles organis neutris 5- 8, ex tereti clavalis 
brevibus cincU, subabruple ex ovario in »lylum 
olongalum producli, atigmate pellalo 6—8- 
partilo, partilionibus linearibus, obtusls, coro» 
nati. Ovaria T» H-Ioctilnri», Ineulnmenlis oni- 
ovululia, uviilü ex a\uus iiiia parle exserlo 

— — 
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r lontfole-fmiiculalo, ereelOt micropyle tholi» | 

o spodcinte. Seinen cllipsoideum, mfetof^jßea ver<- 
sus levitri-iitli'tiiialum. 

Spalliauiiioum OrbignyaQum. Fulia 
ignota. Padanenltu «redvi, Srvmim, sab-8- 
pollicaris. Spatiia oblonge -lanccolala, actimi- 
nata, Iripollicaris longiludine, pollicaris et iiltiii 
lalituUinc (expansa). Spailix tnediam fipalbain 
hmd niiRo nperaM, floMftlia co^ama iHt—t 
lineaa longis ohntas. — (Herb. D. C.) 

A n t h u r 1 u m (L r p t o p h y ti m) tu a c i I e ii l u m. 
Pcliolus It'tiuis, 1 ')- [tolliciiriji, ^'t'iiiciilu brovis- 
siino. Laiiiiiia lul. obversu-lanctiulMta, cuüpi- 
dato-Rcnminala, bisln veraas, jam ab ultuna 
preina parte, sensiin sciisimquc angustata. Venae 
cüslalt'-; [>lw;f < ;r-ilentps, in psoudonRurum in 
media lutuiiia h luargino distanliusculum ana- 
stomoMnles. Padtmcalns tennis, siib-18-poJli- 
caris. Spatba proportione parva, brevia, Uneari- 
lanceolala, bnsi vix dccurrciis, apicu longius- 
cule subulato-cuspidulala. Spadix jiililbrmi«, 
vix stipilalus, Iripollicaris. — »Ncugranala Cau- 
cana (Hol Ion, in Urb. D. C.) 

Anlhuriam (Cardiopbyiliiim) Liub- 
nianni. Genlculum ^,4 -pollicarc. Laniinn fnl 
(-•oriacea, cordironnis, impunclala, 15— lü pol- 
licea lata, lobis postida aemiovatfii, aubparal- 
lalia, aiaa proHindo (S-poliicari), infeme rolun- 
dato diülanlibiis, lobo antico apico sensiin nrutato 
ultrapcdali (15— 16-pollicari]. Vonae iohoniin 
puslicorum sub-7, inrcrnc rcciiusculuo, liuud 
muUo a margine disUmlea, fera repenlino et 
reciiiiifruio in marginem excurrentca; inier 
lobarcs iiifernt' reol;te, angulo recto a se in- 
vicein distantes, apiccm versus arcualae et in 
pseudoaeuruui conlinunni lobi antid margiiii 
approximalom proeurrentea; coalalas 4—5 ntrin- 
que, inferiores patentissim.io, roliqune palcnlcs, 
arcuatac. Spalha lanrooliita oMontrn, l)asi pannn 
decurrens, apict; in cuspidem elonguluin sensim 
angustata, 6 -7 pollices longa, pollicis lata. 
Spadix vix stipilalus, 7— 8-poUice8 longua. — 
Mexio'i, O: :\rti;t Llcbmann'. 

bynoDyni. Anlhuriuin umbiosuui Herb. 
Liebn. pro parte! 
Anlbnriura (Cardiopbyllittm) oorilato» 
sagittalum. Peliolus longus, firmus. Lnmina 
fol. cordnto-^nfjiUata, fere a lobis ad apici-in 
sensiin angustata, lobo antico aculalo, posticis 
aubsemielHplids nxitn rotandalbi, liiw lalo ro- 
, s tundaio sat profando dlslantibua. Coala prio- 
L cipalis modice craasiila, poalicao arcualim ro- 



lenn- ^ 

aculo ^ 



trocurvae, fere crassiores, in ainu longe denn 

dalac. Vcnue interlubnro^ aiiirulo valde acut 
exsertüc, longe procurrenles a medin lobo an- 
tico circitcr pseuduueurum subinturruptuni in- 
ternum, a margine dislantiusculnm construentes; 
reliquae venac bujtu tobi arrecto - palenles. 
Vemiliu' art'olus majusculas ffirmanlcH. Pcdun- 
culus haiid longus, firmus. Spalba liucari - laii- 
ceolala, cospidata, basi aabaaiiplexn. Spadix 
juliformis, apaiha paalo longtor, stipile brevi 
sulTultus. — Guiana Gallica (Foileau in Herb. 
D. C.) 

Anthurium (Dacly lopby llium] aemu- 
lum. Scandena. Pelioli longi lerelea. Seg- 
mcnla 5—7-1. plura ? exceplis exlimis oblique 
et inaequilatorc-lancoolalis (ibverso-oblonrra I. 
ubverse-laiiccolula, basi sensim cuneata in ansac 
vcrlicem usqoe, apice subsenaiin longe -acunii- 
nata, omnia petiotoniallobreviora; inlwinedium 
ö pollices longum, t '12 ~2 pollices Inluni. Pseu- 
(Innpurum a mar^rine reniotum. Spadix sos- 
äilis. — Mexico, Colipa (Liebm.) 

Synon. Anlbnr. nndatnoi (Herb. Liebm.} 

Polhos decipiena iaicrnodia V: ~ 
pullioirin. Pelioli lale-ciiMcali, inleniodid Iriplo 
quadruplovo iongiores, apice auriculis promt- 
nenlibus Iriangularibus. Laroina fol. ovalo-hn- 
ceolata, raro lanceolata, basi rolnndala, apice 
sonsim acuminnl», pi-liolum longitudiiio et la- 
tiltnlirie supcrans. Pedunciiliis hrevis e vagi- 
nula braclcanle clongata suprenia paruro pro- 
cedena. Spalba uHra-'/4-polli«ari9, anrrecla, 
oblonga, aenaim acuminala, spadicis cllipsoidei, 
transverse sesqiiiliiiearis .».tipelliiiii riTraelnm 
duplo lere supcrans, vable ullra medium spa- 
diccni productibilis, pedunculo panhilo brevior. 
— India Orient. (Vogt in Herb. Hafn.). 

ScholL 



Neue Bücher. 



Das riUiicareleli. AnleiluDg snr Resntaiin des- 

■elben nmli Avm nalOrlidien Syslem. unter Hin- 
Weisung auf ilii Linni'sche Sysiem. Von Ur. 
F. Wimmer, Direclor ile» K. Pffedriciis-Gym- 

iinsiiim» XII Hr« -tili]. Xlijo lk'.irbci(uii)(. Mil 
56U Abbiidun^e». Breslau. F. liirL 1058. Hv. 

tm p. 

Dieser „BrgAnaungaband'* su Samnei Scbil- 

üng's Grumlriss der Nalurfjfcsrbiehto gereicht . , 
dem Verfassor der gescbiUleii Flora von Sclili>- ^ 



Digitized by Google 



m 



sicn, Horm Hiici loi \\ ittiti»<*r. zur Im-soiiiIlti'h 
Ebro, (iciiii gcüiegi'uu Eluniciiturbüclicr zu 
sclirciben isl nicht Jedermanns Sache. Es isl 
ein Feld, dessen Bt^auung viel Zeil wvgnimml 
1111(1 \veiii(rrr Hitliiti uiiil)rin<rl als irgend ciiK; 
Arlit'il, dio nur liir ilcii \ol!<ni!('lfii (ielflirlcn 
besliuiiiU isl, uml iiiorin i-rbÜLkcu wir eiucii 
der Grande, warum die Hauplmuse nalurhisto- 
risclier Lclirbüclior von Leuleii ausnmmcii {[;<;- 
srlirit lM'd >vf»r<!, »ItMCii NaiiH ti i» w-ili rcii 
KreiSi'ii utibckuiiiil üiiid — Uurlüchullclironi, 
Dllelfanten and verkOmmcrlc» Privalilocenlcn. 
Es ist wirklich ein Jammer, die Bücher ta 
sc'luüi, wcitlic auf so nuiiu-lion unserer >'ie<l»'r- 
und llocliscluilen ;ils LeitTiMlen dienen. Irr- 
lotiren, die aclwu lang.si uus Fubulbuch ge- 
schrieben sind, glänzen dort noch als grosse 
Wiilirlioilen der WisMenselmn. Mun dutf sieli 
daher Glück da/u wünschen, da.ss die lel/.tern 
Jahre um eine Ueihe gediegener Uaiidbuchtr 
aus der Feder von llannorn gebracht bähen, 
die auf der Hdhe der Wissenschaft stehen. Die 
Werke von A. Gray in Boston, lIulTmunn in 
(iiesscn, Seuburl in Kurlsrnbe sind nielil <!enii<{ 
2U würdigende UnlernebmuDgcn, die dun 
Schttlor in den Tempel unsrer Scienlia aroa- 
bilis einrühren, und Wimmor*» Pflanzenreich 
schlieüst >ii Ii ilii ser K<'iho ^liinzend an. Der 
Verfaääer ertreul »ich tica Uule», mil weitig 
Worten viel sagen au können, daher wird es 
ihm auch inOglieh, auf 234 Oclav- Seilen das 
^:uizu Wesen der Pnun/.en und ihre sysle- 
iniilisrlien ße/.iebun^a>n zu einiinder dur« !i Wurl 
und liiid zu erläutern. Ab> Gruadhige zu dem 
gyslemaliscbon Tbeile dient Endliehcr's An- 
ordnung. UniTcrn bemerkt niun Jedoch die Au.s- 
I issiiiig cinzelniT Füiiiilien. Soll der Lerni iuli 
ein Gtiüammlbild deü PflHiuenreichä erhallen, ^o 
muss man Ihm auch nicht den Netto -Bestand 
aller natfirltchen Familien vorenthalten. Oer 
()aliioonlolo<,MSelie Ali.selinill, der in keinem Lelir- 
jiuche der Boliinik fehlen suUle, ist eine werlli- 
\olIe Zugabc. Die Mclhudc, weiche der Ver- 
Tassor zqri Pflanzentrocknen empßehll (p. 216), 
ist als eine höchst nninaktisehe zu ladein. Wer 
iirsiinlJ in'iit /w Tag<; noch „zwei IJrel'flien 
mil dcu) Gewicht eineb halben ('eniuer.s be- 
schwert"? Die beste Weise Pflanzen gut und 
schnell und auch auf Reisen zu Irocknon, ist: 
aiislfllt der Dreltchen, Plutlen aus starkem Draht 
yclloelilen und durch zwei Riemen zusiuninen- 
i^epi esst zu gebrauchen. Die anl .solche Weise 



und ^ 
Ilgen, t. 



ZHsunnio'i!<_M r(tL,1i :i ll;iufen >on Lö.';t li[ifi|>ier und 
i'tlaiueu kann man frei in der Lull authaiigei 
und worden dio Exemplare weit sckOner und 
trocknen schneller als auf irgend einem andern 
Wejji'. Auf Reisen. bc'-otKlers in den Tro|)cn, 
wo fH'kiinritlich iIms l'lliiii/.eiili uckiien weit schwie- 
ri(>er isl als in l£uro|ia, isl keine andere Me- 
thode praktisch als die von uns angedeutet«. 
— .\iir '-Ii spi iiii;: uns ein Schnitzer in die 
Anjien. Es lieis.st dort I.nddicea Sechellaruin 
trage die grüsüle bekannte t rtichl. Hier niussle 
zugeselzl werden : die irgend ein Daum tragt, 
denn Dr. W immer wird sich erinnern, Kttr- 
bisse ;>esehn zu Iniben, die zwei bis drei Mal 
so yro.'^s sind als die Maldivisrhe Nfi.^s. 

Wir wünschen Wimnier s „l ilanzenreich''' 
eine recht weile Verbreitung in unsem Lehr- 
anstalten. 



%(^UiiMgüiiarlirirkleH. 

Dciilsciiland. 
Haniiovcr, I.Juli. Am 5.Jani wurde Neos 
von Esenbecks Denkmal aur seinem Grabe su 

Breslau cnthülil. 

i\n|t;sburg. Von Moritz W ;» >* n i' r sind eine An- 
zahl Briefe aus Lalacuiiga [\oin 11. Uclbr Ib-ib), 
aus Rbbamba (vom 6. Februar isriV), aus Ambato 
(vom IG. Febr) In Ecuador, an seinen Bruder in 

Goltingen eini:elaiü"en, welche ans dem blokirlen 
Halen von (inay<il|nil smi I. M ir/. iiht'c^Hii^eti 
wareu. Wii' entueinneti deii.srllieii lolyeiiile 
kurze Notizen. Spfltere ausPtihrlicherc lliltbei- 
iun^eii hal derselbe für die Ally. Ztg. zuj^e- 
sii^t Dein ni'iM'ii.lm, (I'T luil iHMi iiiiui iieiiersleii 
Mrapa>^.rii ilcii unsichurn Zusläiideu des mit l'eru 
imKrie<> begriircncn Landes, wiederholten Fieber- 
«nfölleu, Beraubungeu durch einen seiner Diener 
u. s. w. zu kämpfen halte, waren die Rriefe ans 
Denf' ( lilain' mit den Nai lii ichten über den Tod 
.seitirr Mtnler, so wie den specialisirteu Auf- 
(rigen Alex. v. Humboldt's zugegangen. Trotz 
der eiilmulhigendeti Slimamingen it>t es ihm mög- 
lich L'ewesett, i ine Meii*ie v<m( l5iTi:I»eslei;;ungen 
und iiypaiouielrisciiuu Arbeiten auszululireii, wo- 
bei er vom Prof. Cassola, von dessen Schahs 
und verscbicdcnou Einwohnern unterstützt war. 
„(ileich nach Empfang Deines Briefs", schreibt 
iler Reisende, ..<'nlst ldoss ich micli, ilie gefähr- 
lichsten^ schlimmslen uud eiasainsten Gebir(>s- 
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^c;>cntleii, die icb mir bei meinem Reiseptan j 
in dioscni Laiulc ausor$chen und deren Besuch 

niithbohlt s n.illi cutfifnJil, zu lii'.snclifn. Kinn 
starke Cliiiiindo.si.s diimpn«:, nie ffru i»lirdi« li, auf j 
einige Wochen mein Fieber. Die Bcsloigun*;s- 
versnche «m Colopaxt, dessen Krnler in Tort- 
«ahrcnder Thütigkcil ist, (»iirlen iniili auf eine 
Hohe von iinlie/u 17,000 Fuss, ,$400 Fuss liölicr 
als die Granau da ewigen Selitiecs, auf dem 
ich bei dem letzten Destcigun<rsvürsttc1i mit Pro- 
fessor Cassola, mit dem Gouverneur von La- 
laeun;.'a niul ihk !i finir niTfIrrn Beijleiloni über- 
naclilelo. Wir liulten nach siehenslnniiigom 
Steigen wahrsclieiiilicb den Krater erreicht, 
wenn uns nicht ein Gewitter mit hcRigem Haftet 
und Sehiieerall zum Rikkzn^ ijezwunfren halle. 
Was dureh Kalle, di-it Kirifluss der ilünm ii 
truckucil Luft auf Au<4uii- und Gesidilshuul, 
einigTü auch auf der Lunge g<dillen, welche Ge- 
Talircu wir dort bestanden haben, will ich Dir 
nicht beschnih.ju ele." „Als wissonsehaftliche 
Uesultale hezeiehn«; ich die st'lir wiehliueri 
guognoäliüchen üeuhuchlungen und dic'i(e.sul- 
lale unsrer baromel riehen Messungen, so wie 
di<> I^eslinuiningon «ler Bodcnleni|K'rHlur in einer 
belritchllieheren llrfie uIü Duussingaull den 
AuÜ!»!!!)«/^ „Sehr intercüsaiil war mir uucii ein 
wdchentliclier Aurenibalt an der Nordwestsellc 
des Chimborazo, nahe an der Schneegrünze, in 
IJfnIeslnii^ DiMi Manuel Valdivieso's au.s 
Oiiilo. ,il|( u enropäisciien N'alurforMhern 

die hier waren, hülle es uoeh keiner verjjuchl, 
dem Andeski>nig von der Nordweslseite beizu- 
kommen, wo er zu>:iiii<flieh und sein rndil 
deuliieh aurj{es< hli).ssen isl Ii !i !i it'e vielleirlil 
den Giiifei erreicht, wenn Mch niilil auf dem 
ewigen Schnee selbst ein heftiger Pjeberanfalt 
wieder eingestellt „In den nächsten Um- 
<^ebuny;en des Cotopaxi verweilte ich 2 Monate, 
am Tun<jura;,'ua 2 Worheii. Den Illiiiissa be- 
älieg ich mit Dr. Gullegui» bis zum ewigen 
Schnee. Auch die Moga bei Pelileo und All- 
Hiobandiu ti ilfr i< Ii nach llttmboldl's Hutisdi 
lit"-in !il , und eine Woche dorl verweill mit 
Messinigen der Tiefe und deü L'uifuiig:» der 
Uogakratcr „Hiiisicbllich des Stroit« 

über die lisvaströme zwischen Humboldt und 
Boussiii^ault bin ich <;anz enls(hieden auf 
lintnitoldt's Seite . . . ,,lii(d)aniba lie^il in 
einem liefen Thulj guiu nahe dem suduallicheu 
Fuss des ChimborazOj der, von hier gesehen, 
die grossartigslo Dergfigur hat, die man sich 



denken kann. Die Schwierigkeit, ilen Gipfel 
von dieser Seile su erreichen, aill in die 

Augen, wenn man den Gipfel mit dem Fern- 
rohr belrai-lilel. In tier Ibdie von lM(0 (?) 
l'uss Starren si-nkrecble Eiüwiinde au!> dem Firn, 
welche Humboldt und Boussingault hin' 
derlen, höher zu steigen. Vau der Südwest- 
seite hingegen zieht sich ein unnnli rl)H»r!ii ner 
Scbiieekamm in einer Neigung vun büchslenä 
30 Grad ohne Fels und Eiswand bis zum 
höchsten GipfeL Auoh die Soenerie der cnl- 
gegeMi.n'>i tztcn Thalseile mit den Anden und 
dem Ailarberg isl nnbeschreiblieh grussartig. 
Ende Februar gehe ich, begleitet \on Herrn 
Oberdi, einem Schüler Cassola's, nach dem 
Cerro del Altar ab, der geognoslisch ganz un- 
i'iTiii >t'lili( Ii ist und dessen Hourli mir Hiim- 
buidl so dringend umpbchlt. Es isl ein 
schweres Stfick Arbeil tür mich. Man bann 
nur 3 Meilen über Guinena (?) hinaus zu Pferd 
oder Manllliit'f grlanaon, und miiss dann zu 
Fu.ss gehen tiurcii euien Waltl der Anden voll 
Kulb und Wuääer bi& zum Cunduruste, wo i>eil 
kurzer Zeil eine Sitberniine entdeckt worden 
isl. Ich mache diese Gebirg.srei.se reich ausge- 
slallet mit Driefcn iiiid I?('f« hlen der vi im liie- 
denun Pruvinzialguuverneure, aber s>ic sind ufl 
wirkungslos. Das Land und das Volk sind po- 
litisdi und moralisch so tief zerrüllel, dass Alles 
in Lelhurnie und Ohnmacht liegt Prr Gou- 
verni'ur der l'rovinz Leon, welcher am 24. Dee. 
mit Cus^iula und mir den Culupuxi bestieg, 
halte nicht einmal so viel Macht, uns auf dem 
ewigen Schmu' eine Nacht mit Holzkohlen zu 
versehen, ntiwülil er zn diesem Zweck die ge- 
messensten lieieiilo eilheill halle. Dies mag 
Dir einen Üegriil geben, wie es in diesem Lande 
mit der Autorität einer Behörde steht.*' 

Crcsshriftuiiitvn. 
Ltftnlüu, 20. .luiii. Am 12. d. M. starb hie- 
sclbst der Redacteur des Pharmaoeulical Jour- 
nal, l'iof. Jacul) Uell, ffir die Phannakogiiosie 
ein In rli' T Vcrlusl. Wir werden si'iiler aus- 
fuhrlicher über seine Wuksamkeil bericlilen, 
und besrbraukcn uns heule darauf, zu beinor^ 
ken, das» die lange Reiho worthvoller LeUar- 
likel, welche da.s Pharmaceulical Journal zieren 
(Hill ihm sciin'n cü'O.^seri Kitdlte^s sirlii>r(pn, fast 
alle aus l'rul. Liells gewandU-r und schwung- 
rcicher Feder flössen. Das Pharmaccntical n 
Journal war das Eigentbuin des Verstorbenen, J 
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V docli obgleicli es dnrd» seine grosse Verbrei- 

lung wie durch seine zahlreichen Inserate viel 
I einbrachte, so hat docIi dor Rcdacteur nie einen 
Prcnnig dabei verdient, du er^ olinetiin sdion 
ein unabhängiger Manu, keine Kosten sdieutc, 
die ZeRschrin auf iliror erlnbenon Sleilung su 
erhallen. Prof. Jacob Bell ist niclil zu ver- 
wrcliscln mit Prof. Thomas Bell, dem l'räsi- 
dcnten der Linne'schen Gcsellschafl, der am 
16. d. M. eine selir tiifilige Saison der Linn6« 
sdien Geseilsdiaft scliloss. 
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Plate*. 6vo, pp. 30. Albany, 18.')4. sewed. 'is. (id. 

Brewer. •- North American Oolojjy; or, Descriplions 
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Farn, Farne, Farrn, Farren oder Farn- 
Kräuterl 

Die Farne sind jetzt Modepilanzcn und es 
wäre wohl an der Zeit, uns darüber zu ver- 
ständigen, wie wir im Deutschen die Worte 
Filix and Filices zu behandeln haben. Man 
liest als Pluralbildung „Farn, Farne, Farrn, 
Farren und Farnkräuter." Was ist richtig? 
„Farnkräuter" ist Jedonralls als allgemeiner Name 
für Filices verwerflich , du nur sehr wenige 
Farne wirkliche Kräuter (Herbae) sind, und die 
meisten sich als kleine holzige Gewächse, viele 
sogar als Baume präsenliren, auf die der Be- 
griOr ^Kraut" keine Anwendung finden kann. 
Grössere Schwierigkeiten bietet die Wahl zwi- 
schen Farn, Farrn, Farne und Farren. Glück- 
licherweise aber hat ein Ihäliges Mitglied der 
zoologisch-botanischen Gesellthan zu Wien, der 
durch seine „Mil/.färne Europas" auf dem Felde 
der Farnkunde rühmlichst bekannte Ritter von 
Heufler uns schon vor einigen Jahren Auf- 
schluss über diese Sache verschalTl. „Da es 
mir verdienstlich schien," sagt er [Bonplandia V. 
p. 76), „über die richtige Schreibweise und De- 
clination selbst bei sehr correclen Schrirt.stellern 
solchen Schwankungen zu begegnen, so er- 
suchte ich die erste Autorität in Sprachsachen 
Prof. Jacob Grimm in Berlin um Mitlheilung 
seiner entscheidenden Meinung. Seine Antwort 
laalele: „ahd. sagte man faram pl. farama und 
noch mhd. begegnet man varm pt. varme, doch 
daneben schon mit n, varn pl. varne, nhd. gilt 



nur farn, wie es auch dem ags. fearn, wgl. 
fern , nnl varcn entspricht , schreibe man m. 
oder n, so ist der pl. ohne umlaut zu bil- 
den farne, wie von arm arme (nicht firme, 
obschon darm därme eingerissen ist] und von 
harn harne (die einzelnen Arten des harns), 
die Schreibungen farrn und farren sind 
ganz verwerflich." 

Man ersieht hieraus, dass das Wort Farn, 
gegen die Ansicht Vieler, declinabel und nur 
mit einem „r" zu schreiben ist. Auch glauben 
wir keinen grammatischen Fehler zu begehen, 
wenn wir „der", anstatt wie manche wollen, 
„das" Farn schreiben, und werden holTent- 
lich unsere geehrten Correspondentcn, welche 
sich über die von unserm Setzer befolgte 



Schreibung [der Farn, die Farne) beklagend 
auf Beibehaltung ihrer St^hreibweisu (das Farrn, 
die Farrn) bestehen, mit obiger Erörterung zu- 
frieden gestellt sein. Die durch Heufler er- 
mittelte Ansicht Grimm 's stimmte so vollkom- 
men mit der schon immer von uns gehegten 
überein, ihss wir kein Bedenken trugen, unsern 
Setzer zu unterweisen, die Grimm'sche Schrei- 
bung und Pluralbildung bei allen der Bonplandia 
übergebetien Miltheilungen durchzuführen. Soll- 
ten jedoch unsere geehrten Correspondentcn 
irgend Gründe haben, die hier massgebender 
sein dürften als die unseres grössten deutschen 
Sprachforschers, so stehen ihnen unsere Spal- 
ten zur Geltendmachung derselben gern zu 
Gebole. 
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HortDs bogoiieiisis des(ii|»(us 
Mictore J. K. HuakarL 
Pm IL*) 

CAPRIFailACEiE. 
▼iinnnini ■amTwwiiiiiiii Rnwdi 
(DC. Pidr. IV. 33& 12; liq. Fl«r. bd. Bai. n. 120. %} 

Observ. Folia saepe sunt utrinque actitii 
et hirtf hu\<' vci ticillatii ! — Maxime nocc-dit 
V. aeuiniiiiauin WH. (DC. 1. c. y. VVgUu 
Icon. 1031.), (|iiod differt autem: foUis subtiu 

punc-tatin., miilto iniiioribus, breviii» petiolads, 
ramia {»eti' ii- [ii-iImiLiilisi|,i<i tiirfuraceo-squa- 
niati», caulu rarius ai borcscenti. — Ob Hnn-s, 
valde Sambucuninigrain redolcnle«, primo 



*) WSltrcntl iiiciiies Ictilon Aufenlhallea auf Jnva 
t8.')5 und beniil/lc ich alle freio Zeil, die mir bei 

j Einriiliruii^; der Cliinui-ullur uuf Jnva iibrii: blieb , um 
den Inhalt des botan. GstMiu tu Itniienmr); und »ei- 
DM Hnirvgartew m Tjipauma kh ravidir«« und beaon- 
dar« die dort nau etngaMhrlan und iwairelhaften 
Pflanzen nnch Irbt-ndcn Exeniplnreii zu untersuchen 
und bei denen, w« inierea«anla Ueobachiungen gemacht 
Warden Itonnlan ndar wo die Pfantan von den be- 
I _<ti-tu'iiit<-ii n>:M liri iliunBeii wescnftu '.r' AlnM-Ii'uuij^m 
zeigten, mehr oder niinder aotli^lirliclie Ue^tcbrcibuugen 
M aiacbaa. Krankheit iwanf iiieh, diete Arbeit — 
»io ich hulTle, ^orhiuGjj — rn iitilf rt»rcr!;f>n [•ei irii l- 
iier Uuckkebr UHcb Juvii huitie ich kic inii neuen 
j Krtrien wieder aufnebmen zu kunuun. In Etiropa an- 
j Kcliini;!, gnh icli unter obigen) Tilcl die«e lieobaclilun- 
gen vereint mit den bereits rrühcr »nf Jnvn veriiffent- 
lichten , doch mir in weni|; Excmplnren verbreiteten 
MiUbeilnaf«« ia Ainilerdain tarn Ürack; von mir un- 
I abhJia|tri{;e Umatttade Teriiigerlen diäten Imige Zeil, 
; und endlich »a|i der hullHiidische Verleger t^ich nu.'iser 
Stand, den liruck forlseUen ku laasea, so dasa da> 
Gedruchte a)a Par* T eracheinen mnaste. Da nun auch 
jrt?l lii'cli kfiiie Alis^m Ii! t;f.-li Iii ihos er \^'erk 

Iforl^ct^eu wird, su will ich bier diejenigen Ucubach- 
tunKen und Beaebreibangait, welche ich in jene«» Jahre 
i «uT Javn fi^rlijli' iiml welche hoch nirlii w-r'/ITcnllicht 
I »ind, hiermit dem Drucke ubergeben, bemerke jedoch, 
dau nur vvenif( an dem MaDiMcript«, wie e> einmal 
' besluud. verHuderl frden konnte, du mir krinc Vi r- 
^leichuni; desseibcu mit den OriginHlexemplaren und 
dieser mit meinen Publicnlionen moulich war— indem 
! ich — meine »o plötzliche daoernde Kuckkehr nach 
I dem Vaterliinde nicht ubncnd — keine Sanimlunguii 
fhr mich, aosdern nur für den boinnischen Carlen ra 
! Bnilenaorg angeleft balie, die mir dort ja stet« su 
Dienaten atand. Bei Beartheilung dieaer Arbeit bitte 
ich daher, die ervvTifaiitea VmaMade geaeigteal IwrUdt- 
aicbligen lu wollen. 

Bam Bnilensorf bei Ktaigawimer, & Juli IS59. 

Or. I. K. Haaakart. 
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adspeofai a nomiBlIi« pro Sambuot «peci« 
habetur, B«d habitas arboreus atque folia in- 

tef^ra ctilerriinc liuiic errorem levant. — 
Viburnis Miqiielianis (Mir|. Flor. J. B. 
II. 121.3— 0) rumulis, folib quc infloreäceatia 
imnqiiaiii glabris differt; — Miqucl clbrr. 
noBtrae speciei oorollam »ubrotataiu, calyci!>quc 
diMit«s •snb!Hnro<>lrtt'»< .TCurittscti!os pracbet, 
V. »uudaicun (Mitj. 1. c. 3) cum foUis sub- 
serratis distiagueadae. 

Ihwrpt. Arborn truncns 10^0 altas, 
0,2 crassus; rami tefctcs cinerea- albidi, ad 
pctinlornm inH(M-(ir»!u»s vin. ni~i uhi vprticilH 
existinil, incrasHati, aefpiabilen recti, erecti •, 
ramuli una cum peduncnlii et infloreicentiaj 
ptitioliä et tulioriiin iicrvi.s stibtua tOmCIttO denBO 
iulvo villosulo obt- cti. Pi;ll>ili opposiH, nunc, 
scd i'ariu4 vurtiuillatiiu 4-iii, pro ratioiie Itdiurum 
breve», 0,025—0,05 longi, ter«tnMenIi; superne 
suloati, crecto - patentea ant patente«. Folta 
c'lliptica aiit elliptico - <>blonp;i utt inquo acuta, 
ratius aciiniiuata (vix attemiata lU IX'. 1. c!) 
apicu ucutUiiimai coriacea iiitugerriuia ejusdem 
l>aris plerumque inaequalia, altera nimo valde 
minori, 0,11—0,22 longa, 0,05—0,09 lata, su- 
perne intense viriflia. prlfibrü, nitidula, 
ruiiique muaci» hepaticis copiosis obsita, subtus 
pallidiora, nerris Becundariis cum intermedio 
valde prominulis adecendenti-erectiB, aroniUim 
cum siiperiwii .^u« fiiin«tf>nn)Hrmtibus, nerviun 
intruinargiiialeni undiilatum lorniantibus. Pe- 
duDCuli tenuinalea recti, 0,1 lougi, aolitarii 
aat ad apicem ramonim bini, axillare» oam 
atit absque tcrmiiiali, nunc iimbellatini 4-ni, 
tliyr^nn> umbellit'erum compositum i^'^rcnt^s; 
vliyrsi ploruuique 7-radiati, 0,07 altl, 0,1 lati, 
CO- dfc denei-flori, sambiicmi, albi; radü 
Becundarii Baepe Cftiymbiferi, nunc tinibelli- 
feri; braeteae ad omnf's pcrlnnpiilorum di- 
visiones caducae. E'iores uibidi, Sambu- 
' cum ni gram L. valde rcdoleutea, 0,t)C»7 alti. 
CalyciB iubus germini adnaius; Hmbt 
laciniae breve» ovatae acutae, vix 0,<X)1 
lanffae. persistente!', r'nrnlla calycem 
pltis duplosuperaus, albida, eiccando tiaveacens, 
iu vivo campanulata ereeta; laeioiae patulae 
Bubrotundo - ovatae, vix tertiam tubi partem 
lonj^ae. Stamina 5, itna tubi corollae b-isi 
inscrta, erecUi, ioiige exserta, ae<]nnlia: fi la- 
ut euta albida teretia stricta (siccando pla- 
niuBcala, flaveecentia flezuoAal); antberae 
lineari-oblonga^ dorn medio insertae incam« 
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bentes, iiiedio sulcnUie utrinnuc leviter eniar- 
gniatM; loeuli o|)positi, ri«« tongitudmoU 
deliisceiites. Qermen (vid. EndL Oen. 3340); 

Stylus 1»rovis triitnno - pyramidatus trisulcus, 
npice truncatus, ptifjuiatosus, (),(X>1 r)lni«i, cn- 
lycis lacinius exccdcns. Fructus mihi dcsunl. 

lonicera brachypoda DC. 

(DC. Prilr. IV Vir. 34 
Observ. äpecies hacc japouica e Japonia 
flttb nomine Kovndii iniroduda est et In 
borto bot. Tjipannas culta lubenter flores nec 

autein fnu tns profert. — Diagnosis apud 
DC. I. c. haud plane qaadrat; oli'ero inde 
novam 

IHa^Moin reformatam, Fruticutns bmntlis 
erectUBf pauUo raniotiUH, innovatioiiibus villusis; 

fnliis ovrdihuq ant nvatl-'. a|iicL- rutumlritis :mt 
acutiuscuiis, niucronulo miuuto apiculati.-*, .-iub- 
eoriaccis, supra excepto nervo medio glabri«, 
mtidttlis, atroTiridibuB, snbtus glaucescentibtti, 
in nervi» pii!)t rnli<: petiolo brcvissinio ; co- 
rymbis tenninaiitniM oli{,'antliis, subumbclbitii), 
bracteatis; pediccllis 2 - Huris, tloribu» 2-niä 
braeteifl 6 involucnitis; caljois lacinSia roseis ; 
corolla albida dein tiavesoenti; fructibus ? — 
De^Tj/f. Fruticuliis ereclus vix 0,3 alttis, 
deose tobo.sua, parce raniosus; rami jam e 
■olo progredientes siinplieoa teretes einera- 
acentes, plabri nitiduU; innovatinucs cum 
pt'tirtlisj villo^^o pubcsccnteg; stipula* nullae ; 
pelioli seiniteretes, lati, supra uiaijjinati 
0,(M)2 vix loiigiores, patcuti-rccti, villoso-pu- 
bertüi. Folia opporita, patentia ovalia aut 
ovata, apice rotlindata rarisHinie aeutiiisotda, 
mueronnln brc\*i apioulat^i, hnni rotundata 
0,Uö(5-(Vt2(i lon;,'a, U,U2Ü-0,013 lata, primo 
utrinque puberula, dein supra excepto nenro 
nedio glabrata, intense viridtanttldida. Kubtus 
glam .i In m i \ is pulnM uI;!, f'.'iotoriim rdabriiis- 
cula, niargine iiile^crrinia, nervo medio cura 
aecuudariis pinnatis alU:rni>i, erecto-patentibus, 
•ttpr* «xarad«, «ubtut valde prominuHa, intro 
marginem cwrvato • «naBtomo.snntibupi, vcnii« 
transverse varie ramosis, r*'ttt i!l.utt?i jurn tt«; 
floralia rainuta sed reiiipjis contDrmia 
0,007- 0,009 longa, 0,004-'0.006 lata, aub- 
8C8»ilia ntrinf|ue pubenda, laete viridia. Co- 
rymbi terminale^ bir-vis-^iinL' H K |i,>i i. ^\\\,. 
unibellati, dicbotonii absquc corolli« vix 0,<X)J 
olti; pedunculi coininui.e8 nulii; rami an- 
giilati vix 0,002 longi, viridea, albido-villoei. 



diuhotomi cum pediucllu iulcrmcdio; ramuli 
valde abbreviatt biflori. Florea ajj^^rc^ati ^ 
»eaailes, bracteia 6 involucrati; bracteae 

binae inferiores oj>]iositae lineares aciiniinatac, 
fere (»,( )(.)2 loiiij;ae, ertetae ; 4 altior«'^ intcrio- 
ribus cuutrariac, binae iu utrotiue latere »ub- 
rotandae viridea, in nuMgino albtdo-rubro 
ciliobitae, erccLae, jimctae invotucrum ealveen 
nl.iti —■■IIS tili iii;iiif> N. p<'r>istenfcs. ('alycis 
tubu» subglobo.sus, iaete viridi», glabcr, apice 
pauUo oonatrictaB, totus germin! adnatna; 
limbuB 5-parütus coloratus albido-roaena, 
erectuH; laeiniae lineari-bnu:eolatac acnmi- 
uatao, obsolete ciliolatac, tubo ac(piilonjj;ae, 
lüugitci' pei-sistentcs U,U,H longae. Corolla 
gamopetala- albida, dein flaveacena, infiindi- 
bulifornds <i,<K>'j longa, apice 0,(M)1 lata; 
tubus teretiusculus, inm b.'isi leviter gibbu«, 
<»,U04 lungus, tirectuü, intns iurautus, extus 
pubemlns; limbi laeiniae 5, in alabaatro 
imbrieativae, atib antbeal erecto- patenten, li- 
neari - oblon^ae acutac, marf^inc iiniliil itae, 
extns puberulae, intu* glabrae. Stuinina 
5 l'aucibuä eoroilae inter laeiniae inaerta 
erecta eiaqtie altema et pauUo breviora; 
filanienta Hliforuüa, huM bir.-<ntiiiseula, dein 
glabra, l(in.r.i :i!bitla, dein uti corolla 

Havcsceutia ; anthcrac tlavae crcctats line- 
ares aciitae, introrsae, dovso aupra basin in- 
sertae, biloeidares ; loCttli contigui, longitu- 
diii.ilit.'r riidi dcliiseentes ; pellen eopiosum 
luteum eubgloboäuuj nauriculatum. Ueraicn 
globoBum nuiiutum 3-localare, poat antbesin 
calyciB limbo oolorato(per«i8tenti?) ooronatum; 
gcmmnlae in loctdis -v. ex anguli ccntrali 
locidoriini peiulula«', lini-ari-ellipsoideae; Stylus 
corollae luugitudnie [O^ißfJ}^ erectu«, apice 
paullo dilatatus, albidu«, dein flaveecena, lur« 
»utu.s. sti-iiia aubcapitatttui viridiuBculnm. 
Fructus deaideraotar. 



Bl. 

Obagtv.l. Ab Alangiaceis Lndl. (Endl. 

Gew. p. Il><4) - quas (Jrisebaeb ((»rndr. 
p. IHl) jure lorsan ("aprifoliaceis aHjiuixit 
— diÜert genus liocce: petabs in alubastro 
erectia valvatia nee convolutivia, antheria potius 
extrorsis, conneeiivo eras>*o loculis antheraruta 
interposito et stignjate haud dilotato. — Cf. 
Miquel Flor. J. Ii. 1. 773. 

Ohterv. 11. DecaiBD«, vv iltnatrs. eumque k 
aequena Miquel ctbrr. ^. c. p. 774) Diacae* «1 
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V carpiatD Bl. (EndL Oen. p. 745 et Sppl. III. 
<3 p. 101) Marleae Rxb. (Endl. Gen. 6097) 

, adjunxit; differt antcm frcnns PiTttueanuiii: 
pctalis aeativationo vaivatis nec convolutivie, 
filxunentis haud per puria coliuerentibus, an- 
Üieris hftad in tabum coalitia^ in «labastro 
tantum oongltttinatia, extroreis, loculis «ngaati« 
subraarginalibus eoimectivo lato, introrsuin 
per totam longitudinem barbato, distinctis. 
Gent» fcoo igitar restitaendnin est et chftp 
ractcr yciicn\u8 anijilincanduB et emendandua 
(cf. VA. liydr. Endl. Gen. p. 74Ö. Eaakl 

Catal. p. 169. WIp. Ann. IV. 819.) 

Ckaraci. re/ortncU. Calycis tubus ob- 
oonieiu, germim admttas; limbiu 8— 10-dea- 
tatus; corollae petala 8—10, in aestivatloiie 
recta valvata, calycis fauces intcr et germinis 
verticetu inserta, calycis lacioiis altema, li- 
nearia baai intii* Tilloso-barbata, sub aatbesi 
refiexa; stamina 8—10 cum petalis inserta 
eisque alterna, sibi valde approximata, tota 
outem libera^ filamenta liuearia crassa^ in 
cunneetivuiii lineare oontinua, intua viUoso- 
barbata; aniberae libente, in alabaatro (i*- 
riue sub imthesi) conglutinatae, prituo erectae, 
dein intui-vu« 2 • loculare?, loculis discretia 
aubmarginalilius extruiuit» lungitudiiiuliter de- 
biMentibtw; germen •eminiferum, oltra me> 
dium caljci adnatura, dein verttoe hemüpbae- 
rico liberum, glabrum 2-loculare; gemmulae 
io loculis »uliiariae ex apice cavitatis pcn- 
dulaej Stylus cyliadriow orasim gemmii 
▼ertioi panllo intnuo imertaa» lubineraMatuB 
versus apiccm; stigmn 4-radiatiim ; fructus 
(e Bl. 1. c.) drupa bacuata ob!onc;a, nucloo com- 
presso apice profunde euiatginatu 2-vel abortu 
14ocalari| lociiUs monospermia. 



Diaoaecarpium rotundifolium H?<<5kl. 
Diaynos. Arbor mediocri«, ramuiis petio- 
lisque minute pnberuUti, fbli» subrotundis aut 
rotundato - ovatis aoati^i, basi subcordatia aut 

rotundatis saepe inacquilatcris, ulriuque glabris, 
floribus 8-raeri8, corolla atbido - ilavescenti, 
pauUo minori, germiuo majori (quam iu spec. 
seq.) 

Ohsen. Marlea begoniacfolia Rxb. 
Miq. Flora J. B. p. 771 1 valde acccdare 
videtur, sed differt: t'oliis acumiuatiS| majo- 
riboa dentate angvlatiai pedancalu raprar 



41 IUI 

C et 



axiUaribus, sabnmbeUatia (e diagn. lUßq, 1. c) 



ai qnis cbar. gener. 



Dt*cri>t. Arbor 12,0 et panllo ultra alta, 
coma ovato-oblonga viridis, mensi I^fai-tio fo 
Iiis d(Ia]if5s niida; rami patentes cinereo- 
fusci, Imticullis albidis crussis suberasis no- 
tati, subgeuiculati teretes, ad petiolonun in- 
sertionea delapsorum pauUo mcraHato4mnidi; 
raniuli inferiie teretes, supcmc obsolete an- 
gulati, juxta petiolrvnim insertioncH sHpulornm 
loco tumorc pauUo elevato oblongo notati, vi- 
rideä, minute denseqne iulvo-pubentli ; petioli 
basi npiueqne piiullo incransati ibique inten- 
niuH virides teretiusc-uii, supra loviter Bulcati, 
laetc virides, uti ramuli fulvo puberuli 
0,013- 0,039 luugi. Folia alteraa subrotunda 
ant rotiuidat(H)vata, apice acnmine brevi acnto 
notata, basi plcrumque rotundata altero latere 
majori, nunc uno latere Csubangustata) sacpe 
subcordata et inaequilatera, lobo margine inte- 
gerrima aabundnlata, utrinqde laete vuidia, 
supra glaberrima, subtns in nerria eoruniqiie 
raiiiificaünnibus Line inde pili« parce coTispcr»« 
et in primis in nervorum axillis pubera, cae- 
tenun glabra, basi plerumque 5-, sab 7-nervia, 
nervia anpra vix, inbtua valde proroinnlia, 
colore «Ibescenti conspicuis, secundarüs pin- 
natis alternis aut 8uboppo«iti*», iutra mar5^i'n*>m 
arcuatiiu auastomosnntibu», venis transversis 
Bat regulariter jimctis et macnla» rectangu- 
lares formantibus, venulis transvcrsis furcatia 
aut Tarier modo ramosis reticulatis, 0,08 lon^a 
et lata aut 0,0^-0,1)^ longa, 0,11— 0,15 lata. 
Cymae axiUarea pedunoilatae pendnlae 
dichotomac, pctiolo rao aemper longioros, 
o.onr) — n,OH lonir.ie, albcscciitcs, totao pubft 
niinutissiiiKi cou.spcrsao, lö— Ifö-rinrae: pcflun- 
culi teretiutsculi, apicciu versus tiubü4>u)pressi, 
albido->virid&i, 0^04 kogi; rami cymae pe- 
dnm uln fonformes angulati, ad divisiones brac- 
teati ; bracfcan tri an pularcs acuta e, nünutae, 
A-ix 0,001 longae, patentes extus hirsutius- 
culae, albeaeentefl| decidnae; pedicellitere* 
tiusculi albidi, 0,000— €^013 longi, apioe ta- 
raiflo- iüci assati et cum flore nrticulati ; 
tumor intVaftoralis iibsoletc icpandii-i ; liores 
suaveolentes, sat gründen, eucccisäivc evoluti. 
Calyx flaveaeena, extiia nmmtissime seri- 
ce>' [luberulus ; tubus obconicus apice trun- 
catus, 0,(j03— 0,004 altus, basi rix n,(Tfl2, ad 
fauces 0,004 latus, germini totus adnatus; 
limbu* brevia latas patcns, obsolete 5-denti* 
cnlatos, post antliesin gcnnini adpreiena waetna. 
CoroUa 8 -petala albido - flaveaeena, inter 
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Hmbtim calyci« et pennen infiert«, in alabastro 
valvata, basi paullo incrassata, supra basin 
aogaitate «t obm^te octogono-teretiuscula, 
Apice obtuio, Tiridiuscula, minuto pnbcrula; 
petfila stt}> nnfliCHi jirlmn pnlfntin, tlcin riv 
äexa et irregularitcr tlexuosa, npice hine inde 
coDglutinata, lincaria, basi paullo latiora, sub- 
oomcava et bUw »ericeo viikM«, caeterum inttw 
glabra, 0,t»2 - 0,022 longa, vix 0,002 lata, ima 
basi 0,(Kj3 latinrn. Stamina 8 cum pctalis 
ioserta eiiaque altcnia, orecta, libera, conui- 
venüa, in alabastro cohaerentia, tvbum Ibr- 
mutiai 0^017 longa, ante antlicsin jam pollcii 
emittpntia, styltnn nrctc cingentia; filainenta 
e basi lata attcuuata, linoaria, in cunnectivunt 
lineare rectum continua, ad antberas (),iß)l 
loBgft, b«i OTMS* concaT% 0,002 lata, extus 
ad baain et mar^^iiiLs, intus tota una cum 
conncctivo Kerioco-villosa ; a n t h c r n o btlocu- 
lares, 0,013 iongae acutae; locuii subniur- 
ginales, magia «xtrorsi, jam ante anthesm 
longitadinalitar rima dehiaeentes, mcmbra- 
nacei ; pollen cnpiommi flnvnni sTilurtuLnso- 
tetraedruni conglobatum, aqua Immetnctiim 
globosum granulatam 1-porosum. Gürmon 
obkmgnm, 0,007 longom, 0,004 cnwram, ultra 
medium calycis tubo ndnatum, vertice bcnii- 
sphaerico liberum (nnt pnfitis totnm calycis 
tubo adnatum, diäco hemiHphnerico crnssissimo 
stylam arcte cingenti obteetum!) glabmm, 
apioe paullo intrasrnn ibiquc sfylifemm, 2-lo- 
onlarr- : f^otnninlTo solitariae gx apice locu- 
lorum pendulae; Stylus albidus crassus te- 
retiuBcalus rectua nanc subflexuosus, apice m 
versaa paullo incrataatd»; 0,016— 0,017 longui, 
deciduu<; stiirina tcnninale 4 - radiatum. 
Fructus (in lint. TiipnnnnK, nbi liibenter 
arbor tlores protulit, frustra exßpectavi!) 



Biacaecarpiam ^MmaMHtnmam B|. 

Synon. Marlca tomcntosa Endl. 
Miq. Flor. J, B. p. 77;"). 2. cum citat. 

Obaervat. Marlea affiuis Dcsn. (Wlp. 
Rprt. n. 919) differt; folüa longo aeuminatiB, 

8tylo villOBo, stigmato bilameliato et cbar. 
gener. — Marlca barbata Ii. Br. (ubi V 
ex Wljp. Ann. I. 074) vix nisi chai-actere gc- 
nerieo differre Tidetur. 

IKagnos. refonn. Arbor mediocria, nunalis 
petiolis foliisque «iiUtus inollitcr t'iilvo - tomcn- 
tofiis, foUis cordatis ovatis aut ovato-oblongis 
acuminatia inaequilateria, floriboa 10-nietris, 



corolh lutea paulh nugoii, geimine minori <^ 
(quam in spec. antMSadenii). ^' 

Deterpt. ArhoT. 12,0— 16,0 alta (neofnitox 
Miq. 1. cO; truncus albeBcena gradlis rectus 
strictu»; rfinm ornln iLlniitTn. mensi Mnrtio 
foliis deciduis panter ac speeiei praecedc-ntis 
nuda; rami cioerasccnti-fusci tcretcs üubgc- 
nicnlatt, ad petiolorum delapsoram insertionea 
tumidi, Icnticellid pauds albidia fluberosi- im 
t.'iti : ramuli angidati, »iipernc sub'complntiuti, 
virides, dense pube minuta molli lulva ob- 
tecti; Btipulae nultae, earum looo tmnorea 
paulli) olöVati oblong! dccurrentes; petioli 
alterni patentes, basi pnuHn Incrassati tere- 
tiuflculi, superne sulcati, t«iti et in prinii< in 
»utco fulvo -tomcntusi, 0,CMJ9— 0,024 lujigi. 
Folia oordftta ovato-oblonga aut ovata, (nunc 
brevitcr) acuminata, lobis baseo» rotundatis 
in.'H'fjnaÜbus (ncc folia seuiicordata aut dinii- 
diato - cordata Miq. 1. c.) 0,fH»ä longa, (»,U52 
lata aut 0,18 longa, 0,11 Uta, integurriiua 
nunc liinc inde (flcd in ramiB arbornm floren- 
tium raritor) uno aut utroqtu' htfrc lohata 
(cf, HbH.kL Catal. p. 1 ♦>'.•), ramoruni hixurien- 
tium 8ub 3— ö-iuigulata vel 6-lubataMiq. 1. c), 
jnvenilia «apra pube Diinutisrima vix viiibiU 
obtecta, tactu antem moDla, snbtae tomento 
densis«im'>, m<>lli, alhido, in ncrvifs fnlvo ob- 
tccta; supra deiti cxcepto ner^o medio gla- 
brata intens« Tiridia, aubtus undique nec 
antem tam d^nse subt'ulvo-tomentosa; ncms 
uti in antecedcnti specie. Cytnac axillares 
dichotonmc, quam petioli sui longiores, erectt»- 
patentes, cemuae, 1— lö'florae; pedunculi 
0,026—0,03 iongi, angulati, ▼indes, minute 
tomentösuli, patentis-simi; braeteac infcriorea 
nunc clongatac linrnrcs jiatpiitos 0,i)08 Iongae, 
superiores uti in «p, nmcced, ; pcdicclli 
•breves patentes, supra' medium saepe currati 
et bractoolia minutia patentibus lutcHcen- 
tibxis obsiti, intus opc medullao viridis facilitor 
a calycis basi producta distingucndi, apiccm 
ymmn panllo incras»ati; flores articulatim 
inserH suaveolentes snoeedanei. Calyx viridi- 
flavesccns, vix 0,002 allior, extus minute 
pubeniln«, titbus? cum co pi-aiM-fd. ppcc «T-n 
gruus ; lim b US cupulari», exactc dt-ceniden- 
tatus, dentibtts acutis. Corollae petala 
10 uti in sp. antcc. inscrta et vatvata, 0,028 
Itnga, 0,0(*1 lata. !aet<> lutea, sacjic, nec 
Semper, per paria longiter hsmi apiceque co- r, 
baerentta, media plua mimis diatineta, sub 
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aniheri «uprabaein erectwn patentia, flaccida, 



t . . . . 

Y flexuosa. Stamina 10 (nec 8 Bliq. l. c.) 

in alaliodo In tiibuin conglutinatn 0.022 lonfrn, 
dein * 1— iM>2<i longa, pateiifi:i flrxtuisa, 
caetoruiu anleced. »pec; lilanienta u,(*t)*J 
lon^a, craasiuflcnla; antherae 0,010—0,017 
longae. 6 erm e n < >,(Xi5 altuin, 0,003 cra^num ; 
I Stylus PtriftinsiuItiH !('vih>r oiirvjihis. (*,024 
[ longus, aj.tice ciavato - iucrassatus, obsolete te- 
tiagonus; ütigm» obsolete 2-, «ub 4>flulcum, 
indeqtte snb 4-Iobain, lobis ereotia vix «olntia. 
Fr acta» band vidi. 



Rl'SIACEAE. 

B«iii«l«itift tpedon Pxt 

(Wrp. Rprl. VI. 79 icoa. eiiai.} 

Obseit: I. A gener« K o n d e 1 e t i a PI um. *) 
(Kndl. (»en. recedit iiostra: calyois 

luciniis lineank>UH, upico pauUo incra;i»i>atis, 
corolla fere hjpocrateriniorpha, ad fauces an- 
nulo aiit (lir-eo lato carnosulo pcrvio «ubclausa^ 
liinbi . > - ii ji;irtifi luciniis «ln.v ati> siU'i i tuiKÜs, 
basi paullo attonuatis, stauiinibus mcdio tubo 
coroUae aut paullo «lütta insertis, Slamantis 
brevibu8(iiecnu]liB!), atylo crasBiuacuIo atricio 
tf K-tiiHi-ulo apieeni voreas subclaratim incras- 
fjato, .stigniatis lobis crassiust-idiH. — lu>i;iera 
Plnch. (VVIp. Ann. il. <7:)j diöert: corollae 
faitcibu» barbatis et minulo prominentl deati- 
tntia, filamentiä setaeeis, cpiani anthera« Ion* 
gioribu». nnthi-ris in fdicibus eorollae; - - 
Arachnothrix Piueh. iW'lp. I. c. 776.) aii- 
nulo faudnm vix conspicuo, antberu vertuB 
apicem tubi sabacmiUbua, pubescentia plus 
minus aracbnoidea distinctuni geuus. 

Obuerv. IL Nostra, cujus diagnosis mihi 
plane eist ipiota, Ii. odorutac Jctj. alii^uut 
acMdit (cf. DC. Prdr. IV. 408. 15. R. S. 
Syst. Veg. V. 230. 4) nec autem bujns diagno- 
sin apud DC. nec dcHcriptloiicm apud K. et .S. 
(1. c.) quadrat, nec cuui bujuü nuntiim specitico 
congruit, floribus plane inodoris! Eam ob 
causam boe loco dabo diagnosin novam una 
cum siguis, quibus nosti a a deRcrii)tione citata 
R. odoratae Jcq. dUtingui potest. 



*) Erroro lypojirspbico ■pud EndL I. c. Blum. 
^ l««o: Plnm. inipia aaloritii, «rror in Btpertorio «t 
Am«libut Wklpe» wsiper repattin«. cf.ADo. V. p.ll7. 
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cx apicc anguii inteiui joeulonun penduli«, 
Capsula saepe seminibtm nonnulli« abortivis 
oligopjTena. 

Ohmrv, IL iL snnveolcns Rxb. (DC. 
Prdr. IV. 4ü2. 1, Dou iSyst. Dichl. Ul. ööä. 1) 
capituKs denaa umbellatu dlfferre vldetar; — 
si autem ad baue Lasiantbua tubiflorus 
Bl. Bydr. 999 re ven duci possiti tum oerte 



• ^^""^ 

IHagn. Frutex fiiliia coiiacaiB breviter ^ 
petiolatis, ovatis aut ovato-oblonfps acnthts- y 

culis, bnsi subeordatis, margine retlexö »ubtus 
concavis, supni intensc viridibu» nitidulis 
scabriusculis, suiilus paliidis, ad ucrvos pro- 
minulos puberatia; coiymbia tenninallbtts 
trioliotomis mulUfloris, floribus 5— 6-meris, 
extn-^ jinbornlis nnrntiti:icn-]iiniii-H:is l inodoris); 
calycisj iaciniis coloratis linearibus, coroUae 
tubi tertiam partem loogis. — 

De$eription£ K. et S. 1. e. «ddan iuwcoe: 
Krutex üb corymbos copiusos laetc coloratus 
elegaiis (nec inelegans !) ; rami dichotomi, 
juveniles vitidcs rulu-villosi j fülia 0,03—0,04 
long«, 0,015—0,02 lata, buUata coriacea. 
Corymbi 0,08—0,04 alti, 0,04-0,03 lati; 
brneten« linonri'n snbnlatar, O.Of)} Inngac, 
ad diviäioneä ramorum et ba»in calycis; ca- 
lycis tubus viridis villoaulua, diametro 
0,(M>2, obsolete 5— 6-eo«t«tus; laoiniae 5— 6 
lincar-os, apice paulin craHsiores rubente«, 
prinio erectac, in tVuctu dein patentissimac, 
0,0(J4— O/X'tJ longae acundnatae, cxtus hir- 
tatae. Corollae tubus sub'd— ßogonna, 
0,015 longus, basi vix 0,0(ti, «pioe 0,004 
cra^stis, cxtus denso üntiorsum puberulus, 
intus giaber, eodcm cum liinbo colore; limbi 
diametro 0,007 lactniae patentissimae mar- 
gine excisulae rcvolntae glabriufliculae ; an- 
1111 Ins faucium l.itu- .uumitiacu» |>rominuiu8 
earnosulii!«, liiunieiro. Ötamina ad 

altitudiuom 0,<N»7 tubi corollae inserta; fila- 
menta vix 0,001 longa; antherae lutea« 
lineares, 0,1 M)2 longae. Stylus bast slbidus, 
ad tertiam [tartem puberulus, tere«, rubesocns, 
apicem venaus iucrassatus, O.Olli loQguSj 
Stigmata sabexserta, 0,4.n>2 longa. 



Hamiltonia mysorensis \\. & A. 

iWighi «t Arn. Prdr. i. m 1298. WIp. Rep«r(. II. 
4S6. 14 

Obterv* L Generice nostra differt (cf. Endl. 

(ien, 3201): «taminibur« band inelusis send- 
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nuU» jUffweiitta ioter spedera nostram et 
H. sttaveolentem reperienda erit, natu 

diaefnosis Bliiineaim plane nostram plantatn 
quadrat, nec mit<^ni haeo cum diaguoai Uaa- 
duUeaua cougruit. 

Detct^ Fruiex 2,0 altua, erectos ra- 
HKiMUi rami erectisimpBoM, ad a|)icem taatum 
mine ratnosi, virides, verruculis iiitonsiuR vi- 
ridibus, iongUudinaliter liiiearibus, paullo pi-o- 
minolis ad apicem nsque notati, glabri, apicem 
vertUR complanati, caetcruni teretes, ima basi 
sublignosi. Stipulac intci^jictiolarcs, tiian- 
gulares, c basi lata acutac, rami» aclprcssae, 
leviter carinatae et ininute vcrruculoso-asperae, 
bau 0,006 latae, 0,005 longae, virides, glabrae 
persistentes Tegetaa ; petioH In-cves teretiiis- 
cult, f^lribri, superne pbuii et l«vitcr deciir- 
rcuti - marginati, 0,(K>^~0,015 longi. Folia 
opposita, ad basin et apicem nunorum minora, 
ttti et in ramis Horsdibus, caeterum reliquis 
raajori^ns confonnia, marcesccntia tViftid;:, 
oblonga h. ovali - lanceolata, basi attcuuata 
acuta aut imu acumiiiata„ infra medium la- 
tiflrima et longiter in apicem aoaminatimimutn 
attenoato, erecio-patentia giaberriina, oxccptis 
margin*? et ncrvis subtiis ininntc ^4tri^^ulo9a, 
cum pc'tiolo 0,005— 0,iö longa, 0,01y~- 0,05 
lata, subcamoiala craasiuBeula, supra intense 
viridia, papilloeo-punctuluta ft pilts minutis 
raris con»|K'r«r\. in nerx is It vitcr cxaratM, 
subtu9 pallidiora, ucrvis sccundariis |)innati» 
altcrniä, ö— B ad latus ntrumquc cr«cto-paten- 
tibaa idbidts, marginem veraua adseendenti- 
erecti», cum superiori buo sub angulo auu- 
tissimo conduentiburt, subtus una cum n^rvo 
medio valde promiuulis et »trigulis nnnutiü 
obtectts, Teni« tiregulariter transrersalibus 
pr> eleganter reticulatia. Inflorcs' 

centi.i tönninalis corymboso - panieuluta, tri- 
cbotmna rar«, 0,10—0,2 alta, 0,0« -0,13 Uta, 
foliosa; rami cruciati, divaricati, erecto- pa- 
tentes tricbotomi, viride« aaboomplanatt, mi* 
nute glanduloso - piloHi, pilis ajiice cajätatls, 
dein cmnrcidis subevaniilis; bracteac ad basin 
j amoruni foliifurmcs, »cd multo minores, pluruui- 
«jue lineari-lanoeolatae acuminatae, 0,015—0,01 
löngae, 0,or)4 —0,002 latac, »upeme magi« an- 

gustatnc et (liiniiiutae, flnri^iii« arftt» fiflpres'^ae. 
Flore» ad apices ramulorum deusc umbcl- 
latira congcati eessUes; umbellulae 10—12- 
florae et uUc% baai aaepe ramoaae, ramulia 
umbetlnlaa 5— 6-flogw gerentibna; brac- 



n norai 
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teolae oopioaae calycibus intermixtae, 2—3 
ad basin caljcin cujusquc, infima pnnllo ae- 

parata, forma lai iniarum calycis, cique arcte 
adpressae. (Jaiycis tubus pcrbrevis obovato- 
turbluatus, leviter ä-sulcatu», germini connatuü, 
laete viridia, minutissime pubontlus; limbtts 
profunde 5—6 • partitus peraiatena erectoa ; 
laciniae iincnri ^ubiilatar'. niarginc pilis apice 
crai^iusuuiis »ubgloiio^o- capitatis ubdc^sae et 
inter eoa mimitiaairoe puberulae, summo apice 
rubenti - fuscc^ceutea, caeterum laete viridea, 
tubd j'lus duplo lon:^n!', 0^002 lonimf. in fructii 
i dein vegctae, 0,0<J1 longae, fuiicösccutes, oou- 
nivcutes. Corolla Candida sublilacina sua- 
veolens; tubua infundibuUformia, extoa pilis 
albidis minutis-simis |)ubcrulu8, f'nu t s versus 
paullo inriatus», 0,012 longu«, apice t),(.N t2 latus, 
intus glaber et fiUmentiti aduatis 6 - »triatus ; 
limbaa 4 — 5 -partitus in alabastro ralvatus, 
pal Ii de HlacinuB, ad faueea glaber; laeiuiae 
iiMniigac acutac j/ttentcs, dein subreflcxae, 
o,0O.'{ lungae et dimidium fere latae. bta- 
mina tot quot oorollae laciniae eiaque altema 
ad iaticea tubo inaerta (aut potiltts baal tubi 
i inserta, filanientis ad fauces usfjuc ei adnatis, 
( ibiqno dniTiiim libcrisj; filaracnta brcvis- 
sinic libcra subulata albida glabra; nutherac 
introraae erectae lineares, 0,002 longae, fiU' 
montis plus duplo, fere triplo, longae, senai- 
exsfrtup. alhi'lae bÜnrulans ; Iiml-uU j»er 
totam luagitudincm debiaccntcs, aperti; pollen 
albidum globoanm minute punctdatum, aqua 
humefactnm globoeo^tetraSdrum, ad angnlos 
3 rimojo- jM>rusum et mox fovillam copiosam 
omitten". (furnien minutuni obovatum, apice 
didco glanduloso obtcctum, caeterum tubo ca- 
lycis totum adnatum, ^^locnlare, in maaaa sua 
cellulari rhaphidibus copiosis tenuiasimis acicu- 
laribus ft»etuni; gemmulHC in lofulo quoque 
Bolitariae, ex apice aiiguli intcrni pendulae, 
ovato-oblongae, baat attenuatac, apice suo 
versus basin germinis directo, obtuao ; atylua 
albus filiformis glaber inclusus, 0,011 longus 
reetus: »tigmata "> albida, primo conni- 
vcutia, unum subclavatum lingentia, 0,001 
paullo longiora, lineari-subulata, intus papil- 
losa, dein patentissinia. FruotttH capsiularis, 
basi bracteis bracti ' 'tisque vepr' tit^^ «uffultu», 
ajiico iaciniis calvciniö connivcatibua coro- 
natuä, 0,005 longus, 0,003 crasaua, ovatus, 
^aberrimua Ittciduliu, 1— S-, rarias 5-pyrenua, q 
4^ee deio debiaoens. Pyrenae triquetrae JL 
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Hat intus ^aniwcnlae tasta» eoneaTae^ cari^ 
natae 1- Sperma«, 0,004 bngae, 0,003 latae. 

Semen flavesccns crasHiusuuIum , 0,002 lon- 
gum, dimifliuni Litnm, hasi ncntinscttltuTi ; 
albunien ])Hmini; emWyiim centrale albiiiiiin 
luddulum } radicula teretiiucida tenais acuta 
infcra, tertiam ootyledontiin candidanim par* 
tem longa. 

Kqphxtadia pvipwaa Bl< 

(DC. Prdr. IV. 4S4> 17.) 

Dencrpt. Fruticiilus; r.-iinuli 
viri(!<'s Inoidi, ad nodos paiüio mcrassati. sxxh- 
articulati, iatcruodiis 0,04 —0,5 longis, viigati 
flexiiod; stipulae interpetiolare» nintttae ca^ 
dadssiiuae, in sumino apioo mnnlonilll tantum 
conspicicndae trianguläres acutnfl ; potioii 
oppuaiü patentes gkbri, apiue subreäexi, a 
latere oompreinuaeuii, suporne leviter aulcati, 
vix 0,1)1 loogL Folia stercum rcdolantia» 
subcoriacca angustc nblnn^M - lancu-nlata ;icu- 
niinatisHima, bjisi acuta, suprn c iatore utroquc 
clcvato canaliculato-coucava, utrinque intcnso 
viritÜa, nitida^ ad nenroa glaberrima, OfilS 
longa, 0,02 lata, supra ba»in innrginc etpra«' 
cij'uo versns apicem obsolete l epandula, nervo 
mcdio Hubtus valde prominulo, iateralibus a 
basi patenti^arediB, margisi böge parallelia 
at^iuc dcQtqtie valdc approximativ emnque fere 
clnf^'i iitlbiis , venls Iii ii'izi >ntaliter transvnrsis 
siinplicibus aut raraosis. Flores copiosi am ad 
raniulorum nodos 4—5 inferiores u^grcgati 
axillares, folüs autem delapsis audi, steroo- 
arii; peduneuii uniHuri, strato hemisphae- 
rico in.serti ibiquc bractcis minutissiinis ca- 
ducis subulatis iutermixtis, radiatim diver- 
geate«, 0,006—0,008 longi, ima cum ealyoe 
atropnrpurci ;:Ltb 'nimi, in fintctu dein atro- 
viridcs erecti sti i( ti, vix cxcrescentcs. Calyx 
campanalatus parvus erectus, vix 0,0<)2 altua 
et latus; tabtts gennini adnatos; iimbus 
tubum vix aeqnans, truncatni, rix obsolete 
5 - dcnticulatus. C v r « 1 1 a infundibulifomiis 
4-fida, 0,01 !on<ra, iUh)-J^i)/m crassa, aesti- 
vatione valvata, 8ublilaciu;t, extus glaberriina, 
intas pifis albidis patentibns farcta, laoiniae 
aotttae, eub apice Icvitcr concavae. Stamina 
infra corollae fauces inaeiia, iHciniis corollinis 
alierna et minora; filamenta subnuUa; 
antberae intnutMe creota« albidae oblongae 
2-lociilares, ntrinque leriter eniari^ttatae ; lo» 
oali appoeiti introrsum iongitudinaliter riina 



deibboeiktes. Germen miaatam, disoo eraa- «f 
sissimo, quam limbns calyeia sdbaitiari ob- y 

tectuin, 4-loculare; gommulac in loculis so- 
litariac ; stvlti^^ basi a disco craaso cpipcTTio 
uit;tc ciuctu», tcfc» glabcr, ülacinus, apiceni 
▼ersus albidas et paullo inerassatns, 0,008 
kmgus; Stigmata 4 intor antheras rccepta, 
atbida lincari - subulnfn, papillo^^a, ffire 0,002 
longa, oonniventia dein patcntia. Drupa 
pisiformis camosa ombonata, dIsoo «pigToo 
inter iimbum perbre^em reg^um calyds 
proniiniilo et intus exsculpto obtcuta, primo 
viridis, dein purpura^cens 4- pyrnna, diaroetro 
0,00t» j pjTcnac triquetrae curiaceae 1-sper- 
mae. Semina subteretia erecta.nmic com- 
pressiuseula. 

Boarardia apleaden« Hook. 
(Wlp. Iprt H. Wr. 6.) 

Obiv.i'v. I. Charact. gener. Endl. Gen. 
3365 paullo nrntanJus ; calyeia tubus turbi- 
natus, a latere utrw^ue »ubconipi ossus ; p^crmcn 
2- 3-locularei stigma 2— d-partituui, Capsula 
2— S-loeularis. 

Oh»«rv. II. B. Jacquini DC. (Prdr. IV. 
3C5. 5) differt: ramulis trigonis, foUis subtus 
hirteili», supra glabriusculüi (exccpto ß) ob- 
longis; — B. scabrida Hart GaL (Wlp. 
Bprt. VI. G22) diff. : foliis mai^iina revolatia 
sulitus dense pube8centi-\ Jllnsis canewcntibiis. 
iJiagnosis I. a. cit. (VVIp.) differt ramis tri- 
gonis subglabria. 

DwatfU. Horba % hamtlis, erectay 0,S 
alta, siraplex aut apice fastigiato - ramosa ; 
cauliä rHiniqitc tf^retiuscuH fnec tri^ni !) 
ex inaertionc folioruni Hncia paullo elevatis 
rubentibna notalai minute sed dense pubendi 
(nec subglabrit); ramuli terctea inter lineas 
paullo -nmgis elcvatfih ciliolatas sulcati. dense 
puberuli. Folia terna, ramosuni saepe (nec 
Semper) opposita, oblongo - lanceokta, 0,04 — 
0,055 longa, 0,013— 0^016 lata, herbaoea eraa- 
uascula plana nec margine revoluta, supra 
inteuae viridia nitidul;», subtus glancescentia, 
utrinquo praecipue autem pilis aut |>otius mu- 
ricttU» mtnutiarimis aeatiasimiB rectis p«ten> 
tibos, tuido oculo vix visibilibtis Bcabriosottla, 
Tnarf^ine liisce sabiida, acnminata basi ;H>n*'t 
in petiolum brevem 0,0<J2 longura attenuata; 
ramoTum 0,03-0,02 longa, 0,008 -0,004 
lata, solis ndüs expoaita saepe fosoesoenti' ^ 
pnrpurea. StipulaeS inter petiolos vaginam \ 
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fortnantcs, subulatae, supra hmin utrioquo 
setam mtDutam gerentcsj 0,003 longae. Brac- 
teae tenuimimae minutae rabtilatae, vix 0,001 

longiore», caducae. Calycis tiibu» (cf. 



tentes, prim;i javcnUite subsericeae. Gaulis 
longiiudinaiiter luuki-sulcutus robustus, viridis, 
0^025 et ultra crawuB. Folia alteraa petio- 
lata |)atentia profimdianme piimatifida aut 
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supr. Oh'i, T.) O.On^ Inngus, 0,003 fcre latus; j pinnato-partita, inferiora cum petiolo 0.07— 0,06 
limbi iaciniac inacquilongae 0,(JOr> -0,0<».5ö 
bngae, Tifide» ereotae, sapra fructttm patentes, 
denticulia interjectiB minntis divcrsae magni- 
tudinis, nunc dcfielentibua, pallidc flavettcen- 
tibus. Corolla 0,02 longa, coccinea extus 
papiU.'so-puberula; tubtlS tetragonus, basi at- 
tenuatas, intus aibidus, 0,005 aupra bann 
albido ■ barbatus ; limbi laciniae ovatae 
acutae, 0,<X)3 longae, 0,002 lata«. Anthcrae 
subsesäUes, dorso mcdio insertac, lineare:» bi- 
loeularefly pallide flavescenles; loculi longu 
tadinaliter dehiacentea, dein valdo aperti ; 
p o 1! e n copioäum flavescens. (i c r m n n vid , 
Bupr. Ob»crv. I.); Stylus terca filitormis al- 
bidus; stigraa coodnenm rabexBertam 3—3 
partituDi, laciniis iiucaribus subclavatis, intus 
papilloKi», conniventibu». Friu tus in sppcimi- 
uibus nc^tris — in borto Ijipannas altitudinc 
1100,0 ». m. dilti« — otunes steriles evaduut. 



STNANTHEREÜL 

ralMlaitulblia DC. 

(DC. PrJr. VI. 295. 3. Miq. Flor. J. B. H. p. 97. 3 ] 
Obgffv. Involucnim — cf. DC. 1. c. Endl. 
Gen. 2790 — vix uni.seriale dicendun) scd 
2— S^eriale, imbrioatum, gamo]ihylluni üngcns 
e foliolia extcrioribus aiigustioribus margines 
intcriurum obtcgciitibus. Aü Imc [icrtinrt 
E. organenai-s Urdn. Wlp, Ann. 11, 90G. 2, 
quae forsan forma senilis aut apex plantae 
dew)rip6ta pro tota pUnta! — 

Dcscrj}t. Herbac an nunc robustae — sna 
s])<into*l e scminibn? fortuitcr cum «••mlnibus 
Coffeae e BraHÜia allati.s enata»?, nunc 
ad altitadiimitt 1000,0—1600,0 a. tu. yilisaimae 
et ab ittoolis Bostrok dietae, vox, ncHcio 
qua ratione, dcrivata a voce ncdorlandicn 
borstrok i. e. subucula, -- 1,5 —2,5 aliao, nunc 
siroplices, ad apicem tantum paniculatim ra- 
moaae, nunc s«ulea a basi fere paniculatiitt 
ramosae, gUJbriasciiIae odore aromatiea foe- 



•) er. Hr^M in Vi5r»l«|f. u. Vcrhiindol. d. Nederl. 
Honingl. Akad. V. p. lUO; — Flora od. UuL Zig. Itiää 



longo 0,2—0,4 longa, ad lucdiuin 0,10—0,15 
lata, lacuiiiB in rbadii commnni et petiolo 
basi semiamplexie.'iuH caudiculutis dorso co- 
.süUis rlocurrciifllius i>ljl'>iii;i:i-lanceolati3 inae- 
quilaturis, pinnatilido incisis 0,07 — 0,ü5 longia, 
0,03 - 0,02 htis aeaminatM, saromis oam ter- 
minali confluentibus, lobis acutis aut acumi< 
natis, siiperiora, petiolo »ensim sensimque 
breviore sufTulta, biciniis conforniibus sed nuild» 
uiiuoribus et angustioribus 0,12—000 longa 
et 0,06—0,03 lata, flonJia subsesailia, laeuiiia 
linearibus aut ultiua plane defioientibus Ii- 
nearin in bracteas trnnsountia, omnia glabra, 
biuc indc et praosortim int'eriora supra ver- 
rnenloBO*a8peruIa, eublus gtaacescentia. Brac- 
tdac ad basin nunorum floriferornm aut pe- 
duneulorutn filiformes subulatae, senslin climi- 
nutac 0,03 0,()0ö longae, senüliu in phjlla 
calyculi capituli trameqntea. — GapUnIa 
diflcoidea; multi6ora ad apioem ramornm oo- 
rymbum formantia, betcrogama. Involucra 
virirHa tjlabra basi tumida, sujira b.T^in cy- 
lindrica, basi phyllis 10 Iiucaribus biseriulibu« 
•nbuliformibus, C^OOl longia, adpreseis caly- 
cuiI.Ua; foliola involueri l<> 2— 3-8criata 
arcte sibi adpiessa, fere conglutinata (invo- 
lucrom gamophyllum fiugeutia) viridia, in- 
teriora exterioribos duplo latiora, margine 
membiMiiucc" hyalino cinuto 0,01 longa, 0,002 
latn, iiiti'ri'ira pnuln ininoi-.i, O,0()l) longa, 
0,001 lata, apiee omnia paullo patentia. Flores 
exteriores feroinei tenuiores, cacterum inte- 
rioribus oo confi>rmes, receptaculo piano, 
nudo, leviter areolato inserti. Calycis Hm- 
bus (pappn»! aut.) in pilos plurimos, imo basi 
in uupulam counatos et ibi albesccntes solutus, 
liladnos, serioante», oreotos, apicem voraus 
intensius coloratos, mmate SQnwlQ-BOabridos, 
tnb'> corollae bre\ iores, 0,00?* lonj^os. nni.^cri- 
atos. Corolla omnium Horum lulundibuli- 
formts, apice 5-fida, 0,009 longa; laoiniae 
oblongae aeutae subreflexa« flonim henna>- 
pbroditorum magis, feraineonim minus pa 
pillosae. Antherao eeaudatac puipurciio ; 
poUeu ecbijiulatum. Gcrraina teretiuscula 
lO'eoatata (o oaljcis tubo ooatato «rete «d- n 
nato) in oostis aericeo-pnborola, flavosoenti- JL 
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viridula, 0,002 longa; stylns filifonuis, lilft- 

cinuti, basi albidus, apioe ittteitni» coloratuB, 
bifidiin; laciiiiao demum cxscrtno, rcflexo- 
l>ntt litis; scnncirculum formante», seiniteretos, 
su^M I II. ^^laaae a btti ad apUMin truncatnm 
per totam latitadinem ninate papillia albidis 
obscssae, aj)lce truncatac et papilloso-ciliatac, 
ultra cilias in conutn brevem papillosum pro- 
ductac, eubtu» apiucni vci'äus pariter papillis 
nonnaUis, liUcinis et hyaliois praeditae. 
Fructus: involucri foliola prirao patentia, 
dl iu rcHcxa, dcoi-aum connivcntia, pcdunculum 
ovcultuntiu, viridia albido-niarginata luciduluj 
receptaculum pkao-oonyexmn, diametro 
O^OOSy primo alveolatum, puncti» in»crtionis 
flonim dein pnpilloBO - proinlnulis rotuinlis. 
conum brevem truacatuui sistentibus, apice al- 
bidiuu ad latus fuwesoetitem ; achaenia U- 
neari-obionga tenuia recta subcurvata, cras- 
sitiera saam decio» superantia, 0,003 longa, 
flavcsccntia, 1<>cfistata. a]iü'(" pauilo attcnuata 
tcretiiucula truucata et äummo apice paullu 
dilatata, oostis Kubaeqntdibtia glabratts; pap- 
pU8 tenuissime moUis 0,01 et ultra longuH, 
basi pallidum r<p5c<>m vf-rpus intensius coloratus 
roseo-lilacinus, miuute sed acute Berratim, 
«eritttiim erecto-patentibus nunc oppi^sitis 
Miac «Itenus. 

Seneoio Petaüto» DC. 
(OC. Prtr. Tl. 431.) 
Oittnat. Inter Genera Buseneeione- 

arum (DC. 1. c. 2i>8) stigmatibus exappen- 
diculatis, pilis calycis (pappi) sm- itn st alii is 
et receptaculo alveulato ditteruui a uotttra 
speeie: Ligalaria CaM. (Endl. Gen. 3799) 
receptacido piano, »tigmatibus cono brcvisstnio 
BUperati» (e Wlp. l'j rt. VI. 252. secundum 
Scbltz. Bip. genus huc cum iS«necion« e»t 
conjungendunilj »ed Senecio Leas. (EndL 
Gen. 2811) ipee stigraatn apice penictllata 
praebet pilosquc calycis vix scabros, flores 
radii 2; — Arnica L. (Endl. Oen. 2S<KJ) in- 
volucru campauulato biseriato, receptaculu fim- 
brillifero, pÜü calyeiB barbelUto-tcabrit. — 
Nostra spectea autom signa sequentia praebet 
cbaract. genorici: Flor f»» radii f^nepe 
vix ligulati, majures tubulosi, baud semper 
fissi, andieris tenuibi» nec semper eflbetis ; | 
disci tubulosi, supra calycu Umbuiu subito ' 
latiorcs 5 lidi, laciniis revolutis; fitif^inatilms 
inclusis tnmcaüs «emiteretibutf, vix pateutibus, , 



infoB laevibus, extne ad apicem et in apice A 

il»o papilloMS (nec appcndiculati«! noc hi^pidiH V 
nec cono imposito ]>mediti», nec penicillatis ! 
antberia upice acuminatia vacuis, basi brevi»- 
sime BagittatO'bilobü (nee candatis); calycis 
limbi pilis con>llae tabam dimidium aeqaanti- 
buH, a!^)i^li^^ sfrlL-tis, serrato-scabris; acbaenia 
teretiuscula, basi attonuata, oo-suleata; r*; 
ccptaculum alveolatum, alvcoUs margin e 
5-denticubito obaolete prae^tis; involncram 
cylindricum, vix calyculatura sub 1 - scriale, 
fiiliolis margino sese imbricantibus et in parte | 
teuta tenuioribuB 8— 0^ omnibufi acuminattB, 
foliolb aooeflsoriu 4^5 diitastlbtiB in pedicello 
dispcrsis minutis. — 

Ohsn-c. II. Difierunt : S e n e e i o F o r s t e r i 
«chlclitd. (DC. Prdr. VI. 373. 179) cauie et 
corynibo oiigocephalo, et forsan foliis minus 
profunde lobatis; — S. SchuiuaBBiaiius 
S. Scbau. (Wlp. Ann. I. 427. 8) caule fruticoso 
angulato, foliia breviter petiolatifi angniatia 
(nec lubatis!) basi rotuudatis, involucro caly- 
culato 12— IS-pfayUo, Molis obtuia. — 
A Diagnosi S. PctasitUis 1. c. data difTuit 1 
nostra: caule lierbacoo perenni, follis 7 -11- 
lobi», superioribus (haud subcordalLs !j in pe- 
tiolnm longiter decurrentiboi, summw ovatis 
aut ovato-oblumg^ eeHUibiu vix «uiiiatu ant 
angulatis. 

Deaerpt. llerbae H, 2,0—3,0 altae, ro- 
bustae; oaules caeepitom ereoti teretes vi- 
ridei stricti, subgeniottlala, koge eini^ioeey 

apicem versus tantnm ramoül, ramis florifem; 
basi 0,Ulö crassi. !a<'tc' viridcs, pube niinuta 
dcusa uaneoceuti nunc visciduia obtocti (nec 
tomontmi 0^ apicem verens aut raanelli ona 
ctun petiolis purpuraacentes et minute cano- 
toinf^ntosi Petioli teretiuscuH patentes, aut 
patenti-erecti| supra versus lamioae ioser- 
tionem angtute et leviter suloati, bann vmaa 
paullo dilatati et sulcati, 0,15 — 0,22 longi, 
0,015 — 0,017 crassi. Folia divorsiformia ; 
radicalia desnnt; caulina stibrotunda, 
basi truncata aut subcordata, sub - 7 - uervia, 
inaequilatera, plemmque Bintiato-9— 11-loba» 
lobis acutis, infimis multo minoribus aut ob- 
Bol.nls, 0,15-0/25 longa, 0,1« -0,25 lata, la- 
titudiac lougitudinem saepe excedentii summa 
(caulina) »ubrotundo-ovata aat obovata, ad 
basin petioli 0,08 — 0,02 longi sulcati indequo 
lato niarginati decttrrcntia, 0,16 — 0,'13 longa q 
et lata, saepo paullo latiora, plerumque si- «J 
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y nuAto-ll-lob«; rameft sabrotundo'Ovala aut 

u ovat« sessilia, obtusius 9-loba, 0,13—0,15 
I longa, 0,11—0,09 lata; altin rn sossiUa nvato- 
oblonga, obtuse vix sinuato aut integra, 
0,10—0,06 longa, 0,07-0,04 lata; ramu- 
lornm muie subrotanda obiolate T-angu- 
Uta, basi in petiolum 0,02—0,025 longum 
niarginatum sulcatum attcnuata, 0,06—0,0(1." 
longa et lata et »aupu latioru, omnia hui- 
baeea, craauoBCiila, supra intenBe viridia, 
nervis^purpuraacentibiw percumi, vclutina, ad 
niargines nunc purjmrnscenti eiüolatü vi den- 
ticulis mimitis callosis pi'acdJta, subtu» densc 
toinentonu glaucii, nervis validia pallide viri- 
dibns percnna et raticalata^ Panicnla« 
coiymbosae grandes, prinia evolutione valde 
foünsfio (aut bracteatac), 0,3 altac et aaepe 
latioresj rami patentlssimi terelca glutiuoso- 
pnbenili sabtomcotow, mferion» loogiorea 
solia radÜB plemmqne rubcntca, Buperiorea 
sensiui niinores; ramuli ultimi cymoso-fasti- 
giatij brscteae e foliis mutatia decresccn- 
Ubiis sensim minutae lineari^oblongae, sub po- 
dicellü lineari-subulatae adpremae, 0,003— 
0,001 lon;:^^'!^ ; pedi colli teretes apice pauUo 
incrassati, 0,02—0,015 longi. Capitula 
0,015 longa, 0,005 cruüüa; involucrum 
(▼id. uti de partibuB florum sequenUbus »aj^ 
Observat, I.) TÜridi - parpurascens , dense im- 
bricatuni, qun«i sramophyllum, floribus paullo 
brevius; foliula lucilio doreo crassiuscula et 
velntina, margine ot apice membranaoea glu- 
berritii i. i .uiua ainim alteramve totum iDter- 
num glaViC'iTrmunj ; reccptnculiim prinid 
alveolatum, dein 8ub fruutu maturo mninilla- 
iom oonyexoiD. Calycig limbu« 0,004—0,005 
lo&gna, postnemo deddaus; tabu* germini ad- 
natus, 0,002 longus, sulcatus, glabriusculus. 
Corollac tuhns basi arnjustatus, supra calycis 
Ümbum subito intlatu» ainipaoulato-tubulosus, 
- radü iiregnlariter fissi» et fere bilabiataa, cnm 
limbo leviter 8*dentato 0,003 longu«, vix 
0,003 latus, aurou!'; dißci limbus n «j^iilariter 
5-fidu8; laciniae angostae revolutae, O,00l5 
longae. Anthara« exierta«. Stigmata 
Isdusa. Acbaenia 0,004 longai apice tnin- 
cati^ badii»-fttaca ooitata. 



LOBELIACEAE. 

LFiddiagtonia oyanocaipa Haskl. 
Obmv. I. A charactere 



Pt^. VII. 341) recedit nostra: ealycb tqbo 
snperno band angnttato^ tnbe eoroUae aolum 

ad inferiorem tertiani partcm usque (nec ad 
basin! et". 1. c. p. ;J4Ö not. ad tribuni) fisso et (*) 
laciniiii aequabiliter dispositis. — Hcrba deiu 
est erecta, foliis band cordatist — 

OhseiT. IL Lobelia montana Hl. (I)C. 
1. ('. nsG ITC), Pratia ni«intnna TIsskl. 
(W Ip. Kprt. VI. 373. t).) ditlert: caule procuni- 
bcnte, corollae laciniis apioe cobaerentibus, 
baocH atros.anguinca (minori?). 

r>!<it/)i. Herba ereetn raniosa glabrn, ftiliis 
oblongo-lancculati« a< iuninati6siiuia, üupra basin 
attenuatani et inugram tuucronulato-Berratis, 
pcduncnUs axillartbua foiio eno multo, fhic- 
tifem dein diiplo triplove brevioribus uniflori», 
corolla lilaciua, dor»o baud ad badin fissa, 
tubo intus deuttO puberulo, bacca subglobusa 
(^anea, laciniis caljcinis vegetis viridibiis 
coronata. — 

DcHrrpf. ITcrliac annuae oretitae gla- 
bciiiuiiie laete viridea ~ ad pedem niontis 
Telaga boddas frcquentes, menubiuqae Jnnio 
ad Septembrem frnctus floreaque gereute» - 
nunc simplices, nunc a basi raniosae 0,78 — 0,94 
altae. Gaulis terctiusculu» fistulosus (sic- 
cando sacpe angularis) ad foliorum iiisertiones 
paulo incrasBatuB flexnoBiis. Folia aitema 
oblongo-Janci-olat^i aottminatissima, rarius t-tn- 
ttnii nrnniinata. b.^si in pctinhüu brevem 
8upcme sulcatum bimi subauiplexicaulem ot 
obsolete decurrentem attenuata, cam eo 
0,01» -0,12 lou^'a, 0,03—0,04 lata» nunulorum 
0,0."> loii^a, 0,015 lata, niarginc acute aerrata, 
basiu versua tantum integra, serratui'is plus 
mimiB longe macroimlatis. Pe da neu Ii asil* 
lam Bolitarii sab anthesi uniflori ereoti, vix 
0,013 excedcntcs, sub fructu dein 0,026—0,039 
lonf^i, ere<'ti aut nutantes, teretes viridea. 
Bracteac nullae. Calyx viridis. glaber j 
tabuB bemispbaericus, 0,002 alttu 0,003 ad 
tauces lutu»; limbus 5<partitU0, quam tubus 
longior ; laciniae Uuearei* aeuminMtae prcctae 
aut crectu putenies, ae(|uabilitcr dispoaitae, 
0,005— 0,0< >7 longae, laete yirides, persistentes 
vegetJitae nec auctae finictuni dein coronantes. 
Corolla 0,015 knga, lilacina (?) bilabiata*), 
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*' Rectiiis iTiriilln dir! ponsil iinilaMnla, limho 
5-Ih1o, Inriniis binis »uperioribu* margiualibus labium 
»uperivt, ialeriorilmt 3 islernediw iabrine Bngei 
tibui. — 
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dorao loDgitndioaliter fioa ad partem biisalein 
integram 0,003— 0,004 longam, extas glaber- 

rinia \n\m et in primis vcriäiis faiioc«i et ad 
labium intcrius ulbido - vitlo»a. Lalni stipc- 
riorU laciniae binae Uneares, nibulatae 
floxuosac subnndnlaUa, inferiori mtilto lon- 
giores, 0,00^^ Irngae, erectac, cotiiiivotitr^s, ia- 
fcrioris patentis 3-partiti aequaics ovato- 
oblongac apice subulato-appendiculatae, tuar- 
gine cmpniae 0,004 longae, subalis flexiMwis. 
Staiiiiii.'i 5, ima bnal corollae inserta, exccpta 
hiitei k)ti» in tTilnim crectuni exsertum 0,013 
loiigxun leviter bigiuoideiun connataj fila- 
menta ima bari Ubera, apicem tmtbiis an- 
gnatata, indeque tubus .sendm ad antberaa 
U8que constrictits O.OlO longus; antbcrne 
pantcr totui^ in tubuio lilauinuiu coanatae, 
0,003 longutn, antroraum paullo curvatam, sin- 
gulae albido-cUiolatae et binae inferiores apice 
albido-peniciüntno. pilis erectis 0,001 — 00015 
lon^is, saepc conglutinatis et sctas binas ri- 
gidu» nicntientibuä, biloculat^iu, introrsum de- 
hiaoentea; potlen oopioanm flaveBcenti-albi- 
dum, e1)i|Moid6tiia aalco loDC^tudtnali notattmi, 
caeterum Incve. Oermon cnlvci adnatum 
vertice liberum glubruin lacvo, biioculare, 
paullo Tesiooaaro; diaaepiineDluiii ienuis- 
aimum menibranacetim : ;<l;icentae criir^^ac 
srmiorbicuLu CS viridc«, (lis-,epinicntu utrinque 
peltatim iusertac, totae gctumuii» horLfonta- 
tibua minntis copiosissimiB obtectae; Stylus 
in tabo atamineo totna cum atigmate ineluaus, 
0,013 longus, teres glaber albidu8; stignia 
Incnrvura conicum, äc'm bilobuni, ba«i pilia 
albidi!» papilloäis, annuiuni iatuiu lormantibus 
cinetum. B ac ea gfoboaa cyanea glabra, apice 
laciniis caiycinis vegetia viridibu» corunata, 
biloculata ; p e r i c a r p i u m et d i s s o p i m c n - 
tum teouia membraoacea; plaucntae craiisae 
caraoaae, baccam totam explentes, eztrorsum 
Cyaneae, intus albcscentes, totae Beniinibus 
copiosis obtectae. St am i na niimifa mniil.H 
complanata i'uscesceuUa nilidula (jlaberrima. 

liddingtoBU imaiflnlaria A. DC. 
(DC. Mr. m 3«1. 1.] 

Ohserv. I. Char. pcn. l. c. p.inllo mutandus 
erit. Calycis tubus ovato-oblongus, a latore 
COmpreaaiuBCulua lO-eostatus, supcrne paullo 
angustatus, limbi laciniis lineari - äubulatis 

Ealibus patcTitissIiiiis fsnperinriljns Ii.nul 
^ximotis) j corollae laciuiac labil ini'eriori» 
... - .. ._ 



Itneari-oblongae acuta« (nee ovatae acutae) eiB °< 

superioris paullo brcviores, antlierae 2 — 1 in- y 
foriorps seta solitaria terminatae, bacca obo- 
vato-glübosa ; cf. ütttkkl. Cat. p. 100. not. 

Olmrv. II, Specimina noatra -~ ad pe- 
il ein montts Gcdch altitudine dreiter 130^0 
lecta — pcduueulos plentniqttp f'olio sno cum 
petiolo lougiores, lacinias calycinas haud pur- 
puraacraateB aed (et in iructu maturo) virides, 
ntrinque d-denticnlataa praebet. 

Deiirr2)t. Caulos et petioli purpura- 
RcenteH cano jitibcrnÜ ; — folia diametro 
0,01 — 0,0^^3, laetc viridia, ttiibtus pallidiora, 
petioUa 0^005 longia bonaootaliter impoetta; 
pedunculi crccti, basi purpurci, apicem versus 
vin^lcficcntcs , glabcmmi 0,01 — 0,03 hm'^'i. 
Calyx tolus viridis; tubus 10-co8tatuä aut 
lO-auloatoB, 0,007 longus, 0,004 latus, 0,002 
omasua; limbi laciniae b^^i erectae dein 
pntcntissimae, 0,00"> Imigae, basi 0,001 latae 
utrinquc 3-dcntatae subaequaics, in fructu sub- 
couniveutcs. Coro Ha purpurasccns, boein 
veraua (tubus) Tiridi-albeacena, 0^008 longa; 
laciniae labii superioris pallidiores Ular 
cinn*'. 0,00(3 lougao suberectae conniventes 
0,0010 latae, inferioris liucari - oblougoe, 
0,005 longae, 0,002 latae, inargiue dein in- 
volutae (siucando) inia bani intensiua coloratae, 
tubus intus pilosuliH, l'ilaitienta erecta 
basi viridia, supra basiu apicem versus sensim 
iucmaata et purpuraacentia, apicequc plua 
intnua inter so cabaerentia, inferna bina ad 
nicditim pubenda, 0,00") longa, apice fere 
U,00i lata; tubus anthcrarura ovato oh 
longus, ciucreo-coeruleus, pili« albidis uiiuuUa 
liine inde obaeaaus, apice leviter fornfeatua, 
ex antheris supcrinriboa paullo longioribus in- 
eurviiij 0,001.') lonjri"^: anthernp binae in- 
teriores minores et pilo solitai-io albido patenti 
munita additia nunc minuöaaiiaia pilia baaa- 
libus. Stigma intra antherarum tubum re- 
i 'nidltum, viridc bilabiatnni. i)iinir> congluti- 
nalmn, dein |saffn<; styius viiidis p;!n!)er. 
liacca 0,ül longa, 0,üOÖ lata et 0,006 ura&ba 
(ef. Haakl. Catal. 1. c.) 

Isolobns caespitoras II^Hkl. 

Üi/iiou. Lobolia caespitosa Bl. DC. 
Prdr. VIL 360. 51. 

Ob»en\ 1. Oorolla Bupeme fiaaa uni- 

labiata, laciniae onmes patentes in eadem ;i 
plauitie, biuae superiores paullo profundius 
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fissae et angustiures imoque iongiurcs — 
Isolobum A. DC. (L e. 352) plane referentc», 
tabio superiore liaiid erccto Lobeliae (Bapan- 
tico DC. 1. c. 207" aliciia Bpecics. 

Obaerv. IL Dingnosis L c uiutiinda est: 
Canlis isn», subterraaeu* stolonifer et hinc 
inde densiasiiiie ramoi erecto» et radii-cs vcr- 
ticalcä albidos eniittcn»; ranii dein diiriiHi 
procurabentes radicantesj ramuli dciisc cacs|ii- 
tosi erecti, sumuio apice e foliis subdiätiche 
disporitia decuireatibua 2-aulcati (nec tetrar 
goni). Pülia subeesrilia plerumque OTata atit 
ovato oblouga, omnis plas minus repando- 
deiitjita. 

Dencrpt. Herbae yilissimae — ad pedem 
niontis (.i'edch altitudino 1300,0 a. in. e quar 
que caiilis siiliturraiu i pnrtc colerrlmc pro- 
gredientes et soluiu totum obte^cittei» — 
0,08—0,10 altae, denae eaespitoaao glabcr- 
riinac, laete yiridea. Canlia «abterraneas 
liorl/.rnitali.H pror>'[u'iis f>toIone8 eiuittcns) al- 
bidus toros^ liinc indo incrassatius et deiiäis- 
sime ramos 4—20 rcctos caespitusos albidoa 
teretea et deonnm radices ooosinulea albidaa 
perpendietdarea cmittcns. Rami erecti anb- 
terranei ad 0,02 1inij;i*udiii>ni f«n|»orfic!eni soli 
attingant, Tiridescunt ot inux ^iipra solmu »lüc 
procumbunt, ramofttaaimi repentea flexuoai te- 
rotcfl, larius per aliquot tempua aiinpliccs 
ervcti tliiiiteri reniunent. Ha muH erecti de- 
biles cacspitosi, hictc viridcs, »upcrnc e Ibliis 
decurrentibus subdiüticbc sibi oppoaitis Icvtter 
bisulcati, 0,06>~0,08 lengi, vix 0,001 craa- 
eitie excedentcs. Foliatio altema subdistieha; 
pctioli mnic subnulli, nunc \}rfv'\mmn 
0,001 — 0,002 loiigi getuitcretcs patentiuseuli. 
Polia ronraU cujusquc infinm et sanama rai- 
nuiM i terincdia maxima^ membranacea car- 
noMtiia, lui ldiil.i. uvatr» :mt nvuto-obKmgJi, obtusa 
»ut vix acutiusculu, basi subcoi'data aut ro- 
tundata, tnarginc plua minus (in omnibua) 
repandfHlentataO,(fö— 0,015 longa, 0,01 -0,008 
lata, aut 0,01 longa, 0,007 lata aut 0,008 longa, 
0,004 lata, patentia plana, basin versus Hub- 
iutegerrima, ucrviä vcnisquc, cxccpto nei'\'o 
medio aubtaa leviter prominulo, immerBiB. 
Fedunculi in ratnulo qunque ad medium 
ejus axillares «olitnrii uiilfl >ii, 0,02")— 0,0;J 
lungi, erecti ileximsi aut rectiusculi virjdes 
terete«, apice in calyceia senaim tranaeuntea. 
Bracteae nnUae. Galyx viiidiB glaber- 
rimus; tnbns tnrbinatoa 0,003—0,004 loogiis, 



ad fauees 0,002 latus, germini totus adnatus; 
limbi laciniae ereetae «ut erecto- patentes 

lineari-lanceolatae acuminalae, marghie tttroqne 

nbsoU fc t 2 (Initicnlatnf . !innc inte^^erriniae, 
0,0020 longae, inin ba«i vix 0,001 latac, dein 
in fructa persistentcti connivcutcs, longiter ve- 
getae. CoroUae tubu« snperoe ad baain 
lissuH, wieterum (in alabastro) campannlatus, 
obsolete [ t ntiigonus, extus ptirpunuscens gla- 
bcrrimus, intua pubcruluä, 0,004 longus, 0,002 
crasBua; limbttB in alabastro cylindrico-oo- 
nicu8 subineurvatus ucutua, 0,005 longoa, 5- 
partitua ; laciniae sub antbesi liorizcutalitcr 
patcuteü, limbum bjrpouralerimorplium red- 
deatea, binae Buperiorea panllo profiindioa 
Baeae, angnatiores et üiteudna eoloratae, lila- 
ciiiac, liih ni i-.s acimiinatjie 0,007 longae, 0,002' 
vix latae ; inferiores 3 linear! ohlongae acii- 
minatac, 0,000 longae, 0,002 latfie, ulbida^ 
ad faueea inter lacinias laterales et interme- 
dium (aut potiiia inter intennediaa et infe- 
riorem) glanduli» viridibu» notatae. Stamiua 
ima coroUae haai iuBerta; filataeuta basi 
tenuia, viridia, ad medium piloBula, tibera, 
»iipome puipurascentia oonnata glabra; an- 
therarum titbns idciii fic speciei antece- 
dentis. Cl e r m i- n biiocularc, tubo calycis ad- 
natum, verticc liberum; Stylus tilUbriuis 
erectua viridis, ad medinm pilosalns; stigma 
bilobum, primo intra tubum antberanim In- 
chisTiin. inbii^ «•'»nnivpiitibus, dein exserlinn 
iabiis divfigeutibua. l'"ructu8V 

Isotoma mneinata lIsskL 

ffhsi'n'. I. longiflora Prsl., — rpm sub 
noniinti ex horto quodam europaeo ad Hort, 
bot. bog. fiiit missa, — diflcrt aecundmn A. 
DC, (Prdr. VII. 41;}, 1): foUis hmceolatis acutis 
dfiitatis, lobis calycinis aeutis, tiilxi cornllae 
calycino laciuii« 4-ter lungiori, lacinüs corollae 
lanoeoiatis et aeminibu» globosis; seeundmn 
O. Don (Hist. DivbL m. 717): foliis obovato- 
laneeolatiH groHsc dentatis et liabitu humiliori, 
0,3 alto. — Xostra ad I. äcnecioidem A. 
DC. (1. c 412. 3) aliquot acccdit et suutiuuem 
utraniqae generia conjungit 

Dattjms. Herbae pcrcnnes, foliis lineari- 
lanceolati» aouminati^ runcinati», inter lobos 
dentictUatiK ; tubü corollae calycis lacinÜH 4r-pio 
longioribus, seminibus ovoideia. 

IkHcri^t. H»;rbae jierennes in bortO 
'rjipanuas, 1100,0 s. m. altitodine uberius quam 
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r in bort bogoriensi TegeUmtM «t Mmper fere 

• floribus suaveolentibus grandibu» fructibusque 
obtectae, — rolui'^trio, hnn dcciinibento», dein 
erectae aut nunc tutae croctac, succo lactco, 
Hin expoeito, mox flavescenti, foelae 0,63—1,0 
altue et altiores, ininute puberulae, in follia 
dein glabratao — in bort. hv^. enitne ninf^in 
puberulae. Caules berbacei, virides äuperuc 
rubente«, teretes, lineiB biDtt e haä foliornm 
doemrentibiis Tulde prominulis subangdati, 
0,009 — 0,013 crassi, pleriimque simpliccs. nunc 
ayiire in r;iinnfi ? ilivisi. pube miniita h1- 
bidu uiuic deiiüH, nunc iu ubcriuribua valde 
parca obteetL Folia oopioaa spana, in in* 
ieriori caulis florentü parte jani euiarcida et 
decidun. nd apiceni cnnlis aut florentis, aut 
i nonduui tiorentis Semper dcnsc congesta, ouinia 
acquaUa lineari-lanceolate aotuninata, bastn 
versus angustata, sinuato runcinato-deututa et 
inter dcntcs dcullcniis rniiriful.itis (•■.|iinsis (»b- 
»ita, 0,08— 0,10 longa, 0,007-0,015 lata, lobia 
latcralibus patentibus acaminatis, 0,002—0,009 
long^, aaape pariter uwictilati») herbacea, 
crassiuscula, utrinquc laete viridia, lucidula, 
snliliis palÜdiorn, marjunne pleruiitriue elevato 
subc inuliculatii, utrinquo iu nervo medio al- 
bido, sabtiia valde promisnlo, puberula, cae- 
tamm glabriuscula, ncrvis sccuudarüa copiona 
pinnatis aiternis ;iiit suliujijmsilis, fcrf corioo- 
loribus, erecto - patentibus, margineui versus 
fnrcatis, ramo «Itero in lobos latemles penrnn- 
renti, altero adseandenti cum snpenori amir 
ätoinosanti, c«ctorum vonis n ficulatis juncti». 
Flore» axillares, solitarii, erccti, foliis suis 
paullo brevioi'es, candidi; puduDCuli brcve?, 
ima folii sni basi adnati, 0,004-^0,007 longi, 
teretes rubente», densc puberuli, post antheitin 
reflcxi, pauUo aucti, iiide<(iio frnctus penduli. 
Calyx erectus; tubua turbinntus ö-gouus, 
0,009 altiu, vertice 0,007— 0,00ft latus, nerv» 
valde prominulis 10-coHtatua, germini tf>tn3 
adnatus viridis puIiiTiilus ii^triinis in nervis; 
i nervis in bmbi iaciuias percurrentibus, 5 mi- 
' noribua dmudiati« huno band attingentibus *, 
Hmbasö-parlituaarectaB;; Ueiniae lineares 
acuminatae rubenti - murieolata - eerrulatae, 
tubo multo IrvTipiorc?, 0,013— 0,01<> loniirae, 
basi latae, persistentes vegctae, dein 

fracttti verticem liberum ambientea eumqua 
coronantes. Corollac alabastrum Tiridi-al« 
t'idtim sTibclavatum, apicc 5-ant;u]are, p\TamJ- 
datum valvativum ; tubus clongatus, 0,0(»5 



longus, yix 0,004 eraMua, obsolete 5-goinis, •j 

minute puberulus, flaccus, flcxuosus, rarius y 
strictus rcctus, intus vix puberulus, post an- 
tbesin pcrsi^tcne, marcescenb liexaosus; iim- 
biis Buayeotens patens Candidas 5-paititn8} 
laciniae caadidflA lineari-lanccolatac, acn- 
nrmatae, aj»ice roseae, niargine undidaUiP, snpra 
glaberrimae, subtus ]mberulae persistentes, 

0. 02-0,022 longae, 0,004 lata«. Stamina 
corollae tabo pauilo infira fauces insarta, per- 
sisti^ntia marcescentia ; l'i 1 a m e n t a in tubnni 
corollae decurrentia (aut {»Otitis ei aduata cum 
tubo inserta), parte libera 0,00i> longa, ima 
basi Hbera, mox in tubum, apice pauUo olar 
vato-incra-ssatom, exflcrtum, leviter 5>Bnlcnm 
connata, glabra : n n t Ii e r a e anteriores bre- 
viurc», posteriores longiorcs l'ornicatae, omnos 
apice acqualiter albidoqne binate barbatac, 
in tubura sUbeurvatum Tiridi-albidttin ^biiim 
10-sulcnftim conn;itap. orificio tubi biijns vcr- 
ticali, dein a stigmatc pertuai; pollen al- 
bidnm ooptosum oblonguui^ utrinquc obtuäuiu, 
primo adspectu snloo lon^tudinali notatam, 
sed granulis erectis facile sulci 3 longitudi- 
nales conspiciendi, ita ut 3-eoocnm Jidfmre^it. 
G er m en oxcepto vertice piano, medio conico- 
elerab» et a lateribns compbmato, in stj^nm 
transcunte, glabro, viridi, nitido, totqm com 
onlvLis tubo connatum büocularf, vosicoso- 
buUatum; dissepimuntum membranaceum 
albidum; placentae binae sectiom trans- 
versali rcnifbrmi-snblnnatae, sti|nti brevi ciw« 
sissim«) dis^epiment« utrinquo insertne (nnt 
|K)tius lamiuac binae dissepimeuti mediana 
versus divergentes et plocentcs ibi-ma jam 
diota Testientes); gemmulae oo nndiqne 
placentas obtegcntcs, horizontalilcr insertae 
albidae uitidulae ovoideae; F^tylus ima basi 
dilatatus complanatus viridis, teres albidus, in 
tubo corollae et apice staminnm totua reoeptus, 
glaber, flexnosus dcbilis, ad apicem paalioin- 

1, TRfi«atU8 incurvus virldiusculus; stijL^nui ter- 
minale, plcrumque inclusum, dein exsertiim 
bil&biatum, labiis cxtus papilloais, primo in* 

^flexis, Stigma davato-glöboaum fiagentibaB, 
intus glabria, viridibus extus annale pilorura 
idbidorum dcnniä-simoruni cinctiim. Onpsnla 
pendula, calycis limbo vegeto persistenti nec 
aucto, vertioem cingenti coronata et corolla 
eraareida persistent], basi irregulariter 6sm 
obsessa, coniplanato - turhinata, «glabra viridis 
inflata, 0,0)5 ad verticem alta, ibique O/JOd — 
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0,007 lata et craeaa, in verüce libero tau tum 
complanato apicuUto vinAif 0,007 alfo, dem 
hoc tisso biv«liri% dein totae cum placcntis et 
cnlyui.s limbo niarcescenti persistentes; valvae 
septit'erae} placentae uandidae camosulae 
angulatM. Semina oo ovoidea, piimo fla- 
▼escentia, dein plumbeo*nigretKi6ntia, nitiduU, 
umbcllata acutiuscula, nuiiutaj cxsciilpte puno- 
tuUta^ 0,0001 longa, 0,0005 crasva. 

(FortMiHog folgt.) 



Aroideologisches. 

Als Loureiro in der Flora Cocbincbinensis 

.Arum Indicum bekannt gab, dachte er 
sichcrlitli niclil, dass dasselbe in spätcnn- Zeit 
der „Ära Indica^ so viele zur Folge liaben 
Wörde. 

Es UKtorliegt swar kdüein Zweifel, dass die 

kurze DcfiniÜon, welche er angeweniN^t. so wie 
die kurze ncschrribunt^, die von seiiior Pfliiiize 
im angefahrten \Verke iulgt, iur tins lieuiige 
Hateriale beinahe unxureiehend befanden wer- 
den muss, indessen kommen doch einige Worte 
dort vor, die, wenn sie \vo!ilerwoj;en uini 
rechtzeitig wären in Anschlag gebracht wurden, 
nimmer eine «o grelle Verwiming hüten tnf- 
kommen lassen können. 

Wir kennen jetzt wenigstens vier verschie- 
dene sogenannte Ära Indien (nun mit neueren 
Gattungsnamen bezeichnet], von denen eine 
ejasigei aber bisher nickt genau erkannte, das 
wahre Arum indicom Lourelrl bedeuten 
dürfte. 

ßoxburgh nach der Fiora Indica YoL 111. 
p. 496. 1832 und auch Wighl DI. I. 794 
glaubten in ihrem Arum Indicum jenes von 

Loureiro fniher benannte wirdcrrrkcnnrn 
zu können, allein wenngleich die Ueschreibung 
oder Abbildung der Tracht und des Blattes 
beider Autoren dem Arum Indicum Lour. nn- 

gopassl werden müchte, so spricht das „Spathae 
parvae", wie der ^Spadix .... baccis ... 
pallidis, parvis" dos Loureiro zu sehr da- 
gegen. 

Wenn nun auch die DarsIelUii);r der Pflanze 
im verjüngten Massstabt- niif Wi^'lii'.s TaFoI 
allenfalls zur Annahme vuti ^pathis parvis vcr- 
fOhreu konnte, so isl do«k die aitf danwihan 
TillBl in NaturgrOsse angegehano spatha von 
ZoU LSnge nicht geel|piet, in Ihr nur ein« 
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kleine Kolbcnhüllo wahrnehmen zu lassen 
dem sind hier und auch in Roxburgh 
schreibang nur ovula Tundifixa, pauca, ange- 
geben, was jedenfalls für unsere, nun ange- 
nommene Gattung Alovasia spricht, der jedoch 
durchaus nur baccae rubrao, majusculae, ent- 
sprechen. 

Loureiro's Arum Indicum soll aber, wie 
sdion oben angeführt wurde, dtirrh „Spaihn 
parva .... bacute pallidao parvue* uusge- 
zeidmet, sein. — Aiocasia Ihdk», maerorrhiza, 
commutDta und navicularis, die alle ßn Girten 
wenigsleiis'i mit theilweiser Benennung» ,,Arum 
Indicum'' versehen worden waren, müssen 
jedenfalls) weil rothbeerige Arten in Hinkunft 
dieses raisritrauchten Namens entledigt werden, 
indem nur das ebenfalls, jedoch wunderbar 
genug, selten so genannte Caladium giganteum 
Blume, allein auf diese frühere Benennung 
Anspruch zu machen bereditigl sein mOchte. 
Denn in dieser Aroidea, der wir, der ab- 
weicht'nden Kolben-, Blüthen- und Fruchtein- 
richtung wegen den generiscben Namen Leu- 
cocasia beigelegt haben, finden sich die Angaben 
Loureiro's vollkommen bestätigt. Die Spalh.i 
ist hier nicht nur itn Vcrhältniss zur Pflanze, 
sondern absolut klein; die Baccae siud „pal- 
lidae", da sie weissllch sind, sie rind „parvae", 
da sie in Vielzahl auf das Gedringteste an 
eiriaiulcr gereiht sind. 

Man könnte allenfalls entgegnen, dass nach 
Loureiro die „baccae subrotuudae", wie bei 
dessen Arum macrorrhizon sein müssen, was bei 
Leucocasia, ebmi der gedrängten Stellung wegen 
nicht Aorkömmt, nllein es isl wohl mehr als 
glaublich, dass das Merkmai der baccae subro- 
lundae, nach blossem Anblicke der Gesammt- 
frucbt hingestellt wurde, wo dann allerdings 
de vertice, die baccae snbrofundae cr.srheinen. 

Wenn wir demnach Leucocasia giganlea S., 
d. 1. Caladium giganteum Blume, CohMsusit 
indica Hort, pro parte, Colocasia pmhiipes 
Koch oder Aiocasia Indica S. olim, pro parle 
kiinflitr I.eurorasin Indira, Roxburph's Aniin 
Indicum aber ^yocaiiia liidica benennen wurden, 
külten wir den stricten Anforderungen der 
Chronologen allerdings entsprochen, obgleich 
der Wissenschan, wie uns scheint, kein be- 
sonderer Yortheil (huiurcb erwüchse. 

Scbünbrunn, d. Mai 1H59. Schott 
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Termbchtes. 



Thee-Produclion In China. Crawrord, ehe- 
M*ls Gonverneur von SinKapor», bat in Leed« eine 
VorIrMiTi;: über China gehallCB, tM iv wir dt« Nach- 
fulgtiiule über Uie Th««-Produclion aittheil««: DieB»~ 
scbaffenheit dai Badens, da» Klima, eine Erfaliruns 
von 200 Jahnn, geben China ein Honopol in Etieu- 
guag dea Tbee'i. In EniflaBd wnrda der Tb«« tnm 
erslen Maie cingefulul um da» Jahr !<i')0, und der Ce- 
braucli de(«elbea aalim so aclineU >u, da«« er bereit« 
am Anranf des 18. Jabrikonderto eine halbe Hillio* 
Pinn«! ii.lirllcli Iielrui;. Am Anfan? Aif^n Jahrhiinderl» 
coasumirle diese« Land bereit» '2ii Millionen Pfund 
jibrllah, in Jabre 1833 atiaf der Verbrauch aul 30 
Hillionen, und sptt Her Kinführung des Freihandel« bis 
beut« t»t er auf B5 Millionen Kemiegen. Der Verlianf«- 
praia (im Groaaan) belragl über 5 Millionen Pfund. Im 
17. Jahrhtmderl wurde nach „üisraeli'» Curiosilie« of 
literaUire da» Pfund Thee mit «in Schillingen verkauft, 
jetzt kuKtel es 3 4 Schillinge, und der »üchentlicho 
Varbraucb roa LondoB allein isl über tiO0,(IQ0 ffund. 
Ala der Thee beitenerl war, Irnu er dem Staate «irca 
6 Millionen Pfund St. jiilirlirli oiltr (t;is I)rcir.ul,e ><iii 
den (aniea 8uali-Eial(ünrt«a ein. Die Productiun von 
Thea in China maaa nnxebauer sein , wenn man be- 
denkt, das^ <•<. iiitrlii nur »oiiii' cijji-ru; Bevülkeriing Von 
360 MUlioaeu, sondern die gante übrige Welt mit 
AnanabM« von Japan nnd Tonghin damit versieht. 
Die Au«fuhr de« Thi c's zu Wasser und lu Lande be- 
I tragt nicht weniger Jciiii UW >l!llionen Pfund, librigen« 
icheint die Tbcepruductiou in China gar keine Gremcn 
SU haben, denn obgleich der Verbrauch, wie mau eben 
gesehen, in so unglaublichen Proportionen zugenom- 
men, obgleich China «elbst den seinigen in einem Jahr- 
hundert mabr ala verdoppelt, obgleich der Englands 
im Lauf« dieses Jahrhunderts sieh «ehr als verdrei' 
facht, obgleich seit den Ict/iun 75 Jahren Ami rikn mit 
eine« Coasum von '2ü Millionen Ufund btiuugekuranien, 
in dar Preis des Tbe«*a densoeh nicht gesliegen. 

Wttmr ito ScUrfe 4ea ■avancnlus sceie- 

ratnM. y-.ich den ntitersirrhtmccn des lirn. Professor 
0. L. Eidmaiin iJuurüiil fur prükt. Clicniie LXXV. 209 
und Buchncr's neue* a'j|)eri liir Ptiarmacio VIII. 
Heft 2) ist die Ursache der Schürfe des ftannncnlns 
•«oloratus ein flüchtige« Öl R» wurd« der friseh aus- 
gepresste scharfe Saft der Destillation unterworfen, 
durch welche ein scharf schmeckendes, widrig rie- 
chendes, vMlig Mares Destillat gewonnen wurde. 

Durch llL-iiautlliiii;; iriit .\ther wurde das niulilii,'e Ol 
aus dem wassrtgcn Destillat abgeschieden: es ist 
goldgelb, schwerer als Wasser, bat einen scharfen, die 
Augen heftig; rciicinli ii fTenu'li; nuf ilii; Hanl ^'ctirartit, 
sieht es Blasen, der Schmers, den es auf der Haut er- 
sengi, gleicht gans dem bei einer leichten Vtrbrannung 

entstchpndpn , sn wie aiirh die nnrhfoluendeo Blasen, 
welche nur langsam heilen, iiiii dun Uruadblasen über- 
^■stimman. — Da* Öl v«rwandell sich leicht in Aiu- 
' monin und Anemonsäure, welche beide gescbmaclilos 
i sind; letxlere ist wirkungslos, wahrend das Anemonin 
L swar nnr fahr wenig Schirfe baailil, nber narhotiseb 

\.Jun 



wirkt. Beim Trocknen, wodurch Ran. sceferatus seine 
Schärfe einbüsst, vorfliichligt sich das Ol nicht, son- 
dern jene Eigenschaft verliert derselbe dnrch di« an- 
gegeben« Unwandlnng des beschri«b«nM Olaa. 

MeiiiaMtel ^eft:eii StolnlbMcliwerAeM. Die 

Filamente von Zea Mays werden anf Madeira in Form 
eines Aufgusses als uoirtigliches Heilmittel gegen Stein- 
beschwarden gehraneht. 

muiei gnf» ■■wktoB !■ ■•rk«rl«i. Ein 

Miltel gegen den An^rifT von Inspkten in Florbaricrj 
dürlle nach Apotheker ücunot dasiu bcileheii, da&s 
Gutta percha mit so viel Photogen übergössen werde, 
als tu deren Erweichung sich nülhig zeigt, welche 
Masse sudann in Zeltchen geformt und an der Luft 
erhttrlal, in den Samnlnngan sn vettb«ilan wir«. 

Surrug'al Tiir Guttik parcbu. .\us Acbra« 
dissecta Forst, wird im fraoa. tiuysns eine Subslanx 
unter dent Naasan Seve dn bnlata gewonnen, welche 

Serres so rururichti-n tenilc, das» sie atle sve«cnt- 
lichen und nUlsticben Eigenschaften der (jutta percbn 
tu haben sebeini, ja dieselbe mehrfaeb übertrifll. 

llnl<l»ariLei( aBifarinclier Weine. Wie aus 
einem aus San Francisco eingelangten, mit dem Con- 
sulausiegel versebanen Zeugniss tu «ntnehna«, haben 

nach angestellter Prüfung und Untersuchung die von 
Ungarn über Bremen und New -York via Cap Born 
nach San Francisco «ingeMbnen «ngariseben Weine, 

beiiiiurig l'^fiil (Julluiii'ii uiiil Ulis ^ ver>t!iie Jonen Sor- 
tea bestehend, die lange Seereise von nahe an 2%000 
engt Meilen, so wie di« nw«iinalig« Pnssag« des 
Aequalors vollkommen ertragen, nnd ist der in Frissern 
versendete Wein durchaus roin nnd gut abgeiicteri 
worden. — (Bot ZellMhr.) 



Neae Bnclier. 



tUctlr«li«ns of thc Ineva Quiaologla of Pavon, 
with eoloured Plates, by W. Fiieh, F. L. S., 
and Observations on Ihe Burks described. By 
John Eliot Howard, F.L.S. etc. London, 
L. ite«v«. 185$. Poll«. Part L 

Wir machten schon vur cinigeu Wochen 
(Bpl. VII. p. 84) dannf «aßnerluMai, da» Herr 

Howard damit btiscbflftigl lei, ei» Pracht werk 
(iIht die rhinobäumo herauszugeben. Dasselbe 
wird aus etwa 12 Licrerungcn bestehen, von 
denen die erste uns bereits vorliegt (Preis jeder 
Liefernng 12 Shilling engl.). Der Zweck des 
Werkes ist, tlie rinclinna-.\rtcn zu orläulern, 
welche sich in Jcr Niieva Quinolügia des be- 
rtihtnlen spanischen Botanikers Pavon finden. 
Dfts Pavon sehe Mannscript ward bdtonnttieb 
nicht veröffentlicht I nnd gelangte, nebsl einer 
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Sammlung; von 40 Exemplaren, auf wfiche sich j 
Pavon's Bcsclircibunjfon beziehen, m den Be- | 
üilz des Herrn Howard. Gewiss halte es in i 
keine be^ern HSnde fBlIen können, denn der | 
gelehrte Verfasser hat weder Mfihc noch Ko- , 
sten pesiiiul. jen«'n schiitzlutreii \iichlass in '. 
(las vorllieiliiafleslu Licitl m stellen. Niclil 
allein ist die AusstetlunK des Werkes to schön 
wie sie nur sein kann nnd sind alle Originnl- 
Quellen fleissig benutzt, die reiche Samm- 
lunuHifi boten, sontiern hat sogar Herr Ho- 
ward den bcrühiulen Fitch eigenü nach Ma- 
drid gesendet, um im dortigen königlichen Mu- 
seum l'a von s Ori^inal-Exi iii|il;iri' zu zeichnen. 
So wie Martins im lieiche dc-r l'iilinin al.s 
erste Auloriliil gilt, su ist auch schon Herrn 
Howard seil längeni Jahren auf dem Gebiete 
der Chinarinden die erste Stelle zuerkannt wer- ! 
den, und vorlieijendc Schrift wird von Allen ! 
freudig empfangen werden, welche des Ver- | 
lassers werlhvollu Arbeiten in dem Londoner ; 
Phermaceulischen Journal haben schälsen ge- ; 
lernt. Sie ist dem Besten was wir Uber den | 
Oepcnstand ans der Knlor eines Schleiden, ' 
Karsten, Weddell, Klotzsch, Berg u. A. 
besitzen, ebenbürtig an die Seite zu stellen. 
Mit vollkommener Kennlnlss der Lileralur und 
utiterstiilzt von allen lebenden Chinologen er- 
sten Banges hiil Herr Howard srinc Arbeit 
begonnen und man kann sagen zur Zufrieden- i 
heil aller Einsichtsvollen beendigt. 

Die drei (colorirtenl Tafeln , welche der 
erslcii I.irn'niiiL' ticisiegcben sind, eniliallen 
Cnichona Chaharguera Tav. var, « el C. 
coocinea Pav. und C. Palalba. tHe Cinchona 
Chaharguera (eine Form der C, Condaminea H. B.) j 
soll einer Tradition -/.uM'jt' die Chinarinde ge- 
liefert liaben, welche Dun l'rniicisco Lopez Cani- , 
zares im Jahre 1038 an den Yicckonig von 
Peru, den Grafen v. Chinehon, sendete. Sie 
dürfte daher als die Quina primitiva zu be- 
trachten sein, nie Indianer scheinen mit den 
schätzbaren Eigenschaften lierselbeii bekannt 
gewesen zu sein, und Pavon sagt in der 
Vorrede zu sehier Quinologia, dass ums Jahr 
10,30 einer der Eini(eborencn für einen Spani- 
schen r()rre;_'idor eine Tinctur bereitete, deren 
Gebraucli dus Fieber vertrieb. Der dadurch Ge- j 
heilte sendete die neue Hediein an den Grafen | 
Chinehon, und da dieser Cmsland Veran- 
lassung zu dem N-unen der Gattung gab, so 
dringt Pavoii gewiss nicht mit Unrecht darauf, > 



o-nr^. 

dass der Name CinehoOB in Chinchona umge- ■A 
wandelt werde. Howard x heint sich auf 
l'avons Suite zu siellea, doch meuit er, der 
Gebrauch bebe die unrichtige Schreibweise ge- 
heiligt, und er habe sieh desshaib veranlasst j 
gesehen, ihr Iren zu bleiben Er li.i( sich je- 
doch, nachdem er diesen Aussprucii nieder- 
gesclirieben, eines Bessern besonnen, denn wir | 
lesen fast ttberall im Texte Chinchona anstatt | 
Cinchona, und finden das auch vollkommen ge- j 
rechtfertigt. Die S( In i ilm eis<> \oti I'lumeria ist I 
auch neuerdings in Flumieria umgewandelt, uud j 
hier ist ebenfalls nur ein Buchslabe zwisehen» 
geschoben. Daher in Zukunft Chinchona und 
Chinehonaceen. 



Walprr.'» Aanales BoUaiccs sysleuiattcac. A,uc- 
lors Ih'. Carold Mutier, Berol. Tom, V. Pmc. L 
el IL Uptia«. 1853^59. 

Die ersten beiden Lieferungen des fünften 
I3andes gehen lii ii r.j^sin u eeii bis zu den 
Cotnpusiteeu, und geben wieder einen Beweis 
von dem Flelsse des unerrandelen Verfittsers, 
der uns hier das mit unsäglicher Mühe gewon- 
nene Resultat seiner systematischen Buchführung 
lielert. Freilich vermissen wir manche in den 
Jahren l5ül — ä."> beschriebene Tilanze, doch ist 
CS icdenfalls ein Beweis für die Schwierigkeit 
des ' im liiiu iis, wenn es einem strebsamen 
Geiciiitcn in einer Slailt wie Berlin nicht gelingt, 
mit einem grossen Aufwände von Zeit, Geld und 
Flciss das sich selbst gesteckte Ziel voUkommeu 
zu erreichen. Spenden wir daher Or. Müller 
das Lob, das ihm gebohrt, und suche ein Jeder 
iiHch seinen Kriiften ihn in seinem scbwiertgcn 
I ntemehmen zu unlers-tulzen. 



afoera, speeltf «t synnujna Candetletne elpbe- 

bclicü ordine «litposila »eu Index (icneralis et 
Specielw «d A. P. De Caodolle «l AIpb. De 
Cendolle Prodromum systemali« netairalia regni 
M-gelübili* r.ii.s III. Aijclorv II. W. Bucli, 
Ii. D* Uiiwl>urgi, suiiiptiliu» PerUiea-Deaier et 
Hauke t85& Sv«. 506 p. ' 

Dr. Buck hat durch seüien Index der in 
De Candölles Prodromus eniballenen Gattun- 
gen und Arien sich alle Sysleniatiker zum 
pjinke verpflichtcl. Der Prodromus selbst gibt a 
uns nur ein Verzeichniss der Gattungen und aus- J 
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naiinisweise von den grösseren Gadungcn ein In- 
hallsverzeichniss der Speeles. Ein alljjenu ines Re- 
gislcr aber, das zum prakliscben Gebruuche des 
Prodrom» to nothwendif wird» fchhe, bis Dr. 
BaeiK cicb nii deutschem Fleine daran maciiic i 
ein solches nnzufertitren, von i\vm mms jftrt den ' 
dritten Band liefert, worin wir alle in dem 
ti., d., IQ., 11., 12., 13. und der iweilen Hllfto 
deg 8i«b«nl«ii Bandes des Prodromus erwilin- 
len Pflanzennanien in aipliabelisciior Reihefolge 
antrelTen. Das Buch ist hörli»! gewissenhaft 
gearbuilet, currect gedruckt, und allen Syste- 
malilterii ebenso anenlbehrlich als das (rosse 
Werk, dessen Gebrauch es so wesenilicb w 
leichtert. 



Altlaidrr von Hnmboldl. Ein liiopnipliisiln»* Deiik- 
nal von UermanQ K lenke. Supplement zur 
DcDMdion VoUuiiibliothek. Uiptig 1899. Quo 
8paM«r. 

Bs ist wohl nie ein Mensch düliin sdii* - 
den , dessen Tod niif dem fjnnzcii Erdenrunde 
eine so liefe und wahre Trauer hervorbrachte, 
als der unseres unvergessliehen Humboldt. 
Selbst Nonsrchen, in deren Reiche die Sonne 
nio tinti'rgfhl, dürfen, wenn sie vom Lehen 
abgerufen werden, nii« hofTt-rr sn von der mün- 
zen Menschheit beweint zu wurden, hIs der 
verstorbene einfache und doch so grosse 
deutsche Mann. In den entlegensten Winlseln 
i der Erde, wohin Euntpa's Gcsitliiritr kittim ge- 
drungen, war sein behrcr iVame Gegenstand 
der Verehrung und VergiQllerung. Ein Em- 
pfcbiungsbrief aus seiner Feder balle bedeu- 
tenderes Gewicht und grössere Tmirwcitt', nie 
ähnliche Dokumente, von allerhöchster Uaiid < 
ausgefertigt. Dass ein solcher Sluau ein Deut- 
scher war, mnss fdr uns stets eine Ouelle der 
reinsten Befriedigung bicihcn, und wiegt das 
beschämende Gefühl, das sich uns bei der Be- 
traclilung der Verhältnisse des GesammfValer- 
landes bemichtigt, tausendmal auf. Dr. Klenke 
bat es versucfal, uns in ▼othslhfimlicher Weise 
den grftsslen Msuin tinseres Jahrhunderts zu 
schildern, und sein Versuch ist jedenfHÜs ein | 
glOcklicher zu nennen. Wir haben viel Uber | 
Humboldt gelesen, standen mit ihm in Freund- 
schaftlicher Beziehung und hftufigem Briefwech- 
r-j sei, aber deiinocli fHiiden wir in Dr. Klenke^s \ 
anziehender Schrift so viel Neues und uns i 



gänzlich Unbekanntes, dass wir sie mit ge- 
spanntem Interesse lasen, und sie tillen drin- 
gend empfehlen, welche sich ein lebendiges 
Bild von Humboldt verscbalTen wollen. Was 
ihr noch ganz besonderen Werth verleiht, ist 
der riiislniiil , dass sie ni' h( elwa nach Hum- 
boldl's Tode rasch zusammengetragen wurde 
(wie so viele, welche jetzt auRnocben werden), 
sondern dass sie noch bei Humboldl*s Lebseiten 
grösstentheils beendigt ward, und ifumboldt 
selbst an den geehrten Verfasser darüber schrei- 
ben konnte: „Ich bewundere die Sorgfalt und 
Treue, womit sie das serstreule Material mei- 
nes Lebens geordnet und dargestellt liaben.* 

Die Bonplandia verlor an Humboldt einen 
ihrer werlhvollslen Mitarbeiter. Ihm verdanken 
wir manche hOcbst werthvolle IDttheiluog, man- 
chen Wink, manche Aufmunterang, und sein 
Name, wie der seines Reisegefährten Bonpland 
wird .stets eine der schönsten Zierden und eine 
für SIC hochwicbligu Empfehlung sein. 



Corres|)ondenz. 



(All* u diritr ii«krtk •NM«»»! «all<>4>« atutaUmivt •■■••*« nii 



Aber Mir aii Itvlln. 
Oeai Eftdacl««r dar Bvnplnndia. 



^^^aHÄieiienuer 



QMtTMMUil kft DafMIa«. (. Mi ItM. 

In der BvnplandU l«urenden Jahre« p. 112 i«t al« 
de« aiiesten getehiehlliclien N«cbwei«e« d«* Biere* du 
Tttcilna (edaebt. Ri tclieint aber, dan die Xfrypter 

^ iollt'ii Iii st liori lOOil Jiilir»- Mir ('hrisli (Icliiirl sii'ti 
iticset Gelriiulie« erfreulen; denn ich erinnere nicit, 
in dra »Sckuttfleliciideii" d«« X««hyl4W (ich habe ilin 
nicht «ur llandj pilcsm m liiilieii, w'ic bich (iiu Hiie- 
clien beim IterannNhen der Flolie der Ägypter, leUte- 
ren ««feattber, rtkaieD: «Wir tf Inken ilain«» Wein 

ii Ii 5 C,rrt\e t;i'm;irlit." Hnmil kann rl rh ■lii lits \n- 
dercs als Uier gemeint «ein. Ec gebt «Uer aucli ferner 
darant kervar, daaa die Griechen an Aaebylo« Zeilen, 
also etwa 500 v. C\ir. (I ridch kein eignes Wort Tiir 
dies Getränk hatten, es tu Intikcn ver«chintthlen, ja die 
llierlrinker veracblelen. ~ Weiter »lebt in der Bon- 
plandia, dam Herr Perser in Wien »ngebe, über die 
Redeutiiii^ „Hup^ oder „Hopren" herrsche ein Dunkel. 
Dagegen habe ich zu bemerken, data ich, wenn ich 
recbt bin, Öfter (doch weiu Gott, wo) geleien habe, 
datf Rop im Altdeafaelien fl*ieh Schopf aei, aleo 
eine fliiiilio. eine Holle, einen Siran*« bedeute. So habe 
das jeUl noch gel>rauchliche Wort Wiedebopf die Be- 
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«lealang von WictenschopF ((eh«bt, al»n einen Kehänb- 
t«a Vogal der Wiesen bedeulen «allen. Hopfen habe 
■eindB Nun«« voa dM ilraviunig gehüaneB FkochU 
•lli«dm eriMllaa. 

Ihr «le. 

Dr. Al«r«td. 



ZeUoagsnachrichteii. 

Deulschland. 
BerllB, 8. Juli. Enflo vorijjpn Monots h»il 
sich hier ein Cumit^ gebildet, um unter dem 
Namen »A. t. HqtnboMl-Slinanf for Nalurfor- 
schung und Reisen" eine Slirinng zu gründen, 
die liervorlretemien Talenten, wo sie sich finden 
mügen, in allen den Richtungen, in welchen 
A. V. Bnnboldt seine «risseudiaflficlie Tbl- 
tigkeit enlfallele, namentticb so »aturwissen* 
scharHichen Arbeilen und grösseren Reisen, 
Unterstützung eeM-ührcn soll. 

— Als letzter Wille, alä Wunsch und 
Bitte Alexander s von Humboldt ist dem 
Unlerceicbneten, seinem Neffen, ein «n ihn 

persönlicli ui rirlilclcs, \ iTSiegelles Schreiben des 
DHhinq;e«.( liicilenen noch dessen Tode cinKrhän- 
digt worden, welches die Aufschritl fuhrt: 
n Bitte nm Verwehrang (Protesletinn} ((egen Ver- 
Oflenllichung vertrauter ßricfe", und wehhcs 
beim Eintreten vnn Vcrsm In n r.u sol( lien Ver- 
öfTentlichungen zur weiteren Kenntniss der den 
Todtcn srhüizcndcti Zeitgenossen gebracilt wer- 
den sollte. Attcb in Betreff seiner Jagend- 
schriflen wfinscht der Abgeschiedene ausdrück- 
lich , dass sein Mi<5sfiillen daron auf dsts T?e- 
slimmtesle ausgesprochen werde. Er sagt: „Ich 
habe gegen die anerfreuliclien Compifailionen 
micb'scbon im Eingange meiner Kleinen Schrif- 
ten Th. I erklärt, ja die Kleinen Srhrifili M sind 
aus solcher Besorgniss entstanden." Rücksich- 
ten im Sinne des Dahingeschiedenen lassen es 
bis heote nicht nOthIg erscheinen, das Schrei- 
ben der öffenlHcbkeil tu übergeben. Es scheint 
mir zu genflgen, wenn ich <!ii' Zcil^^cnossen 
hierdurch in Kenntniss setze urni sie um wohl- 
wollende Berflcfcsichtigung des billigen Wunsches 
ersuche. 

Schloss Tegel, den S6. Mai 1859. 

Lv. Hedemann, 
General der Kavallerie a. D. 



Breslau, (i. Juni. Gestern früh wurde auf 
dem Kiri lilinrc vor dem Nicolaithorc hicrselbsl, 
wo der verstorbene verdienstvolle Präsident der 
Kaisorl. Leop. Carol. Akademie der Nilarfor- 
scber, Prof. Dr. Neos v. Esenbeck, ruht, das 
auf seinem Grabe errichtete Denkmal feierlich 
enthüllt. 

München, 25. Mai. Dem Vernehmen nach 
wird die Stelle eines Professors der Botanik 
an der hiesigen Universität, welche der ver- 
storbene Professor O S c n d ( ii i> r lu klfidete, 
dein bisherigen l'rivaldoceuteu Dr. Hadlkofcr 
Ubertragen werden. 

Am dem Werragntid«, 31. Mai. gestern starb 

zu Itleiningen der herzogliche Leibarzt Geh. 
Rath Dr. Frnl. .fahn in seinem eben anuelre- 
tenen 5t>. Lebtosjahro (geb. duseibst den Mai 
1804). Dieser Tod hat die Residenzstadt von 
dem fürstlichen Palast bis zur kleinsten Hütte 
herab auf das schmerzlichste berülnl. Jahn ge- 
Lürtti vor Allen zu denjenigen Uannern, aufweiche 
die Stadt und das ganse Hersoglbtim Meiningen 
mit vollem Rechte stolc sein konnte. Reich an 
gründlichem und liofoin nerufswissen, in allen 
andern Wissenschaften vorlrefTlirh {jeliüdet nnd 
eben so scharf im Denken als mit wahrhaft 
poetischem Geiste begabt, daxo in seiner Praxis 
nicht minder unverdrossen und unermüdlich als 
uiH'i'^eiiiHilzi!» , linier Kri>nni!i'n erhcifi'rnil inid 
voll von edelmuthigstem ächerze, den Kindern 
ein Kind and im weitem menschliehen Verkehr 
von einfachstem Sinn und schliefatem Geprflge — 
so war, so wirkte Jahn in seiner ihm liehen 
Vttlcrstäidt, von der ihn mehrraclie äussere Be- 
ruluiigen nicht entfernen koiiiileii. Sein An- 
denken bleibt darum in Meiningen im Segen. 
Sein Vater Job. Friedr. Jahn, welcher 1S13 
starb, wirkte in derselben litilien Slclliinj» in 
MemiiigcQ wie der Verstorbene und waren beide 
Mitglieder der Deutschen Kaiserl. L C. Akn- 
demie der Naturforscher. 

Wiea, 20. Mai. Es ist erfrenlieh zu ver- 
nehmen, dass trotz des retrograden Unterrichts- 
systems in Oesterreich wieder ein geachteter 
Lehrer in Wirksamkeit getreten ist, indem der 
protestantische Dr. Gustav Jager, ein Würlem- 
berger, aus der bekii'itid ii iiiiil <;esch!ilzti n (Ip- 
lebrtenfamilie dieses Adiituns abslammeiul, als 
Dooenl nn der hiesigen Universltit zugelassen 
wurde. 

YerantMuriliclier Kedkcteur: VV Itheln E. 6. Scfia^Bn. 
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Im Vcrlaf von J« W. Diehl in DiirBfli4( iil 

erschienen und durch a!le B>iclih!»nHliine»»n in hflJeheii: 

voa 

Nach im SttlwKt Tudu > ervoltaMadigt «n«! heniu- 

gegeben von 

Dr. Fr. Chr. Bose. 

43 Rnirpn hrn«rh, ? Thlr ■}<> >>r «H 4 Ft. Kr 

i<'iir cl«» )(r(i!i«ere i'uijlikuni be»tininil. gicbt «lieiii» 
Werk eine Zusammenstellung und Uesrlireibun;; der in 
üeutfchland vurkammeodeu bafer nach dem aeuesieii 
SluiipaiikM der de«criptiv«n Enloinolofi*. 



(^aliilogue of ßooks in <ilt Itranrlir?) of 
iMiitural Hisfnry ptthlished duriiig tlie 
U&t fort} Vears iu Ibc iiiiled States ol' 
America. 

Oiina. — <)n Ibe Classificuliun and (ieusriiphiriil Di- 
atributiun of L'rustlace» : front Ibc lte|i»rl un Criw- 
lacea of (he l'niied Sutes' Ü\|iliiriii|: IvvjiediliDn, 
ander Capt. Cha». Wilket, U. S. K., during d« yeart 
fKlB-ltHi, by James ü. Dana, A. H., Menlwr of Ihe 
Geological Society of London, etc. elc. 4tw, pp. 
Philadelphia, 1933. eawed, IH*. 

Oa Kay. — Zo«lu|y afRaw Vark; »r ihe New York 
Faaaa; compriuag dalmiled deaeripUona of all ihn 
Animals hlilieria obaerved withia the Slate of New 
York, M-iib brief noticea of Ihos» occasionally fonnd 
ncur ils borilers, und .K'eoiupnnied by si|i|>ru|)ri.ile 
llhiütraiion», by Jnmes E. De Kay. i'nblisbed by 
Vuilii.iiry, In iix l'iiri«, Ala. Albany, IS4f 1^44." 

EniijKiiiv — Keporl on ihe luseci» of ibe Sialo of 
Mew NcriU liv Dl. l. ümiiioriü I \<i\ -Jln, pp. VIII. 
und Wi wiUi .i jJuUüirtl üikI 47 iiticuli.iii'jiJ l'lnle*. 
I\ew York, IK"). clulb. »J i 3s. 

(liriird. — Conlribnlinni! to ilic \iii(ir:il llisuuv «f 
ibe Kresh-wnlor Fisbe» uf i\<jrlb Ann l ii ,i. li\ C'liHrIca 
(ürurd. 1. .\. Munucniph of ihe ('ui(i,i,I> 4lo. pp. 
^«11 luiil ;i l-ldies. WashinKlun, l^'il ö.. 

Girard. — l(e.«enrrhe« upuii iSenierteuii» and l'ln- 
UHriBu.i. by Charles (iirard. I. h'mbryonie Develop- 
ment of Planoeera KIlipliea. 4l». wilh rinie.-). pp. 
2K. IMiiiadeipliiu, ts.>4. «ewed. lo». 

Girard. - rontribiilions to ihn Kaunn of Chili [Itep- 
lile«, Fi^hex, and CruHlarea), by Charles (firaid. 
l'i riales. 4io pp. (k), Washinijtun, Isriti. lt»>. tid. 

Giraud. Kinl.« t>f l.uni; Island; iheir Habit.«, IMn. 
maec .Hode of CatckitiK. etc., by J. l*. üiraud. ^ivo. 
hew York, !»44, clotb. Ii». 6d. 

Guald. — Hollaaca and Shella, by Aagualaa A. Gould, 
UJt.x fonniair Vol. XII. «f Ihe „tJiuleil Stalee^ Es- 
plorlüf Eipedilioa." iaip. Am». Baelan, 1853L eiodk 

£t lOf. 

Tb« Atiaa b an« pnbllahad yet. 
Harris. — A Trealiae o« aome of the fnaecl« nf New 

England whicfa «re injuriotis tu >egeintiuM. byThad- 

dena William Harri«. M D. ind edition. hvu, pp. 

5'^'^. Busion, lfi.Vi. clotb. Kis. 
Holbruok. — Ichtbyulugy of Suulb Caruliitu, by Juku 

Edwarde Hoihrook, H. 0. Pabliabinf in 4t» parte, 



•aeh coalaiaiag 3 coiaared Utkofraphi« Fiatee and 
deccripliva lelter-preaa. Charleetaa, 8. C, 1855. 
Price per pari £1 1». 

Parta i to 10 are now publiakcd. 

Jaatar. — The Life of North American Ineeela; 
llhiitraled by ■uaeroua «olovred Baffravinft and 
NartatJve«, by Prafesaor D. Jaegor, aaaiiied by H. 
G. PrealoB, il.D. Wilb IliualratioB«. 8vo, [>p. 2Uä. 
New York, t65&. cloth. 16«. 

Lea. — Ueacriplion of Sia Speciea of Ihe lienu« Uni», 
read belure Ihe American l'bilosophical >)uciety, 
i\ovcniber 'ind, ISil, by Uuac Lea. [Fruia ibe Tran«- 

iLt i<( Um. Vnierioaa Pkiloaaphical Soc.) 8va. 

l'iul.iili J>.:7. 

Le;i. Ml'-..f vation.t on Ibe Genn.') Unio . ici^fitici 
>viUi Uescnpti<ins of 18 IVew Speeies ut ihn (jciiu» 
,'^ympbynota , nuw sepuraled Iruni Ibe Family ol' 
ftnindtsK. ciHitniniiig t* Specie», by Hmn: Lea. .Froni 
tili' 1 1 ;i II s .1 1 1 luus of ib>.' II rill lij»opbical So- 

ciety, Vüi. III. Js. S.] 4lo. t'liiiHdeIpbia, lö\!1». 

Lea. - Observation« on the Uunus Uniu , loi;«tker 
with DcscriptioDs of >ew (ienera aud Spccie« in 
the Fuuiilies Kaiades, Conchae, Culimaceu, Lyin- 
ueuna, Melanian», and l'cristonieana, by Uaac Lea. 
'Kxlrui'Ied froiii the Tran«actioos of ibe American 
Philuaophical .Societv. Voh II! IV.; 2 vuls. 4to. 
Philadelphia. i!>J4 IKt-«. 

Leu. - (IbservutioM* un the Goaua Unioi together 
witb Descriptions uf Now Speciea in Ih« Pnmiliea 
i\uiMdes, Coliiuacca, LyiuDaeaoa, Helaaiaaa, and Pe> 
rirlumiaBa. ftead beforc ibe American PhiuMOphiCal 
Society, and originallr pnbliahed i» IIa TranraeliaBa, 
by iaaac Lea. Vali. IV. V. Wilh ■waetOttt PlMai. 
t»vo. Philadelphia, 18M. 

Lea. — lleacription of • New Ganna of tha Family 
MelaaianB, «nd of waay New .Speeies uf Ihe Genus 
Mehinia, chiefly collected by Ilugh Cuming, E»<\ , 
and iiow Ur»l dencribed by liuac Lea und Henry 
C Lea. .\lso Di-icripliuus of 1-ivc Auw Speeles of 
Anodoniae, t ullcc led by 11. Cnmiag, by laaac Lea. 
."^^o. Lundon, Ift.il. 

Lea. - A .S\ii |.m> u\ ihr I".i:iiih uT Kuiade», by 
Uaac Lea, .Uoiibui u! Uiu American l'hilosophical 
Society, etc. .(rd edilion, greatly enlur|,M'(j «nJ im- 
proked, 4i<i. 'M l'hiiMdcIpbiu, \fr>'.>'i. boMiilv LH», 

Leidy. - A 1 liir^i ;iinl Fauna withiu Liviug AiuniiiU, 
by Junepk Leidy, ü. ü. iO flate*. 4lu, up. üa. 
Vraehington, l&äS. 1: 6d. 

Trübucr Jk Cttiiip. 

bö, Palerouater Uow, London. 



■ ■halt. 
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Londoner Gartenbau-Gesellschaft. 

Wenn die Ebbe um niedrigsten isl, so steht 
der Anfang der Flulli in naher Aussieht ; we- 
nigstens in der tlydrographie. Im Leben tritt 
die Fluth ofl reclit spül ein, und manches arme 
Fischlein muss znppcind und elendiglich sein 
Dasein aufgeben, ehe ihm die segensreichen 
Wellen hülfebringend entgegen brausen. Die 
Londoner Gnrtenbnugesellschafl schien sich auch 
schon von der unpassenden Anwi-ndung jenes 
hydrographischen Bildes aufa Alltagsleben über- 
zeugt zu haben, und glaubte auf die rollenden 
Wogen des Glückes auf immer verzichten zu 
müssen. Alle Anstrengungen, ihr Leben zu ver- 
längern, schienen vergeblich zu sein. Die Ebbe, 
welche sich im Zustande ihrer Finanzen kund- 
gab, sank immer tiefer, und der Verkauf der 
schönen Bibliothek, des wertlivollcn llerbars, 
und von Theilen der lebenden Sammlung zeigten 
keinen anderen Erfolg als den, welchen die 
Danaiden von ihrem unermüdeten Schöpfen in's 
lecke Fass erreichten. Es war, als ob das Haus 
nicht in Feuer, sondern in Wasser vergehen sollte, 
d. h. dieses Mal nicht in einem bildlichen, denn 
jede (|{;r Ausstellungen der letztem Jahre fand an 
starken Regentagen statt, wo der ganze Garten 
()bcr.<;chwcmmt, die Ausstellungszelle durchnässt, 
imd der Resuch selbst dem eifrigsten Liebhaber 
unmöglich war. Die bedeutenden Geldeinnahmen, 
welche der Gesellschaft in den Jahren ihrer Blüthc 
aus diesen Festen erwuchsen, fielen daher ganz 
wog, und nölhigten die Gesellschaft, dieselben 



gänzlich einzustellen. Ein Versuch, die Aus- 
stellungen von Chiswick aus einem blühenden 
Garten nach einem Saale des Westendes von 
London zu verlegen, scheiterte an der Unwil- 
ligkeil der Aussteller, ihre Pflanzen einer durch 
Gas ausgetrockneten Atmosphäre preiszugeben, 
und nur Schaustellungen abgeschnittener Blumen 
und Frilohle erfreuten sich des Beifalles der 
Pllanzenzüchter. So war die Welt gewohnt, 
von Tag zu Tag nur Ungünstiges von der Ge- 
sellschaft zu hören, und der Hausverkauf in 
Regent Street halle die Meisten auf eine giinz- 
liche Auflösung der berühmten Horticullural 
Socieläl vurbereilel. Siehe da wendet sich 
das Blatt. Fortuna dreht sich plötzlich um 
und Idehell der Gesellschaft so freundlich ent- 
gegen, als ob sich beide Parlhicen nie fremd 
gewesen wären. Die grosse Industrie-Ausstel- 
lung von 1851 hatte bekanntlich, nach Zahlung 
aller Kosten, ein so bedeutendes Sümmchen ein- 
gebracht, (lajjs die Verwalter jener Summe im 
Stande waren, in Kensington, unmittelbar am 
ilyde Park, einen grösseren Grundbesitz zu 
erwerben, der wegen seiner Lage in der Mille 
eines der foshionabelsten Stadtlheile einen un- 
berechenbaren Werth erlangen wird. Man hat 
sich lange darüber berathen, wie dieses Grund- 
stück der Kunst am besten zu Gute kommen 
könne. Jetzt endlich isl der Plan aufgetaucht, 
der Garlenbau-Gcsellschnfl 20 Morgen Landes 
zu einem Garten gegen eine jtihrliche Mietho, 
die aus dem Uberschuss der Einnahme bestritten 
werden soll, einzuräumen. Die Garlenbau-Ge- 
scllschafl wird 30,000 Pfund, und die Verwalter 
des Grundstückes ebenfalls 50,000 Pfund daran 
wenden, den Garten zu einem der feenartigsten 
und nützlichsten zu machen, der je ins Leben 
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r gerafen wird. Die Einnahme boft man llwils 

y durch die Beiträge der Mitglieder, (heils durch 
Entrccg;elil zu orsi-Iiwingi'ii, iiiiJ die gleich an- 
fänglich nöthigen 50,00U Pfund durch eine all- 
gemeine Sttbscriplion zu sichern. Die Königin 
Viclorl« htl bercRs 1000 PAmd, Prins Censort 
Albcrl 500 Pfund, die i'rinzcss Friedrich 
Wilhelm von Prciisscii elH-nfnlls r»00 I'iund 
unlerscbricben. Die Königin will au&sorticm ihre 
Kinder su lebenslänglichen HilgUedern machen, 
nodPrins Albert sagt fernere Geldunterslüinmg 
zu. linier solchen rm.sinndcn bleibt o.s iiiciit 
zweiftsibaft, dass das Ziel erreicht werden 
und die Qeaelbcdwll Mwiea Kurzem su neuer, 
hober BlOIhe aieb erheben «rlrd. Sie wird, 
ihrer allen Mission treu bleibend, wieder ein- 
sichtsvolle Siimtnicr in die entlegensten Gejren- 
den der Eide senden, und diu Zeilen, wo ein 
DoBglts, Drummond und Hartweg durch 
fie Europa neue POanaenschatze zuführten, wer- 
den wieder kommen, und ein frischer Impuls 
wird von ihr aus dem gcsammten Gartcnwesen 
Englands und des Conlinenls gegeben werden. 
Schade, sehr schade wäre es gewesen, wenn 
eine (Jr scllj-cli^fi, iliü sich rühmen kann, allein 
an ÜO,UÜO Tiudur für Aufmuntenin^spreise, utiii 
an 140,000 Tbaler fiir tieisende bezuhll zu 
beben, einem lengsamen SIeehlbum erlegen 
und die wünschensn-orlbc Fürderun^; des 
Gartenbaues und der Botanik, wejrfii- dag Zu- 
sammenwirken so vieler Gleichgesinnten ermüg- 
liehle, nur noeh eine hisloriscbe Erinwrung 
geblieben wäre, anstatt eine lebendige Tbatsache 
der Gegenwart zu sein. 



Notiz über das Vorkomme ii fossiler Pilze 
in 4er UtteakolileDgrappe TUriagcu. 

Den merkwürdig vollhonuncnen Erhaltungs- 
zustand fo^süiT I'l1:i!i7;önreste, besonders nn 
BlaUfraguiciUea bisher beobachtet, pllegle man 
Usber einzig und allein auf Rechnung einer 
sehr dicken, vielleicht fost unverindeHen Cu- 
licula zu bringen. Allerdings i.st kcin(>swegs 
J!ii liitiffnen, dass bei Weitem die meislen dieser 
Frti<>iiieu(e durch eine su feste Cuticub in ihrer 
Form erhalt«! blieben, nachdem si« vorher von 
M den unbarmherzigen Mecreswojren des flachen 
L Keuptfrslrandes bis zu ihrer jetzigen Kleinheit 



I zerrissen wurden; indessen kommen unter diesen ^ 

Fragmenten auch solche vor, bei denen nidit u 
nur die Epidermoidalzellen, sondern weit feinere, 
zartere Tbeile erhalten blieben, wie z. 0. die 
gesammlen Gefltssbündel mit deren hingendem 
langgestredtten Zetlengewebe bei der von mir 
Scylophyllum Apoldensc genannten Pflanze. Noch 
mehr aber mus!>le Vorkomtiien von zarten 
Cryplogamen, nauicntlicU von Pilzen, auffällig 
erscheinen, welches ich neuerdings nicht Seiten 
beobachtete. Mit der Untersuchung fossiler Cy- 
cadeen beschitHigt, übcrraschlen mich zu wieder- 
holten Malen Faden, welchu, oft s erzweigt, das 
Zellengtiwobe jener Pflansen ttbcrzogen. Olose 
Flden gliehea ausserordentlich den PilzUden, 
wofür ich dieselben sogleich atisnh. Noch mehr 
überrascht wurde ich bei Bctrachtun'j eines 
Cycadecn- Fragments, an welchem deruriigu 
niden aus fast allen Spnltdffnongen bervor- 
ragteo, eine interessante Erscheinung, welche 
man an lebenden Pflanzen so ofl beobachten 
kann und welche obenerwähnte Fttden in der 
Thal ab das MjceUum parasilisdier Pilze bo* 
sUltigt«. SeUwl zugegeben, dass nur, durch die 

festen Culicularschichleii eines lederartigen 
Ulattes ge^ciiul/.l, diese i'dzc und andere zarte 
Pflanzen und Pflunzeniheile erhalten bleiben 
konnten, bimbt doch imaaer das Factum bOehsl 
merkwürdig, dass wir hier, uer weiss, nach 
wie vielen Milliarden von Jaiiren, Pflanzen er- 
hallen sehen, denen wir sonst im täglichen Leben 
ein nur allzu ephemeres Dasein zuzoschreibea 
gewohnt sind, und es bleibt dabei immer noch 
die Frage zu eröriem, ob diese zarten Gebilde, 
sluillich wescndatien Veränderungen im Laufe 
der Zeil ausgesetzt, uns nur die Gestalt in ihrer 
ursprOngUchen Binfacbhoit Ubertiefern, oder ob 
sie auch in ihrer chemischen Conslitulion we- 
sentlich dieselben geblieben sind. Leider reichte 
zu der, keineswegs leichten, Untersuchung dieser 
Frage das vorbandrae Material nirbt aoa und 
muss sie dcsshalb ohMlWeilen unbeantwortet da- 
liin<;estelU bleiben. Die kryplogamischen Fos- 
silien dieser Formation haben überhaupt bisher 
nur allzu wenig Beaciilung gefunden, d^ ti» 
doeb so sehr zu verdienen scheinen. Bs sliessen 
mir neben diesen Pilzen, ohne dass ich beson- 
ders darnach suchte, Vorkeime von Moosen oder 
Lebermoosen auf, weiche oßenbar gleich nach 
ihrer Ausbildung von der Welt abgeschlossen 
wurden, — es finden sich unter den Abdrücken 
auf dem gelblichen Sandsteine zahireieho Formea 
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sehr zierlicher Alflen, bOcbst trebncheinlicb 

^ Mccresalgcn und manchen Formen der JeUU 
well ohne SchwierlgkeU verglinclibar. 

Einen wie schönen Dcilra^; liefern uns nicht 
diese Überreste von Krypiogatncn zur Vervolt- 
sttndif niig unseres Bildes von der Leltenltohlen- 
bildung! Hallen zur Zeit der Ebbe die um 
Slranflf! aurgehäuften Blüller von Cycadecn, 
Farnen und anderen Strandpflanzen einige 
Stttiiden Ruhe, so bildeten sieh sogleich auf 
Ihnen in Folge des der Ftiulniss günsligen feucht- 
beissen Kliina's verschiedene Schimmelnrlcn, es 
keimten Moose und Farne, bis plölzlicb die 
Fluth mN einer Decke von Sand und ncriicben 
Heercsetgen des Ganse flberaog und nnsern 
Augen aufsparte. Mdi,aMi solcher kleinen Bei- 
\r^s;rt immer mehr cntstrhcii, um albnihlig dem 
Bilde Abiundung zu vcrschatTen. 

Aber diese Pilze, denen ich den Namen 
Fungites Cycadilis geben nOchle, können auch 
inlercssnnle Vercrlcii'he mit dem physiuIo<;ischen 
Bau jetziger Formen herbeiführen, wozu es 
freilldt eines vollständigeren Materials bedarf, 
als das mir vorliegende. 

Jena. Ernst Hallier. 
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Vegetations-Gescliichte des Rohres an der 
Donav In dstemlck nnd Uagarn. 

(Pragomt «M fliatr gTOMAre* Arbeit Obor MMt • CaWetl 

Von Dr. S. R (■ i « s f k. 

IAhA dPB V'<?rN»nilhiiiir«'n tU r k, k. t-'>l -rli - Itolaniitcljetn QoflCU* 

Mnfi U> Will) ;.);itirtai'i; Al.li.'ui.i;iiii„-<'ii j>. .'i.i — 74]) 
VorfClt!;^ in der »Itinn^ vom S. MjUv Ibü'J. 

Das Kohr (Phragmilei cuniinnnis) komnu iin ^au- 
xn Slroagclindo der Donau, ouf ii«H loselo und im 
Inandatlonafablete vor. An liSullgsMn md m den 

lDilctiliß:slon Be»l;in(1rn cqtwiclielt t$ (ich an icn Stctieri, 
WO der Suom eino aaaeluiUdie Breita beaitzl, iiud 
inblraich* Isatin biM«t Daf«gen tat m bot apannin 

an jene» Orlen airzotrcffen, wo er von hohen, rdsigen 
Uiern eingeengt i>t. Ocifto Osten nimnil e« nn Huu- 
figlieit SU, und i»t endlich an der untersten Donan, in 
der NYntnrhri nml ^IoIJru, (Irichweice die einzig herr- 
svhcatle l'Qauze. Der Schiffer hnl hier oft t«(f«lang 
nur die Austicbl auf Rohrfelder, die von allen Seilen 
den Geiichlakrei« tchlieaien. *J Im datticbsteii Europa 
und im weatlicben Asien tritt ea noch nmaaeBlialter 
auf und besüuntt in viele Meilen weiter Autdehnung 
die Ufer der groaaea StrMie, ao wie de» Caapi- ««d 
Uratseea. 



•) Griaeb. aeia« i* Itaael. J. p. 33. 
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Die Staaderle dea Bobrea i«i StromgeUnde ddr *f 

Osterreichi«chen und ungurisclieti Donau, sind einer- 
seita atagnirende oder trig fliesseade Gewiaaer, Sümpfe, 
GrAbea, PMlien; aaderaeila Wieeea, THftee, DSeime, 
Scholler- und Sandfelder, Acker. Hecken umi ^Yi^l(ler. 
Oaa DonaugcUnde seigt hierin eine Verschiedenheit 
von jeM« Lendalricbe«, wo da* Rohr nur ela Waaaer> 
oder Sumpfpßnnze tiiigfctrolTen \%ir(i. F.-isst man «ein 1 
Nafscn^urkonitiicii im .Siromgehindc ins Auge, so üher- 
teugt man »irli, lims es darin ehento oft eine \Va««er- 
ala eine LeAdpflanae ist. Ja es giebt Tagreiae» weile 
SiriclM, wo daa Vorkommen am ijiiide ein weit eua- 
Hedetwlere« ist, ala jeaea im Wauer. Es gehört das« 
daa gaaae Gebiet des Jangtn loaellaade», vornehmlich 
an den Stellen, wo aoeb keine Yollaiftmiige Erhöhung 
und l-'e>ili;:;ung des Bodens slatlgerunden hnl. An.i 
dieser Art dea Vorkowmen» ergiebl »ich die Unler- 
eehelduag etnea Laad> aad einea Waaaerrabrricb- 
les. Jede dieser Frjrniiiilijncn I>ieict eine Reilie ^on 
fiigenthumlicbkeilen dar, die der andern fehlen, und 
■aebl 80 auf «ia« geaaaderte Betraeblaag Anapneh. 
Neben diesen hciricn Verschiedenheilen i«l noch ein 
primure« und ein aecundires Auftreten de» Jlob- 
res an unterscbeidea. Als primäres Auftreten wird 
hier jenes bezeichnet, welches in nacktem, von Vege> 
iBliun vollstündig entblüsslen Boden statlBndet, und 
zur Bildung geschlossener Rohrbestände führt, also ein 
fdr aich beatebendea Vegeuiienaglied derawUi; ala 
aecandlrea Avftretea iat Je«e« aatiueben, welcbee ta 
andern, bereits entwickelten Formationen, im Wnide 
oder in der Wieae aicb aeigt, nad voo Anfang an ein 
anlergeovdneie» Gtied dieaer Pormadoeea btldei. 

Die VerLreiluii^j und Verscfileppunu livA Holires 
im Jloaangelunde erfüllt allgemein durch die Flut. 
Oer Meaaeb aiaait awar aadi daraa Tbeil, aber mr 
in sehr nnterpeordnetem Mass, hBuptsiichlirli hti An- 
lage von Uferhauteu, Damnen j Bohnen und Graben. 
Di« An nad Welae, wie die Veiaddeppaag dea Rohrea 
l)ci diesen Arbeiten erfolgt, wird spiiter geschildert 
werden. Die Verschleppung ilurch die Klui ist eine 
aeeaevordentlich umfangreiche. jlie Hasse der nuT 
diese Art Jahrlich fort beförderten WuraeialOcke uad 
nnwurzelbaren Halmstücke betrügt, wie aieb aaa dea 
Ablagerungen nn einzelnen Stellen scbliessen Ifisst, 
viele Teaaende von VVageaiaalea. Die Maaae dea Ma- 
terials iai aaa den Grvade ao groaa, weil daa Rohr 

über;ill bc.<lnnd weise an der Slrunning au:»|;esetitcn 
Orlen, an üfern, auf Sand- und Schotterbünken sich 
Ihidel. werde ea aar aef die Abwlaaer aad geacbata- 
tcrcn Stellen de« Sironu's be^cliriinkt sein, so wSre 
die Maaae dea Ualeriala eine ohne Vergleich geringere, 
ja aie «leaale in Jebrea , ia welebea der Waaaerataad 
lur Zeit der Schnee.«chnictze rorlnShrend ein niütsii;er 
ist, auf Mull heraUiukeu. Die FJul furdcrt die Wur- 
zelstöeke ta Tage und veiadilcppt sie, indem aie Ba* 
b (Hilde in esponirler Lage oaterwOhlt isad xerelOtt. 
läi die Nasse des auf diese Weise Msaauaeegerabrtea 
Materials schon an sich eino bedeutende, so steigt sie 
noch um ein Nenballaa, weaa fiiagSofa adt der Wir- 
kung der nochwiaaer aicb verMaden, Wena, wie ei 
hanlig geschieht, die Wucht der riesigen Eisschollen, 
die baaabocb aber eiaaader geibiu-nt aiad, ia eine» J 



I 



Digitized by Google 



, nro 

•inifra Anprall f ■rM UmM hueln rtsirt md Im 

Böllen bis ittif ilie .SchoUeriohle lilitwegiünimt, wenn 
•io i^tize FItcheii, die mit Rohr be»unden sind, ipiir- 
veraiehl«!, M toi Meh die dw fni ifewor- 
denen und von der Flut »nfffrnammcnpn WtirzetsUjcke 
eine ausverordculJicU gruxue. Mun sieLl üauu itacli 
AbiMir der BitwsMer die Wur/:elbrut, mit Splillerrobr 
▼«rmwft» «IMnnenboch itu Ufern itiller Buchten 
•ick iiiiM«m«In. Steifet das Wawer aber «o hoch, da«« 
et die Inteln iibcrilutL-t, «nd «lundenneiL im Über- 
achwABHUBgaiande lich ergieatl, lO werdea dia War- 
salititeka aaeli liberalt Im Bineenlande, Im Walde end 
auf (Ion \\i('fen aligesrtil. Aii sielen Orltii, in der 
Ealferonog der Ufer, wo dtt Rohr in Folge der Aua- 
trackeattf d«a Bodeat iteh verlöre«, wird ea nacli 
(olchen Überschwciiimiinfien ^viede^ heimisch. Insltc- 
•ondera »ammeia sieb die Rhitome dann maateiihaft 
In den Meiden nad Binaenknnffen ea. Die Robrbe- 
sliiiide niif den TiefpUlxen trorkenrr \ViP5("n. die so 
aklgenieiii im Donaugebiete vorkoiuraen, verdaitken ibreu 
Uraprang hauptstcblicb dergleichen Überachwemman- 
gen. Ea wird durch vieljtihrige Beobachtung cur vollen 
tiewitabeit erhoben, das«, wenn allgemeine Cber- 
■chwenmuagen der Inaein öfter atatlffinden, und der 
■enach doa Culiur- und WleMnland nicht rein erhielt«, 
mit der Zeit der gante Boden in ein Hobrfeld aleb 
verwandeln würde, dem allerhand keimendea Uehtkli 
beigemiacht wäre. Daa Verlialtea auf jungen Inaein, 
die ibre normale Hobe noch nieht erreiebt beben, da- 
her Überflutungen aliirker ULi<i|;c'.'<eUl 6I11J. liefert Jen 
Beleg dafür, ferner sprechen dafür die Verbüllniase 
im nnteren Laafe der Denen, wn die Kobrfeldar, der 
»li^emeinen Ubi>rnuiiitiu'(>n halber, eine «iiMerordeat- 
liche Ausdebaang erreichen. 

Wir gelnnf en enr Scbilderaaff dea primireti Anf- 
Ireipns diT Rohrhesiande , und ftinsen hier zunitchit 
daa Landrubrichi in liat Auge, lius Landrohriehl 
leldlMt aich von dein \V »sücrrohrirbt dadurch ana, 
daaa ea nur bei hohem Waaaeralande Uberachweramt 
iai, aonal aber im Trocknen ateht. In Jahren wo ein 
mittlerer W'aajerttand herracht, iat ea nur im eraten 
Fmluabre aef luirae Zeit nater Wanier geictxl, aonal 
aber von demaelben Torleaaen. Dea LendrSbricbt eha* 
raklerisirl «ich durch den ptinzliction MHngel cigenl- 
Uclwr Hydrophyten in aeioem Inaern. Es Gndel sieb 
»eiat enf Jfingeren Inaein, nnd ninml hier in annm« 
nienliiiiigeMdein Bcgtnnde oft die hi>elisten Erhebungen 
de* Bodens ein. Hier und da senken sich eiuselne 
PMiaa deiaeiban bernb, and traten in dna Wnaaer ein, 
in welchem Fall ea in das WasterrOhricht ubergehl. 
Dies (rill aber meist nur an geschiilsiereu Sleiiea ein, 
und findet fauchst eeltea 1« der Ricbiang dea berraehen- 
den Stromatrichea statt. Es erachcint »liF den ersten 
Blick unerklärlich, wie das Ruhr iiul din iruckeucu, 
oft rein flugsandigen Fliehen junger Inselbttden, so 
arebl la vegetiren, bocbwQcbaig ca werden nnd reich- 
lich tn blähen vennOg«. Bei niberer Unteraucbung 
klärt sich das Rtttbsel auf, und man übersbugt sich, 
deaa die Kbiaoioe in dicaem Falle aebr tief, oft meh- 
rere Pnaa anler der Oberllcbe dea Bodens wnrielo, 

W'i sie \otn Seihe\va»9er, dun den luikeren Sand durch- 
sieht, befeuchtet werden. Sie vermögen ans dieser 

OL-O — 



Tiefe aidtiadealewenlgar ihre Rein« loiebt harvomt- ^ 

treiben, weil der lorkere Boden ibreai Darabimieh u 
keinerlei Schwierigkeit entgegensotit. 

Das Landröhricht schiesst entweder in reinem Be- 
stände oder mit Geh&U untcrmisrhl an. Ee srtrt «sich 

häufiger im Sand- «Is im Scholtefhudcii feal. Wenn i 

es auf den letaleren aum Vorschein kommt, su ver- { 

lanKt es, um in gutem Wachatkum sich au erhalten, ) 
eine baldige Bedeckung i«lt Sand oder Erde, widrigen- 
falls es nur mühsam antuwurselii und sich su behaup- 
ten im Stande ist. £a entwickelt lieh aua von der 
Plot angeaebwefflMten Rbizomen. Je nachdem diese 

in prufsiTor oiler ceriii-ferer Menne bIii;cs('1/1 «erden. 1 

gewinnt auch der Bestand eine versdiiedene Ausdeh- l 

onng nnd Diehle. Da die Bbiaome meiat an dea Ab- j 

»eilen der .Sir!inHing und in kleinen Bncliten »ich aa- | 

sammclnj so findet auch vuraugsweise «n diesen Stclleu ' 

die Blldnng von BeeUndea atall. Gewbbniieb werden | 

die Wurrelsprossen liber der vorhandenen Schotter- ) 

iti:liitii(, welche die (Grundlage aller iiiselu und Dfer ^ 

bildet, gleichtciiig mit dem Saude angefldsst und oft J 

tief darin begraben. Sie treiben bald an, und durch- | 

ziehen, mächtig wuchernd, den Sand nach allen Rieh- • 

tiingen. Durch Vorlagerung neuer Sandbinke werden ! 

die Bealinde in späterer Zeil vom Waaeer abgeapertt, j 

aribrend »Idi liei allgemeinen Uebeiflninngen nncb der | 
Buden, auf dem sie stehen, erhöht. Sie erhalten sich 

in diesem Falle nur bei hiniüaglicher Befenchtong der | 

WurcelalAcke dnrch SeibewaMor in gutem ISedeihen. [ 

Wenn sie iiithl das geliorlj;e M;iS3 von Feiu lili;:Ueil 
finden, geben sie io der Vegetation allmülig zurück. 
Hiebt aelten werden aie bei BrbUbnnf dea Bodena so 
tief in deni.seltien li< grnl>cn, d:i>s ?i(h dif Tlalnif niclit 
mehr an das Liebt cmporsuarbeitcn vermögen. Uft be- 
etnlriebtigi eia MMfidiea aacbrUebendea Gabftia nod 
vordringt sie frulier oder .«pSier vom Platze. 

In vieleil 1 •>li«;n schiessen mit den Ruliriprossen 
andere im Sende b«i«iaebn, gielcbfalU kriecbend« 
(irCter oder HalbgrSser an, so namentlich Calaaiagro« 
stis lillorea, Pbalaris arundinacen, Agroslis stolonifera, | 
Carex hirla und Typha minima. Ea entsteht dann ein 
gemischter Bestand. Dieaer hat oft die Eigenthhmiich- 
keit, deaa dna Robr nnd die ebrigen darin vorkommen- 
den l'Oanten in auffallend verschiedeneu TieTen viut- 
aeln. Üieaea VerbAltnias wird ana der allmkligen Aa- 
aiedlung der Maaten In dem ateb erbMiendea Boden 
erklifilicli , in deren Folge die früheren Ankömmlinge 
tiefer, die spfitern leichter wuraein. Unter die han- 
•gatea ninnaB gemiaebler BeaUnda gebttrt Onlnaa- , 
grostis lillorea, die. der Zeit lU-s Fr.ichcincnr nach, in I 
einer sehr verschiedenen Relation zum Rohre steht 
and oft nrapringlieh mit demaelben nnfiriti, oft erst 
nifhrere Jahre «püter am l'lalze sich ansiedelt. Zu 
den vergaugiichstuH Liemenicn gemiscliier UcsUnde ge- | 
b6rl Typha minima; denn diese verlieti sich alabnld, 1 
wenn das Röhricht dichter oder durch Vorlagerung 
von Sandblinken vom Wasser abgesperrt wird. Übri- 
gens kommt diese Art schon nm Eingänge des ober- 
uagariacben Beclieo« seltener vor «ad verliert sieb 
weiter abwirla voilslindig. Ala MasM den rainea 
Sandbodens, vermag sie in den ScUaaMffttirfaa dor t 
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Sekr illgvmeln md tiber aHet junge Intellind rm- 

bfeitet «iehl mm LandrAhricbte mit eiogeiprenglem 
HoliwHcbs ticb Ulden. Di«M Irelea ebenfalla im 
Schoner- wtor Sndbodeii auf. Die enl« dieaer fHi- 

duogen ist 'lic be^^Uinilitjerc uml tlauerhaflere, die tweilft 
unterliegt leickl der ZcritöruDg durcb Hocbwiaaer. Die 
Anflfif« im Seheiler enlatebea in der Welte, date aleb 
auf Schollerbänken, die vom Wa*«er verlas«en wur- 
den, und worauf zertircuie Wurzelkiel« voa Ruhr akb 
angeflAaft vorladea, SaneBaalaf vea Weideni Pappela 
oder Myricaricn r<*»tsetf t. I>ie?er wirrf «ptiter mit (amml 
tlei) llulirsi(.it.'kea >er»aniiel un<l eotitehl «olcberge- 
atall ein llli»cbbe«laud, dt-r mj lange unverändert sich 
erkfcU, ata der Wald nicht die Oberhand gewüuil, oder 
die Roltfaltteke allsniief im Boden begruben werden. 
Die Ni<chbeständc der sweiten Art, die in reinem 
Sande wnraeln, ««Ifen «ich «pNler, wenn aber dem 
Seholler SandaMagerungen enmanden aind. Sie iteien 
mei«t in der ersten \Viiii|<>eiieruiiuii junger [iiscln niif | 
und bier auch in der grüisleo Autdchoungi sparaamer 
eraehelnen tie in der tweilen Waldfenerntion. Ge- 
wuli n I i £ 1 1 Aicht (lii.i Rolir in solchen IScKtiinden mit 
aeineu Wurzeln im üande , und büher al» daj finacb^ 
werk, welchee ia der Sebotleracitiebi wnraeli. Minder 
hauCg sind boiilc. ohne die Srhottcrsrhichf tu berüh- 
ren, im Sautlc cuiKclicitct. Oer Mitcbbesland b»i dann 
eine aebr ungesicherte Exislennand wird von den Hoch- 
wtaaem oft wieder forigeacbwemmt. 

Niebat dieser natürlichen Bildung von Landr«)h- 
ricliten «lad die künstlichen Au«iedlungswei«en zu er- 
wähnen. Sie Inden aimmtlicb «nler der nnmitlelbaren 
Einluasnalime dea Heneehen atntL Es geboren in dieae 
Urilie die Uuhraiifltigc, die nun uti Dummen und sici- 
neruen £infaa«uugea der Ufer iindet. Bei Dauntkautea, 
die meiaienlbeila ana Schotter aorgefihrt werden, wel- 
tiien man dem Strombett einnimmt, werden die Rlii- 
zome, die die Flut berbeigefiibrl bat, bkuiig mit dem 
SefaoUer emporgehoben und gdnngiea ao nnf die Bsbo 
der Uamme. L>ie Hnhriinnnien liilden spfiter firuppen 
oder Streifen an den Uuiicliuugeu (ier^eli^eti. Uhu sieki 
RohraoQöge dieser Art an den Überscbwemmungs- 
und Eiseiibahndammen Wegen der Trockenheit des 
Standortes gewinnen «iu tm Verlaufe selten an Um- 
htiff, fjulu-n welmehr, bald steril werdend, mit den 
Jahren ein. Bei rUasiernng der Ufer nnd Aniage alei- 
neroer Einraaanngen an deaaelben,. werden die Wnr- 
aelkiele des Rohres oft geflissentlich cur besseren 
featignng dea Boden« awiacbeu die Steine gelegt. 
Dnc Kohr erhllt aioh in dieeem Falle lange Zeil hin» 



*} Die Kiseiilinlinbituleii luiberi in iiljcn (^legerideu, 
beaonders iil>er im Muchl^indi- , seiir ^ur Ausbreitung 
des Rohres, das siili in den lioliren Ans'ilalien um 
die Bat.ii ii ii ~lsel7.l, beigclr»j;en Utircb Empütlielien 
mit dein briircicli i.«! das Hnlir uii \ielcri Orlen aiieli 
iiuf die Hube der Dumine (^eliuigt, und iiicr in giini 
anuuiaie Verl>in«iung«n mit \eru|ihilen ^'eireien. >j 
kommt es t. B. au der bsierreichischen .Su<{t>:ilin sii l- 
lenweise hiiuH(» mit Lycium barbarum gemischt vor. 
Neben dem Kobr li.ibcii in den Ausstichen und ürfiben 
der Eisenbahnen andere, sonst nicht leicht heerden- 
weise vorkommende l'flanien sich angesiedelt. So 
I z. B. im nordöstlichen Mahren Hotloui« paluatria, wel- 
} che an mancheti Orten einen cusammeaMngeadea 
L Teppkh fther die Eiacabahniagnven bmitel. 
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durch, wenn ea teltweilig Ton Üherachwemmunfen 
gekräftigt \vir<l. 

l>a« Landrobrichi, welches secundfir im Wiesen* 
oder Waldboden aaftritt «nd allgemeinen Überaebwem- 

rnungen sein Er^cIleiMen Nerdiinkt, besteht meist aus 
zerstreuten, olt ganz vcroinzellen Stöcken. Es ent- 
wickelt aicb nnr aelten beatandweiae. Deck komaMB 
Coniplexe dcsr^cllien hier und da, besonders in der 
natern Bucht de« Wiener Beckens von Auf Wiesen 
werden die Rhisome besonders dort ahgoaetzt, wo bei 
allgemeinen Überflutungen Sandablagerungen sich bilden. 
Es entstehen dann lose angewurzelte Hohrgruppen 
über dem Rasen. Zahlreicher sieht man die Stücke 
ling« der Ufer bervorliommen. Sie mischen sieb bier 
btufig in den Beataod tob mderalen Xerophilen. Am 
zahlreichsten erscheinen sie im Walde und zwischen 
(•«•träueb, welobea die Wunelbrnl mit aeinen Aalen 
aiiinngt Ea enuieben dadnreh bOchal anomalo Com- 
bioalioiieii in der ScIiFiitenflur. So trifft man im Inun- 
dationsgebiele in Mischwiildero aus Eicken, BirnlHiu- 
men, Hainbnchen, Haaela und Welaalftcke« VorbindaBgen 
von hochaufgeschossenem Rohr mit Clcmatis recia, 
Salvia glutinös«, Aristolochia Clemstitis, Convallaria 
latifnlta, llaJaBtbemnm Ufoliam, Arnm nnealatam, 
lica nutans u. dgl. A. an*}. 

Ruhrichle |>riniMren Ursprunges können unter ge~ 
wiaaen Verhiltaiaaen ganz das Anaaeken tob aeaaB» 
dir«! «BDebmen. Dien geachiebl in jeaea FiUoBf w« 
sie Tom Walde fiberwacbaen wordea aiad, im S^ailoB 
desselben ihren Bestand gelockert und zahlreiehe 
Scbaltenkrinter darin aufgenommen haben. Sie bieten 
dann die Inaaerea Merkmale von Bohrlektea dar, die 

2'eeuiiJiir im WiiMe aur;>e treten »iiid. Miin erkennt in 
diesem Kalle deu primären Iluhrbestand mit SicherlMil 
nua dem Verirnndenaeia MbUoicber abfeMafbener 
tlbitünic im Boden, welche aus der Zeit aelner frühe- 
ren üppigen Vegetation berrührco. Von minderer 
Vorliaaliebkelt fAt dia Benrlkeilung ia» der bngleilaBde 

Hniiinwttcbs. Doch weist er in jenen Fullen , wo er 
uua Eiclieu, lluiuiiucbuii , llii&eln, Birnbäumen, Lindeni 
Ahorn besteht, die das Rohr beaebattea, f«al immer 
auf eine aecundüro Aaaiedluag hia. 

Da« Vorkommen dea ftokre« auf AckefBt welche« 
in den Culturstrichen länga der Donna hier und da 
gefnaden wird, tat bald ein primdrea, btld eia «ecna- 
dlre«. Bei prlmirem Vorkommea orblli tich das Rohr 
im Ackerlaiidc iii fencliter L^i^o olt lange Zeit hin- 
durch, wenn keine aorgftiltjge Heioiguog des Boden« 
vorgeuommea wird. 

Wir (jeiiuigen zur Scliilderun»r der VerhÄltnisse, 
unter denen daa W aaserrfihricht auftritt uad seine 
Vegelallon Innerbnib der ihm geaolalen Gronnea eal» 
füllet. Ricr füllt nns mif den ersten Blick die Ver- 
schiedenheit in der Massenverlheilung desselben im 
Vergleich an jener de« LaadrObrkhiaa aal. Daaa 



*) Ahnliche VerpcseH»rhnflUMi;en /.ci);en sieb bei 
der mediterranen Arniidu IJunnx nnd niuuritHuica in 
der (legend von Tanger sah Saizmann (Flora 1825. 
II. p. 744} tiruppen davon, von Vinco major. Aristo- ' 
luchia glauca und Clemalisarleii durchaelzt. Ea bleibt j 
aweifelhaft, auf welche Weise dieao FllaBaen bior mit Ö 
dam üobr ia Verbindnag geiretea wnraa. 
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mi «In LaadrOhricbt mIb« VtfelMiitn fvnDfswait« 

im jungen Insellandc cnirnttet, dem Innndatiiin5;;c)iii.'tc 
aber grOictenlbeila fehlt, leben wir dai WiiMerröhrichl 
MbMmdw i» den IclitWMi whI «wf tMfllnn» al- 
terer loteln »ich Testsctzen. Zir*lit mfin dem Strom 
entlang drei Linien, von deucu eine üte Müle deisvi- 
ben, die beiden andern die HauptuTer berühren, «o 
findet man die Hauptmatte dec Landruhricbtes im Be- 
rührnni^sponcle der mittleren > die des Watierrübricb- 
tes im BerübrunKipuncte der beiden iius«ercn Linien. 

Di« StaiKlorl« d«a Wwaerrttluriclil«! «ind »tiigni- 
rend« 6«wff*er in iill«n Gradan Ihm Obergange« tu 
Sümpfen unil der Siimpfe zu Wiesen. Aiitli ilic Huli- 
ricbte, die in Wiuenmulden «ich befinden, und vom 
Wiiaatr gam verltMMi tla^, febQrra Mit we*lffea 
Auaoahmen in die Reihe der Wnsserröhricliie : ilenn 
•» läMt »icb in den meiaten fallen naehweiaen, da<» 
■i« «nprttaglidi im itagiiircaten Wasaer aick gabüdat 
und darin Ittngere Zeit fortvegetirt hnKAu, d.iss sub- 
merae Hydrophyten, Polamogetonen, Myriopbyllen, Cau- 
Uaiaa, bauacbitcbe Ranunliein, welche «tarn Laiulrth- 
richt aleta fehlen, in ihrem Bestand aufgetreten waren, 
und nur allmilig sich verloren hallen. Beim Waisor- 
rOkrtekt konaa die Entwicklungsgeschichie in Betracht, 
wem «laMelbtt rickUg beanbaill werden aoU; det Vor- 
haadeiuetB «der PeMen dea Waitefa, lo wie der 
HUf^enblickl Irhe ( fuirncter Jer begleitenden Vc^eiatiün 
geben lieiaen genügcaden Haasalab lur fieurtbeilung 
ek. (fameBtlldi darf mm rieh darch den kegletteadea 
Pflanienwuck« nicht liinsiiiMV, :u-,fi-r, p;,.., r I-.:ir;n ein 
darckans xerophiler, aus den euiscbietlentiien Gliedern 
dieser Grapp« feUMeier uikl 4er CkeracMr de« VMk' 
T'irhipfi nichtsdesteweaiger der eisei «eklea Waeaer* 
ruiincbtes sein. 

Die Irtg üieeaead«« oder atagairenden GewKsser 
mit ihren Cbergüni^en tn Sörnpfün, in welehcn beiden 
das Wasserrühricbl seiuo Vegetatiuu enlfuliel, tragen 
einen verschiedenen Character an sich. Sie befinden 
aick entweder in Atme« des Stromes, in welchen aus 
Anlaee d«* Yerlnderten Stroma trichcs , der Lauf der 
Wasser ein tri4ger oder gans unterbrochener geworden 
ist, oder sie befinden aich in isolirten Beck««, di« ««r 
bei allgemaine« Okerfatangen, so wl« dnrek AvAMkaie 
^ n liegen- oder Sciliewasser sich fnllen. >'ichl Fel- 
len lisit aich bei isoiirten Becken, bei keMellörnugen 
Pflita«« lud Lache« ei« Zneananankaaf In der Mab» 
tung eines ehemaligen Stromslriclie.i erkennen. 

Die eriitea erfolgreichen und fUr die Dauer ge- 
eiebenen A«ei«d}«Bf«n dee ll«br«t iNta« ki W««scr 
erst dann auf, wenn es »einen Lauf bedeutend ermili;- 
sigt bat und selbst bei höherem Wasserslande vur 
iUirmiscben Überflutungen gesichert ist. In der Regel 
c«igBn aick bereits längere Zeit vor dem HobrauBuge 
Polenagetonen und Hyriophyllen im Wassergruade. 
W«M-4m Wasser eine grössere Tiefe betiiit, bilden 
diaa« oft aeboB l««|e (eeckloaee«« Beetfod«, eke die 
eriM« Rohrfcihso ««ftaaebeii. De« Bobr Irin in •«bot- 
icri^en sowohl, als im sandigen tirunde des Wassers 
auf, in dem leUteren jedock aekireicker. Gemeinig;- 
lich Wird es, n«eb wenn ee tm Seboller sich Pestge- 
»eti't hur in Kürze von Sand-, Schlaiiini- oder Hnnius- 
»liHHtzen bedeckt. £• zeigt lich gewöhnlich iHerst an 
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d«B Ufem, WO di« IkSioai« von der Pl«l ebgeeetal 

wurden. In der Hille des Wa.ssers tritt es nur an er- 
höhten, besonden leilweilig von Wasser veriaasenen 
Siellea ««f. ■«« bamerbl blari« «iae« Ueleraebied g«> 
;en andere balmtreibende Hydrophyten, insbe»niidere 
den die Robrbestiände häufig begleitenden Scirpus la- 
custris. Dieser sieht es vor, gleich anfangs den Stand 
in der Hitte des Wassers einsunebmen. Wenn das an- 
geschossene Ruhr lu Urnppen und Beständen sich tu 
enlfri^clN b«gin»l, eo rflck«« dieee, ihre Wunel- 
spr««Be« Tomackiekendf ■p'pr«ck«B«rlig in das Inacf« 
dea Bettes' vor, Schrill ftr ScbritI de« B«d«a iieb <r- 
k:imprond, und lullen endlicb das W«aa«r «üt ikr«r 
Masse vollsiandig aus. 

8ebr begifnsligt wird das VarrHobe« d«s Rohres hn 
Wassergrunde durch die nildang von Legebalmen. Tis 
kann überall alattfinden, aeigl sieh jedoch voraug» weise 
■■r g««etgi«ni Bode« iitit sebol1«rig««i Grande n«d I» 
exponirier Lage. I'nter den veriinluüsenden Ursachen der 
LeKchalmbildung siiiii vornehmlich lockere, sehr oher- 
nächlicbe Anwurzelung der Stöcke, Einielnat«ll««f der 
Halme, so wie Sebmächligkeit und SrhlalTTirit dersel- 
ben tn rechnen. Die Halme neigen sich unter diesen 
yrnsiiiiidcM , da sie weder in sich, noch in der Um- 
gebung eine« Hall lad««, Ab«r das Wasser und wer- 
den, WOB« dasselb« Im Winde flaclnirt, leicht hinein- 
gezogen, so dass sie auf den Wasserspiegel sich legen. 
Diamentlich werde« vcreinMil an Bande des Wassers 
st^ead« Halme, dl« de«i An|»r«ll ««wohl, als de«i 

Rü<iqir.-i!I der Wellen «liirkcr uusgesetzl sind, in die 
Flut binsitgezogen. In neuester Zeil sind diese £in- 
wirkuBgen an de« Stall««, w« Dsophr v«rkckrea 
und den Wellensching bis fernhin in die stillen Buch- 
ten verbreiten, noch gesteigert worden. Die umge- 
legt«« Haioi« treib«« te Waeear, besoaders w«u sie 

noeli jung sind. Imld Wnrzeln an» den Knoten «nd 
spruüicn in aun'uUeiider SchueUt^keil fort, indem sie 
oft fusslange oder längere Internodien bilden. I« d«r 
splitern Z«it senken sie sich allmälig tu Bode« ««d 
acblage« ihre Wnneln in denselben. Besondere be- 
gtlnstigl wird die Anwurzelung durch teitwelUgOB 
BttcklrMt des Wesseta. Das Wasaer aiekt daB« Im 
Pelle die Halaie Bit de« bebMlterte« SpIlaaB klBtor 
sich in Bell, und wo die Knoten den Hoden be- 
rühren, fassen sie auch bald Wurxeln. Flache, vom 
Wasser verlass««« Scbolt«rbl«k« «« d«n UfeiB stag- 
nirender Gewässer sind im Herbste oft umzogen von 
solchen Lcgekalasen. Dies« err^ehen auweilen die 
a«as«rftrd««iUek« Li«g« v«« 45 bia 50 W. P. in JabM 

IMi habe ich, bei Aiirimhnie mehrerer Inseln in der 
uiilereu Bucht des Wiener Beckens, sogar Halme, die 
dieses Mast neck überschritten, gefnaden. Für die 
Sclinelligkeit des Waciisthumes der [.ppriiFiIm»- spricht 
übrigens tiuch der Umstand, da^i sie tuweiiea breite 
Mulden, an der einen Seite in dieselben sich hinab- 
senkend, an der andern wieder emporsteigend, binnen 
Sonimcrfrisl durchsetzen. Unstreitig übt anf die Ent- 
wicklung in die Länge auch die geringe Aotbildnng 
der Btiller, die nur knn and spreil««los bleibe«, «i««« 
ßinfnss aaa. 

Wenn die Legehalme auf den Grund des WRssera 
•ich senken und •«wBraafai, debaea ai« des Bokrbe- 2 
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tluttU schnell ntcb der Biebtasi; aa«, in welcher *ie 
ikre* Waf g«iiommoa. Wenn »io mit Sand bedeckt 
wvrdea« f»wiM«ii •{« liaM 4«* Cbmoter To« RhiM- 
■«•, ■nd •proiMii i« IhMblbtre ■«In« Hm b«» 

merkt ihre Anwesenheit auch in späterer Zeit noch an 
der leileoweisen Slellang, welche die ihnea eetotem- 
menden Relae elnnebmen. 

Je tiefer iliis Wniiser isi, desto schwerer wird es 
dem Rohr, dasselbe xanx aasiufüllen. In Tiefen, die 
bei niltleiMi Wenerslinde 3—4 Fun betrefe«, drinft 
des Rohr nicht mehr >()r, Mrr fiivlet allein iic siil)- 
nerae Wasaerflura eine Stüiie zur Ansiedlung. üa- 
gegea überaleb« ee «eiebM Gewteier l» knrter Zeit 
Kicht ethnc Einflirss «nf «ein Vorrdiken ist auch die 
Beschaffeulteit dvr Suhle des Ueiie». Je unebener diese 
ist, je steilere Abrülle sie zeigt, desto mehr Schwie- 
ri|;keiten bietet sie dem VorriUkcn itrs Rohres dar. 
Oer (ifund dieser Erscheinung liri^t in (U-r horisonla- 
len Richtung, welche die WurroUiüikL' einzuhalten 
•Ireben. Im SchoUerfrande wird es dem Bobr bei 
VorbeBdeMeln efner nnebenen Sohle ^mdesa enmOf- 
lich, im geschlossenen Heslurnle vorzurücken. Grflscr 
and KriHter, die krieckeadcr Rhiiome entbehren, ver- 
nOfen in diese« Pelle recht vroht tn (feaeblossefiem 
Beslando slili iiii<rni)ri'iieM. 

Wenn das Robr einen (escbiossenen Bestand ge- 
bildet bnt, >o bet es aaeb den CtalmiaaiioReptinct eetnrr 
Vesclufiiiii erreicht, iimt ilicso senkt sich von nnii nn 
abwärts. Es vergehen dabei oft noch Jahre, ja selbst 
Jebrsebnle, ebe ein* fftblbare Abnehme !■ der Opplfw 
kcit (fes Resinnde» eintritt; aber der (Jrnnd dazu ist 
immer schon gelegt. Durch die Abingrrungen von 
Sand uad Brd«, die des Wasaer berbeifohrt, oder der 
Wind in der (Irslalt von Slnnl? in das Bett treibt, 
durch die verwcsendfii, in Humus übergehenden Reste 
der nliiTt'si(>rl)cncii Kalme und der übrigen, dns Rohr 
begleitenden Vegetation, ethttht sich eilmtilig der Roden, 
and die Rohrstücke werden tiefer darin begraben. 
Dies ist der erste Grand tnr Abnahme ihrer Trieb- 
kraft, ist da* Waaier dabei wicht, und verliert ee »ich 
fm Seeimer ond Reibet, wenn die Pflancen aeiner am 
meisten hodiirren , nnf limpere Zeil, so ist ein nriirs 
Moment mm Schwychticberwerden der Stücke gegeben. 
Oer Deslend teckert eich unter dleaeti BlndaiaeB, die 

Halme werden ktirrer nml seh« ,;( hrr. ilocli srhljp'^en 
•ie noch immer ziemlich dicht zusammen. Allmulig 
•b«r entelehcit Ueken im foatande, wo eiaeeln« oder 
{Irnppeti von ffafmen ausbleiben. In dienen I.tlrhen 
setzt sich fremder Pflanzen wuchs fest. Der ntiider- 
weite liöher gewordene Rode« vcraunipft, und das 
Wasser zieht sich zeitweilig ganz von demselben zn- 
rflck, was bei geringem oder mangelndem ZuQusse 
desselben um so leichter geschehen kann , als die 
doTcb Verdvaslnnf der Vci;ei«tioasdecke entweicheade 
Weesermenfe eine tehr bedeutende ist. So i^aehieht 

es, dnsä oft nur liei Huchwuiiserihmden oder n.ich iin- 
ballenden Regengttssen, l'articen de« Bodens Uber^ 
schwemmt rind. Die im den LBeken de« ll«brbeel*n- 
1' s II iigcsiedeltcn niedrigfn RnUer, HalbgrJser iinrl 
Kniuter tragen nun aack ihrerseits sur Erhebung nud 
w iMH HMg 4m B*liM M-, nad fo verwudeit ekk 
Phil •HiBilic ta «Id iwfftalM Amprivliwl^ den 



man im Sommer oder ilerbst oft truckenea Fusües 
durchschreiten kann. Nun entstehen Blossen im Höh- 
riebt, welchoe groceestbeils nur mebr sterile tu Man* 
•esfaSbe oder tiefer berabgesunketi« Halme erseegt. 
Die Rhizomo liegen schon tief begraben im Boden und 
daa Halmwerk muas grOeeere AnstreagnngeB mucbea, 
itm deeselben w durebbreeben. K» m dietem Zeit- 
punkt herrschten im r% s , ■ ide noch Snmpf(;e\Mn:hse 
vor. Von nun an wertlen auch diese seltener, und 
serapbile Krinler, anweilen enek Stfanebwerk oder 
Keimlinge von Bfliimcn nehmen den Boden in Besitz. 
Die Robrluilme sind lulelxt alle steril, und nur ellen- 
boch, Tcreliinkt eick tmiMr tubr, md verliere» 
sich endlich voJIstilndiir, In den meisten Fallen geht 
der Platjt in sellener in Waid über. Uei Vor- 

nahme der Schur, wodurch dns Gehölz niedergehalten 
wird, eatetekt immer eine Wieae. Diese nimmt mit 
ihrem ena den gewöhnlichen Griaeni vnd Krintern 
der trockenen Wiese gebildeten Bestände die Stella 
ein, wo fraber ein fesebiossenes, hocbwttcbslfes Rok- 
rickt den Wessorfmad bedeckt hatte. 

Die Frist, i iierliulh \>eUlier die rinhililniii; einen 
Wnsserrbhricbles in eine von Xerophilen beseUte Wiese 
erfolgt, hingt vom Stesdorte «nd von der Deeckafl^n- 
beit der Jnhrgiinge ab. I'nter ^ünsiiüen Verbtllnissen 
betriigt diese Frist nicht mehr als ein Jahrzeluit. leb 
kenne mebrero Locnlltiteii m der anterea Hnebl daa 
Wiener und im obernngarischcn Kcrt<rn «h»» vor zwölf 
Jaliren noch Wasserbetten waren, >\omii Hotir ntit 
l'otamogeloaea, Hyriophyllen und Wnsserrnnunkeln die 
herrschende Vegetation bildete, und die jetzt Wiesen- 
land sind, worauf die gewöhnlichen Futtergraser wach- 
sen. Uagagea glab( ea Steilen, wo viele Jehnebnle 
erfordert werdoa, «m «ue einem Waeaerbeekea «a« 
halbwegs irockeae Wiese sti bilden. An Orlen, die 
in der Richtung des Slromstriches liefen, oder wo 
Übertekwemmuagswaaaer leichter Zutritt haben, eben 
so an Stellen, wo des Wasserbett ei« sekr tiefes ist, 
verliehen wohl auch Jahrhunderte, i"hc ein t:er('iligie.< 
Wiesenland sich bildet. Man kann darauf aus histori- 
sebca Oberlieferaagw, and den voa aiaaeb«« CeWo- 
Icn ^ orhiitidencn alten l'orstknrten iicbliessen. Vrr- 
hHllnissmüssig schnell, auch bei Vorhandensein ^ehr 
tiefer aad breiter Wacserbette«, erfolgt die Umwand- 
lun;r in Wiese, wenn der Stronistrich eine giinzlich 
veruudcrto liichtung erhiill , und durch Anlage von 
Bahnen oder Dünimen der Zugang von fliessendem 
Wasser abgesperrt wird. Zuweilen wird d«r Precetl 
ausnahmsweise so besckleunigt, deas leboa aaeb 3—4 
Jahren ans einem rohrerfOllten Wasserbecken eine ge- 
fosiigl« Wieso sieb biidel. Die« geschiebt durch waa- 
eeabafte Zuffthrang voa Sand, wvdnreb der Boden 
schnell erliuht und das Rohr n i [ rMl<-iit:kl wird. Es 
lassi sich bei Aufgrabongen von Wiosenstclien, welche 
ans atagnirendea GowCstem bervotgogaagao aiad, aaa 
<Icn [.iigerinigsverhfillnissen der abgestorlranen und hu- 
Miflcirlen Wurxelstücke ond Halmsiöcke des Rohres 
aneb noch in ipilerer Zeit benrtkeile« , ob die Krhö- 
hnng des Bodens und die dadurch hedingte Wic»enhil- 
dung eine langsauo und allmulige, »der eine schnelle 
«ad rapide gewesen sei. 

la der saeeeeetw Abaahmo des Oobree, voa 
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Schwinden decielbea, laasen «ich mehrere Sudiea 
aBt«ricbeidra. Disfo Stadien enltprecken den Ent- 
wieklvaflMMdi«» d«r alek hervorbIld«ii4«a WisN. 81» 
kennceichncn sich durch da« Ausleben de« Rohrbe- 
•tandeii, deu ( har.icler seiner ZusamnieniCUuog und 
SchJcbluDK. Da «ie aiif einen Zustand der Abaabnio 
und de« Schwindens akh beziehen, to kaaa maa nie 
Schwi ndatadien dea Waiierrohrichte« nenaaa« Haa 
unter«cheidet acht solcher Stadien. Die bcgleiteailta 
PAaaiea weebaela aieailicb stark, doch giebk <§ eine 
AataU derselbea, welche fast Immer vorhanden «ind, 
unil fisher zur Cliariu'lerisirimg; <k'r Slaiilfii dienen 
können. Im Folgendea gebe ich eine niihere Beseich- 
anaf 4iaser Stadlaa, mit AaMranf der cberacteTietl* 

«eben he^'IeitciiJeii Arien. 

1. Stadl uro. Geschlossener Bestandi dessen Halme 
bei ariMleran Waaeereiaaiie alaa Spaaaa «ait, »der 
tiefer unlerg^elancht Hier und da «chlieüi^en sie 

weniger dicht satammen, und aerstreute Ezeroplare 
von rolamogetonea, batrachiaehaa Raaaaktltti iljrrio- 
phylien oder CanMfbyllea aaiiaB aicb an dleeaa 
Stelleo fest. 

3> Sladiam. Die Halme entfernen sich etwa* Toa 
aiaaadar, ao data aahlreicherea fremdeo Blaatealaa 
alae Ansiedlongsstatte im BestMde gebotea Ut Dl« 
Wasser verliert sieb auf dem erhaklea Bodea im Som- 
mer oder Herbste saweileo fast gaaa. Dia «nbrnareea 
Hydrophyten werdea sparsaaMr. Bs treten Sagütafia 
sagittifulia , lipgitor Aliümn Pinnt^tgd. Myusuii.s palaalfia 
nad Polygonum Uydropiper im Bestände auf. 

A. Stadl am. Di» Haha» verltaraen sidi, der B»- 
' Staad lockert steh, iiii ! irii-i bcreiu lahlreich »panaen- 

i breit« Zwtachenrüuni« im Halmwerke; doch bläht er 
Mcb tfliehllcb. AUsaia Plaalafo nad Ptolrf »saai 9f- 
dropiper wr-rl!-n hfrrsrheod , danchpii treten l.yihnim 

ISalicaria, Gnliuin paluatre, Scutellaria gallenvulitU auf, 
die submersen Hydrophyten haben sich verloren. 
I 4. Sladiura. Ün« Wasser Im', »iili dauernd ao- 
rOckgezogen, und erscheint mir voruticrgehend bei 
Ober«cbwemmunt;en, oder muh liutt^c anhallaadan Ha« 
gea. Die Halme siad am das Doppalte klraer gawor- 
deo, sla aehUessea an den wealgalaa Stella« enger 
zusammen. Der fremde Pflanzenwaebs ffagt an, an 
Masse aa privalirea. Allswa Plantag» verliert sieb 
aHallig, Gatlam palaatre wird selmlcbliger, ebenso 
ScutolInriR gftltericulRta. Ei treten auf Malachium aqna- 
ticum, Laiiiyrtis pratensis, Sympkytam oflicinale, Con- 
volvaiae sapinm, Galaaiagrastl« Bpigeias, Paa fertiK«, 
Agrostis stolonifer« . die beiden let/.teren lun so zalil- 
i reicher, je grosser die Zwischenräume im Halmwerke 
I riad. Bei Bintrilt dar Sebar faseilaa slah an diese» 
noch Potemilln reptans, Lysimacbia Kommularia und 
Glechoma bederscea. Zeigt sich HoUwocbs, so ist ea 
j aantckst AInns iocana und Salix parpaiaa. 
I 5. Stadium. Der Boden vcrtrirtpt sich rnschcnds, 
■ die Rohrhalme vereintelu sieb, wo früher Uarben der- 
1 selben «landen, sieht man nur einzelne Halme hervor» 
I sproasea. Dar früsste TheH dar Halme ist unfrocbibar; 
' die frttiAtbaraa bieibaa nater Henaeshöhe, und pro- 
n (luciren nnr ficlimächtige Rispen. Malachium aqualicnm 
L wird sparsamer, Agroatis sl»l«aifeni, Symphlta« »IE- 
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daal«, PalentUla feptaas, Lystnaehia Ramaaalaria, 6le< 

choma hederiicea v\erilen herr i ' rn-! in ihnen gesellen 
«icli Aira eae«pituiia uiiii üuum cailiurlicuin. Die Lo- 
calittit gewinnt dss Aussehen einer feuchten Wiese. 

6. Stadium. Der Rotirbesland bnl den Characler 
als seIhslstäadigCB Ganzes völlig eingebiissi. Die Halme 
sind nur kniehoch, die wenigsten erseogea noch ma- 
gere Rispen, ia traekaaaa Jahna sind aacb diese voll- 
ständig unterdrückt. Die Sohidblaag des Rabrea siakt 
unter den C'uniplex der darin vertretenen boherwuch- 
sigea Griser and Krauler herab. Poa feitilis wird 
sparsamer. Es beginnen lahlrelch aa arschelaan Ra- 
nnnctilub acris und I'ij . ri ii ui rvcnse; «ucli eiiueliie 
Ghiser der trockenen Wiese, wie DactyJis glomerata, 
Paataea Inemria Irelaa aaft in der Kiba dar Strasse« 
und Verkehr:i|j)iittc xeigeii sich Disteln, wie Cirsiam 
arveaae uoU Carduus nulans, serslreul darunter. 

7. Stadiaai. Ol» Plaaacadeck» «latml «iaen aaa« 
gesprochenen Trift- oder Wicsencbarneler an. An 
eiucu eheniiiU hier besUmUtmeu, gesiibiusscnen Rohr- 
bestand denkt .Niemand, der die LocaliUit in früheren 
Zeiten nickt gesehen. Ute Cberbleibsel des Rohres 
sind nur mehr spsnoenboeh und sehr schawlblatuig. 
Kein Halm producirt mehr eine Rispe. Von dan ba» 
glaitendea SampfpAaaaaa habaa sich aar spanaB» 
nad steril Meiheade Retia erhatlea. Dia Xempbilea 

der Wiese «antiurn m.i>senlii<ft ein, und breiten sich 
äberall aus, geschlossenen Rasenwucka bildend. Die 
Batwicfciaag desselbaa wird aar dort venAgert, wo 
die Scbur bisher nicht eingetreten hl. 

b. Stadium. Die LocalitAt trügt den echten Cha- 
racler der tnckaaaa Wies« an sieh, md beg» alle ia 
dieser vorkom me od e n Jj^e/opkilaii. Von Rwbr tinrlrt 
sich anfänglich noch eine Spur, in fingerlangen liuluiuu, 
die oft Uber den Boden sich legen; in apiterer Zeit 
verschwinden auch diese. Ab^chlusii der Bildnn;; und 
FormatioosbestÜMiligkeit der l'Uuuteudceku lu der ipu~ 
leren Zeit, ^ 

Aus der bisher gascbiiderieu Vegetaiionsgeschickta 
des Bohras ist die grosse ZabiHkeit desselben, aad 
seine ungemeine Widerstandskraft, den unguasligeta« 
Einttiissen gegeuhbar, ersiekiUch. ht kaan ihai ia die- 
ser Bet iehuag keine andere PSaase des tiebietes gleieh- 
gestcllt werden. Seliist die Pflanzen, welclic (gleiche 
lÜLireme in der Vergescilschaltuiig zeigen, und eiaer- 
MiU mit sabnersea Hydraphyte«, a«d«naits ailt de« 
ausgesprochen.<^len Xciuphiien in Verbindung treten, 
wie i'olygooum amphibiom oder Agroatia atolonifera, 
bahea kalae s»lcba UaverwOatliehbeit aaltewaiaaa. 

I'hysiojjnomi^eh betrHchIrt, deutet das Rohr schon 
durch seine 1-aliigkeii, sich bis zur Unkennilicbkeil zu 
varswergen, und nichts desto weniger hartntclüg aeine 
Vegetatioaikraft zu behaupten, das; au.'i.'ierordeniliche Maas 
seiner Dauerhaftigkeit au. i^achsiilem ijji aber auch 
die Art und Weise, wie Fluctnalloaea in der Intensi- 
tät das vliaien Pracesses einirclan aad die Pflanze bei 
alleat dem aabesebüdigi in ihrem Lebeoskeime bleibt, 
eiuc giu!i»e Eigentbiinilicbkeit für sich, ich kenne in 
dieser Beaiehaag, wenigsians was dia eaniplisaba 
Flora aabetriit, kein GawXcha, watcbet daai Bohra 
sich gleichstellen Wesse. Dasselbe Individuum vermag 
sich wihread seiner Lcbeasdaaer drei- »dar viermal 
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■uf da« Aeufsertle su renwergen and wieder hoch- 
wüchsig tu werden, ohne eine Einbaate M Tef6ta- 
tiooiknft u erleiden. Trocknet der Bodte um, lo 
wM et nm Zwerge; bei «meiiertein Weennrafttf 

erhebt es wieder sich »um Riesen, um nicht sehten 
Mcb swei oder drei Jehren abermals in saiaen frühe- 
rtm twerfigen Zvitaiid turüelnakehrea. Mim hat nach 
allgemeinen Ubersrhwcmrniinjfen of! I* jji n'ii it , ilics 
SU beobachlen. Oer ganie Bestand erhebt sich dann 
wi« «itt ■••n Mt dem SeUnTe, der IIa (eflMfelt btell. 
Es liegt in dieser Erscheinung ein Zengniss für die 
urwüchsige Kraft der Katar, wie man es im Pflansen- 
nMt9 kwua ivg««dwo megivprlgter Indes kann. Es 
erjn-eift den riihipfn Benfinrhter in dfr Thnt wunder- 
bar, uud fesselt itiu unwiderslehlicli, wenn er die ein. 
samen Eilande betritt, die Tor seinen An^en nus der 
FInl aicl^ aafbenen, und Zeuge der nichtigeB Wirkung 
wird, die der ickwache Wonelsprosse des Rohre* nie 
rtihend, nie rettend, nagetchwftcht und tingelthmt 
BBier den widrifeteB EiillMen in aeiner alillen Klente 
entAille«. 

Oft werden die Wiirzclslilrko des Rohres, ntif ihrer 
Wanderung mit den Fluten, tief im Scholler begraben, 
M d«M eich die Halme an die Oberiliche nlelrt mehr 
emporiuarbeiten im Stande siml. Die WarteUtücke 
kewehren dann nicbltdesloweniger ihre Lebenaftbig- 
keil, md balkMigeB aie alabaid, wean tie mier fltn- 
ütif^c Verhfiltnisso knromen. Rei Inselbildungen, wo 
äandlager tuchr aU klaflerhoch sich anhiufen, werden 
die WurzelitOcke ebcnfalli oft darin begraben, ohne 
abzusterben. Mau wrniiIeU dann über eine FIttche, die 
kntterlicit kt-inc Spur einer Bohrpflanxe zeigt, aber 
lief In Innern von lebeuktllUfen Rbizomen durch- 
Mfen wird, die dnrch «mpvff ekelte« Seihe watter 
•ich TegeiaiioMWcktif erhalten. Oft mlerwBMt nnd 
stürzt die Flut eine Inselwand, die an ihrer Oberfläche 
eine Vegetalioaadecke vom Ckaracler der Ireckenen 
Wie«« beeiut Han bemerkt dann niekt ohne Ver» 
wnnderung, dass der l^i-cn i;i Kiariertiefe t.hi Unhr- 
w«neln darcbsogea wird. Au die Laft gesetzt trei- 
bn diea» alebald an. Die EobranlOge, weiebe «i ab- 
stürzcndcr: l^'crw inilcn sich zeigen, haben oft diesen 
Ursproitg. Ich kenne LocaliUien, wo die BobrsUicke, 
imearlieh der Halme bar, anr diete An wenigstens 
•in halbes Jshrhnnrlfrt nngeschwficht sich erhalten 
betten.*} Aber aucii » nrzelstöcke, die an der Sonae 
Uefa«, gilien nnr sehr langsam sa Grunde, und be- 
wahren, wenn das Jahr nicht an trocken ist, einen 
ganzen Sommer hindurch ihre LebentfÜbigkeit. Wer- 
den sie dann zofMilig einige Zeit lang befeuchtet, so 
ireibea tie alabaid an. Ick habe Anhlufangeo von 
WarteitlMken auf trockenen SanMieben geteken, wo 
sie von den Fruhlingiiwassern »hijeielil wurden wHren. 
Diese WursoltlOcke lagen liogere Zeit hindurch wie 
fodt da, flogen aber alebald anaaaepnHMB, wenn 
ziir>ii.^' liindekoth anf aie M und ele «iBlf» Tage 
hiodurcli he feuchtete. 
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*i In thniichcr ^^cisc verhält sich Elymus arena- 
rine, der nack Ebel [Geogr. Naturkunde p- '^54j auf 
laland oh von Ttticawiaclicr Atcbe oder Schlacken be- 
RrabeK wird, aber »ter dieeer Dcek« eelno Vegei»* 
tionabrafk bewabrt 



r^tOs 

In der Vergeselltcbaflinif des Rohres mit andern W 
Pflanzen, trifft innn die grösste Mannigfaltigkeit unter u 
allen Uewicbten dei Donangellnde* an. Mir iet anater 
den Ifanzen, die antiehlfeaelieb im Gartetttnnde oder 
auf Mauern \sacli.iiTi, keine hekfinnl, mit welcher das 
Eohr nicht wenigstens vorübergehend in Verbindung 
trhie. Verhflilnietmflitif em telteotten ▼ergetelltehtftet 
e^ Kirh mit den Schiitlenpfliitaen des Eirbenmiüch- 
Wäldes und mit SchullgewäcbsoD. Verbindungen mit 
den letsterea ladet man beeeadera es Dfmne« and 
im Steinpflntler der Ufer. An diesen Orten koninil es 
auch am öftesten im Mischbestände von Hygrophilen 
und Xoropbilen, yvm W«M-, Wieoea- «ad Mnderal- 
pflanzen vor. 

Das Rohr steht in verschiedener gesellscbafiliL'her 
Beziehung zu seiner Umgebung. Es erscheint bald als 
Unterdrttcker bald alt Unterdrückler. Im Wasser, wo 
et leine volle Vegetailontkratl entlhiten knnn, haltea 

ihm mir Typha latifulia, angustifolia, Scirpus lucustris, 
Mophar luteum nnd StraUolet aloidet das Gleichge- 
wicht Aber aoeh dieao Ariea tomittgen nicbi naier 
allen Verluiltnijuen sich erfolgreich gegen ihi.'isolbe zu 
behaupten. Bei zeitweilig länger aabalteodem Rück- 
ang dee Weteere Terüeren die drai eratgeaaanien Arlea 
sehr bald ihre Widerstnndsrflhiekctt. Djiss Niiphar 
luteum und Strattotei aluitie« »ich wider dasselbe be- 
haupten, liegt gr6sslentheils in dem tiefen Slaade, dca 
sie im Wasser einnehmen. Im lieferen Schallen ver- 
mag sieb das Bohr niekt au erhalten, es verkömmert, 
und zwar um so schneller, je trockener der Boden 
itt. Dagegen kommt es im HalbtekaUea gat fort, be- 
tonden In den rings geschlottenen ölhnngen llterer 

Waldungen. Holirichle iiiif Sumpllnidcn, die im Über- 
gänge zu Wiesen stehen, nehmen viel schneller ab, 
wenn tie der Schar aaterliegea, nie wean tie voa 
derselben verschont bleiben. Der Grund davon liegt 
in der dann schneller erfolgenden Yergrasung des 
Boden« dartb aledflge, ratOBbUdeade Graaartea. Dlote 
erschweren den RohrlüifniTi den Aiiseantj durch ihre 
dichte Raten- und W iir/.eibildMng. Auf llutwciden 
tdiwiadet du Itobr schneller als niedrige Gräser. Es 
scheint diese EigOOteheft mit hochwüchsigen GrAsern 
überhaupt, diese mOgen xeropUl oder hygrupliil sein, 
la ibeileu.*) 

la der Track! der Aobrpflanio findet man im Do- 
aaogelinde, wean dio eekr wtodolbaren, vom Stand- 
orte abbungigcn Cieuiiiiscrverlitiltuisse abgerechnet wer- 
den, keine besondert hervortteeheade Variationen. 
Die Albiaotlbrm vor. pieta, kommt alt Seileakeil, uad 
unf cinr.ctnc Individuen bcsthriinkl , im trockenen Bo- 
den vor. Sie vergetellscbanet sich dann, wie s. B. 
ia der Freadenao bei Wiea, mit Aetrafalaa Oaobrjrebli^ 
anslriocu.i, lnfv\nim montanum, Carlins ncnnlis, Thy^ 
mut SerpylluD), Siipu pennala n. dgl. Xerophilen. 

Die grteeta Uaga arreicbea die loiurbalaia In 



Vuii di iii trachHtM w iimllf n, hi nie lih>;lLn Aliing- 
grase iSuccIiamm Kocnigii) der Snnilainscin , insbe- 
sondere Javas und Sumntra's , lioncblci J n n g Ii u h n 
(Java, seine Gestiili. l'Unnyenilcckc cic. .'\ii?'g v. Ujim«- 
karl I. p. 'il4>, daos dlesci sonst unausrottbare Gras 
verschwinde, wenn es von Rindern, EftOWIa oder aa> 
darea Thieren beweidet wird. 
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r (chmalcn, tierKrUndigen Betten, d!« t»« didilem Wali 
0 UDifchloffen »ind. Ich liabe sif l ir r in «üniliiren 
Jakreii au U- 15 Fum in der Urnge gemessen. Der 
BMla»d Ift «n lokUm OrM» oft to dlchi, 4ui dn 

Auge kaum spHiinensv eil i«ischeD den n»lmeii «-iti- 
sudringen im Sunde ist Zur BittlhcMit bilden die 
fanhuffeB RIfpM «Im (■•cUiimcm Decke, Mbst 
dem lippigrn Lsabwerke, da« Licht in solchem (irado 
abhiilt, ü»*» am Boden de« Bettandes eine DunkeiUc-il 
wie im dichtesten Walde herrscht. An Plätsen läng* 
der Wftlder legt das Mohr hiuif eile aeiae Bl&Uer m 
der Richtung des hemcheiidea Wiadee um. Die Be- 
stände erlangen dadarch elgeilkttnlich«!, wi« f*- 
kMunies Aoaseheo. 

Blee« HRgvwBlwifebflii AaUidt bielMi di« Orte, 

wo (Ins Hohr lahlreithf l.egehBlmc hiidct, wenn sie 
lur Herbslseit vgm Wasser verlassen werden. Man 
lieht 4ua die Legebeleie gleldi eeafeepeiialea Tanea 
Uber den nodcn sich breiten, und nicht seilen nets- 
ariig sich vergiuern. Solche Nett« ven Lcgehalmcn 
•ind MieiA aafairebeadea BMündea vaa Laadrftbrtehl, 
die janges Inselland ubcrklciden, vorf^clagert Liei^en 
die Halme im Sande, so röthen sie sich oft, wie es 
bei SandpBansen überhaapi der Fall ift, wedarch dar 
Anblick noch Tremdartiger wird. 

Der im- Wasser stehende Rohrbestand giebt im 
Herbst einen Wusaerniesser ab Tür die daiclMekiiM« 
liehe Hohe de« Spiageie im FrUhlinge aad Sawar. 
Dia Balara sind afailieh aaagelileicbi, so weit alt «ia 
im Wasser »leben. Üie^er \Vn9<ermesser bielei an 
Ortea, die man nicht tielcgenbeil bat, Oller xa bege- 
fcea, deai ff anzengeographe« eiaen erwAaMhlea Aa- 
balt snr Beurthcilnnc des Wasiersinndes ab. 

Zorn üeblosse gebe ich eine UeiMraickt der ge- 
wdbaUchalaa aad für dae DMaafeiiada eharacMrlMi- 
schen llaf*«avetMBdaa|aa dee Bohrei Hii aadatea 
Pflanzen : 

1. Die Verbindung mit Bnschweiden. Sie 
gehört zu den binfigslen und findet sich ubernll aur 
jungen lnsell>Aden, in der ersten Waldgeneration. Das 
Rohr durchsetzt partieenweise, an manchen Orlen zcr- 
•Irtat, an aadera dieht (eechaart, den WcidensnBug, 
au't aeinea SpRiea bald Iber deaaelben emporrHgcnd, 
bald in gleicber Hübe btehend. Dei httberem Wasser- 
alaade laachea die BeaMada ibrea Fat« hiaif in die 
Fiat Kar BMdieaatI dee llehrea habt «idi die vaa 
den Ri»pen gebildete Srl i lii ^chon von ferne deut- 
lich ab von dem aaetteu, grauen Urtin der Weiden- 
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'2 Die Verbindung mit Myriearicn. .Sic cha- 
raclerisirt jiiBges Inaetland nnd die erste Waldgeoera- 
tioB der laeala. Dia ■yiiearlanbgeclia tlabea aieiil Ia 

{wischenraamen, durchsetzt von Hohrpartieen. Hier 
und da öffnet sich der nackte Sandboden mit seiner 
nn.sUiicn Oberfliichc. Diese Combination zeichnet sich 
darch ihren durchsichtigen Charakter aus, dem krSflife 
Sebtllen gtnalicb Tehlen. Die Färbung, Grau in Grau, 
gewinnt nur zur Blüthezeit der Mfriaarien aad dae 
Rabree einige Abwecbilang. 

3. Die Verbiadungmil absterbenden Bnteh- 
M weiden, die von siiininiigen Tirauerlen oder 
L W eiden überwachsen sind. Sie cbaraclerisirl die 
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taretia WaldfaaeratieB dar hteln. Du Rabr ilabt 

hier im Schallen, ist hochwürbsig, nnd lehnt seine 
Halme an dae verdorrt« Wcidengeatriach, des ler» 
brMkaM, «il daer aater de« Trlitea kalü a r a d e a Laga 

von Splitfern den Boden deckt, Ode nnd Unhelnlich- 
keit characterisiren d«u Ott. Das Rohr ist hier meist 
Oberreat ans der ersten Waldgeneralion. An den Aaa- 
{j^nni^en des iiehOlzes schaart es oft dichter sieb au- 
laiumeo, besonders wo die Inseln an der Abseite der 
Strömung congenrArmig anslauren. 

4. DieBestinde in licbiea, aaterbaielaeaa 
Weidenbainen. Sie indea lidi im Biterea Badea, 
gemeiniglich in der dritten Waldgeneration, doch auch 
viel später. Im Falle der PiaU Öfteren Überscbwen- 
mungen ansgeseUt Ist. Da« AaHretea dee Rnbrea Ist 
hier ein primiiren oder aecundAres. Da» fiehn!? l-- 
stehl meist aus hochwüchsigen Sül»erweiden. Der j 
Rabrbaelaad iot lacker, mit Ualfe« Ucblanfaa, aad { 
oft ganz, in (Iruppen oder vereinrclle Halme ririfprliist 
Zwischen den KohrslOckeo kiropfen Sumpf- und Schat- 
teakrluler nei dta lUfrechaft dee Bodeae. 

5. Die Verbindung mit MischifchOis des 
Kichenmisch Waldes. Sie durchsetzt das Gebüsch 
oder Gruppen bochstümmigen Gebalzeü bainnveisc oder 
pariieenweis« darin vettbeill. Der Eindruck ist ein 
fremdartiger, besonders dort, wo Rebengewind« durch 
dae Rohrwerk sieb schlingen, Schlehen und Coroellea 
Ibra Fracktflaia swiasbaa dea iiainea bartantrackaai 
Oslarlmei- aad Areaspfaaian dea Bodaa beeaiiaB. 
Das Röhricbl ist in diesem Falle last immer lecundtir. 

6. Die Verbindung mit Anfügen von Cala- 
megroatia littnrea. Sie cbaracteritirt jaafee laeel' | 
latnl im ! jiin^eren Boden überhaupt; wo sie »uf (lile- j 
reu iuselu sicii findet, ist die Flache erst vor Kurzen 
■ilt Saad bedadtt, «ad die ilrara Vegaiatiaa dataaf 
erstickt worden. Scharfes Hervorheben der Rohrpar- 
tieen aus dem niedrigen Caiautagrostis-Beslande, zeich- 
net diese Nnaaenfomi aus. Die Farbencoolrasla aelgaa 
(ich am RtifTnllendsten zur Blülbezeit des Rohres, um 
welche Zeit die Culamfif^rosii^pflanxen, vergilbt, die Fär- 
bung reifender Saatun darbieten. Sehr all§Maia treten 
Bttscbweiden in dies« Hasseaform aia. 

7. Di« Verbindung mit Rabat aaeiia*. Sie 
kommt in jungem Insellande und in aastrocknenden 
Waldeimpfea ailarer laeebi aad de« Übaocbwemmaaga- i 
gabtetee ver. Im eraterea Falle weebneh Rabr arit | 

nicdergesircckter, den Sandboden umkriechender Brom- j 
b«er Vegetation, welche nur dort sieb anfricbtel, wo 
hatbraraeadetai Weldaa- ader Nyrkaffeagabtaeb aaiaa 
Riillien hervorslreckl . un<i es in seinen Schutz nimmt. 
Im austrocknenden Sumpflaude dutcbMizI der Brom> 
baarw«^ dea ia vacaiaatlla Mm» airflielima Rabf^ 
beatand, iadaB er aafaM.Sleagel iai Bagaa daiwieehea 
auaspannU 

8. Die Verbindung mit Typba miaima. Sie 
characterisirt den jüngsten, eben erst aus der FInt 
emporgestiegenen Inselboden. Hier wechseil meist 
Gruppe mit Gruppe, das Graugrün des Rohres mit daai 
Daakeigrta dar Typba. Hier aad da laUfait alaga- 
•cadetei Weidea- adar l^r'(*>'lMf*h'*cl> ^i* Aoakd- 
lung. im Herbst basal oA dar raina Ftageaod iat q 
Beslaade zu Tage. 
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Di« VerbtBisir «it f\%\mtU «r«BdI. 

nace n. Sie findet (ich im Siodfelde junger Inseln und 
in Sumpfen ulierer Eilande de« Über<chweinmnng<ge> 
U«le«. Lo Sndfelde erinnert der Miachbeatand an 
jenen von Calaniagrostis liUorea. Doch iat er minder 
auagedebnt als dieser. In Sümpren wechselt Ruhr und 
Glanxgraa meist gruppenweise, seltener erscheint letx- 
lerMi Mf f rOaa«r« Sir««k«a v«rtb«iit, nia« Uoter« i 
lar im RAhriohl. | 

10. Diu Verlitodung mit Disteln. Sie kommt I 
im Sandfelde, im Wald« nnd im «iulr«cka«DdeB Suai- | 
pT« T»r. Im Saodfcide ist «II« Combintlioii mit Cir. 
sium arvense nicht selten. Heist misclit .«ich aucli noch 
Caiamagroatia litiprea darunter. Man trilh diese Ver- i 
biadnag auf den Plieb«« juag ar bsaln. Trockael der | 
Bo'J' n -.w.s ^ so scliaart sich Cirsium arvense dichlcr 
zus.uitit^cii , wird er uberscliwemial, so gewinnt das 
Rohr die Oberhand. Im lichten Wald« und !■ aus- 
trocknenden Sumpfe, der an den Wold tlOsst, ist die 
Combinalion mit Carduus criapus eine gewöhnliche. 
Verfaacllacbaftungeo mit Cardaus nutans und Cirsium 
lanccalatuB selgen sich im bereit« alirker «nafelraab- 
neten Snmprhodcn, längs der Slraaaen. 

11. Die Verbindung mit Senecio sarace- 
Dicua> Diea« trilh aaa aehr blufig aa. üi« kommt an 
bawaldetea od«r «ffen«« 8l«ll«n vor. Helat leigt aie 
sich iin Orlen, wo Sumpfland in Wiese nhcrgelit. DIl' 
Senecionen selsea aicb gewöhnlich als herrschende 
raeate Im lUArbealcode feet In der «raten 2elt bil- 
det das Rohr die Oljer.'iliicht , spüler sinht es unter 
die Senecionen herab. Der Wechael d«s Uiüns, di« 
krilttg« fielaubnng der MaM«, «ad ibr« i« (s«M f«> 
bQllte Oberfläche im Spätsommer machen diesen Misch- 
bestand SU einem pliysiognomisch sehr wirkungsvollen. 
Ais natergeordaetee Gli«d im Batiaad« «nahdal hindf 
Bapalcriam «aanabinaia. 

12. Die Verbindung mit Convolrulus ae- 
pium. Sie scbliesst sich an die vorige an, und er- 
•ebeiat «ft ia Combinatio« mit derselben. Gemeiniglicb 
r«ckea die WlndlingssiOcke ■ebrittw«ite Ia den B«- 
stoml vor, indem sie von den ürerti aus, gegen das 
innere ihre« Weg nehmen. Oft luuspianea ai« di« 
Halm« ftarbeaweifl«, mit rciebem BMtbenlor a{« be- 
deckend. Der Rchrhcslund crtangt durch sie die 
schönste Zierde, die ihm das Jahr au bieten vermag. 
Eret apit, wenn di« HalaM alcb kdtaen «ad ir*r«in- 
seinen, und die Winditngo solchergestalt der StUtte 
l>eraubt werden, verlierea sie sich in dem aaalrock- ' 
aeadan B«dc«. i 

13. Die Verhindnng' mit Hopfen Sie pehört 
sleichfiiils zu den haufig«u Ersclieiuungeo. Besonders 

»ie sich in BAbrichten, die von Wald umschlossen 
sind, und im bereita vom Wasser vertaaaenea Bodea | 
stehen. Auch hier verbindet sich der CoBVOlvolnalor ' 
oft mit dem llopfeof und vereint sieb mit ihm stir 
Venieruag der Halme. Wo eich Hopfen eingestellt 
bat, leigt aicb im alirker auag«ire«kn«ten Boden, ia 
der IVuchbaraehaA d«r SMeaca ftra« di« N«Mel Im 
Bestände. 

14. Die V«rbladttaf mit Typb« latlfoli« 

lind iingustifolia. Sie Irin in glaenirenilcm W»sser 
breiterer Arm«, in Gribea, insbesondere Eiseabaha- | 



GribM und PfllMa aaf. 6«wi»bnlieb v«ff«{atgt «ieb 

das Ruhr, partieenweise wechselnd, mit dem Scbilfbe- 
slaude, seltener vertbeilt dieser, seine Stöcke rerein- 
aelnd, sich im RAhricbt. Die Verbiadnagen mit T. la- 
lirolta privallrea an Masse, die mit T. ;i-!),'i}'tlfM!:n 
bieten «ur «inen beschrankten UmfRn^. lu kei^ei- 
lachen umsiebt nicht sehen ein Kutirgurtci dea dufl 
berracbeadeo Scbiitbaaiaiul. Bei aduufer Abgreunng 
nnd zeileoweiaer NebeneinanderaiaNuag der Rohr- und 
Schiirinassen, und bei gleiclizeitiK wandartigeni Abfall 
derselben gewahren sie, itber die ruhige WasaerlMehe 
t«e«b«n, «in Bild, da« fflr di« fr9fl|«r«n Becken nad 
versunpfendcn Arme clmracterislisch iit. uml am 
meisten an die leich- und Seeaaaichten in andern tie- 
g«ad«a «rinncr«. 

15. Die Verbindung mit filvteria tpecta- 
biii». iiiu ist «iiie der cuiiira^lireudsieu im Uruu. 
Sie fusst meist auf eiaer parli«eaweia«a V«rtb«ii«ag 
beider Flanxen, selten greifen diese in ausgesprucbencr 
VermiMbnng in einander. Huliigc, vom ^Sirumc eul- 
ferntere Gewässer sind der Standort dieser Combi- 
aation, welche jaucbigee Wa««r aicbt verMhmibead, 
bii nn den Eingang der Dörfer sieb verbreitet 

l(). Die Nerbinduiig uiit Scirpu* lacustris. 
Sie kommt Überall ia tieferes Wasserbetten, wo der 
Waaaereiand «ia daaerader ist, vor. Helft wecbeel« 
die Din»cii \\ie ht'nn Schilfe. pB^lieen^^ eise mit dem 
Uobr. Hier und da vermischen sich auch beide ia- 
aifcr, daee dl« Bin«««, mil d«a BebrbalaMn weeb- 
selad, die Vrilerscbicht im ßcslande bilden. Wo Scirpns 
lacustris an Masse vorherrscht, ist das Robr meist 
«nt im stlrkeren Aaange begfiffea, w« da« ll«br dia 
herrschende rfl<inzc i.<!t, haben die Bliiaao aaZtU g«» 
wiibnlicli £cliuu aitgeiioiHueo. 

17. Die Verbindung mit Scirpus triqueler. 
Sie kommt hluGg vor. Oft ereebeiat Scirpna teiqueter, 
gleicbfUrmig gemiaebt mit dem Bokr, ia den errten 
Schwindsladien desselben. Diese Verbiaduag charac- 
teriairt veraebmUcb iweiter«, ia Vanampfang begriff««« 
Stromarme. 

18- Diü Verbindung mit Uochseegeu. Ab 
dieser nehmen Carex paludoaa, riparia, acuta, alricta, 
vailearla Tbcll. Vorh«rrecb«Bd ist di« Cemblmtioa 
mit G. pahiilus». Sie kommt besonders im Über- 
acfawemmungslande vor, in Sumpf betten, durch die 
ebemala lebeadigee Wasaar gefloieaa. Bebt «ad Segg«a 
itind meist partieenweise neben einander gestellt, selte- 
ner tritt eine gleichförmige Vermischung beider ein. 
Zur Herbstscit coniraslirt die Verbiaduag tiemlicb stark, 
durch üestnll und Kurhc der hr;il'>n Hauptpflsnzen. 
in den spfilereu Scbwiud.»liidien des Ki^hres, wena die- 
ses bereits stark abgenommen, kommt der Seggen- 
iieataad «ft aa gröeaarar fieltwng. Wen« beid« fllan- 
ten im Scholtcrgrand« wnneln, «ad daa Waater im 
iUrbsie ticli );iiax verliert, sieht man oft streckenweise 
den nackten Boden awiKbea dea Stbcken. Be trat«« 
dann di« Biedkeg«!, von Carex alricta gebildet, 3—3 
Fuss (iber dem IhmIth liervur. 

li>. Die Vertiindung mit batracbischen Ra- 
naakala, Pet«m»g«lo««a «ad ■yrlopklll««. 
Sie characierleirt dl« li«reren slagnireoden Gewässer 
und Stellen, wo das Wasser im 2aaebraea begriffen 
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i<t. Scharf abraliende Rohrwinde mit rorgelagertcn 
BlimeMlep^clieB von RaauncBlus aqaaiilia nad divs- 
ricatof, fo wie >'njB<lcen aad Myriophylleil «lad hier 
gewöhnlich. Mil «einen >Vurzel.'iprüsj>pii .lusgreifetKl, 
driont dat Rohr hier aad da ia dea Beataad diea«r 
PCaaien ala, di« dana di« Unterflar d«f RObriebtea 
bilden, ^"i'lii 'i'.'ii \i rMiiili'r ^n l. rtricularia vul|farit 
mit den Ranunkeln und Fuiamogeionea , aad atreul 
Ibra faiban BlaiM« aaritclM« dla Rahriialaia. 

20. Die Verbindung mitNnphar lutenm und 
Siralioies aloide». Oie«e tritt m«i«lenlheiU in 
icharr geaoaderter Gruppirang der beidea Pflaaiea aaf. 
Sieil abfallende RohrbestiinJe mit vorgelagerten Slr«- 
liolcslluren gchüren durch den Farben- und Form- 
conlra«t au den «ctiünsten Ertcheinungen, welclie die 
WaHarvegalalioo dea Donaugelaad«« «afsaweiaeD bai. 
Zaweilaa ragt afaa Rahrpartie garbeawaisa empor aua 
der Straliotetilur , die ringt um die«clhe susammen- 
■cliiieaal. Ia tiafea Waaaerbackea bildet der Rohr- 
beaiasd aniiaaiar tittrtel am dte darin belladlieben Napbar- 
und SlratiotespflanieM . 

Die Verbindung mit Watierpolygoneu. 
Dteea gahSrl aa da« UotpMa. Iis kalbkawaldat««« 
vü^: .^iprTni' -Tvfen Wtiaaern durclixogenen Lande herracht 
•ic uU vur, und ea ist «treckenweiae keiae andere 
Verbiadaaf aabea ibr aaratrefe«. Mao iadat aiaa 
dreifache Gtiedernnf^ in der M.mi'envcrbindnn^f beider 
I'fl.iiuen. Sie tiud enuvcder parUt-cnsvciais verlliciit, 
mit icilenweiaer Nebt>neinanderslellung der BcflAnde, 
oder die Potygaaeaflar ial dem Robra vorgelagert, 
oder aadliefc die Polygonen »tehen serslreut kn BAbricht 
und bilden die Unlcrfchichle in demselben. 

22. Dia Varbindaaf aiit Sagiliaria aagilti- 
folia aad Aliaaia Plaaiage. 81« tndet rieb malet 
in Vermischung mit l<eiden riliinien, die die Lüciun 
dos locker xaaaaiBaeDgesiellien Rökrichtes ausntllea. 
Hiar aad da trataa eia, ainaa aebmalaB Streif bildead, 
vor das Röhricht. Sn^icinria sngiuifolia tat malal Hlbl« 
reicher vertreten ala Alisma Plantaxu. 

23. Die Vorbiadong mit Cailitriche varaa 
und Myosotis palustris. Sie kommt in beächrfuik- 
ter Ausdehnung vor. Heistens besäumen beule I'ilun- 
sen leppicbartig die ateil abrallenden Rohrwunde oder 
aerstreat atakaad« Robrgarben. Seltener aiad aia daw 
aurgeiodtortan Mhiieht eingestreut. Der Conirael dea 
bellen (Trüns mit dem Graugrün des Rohres ist, beswa* 
dera bei der Zaaammaaalallaag lail Callilricbe«, ai« 
wklwagtfoUar. 



Vermischtes. 

Spergula pilifera DC. wird jeui in Kn^land 
vielfüliig als ein Substitut für tirasplalse benulsl und 
dea GanaafraaDdea von dea bedeutendsten llaodeU- 
g«rtnara tu diaeMi Zwaelta empfohlen. Die Herren 
E. G. Henderson Je Soho preiaen diese Pflante ala 
i\ vollkoaimea aaadaaerad aai eia bilde, baiaet aa, aiM 
L didrta gtOat Fll^a %vA iil im Wiatar, wi« im l 



gleich grfla, braucht nicht geschnitten oder gemihl la 
wardaa. Im laM aaigt aieb eiaa «aiibUfa Meoga 

•ebaaaweiaaer eteraarilger Bhimon, wadnrdb dia grUaa 

Fliiclie ein ungemeiu liebliche) .\njehn erhält. Der 
Preia guter sUrker Pllansen ist 4 SbiiUag Sterl. pr. 
Dotaead. — Sperguia pilifera DCL oder Sagiaa pillfkra 
Fzt. ttamml hu.'! Corsica und bci^veifelo wir nicht, 
daaa sie sich als Substitut für kleine Reaaaplttae wohl 
algaaa würda; «• wira wlaacbaaewarlbi daea aaeh 
bei uns Versuche damit angeatellt wOrden. 

Corylna Colarn« L. Unter den verschiedenen 
na«eluussbAomen ist dieser einer der imponirendsten. 
Bei einer HSbe von 50 bis 60 Fuss, die er crreiebl, 
bildet ar ^aaa bariiicban Banm. Seiae Ueiamlb lat 
die TOrbei aad Klatnaaien. Er bth die klltaataa 
Winter bei ons aus, ohne im geringsten su leidea aad 
befindet aich bereils aeil 16ti5 in dea englischen and 
deutaeban CSSrten. Wie naa einer naaerer geehrten 

rorie.^iioiiilenten tnilthcilli', lial diese; Art im vorigen 
Jabre im Garten su Sagan reife Früchte gebracht, waa 
naeb AvaaagaB daa Rerro Jlf«r aalnea Wieaaaa nodb 
niemals in Drnlsclilnnd vori»<»kominen »ein soll. - Im 
bulaoiachen Garten zu Hamburg bettndet sich ein sehr 
statlliebaa Eaamptar dieaar Haaalart, daa wabi «bar 
30 Jahre nit sein ninf; und bereits eine Höhe von gegen 
40 Fuss erreicht hat. AlljAhrlich setzte er Früchte an, 
doch nie waren diese völlig reif oder keimfiihig ou.i- 
gebildet, jedoch im vorigen Jahre wurde auch hier eine 
Menge völlig reifer Früchte geerntet, von denen be- 
reils mehrera (akeimt haben. Die Früchte sitzen sa 
5—7 beiaamimit aad i«t eine jede von einer doppallan, 
vielfach gatfceihaa Hllla nmgeben, wa« ifcaaa ala 
babacba» AnHahaa glabk 

Syriaf:« chlaeaaia Willd. Eine eigentbüm- 
iicbe Eracbeiaung xeigle sich in diesem Jahre an 
aiaen aahr graaeaa, alte« Bkcmplara dar aegananaiaa 
chinesischen Syringc, Syrin^n rhiucnsis. Bin starker 
Zweig brachte nümlick an seiner Eudspiise sweierlei 
Bliilbenriapaa, ulmlich mehrere Rispen der&cMMiMii, 
wie sie am grossen Strauche überhaupt alle waren und 
unmittelbar daneben noch mehrere Rispen mit viel 
helleren und kleineren Blumen, die sich von denen 
der S. peraica L. fcawa aatericbiadan, aowohl ia der 
Farbe, wie ia GrtliMe aad Geraeb. Obgleieh dar 
Strauch achon über 30 Jahre an derselben Stelle steht, 
sa iat diese £rsckeiaaaf hier aoeb niamals, weder aa 
diaiam nach aa aadaraa Biaattlaraa kaoltochlel wor- 
den. - Waa Mf die Unache dieaae Katartpiala oalaY 

(BakZtgJ 



Neae Bücher. 



Ufa af LliBtai». 

Nurwicb. 
min. p. 191. 



Br Ntaa Brifblwall af 
Vaa Vaaial. 1888. ttva. 



In keinem Lanrfc, selbst Schweden niclil uus- 
genouunen, l>e»ilitl Linoi bis auf den heuti- 
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gm Tag M viele, Mi fenaliMhe Verelirer, als 
in Bngluul. Dun noch mangello es daialbit aB 

einer populaireii Lfbcnsbeschroibung des grossen 
Reformalurü; bis Friiul. Brightweil's Arbeit 
aracbien, und jenem Mangel idrhalf. Oltne vielen 
BedefclMDttdt versieht ef die geehrl« VerfiMserin, 

eine intcressnnte Skizze von Linn6*s bewegtem 
Leben und cdlein Character zu geben, doch halten 
wir, neben der Schilderung der tiuääereii liiülo- 

riscben Momente, ein elwas ti^eree Eingelien 

aoF die wissenscharnichen Ideen Liaa6'l ge- 
wünscht. Auch dürflen hier und da genauere 
Ansahen über wichtige Ereignisse am rechien 
Ork; gewesen sein. Dass Linn 6 im Hai 1707 
geboren ward, genOgl nicbl; der Tag seiner 
Geburt hatte angegeben ^vr-r f ii sollen. Da 
auf die äusseren Lebensumstündu des grossen 
Schweden in dieser Schrift so viel Gewicht ge- 
legt wird, 80 iUtlten dem Leser einige allge- 
meine Betrachtungen darüber geboten werden 
sollen. Vielleicht, was sich am allerersten 
aufdrängen würde, ist der Umstand, dass stets, 
wenn LinaA in eine onangenelime oder be- 
drlngle Lage gcriclh, ihm gleichsam wie ein 
Dens ex mnchinii ein Ralhgeber oder Hülfe- 
leislcr zur Seite trat, ^ur gegen seine Frau, die 
llin das Lelm selir verMK^Ie, nnd ikk beson- 
ders g<ven den Jüngern LinnA fist «naaiarlich 
benahm, scheint ihm auch von fremder Seite 
weder der Ralli noch die Hülfe geworden zu 
sein, welche er sich ala äluuu iialte selb&l ver- 
sehaflbn massen. Wie sehr wir« ihm eine 
Fraa zu gönnen gewesen, welche dieselbe Ver- 
ehrung für ihn und sein liaus besessen, die aus 
jeder Zeile von Fräul. Brightweil's lesens- 
werthem Workcben spriebl. 



Thetaums Capensls: or, llludrations of tho Souili 
Adrieno Flora, belog Fi(tirei and bri«f Deterip' 
ttoat of S««tli AfrieM PlasU, Miecleit from ihn 
Dublin Herbarium, fiy William H. Ilarvey, 
M. U. F. It S. eU3. VoL L «; L Coalaiaiog 
35 Mate«. Dablfo, 1859. Uad«D, V«n VMnt. 
Bvo. 16 p. 

Dieses Werli soll einen fortlaufenden Nach- 
j trag zu Harvcy'b und Sonder s Flora Ca- 
j pensis bilden, und wcaa der Absatz es rechl- 
j fertigt, so verspricht der Verfasser, dem ersten 
I Bande, von welehem uns jelst die erste Ue- 
,j fernng zugeliommen, sechs, ja mehr Bande 
L folgen so lassen. Jm lolerewe d^r Wissen- 



schaft wflre es so wfinsdlei^ daas sieb diese «f 

Bedingung erfüllte, und wir didordi eine Reibe u 
von Abbildungen seltener Cappflanzcn erhielten. 
Aus dem Inhaltsverzeichnisse des ersten Heftes 
wird man ersehen, dass nur Pflanaen von 
grOsstem systcmatiseben Werthe abgebildel 
wurden, und dass, wenn die Redaclion so fort- 
führt, der Thesaurus sich als eine unentbehr- 
liche Pablicalion herausstellen wird. Tab. 1. 
Greyla Sotberlandi, Hoolc. et Harv., eine neno 
Saxifragaceen- (?) gattung mit baumartigem Ha- 
bilus, 2. Alelanosticla Bursholli DC, 3. Sler- 
culia Alexandri Uarv., 4. Auagaliis Huttoni, 
Hary., 6. Gardenia giobosa, Höchst., fL Ebr^ 
Zeyherlana, Buek, 7. Anemone CalTra, Beb et 
Zcvh., H. Clematis Thunbergii, E. ( i Z , 9. Cle- 
uuUis Üweniae, Uarv. et Sood., 10. Diü^iocapnos 
Mundiii, Ch. et Schi., lt. Penlarrbinum insi- 
piduu, £. Mey., 12. Hodeeca digitMa, Harv., 
13. Mackaya bella, eine neue Acanthaoeen- 
Gattung, 14. Cecropegia Bowkeri, Harv., 
15. Oltonna scapigcra, Harv., lü. fuxicopbuea 
Tbunbergii Harv. (= Gifl-boon), 17. Ptaeroxy- 
iuni utile, E. et Z. (Sapindacea?), Geum 
Capense Thunb., 10. Acridornrpus Matalitius, 
A. Juss., 20, Bractcoiaria racemosa, Höchst., 
21. Kransia floribunda, Harv., 22. HitrastigaM 
lucidum, Harv., Pyrcnacantha scandeus, 
Planch., 24. Ber<,'ia decumbens Planch., 25. Cbae- 
lachme nitida^ PI. ct. Uarv. (ülmacea). 



A Manual tlora ui nadeln and ttae aOaaaal 
iaiaads of F»rl« Santo aad Ihe Uetertas. 
ßjr Bichard Thomaa Lowe, U. A. Loodoa, 
Van Voor»u itiSI. Pari I. Tb«lanil*ra«w 

tivo. min. lüti p. 

Wir haben absichliicii die Anzeige dieses 
Taschenbuches der Flora Madeira's, PoHO 
Sanlo's und der Deterta's bis jelal onlmlss- 
sen, da die Fortselxnng desselben bnldigsi 

in Aussicht slnnd. Es sind jejdoch an zwei 
Jahre verflossen und noch immer sehen wir 
den Scblussheflün dieses nützlichen Werk- 
chMis entgegen, wti darfte noch genume Z^t 
I vertliessen, ehe dieselben erscheinen. Oer Ver* 
j fasser wohnte 2t> Jalire nuf Madeira und ist 

, I 

die ganze Zeil hindurch Ihttlig gewesen, die l 
Inselgruppe, deren Pflanxendeeke er Jetst bekannt i 
nrndit, bolaoisch zu durchforsdien. Br dwUt diu 

Flora Madeiras in 4 Zonen: 1) die Region des ^ 
Cectus und der Banane; sie erstreckt sich^ron^ 
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See bis zu der BObe von 700 Fuss, und in ibr 
werden Dattelpalmen, Zuckerrohr, Feigen, Cy- 
presscn und Bananen kultivirt; Opunlia Tuna, Fe- 
largoniuDi inquinans, Lanlana Camara, Aloö ar- 
boret und vulgiris werd«n verwildert, Dracaene 
Üraco und Jasminum odoratissimum wild ange- 
troffen. Die zweite Zone erliäll von Wein und 
KaaUnien ihren Namen. Sie gehl von 500— 2500 
Fast. Hier wird der Wein, die Celreidettrten, 
die Ornnge, Äpfel, Birnen, Acacien und Euca- 
lypti cultivirt, \vülirenil die Myrthc, das Veilchen 
und die Erdbeere sieb als „Wilde" dieses 
Striches documeuliren. Die dritte Zone ist dnrcb 
den Lorbeer und die beumarlige Heide einge- 
zeichnet, und geht von 2500—5000 Fuss; die 
vierte Region ist die der höch^^len Berggipfel, 
wo Arenaria serpyllifolia, Ccrasitiuni (elrandrum, 
Erica einerea, Viola penMloxa, Armerta mad»- 
rcnsis und Avena marginala angelroflen werden. 
Die kleine Insel Porto S:>ritf» wird ebenfalls in 
vier Zonen eingetheilt, von denen die höchste 
bis 1700 Fuss aber den Meer« geht, während 
die Dezertas in nwei Zonen serfallen. 

Das Buch ist keineswegs eine blosse Auf- 
zählung und Besclireihiing der einzelnen Arten, 
sondern zeichnet üich durcii eine grosse Anzahl 
kritiaoher Bonerkungen nnd Beobacbtangen vor* 
Iheilbaft aus, and machl den Wunsch rege, es 
recht batdlgät vollendet «a sehen. 



ft MU »• ik« ««aSr«v««s aa< l«plll«t «r 

Inrope; wlih Defcriptionü oT nlI ttie Speele«, 
coapiled from the Laiett Wrilers. By Lord 
ClArneat. iondoR. Van Veorat I859l Sto. 
roio. f. 278. 

Wer auf seinen botanischen Touren in 
Europa Zeit und .Müsse hat, einen Blick auf 
die huheren Furmen des Thierreichs zu werfen, 
dea ist dieses Taschenbocb angelegentliebst tu 
empfehlen. Es werden darin alle in Europa 
vorkommenden' Säugelhiere und Reptilien nach 
den Bouesten Quellen beschrieben. Zwar kann 
in Mttem Werke von 378 Seilen, das sieh ein 
solche« Ziel steckt, von ketnem liefem Eingehen 
auf den Gegenstand die Rede sein, allein \\\r 
pflichten dem geehrten Verfssspr gern bei, wenn 
er glaubt, dass mit HOliu dieser Schrift das 
Bestbuncn von mir sehr wenigen krilisebeii 
Arten schwankend oder unsicher sein wflrde. 
Es sind Überall die Hauplcharactere scharf her- 
vorgehoben, und Zweifel Uber den richtigen 



Namen der zu bestimmenden Art werden mü «i 

Hülfe des Buchs Icir ht I t seitigl. y 

Wir begrtisseii mit aufrichtiger Freude Lord 
Clerraonl als den Verfasser dieser Schrift, 
ond hoffen, er werde die beoebrilteoe Bahn 
kühn verfolgen. Der englische Adel betbeiligt 
sich so wenig an dem Studium der Naturge- 
schichte, dass das Beispiel, welches ihm Lord 
Clerniont giebt, vieileiehl IbchahnniDg linden 
dOrfte. 



Ble fitticraceea des liOBigl. lerbarlius aid der 
ilttaa ta Bcrila, mImI maoffniAiicber 

(''berxirbt der Fnniilie im Ganien. Von Dr. J. 
Haiute in. U. Abct-hoiu. IL Stuck. (Separal- 
AMruck der Unnaea.) 

Porlselxang einer der besten in der Linnaea 

erschienenen systematischen Arbeiten, von der 
wir in diesem zweiten Stücke des zweiten Ab- 
schnittes «ine Aufzählung der Gattungen und 
Arten der BraehylooMdeen erhsKoo, die iwischen 
den Achimeneen und den Engesneraoeen gleich- 
satn in der Mitte stehen. Hanstein kennt von 
dieser Gruppe acht Galtungen und 54 Arien, i 
die in Mexiko, Central- Amerika, Venezuela, 
Neit-Granada, Peru und Bolivia zu Hause sind. 
Wir fügen Bolivia hinzu, da die alte Gesnora 
silvatica im Wiener Herbar als von Coming 
gebammelt vorliegt, also die südlichste Grenze 
dieser Groppe atisaraeht. Dia Art wid Weise, 
wie der geehrte Verfasser die Genera and 
Spcrics eingetbeilt und beschränkt hat, besitzt 
unserii vollkommenen Beifall, und wird we- 
senlUcb dazu dienen, die endlose Verwirrung, 
welehe ia der Familie der Gesneraceen herrsch^ 
zu beseitigen. Wir möchten jedoch Herrn 
Hanslein darauf aufmerksam machen, dass er 
hie und da, vielleicht durch unrichtige Etiketten 
geliascht, den Namen des Sammlers tinrichtig 
angegeben. Bracbyloma peliobre soll auf einer 
Insel an der Küste von Vcraguas von Hnrfn t'i,' 
gesammelt sein. Hartweg war jedoch niemuls 
an der Koste von Veraguas, sondern George 
Barkley und Riehsrd Hlnds saametten sie, 
und zwar auf Coyba an der Südküste von Ve- 
raguas. rrvp'olnma rhyncliocarpum .soll Hartweg 
ebenfalls und zwar aul der „Üanschen Land- 
engo und GolumMen" goAinden haben. Audi 
hier ist zu bemerken, dass Darien, das sonst 
einen Thcil des nicht mehr e.xislirendcn Co- 
lumbienti ])ildete, niemals von Harlweg be- 
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treten ward, und ita» der Nene Barkley md 

Hinds für den Hartweg's sieben muss. See- 
mannia silvalica Hanst. soll Fiel ding in Peru 
gesanimcU haben. Fielding war jedoch nie- 
nels in Aneriiw, ae «eil nna bekamil. Nr. 1997 
besiebt sieb aof M a l h c w s' Sammlungen. Ubri- 
gcns HHrd Seemannia silviilira nichl zuerst von 
I Uuiiibuldl und Bonpiand, sundern von Ruiz 
und Pavon enidedtt. Exemplare, von Lelileren 
gesanunelt, finden sieb in Sir WUUani Ho oberes 
reichem Herbar. Diese Berichtigtinq: wird Herrn 
Hanslein beweisen, wie. sorgralliy wir .'.eine 
inhaltsschwere Schrift gfpiufl httbeii, und wie 
vorlheilbafl unsere Pt^ong ausgefallen sein 
muss, da uns nur diese paar Scbreibfebler anf» 
fielen. 



ZeilungsnachrichteB. 

DeuUehtand. 

HnDOVCr. Die Bibliothek A. v. Humboldl's, 
die er seinem langjährigen treuen Diener Seif- 
te ri und dessen i Töchtern vermachl bat, ist 
niebly wie in mebreren Blutern erwftbnt wird, 
vom engliseben Gesandten an prenisiscben 
Hofe, Lord Bloomfield, sondern vom Gouver- 
neur Wrighl, dem amerikanischen Gesandten 
und intimen Freuade Humboldl's, für die 
Snunne von 40,000 ^ angekauft, na, wie es 
heissl, der.Bibliothek des „Smilhsonian-Insliluts'' 
in WasfaiflgtOD einverleibt zu werden. — [Z.r.N.) 
CrossbrilannieR. 

LoDüuii, :dU. Juli. Die Gebr. Schlagintweit 
verweilen, wie das nConrI Jonrnai* mitthelH, 
zur Zeil in England, um vor dem indischen 
Rath über den Forlgang ihrer indischen Stu- 
dien Bericht abzustallon. Ganz besondere Auf- 
nerkaankeil erregte die Bamnilung der von 
ibnen angefiMiigte» galvanoplnstlsehen Abdrücke 
und Pholographlcen, von welchen letzteren einige 
auch bei der Versammlung der geographischen 
GeselUcbafl ausgelegt und allgemein bewundert 
wurden. Nacbbitdunfen derPbolograpNeen wer^ 
den dannicbst bei Brock baue in Leipzig er- 
scheinen. 

~ Herr R. Fortune hat von der Geseii- 
scball Ittr Acclhnalisatton in Pkris «ine Medaille 
1. CK erbalten, als Anerkennung flUr die vielen 

niitzlichf^n lind schönen PlInnT-en durcb Iba 
in England eingeführt worden sind. 



\ 



— Herr Eyles, einer der tOebiigslen und ^ 

erfalirenstcn Gärtner Englnnds, ist zutn Super- " 
inteiuleiil iiber dns Garlendepiirteiiicnl im Crystall- 
Palai>l zu Sydentiam ernannt worden. 



Paris, 29. Juli. Dr. Bert hold Seemann 
hat sich einige Tage hier aufgehalten, um seine 
Abhandlungen über die Crescenliaceen und 
Canelliaceen, welcbe in den Sobriflen der 
Londoner Lmn^'scben Gesellscbalt ersebeinMi 
werden, mit llülf'* ilrs fiiesigcn Materials zum 
Absctiluss zu linu^cn. Er wuhnle der letzten 
Sitzung der botanischen Gesellschaft Frank- 
reicbs bei. 

Die Versuche, welche Herr Grönland bie- 
selbst mit Ägilops und Weizen macht, und deren 
frühere ResuUale er in den nicht genug zu em- 
pfeblendett Pr i n g s h e i m'schca Jahrbücliern iiie- 
deriegle, beben aucb diesen Sommer flbw- 
raschende Ergebnisse gcliefvrl, deren Veröf- 
fcntliehung nächstens zu erwarten steht. Herr 
Grönland, ein Deutscher von Geburt, ist be- 
kanntlicb einer der Iblligslen Blitarbeiter an 
der Revue horticolu, und hat sich seit längerer 
Zeit bollcissigt, eine Sammlung lebender Senn 
perviven und Slapelien zusammen zu bringen, 
die er In seinem Privalgartcn emsig cultivirt. 
Wir betonen diese Tbatsacbe un so mebr, da 
FcItpIlanzeD, wenn auch im Sahn-Dyck' sehen 
Garlen sehr vollständig vorhanden, heutzutage 
noch zu den Seltenheilen der meisten Institute 
gehören, und von Privaten nur selten mit Vor- 
liebe cullivirl werden. In England hat sich be- 
sonders Herr Saunders in Reigale nttf die 
Semperviven gelegt, und hat er, uamentlich 
durch Dr. Carl Bolle eine bocbst werth volle 
Sammlung canariscber Arten erbalten. Jetzt 
siebt er auf dem Punkte, einen Sammler nadl 
den) Cap zu senden, um ültc! e und neue Arten ' 
eiri/.ütuiiren. Vielleicht nahun durcb diese An- 
regung die Zeilen eines Htwortb nirBngfaind 
wieder, wo diese lebler aus der Mode gekom- 
menen Pfliuizcn von Neuem den iliiien gebüh- 
renden Platz in unseren Gärten einnehmen. 

Bdgint, 

Briaiel. An 17. Juli wurde in den Treib- 
häusern und Gärten des zoologischen Gartens 
durch die Soci6t6 royale de Flore eine Blumen- 
ausstellnng eroifnel, die alles an Reichlbum 
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sichlbum 
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niid Pra«1it der PdaRsen und Biumen ttberbielen ^ 
soll, was Belgien noch derarligM gesehen bat, 1 
und des beisst etwas. 



VerMniwortiicli«r K«4aclmr; VV Ubeioi E. 6. StcuaBi. 



Catalogae of Books in all Brauches of 
Natural llistorj published rinriiii^ the 
last forty Years in tlie luiled ätute& of 
Ancrlca. 

Allen. — Victori« Heci«; or, th« Gm» WiiMr Lüy 
«r Amnieti wiih ■ Brief Aocount of iit übc»VMy 
•b4 Idlrodaell«» int* CnlliratiM ; wllk lltaMraiioiw, 
by WilÜMB Shird, ffoiii SpMiMeM frow« et 5«l«n, 
MasMcbtttfltt, U.S.A. Bj Joh» Fl(k Alle«. S 
loured PlaMi. I«rfe felie, pp. IdL BmIo», laSI. 
board«. 

Breckcnridge. — Botany of Ihe United Slatca* Ex- 
plorinK Expedition: Cryptogamin, Pilicei inclttdiof 

Lfcopodiatciie. hikI IlyHrcipitndi's. Ly William l). 
Breckenridge. Vol. XVI. ol ihe whole Wurk. 4lo, 
t>|) Mii. AiIm of 46 rialea» foli«. FUladelphia, 

Ihö:.. je« t*«- 

Comtloik — An Iiilruiluciiuti to Ihe Study ol Bu- 
iany. iiuhnliivg a TrewUs« uu Vegeiable Phiiiology, 
anS Descnption« of the moit common Pliiiit» in Ibe 
Mi<l(tle nnd Aurtlierii State*, by J I/. Comitock, U.U. 
Engrav iiij^ 1 Jn i». pp. 4üi). >i->v\urk, ij«. «id 

CoultHH. - Tlie l'riiiciplfs ul üiilniiy, u> K\ciiiplilit:d 
in Uit! L'rypIoguiiiiB ; for tliL* L se of Si hools nnd 
College«, by llarlaad ('üulia$. (^vu. l'liiladdpliia, 
1852. clotb, <s 

Üarlinglon. — Flora Cestrica ; an Uerboritiug i uiii- 
panion for ibe Young Bulaniai« of Chester Couniry, 
State of Peonaylvaoia. by William OerlioKtoo, M. D., 
LL. D., elc^ ard «dilloi. erowa 8ve. FMIedelphia, 
1863. caff. 14«. 

Dewning. -- The Frail» and Fruit Tree* of America ; 
or, the Cullure, Propagation, and Managenenl, in ihe 
Garden aod Ürchard, of Fruit Tree« generally ; with 
Dewriptloee of Iho Fioeat Virieliea er Fraita, Nelire 
iad Foioln, eihiveted in ibi* Coontrr, by A. J. 
Dowaiof. Jfaw edition, revi<e4 aod eorrcciad by 
Chartee Dowelat« 12mo, pp. XX. aa4 TüO. New 
Yorb, 1857. dolh. Sa. 

Draper. — A Tr«eli*e ob Ibe Forcea wbiefc ecaduca 
the Organixalion of Plant«, with an Appendix con- 
taining «everal Memoira on Capillary Allradion, 
Eleciricity, und Ihe Cticniicil Ai'tioti uf Liglit, by 
John William Drnpcr, 51. U. 4lo, pp. XI. and 216. 
New York, 1S44. l^s. 

Flinl. — A Priclical Trenliso on (Irasses and Foriii;i' 
Planta: coropritinf ihKir Nnturiil illstury. cumpnrnüvt; 
Nutritive Valne. .Mcthuds oF CidlivalinR, t'utling, and 
CurinK, and the .^liiiinf;cineiit uf (iia«!< LHiids. by 
Charte« L. Fliat, A M. With 1 Plate and 109 Wood- 
cut«. 8ve, pp. IV. aod 236. Ilaw Yatk, 1857. 
cloth. 7«. 6d. 

Gr«y. — Tlie (Jenrra of Ihe Man!» of tlie United 

• State«, lllualrated by Figure« and Analyse« from 
Hatof«, bf baae Spragae; wilb 0aseriptloa» by 



^ 

L and U. New York, «f 



Ata Gray, ÜD. 8to. Voll 

1850. eacb. £l II«, (id. 

Crny. — Tlie üuinnic«! T-m ^Hook, f(jr College«, 
Jsihoiils, und l'rivalc Siudcnls. cuniprising : Pftrt I. 
An Iniruduilion to .Slruclural und i'lij «iolog ical 
Botaay. Fart II. The Principie« of Sy«temulic Bo- 
tany; with an Accoont of the Chief Natural Familie« 
of the Vegetable Kingdum, and Notire« of the prin- 
cipal Ifteful Plant«, by A«a Gray, 9J. D., Profettor of 
Natural Hittory In Harvard Univer«ity. 2nd edition, 
eniarged and impMVed, and Illuilraled by niore ihan 
1000 Engraving« on wood. 1 vol. r2nio. New York, 
1860. cloib. 10«. 

tirey. — Plantae Wrigbtiaaae Tesano Keo-Mexicanae. 
by A«a Gray, M. 0. Part 1. 10 Flatei. 4lo, pp. 14& 
WaibiBflon, 185% 16e. 

Gray. — Plaalao Wrichtiano ToiaBO Hew-Mtzicaiia*. 
Part II. An Aeaottnl of a Callaeiian of PUata «ade 
by Cherlei Wrigbl in Weitern Texaa» lVa«r Mexico, 
and Sonora, in the years If^l and by Ata 

Gray, H. D, 4 Plate«. 4to, pp. 120. WaihingtoD, 
1853. 8«. 

Gray. — Botany, Phaneroffamia. by A«a Gray, N. I). 
Wah a Muj .\tl)i4 üf luii riuies. Vol. I., being 
Vol. XIV. ul liiiied Stak*' Eipluring Eipeditiun. 
4to. New Yofk In:>4. cloth. £3 -U. 

Atia« in folio. ^c\v York, l^ij?, f 10 lös. 

Gray. - Miinual i)f Ihe Hotaiiv i I id • ?iorlhern United 
Plates; iiuliiding Virginia, henuiiky, und nll Ea(t 
<j| ihe .>li.^>i.<i.Mppi ; arran^ed ucturdui); i>> Ihc natural 
«ytlein, t>y .Asa Gray; the Mussrs and l.i^er\\o^ti by 
William .S. .'^^llli^ an't. Vnd edition. Willi 14 PlnU-s, 
illustrating Ihe Genera of the t^ryptogamia. bvo, 
pp. 76S. New York, 1^56. cloth. 14«. 

(iray. — First Lei«ons in Botany and Vegetable Phy- 
ciology ; Illu«lrated by over 360 Wood Engraving* 
from Original Drawings by I«aac Sprague : to which 
i« added, a copiou« Glos«a'y, or Dictionary of Bo- 
laaical Terma, by Aa« Gray. 8v«, pp. XD- and Wi, 
New Yeri^ 1857. half^bound. 6i. 



80, PalarBOiler H»ir, Loedoe. 
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HicbtaaiDiebfr Tbeil. Uadoner Gartaaban- 
Gaaalltdiafl. — (fotia eher da« Voriomaie» feaeller 

Pilze in der Lettenkohlengroppe Thürin((en>. — Vege- 
taUoaa.Geachiebte dea Robre« an der Üoaau in Ütler- 
releb und Unfara. — Spergula pilifera. ~ forylnv 
Colurna. — Syringa tliilensln. — Neue Büclier V f i'' 
of Linnaen«, by Hiu Brigbtwelli Tbetaaras Capeuti«, 
«r, lllneintione of ibe Sonth Afblcan Flora, bdog Fi- 
gure» and brief Desrriptions of Soiilh Afriran IMnnl«, 
selecied froa» tbc Dublin Herba rium, by William H. 
Hervey» A Maaaal Flora of ■adeira and Ibe adjacent 
I.«tan(Jis of Porto Snnlo and ttic Oezcrtas, liy Ricbnrd 
Thomas Luwe, A Guide to ihe Quadruped» aud Hep- 
lile« of Europe, by Lord Clermontj Die Ge«neraceen 
de« königl. Herbariums und der Garten zu Berlin, von 
Dr. J. Hantteiu). — Zeitunganachricblen ;Ilannover< 
Loadoo; Pariaf BtetieQ. — Aaaoifer. 



Hierbei eine IHemrisohe Beilege. 
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Drock Toa Aof nt* Griapo in Haaaorar. HarblairaaM Hr. 63. 
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Bedaetion 

Bertliold Sremaiin 

in ttnbto. 

W. E.G. Seemann 

in ttuaavtx. 



BOmMDLl 

;fi(f(^riri für Sic gcfammfg ^ofanif;. 



Aici-'titH 
in Lonilon Vlllluf * \»T- 
gal«, U, HonrietMHtrcel, 
Coveni Oanton, 
k PaH« rr. Iliicliilcck. 

II, rtip d« t.illx, 
in Now Vork B. Wfiltr- 



tun, (, 



■ o n 

Carl Kiimpler 

in 4«aii<*ct 
OflBrtlraai* Nr. 116. 



Officielles Organ der Kaiser!. Leopold. -Carol. Akademie der IVaturforscIier. 
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Nichtaiiillicher Tlieil. 



In Angelegenheiten der Kaiserl. Leopol- 
dinisch - Carolinischen Akademie. 

Im Interesse der Kaiserl. Leopoldinisch-Caro- 
linischen Akademie danken wir einem ,t^eo- 
poldiner", von dem Wunsche abgestanden zu 
haben, sein an die Bonplandia gerichtetes 
Schreiben abgedruckt zu sehen, wenngleich wir 
die Bedingung, dass wir nun die aurgcworfenun 
Fragen freimüthig erörtern, etwas hart finden. 
Es würde jedcnralls verfrüht sein, schon jetzt 
die Handlungsweise des gegenwärtigen Präsi- 
denten einer öfTenllichcn Kritik zu unterziehen. 
Man muss ihm billigerweise etwas mehr Zeit 
gönnen, seine Plane zur Geltung und Ausrübrung 
zu bringen, und erst wenn es ihm möglich ge- 
worden ist, ein sichtbares Resultat seines Han- 
delns zu erzielen, dürfte der Augenblick ge- 
kommen sein, mit einem Urlheilc hervorzutreten. 
Es steht nicht zu erwarten, dass Alles, was er 
gethan, Beifall findet, aber ob der Austritt des 
Mitgliedes Mappes in Frankfurt a. M. aus dem 
Adjuncten - Collegium als ein directes Miss- 
trauensvotum gegen die gegenwärtige Leitung 
der akademischen Angelegenheiten anzusehen 
sei, wie unser Corrcspondcnt geradezu ver- 
sichert, verweigern wir zu bestätigen. Aller- 
dings ist nicht in Abrede zu stellen, dass dio 
Akademie bei Lebzeiten Nees von Esenbcck's 
an dem Adjuncten Mappcs ein ergebenes Mit- 
glied zählte, während sie unter dem gegcn- 
M wärligcn Regime auf seine Mitwirkung hat vcr- 
L ziehten müssen, was um so mehr zu bedauern 



ist, da der günstige Eindruck und die bcach- 
lungswcrthc Rednergabe desselben bei geeig- 
neten Gelegenheiten zum grossen Nutzen der 
Anstalt hätten verwerthet werden können. 

Man fragt uns ferner: „Bestand nicht fast 
die ganze Handlungsweise des gegenwärtigen 
Präsidenten darin, dass er Alles umänderte, 
aber nichts besser machte, als sein erhabener 
Vorgänger?" Und, — „ist anzunehmen, dass alle 
Einrichtungen, die Nees gctrolTen und die ihn 
an 40 Jahre lang in den Stand setzten, die 
Akademie in hohem Ansehen zu erhalten, so 
schlecht waren, dass sie sofort geändert werden 
musstcn?" — Unser geehrter Correspondent 
kann uns kaum zumuthen, ihm ebenso deutlich 
zu antworten, als er uns gefragt. Um Nees 
von Escnbeck als Präsident richtig zu beur- 
theilen, muss man einen mehr objektiven Stand- 
punkt einnehmen, als es unser Correspondent 
und auch wir thun. Er sowohl wie wir 
heglen vielleicht eine zu hohe Meinung von 
Neos, um seine Fehler in der ganzen Grösse zu 
erkennen, wie sie uns seine Gegner vorhalten. 
Wir streuten vielleicht zu übereilt Sand und 
Asche über Alles, was seinem und der Aka- 
demie Ansehn Nachtheil bringen konnte, und 
hielten uns vielleicht zu streng an Hamlet's 
Vorschrift, die Menschen besser zu behandeln, 
als sie es verdienen, da, wenn jeder lediglich 
nach Verdienst behandelt würde, wenige von 
uns ohne Prügel davon kämen. Auch hatten 
wir gehofft, der Tod unseres alten Präsidenten 
würde Alles gesühnt haben, und man würde 
nur noch der vielen guten Seiten des Verstor- 
benen sich erinnern. Zu unserm Leidweisen 
hat jedoch auch selbst jenes traurige Ercigniss A 
dio Lästerzungen nicbt gelähmt, und gegen 
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r dieselben mBkiiupren , isl niobl Jedennmns 
Y Sache. Unser geehrter Correspondcnt kann 
aber versichert sein, dass die Fuder, welche 
sich nicht sehöml, dem Entscldafeiion selbst im 
Grulie keine Kuhe zu guiiaen, ao l>ehändelt 
werden wird, dasa nun wenigateiu mil unsenn 
Mflmeblichkeitsgeruhle, wenn auch nicht mit 
unsrer Klugheit, zufrieden sein soH. 



Ute Üattelpaiijie, ihre Namen nnd ihre Ver- 
ehrung iti der alten WdL 

Ein kulturgescluclitlLcher Versucli 
von 

A. Ilalimiinn. 

tonrcclor «m K. ridaguglo za Wold. 

Einen Versuch habe ich die vorliegende Ah- 
bandlong nennen müssen, da mir Zeit und Kaum 
nicht gerialtelen, den Oi^ensland zu erschöpl'on, 

zumal mir erst bei der Ausarbciluii:.' sclbsl di-r 
SloiF vidfadi anwuchs und mich C. Uüllichcr's 
aust^ezeichnetes Werh *) m dem alten Nttts-> und 
Niilirl);uiiiii.' don Goltesbaum (^rkiMiniMi Hess. Da- 
her habe ich nicht immer auf die cinzcluen Punkte 
genauer eingehen hOnnen, oR mich mit allife- 
mcitien Behauptungen begnügen müssen, die 
erst im VerFwiif« der Arbeil ihre weitere Aus- 
führung und Rrkliirung finden sollten. Die Dur- 
slflliiDi; dt'S l*almku!((is auf Delus uiui iIlt Küste 
von Kluiii-Asien, sowie des Gebrauchs der l'uliii- 
liUltcr in alter und neuer Zeil bei den ver- 
schiedenen Vüikern habe ich leider ganz auf- 
geben mflsaen. DoHi auch in diesem unvoli- 
kommeaen Zustande wird luifTenllicli meine 
Arbeit einen Beitrag zur Erklärung mancher 
Ansichten und Etnrichlun^n de« Alierthmns 
üorcrn. Düss sie durch die Meisterwerke von 
K. Ritter -} und H. £wald mannigfach ge- 
fördert wurde, muss ich schliesslieh dankbar 
anerkennen. 



') C. ^»lliclter, der Ilniimliullu« der Hellenen. 
Nacli den eoUesdien»ilichen (iebhiiiclien und den ülier- 
li«ferloii Iiil(U\ L'ikeij (l.iiacslrlll. Herliii \>^'>ü. ^. 

K. UiKcr, dte Kriikiiiule im VitIijIiiiiss zur 
Natur und tur Gevcliiclit« ilos Jliiist licn itder iiilne^ 
meine, vergleichende •»co»irai>hie eic. 17 Theilc. Utirltii 
1822— .')') l!l Hilf. M i>e«onder» benutzt i«l der 

Aotiang liil, 1.1 |). T'i') — sr,s. ,,j,e j^eoifraphiictie Ver- 
breitung i\cT iJallL-lpilliiiu 

3} n. K w H I il , (JosL liiclile des Vulki^s Isniel Iiis 
riirisliis t Theile. (;.:/lliii;jcn |H4,t-,-)>. 4 n,l^.. I.cirler 
stand mir <lic lii-reit« erjcbienette 2. Auügabe nicht zu 
UriHAi,. Deriiflbe, die AlMrthlmflr dei Velkm ItiaaJ. 
Gültiogen t84a 8. 



Wibread dar HeMck !■ dar hallaa Zoäa teine ^ 

ISBltrtini» linier Beschwerden und Gefahren erjagen u 
mui«, da er iiii; ttutscliliunültcU im lliicrrcjcliu iludet, 
aber aucli in der geuifiasii^ten, wo er sicli vortugit- 
u'eite von den luehlreicheu Grtfgern nUhrl, sein Brot 
uur im Schwei««« »eiaei Angcsichlet easen kann, 
tedott die Bewohner der wSrniern und heiMen l£rd- 
fegendea durdi die Bftnaia teidil aod Makeloa ihreo 
Lebe«snntei1»lt. Di* Biune eber, die noch jeut vielen 
Völkern ihre lucisttn Rcdiirfiiis-st [iefcrn, waren in der 
Vorxeit Tagen die «lleiaigea Eroalirer aller l^eoscbea. 
Oeher heiait •■ 1. Hot. % 6: nUad 6»tt der Herr 
Ijflanile einen i^rUMi in Eden gegen Mm^rii lard 
•etile den Menschen darein, den er gemacht haue". 
Uad t. 15 : nVad Gott der Heir aahn dea Memeliea 
und setzte ihn in den Uarlea Eden, da»» er ihn be- 
iMuete und bewahreie". Daher stammte uuch bei 
Grleehen ond Rftniern dla Stft, da»« die ertten 
Menschen Eichele»ser 'J gewesen seien, ünlcr allen 
üuuiugMliuii^'i'ii jedoch gewähre» disu uiuislcu INuUeu 
die Palmen, die in ibrea bi< jetzt bekannten bb'i 
Arten ^) über die tropiidia aad tBbtropiiob* Zone der 
alten %vie der neuen Well Torbreilvt und, ned keine 
Palmenspecies hinwiederum hat eine solche kuluirge- I 
schicbiliche Bedealung gewonnen, wie die t)altel- 
palme (Phoenix deetytifere^ Sie l«t der Beuei der 
I <'j,'enlüsen oder ref;enarm<'n Zone der allen Well, der 
allein neben dem Kaoieele diese Länder auganglicb 
ond bewobnber nebl. 

Ihr tlaii|)lg^'liiet bildet die Ar.ibiiche Tlulbintel. 
Hier iit »ie da» nt'baralitergewuchs, da* allen Land- 
•chaftOB ihre nyaiogaoaüo, aMan Bewohnam Mire 

Haiiplnahrimg durch ihre naltelfruch!, nlten (.'itliiiren 
durttk liiti Daltelgurlcn ihren MiUel^Minki [;iehl.' ^] 
Von diesem Heiiuathlande aus verbreitet sie sich 
strahlenrormig nach Oaten, Weiten und Norden, so 
weit das Arabisch'Afrikantaehe Trockenklima reicht 
Der 6stliche Flügel erstreckt sich am Südalih«iige 
dei Ho«bl«ndea von Ina liaga des Persischen Meer- 
busen* und Indiedien OMane bi« enm Indus. Auf dem 
Scheitel des Ilochlandee findet diese Palme ihr uw^c- 
meeienea Ktiaia aicbl aiohr, uad anlioh vom iudua er- 
iCliaiat aia aar ia varalaaellaa Gtaf pea oder Bian- 
plareo. <J Hier m Oatea tritt an ihra Stella haioadere 



*) ^Herod. 1, CT. «eUlei cv W^niUi ^la>.avT,sä-yot 
ovlpt« ioeiv. — Apoll. Kiiod. Arg. 4, '263. 'fT^yov cobvT«; 
k» eSpeoiv. Cranier, anecd. Greec. 3, p. 313. d r^oXii 
et avl)p«ttiCM ipuxdiprot; ctpetpovTO. Liieret. 5, 937. glan- 
difera* inier curabanl corpora quercus. Ovid. Metna. 
I, 1()6. Icgcbant quae decideranl (laiula Juu« atbore 
(ilandi-s. Dabei ist freilich 'i^jj; l/^r,;'/;! und ßöXovot in 
/II heAchränklem Sinne gcfaiist, nml iir:«prüngli.ch wur- 
den daiinl nur II a ii ni fr n ch l e u\s die ersle Nahrung 
der Mensrlicii l'i/.eii-hnel. V;j|, Afliau. V. H. .j, 39. 
C. üijilicher, HaiinikuUus der Hellenen p. 4^i.'> 

- lierih. See mann, die Palmen, deutlich bear- 
hoii'jt \<jn c. linlle. )>. 21. »307 AffMB in d«r tllaa 

Welt, 2i5 in Amerika ' 

3) Kitler, Erdkunde. Tli. 13, p. 761. 

*) Liebig (s. Ausland IB57, p. 475 sq.) fand bit- 
weilen einen Hain von Dattelpalmen auf der Hocbebeoe 
von Nalwa nach der Stadl Rallam zu (gegen '23<> n. Br. 
92V2* L-l und auf dem Wege von Tschittore nach 
Naitinbad (p. 572) eine ecboae firnppe die««r Blano. 
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/nro 

r ii» Painyri (Borusut laballifonni*), deren Reich 

0 ^on AraMeii Ms Neu-Guinea reicht, utii] die rncos- 
pilme (Cocoü nucifemj, die iiber die Küilen Indiens 
mai die InaelB der Sttdiee Tertreiiel iel. Der weet- 
liehe Flüirel bepreifl die re^enlose Zone Afrika«, 
nümlicb die.Kiiländer Agypieo und ÜVubien. den Süd- 
ftbkeag dee Pieleem von Berit* md de* Aliulbocfc- 
Inndes, die OaBcn der Sahara unrt rfi(^ der WcslkQate 
nahe gclei^enen Canariichen und C'frpverdi»chen In- 
seln. Südwiirtt der grossen Wüste, im Sudan, der 
Zone der Somrnerregen, findet sich die Daltelpalme 
nur vereintell. 'j Hier wird sie durch die Deleb- 
{Borassus ? Älhiopum), Dooni- (Tlyphaene Tlu'iniiciii 
und ÜI|Milaie (Eiaeia Giiioeenaif} «bgeiAst. ^) Auch an 
der Nordifiile AlrikM, der JEeae der Winterrefien, hat 
sie ihr rechtes Gedeihen nicht. An ihre Stelle tritt 
die Zwergpelme (ChsMeropa hamiiis), die Paleie der 
■itieliindtaeheii Welt HieniMli dehm aieh de« Geliiet 
der DnKelpMlnie von O. n;irli W. gegeii 1400 d Meilfii 
aus. Der nördliche Flügel endlich breitet sich 
BWiedMa dem lliMMimcere und dem Weatrtnde dee 
Irmincfcen Hochlandes aus Ins 7<i den Gebirgen, die 
Anaeoieo ^) und kleinesien im Süden uatsaumee. Et 
befrvift also da« B«Cf laad voa Patoetina nad Syriaa 
im \y. und die Tigris- tiiid Eiiphratlandschafien im ü. 
Uic iiu5serslen Grenzen der iiatlelpalroe liegen somit 
iwischcn dem 12"— Süi^ n. Br., da der Baum tu seiner 
vollen Ausbildung und der Zeitigung seiner Früchte 
etae mittlere Temperatur von t2^—l4° R. verlangt. 
Ooeh ist er von dem nOrdliekan und westlichen Flügel 
aai aciion rrlili durcli dia lagaaennicn Äthiopeo, dnrdi 
di« Pbaaitier, GviacbM and Römer, später darafa dia 



I) Vogel (ßonplandin 3, p. 13.) „Die Dattelpalme 
findet sich im Sudan nur an ganz be»ondern Stellen 
und wahrscheinlich ur.ipriinglich Itiinsllich angepnanzl." 

>'ach neuem Nachrichten soll «icli die Dattel- 
palme aurh sädwtrt* vom Äquator findea. Der Rei- 
sende Andersson erniihnt ihr Vorkomnea neben der 
Fucherpaimo am Teogc, dem nordweetliclien Zufln.<)se 
des Ngami-Sees (Analaad 185& p. 784), uad 
Livingstone «all sie aai fleachake, dam «bara &M- 
beei, ITVa** m. Br. (Petarwaaa, gaagrapk. HütbeiL 
1857, p. 96. : «Der rieaiKe Baobab elracki aeiae nilcb- 
ligen AroM badh über seine Kacbbara empar, Oaitcl- 
palnaa vad Peiatyriis seigea sich in groaaer Ankahl."} 
— Dae wird aber nicht die ücble Dattelpalme, sondern 
eiaa andere Speeles der Gattung Phoenix sein, viel- 
leicht P. «piaaaa «dar P. rccliaata. Vcl. Saenaaa 
p. 197. 

Dnss die Dattelpalme auch bis Ariii»-riicn vor- 
geilniiitcn war. >,'ebt aus Herod. 1, \94. Iicrwir. l>iC 
EinwiiliMcr dieses Lanilec linirhlen nKmlich »"1 ttircn 
sellsiiiiiuii h »lirieiii.'1'n iiHili Kh1iv!<iii Wein in l'iilni- 
fiibsiTii .{ji/.'ij; '^',!-.r/.r*i'/.i; 'j'-t'.-j -li'jj;]. Denn liier 

nicht ciie Lesart »Her Mks. in f'jivi/ r '0.1 in ;iiid<'rii i>t, 
seht unter Anderem schon darau» h<-rM>r, t\»s> die Wu- 
bylunier seihsl Pulmwein genug hatten, dagegen «ier 
Wfii)»l<ir k in dieser <;ci,'<'iul nicht gedieh, ih. C. 193. 
Auch Killer, l^rdkunde 13, 853. ver.iicht die Stelle 
irrig so. das» der Datlelweiu in Babylon auf Schilfe 
verladen und ui den Armeniern geführt worden «ei. 
Aber gleich darauf erziihlt Herodoi, das« die Armenier 



SU Lande nach Haaia sarückiteben, weil der Fluss 
aufwärts wagaa dar staifcaa 
werden kaaa. 
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Alex. T. Hnnibaldtt Anaiebtaii dar Natar. 

B. 2 p. 27. 



cor. 

Araber and die cbriatiicbea Volker nack den Inaela n 

unil KiistenlHtidiTii den .Millel - Heeres ver|ini{ri/.l und (1 
findet sich jetzt selbst in Gegenden, wo die mittlere 
TeMperatar banm I2)^13l^* R. balfigl. Hier irig» 
er ( r keine Friidiie inelir ') und nur seina BldUat 
tlitueu zum goltesdieosilichen Gebmucbe. 

Das aigaatlieba Paknaalnad iel ab« iN« tagaalas« 
oder refrenanne Zone, die «ich von der ^^■^fit1<ii^te 
Alrikait l>is zum Indus in Asien zu beiden Scnteu des 
nördlichen Wendekreises ausbreitet. Sla wird nur 
durch drei wasserreiche Querfurchen unterbrochen. 
Die eine bildet das Milthal, die andere den Arabischen 
Meerbusen und die vom Jordan und Orontcs durch- 
sirAmiea Gegenden, di« dritte den Pereiechea Meet^ 
bnae« aad ■«MpatBaiien. Soaet breitet licb hier überall 
die einförmige gelbe Wiiste aus, iiher welche die Sonne 
Toia ewig kiarea dnokelbiauen Uimaiel ihren blen> 
danden Glant ergiessi, und wo kein Krani aoftpriaHea 
kann, weil die iindere Bedingung r''- I licns, dio 
Feuchtigkeit, fehlt. Die Soooe, die anderwüru das 
Leben weekt, ftthrt hier dnrek ihre Übermncbt den Tod 
herbei In diesem Sonneninndc hihic<i.tl allenthalben, 
wo nur etwas Feuchtigkeit sich über oder unter der 
Erde Maunolt, der Palmsprdasling fcarvar. Scbnell 
Ircibi er üpine Wurzeln in die Tiefe, tim verborgene, 
selbst !>ulzi}(et, VVaftiieiquelicu uui'£uijucl;en, aber noch 
hoher, bis 84) Fuss hoch, steigt sein schlanker glatter 
Schaft gleich einer Siute aum Himmel empor. An der 
Spitze trägt er eine dicht« Krone von 40—80 wobl 
8—10 Fuss Inngeu galladnrlen blaugrünen BlAttern, die 
er in mnflen Schwiagnagcn nach allen Seilen gleich 
Arnon «nisireekt. Dar Mwale Windbaaeb ealai aia 
in ailleraii« Bawegaag aad neigt den karrlickea Ab> 



I) Ritter, Erdkunde 13, p. 857. .iDcnn an den 
Sbdenden von (iriechenland, im Peioponnea, Atlika, 
(.'andia, auf Sicilien, (.'alahrien, Rom, dar Rivera di 
Geno», an dem SpRiiisrhen Kuslensaume von Valencia, 
Granada, AndüluMr n \-\ er tilicrali nur Zugabc zum 
reizenden Schmuck der Land»rhafl, dn er keine Frucht 
mehr Irifgt.*' — v. Humboldt, Ansichten 2, n. 15.'». 
pOio Dallclpalme gelangt mit dem Chamaeropa hamilie 
bU tam Parallel von •Id'/a— 44^ t. B. in der aaauee. 
Rivera 41 Poneaie, b«i Bordighera awiecben Monaco 
und St. Stelino, wo ein Palmgabtlech voa mehr als 
4000 Stfnunen atehi ; In Dalmatien nm Spalairo." — 
In tiriecbeniaad raifan di« Frjleht« nickt Tbeophr. 
hiüt. pl. 3,3.&. 0 Sb^feivtS «ipl jsr' \W^\tKiü\'A ^'j.'j\kit:<,i, 
rrj 'FJ.X4lt tt ou ctinlvti. mp rvioc It ö).(Uv tt'Al 
r(io<fo(vei X'ipTTÖv. cf. ib. 2, 2. 8. l'lularch. Sympos. 
8, 4. 1. p. i*K). In Alben erfroren die pHlmcn im 
Winter l^'ii) und 1>.">7 sind 10 jniicc Sliiniine aus 
Ägypten ^i liiill nnd vnr der FrontO dr.s Unni^jlichcn 
l'alaeUs eiri;;e|i(l;in/i. In ^myrnn fand sie Stliulierl 
(Reise in diis Miiryetiliiiid. Th. 1, p. 37ü.) »elir \iTein- 
saint; unT Ilhudns ili. |i. 4.'iiM ../eieleii ■•urii nneh 
hoeliw IH liM|;e l'ülineii, r\iu\ Tlieil nii( halttictl VII Datteln, 
ilrren Mille ürile lieilidi liirr iiitf Rhodos, dessen 
\V iiilctlit^e nielil selleit iiutkcii selb»! des Sehtiees 
erzeugen, Uromi tu Stande kuiiuni. i'lin. II. .\. |:t, 
2*'. Stinl i|niilem fpalmüe] et in Knrnjia vuliinque 
lliiliii, .scd ."lenle.s : lerunl in marilimi.-i ili>|ianijie li iir- 
tum, verum ininiiieni. ib. 27. I\ulla est in Italia sponte 
geniin nec in alia parle lerrarum nisi in «alida, fragi- 
lere vero nusquam nisi in fervida. 

^ 2u diesem I'rachtbaume wird er freili 
darch menachliche i'flege nnd reichliche BewKfMran 
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glmt i&f Smm Mf itn flallMi obern Fllelie. Abw 

wenn auch der Wiisl«D«lurm daherbraust und die hohe 
Krooe fast snr Erde drückt, fo halten doch die tief- 
f«lMal«B W«rt«lii im Biom im Bode« fest, «id der 
elusli.tche Stamm biegt sich nur, doch bricht er nicht. 
lJurch das iiulic l.nuliclnch vur deu Alles vcr>eii{(enden 
Sonnenttrabien geschutit, erscheint nun auch die an- 
dere Ve^talion; Aprikoaen, Pfiraiche, Granaten, Feigen 
und Orangen gedeihen unter den 6 Schritt weit von 
einander gepflantten Palmen, und Naia-, Geraten-, 
RIm- lud Tabaekif«ld«r breiten aich daswiacbM «m. 
Doeb im meieten Ifuue« f«wlhn dl« PaloM iurdk 
»ich selbst. Ihr Stamm lieferl das nolhige Bau- and 
BreoDbols, ihre BUtter benutst man tu all«rl«i Gt- 
fleebtm <) «ad ier BeAicbanf d«f Bl<u«r, aoi den 

iiiisserea Theile de* Holzes und den l-'usi ri] ili> >'eti 
jungen Fracbtiifiachel einachlieaaen, bereitet mau Seile 
und ■•Um, im juage Trieb ia der SpflM iet eis« 
larte, wohlschmeckende und gFsiinde Speiie V Doch 
der eigentliche Nihrbaum wird sie erat durch ihre 
FtBcbt. 

Die l*«Irae lint getrennte Geschlechter. Mfinnliche 
Bflunie gic'bt e.« vcrluiltnissniHü.'iit,' »elir \>enig; gewObn- 
Kek rechnet man j bi.s ti «olchcr Exemplare auf 1000 
weibliche Sliainie« Die weiUiche l'alnie trifft nach 
4 Ut S Jahren ibre «reien Früchte -^j, <Hig;< ich »an 
die rasche Entwickeluag hindert, um den hnum nicht 
ensnatraaien; dock eret naeh 30 Jahren giebt er den 
Valien Brtreg . Zwar icann er ein Alter von 100 btf 

^L)(l Jahren erreichen , doch lii<ist itiiiri ihn gewöhnlich 
schon nach 80 Jahren absterben, indem mm ihm im 
Frttigebre oben «ntofbatb der Zweige, wo er seine 
meiste Triebkraft hat, den milchigen .Saft Hh.' i|r> ,ier 
2 bis 3 Monate lang frisch getrunken wird. ^/ Im An- 
feof« de« Prtibjabret «ntwicfcein sieb au* den Achsel u 
der Rlfitter die Blüthenkulben (orAli^), 8 bis 10 an der 
Zahl, in 2 bis 3 F. lange handbreite Scheiden ^} ein- 
gehimi^ imicbe anf^iatxon nnd die Rliithen an Bispen 
herrorlreten lassen, üm eine sichere Ernte aa er- 
sielei», wendet man eine künstliche Befruchtung an. 
Der Baum wird wie cur Hochieit gereinigt nnd go> 
patat: man entfernt dio alten BlUler and befrachtet 
die weibliehen BiOthen niil den milnnlichea. *] Die 
nuügenarhäenen Fruchte sind in (irösse nnd Form 
uacb den veraekicdeoen Sorten von einander ab- 
woidiNd. Dio Ueiasld Art ist rand ^ aod einer 
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I) Plin. n II. a, 30. Polin — ad fbais vitflinniqno 
nOMS ei cauiiuM ievia nnbraenln Radnnlor. ib. 16, ^9. 

*i Palmnohl, ^ irpthfokia» toü foNixo«. Xenuph. 
Aaab. 2, 3. t6. Cerebnim. Plin. H. N. 13, 4. Uulris 
HMdolls In cacumine, quod cL-rehruni H|i[>i'lluni 

5) Plin II. Jf. 13, 38. Quuedum lijalmaej feninl 
.«latlrn in irimiiin, in Cypro vero, Syria, A|;ypto 
drimae, ttliae «juiiiijucunes altitudine hominis, imllü 
intus poroi ligno. 

Dieses Getrifnk (Laghibi oder l.aghbi), li»« man 
besonders in der .S.ihnrit ^{eniesst, ist aber von dem 
eigentliclien l'Hlniweine (otvo; foivixt^t»«) verschieden. 

S'ulliix Onum. 4$ «» uftfimm «i ßöÄttvoi 
0 15 « Ä Tj {xtKtirn}. 

*) Theophrast. bist, pl <J 4. l'lin II. 1,'!. .'J5 
'1 Plin. H tV. 13, 4. 4'l, Margaridrs. Hae breves, 
c^mdiddc, rotuiidiie. acinin quam balaata olaiittoiaOi 
quare et nomen a roargarilia aocepere. 
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■anlbeoro gieieboad, BdstoM aber sind sie walaca- 

fftrmip-, etwas gebogen, 3 bis 3 Znll '.nng. Bei der 
Voltigen Reife nehmen sie eine durchsichtige Farbe 
an, die iwischen dem Geibea und Pnrpnrrotbtn 
schwankt '), und sind von wünipem Oernch und Ge- 
schmack. Ein grosser Itnum liefert durckscbnitlJich 
300 bis 600 Pfund Fmclite. Bei Ibrim in Nuhien haben 
eioseloe Bäume 15 Oatteltraubea, von denen jede fOfea 
60 Pfand wiegt, und bei Medine In Arabien kommen 
Trauben von 80 Pfund an Gewicht vor. Diese kfisl- 
Uche Fracht wird 'i bis 3 Monate lang frisch fonossen 
nnd ■« allerlei Gericbten kenntsl, da die Reifs bei 
den verscliiedenen Sorten nicht (gleichzeitig eiutriU; 
aber auch getrocknet und in K6rbe gepreast kaan sie 
mebrero Jehro anflkawabri werde» «ad llelbri daa be- 
liebte Daitelbrot (Adjone) Aus den eingepres-'iten 
Trauben flieset eia Syrup, der Dat lelhonig "^j, der 
aickt viel eebleekler ab dar gawObalIcke ist, nad 
durch Abkochen und Gihrung gewinnt man dsraus 
den Dattel wein ^) und Weinessig. ^) Selbst die 
Kerne der Frucht liefera eatweder so Mehl ge- 
mahlen oder in Wasser einj^ewelchl 1'utter für daa 
Vieh. Der Ertrag an Datlelu ist aber «o gioa, dass 
sie diesen sonst so armen Gegenden ein erwünschtes 
Tansckmittel gewikrea nnd in grossen Hasten cur 
AnaFnbr kommen. Sefcon die l*kdaixier fahrten sie 
dem Abendlando zu ''), und bei Grloekaa nad Htaen 
waren sie eine beliebte Speise. ^ 

Ans dem Gesagten lisst es siek erküren, wenn 
der Mensch die Palme, diesen liüchaten, scliiin.->ten nnd 
nuttlichtten Baum, dem er fsat Alles zu verdanken 



'! Xeno|)hon lAnab. Q, 13. ifiA, der sie in Rs- 
bjlotiien Süll, licwunderl ihre Schi«nheil und (jriisse, 
und vergiejclil sie wegen ihrer Unri h»ichligkeit Und 
Farbe mit dem Dernstein 

Jlerod. t, li»3. oitia. Theophrast. II. P. 2, 6. 10. 
apT'j;. l'lin. H. N. 13, 27. Ex his (palrois) vina gen- 
tiuniquc aliqnis panis, phirumis vero etiam quadripedum 
cibus. ib. 13, 4T. In ipsa quidem Älhiopia frialur, 
baec lanta est siccilaa, et farinae modo spissalur in 
panem. Ritter, Erdk. 13, 799. In W^asser einge- 
weicht giebt es ein süsses, erfrischendes Getränk. 
Dies dient zur Erklärung von Xenoph. Anak. 3, 3. 15. 
Ta< Tulv fotvtxtuv) frjjialvovTEC TpaY^iiotT« 

intüvua-v. Kai ijy (x4 tpifT^jx«) xni jwpa rÖTOv rfii» 

pAit Berod. 1, 19». Josepk. B. J. & 4. 
<) «hoc Totwx^e. H^rod. 1. 193. 3» tt. 3» W. 
Xeaoäb. Anabk 1, S. 14k «Ivo« h. rf,i ftoXavoo 
T^« dni «wv fantuiiv. FUn. H. N. ii, 1C8. vinnm 
polmenm. 

Xenuph. Anab. 2, 3. 15. ö«0{ itJnrjTov. 

«) rripiii, vj^^ifV. Thcophr. H. P. I, II. 3. lignum. 
riin. II. .> l.i, (irinin n;t,^citiir pninl ci«ri>. poslea 
ligiium iiilu^ huc e!<t .seinen eins Us. Suel. C'laud. 8. 
ossn palmulnrnro. 

^) Hermipp. bei Athen. dei|iiH»<<, I, 49, p. 27. 
«toivfxTj (r.<ipt/_ti) xapröv tpolvtxo;. 

^) Bei den Griechen gehürien sie lu den TpaYT^uaTci, 
<lie den .\iichlisch bildeten. Bueckh. Inscripll. Vol. I, 
j». 4'il. xuafioiis AiTj-rzir^ij ; Kik ^ojvix';[iKii,4v<-<u; xai 
tf tiva üXi Tp<rjT|U'iT-J. L(>hipp liri Athen. 1. p. 2!). Ü. 
xapua, ff'Ax, •i'ji-ti.v.'i ; , ixf.fi'i vwYaÄ«. Hesycb. s. v. 
■i'j!vix'.,,'.o(>.-i-,fji. >ach Snei 76 a»s der Kaiser Angastas 
UaiteUt gern. ci. <Vtben. 14, 1& p. 652. nü uftivtw 
«•jTOxpdropoc u-filftft yaipovtos «ü BMsucn. — SnOt. 
Glend. 8. Ovid. Mola«. 8, 6T4. 
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baite, mit Bewaadeniag uod Verehrnsf aad heiliger 
Sekeu betraditete, wmn «r im iba aieht Mo* «in« 

Ähnlichkeil mit «ich, tondern irinen (!nit seihst fand. 
Ein Ausdruck die»es GefübU liad de« Odytieui Worte, 
als er Nautikaa, die ToekMr dM PUtlia»ktoigt Al- 

kinodü, erblickt: ') 

Nur auf Oeloa ••b ich am Oprcraliar des Ap«lloo 
BiMt eis l*aIaMiife*proM m jnng und herriieli en- 

porblüh«. 

89 wi* ilCMf ich IkBg* aa(cbaa«to »UiMWldM 

Herxen«, 

(Hie j« wtr dMgltlefcc« ein Raum Milttiefeii der 

Erdvk 

Abo bewaadi* ich «Ich, Weih, mi 
Dir die Knie« gm berthrra. 

Und der f>«r*er VasTini drückt din m utmem Werk» 

Mcrkwiirili^'keiten der Well und Wunder der SchüiirunK" 
alio aui: ^) Der Fabnbaym gleicht ia vieler Uinaicht 
den lleniebeii, durch aefne gred«, Mhienke, anf- 
rechie ncstult umi Sclunihclt; durch feine Schciilung 
Id swei Geichlecbtcr, das minoliehe und weibliche; 
— ichifgl mm ihM den Kopf ah', io stirbt er; — 
wenn da« Nirn leidi^t, %o der ganie naum mit; 

»eine Blätter, wenn man »ie abbricht, wachsen so 
wenig wieder, wie die Am« den Mentehen; aeine 
Fasern und ?(elij;ewebe bedecken ihn, \%ie der Haar- 
wuchs <len Miinii elc. — Die Palm« bvkoniiiit iiher 
erat ilAduri'li ihre hohe Bedeutung, dass sich die (iuit- 
kctt in ihr manireslirt hat. Im DaUellaode ist die Erde 
hisalich und todi, nur der Himmel ist acbOn und wirbt 
allein. Bier wurde daher der Mensch leicht «od früh 
tm BCiaeB Göll in der HAbe geführt. In der a» grosa- 
artigen und doch ao einfachen i>nd elnfArmigen-lTm- 

gcbiing crtiruirt ihn diif Geliihl <!cr Kinsiimkiil liiiil 
seiner Schwache, und reia Geist, unberührt von den 
Zeretrannagen der Anaaenwelt, lieht aicb ia aieh aetbat 
zurück uiul );e\'>riiiit an KraTl und Tiefe. nPiesi's fii*t 
beständige Alleinsein der Seele mit sich selber", sagt 
Sohnhert^ bei seinem Bintrill in die WBate, «d«a 
Ruhen ihre!) Wesen» auf i\rv c'^renihümlichen innem 
Well, das durch kein laiiner wiederkehrendes Ver- 
nehmen des NeaeB aateriwechen wird, äussert auf 
eniprvngticho Nnliiren einen gnnr. besnndern Eiufluss. 
Man wird da leichler errei<bar l'ur alle hindrücke, 
Tür alle Innern Bewegungen als jemals sonst, sowohl 
für die scblimmea ala für die gnlea. *) — Diese fieia- 
barkeit gab den Gefllhlea der Andacht eine lemneade 
Kraft, wie ich sonst nur selten empfunden/ Der Gott 
aber, der sich in der SabbalalUle der Waat« de« em- 
pftingllchea Geilte des einfechen nnd nUchleraea Bir» 
tenviilkc^i iiITcnhurlc , ist der iilltniu hlij^e, alieiaige. 
reine Licbtgotl, der bei allem Wechsel sich ewig gleiche, 
wie dort der Hinmel aad die Erde tat. Am Bimmel 
erachdat er als Schöpfer alles Lcheaa aad Lenker der 



1} Bom. Odysa. 9, MO eqq. 

3) AusmkrHeker bei Ritter, Brdkaadeld^ p. 763 sq. 

3) Reise in das Morgenland. Th. 2. p. aq. 
*j Dies erklürl tugleich die Gegensülse in dem 
Character des Orientalen, besonders des Semiten, den 

llbeil neben 
Siaaenwdt. 



freiesten und huchslen Aufschwung snr Gut 
der ailrksttB Peaselaaf in den Banden der I 
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Welt in der Sonne, auf Erden als Nttbrer und Er- 
heiter dea Heaaehen ia der Daltelpelme.*) f 

in «fetn Fnljrenden soll nun der Versnrh pem«cht 
worden, diese Meniit;)! der Dattelpalme mit dem allen 1 
Lichigotie des Orient.« iiiuli zu weisen. Um eher elae I 
Grundlage au dieser Untersuchung lu gewinnen, wer- 
den wir Toa der Betraohlnng der Namen, die der | 
Baum bei den verschiedenea Völkern erhielt, ausgehen 
mBsaea. Freilich iat dies mit maaebea Schwierigkeiten 
▼erlHindea. Dean ersteas globt ea, beaondefs bei dea 
Arahcrn, eine bedeutende- An/.fihl von N.inien lur Be- 
zeichnung der verschiedenen Gattungen dieses Baumas, 
der Stadien »etnea Wachetknma, sowie aeiner Tlwile. 



iTj^erührt werden, die in 



Da\on Nsertl''!! mir i'i 
unserm Zwecke «lieneu. iiodaan wird der Afame dieses 
ToraBgliehaten und melsteBs rinaigen Baamee des 
Sonnealandes auf andere Rnnmnrten übertragen, die 
eine Ähnlichkeit mit ihm haben , an «eine Seite oder 
gan« an leiae Stelle treten. '^) Endlich stehl das Wort, 
das in der einen Sprache den gansen Baum beseichnet, 
in der andern nur für «eine vortüglichslen Thoile 
oder Produkte, besonders BUlter und Früchte; oder 
in derseihea Sprache giit der Ifame des ganaea Baa- 
mes auch fit selae Theiie, und uaqekehrt. 

Der älteste Name des Palmbaumes ist El d. h. der 
Starke,^ (und swar mit dem bestimmlea Artikel Ila-ei) 



ausfübri. Lehrb 

Fcmininalforinj 



lilteste 

rm l»e- 



. d. Hebr. Sprache p. 173. die 
iin d riyH oder ^7^t 1*« 

teichnet mich nmo ihr plnriil. und D'^"'J< einen 

Palmenbain, l'almengarien, der auch wohl Q*)^ 



') tn diesem darren Lande, wo der Ackerbau nicht , 
lohaaad oder gar unmdglich ist, hat allerdings Gott 
dem' Menschen noch ein anderes Geschenk gemacht 
mit dem Kleinvieh, dem Schafe und der Ziege, die 
eaf den nuii;cin Weiden hinreichendes und susagondes 
Füller linde«, und so manifeslirt sich die (loltheit 
noch ;ils W I d il e r >ind Kock. Der IVanie di * \Viddi r> 
i»i uur eine andere Form neben tiuU, und 

Bock, erscheint als Gotteaaame in Engedi, d. h. 

Bocksqnelle, Gottesquelle. 2. Chron. 20, 2. s. unten. 
Vgl. Als Widder seigl sich Gott dem Abraham. 

1. Mos. 22, 8. 13. Im Ägyptischen Theben und auf 
der Oase des Jupiter .Ammon ist der Widder das heilige 
Opfcrlhier. Ilciud. f i. Itiiher » ird der f.oH selbst | 
mit dem W iildci kopli' yf,i',nv."i-.-'j;, Jiligelnidel. ib. j 

Oder da« Horn ist allein schon das Symbol der gött- 
lichen Macht, der lenchlende Sonnen- und Blilsstrahl, 
I^P, vgl. xp(0( mit Tiiftii und Mpauvö;. Das Rindvieh 

verlangt fettere Triften, und erscheint in diesen Ge- 
genden neben dem Esel und Kaniecle mehr als Ar- 
beiuthier, nicht als Niibrlhier. Erst in den fruchtbarem 
Landschaften wird der Widdergult zum Stiergott. 

^ i. Grimm, Gesch. der deutschen Sprache. Tb.2, 
p. llf. aDer Harne echwenkt hei dea HeialleOi Thieren 
and Frachten and ebenso hei den Golteanamea aaa 
einer Reihe ia die andere*. DaaseNk« engt von den 
Bicheaarten Pila. B. 16, 17. faanra diatiaguera aon 
datur aeminihu«. qanc annt alia aBU. 

^} TN von 7^Kt fcdrekli, festgedreht werden, fest 

and stark sein. Ais Benm erkalt er auch die wdh- 
licbe Badnag. nad so ealaleht t)T^ (neh fl. Ewald, 
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WM iDglaidi 4er GollMMM h». Vui »tltrUnf» itt 
•r itarker Kniiiii; denn er Ul keiner Krankheit 
mlMWOfliD, bleibt eteti frta 'j niid crrsicbt ein bohe* 
Alter; ••{■ Stcmn krttmnt deh, wwn er beletlet wird, 

nirii ohen,^i wird er iili^itliniieii , so treibt er neue 
Scbvfslinge au« aeiDer Wursel hervor, verjüngt cicb 
iMil imM wieder «kd itl fleichami üMterMich.*) 
Daher diente sie, als Rcprii^cntanlin de« Sonncnßfdics 
bei den Ägyptern aur Bezeichnung der aich jtet« er- 
Icil; iIm M»Uelt Mit aeiiMii Blltickea^ 



flriirkt da» l«iifende Jnhr mit feinen Tlieiien, den Mo- 
iialeu, UU9. Den Einiritt grusacrcr Zrilabschnilte he- 
aeichnete awar dat Bild einea Vogela, der bei den 
Semiten Chol oder Cbul, bei den nriechen Phönix 
bieaii beide Namen bedeotea aber nichts Anden al» 
die Palme.*) Oea Vo|rela IMaitfll i*t das Palmen- 
leod Arabiea;') er ist der Sanawirogel, aie der S«a- 
aeabena;*) er hängt mit dem Seanmdienale fa Ob 
oder Heliopolis in Ägypten zunainmen, der \on Ara- 
bien bier «ingewandert au aein acbeiat.*) Nacb dic- 



das diilU'Irrirlie Caramania seinen Namen hat) oder 
P 1. Mo». 13, 10. genannt ward. Daran reihen aich 

die Formen elon, allon and alla. 

') Pa. 92, 13. Der Gerechte wird grfinea wie ein 
Palmbaum, er wird wachsen wie eine Ceder auf Li- 
beaon. 

') Xenoph. Cyrop. 7, 5. II. xn\ f!ip Äii^ojAtvoi 

««•»tWjXtii, Theophrast. hisl. pl. ,*>, (>. I. isyjiöv Ii x'xl 
0 '.f'jlvi;' av'/-v''i Y'jfj /.'in'ln t, z'A- 'j/V.'vi; •jbtiT'.Li. 
Vgl. Ptin. H. i>. t<i. IT-i. palnin Rrbur viilida, in di- 
MTMim cniii» ctirvHliir. Celcr» omnia inferioni pan- 
iliiiiliir. palniH ex contrariu rorniratim. (jell. norl. 
All. .3, (i. nun deorsum palnin cedit, nec intra fleclitur, 
scd a<]«cr!>uji potidus rpsiirpit et üiirüiim ni(iliir recur- 
vaturque. Von ilie^er titjeti«ciiafl leite! l'lul. sympos. 
N, c. 4. .*). p. 4(t(). irrlhumlich die .Sine her, den Siegern 
in den KampFspielen Palmbhilter tu reichen. Darnach 
(■eil. N. A. 3, 6. Propterea in cerlaminibns aignnm eaae 
plariiit vicioriae, quoniam ingeniuRi ligni ejiiaaiodi eal, 
ul ureentibna upprimenlibusque nun cedal. 

Jea. €, 13. wird das neue Isriiel, das aus den 
Trümmern wieder erstehen soll, mit einem Wurzet- 
.«prOssling der ela nnd_ allon verglichen. Theophr. 
U. PI. 2, 6. 11. xMiivTc« cmo xu»v ^iCwv iMpe^Xaetaveuoi. 
Plia. IL IT. 13) 39. Suat et caedaae palminna divae, 
fermiaantca ruraaa ab radic« aacri-oae. 

*) Bear gcneaat. Ritter, Erdk. p. 849 sq. 

V Berod. 2, 73. <tw |«iv eüx aliov •( eeev 
TP«?V 

**i bin '• <J- blX- gedreht, festgedreht, stark wer- 
den ; davon Sti. d'« Sliirke. Vgl. ^''K, «•er Starke. 

Widder. Der Name de» Vogels ist also nur eine här- 
tere und dunklere Aussprache vun Kl. Dalior l.XX. 
Iliob 29, 18. ^m» wie Mos. 15, 27. 4. Mos. 33. 9. 
O'non <l«'«1> feivbmv aaedrickea. Die Stelle 

itt aber lach n KwnM m überselten ; 

laf meiacm Sctia will lek «UraBB, 

■ad (l«icli itm Pbdaii riele Ta|< lebcB, 

"; Herod. 2, 73. Plin, H. N. 10, .3. 

^] Tacit. Ann. (i, 'iH. Sacrum id soli animal. Br 
macht aich auf der Pxltne »ein iVe».i. Ovid. Metaai. 1!^ 
396. Pila. B. N. 13, 4? iphocuit) putator ei hi^M 
palaMe erMMenio (Ähnlichkeit mit dieser P,) nomen 
accealiBa, Ilaram mori ac renasci ex sc ipsa. 

^ Bar«d. 3, 73. Plio. 10, 3. wird der alte PhSais 





aen VoTbilde bei wafcrachelalieb der Llcbigott dM *f 

Westens, Zeus, seinen Adler erhallen, der auch ein y 
hohes Aller erreicbl und im Fluge aicb der Sonae 
nibert. ^ Brat die epIMni Scfcriflaleller aebeiaea aiaen 
Vd^rcl des Orients, der in einzelnen Kxrmplareo aaeh 
den Westen kam, vor Augen zu ^aben. Die Beaehfai- 
baagea paaaea aber aiebr auf den priebtigea PeradlM- 

\<is;e\ als auf den floldfnsan. ^ .\ls der starke (lOttes- 
liaum biess die Dattelpalme bei den Arabern auch 
Oaaa, waadt dae B eb t i iae l ia Bb sa veifleicMB iet.*) 

Da aber allmühlis diese allen Namen der Palme auf 
andere Hiiunie übertragen wurden, und iwar so, 
dass im Hebrüiscben Ea Tiir jeden Baum, El aber mit 
seinen NebeaforflMa Ar die alarfcen, auadauerndea ge- 
braucht wurde, ^) uad die Palme aar Unterscheidung 
neu« Hamen bekam, waaate m«a apiier den >iiiiien 
El ia eeiaem allgemeiaea Siaae akht aiebr voa dem 
rrflhera apeciellea an unleracheiden. Dlea lat der Grand, 
wesshalb die f licrsrtrer und Frkliirer der Bibel unter 
El nad den davon abgeleiteten Formen die veracbie- 
deaaten Bfame vwatebea, wie Biebe, TereUntbe, 

Esche, Burhe, Linde etc. .Selbst die riiti rsm Innigen 
von Celsius') und üesenius**) haben diese Verwirrung 
tticbi aafkürea ktoaea, beaoadera ' aea de* Gmade, 
weil sie lilier.-iiihen , dnss der Name El in den altern 
Stucken der Bibel auch noch spcciell die Palme be- 
zeichnet. Hnr 80 viel ist bis jetzt kl.ir, dasa Allan, 
auch wohl Ela,ij der HaaM der Biche^J gewardM 



U\. i. die verlliisseiie Peiidilc' von dem neuen in He- 
liopolis begritlicn. 

Juba bei Plin. H. N, 6, 177. Solis quoqne oppidum 
— Arabas rondilures habere. 

>.i Der Phunix ist an Umriss und Grttase dem Adler 
),'liicli. Ilerod. und Plin. I. c. 

Dies letztere nimmt Cuvier an, wie auch 
II. O. Lenz, Zoologie der Griechen und Kömer. 
(lolha le56, p. 340 sq. Aber Niemand hat ihn fressen 
sehen. Hani I. bei Plin H. N. 10, 4. Er lebt nicht 
voa Früchten, nicht von Kräutern, aondern voa dM 
Thfiaen des Weihrauchs und dem Balaam dea Aaio- 
mnau. Orid. Mctan. It^ 303. aq. Da der Paradiee- 
vogel Oha« FflaM in 4m Ha>M kOaat, m slanbta 
man laage. aie felilleii ika gan and mr •cbwene aar 
in der Lull. 

3) Bnrckbarll, Beiaen in Arabiea p. 342. Ifehrt 
aua Azraky an, dMa v«r Mnbamed in Mekka die Dallel- 
büume, Ozaa genannt, verebrl wnrdea. — Obh 

oder vielmehr hat wie El, Ela, die Bedeutung : 

der Starke. Vgl Ilebr. pi", der Starke, dann : der Baum 

überhaupt. Dass dieses Wort ursprünglich s. v. a. El 
war, aeigen noch einzelne Spuren. Jes. ti.'i, 21. ,,wie 
die Tnge der Binimc .<.ind meines Volkes Tage", vgl. 

il>. t.l, .i. 

^: Im Chaldiiiiictien bereiehnet jeden Raum. 

' T 

Ol. Celsii hierobotanicon. Upsal. 1743—47. 
*J Guil. (lesenii thesanrus philolog. crit. linguae 
hebr. et chald. Vcteris Testamenti. Lipa. 1829 aq. 

') 2. Sam. 18, 9. 10. 14. bleibt Abwiaa aa eiaw 
Eiche mit den Maaren hfingen. 

Die F:iche, der heilige Baum des Nordeaa, batte 
mit der Palme dasselbe Schicksal, daas ihr Name (Spü«) 
auf andere Gallungen übertragen wurde. Hesych. 
öpü; ' :;«iv ^üXov xai iiv8p«v. Sebol. M Horn. 11. II, 8S. 
opüv föip jxoXotw ol xMaui ioA t»5 äpYoripee itanf 0 
iivipov. Vgl. dM Gethleeba tria, Aafälaiebe. Ire», 4 
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iat, di* ia den G«i«adtii AtlUcfc W9m iwiui Bodi j«tat 

aufgedehnle Waldungen bildet. Somit vereinigt« «ich 
4«r tioUeaiMHiii de« Sttdeae ail den dea Norde nt, 
oder «it «ndern Wortes die Pelme giof tm Nordeo 

in die Eiche, der PalineDeoll in den Fic1u>ngolt über. 
DeDD der tiriecbiach - Leleiniaciie JKame, Ilex oder 
llex>) ial weht ren El «bsoleite», dee «odi II ge- 
sprochen wurde.') Uli«, der (Iruiider von llium, «Irr 
mit dem Palmengolte im Zasammenbange siebt, faal 
«iellt blei die ScIm, goedera aiieb di« PeleM dtfain 
gebracbt.3) Der Raum nm .Skäischen Thore (Hnm. II. 
6j 237), der liuhc Uaunt des Agitfschwiugtr» Kiuiiiuti, 
(ib. 7, 6U) i«t ein Orakelbaum, nuf den »icb Apollo 
und Albeoe Diederiaaaea, (ib. 7, 22} und ihren dort ge- 
faisten Be«eh!ni( verkftndel der Seher Heleno« «einem 
Bruder Ilcklor 'v. J^i.) 

AlM k«b' ick die SUauM 4tr «wj««« unina 

1« Grieehealeed wer dee Siteale Orekel, dea dea Pe- 

lasgi«chen Zeu* im Haine ut Dndon:i ein BaumorHkrl, 
das einsige der Art in dic»em Lande, deiseo Zuaam- 
mil dem AniMoniuin in Ubyee eiebl feleeg^ 



net wrrtfen kann.^) Nun i>l in Dodonn die Eiche der 
Or«lielt»auiu, •''j m Libyeu erücbciut dnfur die Palm«, 
WO noch jelxt ein von dem alten Sonnenquell be- 
Wiaeerter Palmeeweld die Oase Siwab bedeckt und 
den Blewotmern ihre Hauptnahrung gewährt.'') Aber 
Silin» Italicu* setzt an die Stelle der Palme 
die Oodoniiscbe Eicbei eeoh Ovid eiecht aicb 



Englisch tree, AlinurJ irS. (irirom. (JeM-ti. d [)L'iii.ich. 
Spr. Th, 2, p -iUtJ l'io (kriechen ncuncit die Krut-htc 
dieser lieideii BaumgaUuMKi'i). und di«»er alleio, [üa>.2voi. 

foivCmiv.) 

') Hesjch. O.nl [CKiI': fj r&tv'y;, iu( 'l'iu]A'itw xail 
Moix«Vaj;. ib. (>•'»;, ^pj;, vi'*;. "Il/.ifot, vgl. ib. 
tfl-ini:, Sp■>^ ib. iü^^;, it apia Aüuuv«;. Vgl. Lobeck, 
pailu|luu' |> fäcic wird «ich «e tXa^ Terlwllen 

wie tJ-'n «" 

^) Movers in Ersch und Gruber, Encyklopiidie. 
Sect. .3, Th. 24. p. Ilioron. episl. 136. Pkeeei- 

cilnis II, qui Hebraeis El. 

h PUa. H. M. 1«, m jexia «eben nereoe ia Iii 
Inanls Ine lele« dieintar, cun eeeiiil Ilieai veeerL 
Tbeophnet. IL »1. 4^ 13. 2. nenat eie «mre«. Aef 
VtcengemSMen Ande» aieli die Pelme. Bottidler, 
BenmkultuB. p. 135. 

*) l. Preller, Grieeii. Mythologie. B. i, p. 91. 
Neben dem Oriikcl /.u Dodonn galt in hiitnrischer Zeit 
besonders dni« Auuuunium in Libyen, welches zwar 
HRy|)li^chl'^ l'r.-^prungs war, aber .so n-iiig mii (Jrici hcn- 
land in Verbindung stand und vuu dutt «u uft belrugt 
wurde, iiiicli unverkennbar auf ßodona so bedeutend 
einguwirki liai, Am» unbedenklich unter den hel- 
lenischen Culiiir^iaiicii ili's Zeus erwähnt werden darf. 

Aesch. Prom. WÄ* «l nposTj|ö(Kit oaüs«. Soph. 
Trach. 1149. tj neXerXiaeeec 2f»<. ib. 168l i^ «o^ois 

Flin. II IS. i:», III. liiiermr Afric.i ad (^.ni- 
mantas nique ei deaerte palmarnm magnitudine et 
suavitate coailal, ««failibee imzime elrce delabniei 
Hammonis. 

7) Kitter, 1.1, p. SM t^. 

^ Paeic. 3, 6». Moz aabitani nemo* el4|ue an- 
noae robere Incna 

Biailait,auelea<|He premuni nunc 
eidere qnercus 

A priiM veeere die : priic« tnde 
pevere 

Arter 



oder T 



der Vogel Phdatx aein Neat eef einer Bicbe oder 

Palme. >} 

Der swcite Be«m, eef den der eile Pelaieaeeme 

überging, ial die Terebtetbe (Pietaeie Terebinibna, bei 

den Aniberii bulnil. Sie hat einen mehr ditkcn ai.-i 
buhen Stamm ^; und ihre Zweige geben uebr in die 
Breite ela ia die Übe;*) aie ial keia iimeifraaer 
Baum , sondern verliert im Herbste ihre kleinen ge- 
fiederloo Bläüer,^) und ibre erbaeagrosaen Fruchte 
aiad keaai fenieMber;^ ele IMlM «ar eine BelMB> 
Sorte, den sopensnnten Cypri«clM>n Terpentin, den mati 
durch Aaspressen der Früchte uud Eiuücliuiue iu dea 
Banei gewinnt. ^} Nach Celsine, der fir sie besonders 
eingeuommofl bat, wird sie jetzt gewöhnlich von den 
Bibelerklürern unter Ela und Blon verstanden. Diese 
Annahme wird aber Einschhinkungen erleiden müssen, 
iadea aadigewiaieo werden luian, deas in einer Aa- 
■ehl von Bibeleiellen eeter Bin «nd deaae« Neben- 

loriiien nuih die i'alnie selli«! und niclit ihr i^pulerer 
Substitut zu varsieben ist. Entweder nftmUcb Itiell 
aieh der eile Nnme bei gewiaeen Ortliebkeiten ia dee 

Hitcn von >|tHlern Vi-rfu.isern unverändert niir){enom- 
ueneo Stücken, oder spatere Scbriftateller, besonders 
Dicfcler, aebnen iba wieder eaf, vielleieht um dwali 
nur den (I o 1 1 citlt h n m FAh im Allgemeinen, mit An- 
spielung üul' liutl, £1 , 2u bezeichnen. Zu der ersten 
Art gehören die Stellen 2. Mos. 1.5, 27 und 4. Mos. 
33, 9. Die t.sr»diien kamen auf ihrem Zuge tu der 
7 Lagerstatie, Elim. „D* waren 12 Wasserbrunneu 
und 7U Palmbaume, 'i und sie lagerten »ich daselbst am 
Waaaer*'. Hier wird deatlicb eia Pelneabein euf einer 
wobibewlaeertea Oeae der Sinnitiaofaen flnlbloeei gt- 
schildert und El dunli den »fidler gewöhnlichen Pal- 
meanamen^} erkltrl. Mag man nna die hier feaehil- 
derte Orlliehkeil in dem hcntigea Hnmauim-Hnee, d. i. 

M(iM>tiud, ddiT wuf \> :ilirsclieinliilier ist, im W«dy 
Gbarcndel suchen, an beiden Orlen linden sich noch 
j«iB* Petmon aed Weieer.*) Ferner «M 1. Ilee. 36, 
•41. im Lande Pdom das »ich vom todten Meere hU 
SU der Südostspilze des rotheu Meeres erstreckte, ein 
StemmlUre» vea Ele erwiknt. Dereelbe Ort wird 



*) Metan. l\ 396. Ilicis in ramis tremeleeve ce- 
cuiuine palmae. 

^) KubinsoB, PnUlst 3, p. 222. Man sagt ge- 
wohnlich, dass er alehl iber 20 F. hoch werde ; aber 



aelbat in den Bergen, w« wir ihn aahea, ttberaiieg er 
oft dieae Bebe, and ia den Bbeaen war er aecb be- 
deatend grdeeer. 

^ Jea. Sir. 34, Ift. Idi breitete aieiiM Zweige aus, 
wie eiae TerebiMliek 

4) Bobiatoa 1. e. 

5) Strabo 15, 734. 

<') J. Lennis, Synopsis der drei Natutrrelebe. 

Th. 2 p Iö3. 

7) Die Zahlen 7 und 12 bezeichnen die Menge. 

") D"-n ^- p- 

*| WelUlcdt. Reisen in .Vraliien. 2, 13. Auf der 
Murieiisdif di's (iiiriün^ liri Tt»r nnisr dem Schalten 
seiner Palmen, liegt Hammaio-.Husa. ~ ib. p. 42 
(iharendel, wo es noch Wasser und Palmen giebt, 
wird das biblische Elim sein. Robinson, Palast. 1, 
III. Die Quollen des W. (iharendel machen noeh 
immer einen Hauptwasserplatz der Amber eae. 
Schubert, Reise 2, llti. W. Gharend«! l«il viele« 
wildWBcheendea Pnlmea and Teowriebea. 



i 
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r i. Moi. U, 6. «DgeMwnw wwit» «Uma. l«4or- 

0 Itomor nämlich und dio mit ilnii vcrlmudetcti Kuiii);:e 
Ji«MpotaiiiieM EiekeD auf demtelben Wcfe, wie ipater 
4ie Ifneliten «iit«r HoMf , mr fai «mtgvfangvwIiMr 
Kiihiiiii); , ! ilaa Land btilicb >iim Jordwn, durch 
Ammoniiis und Muabitis and dM tiebirgtland der Edowilei 
bu „Bl Piirtii, 4u an 4«rWllBte liegt". Tea Ja wenden 
•ie üicli tiorchvfirt^ nach Kadetch und der Jordanaue. 
El Paran itl alio am Südende de» Gebirges Seir, des 
Lande* der Bdeadter, aai Norden«!* de* ruihen Meere:« 
t.ii !^uchcn. Dort ln|; aber die bekannte Edomitiscbe 
Stadl ILlal,*] spiiter auch Klot genannt, in der Nthe 
des heutigen Akabt« Wu noch jetsi cwiscben weiten 
Wüsteneien ein grosser und gut bewlMerter Palmen- 
hain steht. Eist uder bestimmter El Paran wird abo 
heissen: der Palmenhain von Paran. Bei dieser Stadl 
lefft* Salomen mit Hülfe der PhOnlsier «inen See- and 
Hafeaplats Etjongeber an, v»n wo an» di* Fahrten 
nach Opliir unlcriii>nitiicti wuniL-n. Diese neue Insel- 
•tadt scheint schnell aurgebluhl su sein und die ältere 
Elal in de* Hinlergrnnd gedrtngi an haben; daher 
4. Mos. 33, 35 und 36 nur Erjüntrvber als Station auf 
dem Zuge der Israeliteo genannt wird. Erat der spt- 
ter« V*riuaer von S. lioi. % 8. fttft Blat hiatn. DIeee 
Neustadt, die somit an die Stelle der Riten trat, er- 
hielt zwar einen iieiien, alicr dciii ultvu cuUprechen- 
den Namen; der hIil- Nnmc Kl»t wurde in den neuen 
Esjongeber^j überseist. 4. Mos. 21, 16—18. kom- 
men die Israeliten, nachdem sie von Kadesch, dem 
heiligen Miiielpenktc ihres langen Wüsienlebenti nnl^ 
gebrochen und am das Land der Edomiter heraa («• 
sogen sind, an die Siidgrense Hoabs, wo ele sn Beer 
wieder einen lunpeni Aufenlliall iielinien.^j um mth 
ZU dem bevorstebendeo Kampfe vonubereiten. Dieser 
Ort heiiit ab*r Tnliilladif B**r BUa*} (PnlBw»* 



) Joseph. Antiouitt. 9, 12. H>.ä», IXTL AAiO. 
Die andern tiriech. rorMoa acheinen nach dem Chald. 
|TK od«r dem Hebr. |17>K i«biMet an aeln, w« die 

i Enduii)( einen Orl, also l'jilnieniprl, hezeichnel, LXX. 
5 Mos. 2, 8 AtAuiv, Sieph. Byt. Ai/.uva, Slrab. J<i, X 
i ,1 4, 4. 'AwXiv H. 'D.iva, Ptolem. 'KXvva, Plin. H. 
N. Ü, 15ß. sinum nostri Aelanilicum seriösere, alii 
Aeleiiiticum, Arteraidorus Aleniticum, Juba Laeoilicum. 

''') Robins. Reise 1, p. 268. k>( (!egen Osten su 
und um die Fe«te (Akabs) herum liegt ein grosser 
Palmenhain, der sich nach beiden Seilen Ifings dem 
Ufer eine ai*niiche Strecke weil aaidehat Wellsted 



2, p. in. Di* Hanpidalleipflensttnf erstreckt eich ünl 
i EngL H. in die Unte; «in* ander* lh«t «bena* •«•- 
gedehnte tiagl wel1*rhin nach de« W. Arnbn an (nie* 
nördlich) nnd «ahmf* nndete noeh grttaaem afidwirti. 
st rctchtlehee nnd tnMc Wasser lu ünden. 



Überall ist 

^) 13^ aAMmidr: lioenwald, grosser Hain. 
p'>^j; von yp, Bnwn. Vgl. p. 10. die Pelm* Oia« in 

Mekka. — Ähnlich sind beide Wörter susammengeeleilt 

Ps r,. S\y l'K Sotttie l'mwandlungen von 

StadteBMiiicii sind niclit selten, t. B. I. Mos. 48, 7. 
Ephral (Frucliiorti in lietlehoro (Brotheim). 

4. Mos. 21, 16. nDas ist der Brunnen, davon 
der Herr tu Mose sagte: Sammle das Volk, ich will 
ihnen Wasser geben". VfL Swald, Geacfc. d. Volk« 
Israel 2, 208 sq. 2iS, Ann. 4. 
^) Jet. Ift. e. 



9 Israel 

L: 



r*^ 

bninnen). Wir Baden alte ancb hier wieder «in* wnhl *i 

be« iis«eric P.tItih r. ;i und dadureli erst liekAmnil ' 
seine wahre Bedeutung da» »lie Druiinenlied: 



„SMS »«f Sr«!!»««'" «tutl Ihm III, 
BrunncB l^fclthrn KDrsletl trulita, 
Dtu Sri Volk«« Mi» k*kn** — 



Anch der aofennnnl* Biehgrnnd («neb Lniher) 

oder das Terebi nib en t h n I , wo David den Holiat 
erschlug,^) wird in das Eia» uder Palmenthal 
verhindern sein. Denn da, wo dieses ftmehtbarc Thal, 
ji'tit Wiidy Siint^l genannt, in das grössere, Wady 
SurMr, etnmundcl, lag an den Grenzen von Juda, Dan 
und PhilisUa^) die Stadl Betscbemesch. Sie schützte 
den Eingang zu Jadia; denn all* die Schinchten» die 
den Wesubhang dintei Beebinndee darebAirclMn, ver- 
einigen sich im W. Surar, in fruchtreicbe Thalebcncn 
sich «rweiterod. Daher wogte hier der Kampf awi- 
sohen den Israeliten und PhilisWero, ^) spiter «wieelien 

den Kliniken JudHS und IsraeU,^ und noch der 
Kaiser JusUnian hielt eine Besalsnng in der Stadt.'} 
Aber wie ecbon der Kam* andeniet, Betachemeeeh 
(Sonnenbaus) oder Irsclicmcsi h (Sonnenstadl), der 
sich noch in den Dorflrlammern Ain Scbems (Sonneo- 
brnnnen) «rhnlten hat,*) w*r hier *in aller 8itt dee 
Sonnen- oder Prilraerigültcü, der sich in allen Snnnen- 
stadlen (Heliopüli^ i n>it der Palme, ilirer (Quelle und 
dem Ornkel mehr oder weniger wird nachweisen 
lassen. '°] Und wenn Mobinaon znm Beweise, dass 
hier das Terebinthentbal au suchen sei , eine einzige 
Terebinthe in dieser Gegend nachweist,"; ko crhiili er 
aaoh daneben das FaimenUiali indem er auf die «in- 



') Auch jeUt noch Gnden tiieh Palmen «n der 
sonst öden Ostseile des Todten Meeres (Riller 15, 
Abth. 1, 572 sq. 575. 6S7. 744 sq.), wo Büche sich in 
dasselbe ergiessen. Vgl. Diod. Sic. 2, 48. 'A|a9^ S 
irci (ti ÄfjivtJ (potvtxö^UTOt öffT,v aütf^; ou(i,Vi(vei inetofiatc 

») l. Sam. 17, % ». Jl, 9. r\b^^ pO?- 

3) d. L Akneienthnl, welcher Bann am Wealah- 
hange in Menge Wichel. B*bina«n %, OOS. Di* 
übrigen Abhänge sind mit icblMMn Hninna von OlirMi- 
büumen beeeta», die anni Iheil in Reihm eBgvnflanal 
sind, wie *i sonet nicht d«r PnB war. Dar Bodan 



ist eine schöne rmchtbnr* Bbfli* mit Gelr*id«reld*m 

bedeckt, ib. 605. 
*] Jos. 15, 10. 
5) 1. Sam. 17. 
•j 2. Kön. 14 II. 

1) Relandi pHliiesi. p. 154. IM». Ritter Ifi, p. 120. 
<*) Jos. 19, 41. 

*l Robinson, neuere bibl. Foriicliungen p. '200. 
Ain Scbenis war vor uns ivon Surah aus gedchnl, ein 
niedriges i'lalcau, \vu die lieiden «chAnen Kbenen sich 
vereinigen, eine lierrlulie l.n^;« für eine .Slndt, 

"1 Bei Mniiirieh in Äjfypien, das au der Stelle de» 
alten Heliiipolii» liegt, fiiulei man jetzt noch die Palmen 
mit dem Soitnenqiiell (Ain Scheins). Schubert, Reise 
2, 169. Auch Baalbek (Heliopolis) im Libanonthale hat 
noch seine Quelle {Smith bei Robins. Reise 3, 894. 
ndie schönste, die ich gesehen") und auch die Palme 
scheint nicht spurlos vereehwaaden ta eain. Ritter 
13, 817. 

") PalütiMi 2, 607. 
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s«1m Mmt Mt\ ■ufmvrk««« ludil. *) Ab «ia ■itor 

heilfijer Ort wtrrHe nt'tsrliempsch «püter eine PrieMcr- 
ttadi, ') lieiivrlxTgiti eine Zeil lang Hie Riin(le«l<i<lo^ 
und erhielt da« Gt»h eine» MuliamedAninchen Heili- 
gen.^) Da« alte ßundesheiliglliiini^) bei Sirhem, der 
aogenanule Hain More, war pe\vi»a auch ein Palmen- 
haiü, wo El -Berit **) (nundesgütl) verehrt wurde, liier 
«tand ein Baum aU fioUosbild^J in HwItgUiuinc des 
Herrn,'*) der zugleich «in Orakelbaum wMr.*) Di« 
h«ilife Si4itte tisiiich von Betel"*} wird deutlich noch 
«i» «i« Palmeohain beasidinel. ") Hienwob wird anch 
d«r Hai« Mamr« bei Hebroa, in dem Abraham wobnl« 

und \v<i iliiii sein Gott i.'r.^tliieii. lüclil uns Ten: ■ 
biolben oder Eicitauj «undern aiu l'almen beataudeo 
baben. Hil aolehen war Mcb Im 10. Jahriwindan« 
da« quellcnreiche Thal von HrlinM) (Tirlii hewachnn.'*} 
AI« Beiapiele der andera Art iuhre ich an: 
1. Hm. 4», 31. fiberaaut Bwald:!^ 



«r «tr atkOta WHW M.« 

Dann paaal ab«r wohl beaa«r die Palm«, da dl« 

Terebinthe einen mehr dictvrn als tiohen Stnnim hat. 
Ebenso Je». I, 29. 30., wo Ela und Elim aii i'alnien 



') ih. u. „auf dem Berge (Teil e» Safieb sudi. 
von AiB Scheiw) ai«bt MM «i««« eiMRm«n Palm- 

baum.'' 

^ Jo«. 21, IG. 2 Cbron. 9, 44. 

3: I Sum 6 12. 

I K.ihiiis. > >i Alii SrIu'Miv mit einem Wely^ 
offenbar inil alten MsilcriMlien nult(eb«nt. 

Ewald, Geitch. 2. Xi6 «q. wei«t einen SlMle- 
bund unter der Hegemonie Sichems nach. 
«) Rieht. 9, 4G. 

') ib. 9, fi. vri. rqsü- 

*•) Jo». 24, 2«. 

^) So i«l will 711 \rr>tehen Elon More (I. Mo«. 
i2. Ii), d. i. i'aime des Lebrera, belehrende V. vgl. 
Rieht. 9, 37. Elon Neonenim, 4. i. Wabraaferpaime 
(Lnliior: Zaubereiclicl. 

lOj i. Mo« 12, 8. *). zwiacbett B«t«l und AI. Riebt. 
4, ff. xwiachen Betel und Rani«. 

■■j Der Baum oder der Hain Klon (I. Sern. 10, 3.) 
oder Alion (I. Mo«. 35. M.) heilst Rieht. 4, 5. Tomer. 
d. i. Palme. EHenio wird die Ela bei Ofra (Rieht. G. 
11.) «4«r Baal Cbaaor bei Ephraim lEphron, «. Ewald. 
Cetcli. 2, 639.) «lieh Baal Tnmar, d. i. i'Hlmengoti 
«der Palmenörl nnnnal. Riehl. 30. 33; und ea iai 
Wehl Rieht »hne BedeiMnng, dnaa die Schweater, die 
Ahanlnm hier r«chl, Tneinr, d. i. fahie, heAui Gi4e»B, 
dem der Engel unter der Ela bei 0fr« eraebeint- (Jud 
I. c), der durch Zerüiorung deü Haines und AlUtra 4«i 
Paluiengotte« (ib. v. 2.5 tq ) den« neuen laraeHtiaehen 
Gott Bahn lirulii. hat si iiun \amen von inj. 
wie noch jt ui im Arab. der Staaro oder Stampf der 
i'alnie hci»st Iclmlsnn) 
»j I. Mo«. 18. 1. 

'•»1 Ritter, Erdk. Ifi. '«2 «q. frdher wiir<l<> «mr 
Terebinthe angenommen, jeitt int et eine Eiche. 
Schon Jutephus nennt bald eine Terebinthe (B. J. 4, 
9. 7.), bald eine Eirhe, .\rch. I, 10. 4. refl Tr,y 
'Qfjft^'^ xi).0'Jiitnfi öp'iv. Dadurch wird man »u dem 
Paimcnhiigel de« Erylhras auf Oityrit («. unten) und 
beieah« nach Ogygia gefllihri, wo Kalypso (die Schta- 
gewipfelte) den Odytseus snrüclihicit. 
") UtMtA hei Ritter 16, 314. aa. 
„ I») Geach. d. VoHt. lar. 3, m indem er n' 
/ 7}>H Beat. 



«wwn» tKOT entipMcben «mI als GM«eshi«me 

gefns«! werden könnten. 

Di< nun iler alle Name KIh die all^edieine Be- 
xeu-luKiiig jedr» staiken Baumos >viirde, »o erhielt die 
l'alme besondere mehr profane Namen, die von ihrem 
«iusaern Wesen hergenommen worden. Oer gebriuch- 
licl)«te von die«en war Taniar,'} d. b. der achlanke, 
höbe Ban«. Uaion haben mehrere Paimenstfdle den 
Namen erhallen: 

1) T a rn ;i r iI.ts iIit Siidprciwe l'aliisliti.is ^1 lag 
an der Strasse, die von Hebron nach Elal führte, 
und von Rebinsoa^) In den Ruinen von iinnroh wieder 
uufgefuridcn ist. 2) Chazazoo-Tamar,-'') d. h. PaU 
MeopflanxuBg, ralmeogarien. So wurde früher Engedi, 
d. h. itocha- «der G«tieaqnelle ffenenul. Jetai Indet 
«ich hier swar keine P,i(me nifibr:*! .i!ier im Alter- 
thum war es mit Jericliu ein Hauptpunkt der Uattel- 
enllar, und lieferte getrocknete Datteln sur Aoafuhr.'J 
Die .■i;cljii!<e Oufllc, welche die Garten bewiitnertc, 
heisst nixli |t'i7.t Ain D^chiddy. .'{) Jericho hie*» auch 
die )' ii I ni e MS I t , ein aller, heiliger und wichtiger 
Ort, bei dem die lsr«alil«n ihr HeUifthum lu Gilgal 
gründeten.*) Von den b«rfibmt«n Palm«ng8rten, von 
denen noch iia 8. Jahrhunderte bicli Rette vorfanden,'") 
ist nur ein einsamer Baum übrig gebliehen und die 
»chäne Quelle , Ain et-Sultan , vergeudet nutilea Ihr 
>V;is*cr in <lie»t n Ii i I.iiu Jslricb, du die CHniVle 

und Aquäducte Terlailen sind, die diese Oase su einem 
PaMdieae macbtea. 4) Tadmer oder TaMRMr, *^ bei 
den Grieeben nad Rttme» Pelmjra, auf einer Oea« 



1) Ikbr. lorti 4«ii«b«B «wh laaltii Arab. 

EEeeh. 4T, I». 46^ 38. 
3j Euseb. n. HIeron. Onom. «. v. HaaaiAil-Thamar. 

^) Reise 3, 18«. Schubert« Roiee 2, 449. fand 
hier r.wnr nur ein ansehnliches Zelllager, aber (ib. 448.) 
in der IVuhe ((<"< ütri^'tjipfels, den sie hcrnofkanien, 
sahen sin alle (it inatier. die an <li'' l!:iii:irt Römischer 
Wiiclillliiirine «tl eniiiiern >i.lneii''ii. und iiiieli iin nn- 
derii l'iHikieii wurden Huiiien benieilit - Dies zur 
Ergiiiuuiit' von Kittor 14, 12.3. 

1. Mus. 14, 7. 2. Cbron. 20, 2. und .■.irhe, sie 
sind zu Chaz. Tamar. da« ist Engcdi Her .M.mie 
wird ee*v(illlilich uhersielEl • Be.'irhneiilun^ rh r l'iiliuc. 
Miller r.rilk. I.'i. Alilli. 1 |i liJT. ,.Viclleii-|il weil 
hier die kün«llirho lu fnii lunn;; iler ilailoipninie durch 
Absi-hnciden des belrticliieiideii i'isiills frühzeitig aus- 
geübt wurde, wie nur lu wenigen Gegenden der ul- 
le.<ili'n Zeil.'' .\ber diese Erklärung erscheint mir zu 
kunsllicb. Das Stammwort bedeutet nicht blas ein- 
schneiden, sondern auch abtheilen, Reibe und 
Glied halten. Vgl. Spriiche S.ilom. 30. 27. „einen 
K'Miiff haben die Reuacnrecken nicht, und doch ziehen 
sie alle in Ordnung einher" (p^h)- Koch jetzt werden 

in den Culturgiirten die Setalinge raulOlÜ'Ormig 6 Schritte 
weit von einander gepAanal. 
«) Robins. 2. 441. 

h Movers, Phönizier. Tb. 3. Ablb. I. p. 232. 
5. Mos. 34, 3. 2 Cbron. 28, 15. D^.^^iTJ T,^. 

4) Ewald, Gesch. 2, p. 245. 374. 
■0) Ritter, 15, Abth. 1, 511 tq. 
>i) Rohinaon 3. S37. 

13^ 3. Cbron. S, 4. ^'IQ- 1- lOn- 9>« IR. iai 

h. 3, 74. nisS) l<M«. UCX. 8eiSjsdp, ^ 
Joseph. 6aiä|*opa. 



Digitized by Google 



»4 



Y der Syrischen Witole (•legen. Di« Pelm« htavt rkT 

') Palmyrenticheti Mfifizen vor, »lebt »ber jetat ur ver- 
I einselt ') in der UmKelmn); tic« urms«.'li|[«;n Dorfes Trnl- 
iiior (Tiiüiiuir \ da« in den beriliclien Kuinen des Son- 
neniempel« liegl. Vom Stemme Temer bitilen eick 
Griedileehe Pormm, Temroe und Tembroe.^ Ver- 
wandte Stäunib \<jn TiiniHr iiiiil Tuiiuiiar »ind Ta- 
iior,3) wie die THlme 1. Sau. lü, 3. geouint wird, 
sowie De ber und Debir.^ Toe der erftern Form 
■lariitiit <I('r Nimm Debora, den die Ainnie der liebtkkii 
Hud die lUchlerin luhrlen. Diese bäugeu gewiss mil 
dem Pelmeneultue teeemnieB ued die Kchierie wird 
au.Klnitklii h IVel in, it. i Pri>()lie!iii i '>!!)> tic! prrinnot 
Debir aber bl der Maine einer Sladt auf einer Onsc^) 
im eadlichea PetitUna, die loiul a«eh Kiijal Senu*) 
{PHlmenstadt) oilcr Kirjal Scplicr genannt wird. Als 
ein aller beilitfer Ciiliiiruri wurde siu Lei üeu l&caeliieti 
eine Prie*ler«t.idi/ Im Arabischen hat sich das Wuii 
Taiiir nur als Nanie der Dattel, nnd swar der teifen 
und Ketrocknelen, orhnlien,^) isl eber vo« Beere em 
Siiphrat und durch gani Afrika vcrbrciiel, bald \% der 
•infeofaeo Form, betd mit iaeerer VerstiriuiDg Temmer 
und Temmere,^*) oder Timmer und Temmnr, bald 
durcli t'iriuii Vi>r?iiU ((ebitdet, Deleniar, ülemar, 
Tseuer; sogar Taadarma mit Kinscbiebong des 
flasels und UoMteilunir.il) Auch des Perta|^esiBcbe 
tamara, Dattel, ü>>il tiinihrcDi . DiiUiIhiiiiiii , i.>.i (ianuis 
eolstanden. Van der wiegenden und schwaakeuden 
Bewegunf ^ bekam di* Pelm den Ifeuien Deitbel, 

Diktilii. Im llehraiscben findet er cirh nur I Mo«, 
lu, Ii. rU Manie einer Laudscbafl .Arabiens. Aber 
im Aramiiseben ist er der ■lietn gebffecbiicbe. ^ Im 

Arubisfhen liprpirtinet Dftklil den mit Früchten be- 
iud«;ueu ruiuibaum, Dekhtei die l°riiebl cellist. Die 



1) Hilter 17, (505 s«. 

h Hemacker bei Ritler 13, 823. Tembros, 
Harne einer Stadt nur Cypern, enisiebt durch Bin« 
icbiebnng dee h, vgl. Tvu.,ir.ö; ntit laixc.;, Kia3pot mit 
KvHifMi (Streb. T/asaj. < ' « «-p 

Auch B. V. a. Hihc, Berg. 
^) Vgl. das ÄlUofi. debir, Soff. 
^) Rieht. 4, 4 

Knald, Getcb. 3, IS». 

'• , ». unlt'D. 
*) Jos. il, 15. 

In der ullern Zeil miisi es aber, wie die Be- 
deutung des Slainiuvs (hui li, m lilank sein) zeigt, drn 
KiiiiKen liaiiiii bexeirbnel Ihilion. Darauf beziehen sich 
Knill .N.iiiiL-ii, wie Am il T.irtviir ! IfiiiLT d.i. ralincn- 
uiiflle dir Ki'iii Tiiiiiiii, il I riiliiu'iiMilk. Burckhardt, 
Arabieit p. (i!*ti. 

Ik'i den Kiiliiiis III Senegaiiibien und in Bain- 

barra. 

Die türmen Tiramar bis Tsemer sind bei den 
Bcrbersläramen im Korden der Sahara gebräuchlich; 
der Vorsehl»); in Deteraiir, Tstemer und Tandarma wird 
also die Bcsiuhnuuij dct> v> eiblichen Geschlechts sein. 
Bwald, uusfuhrl Lehrb. d. Hcbr. Spracbe p. iXt. 
Tandarinn bei rtee Woloffen, welche wie die Pulabs 
aas Kord-Afrikn stammen sollen. 

'•^j '^pn und ^p2;, wiigen. Theogn. 7. yrnvii 
^advrj. Ovid. Metani. 1.5, Wö. palina tremala. 

'^t N^pi; davon Oekhole (KorbJ, ■& an« Pelm- 

blättern geflochten. 



c-nTN 

kt'jXoj, Finger, T 
>rle eine Ähn- C 



Criechen bildeten es in ihr Wort hw: 
nm, weil sie in der grAsaern Dallelaorle 
lichkeit mit dem Finger fendea. ') Von den Criecken 
nahmen es spiter die ROmcr auf,'} und durob dioee 
ging es in die Beaero tiprecbea Ober, und awnr 
veründeit in die Slaviseben, dns Pelnle^e und BAh- 
ini.sclii'. d.ikiyi. in lU-ii Romanischen und (lermaaischen 
und iw Litbsuischeu aber assimilirt sich k dem t, und 
Memeeb wird entweder der Vokal gesehlrft und t 
vord(.|>|ielt , oder t bleibt einnuli mii Deliniuig dt-.* 
vurbcrgeheiKlea Vokals. Der erste Fall tritt ein im 
UalieniaoheB detinie «od dauere, FranittB. datle nnd 
dallier, Lüh. daltnie, Deutsch Dattel ^1 Dfuiisdi Di>ddcl 
und Daddelpalnie; die Dehnung dagegen im Spanischen 
datil und datilero, Schwed. Dadel und DndelMd, HolUnd. 
Dadt! und Diidclbuom , Knglisrh rfnte und date-tree 
Im Krauzus., i:^u^L und Ital. datteru wird iu)[leicb die 
>iuiupre Endsilbe abgestusseu. Im Arab. bat sich aus 
Dakbl mit Vertauschung des d mil n und kh in k (chj 
die Form NakI (Nachl) gebildet,^) woher wohl die 
grosste und schönste Datlelsurtc bei den ROmeru die 
N i k o I a i s ch 0 genannt wurde. ^) Die Griechen nannten 
nicht Mos den Baom selbst, sondern an^ seine wich- 
tigsten Theilo und l'riidm ii', die Bluiier*) und Fruchte,'') 
Fhoinix. Zunkcbsl erhielt diesen NnuMtn wohl die 
Pracht, welche 4«n Grieche» dnnh die Phitnitief m- 
geführt werde. ^ Oi«a gebt schon n» dem Wnrie 



V, niaiier 



1) Birid. tmenXei xep« «oXXofe ^nXw« toü c>'y(v.x<>:. 
Artemid. 5, U). «d teS ^. j)al«vM srbj'^alat o^xt-j/.'/e 
xiXeuvTXt. Plin. H. N. 13, 46. Suuni genus e sicciure 
turbn daclylis est praclonga graciliiMiL' turvuii». Atin- 
lich hcisseu Wciiilraubcu von ihrer l.iiiglii;lii;ii, »tliluukcu 
Furin bei Plm. II .>. 14, 4ii. daclylidcs digilali grari- 
lilate. WcizaU'iii Ztiiscdr. der Morgenland. Üe- 
-sflUili. Itiö7, II. 3. cl An.sl.iiMl lh.-.7 p. 8lt4.) „Die 
l>umiii$c«:ner Traube ist (:ro>ä iiiul Kcliwer, und ihre 
grünwcis^i II Heeren sind linij;. oli Iiis 7.11 l /oll und 
von der Dicke oiuea niUeisiarkeu Fingers; daher auch 
die feiiiHicii .speciea dieser Trenh» llidehMiinger fe> 
nnnnl werdüii.^ 

'i) riin. U. N. 13, 4t>. Apic. Coel. 1, 1. dactylurum 
uKsibus lorridorum iisdeinque dactylis vinu mollitis. 

-^J Im Deutschen beaeichnet man mit dem Worte 
Dattel auch wohl den Dattelbaum, und die Frucht 
wird daher S«r Unterscheidung Datlelnuss oder 
Dattelkern genannt (s. Urimw, WAfterbiich) ; doch 
beide Ausdrucke sind ungenau, deiw dte DnHeMneht 
ist keine Nnss, und nicbl der Omltelkem, d. b. der 
harte Semenbem, der Stein, sondern das dämm lie- 
gende Fleisch dient d^em Henschen sur Speise. 

*l Vgl. tmipo«» md Iscrynia, 'O^uastj; und Ulysses. 

Daher bei t'lin. 



Alirens, de dialeel. Gr. I, p. 8.1 — 

lU. N. 13, 34. Bt in Arabiu languido dulces Iradnnlur 
esse palinne, quamqnam JuIhi .iptid ScenilHs Arnbas 
praefert uninibus saponluiü quam vuctiiK üablan oder 
dubulan; su lesen ist daglan st. dablau. 

5) Movers, l'hünixier 3. Abih. t, p. '234 l'lin. 
II, ."N. 1.1. 4.V Sictiore.^ (?\ hoc genere nicolai sed 
iiiiiliJitudiuiü praei'ipii.ie quaterni (iihiinnim lougitu- 
ilinem cfficiunt. .\arli Athen. I.'t, | >J !,iillen sie 
vurii Kaiser Augnstus diesen Namen erhalten haheUj 
wi il lUn der rhilosepb Hikolnoe mu Onmasline da- 
mit versorgte. 

Follux. Unom. 3, 150. «oXctm 11 «sl o Ü^XU^ 



ilesych. 



lex. ^')i.i' 
I, 29. 



Ephipp. bei Athen 
ib. 14, 65'2 

Hermipp. bei Athen. 1, 49. 2& 



d. ^(t(vixa;, htpn Ytt^dLB. 
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•elbit bervor; denn Phowix (von ^ovo«« «pU«i«c) hai 
di« Btitraiiinf de« Blitigrolhe«, w«t di« P«rb« der 

Driltpl. nirlil des rtaiime« ist.'! SodoDD ist d»s Wort 
aii«nahiaswei«e münnlicbeD Ge«chlecbt*,^) wibrend g«- 
rad« bei difticr Bamfatlasf di* G«itehlechl«r getehie- 
den sind und die iniitinlirhen Palmen nur vereinaell 
vorkomMen, aocli von geringerer Wicbligkeii «iad, 
da ti* keiae DuIMIn liefen. Sp«ler vnrde dann der 
Name derFnicld attf den Hatun üpftjsi itherferrapcn irnd 
die Frücht bek<iiii, um sie tu utiicri^cheiiieii , «Icu .Na- 
men {i'ÜMvtti,-^] der nun der gcbrnnrhlichere wurde.'') 
Also nicht von dem Baume, ^] sondern von der Frurlil 
bat da« Land, woher sie den (iriechvn irebracht wurde, 
•eineo Namen Phoinike und darnach Lei den RU- 
mtn Phoeelce,*) 4. I. Detlellund erballeo. Ebenso 
■•■BleB die Araber die ^Belretehe Gegend am Sttd- 
xanme de« Atla» Biledalferid (Dniitlliind'. Aitr 
«bnlicbe Weite iat VraaiNen von de« Haupiprodacie, 
daa et raerst lieferte, dem Fürbeliolze, beaaaiit. Dieiea 

liirss iiiirnlirh von »cinfr firi-nncndrtjlhcn F;irlic lliii- 
liiieohoU (von brata oder brasa, Portugies. glühende 
Kehle). Die Grieebea bebiehen de» Nawen PhUnleier auch 
fAr die Abkömmlinge dcrselfieii in Afrika Iiel,'') die Riiriicr 
dagegen uaanlcn die eigentlichen Pbontiier l'hoenice«, 
die AfrikaBiadieii KoloaiBleB aber Poeni.^) PhSnix, 
als DaltcIniiTiiP . ht in die iisilirhfn Sprachen Fiiropsi^ 
übergegangen. Im KiisDischeo beioal die Dattel Finik, 
aod Ulfilai iiberaetai Job. 12, t3. nfalauweige" darrh 
astana peikabagm^; peiba iM aber Beek J. Grlaiai 
aus Phiinix entstanden.") 

Kill ti'lir wii Iiiiger und bcint Cultu« bedcotiWBer 
Tbeil der Palme aind ihre BiMer. Weil dieae nur 
oben am Gipfel ailian, eich well avwireekei», bei dem 



' V'i;!. Ar.ih. ahniar, rolli. dnnn |liilli-l 

Unvun lial « »lirsi lieiiilirh Wadv f;! Aliiiiiir seinen 
Manien „DalUllli^i ljel\iiinrii<-ii. d;is sic Ji mit \N . I'iisnil 
(d. i l'hnnarit], wo der licriihmte Pxlmeiigarleii de« 
Htto lf » Jo«eph. B. J. -2. !». I. ib. Ant. If*. i. i ) ver- 
einigt in das Jorilanlbal ausläuft. Ro bin ton, neaere 
Forsch, p. 385. n. 389. 

^) »c. naprjtz oder ^i'/^wii. 

llesych. fi'iXavjt Toiv ^pVHtt'v i »fi^r.ii xii o t<üv 
cjiotvtxtuy. Herod. 1, .Verioph. Anah. I, 5. lU. 3, 

14. Uaher r.usammenge8eir.t «foi-^ixo^oXctvo;. 

^: Daher S8f;l Phrynich. bei Bekk. Anecd. f. 30, 19. 
^A)T4fii ■z^nviUot-*' '.'XI Iii; '/i -'jX/.ot ijoCvixt«* ^oIVi^ (ilv 
auT» ww^pev, i le xapnäe ^oXavoe focvixmv. 

^ So Heia ad, Pileett. p. 50. Ihm ttimml Norart 
(Phtioix. % Abih. 1. I t<(.) bei, der die aaderB Er- 
kläruagen dictee Ramena mil Glück wideriefl. 

*1 Erat bei »pAlera Sehriniteltem PhoflBida !<c. 
terra; denn bei Cic Phil. II, 13. 15. ttl die riebügc 
Lesart Phoenice hergestellt. 

'\ Hoevkh zu Pind. Ol. 10, lom 3, p. 23«. 

~ Villi r.itMii liiidct sich düs Adicki, Pnaient, wie 

iiiiiniii MMi nioeriiu, (lUivio von piicnn, 

"; titsch, d. Deutschen Spr. V, [> 427. und Vor- 
red«; 7.11 E Schiilxe. (Jolh. (ilnsNür. p VII ^Peikn- 
bagiii-^ kiirin iiniriii<;l I Ii wcdiT Fi'i^:<'iiliiMiiii um Ii Fichte 
(Pccliliaiiiiii sein, sinnifrii nu Iiis üU l'iilnic, der allen 
( lirislcn Mjii .Aiir.'iiii; iin iHkiinnti- licili^e Daum. Will 
man ulsii priknii. nirlil .iiidrTM in piMnik:;li. so nilissen 
die (iollien sclmn friili nii;;eliiiiecii liiiln-ii. l'.iirli- 
stniien !iiisxii»lO!iien. - Die Fiehle unr den tii.iliri) 
von der Insel Pcuke wohl bekannt und li<-isst lioi ilnu n 
wabrtcbeialich fiubtOi die Feige aber mit einem ihnen 
nad den Raiae» gemeinachaMieken Kemea earnkka.* 



leiteslen Winde tich in Bewegung tetsen und beten» °J 
dert da* Leben und die Tbiiigketi dei Baamet offini- ' 

baren, nannte man sie die Arme oder Hiinde 'i Der 
Name der Bliiller wird dud auch tlstt de» Bäumet 
aelbtl gabraachl. 

Im Ilebrtiischen Iioisst-ii die nijiitrr S nn sa n ni m. ^) 
Davon scheint kirjnt Snnna It'alnienütadl} ihren Na- 
men erbalten ta babea,'] die eentl Dehir, aoeh Rirjal 

Sepher Bticliütitdt^ hif??. I>n:5selhe ^Vort ist gewiss 
tu Mjcdul Seiniit m sm hrn . dws 7 R^tm, Meilen 
nurdlith ^on Jericho lag und dem heutigen Mtjdel am 
hoben Tbalrande, der nach Wiidy Kuaail hinabführt, 
cnUprichl. ^) Hiernach erb Ii It auch der alle Golt, der 
.«ich 'i. Mos. 3, I sq. dem Mote am Golleaberfe offen- 
bart« eine würdigere Wohnnaf , wean wir ilatt det 
Dornbotebet einen Patmenbaia anaefemen.^ Mete 
niuss aus A;:\pt>n fliehen und findet einen Zufluchts- 
ort im Lande Hidjan an der Ottkttaie dea Arabiacben 
Meerbutena. Aber er ireanl eleb tob teiaem Baa- 
dcsiit-niissen (Sc Invii-prrv:iifr! Jethro oder Chobab, der 
ein Prieatcrfürst in Midjao war, uimI »iebt wettwurta 
aaeh dem Hereb (Sinai), wo ihn apller aucb leia 
Bruder Aharon trifft. Mus 4. '27. Ilii^r efscJieint 
ihm der Herr in dem sogenannten feurigen Busche. 
Das Hebfiiaehe Wort, da» dietea Bntek beaelehnet, 
findet sich nar 'l. Mos. 3, 'l sq. und mit Pipitphiin? 
auf diese Stelle ■'i. Mos. 33 1H Die (inechi^clicn 
(iborsetser drücken es durch f /^ .; uns, ein Wort, das 
im N. T. tlelt von dieaem Butcbe, aber aucb Luc. <>, 
M. «nd von den CIriechiscben Profanskribenten in der 
Bedeutung . stachliger Sirnuch, Dornlai.( h nwiiiLMittich 
Brombeerstrauch'' gebraucht wird. Aber '^kiu^ be- 

I) Arm und Hand ist in den Sprachen nicht immer 
geschieden. Vgl. '/(t'f'i d:is auch den gHaxen Arm bis 
xur .Schulter bezeichnet Longi l'asloral. p. (i. ^.Et^^C 
c(; <u(x'j{>; Y'.>;j.-<'ji(. Daxu Schafer p. 33 i. lleniod. Theug. 
152. T<üv ixotbv uiv X**P<< Wluav dieoovro. Vgi. 
palma», maaiie oder bracfcia landere, die Hiinde omr 
Arme nuaetreckea. Ptieinis and Cheiron (xt^p) räd 
Lehrer dee Aehitlani. ijiclaa. di«L mon. iS, 1. Nack 
Taetaet (tokoL s« HoM. IL \% 336. Tuet», antehom. 
ITB.) itl neben Cbeiron auch Filaniedes {TÄKi^-i\). 

^ Hoheil. 7, 9. JO, hoch, spitx, schlank und schwank 

seio, vgl, Q^^Jjbo >b> 5, 11| LXX. Aatoi. Vnlg. elalaa 
palmaruai. ' 
h Joa. IS, 4». 

^\ itickt i, II. vielleicht weil man frkker aaf 

Pnlmblütiern schrieb. Varro bei Pliiu H. N. 1^ 6% ia 
palninrum foliin prinio scriptilatnm. 

■■) Die Entfernung von Jericho geben Entebius 
und Hieronymus an. I'ber Mejdel s. Robtn». neaere 
Forsch |). "-T. Die Lage bei den l'nlincneurtea VOB 
Phasnclis fuhrt an! n3D ?^3D) Palmenthurm. 

*) Aua VoteBmüllcr, bibl. Alterthumtkalid«. 

ß. 4, Abth. 1. p. 20S. emka iek freilich, daaa dieaelba 
Meinung schon von ti. Veretloi (de pnima ardente 

in Svlliige diüserlt. philolog. eseg. Loyden 177.5. Vol. 
I, I.) nnrgeoli-llt, aber von Th. Hnsiius (Sylloge dis- 
sertt. ,''i.'/ widerict:! .sei. I.riiler sind mir beide Schriften 
iiiriit 7iignni.'lii h t-sen. INtrh ulaubo ich durch dio 
>niii\M'i>iiMp di's ;ilien l'nltiieiuiiliti.s neue Gründe für 
■liv Aiiüitiil von V er CS Uli vurtiittigvn 7u k«>nnen. 

(Iber die ^> «ilniMl/.e und die Hcileniun^ der 
Midjwniier s. Ewald, litsth. 2, 3^7 .sq, An die 

i)~is>'ite des .\liinilischen Meerbusens versetzt die 
Arabische Sage den Schwiegervater dea Note. Rüdiger 
bei Wellded, Arnbiea 2, p. lOS. 
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seichoel artprünglich gewits einen Namen der t'Rlme 
nd iil «v« i«m inef«fl.-XfypllMliM bei, P«Inm, od«r 

dem Siii'lischen b«<l», Pnlnililatt, cntsintulcti. Hlrichon 
Ur))|>ruiig<> i»t der Kiiui^^iuuaic in kjreiiu, lluttu«, der 
zunächst tvühl den Palmenprietler, llolietipriesler, be- 
xeiclinele, und ebenso ist 'firzohjiim, d. h. murmeln, 
^viel plappern wie die Heiden"' \on dem Palnien- 
liullu« herzuleiten.^) Von dem Neniphili«ch-Koptis(-ken 
bei, PelmUeU, sUvinii dea («riecbiacbe j^U und fl«tov, 
■o«ie dne Adjecliv Atlerdinirt iai «■ nnf- 

Fallend, da«s die Pnlnie in einen Ddrii^lrauch über- 
gehen konnte. Oieae überlfagung »tautnat wahrachein- 
lidi'eai der apffiera, besondere cbrisllicben Zeil, wo 
iliT PnImiMikiilttis der Vorzeit für cinLii fidlzrnitifnsl ^alt. 
Wie nun der neue Gieube die G6lter des alten in 
nnlerfeordaelo Getaler, Reroen verwa*d*ll nnd seibat 
zu tchreclilichen Ge«pen«tern und t>iK«»liclir-n Kotiolden 
berabdrückt, die aich durch Hllerlei Meckereien und 
PInf en n« den nbtoünnigen Nenacbea tu rtcbtn Miebna, 
so Vrinnfe anrh «Irr »Itc finllobnnm , dip liohe stolze 
l'aliijc, tu den «erMchleleii Ikuuibcür&irauch erniedrigt 
werden, der wie die verfluchte Schlan|;e im Paradieae 
1. Hoa. 3, 14 aq. n«f seinem Bauche fehl und in ewiger 
Feiadaebnft mit den Henacben ihn In die Ferse sticht. 
Die Vermittelung scheint mir aber ebensowohl die Bc- 
denlmf »spili, sehnrf sein" *} als die dnnkelrotbe Fn^be 
der Pmcbi n Mldeo.^ 



'/ ilerod. 4, 155. (iebt «cbon diese richli|(ere Re- 
deuluni; de« Wortes, indem er als Grund da\on, das« 
der Tbericr (Aristolclesi in Libyen den Namen Rattos 
beknn, d«a nnruhrt, das» dort der Kunig pBattos" 
»enannl xn werden pllcße. He4)th. Bi— oj" ßaai).tj;, 
-•jpcrv/Qj, Ai^ve;. Vgl. fliz-jx-j; p. "24. 

3j Daher ist Diod. Exc. VaL |». 15, 7. Dindorf. 

fiarro^pof iinovot 
ßartofopM (nil Palmbifiltern) di« rldiiig« LnenrI, di« 
Dindorf Bichl in ßatv.-^öpoi zu andern bnnehlt. Aach 
das ■ebritsche ni:^ ■•»d M£^> Mhwauaa, frliVrt la 

dteeea Zasaasaieahnaf ; tielleieht nach O'^^Q^i 

Mo«. 43, 11. unter den vorzüglichsten Producicn des 
Landes (genannt werden. Die i^berücizungen haben 
entweder Terebinihen, durch das Arab butm verleitet, 
oder Pistazien. Aber botuini kann flif«e Niisse. welche 
die Grös.iie und Gestalt einer Ilicicliui.«« haben, nicht 
bezeichnen: denn beissl leer, bohl und kruron 
sein, davon Bauch xoiXltt mit XftiX««, xcvuüv 

nit xiv&c, vealer nil ventns) und passl dngena sehr 
gat ra dar gekranailea Onltel. Von dieser Pom bei 
dieeelbe «iaen ohscdaea Sian bekommen« 1« Ar»b. 
bataaaan, longissinam peanae Intns et Mnaa loncis- 
siM« alae volueris. vgl penna and penis. Bio« Maechel- 
art» die Hessarscheidt? genannt, heiü^t von ihrer Gestalt 
bei Alben. Deipnos. 3, p 9u. t^.'oi und 3<u>.i',-v, hei 
Plin. 32, 151. auch daclylus. Arlsi. bei Alben. 14, p. 
Hyi. sagt von den kernlosen Datteln : ipoivfxuiv civr^r//(uv 
o-j; Tivc; eävoü/OJj xaXüüitv, f.i •ir'jpVjVO'j;. I'liii 

H. >~. 13, 3S. nullo intus ponti iiguo — ob iil »pu- 
donnm accepto nomine. Vgl. iäxrjXo; und 'jaxrj).(^iu. 

•*) Hesych. {J<it;' [»ijil'/o; «o<vixo;. Klyui. Magn. 
[S-ziov • x>.ä'><5; 9. Jiih. Vi, 13 b 'j.y,; li (iili t«üv ^. 

I. Macc. 13, 51. niri - ßittuv. ib. 13, 37. iq ^atvT^ sc 

s. oben ^2 *c'- Tx^r^'- nnd Sfifo;. 

5) Vgl. (polvij, Arab. ahmiir, 1) rulb, 2) Üallel ; 
rubas, Bronbeerstraaeb, raber, roth. fiai. de alim. fae. 



Wenn nun hiernach schon die Palme unbedenk- 
lich in ibr alles Recht wieder eingesatil werden 

k.nnn indem mnn dnü Wnrt nnr Snnna flii.:<(>rrrhen 
uiuk«, 'J SU lüsst aitlj Icmcr niii livv eist 11 . liu^a &ie vor 
dem Dornenbusche den Vorzug verdient. 2. Noa. 3, 2. 
heilst es weiter: gUnd er sehe, das« der Bnscb nil 
Feuer brannte, und ward doch nicht verzebret." Von 
der Palme wird es aber geni'li' ln-rvorgchoben, das« 
ibr Holl wegen der ^aüriiMe sclilecbl brenne und viel 
Baach arxcnge.') Diese Btfeasehaft galt tar eiaea 
Beweis von der W'iderstandskran und Stiirke de» Bau- 
mes und veranlasste wokl auch den Glauben, dass 
derselbe eine Unheil ahwebreade, schAiKeade Vrnflabe- 

silzc.-'l Fixlliili «.ihrenit ni.iii f'is ji'tjl eine ilcm 
(sdT«( entsprechende Pflanze vergeblich gesucht hat,^} 
ftadat «ich dia PniaM na treraehiedeaea Slallaa der 
Halbing'! laul I)ii.Mt'ir^) giebt un.t au^^fiihrliche Nach- 
richten Uber eine« hocbberubmteu l'almenhain in der 
Nkhe den Siaai, la dan aia Maaa aad ain Walh dae 
IcbtMislritijrlirhe I*ric.?terili(ttn hstlen , wo die umwoh- 
lU'Ddei) Aiitlicr iille ä JuUre eine Festversamnilung 
hielten und Hekatomben von Kameelen den Gottheiten 
dfs HaiiiL-s dart>r»cliieii, Nur in einem solchen Haine 
war Gull ge^jenwiirii;^' und konnte sieb dem Menschen 
offenbaren, unter Palmen erhob sich Mose, wie spüter 
Debora und Gideon, an Israel von iasaerer and iaaerer 
Koaehtschnft c« befreiea, onlar den bailigea Banne 
zu Nedschran erleuchtete ein neuer Gott durch einen 
hellen Lichtstrahl das ETangelian, ia den eia Sciave 
um Hilieraachl las, aad maebto die Palnenanbeier ta 

(.'bristen, ^i 

Das Semitische Wort Sanna scheint sich mit Ver- 
wnadhrag de* • ia 1 b«i de« aArdliabaa BarbaratlnaiaB 
ia Afirika arhallaa au habaa.') In Habcdleehca wird 



*>, fi. 346- röv Tt>>v '-t'TT'T« -/.'ji^ri'i ftur-n'i'vjvi li r'tt) 
■»(•ii< .'I'jri v',v, ■/.-/'•i'ir.iij yr Oj'.'j'x:-i I<I. i. 

Biornlieiren nnd .Murill'cerrn. tlie i-irie iliinl.oiriillie 
Pill ]iiirfiul-'f luilicni /.'i/ 'uz: c/.'jTlpio; 'J jt'j. Ilip- 

pocrat. niorb. mul. p. &il9. p-dpa '3 i~i toj (lanu ;a 
l^.jfi'A. Daher Bronbaar« d«'i. braeaa Saara; vgl. 

iautMn, Lorbeer. 

') n3p »« njp »»I. p. ao. n» nrjp- 

'fi Tbeijplirji.st, H. 1' 5. 9. 5. ix Si rij; (fÄrti ^üstiuc 
oDcv xai Xai(.Tjj«.«uv eTrotT^:; 

Bine Analogie liefert der Lorheer, der bei den 
Griechen nn die Stelle der Palme trat (s. unten). 
('. Buttcher, Baunikult. p. 3(>J. ^ Andererseits neigt 
üich diese Unheil* abtreibeude KraTt in dem Volks- 
ginuben, dass der Lorbeerbnnm niemals das Feuer na- 
nehme, auch niemals von Blilae berührt werda uad 
die ihn Ingeada Paiwa abaolblls davor schUia*. 

*) Der BronbaarMraadi (^tec) könnt an Sinn! 
nicht vor; daher aalt dar BiiMh aia Bagedarnstrauch 
üewesan seia. Baaeaaibller, hiU. Altarihk. 4, I. p. 
204 aa. 

>) Diod. Sie. a, 43. 

*) Eia Theil dieser Dallelwaldungen gehört dan 
Kloster am Sinai nnd die Stelle des Priesters der Vor- 
zeit vertritt jetzt ein M<>iu h. Wellslad, BaisO 2^ X%. 

') Tabari bei Ritter V}, p. m. 

In Siwah Uehai die Unltcl ten:>, bei den Silii'lluk 

lenie iplur. (ena), bei den luarik tini. — lu dem Horte 
tagiaatt oder taglaatl«, waarit bei daa Schailak aad 
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KaT, d. i. Hnnd. •} %om I'Mlmljlalt, in der Form 
Kipp« 2] von der Palme sellixt geliraiicht. 

Auf flcich« Weif« beMicknelen die Griechen und 
RSiier du PalmbUtl, dann- die ganze Talnio mit 
zi)a}n\, T:a/.;iT] und palma.^) Bei den (irirrliiii ^Mlrde 
«Iter fkoiitbc dat febriudiiichcre Wort und Kakf.i^ 
Iiivit rirh n«r ra dem Stadlna««» Ptitmyra, wie dvr 
Scniilis clif .\iinic Tjulnnir oHtT Tamniur über«ettl Murde, 
layria in dem alte» Namen de» Pülneoprieftera Vm\- 
myt.^) Düfefeti nannleo dfe RKidot den Btum nur 

piilma,-') Wfli!if'> il;itin in »tlf ncnfrcn >i>i;irli<'n 

aufgenoninco und auf alle Baume, die zu der Familie 
4ei DaitelhiwBva gelMhr««, iberfeiRnfe« iit. 
(9eUuw Mf g 



Neu« Bücher. 

Uortu» LinirnlaBus. Recueil icouographique des 
Plmles «««veHet introduilet par rdtabÜMemeni 

de J. Linden. Dircctciir de 1« parlio xooloKiquc 
et borticolu uu Juriltu itoyal de Zuologie et 
d'IJorlicullure de Bruxelle«. Ir« Livfaia«lli 
{Prix: 4 Fr.) Bruxelle* lä59. äm^f- 

Diese im April \HT/.) hrrrnnnen«5 Piiblicalion 
hat den Zweck, die neuen Ptlan/rn des be- 
rübmUsn Lindenschcn Etablisscnienis in Urüssei 
IDT allgemeinen KenntniM su bringen, und 
worden daher Abbildungen Uld Beschreibunpren, 
nebsl Kultur- Anweisungen gegeben. Leider 
bitiibon Analysen weg. Dus tsralc Hell enthalt 



i 



Bwf ili ii hiiii;<riM lit'ii lii>i-lrj, ilcr Ilt iiiKilli der fJiianflien, 

der l'iiliiilr, 1 hcii.-itinl %vir<l, sclu-inl die Vdr-^ilz^illie 

dit' I' riiiinlnllie/eu'liiiiiiic tu «ein, Wie dat Spanifche 
i;iiu'>LM]ii /.t'i^t it'iiie Hrülie, die tvs Scia, Datlela 
uml Kiisirirn mit Milch beatehlj. 

I j Mo«. 23, 40. D^on nib5 »• v. «. ri "bv 

Nefiem. Ö, J5. t t * 

2) Je«. 9, 13. 19, 15. Hanpl und Scbwaac, Palaie 

und Rin«e, d. i. Miiho und Niedere. 

3) Vgl. zi'tXt», W-jiXi;, polpu, pulpilo, frliwingen. 
Au» diesen Prieilcrrursicn wurden cpnler Kimige ; 

daher llesych. ll'i/fi'jc' (Icxii/.E'j; ol « r.'iTi,r,. Ticti. 
Hirn. .'), 4.56. Tot; 'A .VjI'ä; xii "loisi toi; tv Iviiwj 
Tortiij rptv i ßasiXt'j; ö ojpra; ^xü/j-to. fhoerobonc. 
in Bekiter. AMcd. p. 140& tan U 
Vgl. Bino«, PeiaM; tUiäg, p. 21. 

Palma 1) PataiHall. Uv. 1«, 47. p. vidoribos 
datae. Sitet. Cal. 32. nora viclorum cum p. diaea- 
ewrit. Horat. Od. I. I. 5. 4, 2. 17. und «nnal bei den 
Oiehtem bauGf ; daher p. Terre, nccipere. 2) Andere 
Theile der I*., hcüuadera a) die l-'rucht. Plin. Ii. N. 13, 
34. Et in Arabia laofnide dnlcc» tradunlur e«i<c 
palmao. Varro bei (iull. N. A. 7, l(>. .'>. Tührt p. 
Aejfvptin nntrr den i.eckerbiiüen »n. Ovid. Nelam. 8, 
ii.'>4. |> n ;: , :i ih l'ii;.!. I, IT..') I»ie Frui'ht wurde 
iliiiiit Rii« h |i.'uii)iil» t'i iiHiinl. .Siict Orlav 7K. ib. 
l'laud. H. Varro H. Ii I, 07. b) l'i.lml.c.iii 
0 Sat. 'i, 4. 83. lululonia rädere p. vgl. Aram. pQ, mit 
J» de» Beten kchten. 3) Der PalabaMn. 



Abbildungen folgender Arien ; Aracbuuthrix 
rose«, Begonin nimbilis, argen!«« und Vidorie} 
Oeloperotte violacca, Ccntradenia grandifolia, 

Tuphen ocymoides und Linden la rivabs. Be- 
schrieben wird nocb Gomphia Theophrasta, 
Lind, et l'lanch. 



Die Kr.iiililii'Utn der riiliurgewicli»? . ibrr I r- 
aachen und ihre Verbülung, von l)r. Jnliua Kühn, 
WirlhachelU-Direelor der Griflicb Efloflirteln« 
sehen Besilruiigen in >if di r - S( lil<'>icii. Mit 
7 Tafeln litb. Abbildungen. Berlin. Gustav 
Boaeelmaan. 18S& flvo. 312 p. 

So wie beim unlersinkendcn Scliillt; sich 
die Haiilseke, beim verwesenden Fleische die 
Fliegen einstallen, so erscheinen bei allen krank« 
hflflen und absterbenden l'fifinzen die mannig- 
laltigsten Ptlzarlen; ob sie aber als Ursache, aU 
Kolv;c oder nur als ßegleller der Krankheil an- 
zuseilen seien, durüber ist so viel Wider- 
sprechendes geschrieben iiml gesprochen w orden, 
dasü diu Frag« nucli als eine schwebende zu 
belracblen ist. Dr> Kuhn, ohne Boden- und 
WttieningsverbBllnisse sn unlersehitien, scheint 
sich auf die Seite Derjenigen zu stellen, welche 
ein grosses ncwirht intf die Pilze als die Ur- 
sache der meisten Kraniiheilen der ( nilurge- 
wächse logen, und seine Anweisungen, wie die 
Krankheiten zu verhüten seien, sind daher vor- 
zugsweise nuf die BekSmpi'ung jener e|ihcmeren 
Pflanzen gerichtet. Die zu ergreilenden Mass- 
regeln sind in den meisten Fällen recht prak- 
tisch und geben davon Zeugniss, dass der ge- 
ehrl(' Verl'iis.ser nicht ein blosser Stubenland- 
wirlh isl, doch mtis.«; man .sieh wundern, wie 
ein Mann, der es su in seiner Macht hat, durch 
Uberaeugung tn. wirken, die Polizei tu Hfllfe 
ruft, um Pilxsporen und Pilzraden zu vernichten. 
So empfiphll er gegen den ..Rraml" (ia.s Ein- 
weichen des Saalweizeos in verdiinnte kupfer- 
vitriollOsung, und bill es (p. bO) fibr eine ,^hr 
noialiehe nnd erwOnsehle Massregel, wenn von 
Seilen der Behiinlrn das Einweichen des Snat- 
weizens in verdünnte kupfervilriollösung allen 
Weizenbauern zur Pflicht gemacht wurde." Ja 
irr hill dafttr, dass es mOglich wire, durch 
strenge und nllgenelne Durchführung 
und ,\nw eniltin£f dieses SchulzmiUcIs nach einer 
Keihc von Jahren den Weizen-Steinbrand gänz- 
lich SU vernichteu. Dass ein so aufgeklarter / 
Mann noch so besdirlnkte Ideen haben kenn, 
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ist fiift unbegreiflich. Dan eiNO „tlrengc 
Durch ra Ii rnng" eines jedeoTalls nodt |iro- 

bleinatlsclicn Schulzmillels, mit Hülfe der Be- 
hörden, jedem unnbhünffirr daslrhffKiini Lsnd- 
wirthe noch weit vcrhassler sein muss, als das 
Vorhandensein von etlichen Tausend Brand- 
pilzen, scheint dem Verfasser nie eingefnilen I 
zu sein, tind dass fit«* Koslen, welche eine der- 
artige Ourcbführung verursachen würde, auch 
nicht nnbedeulend seni wirden, kann er sieh 
versichert halten; ebenfalls ist tu erwähnen, 
clnss nur, wenn die ganze weizenbauendc Well 
sich zu densellicn Schritten der Verlilgung be- 
kennte, die Massregel, wenn sie wirklich er- 
folgreieh ist, ein grOostiges Bndresnilal haben 
könnte. Denn sellisl angenommen, Deotsdllaml 
habe sich (Iiircli Kii])frrvitriollösiinff von dem 
„Brande'' bolreit, würden nicht die l'ilze bald 
von PrmhrefaA md andern Naehbarttndmi 
wieder einwandern? Und wenn man noch nicht 
einmal fiir die allerwichligsten Massregcin eine 
Einigung der europäischen Nationen erzielen 
kann, wenn die Deutschen noch immer einen 
franidaisehen, die BnglSnder einen deoiselien, 
und die Franzosen einen schwedischen Ther- 
momelf'r liaben, und die Kinrn durch (ircen- 
wich, die Anderen durch l'aris oder Ferro ihren 
ersten Meridian sieben, und von einer Einigung 
im Mdnz-, Msass- und Gewichtewesen noeh gar 
nicht einmal rrnstlir h die Rede ist, so dürfte es 
wohl nicht anzunehmen sein, das« dio Zril ge- 
kommen sei, wo an eine „strenge und all- 
gemeine Durch rahrnng" feld-poliseilicber 
Massregeln au denken ist. In der Vorrede i 
macht der Verfasser darauf aufmerksam, dass ^ 
er aus Überzeugung den Ansichten Schleiden s 
und Scbacht's widerspreche, und glaubt, dass 
der Anhang, welches sich jene beiden Gelehrten 
erfreuen, mit SfMncn (Inind in drm Anloriiäts- 
Glaoben habe, den ilire Schhiien erzeugen. 
Nor directe Polemik hilft, nach seiner Meinung, 
um die Uberaengung, als wAren Jener Schrifke« 
Evangelien, ihre Ausspnlche nnam<:lössliche 
Axiome, zu Fall zu bringen. Wer daher die 
Schriiten Schleidens und Schacht s kennt, 
weiss, was er hier so erwarten hat. 

Dr. Kühn's Buch zerfiillt in zwei Raupt- 
abschnitte ; drr rrsle h.mdelt libür die l'niHize»n- 
Kranklieilen im Allgemeinen, der zweite Uber 
die Kmnkheilen im Besonderen. Im leisten 
Abschnitte sind der Brand des Getreides, der 
Best, das Nnlterkom, der H ehlihnu, der Bus»- 



I Absei 
• Best, 



thsn und der Honigihau, die Biatldorre oder *j 
BlatlOeckkrankheil, das Befallen des Bapses und y 

Rübsamens, die KernCiiule der Weberkarde und 
die Gicht- oder Radenkrankheit drs Weizens, 
und ferner die Krankheiten der knoilen- und 
Worselgewiebse abgehandeil. Den Anhang 
bildet „i\»s Mikroskop als Hbusgertth des Land« 
«virthes", ein in dieser Fjissiing zuerst VOU 
Schleiden angeregter Gegenstand. 

. Ohne dem Verfasser in allen seinen Schlössen 
und AnsjcMen folgen in können, beben wir 
doch Sein Buch mit Interesse und Nutzen durch- 
lesen, und he?cn keinen Zweifel, dass es in 
gewissen Kreisten anregend wirken wird. 



ZeitaiissBaclirieiiteo. 



Deutgchiand. 
HaiMVcr» 15. August. In Toscana haben 

fa.st sAtnnitliche wissensehaflliche Notabililälen 
Reiträfi-f» zu dem für II iim hol dt in Deutschland 
projectirtcn Monumente gezeichnet. 

(Ztg. f. Ifordd.) 

— Wie der Wiener „Presse" geschrieben 
wird, hat es in der Geirend von I'npn fnciirn) 
am 27. Juli so stark geschneit, <li)s^ man mitieii 
im Uochsonuner hülle Schlitten falu'en können. 
Der Vegelalion eoll dieses indessen niehls ge« 
schadet haben. Zk' f N'nrdd.) 

Berlin. Humboldt s Gnihsi Imii hnt\o\: 

.Da er «liet umfasst und crlmnnt, wa» iu Licht »u-U 
bewegt Iiier, 

Slicg er »un •ucii iu die Nacbl, w«il»r ui fonchta, 

hinab.* 

— Die Bibliothek Alex, von Humboldt'», 

wcirlie di'rsrifjr beknnnflirli seinem treiirn 
Diener vermacht, soll der kimii,'! i,'rnssl»ritiiii- 
nische Gesandte am preussiselien Hufe für 
40,000 Tbaler gekauft haben. 

königsbrrg. Die mit der Vorbereitung für 
die f'V» ) Vcrsiiininliiiur d-'Hlsrhor Niiturfnrsrher 
und Arzte beaullragle« Geschaflsführer halten 
bekanndicb in Backsiehl auf die danwligen Zeil« 
Verhältnisse beschlossen, die fttr Königsberg in 
Pr('ii<;<:en im Scjilciidicr dieses Jahres beabsich- 
tigte Versiiinmlung bis zum nächsten Jahre aus- 
zusetzen. Auf die seitdem in einigen Zeitungen 
ergangen« AulTorderung, die Versammlung nun» A 
mehr nach Beendigung des Krieges doch nodi JL 

t>Jt_y 
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r ia diesem Jahre su berufen, kebea sieb die 6e- 

schUftsfiihrer veranlasst gesehen, eine Erklärung 
abziiiielirii , in weither sie <lit! (irünilo dar- 
legen, auü denen sie bei ihrem Beschlüsse be- 
harren SU mOasen glauben. Die Versnmmlung, 
nehonen sie an, wOrde wenig besacht werrinn, 
da viele Fachgenussen über ihre Zeil sclion 
anderweitig verfijtfl luillcn. Auch felili; es ji l/.i 
den Slaülen kunigsbcrg und Uanzig an Zeil zu 
Tdrberoitiuigen filr einen wQrdigen Empfang der 
Gisle. (Ztg. r. Nordd.) 

Grossfiritiinnirn. 
UHtU, 15. August. Am lü. d. M. slarb 
hiesoibsl Sir George Staunton, bekannt 
diirch seine Belsen in China und Besitzer einer 
der schünsicn Priviilyiirlen des südlichen Ew^- 
lands, und am 24. Juli Dr. Thuriius Uorsfielil, 
Mitglied der Kaiserl. Leup. - Curol. Akademie, 
in 86sten Jahre. Horsfield war Pennsyl- 
vanier von Gelnirt, und beirab sich alt jnnger 
Miitin nach Java, wo er sechszciin Jahre natur- 
historischen Forschungen widmete, und fast jede 
Ouadralmeile jener schönen, fruchtbaren Insel 
besuehle. Von Javn ans b^ab er sich nach 
Banca, um dort die Zinnwerke zu besuchen. 
Nachdem Java im Juhre iSlti wieder in den 
Besitz der Hellander übergegangen war, hielt 
er sieh in Somalra auf, gans seinen Ueblings- 
>lLnli(jii obliegend. In IblH kam er nach Eng- 
land, trat in (lio on<;lisrhrn Dienste und bliob 
bis XM svineui Tode Verwalter des Oslindischen 
Kisami. Horsfield orfreote aidder allge- 
BMinen Achtang seiner llitmenschen, und die 
Wissenschaft verdankt ihm manche werthvolle 
Bereicherung. 

— Das l'arlamenl der Ca|>- Culouie bui 
kQrslich als ersten Beitrag su der Bestrei- 
tung der Kosten von Harvey und Sonder's 
Flora C!ipcnNi.s .300 Pf. Slorling bewilligt, und 
wie man verninnnt ist ein weilerer Zuscbuss 
von ISO Pf. Sterling auf dan Band so gut wie 
geaiflherl. Die beiden Verfosser sollen diese, 
gewiss verdiente Unterstützung dem zeltigen Gou- 
verneur, Sir George Gr ey, sowie dem gegenwär- 
tigen Culonialsecretair, ilrn. Kawson Ilawson, 
verdanken. Der letalere dieser beiden Herren 
gab bekanntlich in Verbindung mit Dr. Pappe 
eine Aiif/.iihlung der um Cip vorkommenden 
Farne heraus, über welche die Bonplaudia be- 
richtete. 

— Gardenars' Chroniolo brachle am 
L 6. August zwei AbbiMongeii, dio beweisen, 



dass die 5 Süsseren grtnen Zipfel der Cncur- "f 

biluceen-BIüIhe als wirkliebe Kelchblfiller an» v 
zusehen simi. üi-i einer in Camberwelo ge- 
zogenen Gurke hatten sieb dieselben /u vull- 
kommenen kelchblallern ausgebildet. Die Ansicht 
Jussieu's und Aug. St. Hilaire's wäre so« 
mit widerlegt. 

~ Angeregt durch die Bemerkungen v. Sl o h Ts 
über eine von der Bonplandiu niitgelheille Nach- 
richt, erkundigten wir uns, ob audi Nicbtmit- 
glieder der Ray-Sociclftt Exemplare der zu vor> 
öflenilichcnden Ausgabe der Gesumnitschriltcn 
Koborl Brown's werden erhallen können, 
und urhiellon die Zusicherung, es solle dafür 
Sorge getragen werden, dass das dlgemeine 
Publikum sich durch Buchhändlergelegenheil in 
den Besitz des Werkes setzen könne. 



Verantweitllcher ledacMor: Wlikcta l.«.tMMaB. 



Aluliicher TheiL 




BekoHiUtttachuNyen der K. L.-C. Akademie 
der Naturforscher, 



Neie Allerhöchste BewilUging. 

Wir bringen die erfreuliche Nachricbl, dass 
der Kreis der hohen Proladoren der Eaiser- 
lichen Lcopoldioo-CaroUniscben Deutschen Aka- 
demie abermals erweitert worden, indem ausser 
Sr. MajosUll «lern Könige von Sachseu (wio be- 
raBf In dar Boi^andta 1839. No. 4$. 6. BB. 
BMlgelheilt iil) auch So. JHajeslil der Kdnig von ^ . 
Hannover derselben die Sumne von 300 Thiüarn J 

— csJ^y 
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r alltrgnädigsl bewilliget hat, wie nacbfotgendes 
Sehraibeii ergiebl: 

E-, irtTC'iitii iler iiiiii rzt'iiiineten Verwaltun|r *u 
gaoi beso öderem Vergnügen, in die«er erfebon*l«n 
HitthallnBf «inmi ihr f ewordeii»ii AlIerhttclMteii Befahl 

' zu crriillen, der duliin geht, Ktirr lfiirfi\v(itilij("li(>ren zu 
I bczeugea, wie Se. Najegtui der kunig mit gnsidigflein 
Wohlgenillea den Allerhfichsl Ihnen uniorm 18. Fe- 
bruar d. J. iiberüandlen, linier Euer llochwohlgeboren 
Prüfidio emchiciieneu «rtlcu Band der Vurhandluneen 

I 

I der Kaiaorlu licii l eopoldiiäMih-CueliBiiehen Akademie 
; der Katurforacbcr mtfCgtitftBMiniM und, ur Betlia- 
lieiing Allerhttchal Ihraa fntereaaflt m dem ferneren 

fbr die Wi$9i«n.<cbafl «Cßennreichen Rettehen dieser 
■un acho» 'i Jahrhunderte hindarefa mit regeate« Eifer 
in ihren BeatrebunKe« lhaii|r Keweaeaen Akademie, 

dcr»elbcii eiiu n o i ii in ;i 1 1 u f n IJoilt ag von 30') Thlrn 
Couraat aus Allerböch»! Ihrer I'rivat-Casae bewilligt 
hüten. 

Die unterzpirbiiplf- Vertvallung verfehlt nirhl, diese 
Snainie bieoeben tu ubcraenden und ein Formular au 
0«rfltnng ■ninaoblleaaen, dJ« voa Baer Hnch- 



wohlgef iir'-ii «rjjelifnsl crl«rtfn wird. 

liaiiuuvur, den 25. Juni 1»59. 
Di« VwwaltuBf der Hnnd- nad SehalulUCeaae Seiner 
■ejwUt lABiga. 

T. Malortie. 

St. Hoehwehlgeboren 

dem Herrn Geh. Hofrath ('roreasur Dr. KieseTi 
PriaidenlM der Kaiaerl. Leopoidiniach» 
CirolniacheD Akademie ia Jeaa. 



Die dieaiihrige Offertenliale lUhri iiii>«er den aiehl 
einzeln bcxeichnetea ausgeceichnelen inji-i-li»n«pri- 
pnratcii Ilyril* 560 versciiiedeue Nummern mikrot- 
kupischer Piuparale an, wck-he KröKstenlbeila in mehr* 
farlion Est'iiipl.ireii vuu 'i't MilKliedern angtbelen 
werden. Von diesen haben wir über 1200 uaigeaeUl, 
aieher ein errreulichea Zeichen, das* dna Uoternehnen 
rortwdhread rege TheUnahae fladet. — Slamlliebe 
Prnparaie Wurden ia dem vea eeaerem Vereiaa am« 
praUeaea Fonattc eiageachickL ^ 

Ala Termin fi^. die Kta i a ai lB af der Oftrteallataa la 
daai ahtiiMB VMaiMie habea wir Ba4e Febraar 
leatgeaelsu Wir wttnadien namentlich, dn.ts 
die Aatahl tuchlia^er Thcilnchiner eine grossere werdeu 
mAchte ond sind überzeugt, das« bei su vorlrefllirhen 
beilTHUpniieii hr;iH''ii. Ilyril, (Icrlucli, l.üniM, 

S p c c r ,« eil II t' i (i e r ii. V .Icili r niil Befriedigung und 
Vurtheil sieb nn <l>'iii riiii:.clie bellwiltgea «rerde. 
Giensen. irn .\iij{iisl IS.")!). 

2>er Vorflantt de« Ucreiaes für }Kiarosfiopie 
Prof. H. MMhmmMKm» fnt. S» 1 



I n h n I (. 

N i lIi i II III 1 1 ! (. Ii e r Tbfil In Aiiuelcgenheiten der 
K.iisi'rl I.ciiiMilil(iiisi:li-l'i«ri»liniMlii-n .\k;i(liMiiic. Die 
l)<iU('l|iitliiic , iluu .Niiiiu'ii Hiid ihre Verehrung in der 
iilioii Welt. >riic liiii-her (llorlus Lindenianus ; Die 
I Krsnkheitcn der kullurgowachse, von Dr^ Julius Kuhn.) 
- Zeitungsnachrichten ;Hannuver; Kerlin; Königsberg; 
Londoal. — Amilirher Theil. Aeue Allerhflchate Be- 
williguag. — Aaseiger. 

herbei eine liter«mohe Bdlage. 



Gatatogae 9t Books In al! Bmeies of j 

Nüliiral Iiis! Ol. V pubiished during Uie ^ 
last forty Vears in thp linUe4 States of 
America. 

Harvey. — Rereia Boreeli-Ameiieaaa ; ar, Coalri- 
bniioae to e ftiatery ef ihe lariaa A%ie af Kerdi 
America. Part I. Melaaeaperaieae. Bf William 

Henry Harvey, 11.0., M. K. I. A. 12 eoloared Plates. 
4t», pp. 192. Waabington, 1852. £l. 

llnrvey. — Nereia Boreali-Americana ; or, Contri- f 
biilions tu a Hiatory of Ibe Marine Algiio of North 
.\meritu. Part II. Khodotpermene liy \V. H , 
Hurvey. M. I>., HU. I.A. 24 cotouteJ I'IuIi-k 4lo, 
pp. i^i. >Va,hiMi.'(..fi, lH.').l XI 16*. 

lluvoy. — T!iL- Iriiiis uf Anierira. COnlaiiiin;; nrhly- 
iidimrcd l'i;;ii|-cs. uml fiill Kotripliuns ul' idl llie 
riiiui csl \ «iri(jlii;ii ciiUn «Icil ni llie rniletl .SUdc.--, 
by (', >l. Ilovey. Wnit 4^ olonrc«! l'liitr> hihI Tiir- 
irmi dl Author. royal >ivi». Husion, l'^JT f.) .ts. 

Ilyilo. Tlie Chinese Nuysir-CaiR' , iis lliflory Mmlo 
of ( iiIiiirL', >I»n(ir.icture of ihe Sugar, etc.; »ith Ke- 
puri.s Iii iir> .Siiccf'A» in dilTereul Portions of the 
llnitet) States, and Letter froni Dislinguished Men. 
\V ritten and cumpiled by James F. Hyde, of 
Walaul (jrove Nursery, Keuton Centn-, Miis> pp 106. 
Boaiaa, 1857. paper. i». (jd. 

Japanese Uotany: being a Facsimile uf ■ Janaoese 
Koiik : with Intrudni-tory Notes aad Traaalations. 
4lo. Philadelphia, 1^55. boarda. 8a. 

Micha ux. The North Americaa Sylva; er, a De- 
acription of tbe Foreat Treea of ihe United States, 
Cinada, aad NoTa Scefle. IHnatteted by ihü ßnely- 
celeared «epper-plale Eagraviafi, by iled««l*» etc. 
laSrala. Treaaiatod frem the fTench ef F. Andrew 
Hiehaax, Memher of the American l*hilo»ophical Ho- 
ciely, etc. Wilh Rolea by J. Jay Smith, Nember of 
Ihe Acadomy ut Natural Sdeacea. 3 veia. imp. 8vo. 
Philadelphia, 1854. £7 7s. 

Nicbaux. — North American Sylva; or, a l»e.<t ri(iiii)ii 
of tbe Forest Trccs of the United Slatci., lüiitula, 
and Nova Scotia, not dfKiriln-d in the Work of 
F.Andrew Michaux ; cuntainioj; »11 ilie Forest Trees 
discM\eri'il in the Rocky Muuntuiii-^, ihr Ti rniory of 
Orej^iiii. (iinvn tu Ihe .Shure.« nt the i'aL'ilic, und into 
tlie i tinliiu^H Iii ( iil ironilit, ns i;ll as in various 
|iarL.i »r ilic l uiieti .Staies, by Thomas NulUll, F.L.S. 
Ilii:>ii Hloil liy 121 finely-colüured Pialea. In 3 vuls. 
ruyat «^u. Philadelphia, I8.74. £6 6s. 

Tbe wbole Work cutnplete, in Ö vol». royal 8vo, with 
'}n riales, gilt cdges, and guld stainped cloth. 

£13 13s. 

Ravenel. Fnngi Caroliniani E.t.«!ciali. Fungi of 
Cnrulinu, illnsiiiiiuil by Nuturul .Sficcimeiis ul the 
■Sppcics, by H. W. Raveael. Hewber of Amer. Aaauc. 
für tbe AiUancement of Scieace. Faac. I., II., and 
lU., each conlaining a cenlary ef Speclci« one-half 
of wbicb ia peculiarly American. 4to. Charleston, 
1852 t« 185S. Prien, e.uli fa.M' i'i lo.«. 

Trübui'i' l ump. 

60, Palernoaier Rew, London. 



Drack vea Aafail Grimp« ia Baaaevar. Harktilraiee Rr. 63. 
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Nichlanillicher TheiL 



Humboldts Ansicht über die Organisa- 
tion der K. L. C. Akademie. 

Es (lürric nicht uninteressant sein zu wissen, 
wie der grosse Humboldt über die Organi- 
sation der K. L. C. Akademie im besonderen, 
and über Akademien im Allgemeinen duclito. 
Er sprach steine Ansicht darüber in einem Briefo 
an Nees von Esenbcrk aus, als Letzterer ihn^ 
nachdem er von Bonn nach Breslau übersiedelt 
war, aurgerorderl halte, das Amt eines Adjunc- 
teu zu übernehmen: 

An Sc. Hochwohlgeboren, 
dem Herrn Prä»idenlen der Kai«. Leopoldinitch- 
Carolinicchen Akndemie der Nalurforscher, 
Prüf. Dr. Nec« v. Etenbeck zu Breslau. 

Icli empfange so eben, ^erebrungiwertheiter Herr 
PrSsident, liir rrrundlicliet Anerbielen, mich zum Ad- 
jnncten der Kaiierl. Akademie und dadurch zu Ihrem 
Nechfolfjer in der PrStideolenttelle tu ernennen. Alle« 
was ich Ihrer Freundschaft verdanke, könnte nur ehren- 
voll für mich sein, aber meine Verhältnisse, meine 
Neigungen und besonders meine ketzerischen Grund- 
afitze über die Hierarchie und deren (ieneral-Slab der 
Akademie, den Nachtheil den sie den Fortschritten der 
Wissenschaften, bei dem jetzigen Zustande menschlicher 
Bildung bringen, — hindern mich, Ihren Wunsch zu 
erfüllen. Ich biUe Sie daher dringendst, mich nicht 
zum Adjuncten zu ernennen, weil ich es nicht anneh- 
men könnte. Es ist, seit der Amtsführung des Staats- 
kanzler Fürsten v. Hardenberg mehrmals die Ordre 
gewesen, mich zum Frisidenten der hiesigen Akademie 
zu ernennen und ich habe immer mündlich und schrift- 
lich zn erweisen gesucht, wie schädlich mir das Frin- 
cip lebenslänglicher Präsidenten scheine. 

Ich kann Ihnen, verehrter Herr College, noch nicht 
ftlr den neuen, gewiss sehr interessanten Theil der 



Acta danken, da derselbe noch nicht von der Post hat 
abgeholt werden können, indem ich in dienern Augen- 
blicke auf einige Tilge zu dem Könige nach Paretz 
mnsi. Dankbarst Ew. Hochwohlgeboren gehorsamster 
Berlin, 22. Aug. taiO. 

Alex. V. Humboldt 



Der Enzet oder Ensebt Abyssiniens ^Musa 
Ensele, Gmi.). 

- Wir können un.<; cflücklich sdidtzen, gegen- 
wärtig wieder eine Musa in den Gärten zu be- 
sitzen, die als eine der grössten, wenn nicht 
als die grösste krautartige Pflanze des Erd- 
balles dasteht. Ich meine den Enzet oder En- 
sebt Abyssiniens, der kürzlich im Paimcnhausc 
zu Kew seine riesigen Verhältnisse in Blatt 
und Blüthe entwickelte, und dessen niiherc Be- 
schreibung demnächst eine Abbildung des Bo- 
tanical Mugazine begleiten wird. Um einen an- 
nähernden BegrilT von diesem Riesenkrauto zu 
erlangen, denke man sieb eine rünrjahrige 
Pflanze, die 30 Fuss Höhe erreicht hat, deren 
Stamm am Grunde an 8 Fuss im Umrangc tnisst, 
und deren Blätter mit Einschluss des Blattstiels 
an 20 Fuss lang sind und dabei eine Breite 
von 3 Fuss haben! Bruce, jener kühne 
Durchforschcr Afrika's, war der Entdecker des 
Enzel's, und ihm verdanken wir auch die erste 
Beschreibung und Abbildung desselben. Er traf 
ihn in Abyssinicn in den Jahren 176Ö — 73 an, 
und brachte ihn in seinen Travels Vol. V. p. 36 
(Edinburgh 1790) zur öfl'entlichen Kenntniss. 
Freilich waren weder jene Beschreibung noch die 
beiden Abbildungen mit botanischer Genauig- 
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keit gemacht, dennoch waren sie hinreichend, 
vni Syttvmaliker in den Stand »i salzen, den 
Enzet als eine Husa-Art zu erkifiren. Mit die- 
sem Didum war Bruce jedoch nicht zufrie- 
den, und in seinen „Reisen** verwahrt er sich 
entscbieden dagegen, dast srin Enzet. ^ eine 
Musa-Arl, und keiiit-nfiitls die Bnnnne sei, da- 
her Steudel (Noin. Bot.) Unrecht tiail, wem 
er Bruce die Auloriliit der Husa Ensete auf- 
bardet. Um seine Bebanptung durch Grände 
sn reehlfertigen, vergletdU Bruce siendich i 



I fOhrlich den Enzet mit der Banane. „Die 
Fciijt'n fFrüchIc) des Eiizcl sind nicht essbar*', 
sagt er; „sie sind von weicher Substanz, wässe- 
rig, gesuhmacUos and ihnein in Farbe und 
Consistcnz einer faulen Aprikose; sie sind von 
kegelförmiger Gestalt, orn utiitTon Ende etwas 
gebogen, etwa l'^j ZoU lang, und da wo sie 
am didkstea, einen Zott im Durcbnieiter. In 
diesen FrOditen befindet sich ein balbsolllanger 
Stein, von der Gestalt einer Dölme oder Cu- 
sha-Nuss, von dunkelbrauner Fiirbc; dieser 
enthüll einen kleinen Saiuen, welcher selten 
snr Frucht erhirlet (sicl Red.), eondern nnr 
aus Häuten besteht .... Sobald der Stengel 
des Enzet aiisq^ewachsen zu sein scheint und 
?oll von Blattern ist, wird der Uauplkürper der 
Pflanse hart nnd faserig, und iai nun nicht mehr 
essbar; vorher gibt er das beste Gemüse ab, 
und wenn gekocht, besitzt er den Geschmack 
des besten frischen, nicht ganz durcbgebackcnen 
Weisenbrodee . ... Ihn den Enzet zu gcnies- 
sen ist es nölhig, ihn nnmiltelbar über den 
kleinen vereinzelten Wurzeln, oder vielleicht 
ein oder zwei Fuss höher, je nachdem die 
Pflanze alt ist, abzuschneiden. Man slreiA dann 
das GrOne von dem oberen Theüe ab, bis man 
aufs Weisse slüsst. Wenn das Letztere die 
Weichheit einer Riib« hat, gut pekodil ist, 
und mit Milch oder Butter gegessen wird, so 
ist es das Beate aller Gerichte, — gesund, nabr- 
baflt und leicht zu verdauen.** Bruce schliesst 
seinen Bericht mit eini<fen Celrachttint^cn über 
die Uulle, welche der Enzet, wie er glaubt, In 
den Hieroglyphen der alten Egypter spielt, 
ffln einigen alten Egyptischen Slalnen gewah- 
ren wir die Gestalt der Isis zwischen den 
Blättern einer Banane (wie angenommen wird] 
und einigen handvoll Weizentthren sitzen; man 
gewahrt ferner das Nilpferd eine Ooantitll 
n Bananenpflanzon zerstörend. Doch die Banane 
L ist nnr eingefabrt in Egypten; sie ist in 



Syrien heimisch (?Red.}; sie kommt selbst in 
den Niederianden des glOchiieben Arabiens 

nicht vor, sondern sucht diu höheren Berge, 
wo das Klima gemu.ssi)?ier ist, ja sie wird 
in Syrien nicht südlicher als bis zum 34® an- 
getroffen. Trotzdem tweifls Ich jeifa»ch nicht, 
dass sie in Hatteareah oder in den Garten 
Kgyptens nnd Rosele's gezogen wnrdc, aber 
sie ist jedenfälis keine Urpflanze des L.andcs 
and kann daher niomata in die Liste seiner 
Hieroglyphen anfgenommen eein, nnd ans die- 
sem Grunde konnte sie niemals bei irgend et- 
was Bleibendem oder Regelmässigen, wie es 
die Geschichte und das Klima Egyptens sind, 
eine Rolle spielen. Daher glaube ich, dass 
diese Hieroglyphe durchaus Äthiopisch war, 
dass die muthmassliche Banane 'die als eingre- 
führte Pflanze in Egypten nichts bedeuten konnte), 
als Bun^ anuMben sd, nnd dass die ^ro- 
glyphe der Isis und des Enzet einen Vorfall be- 
zeichnet, der sich zwischen der Ernilte, die 
im Aii'^'iist Gel, und der Zeit wo der Enzet 
gebruucht werden konnte, was im October der 
Fall, zalrag.** Aach das BOndel von Zweigeii, 
welches, nach Horat. Apollo die alten Egyp- 
ter als den NahrungsslolT bezeichneten, den sie 
vor der Endeckung des Weizens genossen, 
iflid den er fttr Papyros htell, glaubt Brnoo 
als Blätter des Enzet ansehen zu dürfen. 

V'on bleibendem Wertheist dagegen folgende 
Stelle über das Vaterland und Vorkommen die- 
ser sellsamen Pflanze: „Der Bnxot foll in Nt- 
rea (auch Enarea, Red.) beünisch sein, und In 
den grossen Sümpfen jenes Landes wachsen. 
Es wird angegeben, dass die Gnlln« bei ihrer 
Übersiedlung nach Abys^inicn, zu ihrem beson- 
deren Gebmuehe den KaHbebanm und den En- 
zet mitbrachten, deren Gebrauch vorher unbe- 
hnnnl war. Der allg^emeinen Meinung zufolge 
kommen Jedoch beide Pflanzen in Abyssinien 
wild vor, vurausgesutzi, dass Wirme nnd Feuch- 
tigkeit vorhanden sind. Der Enzet wächst und 
gelangt zu hoher Vullkommenlicit in Gondar 
(TifVa** B. Red.J, aber er kommt am hiiufigsten 
in den westlich von den Bergen gelegenen Thei- 
len Hailsdias und Gonlso's vor; dort finden sich 
grosse Pflanzungen desselben und er ist dort mit 
fast giinzlichem Aussclihcjs alles Anderen , die 
Nahrung der jenen Landstrich bewohnenden 
Gallas-VSlkcr. Mailscha liegt in einer fast wa- 
gerechlen Ebene, und die gefallenen Hegen 
können daher nicht leicht abfltessen; sie bilden 
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ilehenile GewSMer und verhindern den Anbia 

von Geircidc. Es wärde daher in Mailfdia 
um Pflanzonnahrung sclilecht stehen, wenn diese 
Pflaoze dorl nicht vorkäme." 

An 50 Jehr« vergingen, die der Bnsel von 
irgend einem Reisenden wieder gesehen wnrde. 
Erst in den drcissigcr Jahren sticss Russeg- 
gors Expciiiliun, die bekannllick von Dr. Theo- 
dor Kulscliy als Boluiiiker begleitet wurde, 
raf denselben. Zwar isl in Rnsseggere 
«Reisen* (^nUgart, 1841-48; ^ i lieser Wie- 
dercntdeckunf speciell nirhl die Rede, und es 
wird nur im Aligemeinen gesagt: „Dio ftlusa- 
ceen ersehehien in Kordofan nur als Kultur- 
pflanzen" 'IT. p. 332.) and in einer Anincrkuiit;: 
i,Anf dem Geiiirge Akaro am Turnnt fanden 
wir in Laufe unserer zweiten Reise Mass pn- 
radislacR (womit wahrscheinlich M. Enselu ge- 
meint ist, Red.) wild.*^ Doch mass man nicht 
vergessen, dass der nalurhislorische Theil als 
besonderer Anhang zu dem Reiscwerko er- 
scheinen sollte, und auch hrucbstUckwcise er- 
schienen ist, und eine Nichterwfihnang einer so 
werlhTollen Nuhrpflanzo im Haupttexlc des Wer- 
kes erklärlich winl. Jeder Zweifel, dass die 
Expedition die Pflanze antraf, wird dadurch voll- 
kommen gehoben, dass Dr. Kölsch Samen naeh 
SchOnbronn sendete, der dort unter Herrn 
Director Schotl's einsifhisvollor Leilung zu drei 
Pflanzen cnl.sprnssle, „die sich", wie mir mein 
bocliverelirier Freund ScliuK schreibt, „durch 
die hochrolhen RQchseiten der Costa folü ao»- 
seiohnetan, keinen bekannten Unsen entspra- 
chen, und da si« ans einem jedenfalls Abyssi- 
nien nahegelegenen Valertande stammten, für 
Mosa Ensete gehalten worden." Leider wurde 
über die Pflanzen in Wien nichts verölTenlUchl, 
und da die Exeniphire, wie gegenwärtig d.is 
grosse in Kcw, abstarben, so lebte diu schöne 
Pflanze nor noch in der Erinnerung der GflrI- 
ner, bis sie endRch som zweiten Haie durch 
den englischen Consul in Abyssinien nach Kew 
kam, wo sie pogenwJirtifr in ?;iihlreidipn Exem- 
plaren vorbanden ist, und von wo aus sie be- 
reits an alle grosseren GHrten rertheilt wurde. 
Leider isl Dr. KotSchy augenblicklich nicht in 
Europa, um diese spärliche Notiz (Iber die ersle 
EinfübruDg des Enzel ergänzen zu können, ^oqh 
wird er das bei seiner Rickkehr gewiss ge/n 
thnn, nnd ieh will vorlinf^ anch nur das Ver- 
dienst, dass er sieb vm diese Pfiante erworben, 
erwähnt haben. 



in Farben- 'j 

den Enzel, 



Bin htibsebes Vegntalionsbild 

druck sowie eine kurze Notiz über 
findet sich in den „Reisen in Nord- und Ost- 
Afrika'' von Theodor von lleuglin, Gcranten 
des k. k. dslerreichischen Consnhits ta Cbsr- 
lum in Osl-Sadan, (Gotha, Perthes, iÜ&T 8to) 
ein Buch , auf das Prof, 1-Vnzl in Wien so 
freundlich war meine Aufiucrk^anikeit zu ien- 
k^n. Auf p. Ö7 des Werkchcns schreibt der 
annnithige Reisende: nieh «rreiehte endlich die 
Enzet-Pnünziingen bei Woina (Voina auf der 
Karle, etwas südlich vom 13. Grade N. B. Red.}, 
unter denen meine Leute eine hübsche Woh- 
nung ror nns hergerichtet halten. Diese Bnsel- 
oiier Eiiseht- Pflanze (eine Musa-Art), wird im 
Woina-Thol in Saban und Schorda am Pcllegas 
kullivirt uud soll auch in Godjam und Sehoa 
voriiomroen; sie bat einen ganz bananenai Ugea 
Typus; die BMUer sind ntie qaergerippt und 
die Blattstiele gewöhnlich violett. Die Schnflc 
werden verhttllnissmössig nicht so Iiorli. um so 
riesenhafter dagegen die Blätter ^ iiluiliien sollen 
höchst selten, FrOehte gar nicht hier vorkom- 
men ; die Fortpflanzung gascbiehl mittelst Wur- 
zclschUssen und die grosse Wurzel dient den 
Einwohnern als Gemüse, bie hat, gut gekoctit, 
einen karloffeMnlichen Gascbnadc^ auch der 
Stengel wird zuweilen gegessen, ist aber zfiher 
und holziijf-r Die niiitler g^ebcn vorlrcITlicIies 
Viehfiiller, und die Pflanze soll bei gulem war- 
men Wetter und gehöriger Bewässerung un- 
gemein rasch wachsen. Der Umstand, dass ihr 
Gedeihen in diesen engen heiwen Thttlern noch 
von der Wilteninf» albilngl. und dass sie hier 
selten Blülhen und niemals Früchte trUgt, l^sst 
schliessen, dass der Bnzet aus noch sttdlicbft- 
ren Gegenden, etwa ans Kafla oder Enarea 
(Narea, Bruce. F^cd.l stammt." 

Bruce sagt, seine .Mihildun^en f:eicn nach 
einer zehnjährigen Pddiize geiitaclii; in Kew 
blOhete der Bnset im fanden Jahre, und isl 
jetzt im Abslerben. Die BliittiT cnihallcn, wie 
die aller Musen, einen starken feinen FaserstofT, 
der sich gut zu Geweben zu eignen scheint 
und leicht von der ihn umgebenden Blallmasse 
(rennen llsst. 

. ^ London, 17. An^. 1859. 

, , Bertbold Seemann, Dr. 

iU'iv , r > I 
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New Pli7ltarlknm-Art Ton Madapscar. 

Unter den vielen neaen Pflanzen , welche 
Beruier auf Madagnscar sammelte und im P«<* 
riser NaMQin niederlegte, befindet tn^ 
neu« Pbyl]«Hhro»-Art, der ick des EnldMkan 
Namen beigelegt habe. Sie gehört zu der er-^ 
sten von De Candolle aufgestellten Ahfhrt- 
iung (Foliolis ad articuIaUoncs petioli nullis. 
Conf. Prodr. IX. p. 243) und nnleridieidet «ich 
von nllen bis jetzt bekannten Arten durch ihre 
schmalen linealischen ßiattsliel-Gliedcr. 

Phyllarthron Bernierianum, Seem. (sp. 
nov.]i rruticosa; glabra; mmfai oompre w w, foUis 
oppoiitiS) peliolis erlicnietie, •rtieolie2-5 iinea» 
ribus npice obeordalo-emarginalis, nervis snb- 
parallelis; rncemis Icrminalibus vcl axitlaribuSj 
usque ad 12-floriäj pedunculis comprrssis, pcdi- 
cellis oooipraeris; ctlyce S-dentato ylabro} co- 
rolla (rosca) extus velulino-acabrldi; ßmclu . . . 
Diotro Suarez (Bernier, Coli. II. n. 215); Am- 
bongo (Pervillö), — (v. s. sp). 

Slrnich 6 Ptasa hoch (Bemierl), Zweige ga- 
beliff, Bkttlalielglieder kaum 2 Linien breit, und 
die untersten Z*!^—^ Zoll lang ßlumenltrone 
rosenrolh (Bemierl). Frucht unbekannt. 

London, 17. Aug. 1859. 

Berlhold Seemann, Dr. 



Die Dattolpahie^ Ikre NaMen md ihre Ver- 
eimns ii ist alten Well. 

Ein knlturgeachichtlioher Versuch 

von 

A» Hahnaima. 

OMvcelw «tt S. mtamlo m »Md. 

(ForUelsuBg von S. 217 uail Schluw.) 
Oat Relnadiliitid 4fr Palme und «tei Palmenkvllni 

i«t .'»llen Anieiclien nach ArnUicn und ricsseii tiiidisli- 
Uugebung. Hier Sndea sich noch aa mebreren Orten 
wild* Palmen. So ia Wady Statn bei Madina, die 
nach der Aussnge der Eingehnnien von Atlnli gef)(!an7l 
•ein tollen, mar weniger Frucht, aber von besserer 
OnliMI Ucfera,!) nad Sinke >) erwihet ieleiie aaf 
dem Grabhügel des Erythras üiif drr Inf^el Ogyris iai 
Fersischen Neerbucen (jelit kisciim neben der Intel 
Onaas). In Arabien Baden wir auch noch deiiJlieipa 
Spnren des Pnimenkultns. In dem 'n ühlbewiaserte«, 
dalletreichen und mit Städten und Dörfern ^bersiielen 



Thala vea Ifcdaehran im nördlichen Gebirftlande von 
jMBea wurde ein greaaer, arichtiger Palmbaeai gölüwl» 
verehrt. '} In Hehka ist jeltt noch der heilige Bma- 

nen Zenizem in der Rrosscn Mosi hce; die l'altncn nimi 
awar veracbwuadeo, aber Aaraky betcugt ea, dasa sie 
ia alter Zeit Ten dem Stamme Kbeaen terebi« wur- 
den.') Atich in der Hosclice zu Medina, wo Mu- 
hamed mit leinen beiden ältesten Freunden und un- 
mittelbarea Naehfelgera, Abu Bebt^nad Omar, aebea 
seiner I.icWin{r-''''J''litf r FHtme im (Irnbe ruht, stehen 
die lieiligca l'alnten.^, In dem liitiien Binnenlande 
Arabiens, der Landschaft Nedschd, der Heiinaih der 
Wahabiten, schreibt man die vielen alten mit Steinen 
ausgelegten Brunnen von 25 bis 30 Fuss Tiefe und die 
umfangreichen Ruinen von massivea Gebäuden einem 
arweliliehca Stamme, den fieol Taamar (PalmeaaSkne) 
zu ; 'I) uad a«f der ndrdliehen Oaie dieaer Laadaebaft 

am Satime der .Syrischen WQsle, Duntat-Ml-n^cliRinla!, 
wo vor Huhamed der Sita einea Gtktxendieasles war, 
werden aebea nwrkwerdlgea GebSadca twei Qnellea 
erwübnl, von denen die eine Ain ei Temer oder Tamar 
{üattel^iaelle} beisat.^) In diese .Gegenden führt una 
nneb der Slleala Getteinamen Bl,<) der Semiliackea 
(frsprunjTs ist, «owie die andern Namen Baal oder 
Del Herrj'; und Üchemesch (Svaoej.^i In den Pal- 
menhainea !»mmell«a Mk bier die ia der weilaa 
trostlosen Wüate sertlreulea Hirtenstilmme, um in ihrem 
Schatten za ruhen und an ihren Früchten sich au 
laben; hier i^rutideten die Menschen, „deren ganzes 
Leben Flocht iat^^} bleibende Stitlen, EI wird Sladl- 
gfOnder nad Stadtkanig. 10) Dea mnelpunkt bildet der 
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•) Ritter 13, m i . - 

>) 16, 3. 6. p. TB6l jiäpM ptfm «typloi« foMi 

xerratputov. 



fo xoratputo 



1} Ritler 12, GS. Ptolem. C, 7. fol. 155. Netape 
(jLTjTj>«roXt;. Plin. II. ti, 6, 160. Ncsrana, wie aach 
Sil! ig au leaea lat. Über dieaen Cnltna^a. unten. 

bei Bnrekh., ftelMa ia Arabien p, 343. e. 
ebea p -Mo. 

3) tb. p. 5ia arwlbat ia dam na CMaaaadaa eia- 
ge*cble«aeiM8 Hafe auf der Ifanfeeiiä dar jiaaeliaa 
eine kiaiae Blafriedigung, in welcher eiaica raa dea 
Heatima fitr beilig geholten« Paliubaume stenea, welche 
von Fatme gepflauat aein aollen. Auch der Bruaaea, 
Dir en-Nebf (Prepbeieabraaaaa) geaaaal, feblt da- 
bei nicht. 

Bei nurckli., Reisen in Arnhien p. 696. ..Diese 
werden einem urweltlichen (utier «ieileictit fabelluirtcui 
Staninic der Araber, den Beni Tamrotir ingeschricben, 
von deren mulbninssiichen Werken auch in der Sy- 
rischen Wusle, iisiiicb von d«n Bbenea v«a Hatuva^ 
Spuren gefunden werden." 

5) Ritter IJ, liSJ. bei Edrisi: Ain cl .>'emr. ib. 
382. Daraus Wird mich eine l'ersun gcatatbt. ib. 381. 
Diese Oase, deren 7 Oriicliaften jetzt noch unter 
einem Oberscbeikfi stehen, ist wabrscheiulich TO^li 

T 

1. Mos. 25. 4. Je«. 21, U. Aeu|jia{»a t'lolero. 5, 9. 144. 
Ao'V^tloi, Steph. Ryz Oomatha. Plia. 9, tftT. 

*l » oben p. V09. 

lilwald, (ieiich. i. |i .IS.}. Annierk. leigl, dass 
Baal umprlinglich jeden (iott, u\m uuch Kl, bi zt ic hucl, 
und erst epiiter den >ebenbegriir des (iuUeii Iteknm. 

^1 Snnchiinraih. p. 14. IIX'ov cvnijii/jv |j.ovov ojO'/vov 
xupwv Bet/r ' I . ■ -j/.'/yvT;;, ö izT'. r-ir.ü <I)f;r.i;[ xjy.'ji 

vjpvtw. D^Q*^? t'i'^ Diihtr die .Siadte, wo Palmeri- 

■ - j - 

kullii.t war. mich wühl .Soniienstiidte heisgen. s. p. 212. 
Anunian. M:irrril. 14, 4. 
'"j Movers, ['huniiier. Th. I. .\bih. 1. p. .W2. in 
Tyrin, ßyblus und deren Culonieen. .Ms soluher tieissl 
er bei den Phöniziern auch .Melkart (d. i. .StadikOnig!, 
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Palniengtrlen, der cur BewäsMniBg aWUf« QmII ftdcr 
Teich darf nicht fehlen, eine aug^eMichnAle Ptlme, 
wahncbeintivh eine wilde, *) durch HenichenhaiKl und 
Mentclienkunst nicht entweihte, i«t der eigentliche 
Gotteibaom. Ein eiarncher Stein dabei bildol des 
Tuch, wo dem Gott die Opfergabeo dargebracht wer- 
den.^; Seim; licprnw iirt picht der l'aliiieiigcist durch 
•ein« Bewegung kund. Wenn die Luft, die GoUe« 
nincb ttt, »ieh regt, die Blfller l«l«o ranaebM,*) «ieli 
«iir- und iib>vHris, hin tind wieder neigen, dann giebC 
er seine Ürakel. Die Schilderung eine« aolclie« Ora- 
koibmma giebt nna Tmbari im Miaer Cliiooik.*) !■ 
^'e(t^^lt^an slntid riiinilich ausserhntb der Stadt eine 
grü«*« I'itlme, die guldiche Verehrung genots. An 
einem hcslimBlen Tage wurd« «le nil l«ickf*tticklOB 
Teppichen behüngt, durch Festvertaniuitungen, Gebete 
und Processionen gefeiert, weil dann ein Diimon aus 
diesem Idole ta ihnen sprach. Km siiUhcs Ornkel 
weist Kwald'J udt ia Kadeacb nacii, »dem Ort«, 
welehor ao bodonUn» m> d«« Dunkel jener Jnkr- 
xehiiit: hervoriaiicht und wo üfTenbar die Gemeinde 
ilarael} eine sehr lange Zeit ihren Nitlelsilz gehabt 



bei den Griechen Hereklet, Adonis (d. i. Herr); auch 
wohl Kronoe, eli Sonnen- und Zeitgoit. Steph. Byz. 
s. V. Bu^o« «tttc ^ufAxifi «n«**ntn) kooiäv, Kpövou 
xT(a(i.a. Eaalntb. «d Olon. v. 91% p 378. «do(Mi 

>y Wilde Palroea stehen nur dem Grakmal« de» 
BrTthras. Strabo 16, 3. 5. p. 766. DnfMtiM kesetchatl 
Rcrod. 2, 91. durch ztfiwn bei den Nlnwn, dio nn 
den Trmpct des l'erseus lu Chemmis in Ägypten ateheS} 
it^. 2, lötj i|jire!fvx33t hei dem Apollotempel zo Bot« 
in Ägy(>liti. Daher IJiihr ih. I, ."»i bei 'jY»i> Jtf^UX'jt'j, 
das von «ndcrn Ainlct."-ni liiimi^'f setzte vj oder ixti 
mit Recht verwirft und dio llndunsiische Eiche als 
arbor vera et iiaiuraltit eikUrl. Au* «letit«eiben (iruntle 
iM-siaral wohl der heilige Ilain des Zeus an Otjuspia 
BUi> wilden Ölljiiumen {i-;^u),ili, olcwsterl. 

2; I. Mos. 1"«, S. Vbriihiiin trn^ .'iiif Butler' «nd 
Milch nnd »etile es ihnen vor. nnd Init vor sie anler 
den Uiiuni, und sie asicti. I. Mof. 'i^. II. 1^. d.j, 14. 
Jakobü Stein in iSelel. ib. >il. i'> 7u i^tlead. iv». 4, 'i 
Die II üeuk&teine zu Gilgal Ix-i der PHlni>»i.'."'U 
Jericho, ib. '24, unter der Aila zu Sichern Uiod. 
Sic. 3, 42. ernahnl in dem Phoinikon am Sinai einen 
alten Altar mit unbekannter Schrift. )laiini. Tyrius 
die«. 38. -Ui U-hcu Gott die Araber verehren, weiss 
ich nicht ; das Bild, welche« ich aah, war ein vier- 
eckiger Stein.** Vgl. Berod. 3, IT «q. Tfisa^ ijUau bei 
den .\thiopen. 

3) Jes. 39, 8. das Heu verdorret, die Blume rer- 
weikel; denn des Herrn Geist bifisel dnrein. \. Kfut. 
19, 11 iq. eracheial Guit dem Elias am Horeb nldit 
In dem aiarken Winde, aondern in dem ttillen sanfieu 
Sauaen. Vfl. IRob 4« 16. Von der Dodontischen Eiche 
Suid. I p. 623. Zill tloiövcasv vü» tso«Tt'JQ}stva»v Ixcwito 
Ö/Stv Ti ?p'j; ry<»'J3«. 

Bot Ritter 1% 64. Dio erwiknie Stadt ist 
wakrtebelnlieb dio Ruloenstndt el-Ghabei. ib. p. 1022. 
^ Gerch. d. Volk. Isr. 2, p. 197. 203. ßhj^, Ueilig- 

thum, heissl daher auch i. Mos 14 7 KSE'O 

Qnplle der Enlscheidutic. Der Zusatz J/J-^. den Kndesch 

4. .Mu.s. 34. 4. 5. Müs. t, 2. Jos. 10, 41. erliuit, aihriiii 
mir eine »pMiere Erklärung von Misthput zu sein : 
vgl. Arab. j/j^, concidit in partes et divisil. (Freitag. 

lex. Arab.^, J?3"!3 n\fo sx. ""den» »Lttl der Ver- 

C doppelung eingetreten ist. Vgl. pj^Ol und pSHS^T 



ch °{ 



l)aobinaun, Reise 3. p. 138. Ain el Weibeh, 
einer der bedeutendsten Wssserplutze in dem ganzen 
froitsen Thal (W. el Arabah). Es entspringen hier 
Quellen aus dem Kreidefelsen. - Unter demselben 
~ ein panr Patnen. Da((egen Ist Ewald, Ce«ch. 2, 
197. Jahrbücher, Jahr^. 5, 142 sq. sowie neaere Rei- 
sende. Aber daae es im W. el Ambak Inf, geht aus 

1. Mof. 14, 7. bervor, w«nn Ich Bl Paran (a. p.212 ) 
ricklig «denlet habe. Vgl. 5. Mos. 2, 8. An^|i lag ee 
an der Uivnio Bdoms. 4. Heo. 20, 16- ; an der OranM 
Edoms ici aber tneh der Berg Ror. ib. 39, 87. 

>) frfS. Bwald, Allerth. p. 373. Aura. Im Ara^ 

bischen bezeichnet kahana prophezeien und Priester aein. 
3) Lehrbacb der sriecb. Anlinnit. Th. 2. $. 33 sq. 
*, 3, 42. 

H Herod. 3» 5S eq. werden «ie «tXafatc«, Tauben, 
gennnnl. In Dodona iiud dieao neben den Prieetem, 
den Seiiol oder Tomuroi; Im Ammonium (Inden wir 
nicht bloi den Orakeibaum (Clemens Alex, protrept. 
c. 2, $.11. ^ipovSpov — TZTi|ir^<iiivo> xal aÜTolit usvTStov 
airf^ {p'jt |Jii(Aipa5f»lvov ^üUot: 7«YTjp«xö« x«ii).tMi«t), 
sondern bei deni fcii riirlipn l Ml^n^;o des« (rolics nehei) 
der Pricslerschall aiicli \>cilii'r- und .luogiraiteucUore. 
Üiod. I7, 50. 

Totliler dos Jeihro, <les l'rifslers in Midj^in. 

2. Mos. 'i. -'1. V^'j. die Tfiubeii [-inliigi] im .\mmo- 
niuni und ta llodona, und girren wie die Tiiubc. 

Jes. 59, II., dann mnnnel0| wie ein Zauberer; vgl. 

T. 2. Mo». 15, 20. 
Hf F. ^v ,1 id, Allerth. p. 385. 
» Rieht. 4, 4 sq. 



haben mum«. Ist in Ain el Weibeh das alle Kadea 
zu ancbnn, to «ind auch Palmen hier nachgewiesen 
Der Stellrertreter Gottes and Ausleger der Ornkel ist 
aber der Priester, Kohen;^) daher Hoden wir bei 
dem Palmeokultus allenthalben getchloaeene Prieater- 
sckaflen und eine theokratische Verfaatnng. Doch 
was K. Fr. Herninnn^l von den iliiechen sagt, das 
Godct auch bei dem Palinenkullus seine Anwendaag. 
Dia PrieilerfchafI hat den bealflndigeu Verkehr de* 
Meiisciicn mit seinem floll ru vermitteln; wo aber der- 
^Klb^ in einzelnen besonderen Fallen sich offenbart 
nnd Minen Wfflen knnd glebl, da tritt ihr dio Weim. 

C^ung zur Seite. Diese bleibt aber hier, d.t sie an be- 
sondere UrukelDiutteii gebunden ist, unter der Aufsicht 
nnd Leitung der Priester. So finden wir bei dem Pal* 
menvolke neben den Priestern die weissapenden 
Frauen. Diodor'') erzahlt, dass in dem oben erwithu- 
ten heiligen Palmenhaine ein Mann und ein Weib das 
lebeaaiingiiche Prieatetthnm halten. Auf der Oaao des 
Jupiter Ammon nnd in dem damit im Zunmmenhange 
siehenden Dodona >crkiinden Prieslerinncn die Ora- 
kel.^) Auch bei den Israeliten haben sich Spuren hier- 
von erhalten. Neben Motea oraehotnt anfhnifa seine 
Galliii Zii'pora "i (Vogel', sowie seine Schwester Mir- 
jam als l'ropbetiu, bis er das Priesterthum mit der 
Prophetie fn aetner Peraon vereinigt.*) Debora, die 
unter der Pnimc bei Betel sas», wird fine rropbctiti ^ 
genannt.*} In der Scliwiegertochler des Juda 1. Mos. 
38., der Schwester nnd Tochter des Abaalom 3. Sam. 
13. nnd ib. 14, 27., die alle Tamnr beissen, scheint die 
Sage solche Priesterinnen (HierodulenJ erhallen zu ha- 
ben.**) Spiter dttldet« daa Geaeta dae Onikelberrigt« 



einem 



") Die Schweslor des Absaluni steht auch mit ^ 
em l'alMcnorle tu Ophra in Verbindung s. p. 15. 
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V Bvr M Hohenprietler, wo ei sich «U ein letzter 
5 Reit des Beidentbuuf beli«npt«l«, bit^iit reine Pro- 
phetie an Mfai« 8l«l(d Ink'} 

Vm dta PriMlern it$ vollkommenen und reinen 
Lichtpritte? vcrlanglp mnn nicht nnr einen rei- 

nen und uidcllüiieii Lebcu«\van(lel, sondern auch einen 
schSnen Tehlerfreien Körper; Haupt- und Barlhaar darf- 
ten ite niohl acheereni^J d«M ci« beim Kultus ^eiaaia 
Kleidtr wie die Itraelitiaeiieii Prieater trui^en, muas 
man schon aus dem SoDiiendienslc schliessem^) lier 
Oberpriesler daKCcen wer euaaerdem wokl durch iinen 
Purpurmanlei ^etiert,*) wie die Aneloffte dea Hohen" 
jiritslrrs in Isrnol zcipl, der liaiiii, al» die Tficnl* r.tlic 
in die Monarchie überging, ein Abzeichen der Küoige 
wurde. Der Prieeler wurde Ab, d. I. Vater, ■} gnoant, 
welches Wort tunSchst nnr den flansvater, den Fami- 
lienäliettea, apttter aber nur eine Würde bezeichnete, 
Demeck hieee der Oberprfceter Palmen veter. Die* 

zeigt das Wort Itnmnr, das aus Abitnnnr cnlsliioden 
ist und sich notU vvetier in Tamar MikuT/A."^] liicr- 
ans llisst sich erklüren Pnlmys,^} wie diese Prieater 
in Kleiiinsien, ferner Bat tos,'} wie sie in Libyen ge- 
nannt wurden, welche Nsrnfn «päter Kdnigstitel wor- 
den; ferner der >iirrie der Prieiler ZU Podona, To- 

»nroe «der loinarva, der aber ancbden Weiaaager 
Im Allgemenem beietchnele.K>) 

Dieae Prieslcrrursten werden bald Priester, bald 
Ktinige genannt. So heisst Jethro Priester in Hidjan 
1. Hos. 14, 18., whhrend 4. Mos. 31, 8. fünf Könige 
der Hidjanter erwähnt werden, dieselben, dio Jos. 13, 
31. Ffiralen heiaaen."] Uerodotl^) fahrt den Hirnen 
•hiM mtnigB der Ammnnter Eleafcbo» n«, nndei« 
Sebriftateller kennen aber kler nnr eine Pricaletkerr^ 



n. \1. Vtr ffam« Tamar wird spütcr als eine Be- 
zeichnung der Schönheit Kannmmen. 2. Sam. 13, I. 
14, 27. was insofern Güliigkell hat, «la bei der Wahl 
solcher Personen auf Wohlj^estalt gesehen wurde. 
Pnne. l. a. ■!. 

') Kwald. Aliprtli. p, 303. *q. 

^1 Dies it\ aus der Ähnlichkeit mit den Israelit. 
Prieslern in seliliessen. Ewald, Allerlh. |k 28ti 
Von den Aroberr» \\ird notist i;criii]e die Sille. ilir 
Haupthaar kuri zu triif;en, erwähnt Herotl. 3 S. vj{l. 
Jerem. 9, 26. 

3| Hermann iroiiesdienstl. Allerlh. $. M, 16. 

Von dieser Trr- Ir. gen ei« anck 'DÜLel» ZiAXol In 

Dodoiia genannt nein. 

*i Aiirli »im.st kumnil diese Triiehl lici I'rie^lrrn 
»or. Vgl. Hermann. potie>t|. All. §. 170, 16. Justin. 
18, 7 

5) Riehl. 17, 10. 18, 19. 
*) ^'sl- Ttpotxria, senntus, patres. 
7) Ewald, aoaAihri. Lehib. d. Hebr. 8pr. p. 407. 
lOn^M anck der Name einen Sobnea von Abaren, 

t T 

2. .Mos. Ct. 23 . de.sscn Niiehkoinmen in den Hrsilz. der 
Hohenprtesierwtirde kamen, i^waid, üe»t'h. 2, 417. 
Aus Abitauar bildet sich Itamar und Tamar, wie sich 
Ezer nehen Abiezer, Hndab neben Abinadab findet. 

«) 8. p. 217. 

») a. p, 216. 

^ T^fse^oct Tiiaeofoe, d. I. Ea^tioii... iö Ii. 

Iti, 233. p. IO.')T. piov xcii TOjioupfA I tV» isX4t 

{i<ivTiv Kilii o{jL<uvüjjiu»{ Ulis 4v A«eiwvn. 

»} E w a I d , Geeckichte 3, 3W. 

>2) 2, 32. 

JL-O 



schaff.') Nelchisedek iat König von Snlem, nnd auch 
Prieater dea El Eljon. 1. Mot. 14, IS. Alloiibtig ging 
freilieh In manchen Cegenden dieae alte Prieetcrhcir« 
ic\\!\h an Koiiipe ülier, die mit der Macht auch den 
Titel von den Prieslerförsten UbernakaMn. Doch be- 
hielt tneb In aolcben aienarebleekcn Siaalen der Ittrii*^ 
priesicr den liüchsien Rang nach dem K4nlge, wie 
in Israel und Tyru».') 

Olefle Prieater nnn find die Bewnkrer nnd Schützer 
des Heili^thitms anf der Patmpnnn«e, dif dtirch ihre 
Grösse und günstige Lage zu einein Sammelpunkte der 
in der WSele icratrenten Sikmme und zu einem Rastori 
für die Karavanen geeignet i»l. An solchem heiligen Olle 
findet der Handel genügenden Schutt;') hier mnsi dl« 
Fehde ruhen, welche die krfifligen nnd kampflustigen 
WüstensObne clet» gegen einander in den Waffen er- 
hiilt; Wer werden von den Prleatern, die de« WlHea 
(fotles kennen, die Streiligkeilrn r«istlion den Stäm- 
men wie xwiachen den Binxeloen entschieden; hier- 
hin flfleblen aleb, Reckt nnd Hlttre eocbend, die Be- 
drängten und Yerroigicn, der Golle^hnin wird ein 
Aayl. Besonders aber ist es die Uerbalaeii, die Zeit 
der Oatlelreife, wo die Henschen nn dea Patmenorten 
sich einfinden Tfoch jetzt erh.llt nm dieüe Zeil Ma?- 
na^J eine sehr gemischte Oevulkvrung vou 300ü ha 
4000 llenachen. Streiligkeiten werden von den vor- 
nehmsten Scheikhs geschlichtet; aber die Parteien 
haben dann immer noch das Recht an die Ältesten 
eines benachbarten Stammes zu appelliren. Jeder 
Fremde wird bei ihnen nnlerbnlten, eo lange er bei 
ihnen bleibt. Diese Palmeaoaae liegt in der Nihe von 
Hif^air Schoeib, d. i. Grotten des Chol»al>. des Schwie- 
gervntera von Moae, der ein Prieater in Hidjan war 
i. Hoa. 3, 1.; wir Anden nlao bier einen Reat von 

dem Putmenkiilliis. Auch die schönen Palmfnpiirlen 
in Wady Feirnn, 4er von Westen her zum Sinai führt, 
sind noch Bnrckkardt'e*) Bericht aar Zeit der Datteln 
ernte vier bis sechs Wnehen lanjf mit Menschen nn- 
gefülll. In dieser /.tii erncliten sie Hütten von l'alin- 
Miltern und bringen ihre Zeit mit Schmauserrien zu, 
inlr-rii !>ie Besuche empfangen «nd ihre Gfisle mit 
üaticln bewirlhen In einem Bolchen ' Pelmeowalde 
am Sinai kamen, wl« Diodnr'j enifcli, alle flkaf Jahre 



>] Justin. 11, II. nennt einen antielea Mmptt. 
Carl. 4, 7. maximn« nein e aacerdolfltea. Etearcaoa 

scheint eine Übersetsung von p^3"''P7Q «" »•i»- 

^ Jnet. tS, 4. aacerdoii Herculia» ^ui boaoa se- 
eundni a reg« eml. Movere» Pbdni«. t, Abih. l. p. 

543 sq. 

3; Die Prieilerfcototti» n Damer In Nnblen, ein 
Rest des alten Prieatentaalea von Meroe, Iat noch 
jetzt ein Schutz der Kerevenea. Bitter t, 543 sq. 

*j Daher riihrt wohl der Name aelchcr Orte, wie 
Duraah (s. obenl, Salem, wo Melchisedek, der 

Priester di'< Kl, König war. I. Mos. 14, IH. Bct- 
scliean (»puter Scyliiopulis, jetil ßysan), dn& durch 
seine Palmen bekannt war, Soz. bist. 8, 13. iiä to^( 
itoXXou« otvtMc. Sie slle bedeuten „Buhe, Friede". 

^1 NVellsIed, Rei-^en in ArnUien 2, p 102. 
Slnirnn oder ^ielnu■llr .Miikna scheint «-iiit' Ibcrst-ltung 



VUII z.',nvf.i>r/ zi[ 
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de im d. i. «PornJ. 



iiid palMstina. 2, p f).')7. ..^ 
■) 3, 43. 'Kv Ti'i - cpotvix^Gvt auvTiXoj{i£vTjt ^ 
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die Untwolmer tu einer Petlfeier suiammeo. Da« 
Laubhoilenresl der hraeiilAB, unprfinglich ihr Haupl- 
ful, ^) Ut «iae Krinnorwg u»i theUweita eise Miicl»- 
•hmtiiif dletef tilea P>lMe«fefltet.>) Sieben Tefe im 
«ielipnteii Monnle aolllen «ie rr6blich «ein vor deiii 
Herrn, ihrem Golt, aed ia Leubbillen wobneo, daa« 
ihre Heehhonnin wOasten, wie Golt die linder U» 

raeU habo in Ilütlen wulnirn Iii<seii , <In rr sie ■ms 
AgjrptCD fttlirte. 3. Uoa. 23, 40 aq. Hao feierte aber 
•icbl bl«e ein Brnle- «nd Fcviideiifeat, aondera b«f- 
trachlelc es niirh nig ein Bum- und Dankfeat. la 
feierlifbem Zuge mit falmenbliillern 3; in des UiodeD 
neble di« vernninietle Velkimengel) dem BeUtgdraaM 
und dem geachinricktpn Hoiici^bBttme, ^) um ibo mii 
Gebeteo, Gelingen und Ojiferu m verebren. Krieg 
und BlDlyergie«*en war in dieaer heiligen Zeil streng 
verboten; dafür atellten die kanipnustigen Wüden- 
ellhne m Ehren det Gottes gymnnatiacbe Spiele an, 
and telbat poetische Wetikümpfe waren nicht ausge- 
Mblouen, wie bei der berühmten Veriammlung Arebi» 
•rber Stimme inOkni Baflich veaMekkn.«) Aureoleben 
Oasen cuncenirir(o sirh nun alica Leben, und je we- 
niger es sich nach aussen auabrciten konnte, um so 
■ehr «ratarkte ee naeb Innen; daber werden dieae 

Pr i >trr I II ausscliliesslii hcn Besitze aller höhcrn 
Kenntnisse, die Trüger der gefeierten Weisheit des 
OilmiU; dnbei der Herr dercb Jerem. 49, 7. epriehl: 

nist denn keint Weisheil mehrinThenian?" und beiObadja 
V. 8.: nicb will die Wtrititeit tu Edom lunichte machen 



die Klugheil auf dem Gebirge Seir." Aus diesen 
GefOadea ging wahrscheinlich der Gebrauch der Buch- 
•tabeaacbrift aus. ^; In dem Pböuikon am Sinai stand 
nach Diodor*^] ein Altar mit »iiLTilintniicher unbe- 
kaaater Scbrift, da wo Weiiated'j aa der Kttil« den 
Daebebel Mokaitcb (Scbrinberf) mit (etnea •eltnmen 
.Schriflzngirn fimd. Dif fulnicnstaiil Dtliir otler Kirjat 
Saaoa bieaa auch Kirjat Sepber, d. i. Bucbatadl. 
Jof. 16, tS «q. Siebter I, U eq. A«cb dia Anaci. 
bal eleb («wIm bier fi«b aaifefcildet. Dea 



xaar'Xtttv tu TtSpeiiftiwv famaitpB« latt h tifalvn 

ütUi ttüaovTt«. 

') Daher I h..n 8 2. 2. Chrou 5, 3. nur „da» 
Fest" genannl. .In*i-|ili Anll. ("i, 3. 3. i'i^^rr'v stp'v^fii 
«Ttuitärr,-* -/.li it£-'i-Tr,v. \;;|. jli, l'i, 3. 3. 

2j Kwalil. Alurili. p. 3ü7. icisfl. dpi«* iltin Lauli- 
liiiiieiifeslc tili »liercs Ft'sl zn (iriimlf lo dem 

Zirpfiilxn kl". fiiT ilpn liipspn Wiijiptiijeisl \/\ir' \ vur- 
hlellli' (3. Mo». I(J, ^ 10 ), linde ich den nlliin l'iiliiien- 

tcitl (vgl. p. 2u£). Engcdi, p. 210. die ralmen Ottn ia 
[Mul i»t daan entolaadea aaa ^K*U'> indpm 

■• T-: •'■t-i 

M qnitedr» wie In 7tK^, vai bedeatei: »Sieceafolt". 

3f 3. Mos. 23, 40. Pinta rch. S^mpos 4, 5. von 
den Israeliten : flüfrsoj; {^^civret tU lo hfitt ttsiasiv. 

^ 8» hl der taadechall Ifediehran. eben. 
*) Ritter 19, p. 32 aq 

'I Ewald, Gi-nch. I, p. *0. p. 474. 

3, 42 {ort ik xsl ^«uiio; ix cttptoü )j(8ov mXvtö; 
V''», /J''^'««!« dctypefii^ ix«>v ^px^Ims |pdpk|s«diy 



«Yv<urr«{. 

H' iscn !n Arabien. Ti 
merkungen von Kttdiger. 
M) I. f. 21». 



I. ?, |i I',) Kiii den Be- 
Kitier 14, p. 3.1 si). 



Datteln, den Bltittern und Trieben der Palme wurden 
Heilkräfte beigelegt) I] der Palniwein galt als ein Zau- 
bermitiel;^ aater allen Grieebiecben Änlea eiad naeb 
de« Kroloaialieebeii die ia der Soaaenitadl lyrene 
die bertihnitesten.3) Die heilige Quelle spielte hierbei 
w«U eine Uanptroile. Die Ätbiopen •eitlen darcb dae 
Badbn-iüi einer eoicben ein hobee Alter erreicben;*} 
dem Wiistier in dem oben erwähnten Phönikon schrieb 
wen eine grosse Heilkraft am,^) ein Glaub«, der noch 
JeOt biairdea Mnbemedanem bemcbl.*) 

Im dem abgeschlus.^rncn .\ral)ien und auf den iso- 
lirten Oasen erhielt sich der FalmeugwU suwie das 
ihn anbetende Volk leage in seiner Einfachheit und 
Reinheit. Aber aus dieser Heinmili drang er auf den 
grusien Verkehrewegen, die au ihrun Seilea hinliefen 
und sie mehr oder weniger berührten, nach Korden, 
Osten und Westen vor« bald von den bervorströmenden 
kräftigen Wflslenkiodera den Kecbbnrtlndern aufge- 
drungen, meistens aber von Handelskolonien und der 
Prieaieracbaft auf friedliehem Wege etngei&hrt. Auf 
dieaer Wendemng ▼erliibi eleb ober der PalmeafoH. 

Denn iin den Kusleo und Huf den Insel.i ]i s Westeni, 
WO das Meer gleicb mttcbtig auftritt, in den Tkilcrn 
und Hiedemagea, wo die FlOeae, wie der Ril, der 
Euphrat und Tigris, den dürren Buden üLcrschwennuen 
und befruchten, oder wo reicUlicber Hegen das Land 
befrucblel, da tritt das nasse Element elf gleicb be- 
rechtigt neben der Sonne auf, ein (weites, weibliches 
Wesen steht dem El als GOltia, Gemahlin oder Schwe- 
ster zur Seite, rait dem er seine Herrschaft und Ver- 
ehrung theilen niuss; e« eatatebt ein DaalitnaSi der 
Anfang des Pulytheismaf. Je ver*ebiedenarl{ger femer 
die (Jesliilinn)» des Bodens, die NVillcrunj» uud das 
Klima und damit die Beschafliguog und Anscbaunng 
dar Meaechen iet, um so mcbr verfndert and ibeiit 
sich das glitttirhc Wesen. Aber der Palmengolt hai 
aelbst seiae Vegeuiioasgrenaca. Seia Kultus reicht 
aar ea weit wie die Falma gadeibl^ ia der er eleb aaf 
Erden offcnbnrcn k!>nn. Will er weiter dringen, so 
muss er ciueu Thetl suiues Wesens aufgeben, sieb 
akUimolisiren , eine Wandlung eingehcu. Su tritt er 
swar noch ala bftchaler Gott des fiiromei« nod der 
Erde in der lllealen Knlturstätlo Griecbenlanda sn Do- 
dona auf, aber allniählig schon umgestaltet oder idcn- 
liGzirt mit dem Uricebtacben iiicbengoU«. So ericbeint 
auf Delos, dein helligea Mittelpunkte Griechenlande, 

nelicn der l'ifliiie der Lorbeer- niid (Mlisinm , zwei neue 
LicbtgOlter, Apollo und Pallas Athene, Kinder dea 
Sonncngutlea, wnndera von da n«i und grfinden lieb 
in Griechenland ein besonderes Reicii nehen dem Va- 
ter. Dagegen bleiben Ueraklos und Perseu«, die auch 



i 



>] Piin. H. .N 23, 97 aq. 

ib. 24, lli(S. 
3) Berod. 3, 131. 
*) it.. 3, 23 

^) Diud. I. c itiitiltai Uli Tcüv utäTtuv twv i; avtea 
x'>|j.toüvT:: tig ritt itaTp^^; Siä tö r.'x^iMrj^itn -nvot ri 
rciTCiv sapaaxwaCtt» rpossvjy-wjAtvgi; v drin«. 

Sibuberl, Reiae Tb. 3, p. 29«. Die Mekka- 
pilgriinu pne;(»n auf Ihrer Hin- and Herreise in dem 
iluiiimani-Muaa an baden, dessen Wasser sie vielfnchc 
Heilkräfte, nameallich gegen ilaalkraukhciien, su- 
echraibea. Vgl. Walletad, Jleiean Tb. 2. |^ i4. 
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SoMMkinder «iad, im grStHnr AbblnKigkait vea 

ihm, sie stellen ntir die eine Seile de» »ItPn Pnlmen- 
gottes dar, wie er mif «einer Wanderung helastigt und 
Im der Alleinberrwhaft gesMrt in Kimpf t^ertth mit 
rfen ihm vidprslrcbfnden MSehten. SelbsUlÄndiger 
bleibt El ab Uelius, in dem »ich $ell>«t lein Nnnie 
erhiell. 

Die Wanderung de« PalmengoHes wird a«f »anttig- 
fiidie Weife angedeutet. Er tritt lie nnter verachie- 
denen Namen an, al« Bei, Kronos und Salnrnu« oder 
•If Herakleai Perseaa «nd Tketeua. Die Sage eraibti 
Ton der Terf »reuen Rerraclieft, der Plnckt med dem 
Versfliwintlpn (Je* fiolics. 'j ^'ilch lien We^i- und 
Oalltndern kommt er über das Heer. Daher wird 
in den Avmoirinin dea Bild de« Gotlea in einefli gel' 
denen SchilTe von den 86 Priestern in Prnrpsstnn iim- 
kerge tragen. 3) Die lusel Deloa achttimmt «o lange 
eaf dem Heere bem«, hh der Liebigett Apelle «nf 
Hir geboren wird. r>Ä.>!selbe wurde von der Tnset 
Ckemniia bei Bntu in Ägypten erxahH, wo vin (grosser 
Tempel de» Apollo in einem Pelmwhiiae «Und, und 
wo Lelo die ihr von der Iiis anTertranleo Oatriskinder 
vor dem Typbon verborgen haben aollle.^ Darauf 
betteht sieh auch der goldene Becher,*') auf dem He- 
ilo» eder uch Hereklea Aber d«e leer Mbwimmi. 
nferbei lal ftvHiek nidkt an Terkemen, daaa der My- 
thus von der licwoptinK der Sonne in ilirem I nule 
von Osten nach Westen anf diesen SagenkreU viel- 
fech eiogewlrfct het. 

Das Volk, das diesen Palmenkultns verbreitet, 
schwankt swischen dem Hamitiacben und Semitischen 
Steetme, wekke ftberteefi nicht etreng geschieden 

sind und rielfsch in einander fiberg^hen. Im OstPn 
in Mesopotamien erscheint es als ein IlHinitiscttes und 
acheint von dem Süden Arnhiens ousKC^iingrn zu sein. 
Peraosiflairt wird es in dem Keschitcn Nimrod. l.Moa. 
10, 8. tO. II. Rusch, der Sehn Harns, zeugte fitmred. 
Der fing an ein gewaltiger Herr su sein auf Krdrn. — 
Und der Anfang aeinea Acicbes war Babel — im Lande 
Sineer. Aue dieaem Lende ging Assnr ans. Wermil 

stimmt die Raliylonisrhe Snge"; iilierein, dns? ciiiFisrh- 
mensch, Namens Uannes, vom EryilirNiscfaen Meere 
ber ia dea Bapbrattaad kam, der den »oeh robra Bla- 

geborenen tiesette und (n'Uter hr»chle. Dnher hnt »chun 
H. Leo*) den Babylonischen Bei von dem Amun in 



1/ Die liciielTenden Stellen hat geaamsieit Hovern, 

Phftniiier. Ii. 2 Al.th. 'i p. 5S »q. 

'^i Mnrrol» S:il. 1, 7. Snliiruiis' in Itiilllini niivi 
erat Neiiiis. ."»»llust. Jnp. IH. n:ivilin> io liritiain 
Iransvecii. wn, «ie au» dem rulgvnden horvor;;[lii, 
ein besonderer Nachdrurk it»f rzu Schiffe'' gelegt 
wird. — Nach Dabylonieo bringt Onmea, 6. b. Sin 
Schiff, den neuen l'ultus. s. unten. 

3 Diod. 17, 50. 

->) Spanheim zu Callim. Del. 36, 27J. 
5. Berod, i, 156. 

*j liz-xt; fiilTf-, fA^T^t. Preller, kriech. Mytho- 
logie. 1, -m. 2, 14(i, \bl. 

VgL 1. Hoa, 10, nnd Fr. Tuch, Comtnenlar 
Uber die Geneal*. Halle IK38 p. 219 >q. 

4 leroeoe bei SyaeeU, Chronogr. p. 38 eq. vgL 
Tncb, Gommentar über die fltitesis. p. 8. 229 ra. Der 
Nnme Oannes i«i berellf dnrck i^M« Schiffi erkurl. 

Unlveraalgeaeh. Th. I. f. 104. 



■eree abgeleitet. Mir aber ■cheiat dtea« Pirieeter» 

kotfnie ebenso wie die'in Babylon ans dem südlichen 
Arabien ausgegangen zu sein. Dean der aus dem 
Hebrftischen schwer M denlende Name Mimrod ist 
wshrtclieinlicli s. v. a. Palmpropliet . Verkünder des 
Palmengottes und ans namr oder nemr, d. i. Dattel,') 
und hud zusammengesetzt. Rad ifl der Arnhiüclie Pa- 
triarch, der in der Sage eine g reite Rolle apieit und 
Ml Pfnphet in dem abgöitischea Stamme der Ad ge- 
sandt v^urde. Er soll in Sfidarabien gewohnt haben, 
und noch jetzt wird in Hadhramanl sein ftieiengrab 
gezeigt und heilig gehalten,') also da, wohin AbaHinla 
die Reni al Neinr, dwit Daltelvolk. »eut.^ Ili- rnach 
erkennen wir in A'imrod, adem gewaltigen iager v«r 
dem Herrn*, 4) elae Biawaadermiff «na dea iMMdma 
Araliien in die Euphrat- und Tigrislander und eine 
gewaltsame Einführang des Palmenkoitus. Seitdem 
wer Bei der Gell der BebyloBler» «ad blieb aacb we- 
niesten» ibr hCch$ter Gott oder WeltscbOpfer. Denn 
ubgl^icli durch die befrachtenden Überschwemmungen 
der Flüsse das feuchte Element hier zur Gellung kömmt 
und dem Bei als Cöttin Bellis (Herrin) oder Mytitta 
inr Seile tritt, so bleibt sie ihm doch untergeordnet. 
Die Feuchtigkeit, die sie vertritt, ist in dieaem regen- 
loaea Lande aickl himmiiacben Urtpraagii dehef wird 
in tbr nur daa materielle Prielip der Welt, die Meterie 

liberhsupl versinnliclil nnd vergöllliclit. Ihr üppiger 
Dienst findet aber bei dem sinnlichen Volke bald viele 
Verehrer. Vea Paimenkallat in dienen GtgeadeB be- 
zeugt ein Cylinder im Assyrisch -Babylonischen Style, 
auf dem sich eine Palme befindet, die in einen Phallus 
analinfk*) Die greaeeo Palmeawilder, die achoa die 
Alten bewunderten,*) habe« *icb Mi aaf den baBligea 
Tag erbahea. 

Dass die Palme und ihr Kultus sich auch nord- 
wgrta Uber Palitstine, PhAaixiea aad Syrien verbreitete, 
erheilt zum Tbeil aeboa am dem oben Gesagten. Eiaen 
weitern ßeweis liefern aber die Münzen, auf denen 
aieb die Pelme nie dea beiHge Sinabild dieser Lfinder 
indet Aneaer den bereite yo« Hövers ^ angegebenen 
Münzen Fhüniziens und seiner Kolünien, Jud i. ^ inJ 
Syriens führe ich die Palmyreniscbe ^} an, deren Ke- 
eer« die fiaebttrageade Palme leiglf fener «iaa Da» 
maieMilacbe,!*} aaf der dae P^aa eiae Scbaal« aiit 
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') Im nördlichen Theile von Ncdicbd heisst ein 
Ort Ain el Nemr oder el Temer auch Tauiar. S. ol>en. 
■j) Ritter 12, p. 6M. 

3) ib. p. 266. 

» I. Mus. lü, 9. .vor dem Herrn", d. i. Golt 
wühlet liillig Vgl. Tuch, Commentar p, 231. 161. 

C 1, ajard, recherche sur le culle, les symboles, 
les altnhiiij vi les munumens figur^.i de VcnuK. r.iria 
18.'n. 1=1 h. 1- (ig. 2. 

« llerod. I, 193. Ammlan. Vnrcell. 2-i, 3. ubi 
oriri iirlinreii misuftne palni ,. rn in |ter »patia ampla 
jidiisqiie .Mestrun el ni«re (leriiiient ninpnnm instar 
iii(,'eiiliiin> nniudrijm. Hie hiislhHri.lfn Datlein ii li'rtc 
der tiiirlen des Ungoas hei Bnbylon. welche daher 
BKöniR-dallL'lii" heis-en ; Theophr. II. 1'. J. 6.7. t* 
[Jiövfi liiimvj xT,r({i TO'j TioXotoü Tttyi Ba^ttAmvo. 
Pliu: H, N. 13, 41. 

'} Rill er 13, p. 818 sq. 

^1 I lH Miner Bd. 2. Abth. I. p. 4. Aaui. 15 (U^. 
•) l^etnndi i'alaesl. p. 950. 

10^ Spanhein., de pmealaalla «1 tum aaminwi. 
aatiq. p. »t9. vgl. ib. 317. 
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i> Dittalii «law Schlaufe TwtMtt la Pulitlin* ward« 

fiber der Palinengütt durch den reincru Dienst des 
Jakve verdrängt, neben dem aich nur acbwRche Spuren 
itec allMi Kdtns «riiielM«. Daluii ftMrl imi okea er- 
wühnle Lnnhhüttpnrcst; in dem Salomoniachcn Tempel 
bildeten die I'tilinblutu^r swi«chen den Cherubs den 
goldnen Schmuck der innen Winde;') Pelnim sinnden 
im Vorhofe. Vielleicht waren aelbsl die beiden Erz- 
»liiilen, Jakhin und Boas, 3) welche nach Tyritchem 
Miiater die Vorballe dea Tempela atUtxlen, Sinnbilder 
der Palm«. Eine« «etolMR Vorbaa Mb Uerodut am 
Teiapel cu Snis;'*) in dem koleiralen Tenpel so Edtn 
in Ober-Ägy|iieii zeigen die 62Sliulen die vollkommene 
Kroue dea Palmbanou mit dea Klilten nad Fracbleo;') 
wvaiieer atarfc Ireten die Mllter aa dea SCnlea ia den 
Tetti|iel von Soleb*) hervor, und in dem Tempelpalatle 
von Karnack wird ea acboa d«a fealfeMbloaaeae Paiineu- 
kaplMl.^ Ahallebe Sfialen Inden aich bei den Pho- 
aiaiern. 

Dum die Phün iiier nraphinglich den Palmen- 
fDtt Tercbitaa, geht acbon daraua hervor, daea ihre. 
ßlle?!en Silte am Erv Ihriii.^rhen Meere vvnren, das 
Arai<itn im Smien liefrenil. Wenn Uux Dunk er,*; 
der sie für Autoehlhonen hült, dafefCn bemerkt, iliiss 
»dieae Kacbricbl lUerodola) niebt gegen das boaUmoiie 
Eeagniss der Hebriiacbea Oberlicferung in Betracht 
kommen kOnne", so ist dagegen an erinnern, das» es 
aichl eine bloaae Angabe dleae* Getcbicbtacbreibers, 
aondera eine Annahnie der PhOaiiier lelbal iat, die 

gleiche lkrethlii;iiii)» mit der HebriiiKclien S.igc hat, 
ferner daas sie aia I^acbkommen Hama von der Bibel 
•elbat in rtdliebefe Gegenden veiaeltl werden. Frei- 
lich weicht Uunker hier wieder von der !ii!<Iisehen 
Anaicht ab, indem er die Pbüniaier su Semiten macht. i<*j 
Beide Itacbrichtcn ineen aicb Jedacfa vaminigan, wenn 
innn annimmi dass 1. Hos. 10, 14 elc. nur ihre spä- 
tem Sitze am Syrischen Küsiensaume berdcksichtigt 
werden, die sie langst eingenommen ballen, als sie 
mit den Israeliten in Berührung kamen; denn »Tyrus 
Ursprung war aus der Vorwelt Tagm." "} 

In diesem Syrischen Hocblaad« mit icin«B michea 
Wecbiel von Berg und Tbal, von ■agem Triften and 
feilem Prnebllande, wo anf engem Räume aitb alle 
Klimale vercinifiert und der Jlenseti verschiedenen ße- 
scbiftigongcn cugeführt wurde, mussle das göttliche 
Weaea aicb vielfach tbeileai nnd an der achmalen 
Ktiste, welche die Pcwohner auf das weile Meer hin- 
anadrängt, kam das feuchte Element zur vollen Gel- 
toag nnd wnrde alt mlcblige Gtttlin Aaebera oder 



'J 1. hun. 6, 29. 32. 35. vgl, Kzech. 41, 18. 
2) Ps. 5)3, 13 M|. 

3j 1. KOn. 7, 10 Vgl. Ew ald, (iesch. 3, p. 42 sq. 
2, 169. -arrae XiSfvTj fufit.r^ xat tjoxTjfAivT) 

^ Hiller, 1, p, 712 sq. 

<^ K. Wim SS, Coüilmknnde ele. n. T7. 

') ib. p. 7a • _ 

Hercid 7. h!t. 'A 'I''/ijtv<.5; Tor'iXatov ofxtov, lü« 
atlroi /ifoust, i-i tq KpUf^ OaXioa^g. Vgl. ib. 1, 1. 
mit den Bemerkungen von Bühr. 



r 



^} flcsrhirhte des Altertbums. Bd. I. p. 139. 

ih. p 142. 
>i) Jca. 23, 8. flerod. 2, 44. 



Aelarte verehrt. Da nnn Baal aidi theille nnd ver- «f 

schiedene GOtler dieses IV ii:i ■ ! nl trinden, so wurde f» 
der alte ursprüngliche l'aimengott zur Unterscheidung 
Baal-Tamar »der Baal>Timaran (Pnlmeabanl) fa> 

nannt, derÄcIhe. der n\s SonncngntI auch Baal-Cham- 
man [der üeisse. heissi, der Vater dea Melkart oder 
fleniMa«,'!) Ihm sind die Soanenatalni geweiht, dia 
daiotj ChntTtmtitiim 2) lieisscn. Da aber die Pnlme 
iu. tlv" /"'Jf'!' Tumer und Tinisra «uch „Stinle'' bcdeuU'l, 
su geht daraus hervor, daas diese bis Jetzt nicht er- 
kürten Sintea Palmen voralcllen sollten, und der PaU 
menbaal mit dem Siuleabeal zusaromenfallt. Dieae 
Sfiulen kommen meistens nur paarweise vor und stellen 
wahracheinlich die beiden BaupIgoUheitea dar, den Baal 
and die Aaebera. Die eine Art atebt im lleiligthanie« 
und hier sind sie entweder die Goilerliüdi r «ellist, wie 
die ChanmaDim,^/ wie die goldene und smaragdene 
Sinle im Tempel dea Melknrt an Tyroa^}, wie die 
8 Ellen hohen ehernen im Tempel des Ifernkle.'; tu 
Gadcs;'') oder sie bilden eine Art Vorhalle bei dem 
Golleabiide, den Paimenhain verlralead, wie ta Papboa, 
wo der kegelförmige Stein der n(>llin hinter zwei 
solchen buhen Siiulen Htuud. 'j Uic andere Art «ullte 
wohl ebeDfalls den Paimenhain vorsleilen Sie Kind 
von Erz und stehen frei im Voritofe dea Tempela; a.B. 
zu Ilierapolis in Syrien.^} Ebenao werden nneh die 
beiden Stiulen zu r»s.'<en i^ern, welche Herakles am Ende 
des Hiltelmeere«, am £iagaoge au dem Oaeane er- 
richtete, wo Kronoi (Salnraua) auf den Inaein der 

Seligen seine Wuhiuinp iiat. Oder .Kie sind ungleich 
Stützen der Vorballe, wie die Erzsaulen Jakhin und 
Bona vor dam Salomoniaehen Tempel. Anf gMeha 
Weise sind wohl zu erkliircn die vier Siinicn , dnrch 
die Delos gestützt ward, .aU der Lichlgotl auf dieser 
Insel seine Wohnung nahm. Denn vordem war sie 
ein Spiel der Wellen und jeglichen Windes; als aber 
Leto in drängenden Geburt»wehen sie betrat, da er- 
atanden atia der Erde Tiefen vier gerade Süulen; aaf 
eisernem Fuaae ruhten nie, vfit ihren iiapililen ft&lslea 
sie dea Pelaea.*) Von den alten Pnlmeabaiaea Ph6. 



'] Snnchuniat. p. 32. Movern in Encb a. Graber^ 

EnrvMtipiidic. Sect. 3. Th. 24. p. 418. 

"ij 3. «<.-. ■.'Ii :iO. les. 17, > ( l.rr.ii. .4, 4. 

■ij Dass die I'nlnip »ueh der Asilicra (geheiligt 
war, zeigt der Aiune der T.inuraden, der Priester- 
Omilie rn P»phos iiuf ("y|iern. Hesyrh. » v, TiinpiSit, 
-■•.}; i: K jrr-.i.j. T;i. il Hist. 2, 3. Sed .'=eienliam 

»rii tiKpir hriruspiLiim adciKini; et Cilicem Tamiram 
(oder ili.'iniii.-inr inuiliaae. Bi aiad atio Paimenienla; 
vpl lla>.{iu(, ilaitiar. 

> Aach OrUD {{enaat, vgL Rieht. 12^ a flTM 

5) Hrrnd. 2, 44 

''; Striilxi '2. \i. I7it. I)oih cchiiren diese viel- 
leicht lur zweiten Art, weil »io von Krz sind, und 
das (■otlesbihl si.ind dann dahinter. 

' Miitiier, Tempel der (•(ilirn vun l'iijiiius. — Die 
(joitheii \Mirde m'imlieli vieHiich durch einen Meteor- 
stein bete lehnet, wie er sich noch jetzt aus aller Zeit 
an der Kaabn in Mekka befindet. Durckhardt, 
Kelsen iif Arabien p. 2O0 aq. Vgl. E. Jacobi, Baad- 
worierb. der gilech. and rftm. Hylholofl«, «nier 
Bülylos. 

^] Lucian. de dea Syria c. 6. 

9) Pindar. fragm. p. m ed. Diaaoa. 
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aiiient «ind ttliri||ttu j«lat aar Mcb daMtne ft«tto 

tu linden. ') 

Anch nach Afrika i«t der Palmenknllni frfih ror- 
gedrungen. Hier heitd daa Palmenvolk ebenfalla 
Cham!') Ml«r KU» dl. 3) Si« acliMt beteiebnes tidi 
wenigalen» in Biib«wfc alt den Worts „Gb«««* alt 
Eingewanderte Der Göll, den aie Iiier cinfulltYft,''; 
wird Ra oder Bo, d. i. Soane, genanol, edor 'AmttOll', 
mteh lltinmon, wolcber Warne ftvdu mit 
iionien Hain im Zusaminetihnnge ütetit, umi ebenfnTls 
die Sonn« bezeichnet. Am reinsten tcbeiat aich der 
■•Itn in ■•r««, 4«r Helropolis 4er AtUope«, «r- 
htilicii za haben. Nach den aptrlichen Nachricfaien, 
die uDt die .\lten tob dieaem Priealerataale geben,*) 
Anden wir hier ihnllcbo Bmbetmmtm. wie In de« 
Palmenlandc »elbst, i-itir- ilieokrulisrhc VerfaaaunfTi eii 
einfluaareichea Üralici, und wcuu llerodut^J awei 
CttUer Muni, die hi«r verehrt worden, Zoes mi Die. 
njaos, ao tat ea doch nur der eine Ammon; den* 
Dionyaoa beaeichnet nur eine Seile des Ammon, der 
auf der Wanderung begrilTene GoU, und ist derselbe 
der enderwirte HereUea f «nennt wird.^) üie Pnlnen 
lICToea werden schon von den Alien*) erwihnt, und 



noch jelil ist Nubici: 



ler reiclisit'ti l)alltlliiii Jcr. '"I 



Auch acbeint sich in dem Prieaterstaale Damer nicht 
bloa «Ine Spnr von d«r allen Vertaasnnf, «ondem nncb 

der PnliiicnriHmc erliBtten in huhen. Aber selbst in 
dem alten Kultorlande Ägypten, wohin der Palmen- 
fotl ««rdranfi erbielt dt« eicb necb eosaen A- 
achliesspnde Prieiterachaft den Kultus aiemlirh rein, 
obgleich dieser fremde tiotl in den Kreis der Ag}'p- 
tieehen 6«M«rw«ll «olipnoanieB wnid« 8« lud«» 



1} So bei Tyrns. Robinson 3, 675. „Die vIeTen 
sersireuleii PMlmbäume verleihen dem Orte einen 
ori«niiilis( fion Ki'17.' 

d. i. der lieisse oder der Sunnenmaim. Vgl. 
HDn. daa Olnthlichl, dl« Sonn«. Je«. 30, 36. pi«b 

30l 28. 

Tuch, Genesis p. '219 sq. 

*] Lucan. Phan. ü, 517. (Qaamvia Aethiopum po- 
pulis Arabumque beatis Gentibus aique Indis unas sit 
Jnpiler Hammen} deutet difst-n /ijsnriiiiii-nhanf d«8 
Arabiacbcn Gottes mit dem Äihiupisci.eii an. 

^ Vgl. |1z3tti llQ^ «nd pQQ, vgl. de« PhOnisUehea 

Gott S. unten die Cultneorl« Ctiemrois. Auf diese 

Verbindung de« Hani und Avmon weist schon Butt- 
niann, Mythotogn». Bd. 1, hin. Nach Serv. tu 

Virg. Acn. 4, 196. soll er vom Sende, i^^u aeinen 
Namen erhalten haben) der Send beiist euer Im He- 
briiachen ^'^n. und damit würden wir auf die Palme 
oder doch den Widder geführt, die mit einem ähnlich 
Wingeiiilcii Warle licz-cichiiel werdi n 'p. 'i(lD sq ) 

^ Dunker, (lescli. des .^llerih. Tli. t. |>. Si f.j. 
bat die hieher geln.rijjf ii SiclU-n yiisaiiimpiiKf^if Hi. 
Doch leugnet er mii Unrecht jedeu Einfliisfi, den Merue 
«Iii .Wypten gehabt habe, indem l i ii Jus (iegeniheil 
Hrr Fall gewesen sei. Die Einwirkung ist frowiKs eine 
Nverli<i-I«filipe gewesen; vim Morde iliniip der Ani- 
iiiotukull in Ägypten ein, wiihrend die reidieve Bil- 
dung Ägyptens ii Iii dii- cinrHclieren Snelf«d« tS'-llfene 
bedeui«nm einwirken musste. * ' ' ' '•■ 

'j i, 2y. 

8) Serv. XU Virg Aen. 4, 196. Hygin. fab. ^39^ 

*; Sirabo 17, p. 821 sq. Ifin. H. Ü. 13, 90. 

I0| Ritter 13, p. 852 sq. 



wir ihn in den TbebHeebea Gau ^ «is ,tA«inion fla, 
den König der Getier, der im Ramcsseum wohnt", 
nnd wenn er eine Gemahlin in der göttlichen Mutler 
Not erhilt,^) so bleibt aie ihm doch untergeordnet, 
denn sie spricht: gieb b«nmi«^ d«a Kttnig« der <j<MI«r 
M buldigen, anf data «r lange Jebre gewAre ««in«« 
Sohne, der ihn liebt, dem K<iiii);e Kani^e«". "t) Die 
Thcbais war aber scbon ia alter Zeil daltelreieb^J und 
Hbfert ancb j«isl n«eb di« beslea FMebto in Ägypten.*) 
Oerselbe Gott, nar n«(«r andern Nnmen , vMirde in 
swei Orten verehrt, dl« Cbemmi« hicssen. Ia der 
Tbeblieeb« Btad« di«««a MnnieBB, die bei den Gftaeb«» 
anrh l'nniipölis tlirai, itand nach Herodot'') ein Tem- 
pel des i'ersens in einen Palmeabaiae. Ihm war der 
Ziegenbeek beilig; deber wird «r mit d«« Eiefea- 
kopfe dar^fslellt. ^ Das nndnre rtipmmis war eine 
»cliwiinnieude lasel im Btirlui-See bei der äladl Butu 
ao der MAadung des Sebennitiachen Nilannes. In 
dieser Sladl war ein Orakel der Leto, daa geebrteste 
in geas Ägypten, in eiaeai Raine, und aef der Insel 
standen ein grosser Tempel des Apollo und drei 
Altera in einem Palmenhaine. Hier sollM Leto dt« 
leiskinder vor dem Typhon verborgen beben.'} Die 

Leto oder BiiIili ist aber die liiXtiii Mut, die, wie i lir'n 
crwilhal ist, dem .Vninoa als Gattin beigegeben wurde. 
Wibtend dieee Oh« to gamiBer Bwiebnng an dem 
Ammonsdienste stekeo, hat On oder Ileliopelia an der 
Oalaeite des Delta einen eigeulhiimlicJieH Kultaa. Zwar 
wird der hier verehrte S«nn«ng«M B« (mll de« Arti- 
kel: l'hm) »Ulli mit dem Amnion vereinigt, dessen 
liild die Libcrsdirill l>at: »Auaoiou IIa, ">) der KOnig der 
Götter, welcher im Ramesseum zu Th«b«B webal"; 
aller Heliopolia ist nicbt von Ätbiopen^ sondern von 
Arabern (;egrundet; "j hier nur eracheint der Sounen- 
vogel des Ostens aoa Arabien; hier ist ein Bttty- 
li«ndi«nsi nnd dies« Sielae geben die Orakel dnreh 
Ibra PH«it«r. Bs seheint daber diese Kolonie, wie 
auch ihre geographische Lngo anzeigt, iinHiitüiir 
•na Arabien eaagegaagen su sein. Dagegen ist die 
boebbembwt« Orak«lettll« ««F der Oas« Biwik in. d«r 
Lihyachen WQal« «im T««hier wi Tb«b«B.M) Bier 
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>) Herod 2, 42. 

^ Dnnker, ti«ick. d. AiMrth. I, pw 3% 

S) ib. p. 96. 

*. ib. p. 33. 

^) Sirab. 17, St& Plin. 19. 4& 48. 
Rilt«r 13, 850 ag. 

') 2, 91. h xtedfr^ «6b Ivii flapeio« toü Aavär,; 
Ipöv TitpiYojvov, jrfpiE hi oüTo3 ffnhtxii ]»fj7.xgi. 
»} Vgl. p. 209. Dunker, Gesch. 1, u. 56. 
9, Heiod. 2. 83 13.Ö. 
I") Dnnker I, p. 32 

>i; Jiihn bei Plin. H. X. fl, 177. S«lie fampi« op. 

pidutii — ArnHas conditurcs hubere, 

Herod. i, l'.i. e; 'Ap«ß<T,{ ir.uEdjiAj vov. Dunker 
1, p. 53. versetzt iba durch NauiensMluiIicbkeit ver- 
leitet nach PhOniaicn, das ostwürts von Ägypten liege. 
Aber Phnnixien liegt von Heliopolis aus mehr gegen 
Norden, als Osten. 

'3) Uuniasc. bei Phot. p. 34«. övoix-j o r,v Ttji 

hfxwjij^i, ii «UV «hctiiSoi» tÖv Cijtouiuvov jrpTiO]i.öv wxi 
'iKtvT^-j haenä ««pfaporect i)p|ai4vsoiv i 

F/jierii'j;. 

"J Herod. '2, 42. Wuiidjvrji e^vte; .Aqj— i 
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iil «r der WfHderftoit in 4«« von der Sonnraq«!!« 

beMr«i»!>erleii lierrlirlieii PitlmeHWRlile Von tiiesem 
iMilillea Tunkte »us verltretiete «ich der SonneiulieiMl ^) 
und di« Kaltnr dw ORticlpsln« bü m dtn «wieritCB 
Wetten Arrika«. 

Den tiriechen cricbeineD dicte Aihiopen, w»Ic1m 
Üa Trti«r «nl VorlireiKN- dM 8wa- ond Palnw^ 
knllw sind, ■!« Kinder de* Helioi und Bewohner de« 
hallMi berrlicbeD S«aBeBlande<, von den Uuiiero^.gct*^ 
liabi OBd iMflAckl. 8im riad die f rftatlen und ■ebänr 
sten \nn tiMen Mensehen und werden IVO Jahre und 
d«rubei ult, üa sie »icli iu dem Sütiiieiiqnell baden.-') 
Mit ihnen «lelien die («Oller in percönlicbem Verkehr,'*) 
wobei nuiD erliMMB kn», wis d«T nll* Älbiapiache 
Licbiffott in Griedieslnnd tu einer Gfluerfimiilie wird. 

Oaker eagt thetii bei Horn II. 1. 423 aq. 

am Hat t u m» mm tUU •) 4(r uMiBMikia »mi§n 
im 4M OlMBM ain«, Ira aiaaUMfen mm htDMt 

•ad k'ta ib. 23, 205 »q. 

— trbr *U' ick torKck Oktnt atraoui 

l»a Atki«pit«Ke Lud. Wo Fe«lkeli*laub«« 4«B GAU»fB 

W«r4«o itacikl ; 4t nllckl' tch 4«»a aick T1i*U Mkin«* PriliMkl. 

Mit der WBoderunf; de» Sonnengolle« von Oslcii 
nach Westen rürklen aber auch die Sitze der Äthiopeii 
wealwana ror nad Mhoa Homer uaieracbeid«! twi- 
aehen OMlickeB und WHtlielitB.*) Kaaimt doch die 
Sonne im Mrsicii der Erde elien fü iinhe, 510 ihr 
tu Otten bei ihrem Aufgange v^ar; und wenn der Uensch 
■It WebaiBlb In die loiigo Zeit aeiaei Lebenamerfena 
und nHi Ii dur Stelle zurückblickt, WO seine Wie;;e stand, 
und sie mit seinen Jugendlraumeo verKoldel, fw drüngt 
ihn wieder eiae Scbttaaebl »aeh deai Weeia» hin, der 
im milden Piirpurlichle wie der NoreenMiantel rIuiuI, 
wo er wie die Sonne und mit der Suuuc von den 
hcitsen Mühen des !Hiltn(;s ausruhen kann. Dieses er- 
sehnte Friede nslaod 7) aanaten die Griechen Blyaion.^ 



vo;xt^o.:£;. 4. 181. Movers, l'liorii/icr Bd. '2, 

Abth. 2 v sq. 

t l'lio. !1. M, 13, III. Inleiior AfroR od liurn- 
ntRntüs ' !■( deserta palmarum inD)>iiiioiliiit' ei 

tUMvilnlP iiinslat iinhilibut maxime circa dilubrunt 
UanimoiiiM. Kitler 1.^ 846 sq. 

^ Hcrod 1, ISN. .\«;i'j{c H-jov« T|).{o» xai »«^.VT^ 

llerod. -i. V^l. liazo'/'-tM in dem l'hoinikon 

bei Kiod. :(. 4,)' 

*} Vgl. den (»Ott, wie er in der l'iilmc skli ilrrn 
Abrabaro, Jakob und Mu^e, den Arulierii in >ed>('hr:in 
etc. oder als >Vidder dem Herakles (Herod. 'i, 42. 
5erv. zu Virf;. Aen. 4, 196. Hyg. Tab. 133.1 maairestirl. 

^'l V(|l. die Fcstversammluneen und Scbniauserefeii 
ia Arnbien zur Zeil der Dalteleriitc. 

*>) Od. 1, '22 sq. Hrrodol (2, 70.) nennt diese west- 
lichen ü ix TT,; A(fi'jr,t. Ftolero. Hepheest. bei Fhot. 
btbl, f. 148. 33. l'qcuvta r^Tpa rapa tov 'üxcavciv; 
aber nach StCph. Kyz. s. v. I'lfti»«); stammt der Name 
dletei FelaeDi äri> Htiuvo« xoü A<tt(öi:«uv ^/xaMioi. 
Slraho 3, 157. ol ÜT:kp .Mavipouoiac oixoO>-:t: rpo; tciI: 
tamaftts AMMot{iu Daher tadelt der BttchierBa Geofrapb 
Strebe 17, 809. des Aiteiaidar, daea er diaM Sonaa«- 
kinder ia ei« Land der Dttaeta asd den Itehela' ver- 
ietie. Pomp. Nein 3, 9. atchea eia den OMiiaMa 
körperlich and geisiif; nach. 

') Vgl. die Kamen der Palraenorte Salem (Friede], 
Betfchean (Wohnung der Rnbe).^ 

'ilXuotCi'« scheint mir von t^Xio; ^T.i/.i»«) ausge- 
gaafao and damit dar Begrit daa Einfehana (IXtuiw) 



wird «I 

elisen L) 



Da aber die Sonne in den Oaaan aatertancht, so wird 
Clysion au einem Insetlande, Die Inseln der Seligen 
nad aber orepriafiich die Inaein ia dem iandoaeaaa, 
dia PahNenoaae«, welch« aich ia langer Reibe dem 

MIthale parallel iuhI im Süden des iVurdafrik?ini>chen 
UocMa|idea hinziehen; erat apiter werden sie iu den 
Oi^,. veraetzt, ela dnrcb Phbnielaebe Seeteale die 
KMI>^e,, , von Paliiieiniist lii iia< Ii Criertieiilainl kiini. 
Schon lloner '''/ fchildert dieses Elysion wie ein l'al- 
Bteint^nd; dwa dort giebi ee kalaen Sehne«, Stenn, 
noeh Reihen; dort fnlirt der Okeanos sanltc kühlende 
Liifie herbei; dort fuhren die Heoschen ein bebii|;lickes 
Leben. fV'acb Hesiod^; herrscht Kronos auf den In- 
seln der Selifea, w« dreimal im Jahre das Land süss- 
schmeckeade Fracht hervorbringt. Aber auch Zeus 
boKicbl sich nach diesen Inseln.'') Der Naurilaniecbe 
Köaig Juba, der au dea Kaiaer« Augnalua Zeit dicaa 
halbrerf etaeaen Inaein in den Vanarien wieder ent> 

deckte, erwiihnl ihre Piilnieiiwiilder. 5' mid die ^or- 
mauDischen Eroberer crstaunteo über die Menge und 
Scbanheil der Pnlmea, die den Gneacben, den He» 
wobnern dieser Inseln, die fasl alleinige Aabrung und 
Kleiduug liefertoo. ^] Auch dem llylbus von den 
ten ttBd goldenen Frfichlea der ll«#p«rJd«n liegt ge- 
wiss der Pnlnenknittis /ii (Irnndc. Sie werden cben- 
fnll» iit den U,£eiiM uüer aui eiue Ostic der Libyschen 
Wii5id versetzt. Hier steht von ambrosischen Qaellen 
getrankt beim J.egar dea Zeua der Wunderbaum mit 
»einen goldenen Frlloblen; reisende K'ywpbeu laden 
mit ihren Sirenenslimmen ') tum (ienusse ein; «iber der 
Oreche Laden bewacht wie ein Chemb dieae GMlar- 
rrachl, deaa tie kein Manick pglicka, nad der liehu 



\ crlMHidvii III .-ein. Ja selbst r,l?i'.;. ("J i'.;, i-ol siml 
wolil \vu El, dfid Climen des allen ."ionnen- nnd 
Palmengolles »bzulrilen und damit zu >cr^r|eicheu die 
Formen 5K, TH "od »der yj^ {». p. 209 sq.). 

r^),txTpf>v ist der Sonnensteio. A. v. Ilnmboldt, 

hosni-s ih. |). 411. fhiires bei riin. H. N. 37, 33 
\List't/.i den rhuehjii und Uein.'^ieiii iiitcli dem Aninio- 
niiiiii, Theumenes iIi. V "n i;riis>e S>rie zn den 
Hcs|ieriden. — Daun i.-t ancU HaU dii> l.iuirl lies Kl, 
denn d;'--! T,). und nicht i,hi der Stamm i*i leiyl der 
VtklksitHtue 'W'/.ti'K: und wenn dn> l)igumu<ii im 
Eleischcn Dialekte zu beriicksicbtit^eii iüI, das auch 
diirelt H iMi.^jjedi III kt wurde (Ähren», de (irneeae 
liniC. <Iial. 1, |L ',.','<; :, >,) iriiiiliL-n wir Del. einen an- 
dern ^nnuMi des Kl. Ktym. M. 4'lit. V2. TOV Ik 'llXi« 
XV'. -<yj j V>i}.ii z(>o;af rjpt'ieoMn«. 

', Herod. 3, ■/!». ci;"(i75iv T.'.'ix^r vrxfyMK ?i tsri 

ö /uipo; ouTO; ■t.%\% 'KaXTiVwv ^XiiieafiN «iaxäpov 
vTjao;. 

'•') Odyss. 4, TiM sq. 

3; Op. et D. 1G(> sq. 

f Pind. Ol. -i, 70. 

^) Plin. II. N. % m (CniMH-ian) palmetia caryaiae 
ferentibui ahuadare. 

^) Carl Boll« ia B. Seemann, die Pnlaran. p. 

.203 tq. 

■ 1/ '^.Hetiod. Theog. 51t^. XtYÜutuvoi. Eurip. Ifer& 



üswuteL Apoll. Rhod. 4» 1389. <<r<il*>p«v 
Zn Grnada liegen wohl die PropheiiBnan 
(llierodalea), die auf dea Dalteioaaea die Offenbaniagea 
des Golles mit gnetemder oder aingender Stimme mit- 
thiaiheai Gewhhnlich werde« 3 Imnaridan geiiaaat, x 
ao deaa aacb die Zahl mit dar dar Palaiadaa ia Oo-*W 



dttaa ttbaraiaatlmml. 
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W li*M Merakle* «rWt w«U dudardi Mine GftNlIdikalt, 

J «Iw? CT in den Besiit derselben Eebnpt. Die grosse 
Abnltclikeit die»cr Heipsridengüricn mit dem i'nm- 
diete, I. Hot. 2 und 3, in unTeritaaabar, anl Mda 
Mytfien fmbcn auch noch das mit einantfer gemein, 
das« die Frucht des Lebensbaumes in lier s[i;tiern Zeit 
für einen Apfel nnKeselien wurde, 'i 

Der Palmenkullns verbreitete sieb endlich auch 
Ober die Küstenländer und Inseln des NiUelmeeres. 
Wührend er aber hier in der westlichen Utllfle'fh den 
noniiiMliea aad Paniscb«» PlMMlidten «och •einen 
«ri«ntaliidi«n Chiraklcr behielt, w«rde er in den 
Dülliihen (legenden, wt) sp;ilc'r du» Hellenische Volk 
sieb entwickelte und die Herrschaft gewann, Ton dem 
bellen «nd eebarfea Ventande desislben erfriflira wti 
bewiillijjt; der alleinige Iiildlosi' Hüll des Orients, der 
durch seine Unendlichkeil des Menschen Geu% be- 
linbi« und ib« dnreh eela« Alhm«bl tn «Intm «rilleii- 
lo«»*n VVprkicti;;« »pincs Willens mnchte. dieser nnrde 
getheill uud nur vou einzelnen Seilen anfüerasil und 
bSMehlct trat er in klaren, mensehlii-li i,'c.<itnltelcn. 
menschlich fühleadea und von Henecben zu fassenden 
(i'oltbeilen hervor; der all« C«tt wurde gcseb%v<chl 
und erniedrigt, damil der Mensch sich leichler su ihm 
erheben nad ia freier Selbaibaetimmuog nebaa ihm 
beelehen kBane. 

Aber Irotideni erhielten sich viele Spuren des 
alten Palmendienstes sowohl auf dem GriechischeA 
Paatiaada, wie an Dadaaa, in BKa and Anrät, als 

auch nuf den Inseln des Agiiisclien Meeres bcüUiiders 
anf Delas, sowie an der Küste Klein -Asiens von 
Hbodaa Ma Rinak Hier arfaflt daa Painwnvalk <!• 
Namen Pelaager und Hyperboreer. Per erster« 
vielgedculoiis IVauie scbeiut siu aU eEiuvvauderer, 
Fremdlinge" su bezeichnen, mag man ihn van 
R^^OTOC • oder •KÜä^iat ableiten. Hyperboriier 
heissen «ie von ihren Kolonioen im nordwestlichen 
Griechenland, besonder:« in Diniona. Allerdings musste 
man sieb wandern, das Volk de* glftcklicben fiftdana, 
die Sonnenkinder bter an dem Nordeade dar Welt In 
rauliiT fJcbirRsije^'enif -^f >\ieder zu finden; deshalb 
werden ihre Silse wie die der CoUer des Olympai 
htbar binauT cerkcki, wo Wolkaa, Nabel nad Iford- 

Btlirme sie nicht l>elS»tig*>n wn .sie wie ibre sudliclien 
Briider im Dienste der Gottheit in schattigen Uaiaen 
ain Kittddiabea und lasfea Lebea lübraii.^} Ab die 



') I. Miiä []. !l. i<it nur \iin der Frnrlil de.s 
Baumes die Hede, und in der (irierliisriien Mvtlir' 
heiiten sie iliis \<ie pLinm der nlluenieine ^alne 

der BaiimrnH lite ist ; et kiiiui nho ebenso gut die 
Diiiieln liozeieliniMi. wckhe gernde dorob Ibra goldana 
Farbe »tclt uusxeichneii (s. p. 208.). 

*] Ähnlich wird Abraham 1. Mos. 14, 13. Ibri. 
d. i. der über das Wauer Eingewanderle (LXX. h 
KtpävT^i' und daher daa von Ibiii abtUManiatida Volk 
Hehraer genannt. 

3) Dudona heisst daher v.»;^i^pac HoMi. II.' 16. 
23. atJrjMwTo« Aesch. Prom. 830. ' 

*\ Plin. It. N. 4, 89. ultra afailooem g«n« felis, 
quoa Hyperboreos appeilavera, aaaoio degit ^evo, fa- 
bnloais celebrata miraculis. — Ragio aprica, felici 
^ ,temperie, omni afflatu aoxio carane. Domus iis ne- 
J mora luciqna at daarna aallna virMat gregatimque, 
io discordia iigaola et aagritada aiMila. lara Bonaiai 



«nv «f 

der C 



itlaala laloaia diaaar PMaaftr «dar Hrparbortar 

kenne Ich Dodona in nellr;pin ') dem Lande 
Heller uder Seiler. Der ZusRmmenbRng dieser Orakel» 
slftlte mit dem Libyschen Ammonium und dam Agyp» 
tischen Theben, die als Äthiopische Kojoniert nachge- 
wiesen sind, ist unleugbar. 3} Zwar rinden wir in 
der historischen Zeit die Eiche als Orakelbaum, *) da 
die Palma in diaiaas Hachtbala «lebt farlkommaa 
BMMhte; aber vom dar BiaMbraaf diese* Baumea in 
jene nördlichen Gegenden zeugen die Hxcnjplare, die 
sich noch jetsi bei Spalatro in Daloiaüen fiadan. 
Sodann fObrl dar Naa» dar Prianar, die im Bemia« 

dieses Orakelorles waren, nuf Palnienkuttn-i hin. Sie 
heissen Tamaroi, Tmaroi *>J oder Tomuroi. Uass aber 
dar Hama daa Gotlaa anah aof aalaa Prlatlar flbar- 
ging, ist oben erwthnt. ^} Ausserdem finden wir die 
grOsste Übereinstimmung &vvi»cheii den GebrAucheo in 
Oodona und auf den Palmeeoaiien. Auch hier ist der 
Orakelbaum,'/ dabei der Wnnderborn, Frauen, ") 
welche das Orakel befragen, und eine nach strenger 
Regel labende Priesterschaftn Wegen diäter Labaaa- 
waiia Bannt si« Uomar ivixt6mS*C| yaf/miSnm' 
Das* ata Ibra Pflna aiekl waaakaa, «all «ia wohl 
all« Unrfii.'i^er bezeichnen, da der heilige Ort nicht mit 
Schuhen betreten werden durfte. ^) Der andere Ana» 
dradt ist «baaTall« aae dam Palaiankall«* an arklira«. 
Die Ägyptischen Priester holten i' r 1 ;i::nr auf Palm- 
bltiitern. '^J Dasselbe wird von dem Priester und der 
Prlaalarla is dam PalaMnbaiaa an Siaai aniblt,'!} 
weun wir nSmIich den Bericht des Arleniidor besser 
als Strabo und Diodur verstehen. Denn unmöglich 
auf daa htttm aatloiaa PalaMa 



■aliatata vtlae, epalalis delibuioqn« aanla lazn, a 
quadum rupe in mare sniientiuni. Hoc geans «epul- 
turae beaiissimum. 

>) Hesiod. fragm. 54. ed. üoeuling. Hallopia 
entspricht alao daai Aalhiopia. Vgl. 'I<mm:&s oder 
(MwMH Strabo p. 486. Plaa* auf Oala*. 

*i a. abeo. 

3) Karad. 2» M 

*) Ober dian Varwittdlnf dar PhlM ja dia Bieba 

s. p. 211. 

^) s. p. 707. Ann. 3. 
*) Sirabo 7, p. 32f. 

^) Eustatb. zu Horn. Odyss. 16. Plin. U. N. 4, Ü. 
nennt den lierg bti Uoduna Tamaiaa. Obar 

Namen der l'ahne s. p. 213. 

.s.uben. Vgl. Fr. flaraaan, Labrk d. 

dieu«ll. Allerth. p. 168. 

9) Hesiod. I. c. (/_pTjTrf,(.tov) v<ilov iv ruft.'xEvt (fTjf o'i, 
* Etym. M. r.oi-a'.rj'jLEvov JSiup, rrrj»; iy iiwJiuvTj 
etc. und danwK I m i < nigen Verüuderungen Plin. 
H. N 2, 2'2S. In thidune Juvis fons cnm sil gelidn* 
et imniersa« l'uces ex^iinguat, si exslinctae ndnitneontur 
acceiidii, Ideni nicridie »emper deficit — ad medium 
nocli» emlieral. 

i'j llcrod. I c. UpÄiat, »ouävTU^ ia)MaUi. 

lij II. 16, 235. 

13) 2. Mos. 3, .5. 

H) Chaerem. bei Porphyr, da 7. xwzr, H 

ajToic TÜv 07:aUxu>v tou f«(vi9M<, ac XOAbÜSl ^t(, 

Artemidor. bei Strabo p. 776. rpoerrr^xagt toü 

To;p6poi, tMfT|V äro fMvixmv ^ravtac* ««»Covtai 6' tri ^ 
il^iSprav (7} aiuußoKonja^qMvot am t& dl^Ba« vm fi^plaiv. \ 
VgL Diod. 3, 42. ^ 
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tcU«hl> G«wm Ul ■!*o «poTvi^ falsch alf Palnbanm 

ftfiut, da es doch oncli rPnlmltUtl" bedeulel ; man 
wird «ich •!«« vkUkuk, »(«U Uvö^ so denken hibeii. 
Ebensi» widerainnif Ut di* Efkliraaf dieatr mflU- 

lendcn SlUc. Jlnn hitllo nünilich Jhs IVncIittni;er auf 
den Blumen aufgeschlagen, um vor den vielen wild« 
Thl«r«» ffviiehert «i toiii. Und doch wM di« G f—d 
al« eine fruchtbare iinil hcwohiite ppsrhitilcrt Auf 
Uelos, SU Olympia und Nemea wird die Palme 
■Mdrlcfclidi «nrihnt. Die l l e«y m elle «bor die Ue- 
lisrhc Palme, neben Jpr splitcr der Lorheer- und Öl- 
baum erscheint, ist «clmn p. ÄiU angclubri; liic 
■eiwbe^ ven der die Sieger ein Blatt in der Rechten 
trugen, wurde von einem Priester gehütet; ') die Elische 
^ird oft {genannt; bei der Biidttiule des Zeus im 
Tempel cu Olympia wurde sie durch die Sieitesgbttin 
veftreten, die der GoU auf der «eegeiirecktea Eecblen 
Meli. Aach die Wellfahrten ükIi den IfMionelbeilig- 
thumem und die mit «Konischen und iiuisisrhcn 
Spieleo Terheedenen Feitvervaaiuiiangen, wie sie der 
VeriireitM- dea SooiiendieBBie«, Bereklea, eb Olympie 
und Neriica. und dessen Ebenbild Thcsens auf Dolos 
fesliflet haben soll, sind eine alle Sitte des ralroen- 
Volke«. Seifcal mtvr den Afypterv, die e«f GpenMtik 

und Mn^ik iiichls paben, behielt e« dieeolho koL ^) 
Ein Uauptfest fand alle 5 Jnhre ültati. ^; 

Der alle alleioife Gell El verlor aber oickl Mos 
im Auihnde seine Reinheit und Vollkotnmpnheil r er 
trug in »iih fclbsl dii; Gcfubr und Vera iilnpsun)}, in 
Polytheifimus und Giilzendienst ausiunrien, weil er 
eicb in seinem tiescböpfe, als Sonne am Hinuaei« al« 
Palme auf Erden dem Mensrhen oifenbarte, and neben 
der Sonne am Himmel noch Mond und Sterne leuchten, 
neben der Palme daa Thier der Heerde den Heoacheo 
nibn. Deher flnden wir In Arabien eelbet edion firbh 
neben ihm eine weibliche Gottheil, die Alilal, und 
tptttr einen voilslindigen GOUendienat. Aber hier 
vertiert er doch eeine Herrscbaft nie «eni, dieae Ge- 

l^'eri Ii .1 ! % ibcn du» V«lerlii:id de« Honnlheismus, B'if 
einteUe l'unkte suruckgedhingt, entsendet er immer 
wieder aein« Lichtatrabien In die Racbl dee Beiden- 
thums. Bei Sichem vergräbt schon Jakob unter Her 
Palme die todlen G(»lxen;^i aber nur nm 7.11 ISutol 
vrieder atinem Palmengolln au dienen, und erst Mose 
gelingt es, den V.\ uanz von dieser irdischen UuUe xu 
befreien und zuiti Juhvc xu vergeistigen. Dock hat 
sich bei der dankbaren Nachwelt die Erinnerung er- 
kalten, daaa die Pulmo einst die Wuhnnng dea Goltea 
war. der der Sterke iai end Sllifc« verleiht, nid aie 



M B*ckb an Find. ditbTr. 3. 1) te«. 3, p. 57a 
>) BIm palaw. Moni Od. 4, 3. IT, Propert 3, 
>. IT. 

3) [)fo«t. 1, Ri. TtaXeleTMv «al |Mt»«tt^v oü 

vftfU|*&v irrt MO aiTOtc fMr»«wtiv. 
^ Berod. -2, 91. 

5j Arioniid. bei Strabo 77« Diod. 3. W. Ttmwinpix<( 
-ivT^Y-jp'.; in ileni rnlniuriluiiiie mn Siniii. 1, )laklü'4| 

«) Berod. 3, 8. vgl. I, 131- Jernchilen 1. Mos. 10, 
26. oder Alilner. Beni üelnl iBalal/ d. i. Mondkinder, 
Mondnni'i'ier 



^) Ritler VI, p 35 sq. 
«) 1. Ho«. 35. i 4. 



ist nnch jetzt bei Joden, Christen und Muhamedanem, 
wie froher bei den Beiden, das Symbol, dass der Sieg 
gewannen i«t ond Friede und Frcnde herriohen «oll. 



Vermischtes. 



In den Samen der Gnllnnge» 

Medicago. 11;^ niLM:neiir|ini:. Trisoneifa, Grammocarpus, 
iUelilolus und Tucocliia iindo ich eine Embryo - Lage, 
die von der aller ibrlgen LefnaUnoaen abweicht, ja 
eine gernde nmjrkehrtp i^t. 50 dn«;? ich hiirhiich ^■(•r- 
wiindert w<)r, üic su zu limieu. Uu ich dieic iiirtjeud» 
erwähnt ßnde, so möchte ich hiermit die Herren Bo- 
taniker auf dieselbe anfteerksam macheu. Während 
sieb n»mlich bei eilen Qbrigen Leguminosen die Mi- 
kropylo auf der Seite des Nabeis befindet, die der 
Ovarienapilae angewendet i«t, alao anch «ptter da« 
Radteolarende dteae Lage hat, bef ndet «ich die Mikro- 
pj lo und 5|i;iler dii? .S|iii7-e des \Yur7.cUhens itnf drr 
Seite des Nabels, die der Ovariea- oder HQlicnbasis 
zugewendet er*«heint Dn diem BigentbOniKdiheit 
keine Übergänge zur cewühnlichen Form anlässt und 
diese Gattungen scharf von allen übrigen Legaminosen 
•cheidet, naeh den Leloea, der friaelea UnterraniU« 

der Papilionaceen , di*iinctc Abtheilunsjcn .«ehr Noth 
tbun, so m(ichte ich vnr.schliii^eii. utiigu Gatiuugeu als 
eine Triba.n : Hedicaginidae zusammenzufassen. — Ich 
habe mich bom&bt, noch andere characteristisehe Merk- 
male ftir diese Tribns aufzufinden, doch bis jetzt ver- 
geblich ; wie denn bekanntlich bis jetzt alle grosseren 
Abtheiinngen der Legnaineaen ia»er anr aaf ein 
Werkmal, nielit aof einen Complex von Merkmalen, ge- 
gründet werden Ivdnnlen. — Von der Tribua de; tii - 
nisUden unteracheiden »ich die Nedicagioideu Hiii««er 
der Brnbryo-bag» noch dnreh di« Diadelpkie. Von der 
Tribn« der TriToliiden fwir irli -»ie begrtnzen möchte) 
noch durch das Abwerfen der Kurolle und durch das 
NiehtverWMiMeMeitt der Korolle mit dem tabna sta- 
nrineiis Von der Trihu» der Loliden aber nur durch 
die characteristisehe Embryu-Lage. Oberramstedt bei 
DamHiadt 1859L Dr. Alefold. - (Bot Ztg.) 

KweripmnadclB. Herr Carriere .Kpridil in 
der Revue herlicole (1839, Nr. 11 J die Ansicht aus, 
dast Amygdalns nana L., A. georgiea Dectonl. und 
A. cntuiH'slris Hes'^.. die in den botnni>ihen (liirtcn 
kultivirt werden, zusammen nnr eine einzige Art 
bilde*. Die Merkmale an ihrer apeeiliehe« IVeonang 
■ind nnsirber. indem sie biild bei der einen, biib) bei 
der unÜL'iii i<uim sich v^iedcrlintiea- Bei ikn I:ixeni- 
plercn, die mau aus den Kernen dieser vermeintlichen 
Arten lieht, zeigt sich die >Vandelbarkeit der Charak- 
lere, die man zu ihrer Trennung benntale. Man hat 
ubrisi'iis in den Baumschulen des Pariser nalurhisi. 
Museum« dnreh Auasaat von Amygdalus nana ein« 
ga6MkreiAeihe von Abllnderaugeu gezogen, die Herr 
Cifrrliftre an der ^iiitiegebeut n .^lellc kurz beschrieben 
bat'. Sie beruhen nicht bloss auf der tirOwe und 
Ftobnng der Blhthan, «onden auf der Belaniiuag and ^ 
der Art der Venweigiinit. " Hill« der Verf. doeh ol 
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j Verse 



•■«h Mf dl» FrOchl« Mdrakhl fnMMMMn, wMk9 mm 

Verschiedenheiten dartabtolM tdltiiMB. — (Bol. Zl«.) 

Cber die K.lrcheaaiOl(e. Der Schaden, den 
die L&rchcniiioUc in den reinen Larchenbedünden an- 
richtet, wird immer fühlbarer, weniger in den ge- 
MhcbMa £«itiBd«n, and in bU jetzt kein Hiitel irefen 
di«ae Peind« der VMkta amAndig gemacht, wefetfn 
in der Praxis anwendbar ui. >ur eiinnal habe Wh 
iMolwehtat, d>i> ia eiaMi aolch reinen LMioheäb«^ 
•tande von etwa 5 bii 7 FaM ülthe etwa« Biohatt gei- 

th;m wurde, untl zwfrr Jiircti starke Fliige von Tnniien- 
meisen, die lünger in dem Orte bescbäriigl waren, die 
Ueiae« Larvca tai Wlatar abaaleaea, wo iidi dann 
mich der Schailfti im l'riilijHlire «i-niffer hemerklich 
miichte. Eü LlciLl dem Kur^ilnianne nichu weiter übrig, 
als da»« er nie reine Larchenbesttnde anziehe, die ja 
docli' nie die Massen liefern, wie z. B. die Fichte oder 
Kiefer, und wenn dann auch die Lürche die Kiefer 
überwSchst, so drückt dieselbe doch lu wenig, dass 
•in Gemiech mit letalerer sich sehr gal fallt, wie Allere 
Beatindn natbwetee«. — (Allg. Korel-n.Jagd-Zig ) 

Wbmr «i» Akapring« 4er Fichte«. Dm» 

sich bei beroratehandan Samenjahren viele Absprünge 
von Fiebtaa iadao, lal iMiainn» and Ul viel darftlwr 
f«ad)riebea, waa wohl dia Uriaeb« aei; wobei iioh 

verscliicdenL' Meiniin^'on kund gaben. Kinscndcr «liescs 
hat Gelegenbeil Kehabti aicb voUkooiineu xu bber- 
•engc», daei n«r dat Biebbom die«» eafaBannMo Ab> 

Sprünge verorsirlit, intlcm er ilnsselbe liei tler Arl>ei( 
bfllanscbl*. Bei jedem dieser kleinen Zweige, welche 
«MB iMrahMlen aah, waren die BlUh«nkaoa|Mn aaeg»- 

fressen desshalb denn nttch nur hei Sevnrstehenden 
SanienjHliiren der Abfuii ücr klciauu j(ni-ii;e. Wenn 
man das Eiebborn beobachtet hat, welchen Appetit es 
bei dem Z ew Wfen der Tunnentapfen zeigt, so ist wohl 
erklärlich, welche Menge Samenknospen es ausfresaen 
muss, um ihn tu stillen, und wenn man b«rechnet, 
daea •imaüiche fiicbbömer aaa dea L««ibbolsbeaiiadea 
in die IVadelboluri« wandern, wo ihnen Jena nichia 
mehr lüelen. so erkf.iit es diiss i-ine prosse Menge 

kleiner Zweige unter den klieren Fichten liegen, be- 
aoadara wann nnn dabal bndenbt, daae nicht Jedcir 
kleine Zweig Samenknospen enihillt, die ilnim iIhs 
Eickboro fallen lässl, uui «ioen anderen Zweig abtu- 
kreehen oder abnabeiaiaa. Daa leichte Abhrerhen maf 
im Winter hiiirfifrer vorkommr n, wo FmH wirkt, dess- 
halb wutil der lilaube, der Sali slosse diese Triebe 
ab; allein airkulirt denn d«r Saft iai WinMr? — 
(Allg. Forst- u.Jagd-ZtiT.: 

Oker TnraxncoK. Oer Fflanzennaaie Tansacoa 
wird mit rifulic aoeaannanrebraehi, womit Panlna 

Af.'iiii. a cino mehr Jlusserliche, duri ti Sonnenhitze, 
Raucli und Staub hcrvorgebracbte Entzündung der 
Angnn beaaidina««, cf. Wallrolfc ayntngma de oph- 

thalmol. veter. p. i'^^ T inixuron kmiiile Hl^M in viel 
ala ein Heilmittel gegen eine solche Angc^ki-apklij^l 
beneicknnn. Bai den Claeeikem homml difaer' naate 
nicht vor. sondern, Wiehes scheint, erst bei den Ärzlt'u 
I des Miiielaliers, wie <. B., nach einem Cilate dvs 
0 Tragus, bei Serapion, und Tragaa bwinbliiin auf 
ie aeine CkarUta-AMan, din 
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In 9 Jahren 15 Fuss 1 Zoll gewachsen 



n 1859 mehr naaaa Wi^ 

terang, 
„ 188B»abrnnaanWil. 

lerung, 
n 1857 sehr trockene 
Witteninit. 



*) Bei Bnibann 
fehler Feliriet 



enum. pf. bei. aialit nie Dnidt> 



., iobnitna (oMih Blnriinch W 

Beitr. zu Dealschi. KInra] »her »U orRciniirtini Taraxacoa ( 
auf Leoalodoa Taraxacuu. Dieses Kraut wird wegen | 
seiner Wirkaamkeit gegen AnfonlnidMi noeb ;«n | 
Tragus gerühmt, welcher sa^, man knnne es nueh i 
Augenwnrtel nennen, weil es, zur rechten Zeit aus- 
gegraben und qdann einem Menschen, oder einem an- 
dern Vieke, die Fleckan im Ange babtn* mm den Male 
gekiagt", wunderbare BDira bringe. — Bin ilterar 
lieuiiiclier POaiizennHine „Fellriss" ist nach meiner An- 
sicht nach dieser PHanan tugebttrig ; er Ondet aieh iai 
alten nerbariai oder Gart der geauntbait, Im Bairilel 
ly 'tii^ r'.rrsi li;;ri n.T.s I->,T,i» Felrlss fahrt; i 
der Text erkhtri den deutschen ISamen: der Saft von { 
Felryaa in dia Anfen felaaaen bonunaM (anrraiaat 1 
gleichsam) dns Pell darin. Das Bild hai frcilic)! keine 
Äknlickkeil mit dem l^aL Tarax., und wird von 
Trnw nnf Gatnainni yratanaa, wenn nnek nickt bn* 
stimmt, gedeutet, und der Text eiebt auch keinen 
feüieii Anhalt inr Bestimmung der Fß«iaz<; ; der luit 
angeführte lat. Name, als dnaaan Urheber: nNeister 
Wilbelmua ein Wundarxt" genannt wird, ist hier von 
grftsserer Bedeutung, als daa Bild, insofern auch 
O. Brunsfels, dessen Wavkn sich der Zeit naoh an 
den Herbarhu nneehiiaaaan, nnacr ieont. Tnranenin 
alt Dane leonle anMhrt Spflara Bekriftatellar, wie 
X. Tl dio Flnristen Bnxlnium und Knppiu^. und 
Zwinger ta seinen Thealr. bot., beben den Namen 
Fellriaa *) für NalTa Alcoa. Bnppina «rklirt da« 

^'Ilmen : i|iind - n ^ < rn'nriiin discutiat., Z>vin);er 

giebt an, die Wursel werde von manchen Leuten am 
Halm felrafe«, mm di« Angen m elirkna nnd vor den 
Fellen rii bewahren. — Dbss mnn den (.Owenxabn zu 
den Habichinkräutem oder Hieracien suhlte, ist nicht 
zu verwandern, da man überhaupt viele Cidiorean 
mit diesem Nnroen belegte, der bcK.mnttich davon her- 
rührt, das» mau glaubte, di«; Iliibiclile verwundeten 
diese Kräuter und benetxten die Angen, wenn »ie Itrank 
»eii n. mit dem Iieransfliessenden Safte. — (Bot.Ztg.) 

Der «nffollemd* Wachs eiaer Klefer. 
In einer muldenförmigen VertieAmg, nahe etnaa kleinen 
Qnells, auf einein ziemlich humusreichen, lehmigen, 
frischen Sandbuden, stehen mehrere waldangeflogene 
Kiefern von nnfTnilnnd krfftlge« Wncbee. Eine 
dieeer Kiefern, nenn lakm alt, wnr in den drei 
eraten Jnkraa 2 Fnaa, 3 Znll, 
In 4 Jahre 1 , 4 n pro 1853 mehr naaa« Wii- 

ternng, 

» 5. » 4 i> 10 „ • 18S9 wekr troekenn 

Wiiieninf;, 

«6.11 t„IOnn 1854 sehr nasse VVii. 
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WmvirlnCh 4i« H«ke 9j«hriger Kt«f«ni von Ufuat 

nichl uti!;c\\ öVtilii.l) »ein in»f(, so titiob ^ewisM der 5le 
Jabreilrieb eioe leltene ErfcbeiauDg. In welchem Matiif 
gea«ii tat diaer Waci»tlMuntgi*s m nicheiif ^ (Allf. 

Forst- II. Jnc'l-ZlK.' 

VictMTi* Reifi«. Die Victori« Regia im loolo- 
giMiM« Gmttm in Britnel bat in dieMm Jaiif« «int 

culossale Grosse erreicbl, denn die crossleii Bialler 
haben mehr aU 7 Fu» im l>ttrchme»Mr und die Rippen 
13 Ccniimntm lIMt«. Di« grSaalSB BlMMr Inigaii'tti* 
cehnjiihn^xcs Xitiil mchrer« MIn«I«II. Ol« «r*1« lfa«tf d 
wird- nun bald aufgehen. 



Zeitungsiiachriehtei. 



I 



Deutschland. 

Hannorer, 1. Scptbr. Oberhofmarschall von 
Malortie ist von der Leopoldiniscii-Caroli- 
nisclien dcvlsdien Aktdttnto der Kiturfonelier 
mm Mitglied ernanitt. 

Breslau. Uber rfas in diesem Blatte bereits 
erwähnte für den verstorbenen Präsidenten Dr. 
Hees V. Esenbcck auf seinem Grabe erricb- 
lel« Douknal igt noch iMchntholen, dtss das- 
selbi; aus schlesiscbem Sandstein gefertigt und 
sich als ein auf einem Sockel stehender pyra- 
midal zulaufender Stein erbebt, auf dessen Spitze 
ücb eine Vase mit Plbmzen befiadel, in synabo- 
liscber Andeutung der Verdienste und Liebe 
des Verstorbenen für «lit Botanik; auf der Vor- 
derseite des Steines ist »ein Portrait netiei ei- 
iMT kifiskrUk mSt Jkmmt, Gebnrts- imd Todes- 
tag angabraclttf so dass das fiaue eioM» »elir 
guten Anblick gewährt. 

— Am ?B. Juli d. J. starb zu Breslau der 
in der urzUichen Welt rahnUchsl bekannle, in 
seiner Frins vielseilig beanspnichlo md we- 
gen seiner erfolgreichen Wirksamkeit gesuchte 
Arzt Dr. Friedrich Gdnsberg in einem Aller 
von erst 39 Jahren. Zu Breslau aot 13. Juii 
1830 geboren, stodtrte er dssetbsl Hedielo and 

promovirte an diisiper Universität ly41, besuclile 
zur weitern Ausbildung in den Jahren 1842 
und 1843 die Hospitaler und medicinis«heo 
Schulen sn Paris und London und Hess sieb 
dann als praküscber Arzt in seiner Vaterstadt 
nieder, welchem Beruf er bis zu soitKni Ab- 
leben mit fj;ros.srin Eifer oblag, «ie er 4leu» 
auch in den Zeilen der zum uflern in Breslau 
wiederfKeliehrten Choleraepidemie dieser Krank- 
heit seine besondere aufopfernde Thötigkeit wid- 
mete. Wehrend der Jahre 1643—51 war er 



als Hospilalanl an dem grossen allgomeinen 
Krankenhanso AUerkeiligen daselbst thHig, aber 

erst in der zweiten Hiilile des 19. Jahrhunderts 
kontile er in dem grossen gelehrten Deutsch- 
land nach 15 jahrigem Ringen, um des Glaubens 
willen» seinen lange verfolgten Plan erreicbl 
tioben, indem er, vorerst seine besten Krflfle 
(iKm iüdten ßuclistfiben, der Literatur zuwen- 
dend und naciidem die Starrheit verknöcherter 
VoruHkeUe alhnlGg in den Hintergrund getre- 
ten, im Jahro läS8 num Lekrstukl gelangta 
und als Privat- Dooent für si)ecieltc Pathologie 
unii Klinik an der Breslaiier l'niversilöt Vor- 
trüge hieit. Aiü Mitbegründer des Vereins für 

physiologische HeiUrondo war er anck Ungere 

Zeit Viccpräsidcnt dieser Gesellschaft. Seit dem 
Jahre 1850 gab er unter seiner Redaction die 
nZeilschrift für klinische Medicin" heraus, in 
die er ebenfalls Anfsfttse llefinle; als seine 
gr&sseren Schriften sind aufzuführen: Die pa- 
thologische Gewebelehre, Vol. I. 1845, Vttl II. 
1^4», Leipzig bei ßrockhaus. Die Klinik der 
Kreislaufs- und Athmungsorgane, 1856, Breslau 
bei Trewendl. Ausserdem schrieb er aber 
Cholera, Uber Hislogenesis normaler Gewebe, 
welche Abhandlungen in der Prager Viertel- 
jabrsschriit, dem Archiv für physiologische Heii- 
kundo, to Hiser*s nnd Vtllter's Arokiv sich be- 
finden. In den Verhandlungen der K. L.-C. 
Akademie der Nnturforscher veröffentlichte er 
die Abhandlung: „DieEi»i**'«*<WÄewebe d.uiensch- 
lichen seiF^ra* mit einer Tafel, wekke in der 
l. Abth. des 24. Bandes abgedruckt ist. 

Jena, Anf. August. Herr Hof- und Med.- 
Rath, Professor Dr. Leubusuhor, Jllitglied der 
Akademie der Nalurforscher, Direclor der med. 
Klinik und des Allg. KraiikeniiHUM-s liier.^elbst, 
wird tnichslens die hiesige Universität verlassen 
und sich wieder in Berlin als praktischer Arzt 
niederlassen. 

Vereinigte Staaten. 

Newyork, 8. Juli. Am Montag den 11. Juli 

werden die Deutschen in Newyoric Alexander 

V. ffumboldt's Li;ielienbe^;ingniss feiern; einige 
Regimenter der Aliiiz, die Freimaurer, die son- 
stigen Gesellschaften Newyorks, die Turner, 
rfio '-Gesan(r- und Hnsifc -Vereine werden sehr 
zahlreich Theil nehmen; der Katafalk für diese 
Gelogienheit soll ausserordentlich schön sein. 

Mexiko. 

Veracrui. Der Präsident der Uepublik Mexiko 
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hit M leinen Mlntslvr des AvflwlrKgen folgendes 
Decret gerichtet: Der Borger Benilo Jnarcz, 

intcrimislischer conslilntioirellcr Präsident <\vr 
Vereinigten Staaten von Mexiko, an deren Be- 
wohner. Wissel, dass ich, von den Wunsche 
geleilel, efn ttffimtliches Zengniss von def Acihr. 
long zu geben, M-elche Mexiko, wie die ganz« 
Welt, dem Andenken des berühmten, gelebrIeiV 
und wohlthütigcn Heisenden, Alexander von 
Hnmbotdl, weiht; «nd von der besonderen 
Dankbarkeit, die Mexiko ilim srlmMei Tiir die 
Forschtinfipn. welche er in diesem Lande iiber 
dessen Natur und die Erzeugnisse seines Bodens, 
Ober seine Ökonomischen «nd politisehen Ver- 
hiilnlsse und so viele nOlsliche Gegenstände 
gemacht hat und welrlie. durch seine unrrniini- 
lichc Feder in die Ocifentiichkcit gebracht, dem 
Freistaate, als er noch Neu-Spanien genannt 
Würde, Bbre und Vortbeil versiÄsft haben, 
ftir gut befunden habe, FoTgmde« «i verAgen: 
Art. 1. Alexander v. Humboldt wird fftr wobl- 
verdicnt um das Vaterland (bcno merilo de la 
patria] eritlirt. Art. t, For Rechnung des 
Schaises der Re|Hiblik soll in Italien eine ßild- 
siliilc von der nntOrliehen Grtisse aus Nnrnior, 
Hni. V. Humboldt darsleiiend, angefertigl und, 
nachdem sie von dort hergebracht, in dem Se- 
rolnario de minas der Stadt Mexiko, mit einer 
passenden Inschrift, aufgestellt werden. Art. 3. 

Oirf^iaai dieses Decrels soll der Familie 
oder den Reprlwntnnien 4m itm. v. N u m b o I d t 
und ein Bsempler jeder der gelehrten Herp«r. 
srbnften ilbersnndt werden, denen er ani;ehürlt>, 
niil der Hille im ilire Secreläre, es in ihren 
Arcliiven aufzubewahren. — Desslialb befehle 
ich, dess es gedmekt, bekennt gemaehl, tn Unn 
liuiT üesetzl und gebührend befolgt werde. 
Gegeben im Palast der nationalen Regierung in 
dem hcldenmülhigen Veracruz, am 29. Juni 
1858. Benilv Juares. 



Ymntu-orllklier Kcdacleur: Wlllieli^E. G. rmHon. 

Catalogoe of iiooks in all iiranrhes or 
Ifatinl mstor} published diiring the 
last forty Tein in th« United State« of 

Amfrfra. 

Sprspiie. ~ The ticutra nf llic ri.-mis of llie Ulliled 
SliiKs, illii>;tr;ilc(l bj Figurrs »iiil Aiim1»?os from 
Külurc, tiy Isnac Spragu«, Mcmber of the BoMon 



Natural Hiflory Socit^ly. Superinlemled . und »iili 
Pescriplionit, etc., by A*a Gray, Fi*her Pro> 

fes»or of Nalnrnl Hislory in HnrMird l'nivertity, 
Corresponding Mcmher of the Royal Bavarian Aca- 
demy, Hember of the Imperial Academy Ifatarae 
Cariofonin. o( Ih« BoUoic»! Ssdely ot Rtttislw«, 
•le. 2 vott. New Yerii. mwm. 1 f 

Terrey. — ObMrvatioi» »r die Batif ■•riiima of 
LlaeMU*> by J«lin Torrvy, F.i:..9. 1 fUnt, 4to, pp. 8. 
WathinKton, 18B2. 

Torrey. — Oa tk* DariiuKtouia Ghlironice; > iiew 
Pitcher Plant fron Kortber» Caitfonti«, hv John 
Torrev, F L. S. I Plale. 4lo, pp. 8. Washington, 
l-i.t.' Ii. 

Torrey. PlanLie Krt-numlianae; or, Dencription of 
Plants collected bv Cul .1. C'. Frenxnii. m (.'fililoi nlii, 
by John Turrey. VA S. 10 l'laleii. 4io, 
\N a>lnn(;lc>n, l".");). 3». 6d. 

Ttirrev iitid (ir:iy. — l-loni r>| North Americ»; roni- 
pri»ui); nn Atcoiiiii ni »II iIk- liiili(;i-iiiMi.'i jiml IVa- 
tnriili/ed riüiit* itf""'"!? ^"rili "f Mt xrco, by John 
Tiirity iiiid A»n (irHV. In t xils. hvo. Vol I. i* 
lul^v rc.Tilv, mmpriiing Parts I. lo IV., £1 10». 
AIm>. r^ris V und VI., 7a. 6d. «ach. Part Vli., Sa. 
i\ew Vork, lö.tb-l«4^ 

Canadii. - Geological Siii\e) nf ( iMunhi Iteport* 
of Progreta for llie yea» IbiO lo 1651 Printed by 
Order of tb« Leflalatire AMsaibly. Bvo. Termio 
and Quebec. 

Dana. — Geology of tho United Slale«' Exploring 
Expedition, by Jame« D. Dana, Geologiti of Ibe 
Expedition. 1 vol. of letlerprcts, 4lO| pp. XII. ond 
7.Vi, wilb a Map; and a folio vohime ConlainiaK 2t 
Plate« aud 4 pp. of text (forms tha lIMh Vol. of «he 
wbolc Work.) Philadeipbit, 1S(9. 
Dana. — 0» Coril Reel* and bland^ br James D. 
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Dasa. Wilb a Map «ad iraaMrea« Woodeoia. 8vo, 
pp. 144. Pbnadeipbia, 1893. clotb. $>. 6d. 

Dir«. — A SyataRi ef HiRaralogyi coRiprialnif <be 
Rioat reaeM Dlaceveriea; iwlodint Aili llaawipiiQBa 
«r SMdea «r4 tbair Localjtiaik CheHilaal Aflalytea 
and rormolsi, Tablei for ihe DeteminsiioR of Mi- 
nerals, wilb a Treali.«e on Halhenuilical Cryslallo- 
Kraphy ond Ihe Drawing of Ficure« of Cry«lal». by 
Jame« I). Daun. A. U., Henibcr of the S<ic. Cae«. 
Tinl. Cur. of Moscow, the Soc. Philomatiqne of 
r;iris, eir. 4th tiliiK^n, re-wrillen, re-arranged, and 
enlHrg«d. '2 vuU. in I. Illuslrnlcd by ßOrt Wood- 
cui». Kv«. pp. WiO ^c\v Vurk. clotb. £14». 

Dana. — Suppleineuu t« J«mes I). Dboii'h Sjslem of 
MineriiK.ey ;Re-printed from the AiMcrii.m Jimriii«! 
of Science and .\rt*.) I. II. »nd III. \<f«v- 
hnven, Isä.'i, IH.')6. encti. 1,. Ud. 

Dana. — Manual of Miripr:iliii,'\ : imliHlini; (Miser- 
vation» nn Minet, K^ik^, Hi-diuiinn i>\ Orrs, »nd 
Ihc Appliralion« nf ilic -^riciM c ii< ilie \iu 4e- 
»igiied fnr Ihe t sc ttf S<liinjl> ;irid ("nlliKf«, by 
Jame» I) Dan». A M. New editioo, rcviied and 
eniarged: <'i>0 llluslralioRf. tSmo, pp. XII. nnd 

456. «ew Häven, 1H.-.7. 7». 6d. 
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\i rfi t n tn 1 1 i r1> e r TIi e i I, Ifniiilmldl .< Ansicht über 
die Orciiiiisaliiin der K. L.-G. Akadtinie. Der Entel 
oder Kn.n'lil .\liys»iiiien» iNuta En»ete. (iinl.^ - Neue 
Pliyllarilirriii-Art von Madagascar. — üit- I)Hiicl|Kilmc, 
ihre >ninen und ihre Verehrung in der alten Writ. — 
Meilicaniniden. — Zwergmaodeln. — l'ber rlic Lnrrhen- 
motir. -- i'ber die Ah«pr(jni.'t- der Kii litm I^ber 
Tiiriuxfim — Der aiilfnllenilf Wnrh» einer Kiffer. - 
Vicioriii Hegia. — Z<'i(iiii[.'.<'nachrichlen llannuver; 
Breslau; Jen»; i\e\v-York; Veracrnt). — Aotciger. 
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B«daeUon 

Berthold Scrmann 

in («niltn. 

W.E.G.SeemaBi 

in fianatotr. 
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Afconu : 
in London VUliiai k N«r- . 
\g*t*, l*, llRnriclUKlreei, 
C'ovenl (iardrn, 
il-u-ia rr. Klitckiittk, 

II, nie d<> LillK, 
In New York B. Wedf r- 
■ua 4 C"', m, Mroad war 



VerUf 

ton 

Carl Kiinipler 

in 4«Rn«act. 
OiUrilriKt Nr. **. 
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^annoofr, 1. iOttcbtt 1859. 
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Nichtamtlicher Theil. 



Jacob Bell. 

Eine der wichtigsten gelehrten Körper- 
8chai^en Grossbritanniens, die Phnrninceutische 
Gesellschaft, hat am 12. Juni d. J. in der 
Person ihres l'rliäidenten und Mitbegründers, 
Herrn Jacob Boll, einen fast unersetzbaren 
Verlust erlitten, den Alle fühlen werden, welche 
mit den hohen Verdiensten dos Verstorbenen 
vertraut sind. Jacob Boll ward am 5. März 
1810 in Londou geboren, und war der Sohn 
eines wohlhabenden Apothekers. Schon in 
der Jugend zeichnete sich Jacob durch seine 
besondere Vorliebe fiir literarische Arbeiten 
aus, und seine Neigung zur Journalistik be- 
kundete sich durch die Gründung einer 
Schulzeitung, die er in Vorein mit einem 
Mitschüler redigirte und im Mimuscript ver- 
theilte. Nach beendigter Schulzeit ward er 
Lehrling in seines Vaters Geschäft und musste 
sich all den Arbeiten unterziehen, welche 
Lehrlingen obliegen. Er benutzte jedoch 
alle freie Zeit, um sich chemischen und 
zoologischen Studien zu widmen, und Vor- 
losungen beizuwohnen. Eine seiner Lieblings- 
beschäftigungen war Zeichnen und Malen, fUr 
die er eine natürliche Begabung zu haben 
schien. Besonders waren es humoristische 
Skizzen, in denen er sich auszeichnete, und 
obgleich er, durch vielseitige Beschäftigun- 
gen verhindert, es in der Malerei niemals 
so weit brachte, um eine künstlerischo Be- 
rechtigung zu erlangen, so trieb ihn doch 
sein Geschmack für jene edle Kunst, eine 



reiche Gemäldc-Gallerie zusammenzubringen, 
die auf lH-2r),0()() Pfund Sterling geschätzt, 
von ihm der englischea Nation vermacht 
wurde. 

In 1840 unternahm Jacob Bell, in Gesell- 
schaft seines berühmten Freundes Landsoer, 
eine Reise nach dem Festlande, und nach 
seiner Rückkehr wohnte er einer Versamm- 
lung in London bei, die von den Apothekern 
und Droguisten in der Absicht anberaumt 
war, einen ihnen nachtheiligen Parlamcnts- 
schluss zu hintertreiben. Jacob Bell wiu-d 
zu einem der Ausschussmitglieder gewählt, 
und trug viel dazu bei, der Opposition den 
rechten Nachdruck und Sieg zu verschaffen. 
Man hatte in dieser Stunde der Gefahr ein- 
schen lernen, wie wichtig eine Combination 
der Apotheker und Droguisten sei, und 
kam auf den CJedankcn, eine permanente 
Gesellschaft zu organisiren, welche über die 
Interessen der Phamiaccutcn beständig wache. 
Eine zweite öffentliche Versammlung, abge- 
halten am 15. April 1841, gebar die Phar- 
maccutischo Societät von Grossbritannien und 
Irland, die sich, nach manchen frühern 
Kämpfen, gegenwärtig zu einer höchst ein- 
flussreichen wie nützlichen Anstalt erhoben hat 
und schon in 1H43 die königliche Bestätigung 
erhielt. Das in 1841 von Bell gegründete 
Pharmaceuti.scho Journal trug viel dazu bei, 
den Einfluss der Gesellschaft zu vermehren. 
Es wurden darin die Verhandlungen der 
Gesellschaft, und in jeder Ausgabe eine Reihe 
werthvoller Original - Artikel gegeben ; die 
Leitartikel waren meistens aus Bell's eigener 
Feder, und sicherten ihm durch ihre Güte 
eine grosse Wirkung in allen Kreisen. Es 
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ist jedoch bekannt, dass, obgleich die Zeit- 
schrift durch ihren Abeftti^ aowio durch An- 
zeigen, eine bedeutende Summe t iiibrachte, 
Bell nlljälirlicb an — tK) Pf. .Sterling zu- 
schoBs. Um nämlich die GcsoUächail in den 
Stand ZV setzen, das Journal jedem ihrer Ißt- 
glii 1 i 1 j .1 zuzusenden, wurde es zu einem 
höcbüt niedrigen Preise von den Eigcnthiimern 
an die Oosellsubafi abgegeben, wodurch es 
ganz anmdgUch wurde» auf die Kosten su 
kommen. Bell*S Lebenszweck schien zu 
sein, die Pharmaccntcn Orossbritanniens auf 
einen hohercu wibHciihchaftliuben wie »ucialea 
Standpunkt zu bringen, als ne frfiher wn- 
uahnen; dafür schrieb, sprach und wirkte 
er, und sein Hauptaugenmerk war darauf 
frericlitet, alle legislativen Hindernisse bo- 
iseitigen zu liclfen, die die Erreichung die- 
ses Zweckes vereitelten. Als daher Herr 
Warburton da« Unterhaus verlieas, uiul kein 
Mitglied im ganzen Parlamente war, lU in die 
phiirmaceutischen und mediciuisuhcu Iiitcresseu 
des Landes hinreichend bekannt waren, hielt 
es Bell filr seine ]*fllch^ ab Candidat für 
das Volkshaus nufzutreten. Zu seinem eigenen, 
wie zu seiner Freunde Bedauern hatto er sich 
jedoch nicht hinreiciiend in der Wahl «einer 
Agentoi umgeseha; ihm fiel freilich eine 
grosse Stimmenmehrheit au, allein es wurde 
naclif^'<!w;fi.'?en, dass seine Ap^cnten Bcstech- 
Uchkeitcu angewandt iuUten, und Bell musüte 
daher das Unterhaus Verlanen, wUhrend der 
Wahlort (St Albans) durch Eutriehung der 
Wahlrechte bestraft wurde. Noch /weiinul 
versnclitr' er es, in das rarlamcnt zu koin- 
duch waren beide Versuche nicht mit 



nieu, 



Erfolg gekrOnl^ und als ihm endlidi in 1859 
die Atitsicht wurde, ohne Opposition gewählt 
zu werden, sah er sich seiner geschwächten 
Üesundheit luilber genöthigt, die Wahl dan- 
kend abaulehnen. 

E» würde uns la weit in Lokal- Ange- 
lef^enheiton führen, wulUcn wir alle die Ver- 
dienste aufzählen, die sich Jacob Hell 
um die Hebung der rhuruiauie in EugUnd 
erworben hat. Er war fiut auaadiliessHeb 
ihrem Dienste geweiht, und verlicss London 
selten länger als einige Tage. Sein am 
12. Juni zu Tunbridge Wells erfolgter Tod 
war daher auch ein Voilus^ der ndi wohl 
schwerlich so bald wird ersetzen lassen. Wir 
verweisen gana besonders auf den längeren 



Nachruf, welchen das Pluunnaeentical Journal ^ 

dem Verstorbenen weiht, und gewahren mit 
Oenugthuunjr. die Imlion ^'erdienste um die 
Wisseiischalt und den uneigennützigen Cha- 
rakter Jacob Beirs In ein so vwtheilhaftes 
Lieht gestellt s« sehen. 



Addenda 

ad tiorani Atlaiitidis, praecipue insularum 
Cauariensium Oorgadumque, 

Caroh Boüe, M. D. 

I. 

I. Aeoniom, Webb et Bertbelol. 
1. Ae. Webbii, C. Bolle. 
ftilMurborescens, hapaxanthum, glaberriraum, 
Irunoo lignoso crassissimo simplici cinerascenle 
foliorum cicalrii ilHis lale lanceülaliü fuscis con- 
spicuis nolatu, rosula permagna paullo cuncava, 
foliis planis delloideo-spathulalis basi altenuata 
sesillibus mucronalis margino cUialis, ezternis 
obtusis iinu apice emarginatis, internus acumi- 
natis dense iinbricatis, oiunibus lucide viridibus 
inier unlbesia sensiiu deciduiü, caule ilorigero 
elongato folislo, foliif csulinis Isla rotnndatis 
brevibus lalioribui quam longis, corymbo thyr- 
soideo mulliflorn, raremis adscendenlibus infe- 
rioribus bifidis, bracleis sessilibus rotundsUs 
suiDtnis lata laoaeoiitli apice membrauceo- 
laceria miBimis, floribns S-neris lecnadis, pe- 
dicellis adscendenlibus brevissime pedicellalis 
üllernis, calycis laciniis obltisiusciilis brcvihiis, 
pclalls lanceolatis cApauüiä cai^icem inullu cxce- 
denllbiif llavte subtns pallidioribus, staminibus 
pelalonun lungiludine, squamis neclariferis qua- 
dratis ni'ic' !(»\ii(<r emarginntiSj ovariis rectis 
intus biätrialiä ruslratis glabris, styiis divergeU' 
libus, carpellis inluf mbcorvalii erectis. 
HAB. in Arehipelagi Gorgadaniti vel Pro- 
montorii-Viridis insula S. Vincenlii ad 
jtiiii Monte -Verde radiccs irique ejus 
adscen&u ad all. b(K) — lÖOÜ pedum 
mipra mare; nee neu lods Vadoral el 
Miidoralsinho diclis, in ropestribus ba- 
sallicts calidissimis. 
Huic splondido Aeoaio, alleri bucus^ue o 
Gorgadibas oognito, oomen laipoeNi in bo- 
noren b. Philippi Barfcer-Webb, fautoris et 
■miei, praeooci norte sdantiae ebea abrepli, 
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V qal uMun Floran iiMluwi lllanun diu 

V gledaram seribere «lafaml. Placect dileoli 

viri tnanibus liaec conspcralio piü neqnc planlae 
pnlchritudine iruli^na qmc talis Ijolitnosophi 
memoriam Ulis in regiunibus perpetutit. 

2. Ae. Meyerheinii, (X Bolle. 
SobacMniie, Jmpaxanlhwii, trunco brcvissimo 

crasso, rosula m«f.m9, foliis elongiito-sputliulntis 
apice Iriangulari-acutatis pianis valdo succulentis 
pobsralis nbviMosis, canle Hörigen» cmso basf 
simplici dense foliato, foliit caolinis sursum 
dccrcsccnlibus, infloresccnliae thyrsoideae liixan 
lulissimae multiflorae rainulis papiculatis axii- 
laribus basi traclu longiore nudis vel parcu 
foliatis horiaonlaliter iratentibas visooso-pobe- 
mlis, bracleis Iriangulari - lanccolalis acutis, 
floribus 10— 12-meris brevilor ptdiecllnlis cn- 
lycis puberuU laciniis iincaribus acumuialii», 
pelalis ovali-lanceolalis tobacaininalis vilelltnte 
calyco longioribus, slamitiibus 24 lungitadine 
circiter cnlyi-is, ßlamenlis flavis aiitheris brun- 
neb, squaniis neclarilem quadrangularibu« Ion- 
gioribos quam lalis apice eroarjj^inatis, ovariia 
oomproMis roalratis glabria Savc8ceRli>viridibQa, 
per anihcstn nim slylis (pimn staniinn brpvioribtis. 
HAB. in Mailcrnt! rupfslriliiis apricis non 
pracul ab urbe Funcital, ubi sero au- 
ctamno 1856, comile Cl. Nicoiao Krobn, 
sterilMD planlam rosula acaoli maxima 
in-iisrnom carpsi vivamqiit' nt rolinum 
utuiii. Hic in horlo Itugiu butaiiico m. 
Julio, primam florea oalmdit. 
Cl. Paulo Meyerbeim, javeiii acd lam egregio 
piftori, pliirilam quam ipsn dulineavit, sncram 
esse vuluerim. Socictati Berolinensi amicorum 
natoram aoroiantianti d. 19 m. Julii 1859 hanc 
apedeoi adjeela deacriptione viram BWiwtFafi. 

Rosulae folia 1 '/2 — 2-pollicaria ; caulis flo- 
rigerus indc a radire pedalis et ultra; tnincus 
brevissimus sub rosula 2 digitos crassus. Praesiat 
Ae. Heyerheiaiü pabescentia viaeoM Ibynmm 
versus crcscenle Ihyrsiquo paullo latioris quam 
alli (pedein fiTo lati; ramulis palcntissimis. 
Floris siogHlt diarncter circiter S-linearis; pe- 
dioelli florann longiiadinan aaqiiairtas. 

3. Ae. cunealam, Webb el Bertb. Pbyt. 
canar. 1. p. 107 (inler specics inquircntlns sinn 
floribiis incompletc HcMTipliirii. Webb in Hoiir^'. 
PL canar. Jso. 740. — Sempervivuin füliosum, 
de Buch Pbyailr, Beaohr. canar. Ins. pp. 154 

El2 (ex parle qnoad planlam sylvac Taga- 
naia) leale herbario Bachiano. — A«. ci" 



lialnm, Bourg. Exmoc. sec. lUn. No. U94 nee *j 

Willd. ^ 

Subacaule, hapaxanlbum, ro^nln plurimonim 
canaricnsium Aeoniorum facilc uia.\iina sumnio- | 
perc glaaca, foliis rigido-carnosis pianis elon- 
galo-cnncatia acominalis mucroaatis ad basia 
scnsim altcnuatis 4-gonis margine cilialis, 
caule florigero cum lliyrso pjonsalo hominem 
allo, auperne Inxe brurteatu ramulis secundariis 
plenintiitte biparlltis, pednnenlis pedicellisque 
pubescentibus, floribos innaneris brcviicr pc- 
(liccllatis sccundis sal mnunis H-meris, calycis 
cineruu - tomenlosi laciniis ovato - lanccolatis 
aculis, polalis lineari-fameeelatis, acutissimia ca- 
lyoean plus daplo anperantibiis splendide aorels, 
squamis nectariferis anguslc quadrangularibus 
npirc subcrenulalis, ovarii«; ßlabris cum fila- 
iiieiili& aliquantulum brcviuribus ^j^ longitudinis 
pelalomn aeqnanlibns, carpellis Intus rectis 
suberecUs. 

HAB. in Nivaria qunm maxfme septcntrionali 
secus viam sylvosam laa Vuellas de 
Taganana; abunde in lanrelis el den- 
dro-eriealis supra vallem las Palmas et 

inde ad Ptmla de Anacra cl las Ca- 
sillas usquc nec nnii nbi inia vallis 
S. Andrcau jugum Gumbre de Anaga 
dielom attin^t 

Florcl ab Aprili ad Juniuai. SaUira in borlo 
Repfin bolanioo Berolinensi o scminihus a mc 
allalis abunde propullulavil sed, nunc Iriennis, 
nonduna ilomit. 

4. Ae. Bcrthclotianum, C. Bolle. 

Sempervivum eiliafum, do Rtich Physik. Bf- 
schr. canar. Ins. p. ItiÜ. (quoad planlam prope 
Icod de loa VInos el ad rupes Tagananae in- 
venlam quam borharinn e. de Baeb Berolini 
asservat) nec Willd. (Broussonel). — S. tabulae- 
formi aflinc, Bcrihelot, Göogr. Bot. des Canar. 
{in cnumcratione slirpiuoi vallis la Golcla.) Ae. 
labnlaeforme, Bonrg. Bxsioo. see. Hin. No. 1291. 
— S. coinplanatum, Carl Bolle olim in borl. 
bol. Berolinensi. 

„Paslci de Hisco'' Caoaricmiium. 

Snbaeaulcj hapaxanthoin, foliis in roaolam 
tabnlarem eleganlisainmm flaveseenli-viridem 
ronfipslis dense imbricalis lonfro albido -cilialis 
aiigusic spnthulatis npicc triaiigulari subaculalis 
vel rarius emarginatis sub lenle papiUosis ex- 
lemis naeroanlatis, canle florigero l-peda!i el 
ultra basi simplici pyramidalim folioso birto, 
foliis caulinis acuUs longo ciUatis, Ibyrso sub- 
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brefi IMbeMente ramalls div&ricalis apice plc- 
rumque 3-par(itis inferne bractcalis densifloris, 
Qoribus 6-10-, plerumque 8~iQcris, calycü» villo- 
ihnenH hdniis täte ItnoeohUs oblonnMulis 
natis, peUitis angaste lanceolaliB acutissimis exliu 
pubernlis pnllidc lulcis i'x'v.s viridi-cHrinalis slel- 
lalim expansis calycem iiiulto ^uperanlibus, sla- 
tninibus brevibus (calycis longUudinein vix su- 
pamitibiu], filiuentis e viridi «ibi«, anlherif 
luteis demum brunnescenlibus, glandulis necta- 
riferis vahlo conspicuis (ad 2"' longis; quam 
stamina paulio brevioribos) filiformibus, apic« 
incraasato intogris, allNdia, apicem veraas ean- 
didioribus ovariis rectis extus Icvissime curvalis 
glabris pilosis, margino obsolelc ciliatis 

virtdibus subdimidio brevioribus, semiiiibus luteo- 
foacis elongato-cordifomübaa vix striolalis. 
HAB. ad oram aeptanlrlonaleaa Ntvariae nee 
non ad convalliiim oslia indo a Biion- 
avisla el ab urbis Icüd purlii nd Barranco 
de Chamorgo usque Orientem Boream- 
qae veraaa proteoran. — S. Jaan de le 
Ratiilda in rupibns lUloreis basallicis los 
Callados. — In clivo seploiitrionali vallis 
la Goieta. — B^amar. — Barranco de 
la Punta dd Hkblgo. — Tagaoana in 
ipao pago. 
Floret m. Julio et AncfMsto. 
5. Ae. Castclio-Paivae, C. Bolle. 
„Helosina." Canariensium. 
FkrutieuloBam, 1—4 pedale, e basi fere ra- 
mosissimuni glauciim, ramis gracilibus [vcteribus 
rimo«!0-dccurticantibas) e cinereo-fuscis, foliorum 
cicatricibus anguste liaearibus parce aota(iS| 
roaalis laxia, folüs ovato-apalfanlatis hmi hre- 
vitcr «Itenuiitis tcncris glaberrimis pruiiiüsis sub 
lenle subtilissime albo-papillosis glabris vel ci- 
liUolatis superioribus acumiiialis brevissime rou- 
cronnlalia, caule florigero longe exserto laxe 
rulialo, oorymbo teminali nralliSon», raeemia 
elongatis basi foliatis bractcalis, calyce petulis 
staminibus ovariis velulinis, floribus 6 — H- 
meris breviter pediccilalis secundii», alabaslris 
conke daaaia, calycia aatarate viridis laeinüa 
acutiusculis, petalis linearibos elongatis apice 
atlenuato subrcfloxis panim carinatis subcampa- 
nulalis caiyco triplo vcl quadruple longioribus 
ex albido virenlibns, slaminibiia pelalis dmiidio 
breviorlbnai lUanientia niveia antheris, sordide 
nlbis, sqnnmis noctariferis qundratis inleger- 
rimis niinuiis candidis, ovariis staninibiis paulo 
brcvioribus. 



HAB. in Gomerae Tailibui» Hcmdgw et Val- ^ 
Hermoso nec non abunde propeAgok) ^ 
i» vineis ad saxa murosqae. 
Nonen aceepH in bonorem Cl. Hl. Kberi 
Baronis Casleilo de Paiva, Lusitani, rei berba- 
riae amantissimi qui niipi-rrimo plantarum gratia 
insulas Forlunalas necuun Maduram et raro visam 
Portum-SaDcUiiii pcragravil. — Ae. Castcllo- 
Faivae e Gomera in bortan Regiunn bolanicam 
Berolinenscm . a mc 1S56 vivum introductum 
quotannis m. Julio et Auguslo ibi floruit. 

6. Ae. decurum, Webb. in Bourg. PI. 
Ciliar. No. 141 (nomen sine descriptione.) 

Fraticalus ndde ramosus, truuco cinerascente 
ru£;osoparaIIcIogrammis cünli^uis n()lato,raRioruin 
cortice papiUoao~rugoso, ramis ipsis cum trunco 
saepe ndidbts fiB/M» dengis quasi barbatis, 
folioroaa dcatrieibus in ramnlis angualis obloagis 
rufo- vt l viridi-brunnels inconspicuis, foliorum 
glaberritiutrum rusulis per siccilalis tcmpus arcte 
clausis subconicis, foliis succulcntis sessilibu» 
lanceolalis basi aUenuala eubgibbeaia aonnbiaUs 
mucronulalis apice snlideflexis planiusculis lu- 
cido viridibiis roseo cinclis subtus pallidioribus 
et carina lata rosea notalis margine plus mi- 
nua dliatis glabrjs, caule 0origero glaberrimo 
0 Fusco roseo viridiqae vario snbtiliasinie striato, 
foliis cnulinis remotis alternis, corymbo roolU- 
floro laxo, racemis bractcalis cum pedicellis 
calyccm aequantibus glanduloso-puberulis, üo- 
nbns 6-nieiiB secundis, calyoo nibeomeo nili- 
dissimo vilrino viridi sacpe rubro-inaculato pro- 
funde parlito, laciniis summn parte hyalino-albidis 
apice subreflexis interdum iineis duabus rubris 
notalis, pelalis angiisle iinearibiis teulis calyoe 
plus duplo longioribus albidis elegnnler roseo 
niultistriatis (ita ut primo iotuitu carneae vide- 
antur) apice recurvis cum calyce glanduloso 
puberuliSi staminibus calycem, ovariis stamina, 
petalis Ovaria axcedentibus, Alamenüs pubendis 
albiilis, iiniheris Iiilels, squainis neclariferis qua- 
dratis lalis brevibus iilrinquo subdenliculalis, 
ovariis ex loto separutii» byalino- nitidis viri- 
dibus viseosis apiee incurvo albidis calyce duplo 
loiii^ioribus, carpellis ovato-lsDceoltiis leviler 
papillosis intus rectis proctis. 
HAB. gregarie io Gunierae rupibns apricis: 
copiosiasinie inde • media valle Bar- 
ranoo de la Tilla s. de 8. Sebastian 
per totam parlom superiorem conval- 
lium illarum. Ml copiosius in Barranco 
de la Laja et circa la Hacienda 
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Uondura, iii>i moris velustis quoque in- 
8idoteo«iiiearireornat. RarinSi •qv»rain 
HBpetu deveclum in torrenlis glarca. - 
Circa la Cuev« dcl Condo prope tfcr- 
dune. El Risco de America supra 
Valia del Grui-Rey. 
Floret vere praedpue m. Aprlti. In horio 
Regio bolanioo Berolinensi laelo vigct cl, cul- 
turae minime iiopatiuns, qiiotaniä flores ostondit. 
Ex putcherrimis generis loUus. 

7. Ae. Maoriqueorum, C. Bolle. 
FmticoMBi, 2— 3-pe4ate, ranis ghberrlmis 
robustis crassia divariealo-patentibua foliorum 

cicatricibiis olilongis cincrco-fiiscis ranspicuis 
nolalii», piantne quioscenlis rosulis cnmpactis- 
simis incurvo-capitalis paris, dcmum apertis 
laxinacalis mallo majoribusj foliia etongalo-spa- 
(iiulalis sessilibus mucronatis glabris, marginc 
denso cillialis, nervo medio coloralo sacpo 
rubro-lineolatis, caulibus üorigcris t'oliatis semi- 
pedaliboa et ultra, corynibo thyrsoideo brevi ra- 
inulis pt'dicellisque pubcrulis, calyeis lomoriloso- 
pubcruii laciniis lancculalis acutis, pelalis ob- 
loogis reUisis aurei«, squami« neclariferis apico 
membnnaeaia Ovaria glabra ampleetantiboa. 
HAB. ia Camria Magna frequens: La Vega 
de S. Brigida. Bnrranco de Tenleni- 
guada. El Dragonal. Monte Duram.i.s. 
Dicalum faioiliae nobili caoariensi Mauriquo 
de Lara mihi coi^unctiasioiae benevolaeque 
cujus in torris plania nosira provenit locumque 
proximi Ao. holodirysi, Webb et Barth, pro 
Canaria Matena lenerc videlur. 

S. Ac. iiTidulatum, Wobl> ol Rerlli. Pfayi. 
canar. 1. p. Iii?, (iitter species iiiquircndas in- 
conplelo deseriplttni} Sempervivum undulatum, 
Webb in hört. Milfonl — Ac. Youngianum, 
Bouru PI lanar. No. 738 nec Webb el Berlh. 

FruUco&um, glabruiUi Iruaco robuMo ramoso, 
rosalarum folüa apathulato-^vatia basi attenualis 
mucronatis lennibus crisptlo-nndnlatis diiuio 
viridibus saepe rnbcniibus margino ciliatis ciliis 
densi.s müUissiniis, cuulc florigero erecto foliato, 
foUis cuuliuis «ummis squamiformibus margine 
flMflobmaceia, thyreo dre. 6" lato neque altior«^ 
racerois squamalo-bracteatis basi nudis floribus 
seointlis 8-meris brevilcr pedicellatis, calyeis 
lauittis triaogulari - lanceolatis margine mem- 
brattooeb acamlnaiis, petalte lanoeolatis, obto- 
siusculis flavis aalnnüiia carinalis, staminibus 
petali« brevioribtti, «|oamis nectariferia qua- 
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dralis apice otrinque obluse denlaliSi ovariis *j 
oblODgis intus ieviter gibboais glabris. <' 
HAB. in Canariae Magnac rupeslribus elalis 
ad basin jugi Ia Ciinibre supra Tente- 
niguada. Floril Aprili et Majo. 

t). Ac. Saundersii, C. Bolle. 

Fruticulus bumilis vix scmipedalis e basi 
Ter« ramosissimus, tninto brinri subnodoso Icnui 
glabro TiKsco, rainis dichotomis vel i-ftdis gra- 
cillimis borizoiiliililer pxpnnsis, infimis subno- 
dosis, foliorum cicalricibus valde rcmolis ob- 
longis brevissimis notatis, (rainis) dense glan- 
dulos« - iMiboscentibn^ lucido fuscis, rosulis 
mitiit rosissimis per acslnlrm rlairsis arcti! rom- 
paclis ccrasit'ormibus viscoslü, deniuni apertis, 
laue dianetro l-polUeari bete viridibus, foliis 
ovalibtts seasiUbns basi extus subgibbosis apice 
rotundatis mulicis planis crassiusculis, inferioribuä 
cirjiisvc rosulao cocliieariformi-concavis, Om- 
nibus püis albidis dt-tiisissime glunduloso-pubc- 
rulis viscosis dimidium poüicem circ. tongis, pa- 
nicula brevi iaxa vix e foliis emcrsa, (loribus 
majiisnilis, ralyre l(>-pnrtitt> visroso-hirlo, laci- 
niis linearibus petalis dimidio brevionlnis, Iiis 
late lanceolatis 3-nervlis pallide luteis, carpellis 
ciliolalis in stylum longiuseulun elongatto. 
HAB. in Gomerac Barranco de la Lajn rii- 
pibus siccis adnatum, jam paulo reiro 
la Jlacienda de Honduras incipiens. 
Planta habitu n caeteris Aeoniis longo nliena. 

tO. Ae. viseatum, Wobb in Boorg. PI. 
canar. No. 736. (nomen sine deeoriptione.) 

Fruticosum, ramososissimum, l-pedalc, raniis 
lorluosis dilTnsis, basi defloxis adscendentibuü, 
cortice rufu vel uigresccnte lungiludinalitnr ri- 
moM), foliomm cicalricibus vix nllis in ramnlis 
novellis angustissime linearibus, ramulis viridi- 
bus sub Icnlo puberuli.s, roliorum rosulis laxis 
viscosissimiü, foliis latiuäcule ianceolalo spalhu- 
latis aeutia basi in pcliolum longiusculom ntle- 
nuatis subtus carinatis sursum eoovexis suocu- 
lenlis glanduloso-puberulis, pnpillis crystallinls 
viscosistiimis induclis laetc viridibus, floribus pa- 
nicttlatis, calyeis subcampanulati laciniis 12 li- 
nearibus apicem versus sensim attenuatis ncntis 
incano - puborulis, petalis oblonge- linearibus 
apice aristatis aureis, carpellis anlice reclis 
erectis. 

HAB. in Gomerae ropeslribvs calidis: Bar^ 
ranco de S. Sebastian; Hermigna, 
abnnde. Floret aastate^ 
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A0. Lindleyi, Webb (S«inp»rvivo viseoM, 

Berlh., S. tortuoso, de Buch, S. glutinoso, 
Feuilld'o MSS.) habilu proximura. Dislinguitur 
ab iiio Nivarictisi baec Gomeraca plaula pubc- 
scentia parciore, laeliore Tiriililate, floribns 
12- ncc 6-meri5, calycis luciniis mullu anguslio- 
ribus; odore *Jitii(|iio resinoso debiliore. — 
Sqaamae neclarifcrac mihi ignolae; cfaaraclerem 
e calyds div^ne sinnplum in äocis speemiH 
niboB tanlaiR observari, sod eonstantem «ue 
crcdo. Ac. viscattmi a. 1845 a d. Bourgean 
deteclum est. 
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11. G. diplocycla, Webb MSS. G. poly- 
pharmica, Carl Bolle in horL bot. BeroÜn., nec 
Webb. 

aOmbligo de Yenos.** CanarteiMlmn. 
Hapaxaniha, stolonifera 1 - pcdaüa, rosulis 

compactis cralcriformibiis \ulde glauois, füliis 
lato ovali - ctincatis apice clliplioo - rolundatis 
carlilagineo-inarginalis ghibtirrimis, caulc crocio 
robtuto glabreacenle foltato, foliis caulinis se- 
tniamplcclenlibn.«;, summis rotundalis brevissimis, 
paniciila rymosn la\i!«sifnf» cum pedicellis hirtclla, 
Qoribus aurcis conspicuis, calycis glanduluso- 
lomentosnli laciniis laneeolatia aeolis, carpel- 
lorum orbc mcdio altero aborlientiiiin circulo 
ü.xicriori oltcninnlium axi conirali iii.siili niiiuii 
clausOj carpcilis hirleliis parte libera brcvi gibba 
valde inciirva, seminibus oblongis apice acale 
aUeniialit knie fuads obicariiia alriolattttis. 
HAB. in Gomcrae atla Cumbro : Dcgollada 
de S. Scbaslinn, copinsissime. Paso 
allu du ia Herinita *io Inn iilcves, in 
roplbus praernplia. Florel Narüo «t 
Aprili ; in horto Berolineiui coUa Hajo 
ot Junio. 

12. G. gracilis, 0. Bolle. 
6. dodranlalia, Webb in Syn. Canar. inedil., 

nee Willd. (sub Semporvivo}. 

Hnpavantha, tt-ncra, 6-pnIIic;iris. radici^ fifiro^ii, 
Ubris loiigiü üubsimplicibus nigrcsctiiitibuä, rosuii.s 
compacUs parvii», foliis ruluudalo-spathulalis 
basi aUenoalia submenbranaoeis glaberrimia 
margiiialis, caulinis scmiamploctcntibus apice 
rulundutis margine lato vrIcIo disliiicio in sicco 
albesGcntc, caulo erecio gracili subpuberulo 
' apicein veraus inagis hirto, penicala dicbolonia 
I tax*, üore in didiolomin solitario, caelcris (4 in 
^ quuvc racemo) secundis pedicellalis, pndiiellis 
^. brevibus, glaiiduloso-puberiiliit omaibus (floribus) 



majuacalis (iis imijoinwi congeBeronin Mqaalibos), *j 

calycis hirlo>glandulosi lacinii.s laticeolalis bre- y 
Vilms, poliiIi5 oilycc duplo loiipioribus lanceo- 
Imüs carinaliü aureiä, slamiiiibus iiliformibus lon- 
ßitudine calycis, ovarile flaaninibiia aequitongia 
M-1 paullo lungioribus glandulosis, parle libora 
liicvi, dor^u \i\ curvalo, in atylnm fiUformeiB 
sursum elongulis. 
HAB. prope Sta. Cru de Teierife, in ra- 
piboa humidluacuHs oonvaUw T^fOdio, 
uhi sylva laurilcra jam proxima. 
i'lanlam pcrolegantrm d. tü. m. Murtii 1m.'>4 
primus inveni, eaniquu pulchcrrinic tluridam. 
Asservalar in berbario cel. AJexondri Braun 
sub nomine 6. anreae, error« olim a nobia 
indicato. 

13. G. Aizoun, C. Bolle. 
Hapaxantha, iiurbacea, pusilla, lotft glandu- 
loso-pubcrula, rosalis aeaDlibna parvis glo- 
bnsis, fciliis hitr spalhulalis roliindati?: vcl siib- 
quadralis levitcr apiculatis densc imbricatis, 
caule florigero e basi lata dense pyramidalim 
foUose, foliis caolinis oblongo-evatis aessilibus, 
Omnibus subviscosis gtandaloso-pubiM uIis incano- 
viridibu«; cxttis ronvexis, faule liiiinili 1- 2- 
pullicari rarius aKture, panicula cymusa raceniis 
brevibos sooriiloideis , Qoribus laxe dispositis 
inajusculis brL'Nissimc pedicellalis, lalyc-is tllan- 
«Iiilosi-hlrti liiiiniis p1cntm(jMc IR brevibus ob- 
lusiusculis in .sicco angustissimc membranaceo- 
marginalis, pelatis stellalim expansis linearibus 
besi angitslalM acotia carinalis glabrfo 1'" 'lalis 
calyco li'iplo lonjiioribiis cilrinis-, s1;iriiinihtis 
ralycrni piiiillo, ovaria ihiplu cxccdontilms fila- 
iiiüntii» cilriiiis, anUieris aurcis, ovariis aiiguülti 
coBipreasis dorso recurvis slylo glabro longo 
roslratis, seminibus minulis oblongo-renirormi- 
bus nptcü suballentütlis !titoo-fttsds SUb leiHe 
sublililcr obscuro lu»cuä(riatis. 
HAB. in Nivaiiae saxosis aridis: BamiMode 
Iqueala^ abunde. In monlibus cydieis 
suprn Cliasnu (Berlhelol). In rupeslribus 
supra pagum Malanzas rHri<;<;iMir> (Bour- 
goau, lb4(>]. Ladera do Guimar (Idem, 
1855, specinina üa e caeteris ioeis al- 
tiora semipedalia, inflorcscenliae raiuulis 
lungioribii«; multi-, ^— O-floris, in solO 
pinguiori siiio dubio nala). 



III. Aichryton, Webb et Berthclol. 

14. A. südifolium, Webb in berbario 
MSS. (nomon sioo descriplione). 
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Frulicosum, l-pedaic et ultra, ramis torlaosis 
pttentibns nig^icmtHn», romlis miimtis e folito 

paucis compositis bis Mwilibas apice cochletri- 
formi-rotiinihtti'- cxtiis convexis laie rubro cn- 
rinatis iotuü coiicavui abbrevialis (4'" longis), 
ioflor«g«eitia Ibyrteitfea kun ein. 10— i2-lora 
brevi, pedicelUs glabrts, Aoribns tO-merä, ca- 
lycis iilanilnlnso-puho^centis liiriniis; ovalis ob- 
tusis. petalis liuiceolalo - nviltis oblusis, slami- 
niüui» 20 filaiiitiiitiä filifumiibui», ovariis glandulosis 
parle Üben rbomboide« dorso breviuscvlo recto. 
HAB. in Nivariao rupestribus allis supra sa- 

ccllum Horiiiila de Masca relro S. Yago. 

— f?|)i"i-it'S riirissiina. 

15. A. Betheucourtiaiuiin . C. nollc. 

AconiuiQ Bütbencourlianum, Webb. iii Buiirg. 
Fi. Canar. No. 737. 

„Pelolilla" Canariensiun. 

FruliculuMiiii, Iiumilc, C!ino-tomfn(osum, rnmis 
difliuis fusco-ciiicrcis pro planlae pusillae sla- 
tora aal robiHrtia traae« baai (paonani aoaerinaiB 
craaao) erectiuMutia apioe laxe foliali^ (ramia) 
novt'IÜj; tütiicnlo deiiso fusco - cincreo indulis, 
cicatritiltij.s (oiiorutn |iiuitis stihrottiiulis, foliis 
crassiuscuiis pluiiiä spathulalis npice rotuiidalis 
baai breviter atteiraalia ulrinque cinereo^lomen» 
losis, cauie florigero brevissimo icirc. semi- 
polUcari) parle inferirirf* folüs braclcaerormibus 
lanceoldtis obluäiusculis insiruclo, iiifloreütientia 
paud' (5-~6-) flora pedicelli» lenuibaa, florea 
aequantibus, bis 6-iiieria, calyeia Mrto-tonieiitosi 
laciniis lanceolalis aniti«;, pclalis oalycoin plus 
duplo superaiilibiis Imiccolalis iHulisviniis llavis 
cum Stria satuntliuie, exluä i>euus carinuin pu- 
barolia. 

HAB. in calena monlium Handiae. FloretFe- 

bniario el Marliu. 

16. A paliiiense, Webb in Boorg. PI. 

canar. No. 

Herbaceum, liapaxantliuiu, radice brevi librosa, 
caala httmili ereeto vel adacendeata aiaiplici 
crasso t-poliicari vel iongiure densissime to~ 
menloso-hirto fiisro foliis valde carnosi.s pe- 
liolalis, petiulo liiräulit>i>iu>o rubeote, lale ovato- 
spalliulttlis apic« rotnadatia bui plaranqae Ura» 
peaoidao-tranealis biraotissimis, junioribus pilis 
albcsccnlibu<;, panicula laxa l — 3 pollicaii, ramis 
patentissitiiis bractcalis viscido - hirtis, iloribus 
b-meris iiuitierosi:» aureis, calycis birauti la- 
einiia laacealatia aontia, pelalia lancaolalia ealyee 
duplo looffioribita apice ariatulalia, sqaaaüanec- 



tariferis 2-4 cornibus, carpellis angustis erectis ^ 
intaa cilialia apice divarieatis. y 
HAB. in Palma insula in profutuln valle Bar- 
ranco del Agua du los Sauces versus | 
jugum la Cumbre. Die 26 m. Julii 
184S d. Bonrfeau planlafl& flnidaai 
detexit. 

17. A. Bolloi, Webb in litteria acheda- 

lisque hcrbnrii sui. 

Hcrbacuum, liupttxauthuDi, 1 • 1 'j'j - pcdalc 
leneratD, caole rimptid pemumi anaerinan craaao 
villis albis adpressis hirto, folüa cum pctiolis 
2-p()l!icnribus vel breviuribus ma.ximis 1 pul- 
licem latis regulariter Irapezoideo-fipathulatis 
apice obtosinacnlia angoUa lateraJibua obtaaio' 
ribua iRlegcrrimis sensim in petiollim latius- 
culum villis albis densc cilinlHm atleniintis 
villosi.s, cyma cxpansa dicholoma adprcssc albo- 
pubcsccnlc basi foliala ramulis et pcdicelUa 
parce bracleatia, ftoriboa S-merls breviler pe- 
dicollatis pediccllis calyceque hirtis, laciniis ca- 
h'cinis oMnn^^«; innccolalis oblusis, prfalis In?f 
liinocoiatis acutis apiculalis pallido cilriiiis sirin 
viridcacente nolatia glabris calycem pnullo ex- 
cedonlibua, aquamia neciariferia anguatia fim- 
brialis. 

H.VB. in Palmao insulae Uarranco del Rio, 
in umbroata bomidluacvlia d. 24 n. 
Sepleaibria a nobia deteclum. 

18. A. Porphyrogennclos, C. Boüc 
ni'rhnrctim, hnpirxanllium, podnle v\ ultra. 

caule curnosu pili» ulbidts brcvibus (umeiitoso- 

hirlo, cum folüa in planta juniore palcherrimo 

purpurco, bis Irapezoidco-spathulalis oblusis- 

siniis in peliolum foliom aequanleni altenualis 
mnrgiiio intcgerrimia carnosalla piloala, cum 

peliolia pilia iongioriboa citiatiB, panicnla ampla 

basi foliala pilosiuscula, ramulis dicbotumis, 

iloribus podicellali.s, pcdicellis filirormibus lon- 

giuiiculis, tloribus 10-iucris, calycis pilis patun- 

liboa hirti ladniia anitiasimis, pctalia lanceo» 

latia longe cnapidatis glabris ttavia, o?ariia ala- 

minil)us, bis pctalis bi-evioribus. 

HAB. aburide iii rupibus subhuiiuüis vallis 

Tcnlcuiguadao Canariae Magnae. 

10. A. parviflorum, C. Bolle. 

Herbaceum, hapaxanlhum, 1 — 1 ^io-p^''^'''*'» 
glabcrrimum, radico flbrosa brcvissima, c«iule 
plerumquo arcuatiui o rupium fissuris emerso, 1 
aiox erodo, inferne peonam oygninam craaao | 
pallido viridi, Foliorum cicatridbus anguste ova- n 
Ubua brofibiia diatantibiia nolato, foUia trape- 1 
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^ zoidco-spadralaUs i^liin« in peliolnin atlenoatis 
y mfgine leviler creoolatts 1 — Vjn" \ong'\8 in 
plania jiivoni laxo rosiilatis. püniciilii diiTusn 
I data (sacpe 1-pedalij rariiulis lenuiäsimis ex- 
tremis fiiirormibas parce bractcalis, bractcis 
roliis conformibiis oiiaoribui^ samniis sesstlibiM, 
floribus 10-nieris parvis, calycis ttcHiiis acu- 
tis<;imi5, ppinVis calyccm paullo aaperantfliiM lale 
lanccolalis acutis Davis. 
HAB. in Palmae insniae laoreto et Cabo de 
la Galga, ubi m. Septambri 1852 flo- 
renleni lei^i. 
A. porviüoro irU<:r cognalos ilores sunt mi- 
niraii dimiilio cnim minores quam in A. punc- 
laio ioveninntnr. 

SO. A. Pariatore i, C. Bolle. 

Herbaoeuin, hapaxanlbnm, radice brevi fibro- 

Soramosa, caulc ereclo 3 4-pollicnrt infcrnc 

nudo Jilnborrimo supcrne pubi-rtilo nim petiolis 

c viridi purpurascente, foliis aiiiu uiuiicsin luxe 

roMitatla trapexoideia apice lateribtuqne rotnn- 

dalis sensim in pcliulum longissimum altenuatis 

vi\ I T 'fMil;iii> I»rfvi.ssiiin.' puberulis (ila ut primo 

adiipcctu giabra viduaiitur] laele viridibus sublus 

irregulariter late sunguiueo-JIneolalis, foliaeeo- 

craisis, tnfloreaoentia anültiflora laxe dichotomo- 

eymn<;a nbhreviala fcdiala pubenila, rarniilis 

divaricatis brevibus, floribus 3 — in siiiguio 

racemo 6— b-mori^, cülyci» gianduloso-pu- 

beseentls ladniia olMttsiuacnll« viridibus apioe 

rubris, petalis lanccolalis apice mucrone tenni 

nctitissirno albido citrinis, stiimiiiihus pelalis 

tertia parle brevioribus cum antiteris Qavis, 

squamis neclariferia apice fimbrialis, stylls di- 
ver gemrous. 

HAB. in (iromera ad scoturiginum margincs 
in jugo vallcm del Gran-Roy clauden- 
tibuf; nec non in imis Barranco de la 
Villa et Barranco de la Laja in rnpe- 
stribus sccus rivulitm. Flurens sitiiul 
ac frucliferum iiivcui m. Oclobri 
Ql. «TO Pbilippo Farlatorc, Italoruiii prin- 
clpi in rei berbariae sindiiSi qai Umbellirens 
Graminaque Cunariensia miro ingonio descripait, 
lianc elegantem piantutam in ipaa Gemen de- 
dicavi. 

21. A. pachycaulon, C. Bolle. 
Ilcrbaccuni, hapaxanlfaum, gUbrum, caule 
>, feliia Irapesoideo-apathulatia oblnsis 
hasi in pcliolum laliusculum atlonuatis obsolete 
erenulaiia, infloresceniia cymesa, lloribas 8-meria, 



calycis laclniis late laneeolatts acvmbiatls, 

lalis flavis. 

HAB. in Handino monlo Pico de la Z:\t7-a 
ubi m. April! lö»4 vix florenlom 
reperi. 

Speeles inqulrenda, habilu pecnüari ab. A. 
I punctato recedene. 

VI. Mrophyes, Webb et Bertbelot 

22. P. tclerica, Webb in Bourg. PI. canar. 
Ne. 156. 

Herbeoea, annua, pusilla (1-polIicaris) canle 
erecto simplici supwne ranoso ramulis graci- 
libus divaricato-palcnlibus niidis upicc rosulatls, 
foUis allernis brevibus ovalis apice rolundalis 
sessUibus glabris, panioala abbreviata mnltiflora, 
ramulis adsoendentüias e foUls eorun longiludlne 
emersis, pedunculi.s gbitiduloso- puberulis, ca- 
lycis glabresccnlis iaciniis ovatis oblusiusculis, 
pt^liil;;» ianceülatis acutissimls carinatis calycem 
duplo superanlibos e viridi Havis, sqnanls neo> 
tarifcris longo pedicellatis lamina fere senilunari 
api<'(> «'inurginata itUer lobos saepe lingulata 
basi curduta margioe inlegerrima vei nünulisaime 
eresula, carpellis ereclis intus levUer Inenrvis 
glabris. 

HAB. in Gomcru, in rupibus aridlJ de la Oe- 

goÜHda. Fiorel Aprili. 

23. F. m u r ii Ii s, Webb USS. Bourg. JSxsicc. 
sec. itin. No. i2ö4. 

Fntticulosa, humilis, ranis difflisis oinereo- 
fusds, inferieriboa subrimosis, foliis dense ro- 

sulalis succulenlis conico - scrotirormibus basi 
altenuata sessilibus apice rolundalis, junioribus 
ulrinque planioribus obtustssiniisj papilloso-inae- 
quatibns glabris obaeure viridibus rubro-varie- 
gatiSy infloresceniia subraceuosa brovi pauci- 
flora, pedunculis gracilibus scmipollicaribus glan- 
duloso-pubescentibus, floribus 0-meris, calycis 
glanduUs mbris hirti lacinüs snbacutis, petalis 
linearibus acolis nmcrtnintalls viridi mTeeeen- 
tibus lint-a dorsali rufa nolatis calyce paullo 
loni,'iüribus, slatiiinibus calvcem aequaiilibus vcl 
paullo lungioribus, iiiamuiitts carneis uiilboris 
alropnrpareis» sqaaads neelariferis eoronam con- 
spicuam laxam TormantibttB, pcitalis stipilalis apice 
emarginatis margine crenaiis nitirif^ rirncis, ca- 
lycis dimidium superantibus uvanis exlus cur- 
vatis viridibiBi exlns rubro-carinatis margina- 
tisqae, slylis snbdivaricatls purpureis, earpelHs n 
lale ovalo-rolundatls subdivaricatis intus 
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r valls imdique papitlosis, seminibns ablongts 
0 apice «Itenoaltf futcis l6vil«r sulcaUs. 

HAß. in Ferro ad inuros velustos urbis Villa 
de Valvcrdt!, frrqtiens propc lempliitii 
pritictpaie, nec non in rupestribiis» 
sjrlme et Golfo suporcminenliM. 
Florel Majo; in horto Berolioanai ad Ad- 
gusluni usquc. 

24 P. lilopbila, C Bolle. 
1*. murulis, Bourg. Ex^iicc. &ec. iiiii. sinu 

No. 

Prutieidaea, bumili«, cire. bipoUiearia, rauia 

apice lortuosis papillosis fiiscis !>iiperiortbus 
sai*i»<? (Ifflexis rrjtirt« ro«(ilH(irri Inve luliatis, foliis 
succulentis .scrotitbnnibuü ba-si subaUcnuata sei>- 
siliboB cryslallino-()äpiUosit (ex sicco videtur), 
potlunculis pHullo elongalis V2 — 1-polIiocin loiigis 
vel l»rovioribus 1 — B-floris riliforniibus gisbris 
cum pedicelli» alropurpureis, Uoribus crcctis 
calycis glabri htdnib obluaiasiinis c purpureo 
viridibu«, pctalia subacuminaUa calycc duplo 
lungioribus üIlMiUs slrl« media margineque par- 
piirascenlib iis. 
HAU. in Oanariaü Bfagnac valiu Üarraiico üü 

los Tites. 
Plorei Hajo* 

25. P. microbotrys» C. Bolle el Webb. 
Fruticulosii, luimilis, nmiis pondiilis vcl pio- 
»Irtilis divaricaliü fuscis, nuvellis tilbido-papil- 
loäis apice subrosulaUs, foliis succulentis ovato- 
seroUfofmibus basi lala scasilibus «pico rolnn- 
dalis |i:i|ii11i>s!s ilense positis, iiiflorcscentin ab- 
brevialii {k ihiiu-iilis l(?riiiinalibus cnpilliirihtü? Tolia 
4 — 0"' superuntibus glaiidulusu-puberulis, mudio 
biidis vel rarius t-Horis, floribi» magniludino 
illonim P. muratia vel paiillü niajuribus, calycis 
hypocralcrifurmiü profunde pnrtiti iinpillosi la- 
ciniis ovato-lancüolalis oblusiitsculi.s, pctalis Ii- 
ncari - lauccululis aculis, squamis ncctarifcris 
brevibus obcordatls, cai-pellis latis dorso rotun- 
dalis papillalis ereclis. 
HAB. in »Iiis moHtibttS peninsiUae Uaodiae. 
Floret Aprili. 

2d. F. minima, C. Bulle. 
Herbece«, slolonifera, radiee fiisifonnitu- 
beroaa, nwulia compadis, foliis carnests spa- 

thulalis apice rolundatis obtusissimis marginc 
dense brevilerquc ciliali«, caiilihns florifforis 
erectis vix poUicaribus, filiformibus arüclinuideo- 
n hirlis purpurascentibtts aubnudis pierumque sub 
inllorescenlia panciflor« folionim fasciculo in- 
\^ 



slruciis, lofibis in (piove canle 3 — 6, ninimts, 'j 
calycis arachnoidei ladniis lanoeolaiis acuüs. (» 

HAB. in rupeslribus siccis Nivariae: Valle 
Sero reiro S. Cruz de Teoerife. 

Floret Miirtiu. 

27. P. purpurasccns, C, Bolle el Webb. 
Herbacea, pusilia (pierumque vix pollicaris}, 
rosnlis densis valde sloloniferis (circ. V' 

foliis carnosis elongato spalhulalis in peliolum 
lonunriierittim nltcnualis snhplnnis glabris papil- 
loüis, cauiibus tiorigcris dcnsimenle foliatis, foliis 
cauliftis ovalis brevibos, inOoreacentia subrace- 
inoaa 8-nora, peduncults calycibusquc purpu- 
rascciilibus tloiise iirachnoidcis, calycis laciniis 
ovalis, apice oblusissimis, pclalis lanccoiatis 
acuUs rubro-carinatis calyce duplo longioribus, 
squamis nedariferis amplis profunde cmarginatla 
margine eroso-dcnlalis, ovariorum circulo ovalo. 
HAB. in Caiiaricio Magnac valle Tcnlenigunda, 
iti rupiuin lidsuris. Floret Aprili et Majo. 

2H. Umbilicus Schmidlii, C. Bolle. 

U. hori^contaiisj J. A. Scbiiudl Beitr. Capverd. 
p. 258. nee D. C. 

Glabcrrimus, 1-pcdalis et nllra, radico tube- 
rosii, foliis rnrnosiilis roliintlafo-peltalis levilcr 
crenaU.<., rarius subintcgris, basi profunde cor- 
datis, allcrnis, ii)rerioribiis longo pcUoIaÜs, canle 
croclo simpltci, foliis caulinls anperloribus bre- 
\il('r poliolalis summis scssilibus, rncoiiio tor- 
minali clott^nlo miiltinoro, floribiis nllornis pa- 
tenlibus iiili'i ioribus brevis^iinc pudiceilaiis, brac- 
leis Oore brevioribtts inferioribus anguste lan- 
ceolaiis supcrioribus linearibus aculis, corollac 
sordidc luteae fauce aperta, iacinüs lanceolatis 
acumiuatis. 

HAB. ad sma allissima Bordeiras de Panl in 
Promontorii Viridia Insuls S. Antonii el 

alibi in ejusdem rupeslribus montium 
altioniin In insulii S. Niroliii suiniiio 
cacutuiiic üiloiilis (jourdo nec non prope 
domum Caxa^fO. 
Florcnieni cl. Sdimidl m. Ilartio, ego nu 

Novembri lo^imtis. 

Kecedil ab ÜmbtlicD lionzonlali, D. C, qoo- 
oini oonfundebatur, speciniinibns sieulis gc- 
nuinls in berbsrio Regio Berolinemii conpanlJS) 
toto babilu, bracteis inferioribus minime se- 
laccis, florum colore. II Sdiiiiidlii inicrdum 
habet rucemum basi ik-rum ruccniil'erain, raceniis 1 
secnndariis In'evibus e fdionin axiUls ortls; A 
bradeasqueinspeciminibuslnxttrisnlibus oslendit 
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imas flobrolandas cnnialM folnfbrnes, superi- 
ores brtlMlne lanceolalM submucronulalas. 

29. Aizoon hispnniciim, L. Sp. pl. 700. 
..Cosco macbo" vol ,,Cosco blaoco*' Cana- 

riensium. 

HAß. in etnpestribas Foitavenlorae iiro|w 
Hampudiente. Lanurote, ez.gr.pro|»e 

Gualisa. 

Floret Februario usque ad Aprilcm. 

30. Mesembryaotbemuiii craBsifolium, 
L. Sp. pl. 69a. 

HAB. in Canariao Magnae dcserlis rnlidis- 
simis intrr Maspalomas et Arguineguin., 
Majo lb5i> fluriduui et rrucliferum in- 
veni. In rupibas Handiao. 



Spathodea lllcirolia, eine neu Bignoniacee 
voB BraslUes. 

Eine von Thomns Lobb in Brasilion ent- 
deckte Higuoaiacoo, die er als eine „Pracht- 
pflanze*< bexeiehnet, and deren genauen 
Standort er nicht nüber angibt, stellt sicfa als 
eine neue Art der Gattung Spathodea heraus, 
der ich den Kamen Sp. ilicifolia beigelegt 
liabe. Dnrcb ihre vierkantigen Zweige, und 
einfochen, acbOiferigen Blätter steht sie der 
Sp. nmgnoliaefolia, Chnrn. Tialu;, dDcli iist sie 
durch ilirc in dor .]ii;;L'nd mit kurzem filz- 
urtigen Weichhuar bekleidetou Zweige, sowie 
durch ihre buditig geaabnten, bedeutend Ido- 
neren Blatter sogleich unterschieden. Mir iat 
die Pflanze in keinem Herbarium, au^'^er dem 
Sir William J. Hookers, vorgekommeo, da- 
tier lie wcU wAr aalten adn mnaa. 

Spathodea llioifalia, Seem. (sp. nov.) 
fruticoaa; scandens; ramis tetragonis subto- 
nicntoso-puberuliB, demum gbibris; foliis Bub- 
oppoBitis, brevitcr petiolatia, ovato-lanceolatis, 
acUBiinatiSi imuato-dentaiis, supra lepiduto- 
scabris, sttbtttB glabris; floribus axillaribus sn- 
litariis, longti peduiuMilatis ; pedunculis uni- 
floris, compressi», niedio bibracteatis; bracteis 
suboppoeiUs lioeari - lanceolatis ; calyce apa- 
thaceo^ glabro; coroUa (lutea f) extas glabra, 
intus minute pubcrula ; ovario glabro ; fructus 
.... — llabitat in Brasilia (Tb. Lobb in 
Uerb. Hook.). 

Bifttter, mit Einscfaluw des knra«i Blati- 
-SV« ZoU lan& 1 ZoU breit. Blathen- 



stiele depfieli ao lang ab die BUUter. Blumci». H 
kröne von der Grosse der der Spalbode* C^- u 

dolleana Mart. 

London, 21. Septomber 1859. 

Berthold Seemann, Dr. 



Die totlieuiu& üche Preise tif taug. 

Die BLaiaerliche Leopoldiniaeb-CaRdinisehfl 

Akademie der Naturforscher, welche in dem 
letzttni Jahrzehnt nuf dem Felde der Natur- 
wisscnechatten eine ganz besondere Kegsatn- 
k«it entwickelte und hanptaäcblidi dun^ die 
umsichtige Leitung des im vorigen Jahre ver- 
ätorbcnen PriUldcntcn Dr. Neos v. Esenbcck 
trotz der ihr zu Ucbote stthenden geringen 
Mittel auf deu Höhepunkt gelaugte, auf welchem 
ihre ausgebreitete Wirksamknt non gleichfidls 
in dem Masse zur Förderung der Wissenschaft 
beitragen kfmn, wie jede andere Staats-Aka- 
dcmic; hatte es gleich ähnlichen (ieaeUschafton, 
ausser der Herausgabe von gelehrten Abhand- 
langen in ihrer Nova Act% — von denen 
unter di r Verwaltung des genannten Präsi- 
denten und unter dessen persüiüicher Kedac- 
tion seit also im Laufe von 40 Jahren, 

18 starke Quartblnde (VoL IX— XXVI) tn 
47 einzelnen Abtheilungen (einachliesslich 12 
Supplementbändcn) mit weit über KXH") Kupfer- 
uud Steiudrucktafcln etc. erschienen sindj 
nebenher al>er auob mehrere andere Werke 

Jeu wurden *), — 
iM-forderniss ihres 



der Odentlichkeit (»beigebe 



stets fiir ein wcsenlliehcs 
Berufs erkannt, durch Ausschreibung von 
naturwisscnschufUicheii Preislrageu ihre Thä- 
tij^it Bu erweitern und neben andern ge- 
meinnütaigeu Beätrebungcn ihren Eiufluss wie- 
der auf den ätamlpunkt zu fuhren, weichen 



L Stiels, 3-i 



*] Wir crwihnen hier: Jtinghuhn's „Reiten 
auf der Inael Java", mit Atlai. Magdeburg, bei 
Basnacb, 1844. 8. — Ne«s v. Bisnbeck'a „^Iw- 

f^ungenlioit und Zukunft der Kaiaerl, L.-C- Akademie 
der Nalurfurccher". Hamburg, in Commisiion bei 
P«rlbsa, Betas* usdHaak», 1851.4 — Rsyrel^sr'a 

pRe^^ectioneu und Ampiitalionen", mit 4 Sleindmck- 
ulelu. Bonn, bei Ed. Weber, 1855. 4. — Kieaer's 
„Elemente der Paychialrik", mit Ii Tafeln. Bonn, bei 

Ell. Weber, 8. — Sciifi's -riiiäsificalion und 

Uesctireibung der FcUarteu-*, rail l'^^ Tabellen. Brea 

Iwl Wilh. fisttt. lora, 18S7. 9. 
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sie wührenU des alten römisch - deuUclieu 
Kuaerreiches ftr gans DeutseUaad ehmalnn. 

Durch die erfolgreichen Bemühungen des 
Prilsidenten Nft^'s v. Es{»nbock ist bekannt- 
lich jenes Ziel erreicht und mit der Stiftung 
der Danido&-Fk«iie venrirkHolit worden. 
Die Hunificens de» grewmathigen und für 
die Beförderung der Wisscnschriften hn AU- 
geracinon !«o Hn«;serst th.ntifjfn l'"iir.steii \nn 
Deinidoff ni»chte der Akademie möglich, 
in den Terflossenen 6 Jalveii vier Preisfnigen 
aus dem Gebiete der drei Ifatun-eiche zur 
Bewerbung zu BtcUen, von Avelchen zwei 
Preise von je 200 Ktblr. aus der Botanik und 
Mineralogie zuerkannt wurden ; die fünfte im 
vorigen Jahre bekannt gemachte Prcisaufgabo 
aus dem fisvcliiutrist lu^ii Fatlic (Organ isations- 
jdan einer Iriftiheilaiistalt für 20() (Geistes- 
kranke) liut das Etgebiiisa gehabt, daes bis 
SU dem beetimmten Tnrmin cor ESneendung 
der Concorrenaackriften vier dendben ein- 
gingen und nun zur Beiirthcilung vorliegen. 
Wir üehen also der Zuerkenuung dea auf 
500 Btblr. erhöhten Preiaea in nächater Zeit 
entgegen. 

Näclist dieser fürstlidi Domidoff'^clicn 
Preiastit'tung aus der neuesten Zeit, besteht 
aber schon seit 70 Jahreu eine alte Stiftung 
in der Akademie, welche fdr den gleidien 
Zweck gegründet, jedoch seit der ersten Zeit 
IhrcB wirksamen Bestehens durch mancherlei 
V crhültnisse an der Ausübung ihrer Aufgabe 
behindert wurde; bei dem Wiederaufleben 
derselben zu neuer l^iU^koit wird es nicht 
üherflüiwig erscheinen, etwas Näheres hlcnibtir 
mitzutbeilen und hieran den neuesten Beachhiss 
der Akademie zur Fortsetzuug ihres Wirkena 
ananknüpfen. 

Der im Jahre 1739 zu Berlin verstorbene 
könip;!. preuss. Geh. Rath, Leibarzt des Könisr^ 
Friedrich II. und General -Feldstabsorzt dar 
preuaa. Armee, Dr. Chriatiao Aodreaa von 
Cothcnius, hatte, auaaer der königlichen 
Akademie der Wissenschaften d;isell)st, aueli 
der damals rüratsob-kaiserlichon Keicha-Aka- 
demie der KatuHbracheri deren Direeter der 
Veratorbene eeit dem Jahre 1770 geweaen, 
durch Mittheilung an den Präsidenten der- 
selben, Dr. V. Bai er in Nflmbcr^r , vom 
IG. September 1771, in einem unter dem- 
aelben - Datum niedergelegten und am 14. Fe- 
bruar 1789 pnblieirtan Teatamente ein Legat 



boch- * 
inter- < 



von Eintausend Thaler Guld in der hoch 
herng«! und gemeinn^gen Abdcbt hmter- 
lassen, dasa alle zwei Jahre von dieser Aka- 
dcmip cinp Preisfrage aus dem Gebiete der 
jjraktiachen Ueilkundc ausgeschrieben, und 
die hierauf eingebenden und ab preiawOrdig 
erkannten Arbeiten mit einer aus den Zinsen 
dieses Capitals zu bcsor^endi n I'raniie, be- 
ptchftid in einer <50 Kthlr. im Werthe ste- 
henden, mit dem Bildnisse des Lcgatora ver- 
aebenen Qoldmediulle bekibnt werden aolle. 

Der damalige Präsident der Akademie, 
Dr. V. DeliuB. erfrput über die Fröflhung 
einer neuen Hülfsqnclle zur weiteren gcdeih- 
Kohen Entfaltung der wiaaenaohaftUcben Be- 
strebungen des alten Institutea, unterzog sieh 
sni'orl iliuscr Bestinininn;:; und vcnifTeniliclite, 
nachdem er vorher die ^iclierstellung des 
Capitals geregelt und die Stiftungs- Urkunde 
bekannt gemadit hatte, noch in demaelben 
Jahre (|1789) die erste Preisfrage: 

„Uber den richtic^en Begriff und die 
„zweckmässige Behandlung der Krauk- 
„faeiten der ersten Wege," 
und ordnete zugleich an, dass die Zuerkcn- 
niing des Pr<'i.st'S Jedcaniat ;lim Todcptage des 
l'i eissiiljeru (am 5. Januar) zu ertolgen habe. 

Obgleich dieses bedeutungsvolle Ereigoiss 
f&r die Akademie unter den Mitgliedern der- 
selben grosse Theilnalimc erregt hatte, so war 
der Erfolf; d^r ersten l'reis;mssthreibung die 
Einsendung von nur einer Bewcrbungsschrift, 
welche, da sie den Anforderungen der ge- 
stellten Frage nicht entsprach, im Jahre 1790 
die Wtederholun^^ derselben iii'ithig machte. 

Im folgenden Jahre wurde sie hinreichend 
bearbeitet und mit dem Preise gekrönt Unter 
ftfnf aur Concurrena eingelieferten Abhaad- 
lungcn war es die vorzügliche Arbelt des 
i. J. 1831 in l>arnist;ult veretorbencn prossh. 
hessischen Geh. Hof- und Staatsrathes, wirkl. 
Leibarctes und Mitgliedea der Akademie, 
Dr. Oeer^' ChriHtian Gottlieb Froiherrn von 
Wedekind, d;un;ils kurniainz. Leibarzt, Ilof- 
ratU und Prof. der Arzneikunde in Mainz, 
welebe dann 1792 bei Johann Adam Stein 
an NOmberg im Druek craeiden. Zwei an- 
dere über dieselbe Aufgabe befriedigend aus- 
geführte und eines Preises würdipe Concur- 
reuswchriften erhielten als Anerkennung den 
Bweiten Firei«, eine ailbeme MedaOl^ mit 
gleichem OeprJLge wie die goldene, ntmlich 
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V die Schrift dee Mi^fiedea der Akadenie, Dr. 

>^ Gerhard Anton Gramberg, hcncogL olden- 
huT'^. ( 'anzleiratfi, Hof- und Garnisnnsmedicns, 
wie auch Land- und Stadtphysikus zu Olden- 
burg (t 1817) und die des pnict. Antee Dr. 
Gomdiiis Johann Voss im Haag. 

Aus dieser Stiftung wurden nun in den 
folgcnrlen .Tahren bis zur Auflösung des 
deutschen Kaiserreiches von der Akademie 
dordi den Priteidenten Dr. Schreber nodi 
nenn Fteisfragon gestellt, welche wir hier des 
ZusammcnhnnfTf 5^ wcf:^en in Kürze Folfjcn lassen, 
um die damalige Thätigkeit dieses akadc- 
raiaohen Vennftcbtaisses durah diesen histo* 
riechen Rfickblick der Qegenwart in Erin« 
nerung zu bringen. 

Im .Tahro 170? wurde die Frage: 
„Über die Ursachen und die Natur der 
„ScrafSdkmnkheit und dwen erfelgreidbe 
ffBehandloDg" 
zur Löfunp^ vcrkfindigt, welche ahor nur eine, 
dem Zwecke nicht entsprechend bearbeitete 
Beantwortung fand, weshalb diese I<'rugu im 
Jahr« 1794 wiederiidt tmr Goncunreiui kam. 

Die hierauf im folgenden Jahre eingegan- 
<^cnen beiden Arbeiten über diesen (ie^en- 
»tund hatten die Zuerkemiung des Preises an 
das Mitglied der Akademie^ königl. preuss. 
(Jeh. Itath und Staatsrath Pi«of. Dr. Christoph 
Wilhelm Hufclai.d in I?erlin ff lH3(i), da- 
mab herzogl. weimar. Hot'medicus und Prof. 
der Mediän in Jen% cur Folge ; die s^eite 
Schrift wurde zur Ertheflung de« Aceessita 
fiir Werth befanden, doch blieb der Verfiwser 
unbekannt. 

Im Jahre 171)5 kam die Preisfrage zur 
Bewerbung : 

„Uber die heilsamen und schädlichen 
^Wirknn<fcn der reinen T.i'bcu.sluft und 
„der Stickluft auf den gesunden und 
»kmuken thieriachen, vorzüglich mensch- 
„tichen Körper." 
Sic fand Itinnß Bearbeitung und Wieder- 
holung^. 

Hierauf folgte im Jahre 1797 die Aus- 
schreibung von swei Preisfragen, nSmlich: 
nWelobe Wurzeln der in Deutschliind 
„wildwachsenden Segge - Arten sind im 
„Arzneigebrauch verwendl>nrV'' 
£tne eingesandte Abbandtung hlorttfaer er- 
scluen nicht gei^gend ; doch wurde derselben 
w^gen ihrer Torsttglidien AnsfUhnuig die 



USlfte des Preises (Aocessit) zugesichert, wenn °< 
der Verfasser sich su erkennen gebe. 
Die andere Frage liandclto : 
„Uber da» Auf- und Abwärtsstoigen des 
gSaftes in den Pflanzen." 
Kadhdem dieew letztere Qegenetand swmr 
sechs Bewerbungen, aber keine Zuerkcnnung 
einer Prämie gefunden, wurde dieselbe Frage 
in erweiterter Fassung im Jahre I70H zum 
zweiten Male bekannt gemacht, und zugleich 
eine andere iVeiüfrage: 

„Uber den nützliclicn Gebrauch der 
„Humboldt 'sehen galvanischen Ver- 
rauche des Metallreises in der lleil- 
„kande" 

für die folgenden swei Jahre mr Concnrrens 

gestellt. 

Die Bewerbungsschrift des herzogl. ei«e- 
naeh*8chen Forstmeisteia und Directors des 

Forstinstitutes zu ZiUbach, Heinridi Cotta, 
über die crstcrc Frage, erhielt vnn drei ein- 
gesandten Arbeiten im Jahre l-SOtJ die gol- 
dene Prcismedaillo, und eine zweite derselben, 
deren Verfasser der Pastor Firans Justus 
Frenzel zu Ossmannstedt im Weiramachen 
war, erhielt njlch>?t jener wegen ihrer aner- 
kannt gediegenen Behandlung der Frage, die 
silberne CotbeniusmUnse. 

Die über das zweite Tbema (des MetalU 
reize») in demselben Jahre mr Bcttrtheüiing 
vorgelegt© Preisschrift erreichte die Forde- 
rungen der Teriangtea Untersnchungem mcbft 
and wurde aurttckgelegt. 

Im Jahre 1800 hatte die für weitere swei 
Jahre ausgeschriebene Prcisanff;al>e : 

„Über das zweckmässige Verhalten bei 
„der Blattenkrankheit «nd über deren 
Verhütung" 

im Jahre l^i02 zwei eingelaufene Bearbei- 
tungen zur Folge, über welche die Preis- 
richter eine Zuericennung des Preises eben- 
falls nicht anaspreeben konnten; es kam da- 
her eine neue Frage: 

„Welche Arten der deutschen Dolden- 
„gewächse, und welclie Thoilc und Krütto 
„derselben sind m der Arsnetwtssensehaft 
„anzuwenden?" 
zur Bekanntmachung, wcklie aber, naclidcni 
sie keinen Bewerber fand, im Julirc lü5* 4 ülr 
das nSohste Jahr mgekündigt wurde ; sie blieb 
indessen abermals ohne Erfolg. 

In demselben Jahre TerSffentlioht« die J 
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r Akad«nie, da eine Preisertheilung nicht statt- 

y gefiinden, die Preisfrage: 

„Über 'len Tk'griff der HcLwiiche des 
„menschlichen Organismus, über die An- 
„wenduDg der gefundenen Kesultatc über 
,,die«ilbe «uf die einzehen Hanptfune« 
„tioncn des Körpers und über die Ilcil- 
^mittol und deren Gebrauch wider die- 
„selbe," 

in Folge dessen sechs IVeissehriften aar Prü- 

fang an dieselbe gelangten, von denen im 
Jaliro dk Schrift des schon ISOS ver- 

storbenen StJidtphysikus und Mitgliedes der 
AkudcmiO| Dr. August Heinrich Ferdinand 
Ontfeldt SU Altona durch die auflgeaeich- 
nctc Bcantwertimg der Aufgabe den Preis 
davon trug; zwei andere f^lcichfalls durch 
ihre griindlicbc Uurchtührung mit Befriedi- 
gung aufgenommene Abhandlungen worden 
der ZuerkennuDg des Acccssits für würdig 
"erklärt, von wclclu-n der eine VerfaHscr sich 
nicht nannte, dur andere^ der königl. würtem- 
berg. Leibarzt uad Obermedicinalrath, auch 
KBtglted der Akademie, Dr. Carl Cbrirtoph 
Friedrich v. Jäger in Stuttgart (11828) die 
silberne Medaille cmpüng. 

Die im Jahre IbOti aufgestellte rrei^auf- 
gabe : _ 

nUber die Ar/.nclkraft der noch nicht 
„ofiicinellen l'lantis c(>r\'mbiferis Juss., 
^und deren Anwendung in der lleil- 
„kunde" 

hatte im darauf folgenden Jahre keine fie- 

werbung und Preisertheilung herbcigcfiihrt, 
worauf dann eine weitere Preisausschreibung 
in den nächsten Jahren wegen den eingetre- 
tenen Kriegsereignianen nieht mehr stattfand, 
da auch während der Daner derselben die 
kgl. kuriiiärkisclii! Landschaft in Berlin, bei 
welcher das btittungskapiUU zu 5**/q dcponii-t 
lag, die Zinsen ausser Landes, nämlich naeh 
Baieni, nieht verabfo%te| 'und dmn Erhe- 
biuig dcsshalb bis SU friedlicheren Zeiten aus- 
gesetzt blieb. 

Es sind liiemach bis zum Juhre 184J(3 im 
Gänsen 10 Preisfragen der Cothenius^Stütung 
ausgeschrieben worden, von denen 3 keine 
Bewerbung fanden, dui titjritcini " dnprc^cn 
die Einlieferung von 28 Couciirrcnzschrilten 
sor Folge hiMen. Rierron worden 4 mit dem 
ersten Preise, der Goldmedaille^ gefarOnt und 
7 wurde dasAcoessit ragssiprocben ; von den 



letsteren haben aber nnr 4, als bekannt, die *j 

silberne Medaille ei'halttii. 17 als nicht ' 
nügcncl ( r konnte Preisarbeiten blieben unbe- 
rücksichtigt. 

Die gekrönten, sam grössten Theil wertb- 
voUen Pretsschriften, deren Verfasser, wie er- 
wähnt, nicht alle bekannt wurden, erschienen 
darauf besonders in» Drucke indem ein gleifli 
zeitig beabsichtigter Abdruck in den Nova 
Acta der Akademie in Folge der durch die 
gestörten politischen Verhältnisse jener Zeit 
hcrbeigcfiihrti n liin-tcllun^^ dir Hi:r:iusgabe 
derselben niciit bewerkstelligt werden konnte. 

ICrst noch Vurlaui' von zehn Jahren, nach- 
dem ruhigere Zustände den Kriegsbewegungen 
Platz gemacht und die Akademie wieder mit 
neuer Kraft ihre Wirksamkeit zn entfalten be- 
goim, veranlasste der Präsident Dr. v. VVendt 
im Jahre 1817 die Aussdireibung yen awei 
Preisfragen für die näclisten swei Jahre (1819) 
über folgende Alnterien: 

QtSind Arsenik und Höllenstein sichere 

„innerliche An&ueiiuittel und: 
„Lassen sich die Veränderungen des 
„menschliehen Körpers nachweisen, welche 
„ihn durch Überstehung, sowold der ge- 
„tähriichcn i^attem, als der gefahrlosen 
qSchutzbhittem gegen alle kfinfUge Ge- 
„fahr vor denselben sichern 
Da indcss die Akademie in dieser Zeit 
ihre g^inise Aufmerksamkeit der wieder auf- 
genommenen Herausgabe der Mova Acta zu- 
wendete und auch das Interesse der Mit- 
glieder insbesondere für diesen Zweig oka- 
dcnii<jehci* Thätiqkeit lobhaft angeregt wurde, 
so ist über das M'citcrc Schicksal der ango- 
führten beiden Pretsaufgabeu nidits bekannt 
geworden, zudem auch andere Umstände durch 
den inzwischen eini^'^tietencn Tod des Prä- 
sidenten v. Weudt auf die fernero Wirksani- 
keit der Cothenius- Stiftung für lange Zeit 
hemmend eingewirkt hatten, ao dass auch die 
Absicht des Präsidenten Dr. Neos v. Esen- 
beck, am Cot)icniusta<rc ^\e■^ Jalnes 1^fL'(^ 
eine Preisfrage wieder anzukündigen, nicht 
zur Ausföhning kam* 

Die fortlaufenden jährlichen Interessen des 
späterhin in '^''2 "A» preuss. SUuit^pHpiercn an- 
gelegton, und darauf durch den letztgenannten 
Präsidenten, um den herabgesetzten Zins- 
fusBc nachsuheUen, auf 1200 Rthlr. erhöhten q 
Capitales, — um weldies stob auoh Anfangs el 
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V die beid«n ]Otglied«r der Akademie: aeit 

J dem Jahre 1780 (h-r kgl. pr. Hofinedicua 
Dr. Oeor^ Heinrich Boer (f 1804) und seit 
1821 der kgl. pr. Geh. Obermedicinalrath 
Prot Dr. JohaiHk Ghiietoph Friedrich King 
(f 1856) in Berlin, als Mandataricn deaaelben 
wesentliche Verdienste erworben liatten — 
verwendete die Akademie bei den Btcts stei- 
genden Anforderungen an ihre wisscnschuft- 
liohe Äofgabe und bei den bienraf sn ver- 
wendenden übrigen geringen Einkfinftcn, zn 
V'erwaltunpszwccken *), bis in neuester Zeit 
die Wiederaufnahme dieser beinahe in Yer- 
gesMnbeit gekommenen Gotbeniua-Prabe in 
Anregung kam. 

Die im Mai dieses Jahres in Jena ver- 
wunmclt gewesene Cont'ercnz der Adjuncten 
der KaiBerlichcn Leopoldiniscli - Carolinischen 
Akademie der Natnrfonclier bidt es daber 
im Interesse der Araneiknndc und zur För- 
derung dieses wissenschaftlichen Zweckes für 
geeignet, mit Ausschreibung dieser Preise 
wieder zu beginnen, and ennttchtigtie laut 
BeschloMca vom 3. Mai das Präsidium, nooh 
in diesem Jahre durch Bekantitnuu htm«; einer 
laediciuischcu Frage den Anfang zu raachen. 
* Demxuiblge ist nun am 1. August d. J. 
das Fragramm Uber eine neue Preiflanfgabe 
im Drucke erscliienen und bei der betref- 
fenden Stelle zu bezichen, nach welchem die 
Bewerbungsschriften ia deutscher oder latci- 
niacher Sprache in der fiblidien Weise, mit 
einem Motto und einem versiegelten Xamens- 
zettcl versehen, l)is znin 1. September IHfK) 
an den Präsidenten dor Akademie einxuseudea 



*) WeM dsfegan b«r«ebii«ii, dtas 4m Ztetaa- 

erlrfignits des Knpitals im LnuTe von 70 Jnhreo nagt» 
führ 3500 RtUr. betragen hnbe, uad die Ko«t«o für di« 
in den Jakrae 1T»1, 1795, 1800 ind 1806 itterkniil«« 
4 (Jold- und 4 Silhrr-Prr-ismedBillcn, xii deren Anfer- 
ligiin^ der Lcgaiur «ilUnt den errorderliclien Steinpcl 
be«<jri;ic und der Akademie zum Geschenk machte, mit 
4W Rthlr. veiMMblsfea, die übrigen lOO Rihlr. aber 
de« in «pKlerer Zeil {aeii den 40cr Jahren) erniedrigten 
Zin«ru«sfl zngate hemsn lasten, «o ergibt «ich bei 
der Aaaaline: da«s, weaa diese aargeaemmelte Zinsen- 
■■mme dem SteioHiknpitale sefefblles würe, daaielbe 
um 3000 Rih1r. httUe vermehrt werden kbnnen, unJ 
daaa durch furtlaafeade Verainsang die VerwaUaog 
dteaet Sliltanf da« Brfebnlaa ersieh beben «Orde, 
jährlich ciiiv. Dilor auch zwei Prei«fragen aufzu- 
•tellen, oder die durch Urkunde featgeseute eine 
Preia«uaahrelb«Df «m das Defpell« m PmIm m «r- 
kekea. 



0 Preise 



aind, worauf die evcnt. Znerkemmng des 

Preises, die goldene Cothenius • DMikmdiis^ (> 
60 lithlr. im Wertli, nach vorhergegangener 
Beurtheilung derselben durch ebe Cummis- 
aioii, mit Ablanf von iwei Monaten erfolgt 
and dann ütfcndieh angeaeigt wird. 

Die bekannt <;:emnchtc und in dem Pro- 
gramm noch niiher erlüutorte Autgabe lautet 
folgcndormassen : 

„Sehfitat die diuroh fanpfang der wahren 
„Vieliseucho entstandene schwarze Blatter 
. l''i^.tida nmlifinia) vor dem wahren Ner- 
„\eutieber (Typhus), der Pest und dem 
»gelben Fieber?«, 
woran rieb die sweite Frage (nadi Sehnnrrer) 
knfii>ft: 

„Kann durch Ini{)tun<^ des Kindviebcs 
„mit dem Contagiuui des Nervenäebers 
fl(Peat ete.) eine Krankheit bei denuelben 
„erzeugt werden, wie die Vaccina durch 
„Inipfunrr des Kindviehes mit VarioUdV^ 

Und IUI iiejabungsfaUe: 

»Ensei^ die dm«h Impfen des Rind- 
„vichcs modiäcirte orientalische I*est eine 
„mntlitieirte Viehseuche, welche, vom 
„Tliiur auf den Menschen surücküber- 
„tragen, eine leichtere, die wahre Pest 
„oompenslrende Form der letateren gib^ 
„und als Äquivalent derselben erscheint?'' 
Ferner ist als eine viuUeiaht au erörternde 

Nebeufrago noch autgestellt: 

„Kommt die Binderpest a«eh in der süd- 
„lichen Halbkugel (Brasilien, Australien, 
„Bomeo etc.) vor, nder ii^t sie, gleich 
„dem Kerventieber und seinen Formen, 
„nur aatochthonisch in der nördlichen 
ifHalbkngel und nur in der «Itea Wel^ 
^nidit in Nordamerika^ att iinden?« 



Obwohl die gestellte Frist zur Einreichuug 
der ConeorrenaadiriAen Air eine grOndliehe 
Beobachtung und ausfUlu-liche Bearbeitung 
dieses schwierigen Gegenstandes sehr kurz 
erscheint, und wir daher in diesem Falle die 
Einhaltung des für die Cotbcniuspreiae vor- 
gesehenen Zeitraumes von awei Jabren, so- 
wie die Beibehaltung des bisherigen Zuer- 
kennungstermines, als dos Oedilehtnisstagea 
des Stifters (ä. Jan.], aweekeatsprccheadcr ge- 
halten hatten, so müssen wir doch wOnaehen, 
dass diese erste Preisfrage der wieder in's n 
I«ben gerofenen Vt^kaamkeit der alten Sti& J 
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r tuiig iu der ärztlichen Welt die verdiente Be- 
*3 rttduichttgong und tiiiltige llieUiialune fiade^ 
damit ein Schritt weiter zur Lüsunjx dieser 
fiir diia Wolvl der Menschheit wichtigen und 
bedeutuugsscbwereu Frage geschehe, wenn- 
glaieli irir Mdi eine vSUige Entsdieidiuig 
unter diesen UmMlndett nieht erwarten kflnuen. 



Nem Bucher. 

Iflorae Colunblae lerrarumque adjacentum specimiua 
■olecla. Bdidil H. Karsten. Tom. I. Ka«c. I. 
Berolini, apud F. Duemmlorum. 1839. Folio. 

Eminem 2wöltj»hrigcn Aufeatbalte Doütur 
Karaten'» in Neagranada tmd den Naeh> 
barlttndem Terdankt die Wissenaefaaft bereit« 

manchen werthvnllen uiul Intc^ressanten Zu- 
wachs, und (las hier an gti- führte Pracht werk 
bietet wieder dm Iseueu und ßeaclitunga- 
werdien n> viel, dase wir nicht Terribuaen 
diirfen, es dringend an eiriprehlen. Naehdem 
Prospeete wird es aus 10 Lii^feninf'en in 
Grossfolio bestehen, von denen jede 20 Tafeln 
nebet Text enthalten toll and umnlorirt an 
15 Thlr., colorirt an 20 Thfar, abgegeben wer- 
den wird. Die Ausstattung ist hiklmt brillant, 
und die Abhildunp^en t^ind ^rÖHstenthcils von 
der künstlcriiicheu llnud doti liurni 6chmidt 
in Berlin, der, wenn seinen Zeichnnngen aadi 
die Kühnheit der Contourcn abgeht, worin 
Fitchso einzig dasteht, bekanntlich Analysen 
liefert, wie sie beutxatage selten geboten 
werden. 

Folgendes ist der Inhalt der ersten Lie- 

fcmnp: Tafel 1, Vfj^et.ntionsljild der Wachs- 
pahne der Anden, nel>st Analysen von Klop- 
stockia ueritcra und K. Quindiuensis. Wir 
kutanen uns nicht entschliessen, Klopstockia 
als generisch verschieden von Ceroajloa ai^ 
zusehen, und werden in dieser Meinung vom 
Uerm Triana bestärkt} der Gattungscharaoter 
von Cenncyhm ISsst Verheisertnigen an, die 
die Berechtigung von Klopstockia zur selbst- 
ständigcn Gattung wesentlich beeintriichtigen 
dürften. 2) Cyathea ebenina, Karstn. 3) Aero- 
stichum Lindigii Karstn. 4) C'odazzia spe- 
ctosa, Karatn. et Triaoa, wird alt neue Gat- 
tung aufgestellt, ist jedoch nur Synonym 
von Delostoma intoLM ifMium Don. 5) Jooaia 
umbelUfera, Karstn., scheint uns von La- 
\ denbergia didiotoma Wedd. t. 36 nicht ver^- 
L sdiieden au sein, und adl, nach einer mOnd- 



liehen Mittbeilung Weddels, selbst noch T 
einen älteren Namm haben. 0) Chinchona he- ^ 

terocarpa, Karstn. 7) Ch. primatostylis, Karstn. 
Sj Ch. eorJIfülla, ^lutis, Uumb. 9] Ch. Tu- 
cujeneid, Karstn. 10} Ch. coryrabosa, Karstn. 
11] u. 12) Oklancifolia, MutHuinb. 13)Croton 
lialambo, Karato. 14] Bosenbeigia pendoii« 
flora, Karstn., ein Kcliüner Zuwachs zu 0er- 
stedt's neuer Cobueuceen-Gattung. 15) Pog- 
gendorfia rosca, Karstn., eine auf eine mon- 
strSae Tacsonia gegi^dete, daher unhaltbare 
neue Gattung. 1 G) Staimia giandiflora, Karstn., 
eine wohl zu Fosoqucria zu ziehende dattnng. 

17) Hippotis albidora, Karstn., eine Kubiacea. 

18) Schwerinia Trianae und Sdi. oordifblia 
Karstn., gewiss nicht von Meriania au trennen, 
da die Antheren nieht eon.stant cinporig sind, 
wie selbst aus Figur h von Dr. Karsten's 
Bild deutlich hervorgeht; sie sind vielmehr 
bahl ^n- bald aweiporig. 19) TVesantiiera 
Condatninoidos, Karstn. (liubiaceaj. ' 20) Am- 
phibiophytunt dioicum, Karstn. 

~ Die einzelnen Lieierungeu werden iu halb- 
jährigen Zwisebenrilunen ausgegeben wodeu, 
wir dürfen daher der Vottendung des Werkes 
in 5 Jahren entgegen sehen. 

ZelluH^snachriclitoii. 

Deulschland. 
Berlin, 15. Sept. Die Naeliricht, einige 
Adjuucteu der Kais. L. G. Akademie halten 
es für ihre Pflicht, gegen gewisse BescUflaae 
der Jenaer Adjuncten- Versammlang als gegen 
den Geist und die Gesetze der Anstidt rer- 
stossend, öffentlich zu prutestircn, hat niieh 
als ergebenen Leopuldiner mit Besorguiss cr- 
fttUt Im biteresse der Akademie wire es 
sehr zu wünschen, dass hier irgend ein Ver- 
mittler eingriffe, der die Grunde, welehc für 
und gegen die gedachten Beschlüsse ange- 
fiihrt worden, einer nüngen Erwägung unter- 
söge. Wenn das Qeeettwidrige gedaditer 
Beschlüsse naeh^'cwiescn werden kann, so ge- 
bietet die Klui^liuit, sie nofort :iu.sser Kraft zu 
setzen. Die Leopoldina hat iu einer so be- 
wegten Übergangsseit wie der gegenwärtigen 
alle ihre Kräfte ntthig, um ihrem hehren 
Ziele näher zu kommen, und es ist geradezu 
unpolitiacb gehandelt, Beamte, die hinreichende 
Beweise ihrer Hingebung för di« Saohe der 
Akademie gegeben haben, in Schritten m 
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W treiben, die dem Ansehen der Anstalt nor 

ö scliadcii kiimico, wenn sie auch iminerliin 
durcli die Niitliutiuli^^keit f^eboten werden. 
Die ilauptautgnbe eines Präsidenten einer 
gelehi-ten OenelUchaft isl^ durch seinen per- 
sSttlidieii EinfluBS «ine mö^^olMt grosse An- 
zahl von Mitgliedern zu activer Tlieihiahnie 
an den Zwecketi des Vereins zu vcrmös^cn, 
und alle etwaigen liisse sclineil und gründlieh 
SU heiten. Höge unser verehrtor PrAsident, 
dessen Umsii^t in anderer Beziehung gewiss 
Jeder gern anerkennt, diese Aufgabe niobt 
unterschätseen. 

lOMleil, 10. Sept. Pro£ PauI Horaninow 

V<m SU Petersburg liält eich gegenwärtig, be- 
hufs* wissenschaftlic'lier Arbeiten, hier nnf, tmd 
gedenkt über Holland und Schweden »ach 
RuBsUind mrficksttlcehren. — Von Dr. Berthold 
Scciiiiinn crsobeüit in «Jnigen Tagen: The 
British Fcrns at nne View. London, Van 
Voorat, mit lllustrationeu von Fitch. — 
Herr Triana aus Bogota in Neu -Granada 
befindet sich seit ^niger Zeit hier, am seine 
mit Dr. Planchon herauszugebende Flora 
von Keu-Oranada zu lordern, 

- — Am 7. September starb zu Tuiulmui 
Green bei London Arthur üenfrcy, IW 
fc'ssor der Botniiik am Kings (College, im 
nO-li M Jahre si iiio? Lebens. Sehi Veilust ist 
nicht allein gross lür I^Inghuid, sondern auch 
für Deutschland, da Henfrey es war, der 
durch swne ÜbersetBungon der gediegenen 
Schriften Mohls, Hraun's, Schleiden s u. A. 
das geistige Band zwisclu n den lieidi n Liiu- 
doru enger knüpttc. iicnt'rcy hatte die 
schwierige Auf'gabei lUr so manebe neue von 
Hugo TOn Mohl und Hudeicu ;riosscn Phy- 
siolopfon anp^cwendete Ausdrückt' (ntdisckc 
Äquivalente zu tiuden, imd war in der Wahl 
oft sehr glücklich. Das mag freilich Dem- 
jenigen «n Leichtes ersehdiMn, der mit dem 
nnbeu^^men Charactcr der englischen Sprache 
nicht vertraut ist, und die Schwicriskcitcu 
aiclit keuut an denen oft die redlichsten Be- 
mtthungen des Uberaetaers physiologischer Ar- 
tikel aas dem Deutschen in das Englische 
acheitern. Allein der Eingeweihte erkennt 
gerade hierin ein sciir hohes Verdienst, und 
wir wiissten wirklich niemand ia Eugland, 
der hierin Henfrey sofort eraetsen könnte. 
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Seine eigenen wissenschaftUehen Arbeiten 
waren hauptsKoUiefa physiologischer Natur, 
und noch kurz vor seinem Tode machte er 
dio schöne Entdeckung hinsichtlich der jungen 
Wurselspiuc. ;\'ergL Gardeners' Glvomele 
Aug. 1859). Wir steUen aasHlhdichflra Nach, 
richten in Aussicht — Dieser Trauerbotschaft 
haben wir noch die von dem Dahinscheiden 
des Herrn Barter hin^uzulugcn, der die 
Expedition des Dr. Baikie begleitete!, und 
dem ungesunden Klima West • Afrikas zum 
Opfer ward. Barter hat die Nigerflora 
auBehnlieh vermehrt, uud reiche Sauuuluugcn 
seltener PAanaen sind bereits in Engtand an- 
gekommen. Eine unter diesen befindliche 
nonc Encephalartos- Art, dio sich lebend in 
Kcw imd in den Uewäehshauseni des Hemi 
Yatcs befindet, ist nach ihm benannt worden 
(Enoephalartos Barterl, Yates.), nnd ist dess- 
halb wichtig, weil sie die nördlicliste afri- 
kanische, bb jetzt entdeckte Cycadcc ist. Im 
Journal der Liune 'scheu Uesälkchalt sind 
mehre interessante Beisobeiicbte Barter*s 
al^druckt 

— Die Anpflanzung von ('hiuchiinabätimcn 
in Ostindicu, welche vor einigen Jahren der 
oii^lischen Regierung von der Bouplandia 
(Vergt Bon^jlandia III. S. 329) empfohlen 
und durch Übersetzung des Bonplandia- Ar- 
tikels von Seifen des Londoner Fliarmaeeu- 
tical Journals unterstützt wurde, wird jetzt 
iu Angriff genommen. Die Begiening hat 
Ucrm Markbam mit der Obeiieitnng der 
Aiigclcj^eidieit beaufVragt, und ausserdem noch 
Herrn Spriicc nut .*5iMJ l'l'. Sterl. als Bota- 
niker augestcilt. Die Erlahruageu, welche der 
unermüdlicbe Hasskarl sammelte, sowie 
die boachtungswerthen Bemerkungen, welche 
Jttnghuhn über die Cliineliouapflauzungen 
auf Java (Boupl. Vi. S. «U— 10<) veröfl'entüchte, 
werden bei diesem Unternehmen bestens be- 
rflfiksiditigt werden. 

Berichlfjrao«. S. m i. Spalte ZsUs ao von 

oben cette (Aus der LeopoldiuwJ. 

Voraniworllicber Bedacleur: Wilhelm B. 6. StfBSSl. 
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Nicblamlliclicr Theil. Jacob Bell. — Addeada 
»d fluram Atiiinlidi«, praecipuo insiulariim CaiiBriensium 
Gorgaduint]ue. — Spathodea ilicifolia, eine neue Bigno- 
niacoe von Braiilien. — Die CollieniutHche FreiMlif- 
tnoc.— NeueBaclMr (Flora« Colimbiae, •d.H.Karaten). 
— ZaitaRgwachriehles {Berlia; Loado»}. 
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Nichtamtlicher Theil. 



Fortune's gelbe Camellia. 

Bluinistischc Neuigkeiten erfahren Seitens 
der Botaniker von Fach selten mehr als vor- 
übergehende Beachtung. Der Blumist mag 
sich noch so viele Mühe gegeben haben, seine 
Pelargonien, Sticfiuiitterchen, Kosen, Nelken, 
Marienblümchon, Georginen und sonstige Lieb- 
linge durch alle ihn zu Gebote stehenden 
Mittel auf den Gipfel höchster Vollkommen- 
heit EU bringen, ilun wird von Seitf Der- 
jenigen, welche am besten im Stande würen, 
seine Bestrebungen zu würdigen, weder Lob 
noch Dank. Ja I^Ianchc, denen der ,iZoj)f 
nach hinten hängt", sehen sogar alle blu- 
mistischen Bestrebungen mit feindlichem Augo 
an, und selbst wenn ihnen die Natur Schön- 
heitssinn verliehen hat, ho sind sie doch so 
von Vorurthoilen verblendet, das« sie ein voll- 
kommenes, in höchster Farbenpracht strah- 
lendes blumiätisehea Erzeugnis« nicht schöner 
finden können, als die vielleicht unansehn- 
liche Stammpflanze desselben. Eä müsste 
schon ganz etwas Ausserordentliches auf- 
tauchen, wenn es von ihrer Seite Anerkennung 
finden sollte, — eine pechschwarze Ilyacinthe 
ohne die allerleisesto Spur von Blau, eine 
himmelblaue Georgine, eine Rose, die alle 
Regenbogenfarben in sich vereinigte oder 
sonstige Thatsnchen, die allgemein angenom- 
menen Theorieen geradezu Hohn sprächen. 
Der von Fortune entdeckten, gelben Ca- 
mellia wird nachgesagt, dnss sie diese Bedin- 
gung erfülle. Sie bedarf daher keiner wei- 



teren Empfehlung und wir keiner ausführ- 
lichen Entschuldigung, wenn wir sie hier 
vorziehen. 

Als Robert Fortune im nördlichen China 
war, besuchte er verschiedene in der Um- 
gegend von Shanghai betiiidliche Handels- 
gürton. 

„üiaer dcrselbeo", (chreibt er in «einer Journey 
to ihe Tea Dislriclt of China (London, iH^'l. 8vo.] 
p. 3J9, Rcuthiell eine liiicli.«! nterkwürdige Tflanae, die 
ich nicht unervvlihni la»sen darr. Wer meine n Wan- 
derin^! in Chtna^ gelesen, wird sich vielleicht der 
dort erxuhllcn (ieschichle meiner ßeilrebungen, eine 
gelbe Camellia zu finden, erinnern, wie ich 5 Dollar 
(Ur etu* aualttlil«, — wie ein CKioeM swei alaU einer 
ratid, wie er dn« ticld bekam und wie ich angeluhft 
>\urtle! In einem dieser HandcUgiiricn tiuT ich jedoch 
eine gelbe Camellia, und iwar in voller Ulülbe, alt 
ich nie kauhe. Sie ist gewi«» eine tehr merkwürdige 
l'Qanze, wenngleich nicht tebr schon. Die blame ge- 
bort tu der Claise der anemonen- oder warratah- 
bliilliigen. Die tuiseren Blumcnbliiitcr »ind milchweisi, 
die inneren primelgelb. Dem l.niibe nach scheint sie 
eine ganz besondere Art lu sein, und diirrie sich viei- 
Icichl als harter wie ihre Slummverwandtcn erweisen." 

Wäre diese gelbe Camellia eine Spielart 
der Camellia Japonica, so wäre der Fund in 
mehr als einer Beziehung gewiss ein höchst 
werthvoller gewesen. Gardenur» Chronicle 
sah sie als eine solche an, und Hess sich 
(April 1852, p. 2r)9) zu folgender gewagten 
Betiachtung verleiten : 

„Das (icheimniss der gelben CHmellia ist endlich 
gelöst, und wir mOssen uns endgültig entscbliessen, 
De Cundolle's Farbentbeurie als wertblos xu b«- 
trachlcn! Es war ein genialer Gediiiike, nlle Pdancen 
iu die eine oder dio andere von twei Reiben cu 
bringen: die gelben niemals io die blauen und die 
blauen niemals iu die gtlboa ubergehenden. Aber der 
Ausnahmen giebt es bei dieser Kegel tu viele, und 
wir müssen nicht erstaunen, vou einer blauen Üahlia 



35 



L/iyij^uJ by Google 



tu bOreo, obfkieb die DaUia der gelben Serie« an- 
ffMM; telt wir eioe «eile Gantlllk beiflM«, »bwoM 
die Camellin xa tter bUora iMlf tim F»ria«e tali 

diese telUime VaneUH.* 

Leider, oder vielmehr glücklicher WtiiBti 
sind diese Scbliissd mcht gereohtferti^ denn 
di» golbe Camellia atoUt sieh nickt ala Va- 
rietät der C. Japonica heraus. Camollla Ja- 
ponica bUiht gepon den FrfiWintr zu, hat 
kahle Zweige, BlaUkiiOüi>eri, Blatutiele und 
Ovarien, die gelbe Oamrili* dagegen bläht 
im Herbst (September, Ootober)| und hat 
schwach flauhaarige Blattknospen, Blattstiele 
und Blattadem, nebet einem woUigen Ova- 
— Cbaractere, die weh bei Camdlia 



num. 



Saaanqua finden, der in der Tbat Fortun e's 

gelber Cuniellia als Variet&t „anemonaeflora" 
«i' li anschlicsst. Dass Camellia Sasanqua ge- 
neigt ist, eine gelbliche Färbung anzunehmen, 
gebt m« der Mf Taf. 942 des Bot Begietero 
gegebenen Abbildung vom 0. oleifera Abel 
(ein Synonym von C. Sasanqiia) hervor, wo 
die ausäeren Keiben der äiaubfaden au der 
Basis gans danelbe Primelgelb feeigen, das 
bei der in Frage stehenden Variet.'U auftritt. 
Auch nähert sich die dort abgebildete Form 
im Blatte mehr der gelben Uamellia als die 
gewOhnlidi in den Qirten aogetrofiene. 

Obgleich bvd die gelbe Ckmellia niebt 
das ist, woftir man sie ausgegeben, und zur 
Varicült einer alten Gartenppecies herabsinkt, 
so bltiibt üiü doch eine neue beachtuugswerthe 
BndMimmg. Wir kannten bisher nur ane» 
monenblüthige Spielarten von Camellia Japo- 
nica, und die gelbe Farbe der in kurze 
spatclförmige Blumenblätter verwandelten 
Stsnbftden ist jedenfiüls eine Elnehelnang, 
die der Aufmorksamkttt der CsmeUieiu^chter 
sicher nicht entgehen wird. Auch dürfte die 
Identificinmg der gelben Camellia mit C. Sa- 
sanqua den practischeu Nutzen haben, dass 
man die entere niebt wie bieber auf C. Ja- 
ponica veredelt, wo nie nur ein kümmerliches 
Diisein fristete, sondern auf die Art, der sie 
als Varietät angebort. Einen ähnlichen Vor- 
theil werden anfinerksanie ColtiTateare aoa 
dem Identificiren der irrtbOmlieh Camilla 
Sasanqua fl. pleno in den Qärten genannten 
Pflanze mit Thea rosaeflora (Camellia rosae- 
flora, Hook. Bot. Mag. t 6044, C. euryoides 

E~ . niebt Lindl !) an aiehen wimen, 
iesesebSneFflaiae^ bisher in de» 



Gewächshäusern in fast kritnklichem Zustande 
angetrofiim (da man sie meistens anf CunelUa 
Japonica oder C. Sasanqua bracbte), auf die 
fippirr wachsende Urjiflanze brin<»en, der sie 
uls ^etuUte Varietät zugehört, und auf der sie 
jedenfrUi an b«tleo gedeihen dflrfte. 



Hortns bogoriensis deseriptos 

tnctore J. K. HastkarL 
Fus IL 



iFortsiMtuiijr von Seile 182.) 

Ardisia crispa. A. DC. 
IDC. Prdr. Vül. 1»4, 7d.) 

O&Mrv* c£ Bladhia crispa Thnb. Boem. 
et ScUt Syst. Veg. IV. 513. 3. 

Desajit. Suft'rutcx vix 1,0* altus, sae- 
pissime humilior, Semper fructibus copiosissi- 
mis cooctnds pisiformibus eleganter obtectu»; 
ramosns (neo teres spitbamens T1mb.l). Cau« 
les saepe 2 — 3 ooogesti, coniam unam ova- 
tura, densissime foliosam aut infeme fructi- 
feram apice foliosam, elegantem formantcs, 
apice dcnse paniculato-ramod , teretes, primö 
viridesi hMves, sutnmo apice subangulati, nia- 
ciills atropurpureis plerumque longitudinaliter 
seriatis notati, dein cinereo-fuscesccntcs uiti- 
duli| e foliis et prae|ffimiB ranüs inferioribtts 
sensim artieulattm deciduis cioatricibus mag- 
nis orbicularibus, plus minus prominulis irre- 
gulariter angulati, 0,f>(>5 —<>,() 13 crassi; rami 
axillares copiosi patcutu», busi pauUo dilatati, 
articalatim inserti, onmes simplices, plerumque 
0,07, rarius 0,1 longi, teretes viridesi Itneia 
atropurpureis, longitudinalitcr seriatis, parce 
DOtati, laeves nitiduli, dein fructifcri paullu 
incrassati, basi bnge nudi, yersus i^ioem tan- 
tum fulia 4 — 7 et snnmo apioe inflorescen- 
tiani simiÜc'Hi aut compositam, intcr folla 
semioccultxua gereutes, foliis dein deciduis 
nil nisi fructus supportant et dein decidunt. 
Folia altema, cautina nugorai cum petiolo 
0,005 longo 0^066 longa, 0^025 lata, nunea 
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ioferiora minora, summa inaximA cum petiolo 
0,003 longo 0,06—0,063 longa, 0,02—0,022 
Uite, omni* ooriMea «lliiitio(»'kiiceolftte, utrin- 
que acuta, subacuniinalA. sed apicc nbtusius- 
culo, minutissimc atropurp«reo-punctiilata, f;la- 
berrima, gupra intense vlridia, vix luuidula, 
e mwghiibiw oonniTAtttiln» «oomit», tnhtv» 
jwllidior* »ubglaaeesoeDtia e ponetuHs albidis 
microRcnpicis creberrimis , recta ant plerum- 
que subcurvata, iu uiargine subreflezo crenata, 
in BinnbtiB orMMtnn el«v«to-|^iittlosa indo- 
que crispntula^ nervis op{)ositi8 aut suboppo- 
sitis patentihus sttpra baud, subtus paullo pro- 
minuiis, intra mai giiiem adscendenti-anastonto- 
santibus, nervutn intianiarginalem, gUndulas 
taagentem fomiaiitibai. Baeemi tarmtmles, 
valde mbbreviati, indeque fere uDibelldas 
formantes, nutantcs, scniper foliis summis ra- 
tnontm plus dimidio breviores, 0,015 alti, 
primo panciflori, dein sncceiiiTB multiflori et 
imo ad basin nnaM 1— 2 paritmr umbelliferos 
gerentcs; bracteae caducae nicnibranaceac 
ovatu-<)blongae acutac, viridi-flavescente«| atro- 
purpureo-roacaUUae, 0,003 longae, 0,0015 Irtae, 
glabrae, apice glandnl» viridi tanninatae. 
Pedunculi brevissimi crassiusculi, 0,005 vix 
!on<?iorc6, teretes, cicatrisati; pcdiccüi j)cn- 
duli uut nutantes, basin ot apicom versua plua 
minii« pnrpureo-Uneti caeteram viridiuicnli, 
suinmo apice paullo curvati, 0,01—0,017 longi, 
fructiferi dein strictiuscuH rccti, vix longio- 
res, 1—2 inferiores in ramos 0,01 — 0,02 lon- 
goi,p]eniinque84oroi,p«tentMmttteli. Calyx 
et in alabastris magis juvenilibtw ereokus, 
vix Jiiaigine lacininiuni imbricativo , minime 
autein torlo! viridi - albi(lu>*, atropurpureo- 
punctulatue, punctulis longitudiniditer biseria- 
tis» primo campamdato-oonniveiu, dein paten- 
tiMimne, diaractro 0,005, {lostremo subroseus, 
fructifcr nibens; laeiniae 0,(>f>l5 lonjjae, ova- 
tac acutiusculae, baud ciliolatae! Corolla 
in alabaatro 0,006 longo, btti 0,001 lato pen- 
tagono-pyramidAli« albida, apice sinistrorsum 
convoluta rosacea, sub antin «i natontissime 
rot^, diatnetro 0,010, aibida, punctulis mi- 
natts pttipareis notatn, ad raargines et apiccs 
roiea; laeiniae 0,006 longae, bad 0,008 latae, 
lanceolnto - o\ atac acuniinatac. Filainenta 
brevissima iatiuscula, laciniis corollinis ad 
basin insci-ta^ antbcrae erectae conniventci?, 
0,003 longae, baai vix 0,001 latiorea ibique 
bUobae, lobia diTergentibw, dono 



putpureo-punctulatae, luteae, 2-locuiares; lo- 
cnli ab i^ioe lütra mediim (neo ad bann 
uaque!) riua longitodinali delüaQenlea; polUn 

pallide flavtim, minutum globosum, plica no- 
tatum, aqua liumcfactum gioboso-tetraädrum 
laeve. Gernien niinutum subglobosum, dia- 
metro 0,001, glabmin, viride, atropurpureo- 
punctulatum, laere, nmloculare; gemmnlae 
12 placentara spbaericam obtogcntcs; Stylus 
erectus teres, a basi apicem versus atteauatus, 
aupra medium Qndtilalo>flexnoafM^ glaber, b»* 
si albidu^ apice Tiridiiuenhu, 0,005 longna; 
Stigma pHnctiformc. Fructus pisiformes, 
calyce patenlisüiuio vegeto suthtlti, unilocula- 
res, monospcnni, coccinei laeves glaberrimi, 
apice mbute impna80''UmbilieBd, diametio 
0,008; epicarpium coccineum membrana- 
cenm, tenuc, faciliter a mesocarpio separibile; 
inesocarpium grumoso - carnosum flavum, 
panetnlia nigiu «onqMcmnn, tIx 0,008 craa- 
sum; endoearpium apiculatum, longitudina- 
liter nervoso-striatum, stramineum, chartaceo- 
nieubranaceum (nec coriaceumi). Semen 
globceam dbmetro 0,005; teata temiis fu«- 
ceseou, membnaaoea, reainoea, nitidola; «1< 
bumen corncura lacteo - album ; cmbryum 
Iransversum, teres 0,*J*J2ü iongutn, 0/WK.)7 cras- 
»ma, rectum, vix curvatum, basiu ventus vi- 
ridiaacttkm,'- oaefeerum aN>idum; radicnU 
extus paullo prorainula in medio peiipberiae; 
cotjrledonea vis diaoernendae. 



i 



E B E IV A C E A E. 
DiospyroB Kaki L. 
(DC. Prdr. VIII. 73». 304 
l)Mer%)(io fiructunm leniinnniqve. Fructua 
furma variabiles, nunc globosi, diametro 0,06^ 
nunc vablc dc[)resso-glübosi, 0,(>»5 lati, 0,(>4G 
alti, glubri iuuiduii, coccinei, calycis tubo la- 
toritio «t ßmbo reflezo TCgeto viridi auffnltt; 
epicarpium tenoe merobraaaoenm; meao> 
carpium eamoso-pulposum, Bubaurantiaco-coc- 
cioeum, dulco, libris lateis, basi junctis, dein 
furoatii et p^iiipberiam venna diiperaia lon- 
gi tudinaliter peroarenm, ednie, jnovndnn. 
Semina a laterc cumprcssa, in fructibus | 
L''lobosj3 fi, oblonga, altere niarginc subrecto, 
alUiro üonvcxo, apice obtusa, basi acuta, late- 1 
TaliterpanUo producta, 0,006 longa, 0,013 lata; X 
in frnotibna depreeao-globoaia S, aabro- J 
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tandft, altert» margine reetiaaeaUv AHero plm 
quam seiniorbiculari, «piM late rotundnta, 

hasi iieutliismlii, vix producta ; omnia fusca. 
laevia, carne pulposa mesocarpii arcte involuta, 
ab bac ex industrla secreta lucidula, in mar- , 
gine ootiv«izo ifaaplie wate InteaMoti per totara { 
tongHadinem noteta, 0,005 crawa. Teata 
tonuis coriacea^ albnmen lacteum cartHapri- 
neum-, embryum parvum (pro ratione ulbu- 
minis), in baii albuminia reeeptam, reetnm; 
radienla tcres, vix icviter curvata, pleram- 
quc rccta, allia OfH^i longa, in baai scminis 
vcrsua hiluin spectaiis; cotyiodones tcnuos 
aU>idae applicatae, iu fmctibos deproMO-glo- 
boaia aabrotandaie, diametro 0,008^ in globoms 
ovatae aoutae, OfiOB longae^^ 0,002 lata«. 



OH. 114 1 Ptor. Ind. ßm. II 390 , WIp. Aon. Wt, 79, 2; 
Hstkl. Flor 18j7. p. 103.] 

Obterv. CharafiL ganariena, nti Blume 

dliir. mm dcaerilritr walto nalior, quam A. 

DeCand. (DC. Prdr. VIII. .321). 

Habit, sylvna niontanas .lavao (»ccidentuHs. 
Deecrpt. perbrevis Bluineaiia (l.«-*.), »ecundum 
Bpeciliiina sinea oonfeete esse videtur, indeqae 
eerto ditfercntiao nonnuliae Mqiaiitea ortoe 
sunt: Fi utex alte scnndens, succo lactcn sei- 
tens; ranii teretes ad petiolorum inscrtione» 
Iianllo incraasati et horisontali linea notati, 
castauco-fuaci, Icnticcllis subrotundis, rinuilo.oo* 
suberosis minutis Ji nsi« ;i.s[)('rti!i, intei-nodils 
0,05 — 0,12 longis, ad apicum virides glabri 
nitidali| lenticellis albidis, nondum rimuloso- 
apartia panetnlati; ramuH oirrhiformea ad 
apicem ramorum axillares, 4-ter furcati, ra- 
mulis patentissiinis, O.O.'i — 0,04 longis, npicc 
revolutis, elongati 0,3 — 0,4 longi. Stipulae 
in aaninio apice tantam ramoram ad bastn 
foliorum nundum avolntoruni utrinquc binae 
con^tpicnac adprcsnae, e basi latiuscula subu- 
latae, vix 0,0(X)5 loogae, nuuroeacentea, dein 
in üaea interpatiolori qua« puncta aigraacaii' 
tia reprae««itana, poitramo evanidae. Petioli 
oppositi brovcs viridea glabri terctiupculi, su- 
peme jilani recti erecto-patontes aut patentit>- 
simi, aupra basin plua minus dexuusi, 0,013 — 
0,01 longi» Ina baat {norasaati. Foli* ooriar 
(^ cea, glaberrimay ramorum ovalia aut elliptica 
C utnnqae aonta^ rauttlorum floriftromm ovali- 



incra l 



ant elUptioo*oblaiig» ant imo «bloaga, 

acuta, apice brevher acuminata, 0,1h longa, 
0,08 — 0,09 lata, aut 0,13 longa, 0,0. lata, > 
aut 0,12 — 0,15 longa, 0,045 — 0,00 lata, inte- | 
gerrima, margine undulata, supra ialeiMe viri- j 
dia, nervia et rati venanim vix proinlnnUa i 
conspicnis, aubtus pallida, exceptia nervia pa- j 
tentibua prominnli<; laeviasiroa. Cyraae axil- 
lares oc-florac, denaac, valde abbreviatae, ; 
onm flonbua vis 0,03 altee, 0,04-0,06 lalae. i 
Peduncali oomprassi viridei, 0,005 longi, 
O,0O4 Irtti, mox ramo.si, mini« oppoaitia paten- | 
tibus brevibua apice diuliotuuiis} bracteae 
ad bawi «aaMmiD ebkmgo-laiioeolatae, acu- j 
mbatae, surnmae ovaUe aeatae, viridea mar- 
gine tenuiorea albidociliatae, peraistentc^ d^ j 
marccauentcs , < V *' '•"> - ^.004 longac , 0,003 — ! 
0,002 latae; pediuelli breviasimi, vix 0,001 | 

longitttdinem exoedentes, aaeplaaiau aidmaUi, i 

viridea, uti ramuli inflorescentiaa et calyoea | 

raiiiutlsBimc puboruli. Calyx 5-, rarins 4-par- ^ 

titua viridis, diametro 0,(X)9} laciniae persi- i 

Bteotea, oblongae aat oblonyjaneed a tae ao«- | 
tae, infra medium campaoalato-ooniuventca, 

dein altius pntcnti<<isimae, interiores paullo j 

angustiores, 0,1 M>t iongae, 0,002— 0,0015 latae, j 
margino tenuiorea et dcnao albido • ciliatae. 
CoroUa aoatveolent, calyce mullo major, anb- 
inAmdibvUfbiniila, albida, crassiuacala, glaber- 

rima nitidula cnduca; ttibua erectaa 0,008 — ' 

0,009 longus, supra basiii pauUo inflatus ibi- , 

qne roeeaa, ad medium conatrietioaeoliw et I 

dein scnsim faucea veraua magia dilatatua, ! 
baai 0,002, aupra basin et ad faucea 0,003 
craasus, intus ad partera inflatam roeeo-pur- 

pureus et pilia albidis patentibus obsesaua; , 

limbaa 5-, nurina 4-partitii8^ in alabaatro dex- j 

beraum tortua imbricativus, aub antheu erecto- ! 
patens indcque subintundtbuliformis (nec hy- 

l>ocraterimorpbusl) diametro 0,015v ad faucea | 

nadna; laeiniae oblongae, apioe oblique aeu- ■ 

tatae, concaviusculac carnosulae, 0,009 longae, ' 
0,1X13 Inlao. St am in a intra tubi oorollae 

partem inHatam inclusa, ibique inaertOf ere«ta, j 

ooimiveiitia, vix 0,002 longa; fil»meiit« j 

breviaaubnfiformiaerectagiabraatbtdajantbe- ' 

rae filamentia multo longiorea, pallide flavea- \ 

ct'ntcf«, ad basin dorso nffixac, triponae ciispi- ' 

datau, btlucuUireaj lue u Ii cuotigui per totam ] 

longitttdinem rimadehiaeentee} polten flavea- | 

cena subglobosum S-poroanm, ad povea globu- r> 
lam minatom gereas. G armen parvum viride 
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glnberrimuin, lutuiuluin subgloboso-oonicum, 
ol»soIete pentagonimi, animk» wv glnndalu 
nullis cinctum, vtx 0,001 altitudinera excedens, 
apico in stylinn I rcvem tcrctom transiens, 
uniloculare, soptis mcdio haud se tangcntibus, 
•|noe pkcentiferis; placentae gemmulis co- 
pHMria albidh obovatis lioriaontalibtM ubiqne 
obtectac; stigma incrossutum capitatum, c 
hasi globnsn v?r-idi plutinosa Iitcidiila conicum, 
in lobos 2 ereetciH, intus papilioKOS, ipsa basi 
breviotn» eoatinnatum, rix 0,001 longum, stylo 
paallo longitis; piRtillum totmn vis 0,0086 
exeed«nt, Fmctas band vidi. 

Xmpallia «nta WIL & Hook. 
(Wlpw Au. m. 3ß - m*k\. Flor. IB.Z.) 1357. |i. 1«3.) 

Ohxi^rv. I. Pt'CtuiduTTi spfcimln.'i viva, ex 
horto bot. Calcuttensi ad hortura bot. ßogorien- 
sem missa, ibique ubcrrime vegetantia ac flo- 
rentia, nee anten fraetui proferentia diarao- 
ter gciicricus paullo erit mntandin et emen- 
dandus, uti patcbit ex ck?icii[)tione sequenti, 
quae, utt omni» haeo dcscriptianes, secunduin 
viva speoimtna in boito ipn eit carfeela. 

njjsfrv. II. Nostra «pecimina ootis non- 
«iiilÜs lijuid ininoris monienti a dcscriptione 
s. c. differunt, uti foläs bosi haud aculeatis et 
mognitndine braotearnm ac pedicaUorani; com- 
parent botanopbili, qui Bpecimina origtnalia 
intucri possnnt, haeo cum deMriptiooe sequenti 
et dein judioent! 

Duerpt. Frutex alte scandcns, succo 
aqaoM» viridiuseolo aoaien«; ranuli purpQ- 
reo-violacei, ponctulis nlbidis (lentiedli^ fura- 
luinulh usjicruÜ; ])ctioli ittridc purpureo- 
viridäJS, soiuiterctoa, semitortl, 0,01 — 0,015 
Icngi, 0,008—0,008 erawL Polia ooriacca, 
sapra intense viridia, siibtua pallidiora, nervis 
secundarÜ!? oppositis patciitibus jiaullo pronii- 
nulis, raarginc recurva, obionga aut elliptico- 
oblong», 0,1—015 longa, 0,05 -0,08 lata, nunc 
oblongo-lanceolata acuminata, 0,09 longa, 0,03 
Int 1, fiieo basi .•iculeatiil); glandulae stipu- 
lareä ad basin internatu pütiolorum disticliau, 
complanatoe imbricatae diversifomica, intoriorcs 
minores, exeq^ intimis latioribi» vlx acntitts- 
cnlae, externae magis aonoiinatae 0,002 longae 
subfalcatac connivcntes, omnes fusoe^centos gla- 
brae. Flores saaveolentea grandcs, basi brao- 
teati; braoteae S-Sorato-, s. obovato-oblongao 
acutissimke (nee aeomioatael), dono leviter 
carinata«, modio erassiweabw, mafginem vep- 



n acutii 

L carin 



eus aUenuatue, iutus mudiu albtdae, caeterum n 
et dorso atrosaagnineae, dorso baei viridius' V 

culac (quam in descr. cit. multo majores!) | 
0,015 — 0,017 longae, O/"»! 0,008 lata«; ' 
summa paullo minor et anguatior; pedicelli ^ 
braotds et calyce mnlto minores (nec priori- 
bus longiores!) crassiusculi, virides, 8nbangii> 
lati, vix 0,005 lon^itudincra excedentes. Caly- 
ces ö-partiti; laciniae bracteis valdc consi- 
niUes, hisce autem majores et uti baec totae j 
coloratae, ataraeaiigiiineae nitidula^ intns basi j 
ad medium albidae, rasda» oassiores, maigine | 
membranaceo paullo incurvo, 0,02 longa© et 
supru medium totidem ferc latae, erectao, vix 
apice patentinsoulae, tnteriores panilo minores. 
Glandulae (12 — 18) laciniis 3 interioribus 
calycis ad basin valdc adprnsaae, virides li- 
neari-lanccolatae acutae complanatae, 0,001 
paullo longiores, Uberae. Corolla albida, 
eztiiB putporeo-, 'intus pallide roeeo-tinota in 
olabastro semi-evoluto 0,057 alta; tubus 0,035 
altus, basi 0j(¥>5 latus, ad altitudinein 0^015 
albidus et sensim latior, 0,01 latus, dein su- 
bito ampKatns bigaam et eoloratas, 0^017 la- 
tus; limbiis patentissimus ; laciniae apice 
subrccurvae, margine cri.spul.u', 0,025 longao; 
0,03 latae, basin versus attenuataej forni- 
oes fiuteiam 5 eoronae ladniia alternae, ima 
basi vix inter se connatac, profunde bipar- 
titae, 'iu!C 10 ligulaü aL-ifuidiHtantew!); lobi 
crccti meinbrauacci subcainusuli rosei, mox 
fusccsccntes, ebasi latiusculuattenuati, 0,012— 
0^013 longi. Filamenta 0,004 longa, in 
bast crassiusculum et dorso con- 



vexnra prominulum continua albida, extus 
cum connectivo glaberrima nitidula, intus 
pilis lenmbns albidw retroiwa barbalnia; an- ' 
tberac 0,02 longae, lobia baaeos mcmbrana- 
ceis, ulbidis linoaribu^ obtiqiif! trmiea'is, 0,(K)2 
ferc loogis, caeterum dorso pallide fusccscen- 
tes, e conneetivo dono prominulo lineari 2- 
snloatae» intus in&a partes fertiles loovbram \ 
stigmati adbcrontes, apice in appendiccm 
steriletii aiigiiste linearem albidara, 0,(K>7 lon- 
gam acuiuinatiaaiiuaiii crispatuUun pruduutae; 
pollea oopiosvmflavesoens. Oermina O^OOS j 
alta, 0,003 lata, bina, sibi ndpressa, hemi* 
sphaericum unicum albidurn lacs c, apioe trun- j 
catum fingentia; Stylus (haud tiliformiaij te- : 
res erassiuseulos aubdavatos, albidus, trans- j 
vcrse d«»« rugosus, 0,02 longos, apice fere o 
0,002 orassiis; Stigma 0,004 altnm basi tere- J 
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tiittoaliim flaveMwi», tum, «d 

0,001 umbraoalifomae dilatatom, 5-angulare, 
ibique in anguli« antheris adnntuin , mox an- 
gustiiu et 5-gonum, lummo apice denuo paullo 
dilatetom hypooMteriiBOcpbnm »nbinfundibiiti- 
forme, ad mwgimm «Ibidiiin, in centro cavi- j 
taÜM hujus coniferum, conn parvo infundibu- i 
Inm baud excedenti, flavescenti-viridi, obsole- \ 
tissime bibbo. Fructos band Tidi. | 

PhysetobMi«*) UsBkl. | 
(Flor. (B.Z.j 1657. p. Iu4, Flor. Ind Bai. 11 457.) ! 

Obaerv, Genus qüviuu hoc iuter Euhiteas 
Holorrbenae BBr. (DC. Prdr. VIH. 419) 
aliquot accedit, quod differt autcm: ooroUae 
tubo intei- ba^hi et ineiliam partem dilatato, 
ibique staminifero, antheris lanceolatia & ha- 
bittt band Tolubili; — Agavotm« ini)n>iniM 
differt coroliae tnbo baii tiUgaBtiori et aatbe- 
ris basi liaud sfif^lttatis etc.; — Aiiodendron 
DC (Pidr. 1. c. 443) ]»raccipue toUiculis e 
baai ovotiiea attenuatis; — äecundatia DC. 
(l. c. 445) feUkuUt OToidM-fnitfbniiibiia; 
Echites BBr. (L c. 446) caljce glanduloso, 
coroliae ttibo »npra infundibuliformi, antheri« 
ubi ooroUa latior lit insertis, gUndulis bypo- 
gynis amralmn baud fortnMitibas, atigniate 
membranapraedilo; — Pachypodium Lndl. 
(DC. 1. c. 42,?* Jipctfltii glandulis discrctis, in- 
sertione stamiiiuiQ, habitu etc. — Au huc 
pertinet Chonetnorpha Don Uist. Dirchl. 
IV. 76 pro pMrto? 

Char. gener. Calyx ö-partitus, lacinüs 
campanulato- connivcntibus , lineari-oblongis, 
glabria glaodulotia; coroUa hjpocraterimor- 
pha; tabu» ealyoMD mtperana, baii inflaio- 
rab-Ö-gomu, intos glaber, sapn bann eonatri- 
cttis, nequabiHter cylindricus, apiccm versus 
incraaaatus angustissimus , vix pervius, iutus 
pttbernlus, ab incertione iiteimnvB ünm t«- 
troman birtnlii notatos; linbna 6-|Mrtitii8, tn- 
bo longior, lacinüs lincaribus acunilnatis aceti- 
vationc sinistrorsuin couvolutiB; etaniina supra 
basin inflatam tubi coroliae inscrta, filamen- 
tia breviatunu^ antheris lagittatis aouniuiatM* 
simiSy dwio mbglbbis, totis polliniteris ; ncc- 
tarium cupuliforme obsolete 5-lobutTi, g'.abrum; 
germina 2 subglobosa glabra, stylo unico^ 
•tignukte oblongo, baM fnaifonni, apico acnmi- 



aaio^ manbraan baaali nidbi; folliculi 3 «Ion- 

gati subcom planati , Icviter spiraliter torti; 
semina lineari-oblooga compressa, cuperne 
comosa. 



*; Noincii s «erliit* ^utr^ns isrialui *l|la«sbi- 
si» denvatua. 



Fhysetobasis maaEO^aiya Htskl. 1. 1. 5, c. c 

06«em Aganosma niarginata Dor DC. 
Prdr. VIII. 433.) di£fei-t: germine styluque pube- 
niltt, loUieulia mullo 1»«vioribii% «eminnmooina 
molto breviori} — A. aouminata Don. (1. c) 

coroliae tubo quam calyx vix longlore et spec. 
»itraquc ( e DeCandoUio i.e.) |)raesentia jrlandu- 
iarum calyds, (t>ecuitduui Wight Icon. t. 426 «k 
4M glandnlao baoc daanut, aed coroUaa taboa 
haud eura nostrae epeciei quadtsli aatmiin sub- 
uroeolaris!;. — Paritcr A. macrocarpa DC. 
(L c. 434. 6) praesentia glaadularum, forma 
fblionim «t aliia aigak divana babaada «at 
Echites inflata HL (DC. 1. 47a 172) 
tubo coroliae siirsum ampliato 5-f^ono accedit| 
sed ucctarii sqiiaiiiis distiricti.« di^rrsn-, — 
Pottsia UV ata A. DC. (Hastikl. iieu. i. 4G, 
fenaa paoUo aecadtt — 

Detcrpt. Fratex alte scandens ramosimt- 
mus glaber; rami flcxuosi volubiles fiisces- 
centes teretes, ad cicatricea potiolorain lioea 
horiMMrtali panllo elevata notati, tabaittiilii 
oopiaaja suberosis (Icntieellis) aspcruli; raotiili 
teretcs glabri nitiduli, juveniles virides angu- 
lati Bubcomplanati, pariter sed miuute ulbido- 
lenticellati| lenticellis nunc lineari-oblongis. 
Stipniaa nuUao, earam loco 
taÜB valde eleratus cum ciliis 4—6 albidis 
ercctis adprcssi.s, dein rufis patcnti-erectis et 
mox dectduis; gemmae succo giutinoso sacpe 
obtectae. Patioli breves patentes 0,004 longi, 
virides, teretiiiaeuli; supra sulcati. Folia 
opposita oblonga aut oblong«! - lanceolnta acu- 
minata, basi rotundata.rarius acutiuscuia, 0,08 — 
0,11 longa, 0,02^-0,035 lata, aut 0,005- 
0,039 longa, 0,OS^01d lata, membranaoea, 
supra intense viridio, nitidula, siccando sacpe 
nigrescentia, subtus pallidiora subgbmerBcen- 
tia, margine subrevoluto iutegerriuia, nervo 
nedb emn sdcnndariia anpta leviter exaralo, 
subtus albido prominolo, aecundarits patenti»- 
simis suboppositis aut oppositis, haud procula 
marginibn« tantiun erecto-curvatis et valdo 
attannatia ibiqna cum anparioribna Mua ar- 
enatim oonnexis, nermm intranaiKfaMleni 
undulatum fingentibus; vents subtns vix nisi 
oolore iDtensiorivisibiUbus, nervia secundariis 
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parailelis et tr&osversis mmosi«, rete irri^- 
lare oonstitiientibiw. Pedunonli ad «pieem 

ramorum axilläre, fitliis suis nuno Tilde di- 
niiiiutls majores, nunc eis brevl >rf><;, ctm flo- 
ribus 0,052 aiti, ter-quaterve dicLutoiai cum 
flore axillari, cymosi, 7 — 15-flori erecti, ad 
dioliotoiiiiMii ptinumi 0,013—0,019 tongi» wb- 
angulati, virides, lenticeltati , .n 1 !i< Iiotomias 
bnicteati; bracteae lineares, 0,üü4 longae, 
e basi latiuscuia acutninatae, oppogitac, glan- 
dolft stifnilari fntcewMnü niUdttla junctae, 
erectae, apioe leyiier recurvae, post antbeain 
deciduae; pedicelli erecti 0,004 — 0,007 long^l, 
angulati, apioem veiwu pauUo incrassati, in 
calyc«!!! MUNm IraiiMaiitai* Calyx 5-parti- 
tn» «reelM vMdia, hBaon», S-nneMÜs, ex 
angulis pedicelH basi carinatus, carinis ad I.i- 
ciniamm apiccs percurrcntibus, senstm conipla- 
natis; laciiuae erectae, cumpunuluto-coani- 
ventM, apice patenümeolae, liB6«ri''Obkmgae 
fore OfOO^ longae acnminatoe, inargine tenuio- 
res albe«conte9, utrinquc glubcrriraae ; glan- 
duiae nullae. Corolla hypocraterimorpha 
albida; tmbiis albido-viridia, 0,(X>7 altus, basi 
pauUo iadatet et obaokte peotagonas, 0,002 
fcrr laUis, intuB glaber, supra basin paiillo 
cunstriutas, ad inscrtioiicH ätuuiinam piiis re- 
trorsia per Uneaa 5 hispidas dispoaltis aotatus, 
dein aeqttabUiter oylfaidrieas, intoe minnte 
puberulm, ad faacet haud dilatatus, sed an- 
gUHtatns, crRJisu», vixpervins; limbus ö-par- 
titus ad fauces minutc albido-piiosaiasj per- 
Tiu; laciniae in aiabastro leTiter nnifbor- 
Mim focta^ semispirani formantaa, eonmn ntb- 
curvatum acuminatum, 0,007 iongum, viridem, 
üorniformcm sütentes, dein patentiraiaiae ai- 
bidaa Unaarea aemnfaiataa subfalcatae, in niKP- 
g^e subnndalato-crenatae, QJOfft longa«, 0,002 
fere latao, glabiae. St am i na 5, tubo corollae 
sapra bnsin intiatam, ad partcm ant^ustatam 
ioserta, erecta conniventia 0^003 longa; i'ila- 
menta breviMima oomplanata ereeta; antbe- 
rae sagittatae, lobis baseos acutissimis, fila- 
menti» subaequilongis, lineari-lancoolatac acn- 
minatissiinae , introrsae, dorso paoUo incras- 
8atiii>gibboiae, lu argine teDaiMimae, debiaoen» 
tcs, albidae, aiccando fa^iMMetttes, per totam 
longituJinem pollliiiferae; pnllen albidiun 
subgloboso-tctraedruni , lacve. Oerniina 2 
j valde sibi &dpre««Mi, unicum fingentia, ultra 
A taadiiun anmüo i^ddow anboanuMo MabalOi 
L apioe badio, nitidolA» band eiliato «notum, pap* 



parvum, didymum, depresso-ftubgiobosa viridia 
nitida; gemmulae oo obovatae, placentae 
boriaontallter insertac , easque totas oblegen- 
tes ; Stylus teretiuscnlus vix 0,002 longns, intor 
antheras rcconditus, dein subsulcatus, apice 
leviter emarginatu«, lobulis acatis; stigma 
oraMinMndttm AnifiNmii-oblongnm, viiide, baai 
membrana müla auctum, conioo-apiculatutn, 
inter antherarntn bnses receptum, iisque multo 
breviua. Folliculi bini, pedicello valde io< 
orassato, 0,014 longo et 0,004 apiee crano et 
calyce persiatenti- vegeto, nec aucto, lacinÜB 
reflexis suflPulti, parallele penduli, per Iongum 
tempus apice cobaereates, dein soluti, elon- 
gati, subcomplaiiato4ereta^ 0.fi6 longi, 0,004 
latt, 0,003 erätai, ooriaori, aend ant bis spi- 

raliter torti, cinorascentl-fiisci, longitudinalitcr 
sed leviter sulcuti, iitrin(|ue leviter c-arinati, 
leuticeUis perpluiimi» linearibus longitudtna- 
liboa, nuno auboonfluentlbiia, nifia aolati, fra- 
giles, transverso ruptiles, nec regulaiiter lon- 
gitudinaliter dobiscentcs? Semina •>d, re- 
ceptaculo membranaceo 3-qu<itro, sub-3-alatO 
arote adpres^a, eique parallele peltatim iniarta, 
ünearMblonga, 0,008-0,000 l*nga. 0,00t täte» 
apice coma scricca albida, i.).0'6 longa prae- 
dita, tenuia, cotnplanata, venire subcarinata, 
l'usca, glabra; coma e pUia tenuissimis com- 
planatia inlegerriniia oonatana, aaape aliie te- 
retittaeuHs hinc inde intermiztia et primo 
quasi in membranam oonglutinattt. 

BMifaie ^faniea Bl. 

fltsdin Flor. (Bot. Zeilrl 1^ P 269- (30O.)} tflBT 

p, 105, Miq Fl<.r. Ind. Ba». II. 4*29.) 

JJescrijpt. tusioii loco citato datoe addam 
sequentia} Foiia muie orafaMibionga ant erar 
to^lUptiea 0^16 longa, Ojl lata, snbtn» vix 

minutissime puberula. Corymbi quam in 
spccie sequenti minores: florcs rariores ma- 
jore« ntic auraatiaco-tincti; podunculi 0,04 — 
0^06 longi, nune flore centrali deoidoo dielw 
tomi, 0,025—0,035 alti, 0,07 lati. Calyx 
laete viridis piuictalatus; laciniae margrne 
tenues, membranaceae. Corollae laciniae 
ffareacenti-viridea, baai 0,002 latae. Stamina 
imberbia; filamenta a medto tnbo jamjam 
übera minus prominnla, vix tnbum corollae in 
Ineulos ö dividentia. Folliculi 2-locitlare8 
0,1—0,15 longi, Ü,014 crasai, 0,018 lati, ex- 

tua dein aigreaeeate«i bivalvea; Talva« api(» 
lonf^tar cobaarentea. Semina triangniaria, 
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Y«iitrft plana leviter «ulcata, dono supra me- 
diam oarinala, 0,02 longa, 0,003 lata, 
^inca ; c o m a apicalia 
0,03 longa. — 



i 



Wgfct 

(\V|;hl. Icon, 1303 (revid.l) Rbeed. HrL m*l. IX. 102; 
Hifkl. Flor. (B.Z.) 1857. 105i Hiq. Flor. Ind. Bat. 11. 430.] 

Obaerv. Ob germina et foUiuulos 2-locala- 
n» teniiiuM)iie oonuwa certinime ParsODsieiB 
nec Eehiteis adscribcndui» genus, cujus 

Char. ijener. DC. riclr. \ 42Ö vnlde 
est aropliandus: Caljx ö-tidus, basi quinque- 
gibbus} laoiniae late ovatae aoatae, colo- 
ratM, baii interne equauiida membnmacea 
lato ovata acuta viridi instructae. Corollae 
urcGolatae tubua ovutas, ad Fauces barbatus; 
limbi patentissimi et dein refiexi laciiiiae 
lineares snbobiiquae, iabo sabtongiores^ anti- 
vatlouc valvatae, eubrectae, apice tiaud inflexo. 
»Stiiniinft f), ima corollae basi inserta; fila- 
menta ad asque tkuctw fere tubo corollae ad- 
nata, lamiiuuaai ^aut scptorum instar tubi cavi- 
tatem intus in kook» 6 dividenth, faolb inli« 
fauces Hbera, tenuia tcretia barbata et spiraliter 
circa stylum volutu; nn t h e rac Kapittatac, ad 
medium stjrgmati adhaerentes, cunum oblongu- 
ftuifiMmem eaertnm ftnnaDtea. Glandulae 
5 grande« ovatae ooplignae, apice obsolete 
3-dentat«e, flnveacentes, gerniini ai cto adpres- 
sae, coquc rix terüam partem brcviorcs, la- 
dnü» calyoinie aheniae, intra loeok» toln co- 
rallae rcccptao. Qermen biloculare Ö-gono- 
subhcmisphaericnm, vlride, glabium; Stylus 
teouis filiformis glaber; ntigma ö-gomim, in- 
craMatnm, basi membrana cupuliforroi redexu 
cincininf »apgabarfn anguelatro, »umino apice 
apiculatom. Follioult lineari-oblongi, a la- 
tere utroque compressi et sulcati (e binis con- 
flati} acumiaati, bilocularcs, cpicarpio coria- 
ceo, d^ meubrapaeeo, a bari ad apicetn 
longitudindütar ieptioide bivnlves, rnlvis dein 
planis, postremo subtortis. Sem i na oblontra. 
apice iongiter attenuata subtrigona, ventre 
svloata, dono longitudinaliter rugosa; coma 
ad apioem aeminls tenninali« fmeeeceas w&n- 
cans; albumcn camosum albidum tenue; 
radicula Biipera longa teretiusdda; COtjrio- 
doues hac triplo longiores. 

Detetfi, Frntex alte scandaw^ suoco 
hyaline fieins; rami complaaati, ad 0,013 
lali» 0,015 oraa«, maigine saberoM, ultra 0,01 





lato, 0,006 craeBO oincraseenti fragili pracditi, 
flexuosi; ramuli terctea subcompianati, in- d 
tenfc viridi'f!, minute fur,co- pubenüi ir(b>qiU! | 
opaci et lenticeliis copiosia iinearibus itonduui 
apertis notato, hisce dein magis prominuUe et 
•pertis aapemli, robuetä. Glandulae inlev* 
stipulares et interpetiolares copio«ae, annulum 
ramulum cingcntcm formantcs, muricifornips 
coniuae, mox marcescentes sod persistentes 
nigrea^tea Stipulae minutM ad latne 
utrumqtic petioloniin in raniulis novellis, mox 
deciduae. Putloli oppositi brevcs teretius- 
ciUi, supeme üulcHti, pateatiaaimi pubenilt, 
0,01 — 0,035 longi, sabtorti. Folia «tato* 
elliptica acuta, baai TOtondata, mmo anbcor- 
data, 0,12—0,3 longa, 0,07—0,15 lata, supra 
intenfee viridia. plaberriraa nitidula, subtus 
pallide flavescenti- viridia, minutissime pube- 
rula, taotu mollig nerna promiBuBi, venja in- 
tcnsius oolonitia reticulatis. Pednnculi ter- 
minales, ramo ano axillari oxcrescenti pseudo- 
axillares pateotee, tri- (nec 2-!] ebotomi corym- 
biferi, ad difiaiaBeni primam naque 0,1 longi, 
aubcoonplaaaä; braeiaae ad dtviiiaiiea vnBth 
ic-scontiac parvae ovatae acutac, basi incraa* 
satac, vix ü,002 longiores. ("(»rynibus 0,1 
akua et totidem iere latus, lu roiius bracteis 
et calycibua obacure viridia ^ piKa ninvlia 
fulvis puberulus; pedioelli teretea 0,004 
longi. crocti, apiccm versus paullo incrassati; 
ilores copiosi viridi -flavescentea, nec uti in 
specie aatecedenti flaTe8c«nti*yirideal prae* 
prirais quod attinet corollae laoiniaa. Caly 
c i 8 haai 0,004 crassi lacini'ai! a|)ice aurantia 
cae erectae, 0,001.") longae, marj^^ine tcnuiores 
persistentes vegetae, sub iVuctu patentes; sqaa- 
mulae laeiniaa baud attingentea. Corollae 
tnbuB 0,004 alttts, basi 0,003 crasans viridis, 
fauces versus paullo nngustior; fauces c piHs 
candidis tubi et ülamentornm clausae; limbus 
diametro 0,012; laeiniae ▼iridi-flaTeaceotea, 
m argine flava«, 0,005 longae, 0,0016 latae. 
Antherarnm conns 0,003 longtis. Folli- 
culi 0,17—0,2 longi, 0,012 lati, ad medium 
0,015 crassi, primo obaoure viridea, vix pu- 
beruli; valvae dein eubnembranaoeae chie- 
reo-fuscae; pericarpio fibroso reticulato, endo- 
carpio cum Hcjitonnn partibus explanatis cliar- 
taceo, intub glabcrriiuae , 0,025 iure latae. 
Semina viridi -fiaveacentia oblonga apice at- 
tenuata, basi acuta, aubtrigaoa, in \ entre anU 
cata, 0,03 long», aupra baain <^002 
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oxtut» longitudiaallter rugoso-solcata; coma 
«liicalw fnseeaoeiiB Miioam, 0,04 Irog»; Albu- 
inen lactcum; embryum candidam; radi- 
cula 0,002 loiiL'a; cntylcdones (),00R longae, 
0|002 latae, .oblougu-iauceuiuiau acuUie. 

VaUarü.??? 

Obterv. Ob fnichis scminaqne dcH( iont<!s 
fruticein hunc, e tiingapura in hoiU» bota- 
nieo bogoriend inteoduoteoii h«id detormniftre 
aadeo; per amram et quod excedit fructu 
frustru exspcctavi? — Carissa (ÜC. Pnlr. 
VIII. 323) sut acccdit, »ed diti'ert: tubo co- 
ruUao intuä pilusu, limbo coatorto, stigmate 
{hUmOi gennui0 haud didymo; — Vallaris 
(DC. I. c 3i)9) pailter aocedit, sed differt: 
antbcris dorso basi tiiborculo carooso gibbo- 
BIS et forsitui aliis »ignia. 

DetarpL Frntex ««ctus, 0,4—0,6 «t dta« 
altua, inertni«, didKrtome ramosus; ranii crecti 
tcrctes cincrasccntes, %'a!de rimnlo-.i, tfinnH; 
ramuli teretiusculi| ad nodo» bubcumpiauati 
«t infn petkylomiii iniertioiiM teTiter ralcati, 
glabri, fua e csoMiti -cfaerei , juTenilet viridaa 
valdc complanati, minulo tomtnitelli patentes, 
btipulae binae mirmtiHsimae, vix cunspicuae, 
lineares adpressae, dein obsoletae; petioli 
bravisaimi, 0,001— 0,002 loiigi, «trinqiM dense 
«nliati, complanati. Folia parva membrana- 
cea flaccida, pallide viridia, oblongo-lanceo- 
lata, obtuse acuminata, basi acuta, integerri- 
Uta, primo mitwitiMhne ad nervom ntediam 
puberula, dein glabeniina, patontia plana 
ad ramulum qnamqnc pleruraque paria 2, 
0,03— 0,05 longa, 0,OÜU — 0,015 lata, nervo 
medk» paoUo prominulo, latBralibu oppoiitis 
aut «nbopporitii, horiaontaliter patenttbiw Ter» 
sas margincm dein adscendcntibus et iTitra 
marginem anastomosantibus, venulis valde ra- 
mosis rcticulatiui ouabtomosantibu», rete irre- 
guläre fimnaotibiw ei partim liberie eurratU, 
libere tarmiiiatis; punctulis hyalinis inter 
rete irrej^iilariter dispersis (pjlanduli.sl minatis- 
simis, lentis opc tantum conspiciendis, folia 
peifont» TeferäntEbas. InflorescentU in 
ramnlia fiare omnibns terminalis cyrntdoMy tri- 
eliotoma oligantlia; peduncuH breves nunc 
valde abbrcviati 0,002 — 0,009 longi, erecti 
aut erectiusculi, complanati, glabri apice di- 
Utali; ramnü inflontoentiae panei «bbreTiati 
oUgantbi; bracteae ad nuoatfioationes et ba 
sin pediflelloram lineane aeamiiiatae, a latere 



comproMM et mde oanalicnlata«, ad mar- 
gioea ninute dliolatae^ maximae vix OfidSt 

longae, superiores multo minores; pedicelli 
tenuissimi filiformes olongati, glabri, apicem 
versus pauilo incrassati caeterum flaccidt aut 
plus miai» flexoMi et niine ad instar cir- 
rhorum convtduti ad 0,02 longi. Calyx 
eglandulosusj basi cupuliformis , sub-rotun- 
datus, erectuB, ö-tidua^ vix 0,001 altus, vi- 
ridis glaber; laoiniae ereotae «ooniyentei 
in antbesi et delapsa oorolla patente«, imbri- 
catl\ae, ovatolaiiceolatae aciitae cariuatae vi- 
rides, in margine albido-ciliolatao. Coro IIa 
pro ratione calycis maxima, in alabastro »1- 
bida, dein lilaeinai eztaa minuÜMime pube- 
rula, hjpocraterimorpha ; tubua intus glaber, 
Rubpentagono-cylindricus 0,003 longns, 0,0007 
crassus; laciniae 5 cum margine sinibtro 
dextmm vioinae tegentos, oblongae e. oblongo- 
lanoeolalae concavae, dein patentis.simae, planae 
intcgrae sed niinutissimc deiiticulatae, Habel- 
latim forcato-venosae, veuin dein lilacinis, cae- 
tenttt albidac, 0,004 longae, 0,002 latae, dein 
ncoande invoUilae, ad faiuee i^rae et in- 
tcnsius lilacino coloratae. Stamina f), corollae 
f';nu:il)us inserta, linibo paullo minora; fila« 
meiita iibcra, basi buii^iituliä, dein adsecn- 
denti-ereet«, eomplanata, lilarana glabra, apice 
in connectivum sat crassum sensim tere- 
tiusculuni, apice cxtus |iubcndutTi continua; 
antberae sagittatae Uucaii'laaceülatae acu- 
minatae, 0,004 longae, introrsae, marginibua 
inter se et cum stigmate conglatinatae 2-1l>l'U- 
latae i loculi angusti basi acutissirai Biibulati 
Uberi, dein connectivum utrinque marginentes 
ad apicem percurrentes, apico supra stigma 
debisoente% et oonflnentee; polten g^boeo- 
tetra^drum, laevealbido-flavescons. Pistillum 
totnm 0,007 longuin; germen niinutum vi- 
ride glabrum, oblongura, didymum 2-loculare, 
apioe aentnm in atylum albanuatani ; stylu« 
basi bipartltos dein integer teres elongatus 
glaber sulcatus ; stigma pentagono-oblongum , 
apice pyramidale subumbraculiforme glabrum. 
E^ctiu »»dum vidi. 



ASCLBPIADBAE. 
CkyplMlegia grandiflMM BBr. 
(DC. Prdr. Vm. 492. i) Hf.kl. Flor. (E.S.) 18»7. p. 97) 

Miq. Flor, Ind. Bai. II 4fi4^ a 

Charact. g«n«r. panllo est amplificaudus : j 
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r CaljflU fblioU ▼» dontgata; ooroIUo 

V tubus brevis, intus staniimfer, et ad fauces 
foliolis coruTifif oonnivcntibua cliinKus : fo- 
liola baou c ba&i corDUsula ovatn äubuiulu, 
ad bMin integram uique fiua» iMiniis iubiir 
latia, ipiM tamuiMmis; litnbus hui 4 tubo 
üontinuus, primo pauUo, doin magis campann- 
lato-iDflatusr ab «pice ultra medium Ö-fidiu, 
Iftoinii« bnri oomniventibus, supra barin pa- 
tentibus, limbiim apice hypocraterimorpho- 
infuiulibuliforroero fingentiLus ; filamenta 
vix Ima basi libcra, tubo coroUae dorso ad- 
naU; Htigiua eubglubo^uiii, bast peoU^ODum, 
•pioe traacatom ankatam, obaolete bü^nca- 
latiim. 

Deecrfit. Frutex scaudens, longo sarmen- 
toau», globerrimus, rariu» in ramuUs uovcUia 
petioliaqu« aninitte puberulos, dein glabratus; 
ramali ad inacrtiones petiolorum |>niiUo in- 
crassatl, infra pctiolos podio aucti, nunc vi- 
ridea, nunu in sarmenüs, rubeoli-fuHci, lunti- 
oellw oopioMS aaperuli. Petioli op|>ositi, sc- 
mitM-atoa^ in» baai dUataü ei i^dulamm 
»erie tranaveraa mox macreücentium sed per- 
sistontium obscssi, patentes, sacpc torti, ru- 
bentOB aut aauguinei, 0,01 — 0,01ö luiigi, 
0,002-0^003 eraasL Folia aubooHaoea» te- 
nuia, plcrunique 0,09—0^1 longa. 0,04—0,06 
lata, patentia aut sacpe pendula, vix acunii- 
nata, acutiuacul« aut obtuae atiuta» supra iu- 
teoae viridi% nitida, nervo medii» aangdneo 
ank albido et nervis secundaviia albcaeentibna 
patentibus, ad marghiem fcro percurrentibue, 
ibique arcuatim disoolutis notatu, eubtus gluu- 
ccBccotia, opaca, n^rvi» secuudai-üs tcnuibus 
vix eonapieuis peronna, inter boa reti venaram 
minuto, inteniina (luce ineideute diapbano) 
viridi (ncc in vivis fusco!) eleganter uotata. 
P e d u n c u 1 i terminales breves Miboomplanati, 
0,015 longi, erecti, cymam dicbotomam (oain 
pedioello axillari deciduo, ncc itlLlt ib>m;ini !), 
ad flores 0,04, cum floribu-s 0,1 et uliia aUani 
genreotes, virida« glubri asperuU. Bracteue 
ad divjlionea infioraacentiae oadueac, oblougo- 
linearea acttninatae, adpreasae, minutinini« 
uti tota inflorcscentia pubcmlae, viridi-rubes- 
cente«, 0,(X)G longae, t),(X>2 latne, subcarirjntac. 
Pediculli brev es, 0,005 lougi, turbiuati, apice 
in ealyeem tranaeniitea, rabeaeeatea. Oalyx 
5-phyllus; foliola teniua membranacea, sub- 
colnrata, ovato-lanccolata acmniuata ncc clon- 
gata!>, 0,014 longa, 0,0oU lata supra basin, 



idpüdktaalaa^ W 

lorollae ala- ^ 



eovoUae adpraa«, aiargiaey aad ; 

reflexo et aubundulato. C( 

bastrum oblongum acurainatnm, fero 0,05 

lougum, iuiVa medium 0,015 cra^äum, basi 



purpureum, apaoem 



Maeam; inbaa 



brevis campaaulatiu; estna porpureos, a baai 

ad medium crassiusculiig, intus aTip;tistatii<!, vix 
pervius, supeme globoao-diiatatus, totus glaber 
albiduB ; supra partem angostatani atatuiBifer, 
ad fancea fotiolia ooronae clauaaa^ totus 0.003 
altus et ad fauces latus; linibus basi tubu- 
loao-campamilatus, ad altitudinem 0,015 Ö-üdus, 
ibiquo 0,015 latus, extus roseus, o tubo &-ra- 
dialim purpmeoa, intoa attndua glaber; la- 
ciniao obliquae obloBgM aaboboratae (neo 
ovato-rotundae!) inaequilaterae. acutiusculac, 
basin versus attonuatae, extus roseae^ intus 
fere albidae, baai taepe oanglatiBalae et con- 
niventes, 0,066 longae, medio 0,025 latae, \ 
glabeniman mombranaceae, supra basio par j 
tentes, et summo apioc subrevolutae, limbum ; 
bypocratcrimorpfao • infuudibulifonnem, 0,07 
labim formantet. Ooron« ataminea eom 
staminibus et corollae tubo cönnata, indeque 
foliola ejus a faucibus tubi coi-ollac tantum 
libera e basi ovaia caiDOttula oonniveati, ul- 
bido*raBea, OfifÜ alta, in aabniaa biaaa ta^ 
ntüssimc attonuatas, a{>ice filifiMnas^ eveebM 
comiivente«, 0,009 longas, glabras, roseas pro- 
lougata, geoitalia obtegentia. Filamenta 
bre▼ii^ tnbo oeroUao aupra parlem ialaa aa- 
gustatam inaertay et doiso cxMmHae tnbo ipsi 
adnata, brevia, albida; antlicrae r|nain fila- 
mcnta duplo majores, ovatac acutiusctilae, 
basi coidutiio, 0,0035 longae, ultra 0,002 latae, 
membranaeeae, albidae, g^birae bileoalareB 
intronsac, basi stigraati infra medium adhae- 
rentes. Appcndicula spatliulata, basi Ion- 
gitcr rostrata, fusca^ 0,003 longa, apice 0,0(31 
lata, teaue membannaoea, supeme polUni' 
fera; granala poUinia aobglolKHa, Qor- 
mina bina ovato-oblonga; »tylus trimis al- 
bido-flavesceus, gcrminibus aequilongus; Stig- 
ma duplici atyli altitudine, crasaum subglo- 
bosiimrirt^ttaoulam, baMpentagOBO>tnrtMnatnm 
et leviter 5-carinatum, apice truncatum, et ob- 
solotr^ biapiculatum, 0,004 altum, 0,003—0,004 
crusäuui . Folliculi ramis infloresoeatiae, pe- 
j dvnenio et pediodl» inctaiaatia anfiUti, baai 
i calyce emarcido pcisistenti cincti, divaricati 
et liorizontaliter in ima planitie expansi tri- 
I quetri, supra (intus) plani, 0,035 laii et ad J 
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medium orassi, 0,12 longi, oxtiis praeter car 
riiMm MOtiniiiuMa ngidan, longitndinaltttr 
Md obiolete costati, a))iccm versus attenaati, 
sTimino apice hamulatini incurso, lacte Can- 
dido scatentcs. Epicarptum crassum fibroBO- 
mmosam; endooarpiam Ugnosum tenno, 
0,001 oraHom, flsTWiMms, dein una «um epi- 
corpio oohaerenti bivalve. Sem i na densc im- 
bricata coma argentea soricanti ; 0,035 longa 
snpcrata, oblonga aut elliptico-ob longa, aptcra, 
erawinMmla, Tentre leviter ad basin fere ca- 
rinata; dorso plaaay eleganter reticnlato-rugu- 
losa. 0,008 longa, 0,<»3 vix l.ititttdine eupe* 
rantia, deia fusco-badia. Albumon parcam. 
Embryttm totum fernen fere explen«; ra- 
dienla longa teres aabeorvata, 0,002 kmgi- 
nulino pj^nllo cxcorlons; cn t y 1 1; d n n c s ovato- 
oblongao acutao 0,(H )4 longao, baai 0,002 latae; 
teBta coriacea crassa. 

Gryptolepis laziflora Bl. 

(Rlnmc Mui. !. 147. 3^50. Wl,,. Ann. riT. 47. 2i H»»kl. 
Flor. (B Z.) 1857. p. 97) Miq. Flur. Ind. Bnt. H. 467.) 

OAwrc. OpM p«rdiffid]« €«t e dlagnombiiB 

nimtH brevibus ntquc ragis viri illmtriMt Blume 
Cryptnk'iiidciii jas-anicam ac luxi- 
floram distingucre, nani natura ni unaiu 
ni alteram diagnosin quadrat. — Nostra spc- 
cimina ob folia tenuia menibranaoea plsrnntque 
rtcumine Ihcv isshm), sed Acntissimo, mxinita, 
nunc rctusa obtusavo et pcdunculo^ Inxo"? ad 
C laxiflorain BI. dusi, ctsi cal^ci» laciniac 
miniiHsrinie aint ctli«!»» «i fbli» obovnta, ovata 
aut obl<»ga eradant. 

Denn'pf. Friitex gracilis glaberrimus; 
ramuli terotiusculi, ad foUonun insertiones 
«nbcomplanati et paqlb craaaiores. PetioH 
breves patentes pcmitcretes, supeme plani, 
OO05— 0,(X>8 longi, viridcs aut lucido purpu- 
rascentes, Bubpruino«t, ad iouun basin glan- 
dolisparvia dein maroascentibitt perriaientibus 
obsiti. Folia forma variabiii«, pl 
obovataautobovatn-olilnnga, (\f^')—(^ßC)!') lon<ja, 
Oj025— OjO^f) lata, nunc ovalia, t>,ri-l.") longa 
ot 0,*K>3 lata, nunc ovata, nunc oblunga, 
0,045^06 longa et 0,02 lata» omnia basi 
rotondata, apice plcrumquo acumine breris- 
simo aenti'simo subrcflexo munitn, nunc hoc 
deücicnte obtusa et rarius retusa, supra in- 
tenae Tiridia idtiAih, snbtus glauceactntia, 
tannia mombraoaoea dein subcoriacea, nervi« 
aeoondariia oe oppontia aut altenua patentibaBf 



mox reticulatim eolutis et conjuncti», subtus 
band pronlnttii^ aed oolore intenaiori oonspi- 
cuis. PedunouH subaxillarcs intcrpotiolareB, 
erecti, plernmqnc bis dichotomi oligantbi, ad 
divisionem primam 0,0 1 — 0,02 longi, ad di- 
visioncs bractcati, uti rami erecto-patentes et 
pediedli apioem venma pannoineraaaati» teretea 
virides glabri. Bracteae ovatae Mutaa ea« 
rinatae patentes, nunc plus minus purpu- 
rasceutes, 0,002 longac et ba»i lutae, persi- 
stentes. PedieelH 0,015—0,02 longi. C'alyx 
vix turbinatus, sed sub anthesi campamdatus, 
viridis, {^Ittber, 5- partitus mit profunde 5-fidu8; 
laciniae OTatOK>bloDgae ncutae, o,003 longac, 

0. 008 basi latae, exteriores iutegrae, intertores 
mar^e tcnuiores et minutiiaine ciliolato-lsr 
cerae, ad bnsin Irland ull*; minutis com- 
prcBsis 2 — 4, emarginatis aut afutni=!cii!is ntii- 
nitae. Corollae alnbastruia ud basin 
Hmbi panlio inoraaaaiuni, supeme oonicum 
contortuni, 0,018 longum, medio 0,004 crassum, 
pallidc virldc frlabrum. Coro! la ^ub anfhesi 
fere hypocraterimorpha suavcolens, viridi-fla- 
Tescens ; tnbus brevis erectns, vix 0,004 altus 
et 0,003 crassus, baai es ^lamentia adnatis cras- 
siiiscnlus, gcrniina arcte cingens, ad Tuodinm 
antberifcr, supra antberas squamulis clausus, 
ad faucea pcrvius apertus nuduB ; squamulae 
5 viridi-albidae, camosulae^ ereetO'ComiiventeB, 
oblongae, apice acutiiiscuiae et arcte sibi con- 
tiguac, antberas occtdtnntf s , ncc iis accum- 
bcDtes, fomicem supra imtheras formantes, in 
eentro et ad iatera per?ium; ümbns paten- 
tiäsimus, dein anpra basin patentem reflexus, 
tubum multo supernn"?; laciniac e basi la- 
tiuscuU, 0,004 lata, Bubsagittata oblique lineari- 
bmceolotae acuminalBe sub&leatae, 0,012 
longac. Filamenta coroUae tubo a basi ad 
medium fcrc adimta et cum Po conäuentia, 
vix apice libera; anthcrao (cf. Bl. Mus. I. 
146) squamulis supra dictia obtectae, ab iis 
autem aat distantee. Stylus oonqtieiroa albido» 
viridis, nitidulus; Stigma basittnibracnlilbrme 
5 gono-pyramidale acutum, anöiairia obtectum. 
Fructum haud vidi! — 

Toxooaxpus Bluaei Decsn. 
(DC. Pidr. Vin. BOI. t3. 1t««lil. Flor. 1857. p. 9S. 
Miq. Flor. Ind. Bm. II. 475.) 
Obeerv^. Speeles haec post Kro. 7 DC. 

1. e. poftendal — diifert a macrophyllo 
Decsn. foiiia sacpissime obovatis, anbtuacastaneo- 
tomentoai% flmibus glomemlatia^ apicatoiiani- 
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culatis, pedanenB« pleramque • btti ramosis, 
coronae foUolis aeqaalibus, apiee liguU Uneari 

truncatu tcnninatls (nec introreum atictis!), 
stigrnate elonp;;ito apiculato. — T. villoaus 
DecsM. (DC. I. c. öOß. 10) differt: ramis pu- 
beraKs, nee CMtnneo-tomenton«, foliis elliptiei» 
uut ovali*obloagi% bad rotondaitis, subtus rufo- 
villosiuscnlis, corollae laciniis {»labris, ad fniices 
tantum villosis, coronae foliolia extorioribas 
margiae «nbreflezii. 

D^erpL Frutez alte Boandena, ancco 
lacteo fetiis: rami terctes ftiscencentes, to- 
monto haud plaoe evanidoj ramuli, petioU 
ei ittnorafioiiaa uiia cmn infloMioeiiti* ad car 
iTcam oiqae denMasime caatanao-, «nt badio- 
tomentosi, sarmentosi; internodi a 0,05— 0,1 
et ultra lonj^a, ad petiolorntn insertimu^s ])aullo 
incrassata. Fetioli pnttitititksimi toretiusuuli, 
dem« tomentoei, sapra vix plani^ O,02>-0^03 
longi, aabflexmwi. Folia novdla utrinquc 
mollissima, praeprimis subtus et ad margincs 
aurichalceo-tOiUüDtosa; dein magU magi&quo 
glabratR Tiridia, supra postrwno tota glabra, 
anbtas in Iota superficie in primis autem in 
nervis pills fcrruginela denais molliter, ctsi 
minus quam antea, pnbescentia, indeque lu- 
cide viridiai a latere visa fulva, denso reti- 
enlata, forma et raagnitiidine vald« yariabilia; 
ramornm uberiorum sterilium raulto majora 
obovato • snbrotunda nut -nvalia, mucrone im- 
poeito acutiuscula, basi acuta, 0,12 — 0,11—0,06 
longa, 0,005—0,085—0,04 lata, nunc ovalia, 
pleromque obovata, brcvitor acuminata, Lasin 
versus attenriata, Ol« 0,0« longa, 0,08 - 0,035 
lata, margine subreü^xo, plana aat subundu- 
dulat^ ooriaeea. Pedunouli intarpetialarea 
pateoiiea, none petiob ano lonjpwea, nmio a 
basi ramosi, infloroscentiam paiiloulatam, 2 — 5 
ramos gerentem, nunc divaricatam nunc con- 
gestam formantes, ramulos spiciformca 0,02 — 
0,07 kfogfi» «reoto-patentea aialeiitM. Pe d q n- 
culi ramuliquc infloretoantiae dense casta- 
neo-tomentosi, terctes, altius angulati et loviter 
sulcati, nunc plus minus genicuUti. Flor es 
parri, copiosi, denainfane ^omeraiti, UMliodori, 
j Buccedanei. Galjx panma, extoa denae ati 
i inflorescentia tomentoaus, campannlatus erec- 
' tua; laciniao ovatae acutae, corollae arcte 
• adpressae; glandulae 5 minntae viridius 
j enlaa ovataa aeuthiaoabw ad lacbiamm ■liiiia. 
A Corel la rotata flavescens; tubua brevis aab- 
L oampannlatna, ad fiancea eaquamataa., 0,001 



altus, intiia glabrhiaoulii*; laoiniae hibo *j 

mutto longiores, patentissimaa, lineai^a sub- C 
curvtttae, apiculo bubinfl'^x'), Bubtus glabrae, 
supra pilis candidis pateiitibua crispatnlis dense ; 
obtectae, 0,003 longae, vis 0,001 ktae, Ge- 
nitatia auboamiat» imlnaa parparva. Co- 
ronae stamineae foliola raembranacea ovata, 
basi inter ae subconnata, antice gynostc^io 
adnata, dorso ad medium lineis perpendicu- 
laribus parpnraia aotala) anpra mediain lign* 
lata flavesoentia, truncatula, supra antberas 
coniiiveiitia easque obtegentia, tota longitudinc 
vix 0,001 exoedentia^ stigmate breviora, intus 
band appoidicnkta» Antherae Ivtaa« mam- 
branaoeae, ovataa^ aonlae, bilocalana, alagmati 
incuml)(!nt(!S ; niassa- ] illlnis quatcrnatim 
npici corpusculorum bisulcatorum ovatorum, 
supra medium valde tenuium, membranaceorum, 
hyalinofUiD, inferne aoatiaaenlofliifli lateaoaDr 
tium crassiorum insidentes, per ])arta contiguae 
et unicatn büobam fingcutes, lutea« valde 
mioutae. Germina bina, valde complanata, 
unicam bttmiapbaerieiim apiculatam fingentia, 
viridinaeala gUbra; ati gm a basi crassius 
cvilura pentagonnm, apicc subulato - conicum 
exsertum glabrum, viridi - flavum. Fructeu 
nondum yüL 



Rhaphiitemma Hooperianum Decsn. 

(DC. Prdr. Vni. 516. 2.; ilokl. in Flor. (B. Z.) iW, 
p. 96 i Hiq. Flor. ]nd ßat. U. 477.) 

CharaeL gener. paidlo aal emendandna: 

Corunac foliola baud tnbum coroltaaaubiaequaot, 
sed eo duplo longiora cvadiint ; massae poIHiüs 
haad sunt rotundatae, sed ovato-oblongae j 
ft^oali aimt oraadaabni obbuigo-Iaocaolali 
acominati, utrinqna obaoleto carinati, ventra 
minuR, dorao magta oonvexi et obaoietiaaime 

i^arinati. 

Olmrv. Rh. pulchellum WU. (DC. l. c. l.) 
e diagDoaibiia apeoftei tttridaque kwaniia eorol- 
linis erectis nec reflexis differt, ex ioone 
Wallicbii autem, viri praeclarissimi (P!nt. 
as. rar. II. 50. tab. 1U3) et descripüone hoc 
looo data oorollae Bmbua «et patentiiaimus, 
laemiia apicem versus recarvial Pedunculi 
autem et pedicelH in nf>strn sunt breviores, 
cjma dicbotoma, caljx minor, corollae tubus 
brevior, Umbaa tubtun fere duplom lougua, 
ooronae foibla oonoiTmtia dein robentia at 
foliola floralia minoral His signis species nostra 
aa£fioieater a Walliobiana diatancta videtiir. 
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A descriptioM et icono Rh. pulchelli 
Wll. 1. e. diffenint nottr* speeimin» notia 

qucntibus, qnas com addendis nonnailis lectori 
benovolo oflfero : Rami ad putiolorum ins^r- 
tioucä iucraäüati, inter petiuloä linea clovata 
notati, ibique prima juventnte glandulis dain 
maroeioentibus et dcuiduis obsessi annt. Folia 
rwnoriiTn uherioniin ;ul 0,2 longn et 0,13 
lata, ramorum florentium 0,0\) loiig^i, 0,i)ii lata, 
ramalorum florentium 0,05—0,04 longa, 0,025— 
0,086 latey aMptt apio» dbiiqiu^ lia80&-, rarius 

7- nervia. Pedunculi breves iDterpetiolarcs 
pjitcntcs 0.015 lon^ri, fnietiferi vix 0,09 longi, 
petiülu 8U0 8eiu|>er breviures, dicbutome cj- 
anori; cymae aacNjeniTe mnltifltn'a«, siniiil 

8— lO-florue; pedicelli 0,01 longi, flaccidi; 
calycis laciniae basi linud angustatae, 
nec ciliis camosis Bubulaüs inunitae, 0,003 
longac, basi 0,0026 latttadinaui tMiiUo exoe- 
dentea. Alabastrum viridi-albidttin, 0,014 
loDfrum. ad medium 0,000 crassnm, infra me- 
dium constrictum. Corollae tubus cara- 
pannlatus 0,005 altos, 0,000 traoaverse latus, 
«st» TirkU-albidna, aptee aequalia; limbus 
tubum fere duplum superans; laciniae ob- 
longae, 0,00^> lonf^.te, 0,005 latae. Coronae 
foliola ba«i complanata, ultra stigma teretia 
subnlata, oonnivcntia, atamiDibas plt» daplo 
longa, 0,01 longa, baai 0,0015 bUa. Fila- 
nentu 0,005 -Atn, 0,002 lata, intus lutea; 
antherae membrana Bcmiorbiculari albida 
teuniadiDa, baaio ▼anoa ondalato-plieat» ter- 
minatae; pollin is massae oToide(H>bknigaa. 
Folliculi oblongo - lanceolati, obtuse acuini- 
nati, 0,15 longi, 0,0G iati, 0,045 craimi, utrinque 
sed dorso magis conrexi (vid. supr. Char. gen.). 
Epioarpiam 0^01 orassam. Semina ooxu- 
planata, ventre vix ab apic« ad medium Ic- 
vUer cnrinata, inargine an-^usto tenui cincta, 
0,009 longa, 0,007 latu, subrotundo - ovata, 
apioe tnmeata; coma ai»calia arg«ntea seri- 
cans, 0,035 longa. Ja borto bot. bo^or. 
fn> ciiltu aub nomine „Pergulariae odora- 
tiäaimae**. 

UJpaMlOMBit «IhriiHata» HaskL 
tOaAl Fhr. (B. Z.] mi. p gSj Kf. Haf. h«. 

Bai. II. 47;).) 

Obterv. Ob corouam stamineain »implici, 
Of« lobatOy Cjnoetoneia adacribcttda eat 
OMtra, equidem Cynoctono Haj. DC. Plrdr. 
VUL 627, qnod diffiark tantnm: covona ataminea 



neris *| 



tubuloaa plicata, cbar. gonericus bujus generis 
ind« patiua bia wrtia ecit refimnandiia. 

Diagnot, Uerba annaa scandena volubilia, 
ramis foliisque novellis una c.nm inflorescentin 
dense puberuUs, dein spartic adpresse piio- 
adia} folüa ovatia, baai reniformi-eordatia, 
aarionlia divergentibm rotandali% apioe bre- 
vitcr aoutissimis, subtus glancescentibus, ad 
insertionem glandoliferä ; petiolis basi foliolis 
binis oblique aabrwii&rmibtta atipatis ; pedun- 
euHa interpeticdaribtta, petiolo aao plerumque 
brcvioribus, suocedanee roultifloris, cymulosis; 
pedicellis pcdiincnlo brevlorlbua semiverticil- 
latia patentibus-, floribus parviä luinutis viri- 
ditiaealia; Corona gynoateminm inclndenti 
membranacea campanulata, albida, lO-lobata» 
band plicata, Inbis anthcras altcrnantibus mn- 
joribos laceris, reliquis minutis iutcgrii:«; btig- 
mate piano S^angulari; fidlioalis plerumque 
soHtariis, basi ovatO'trigonis, ventre plania 
(quasi dimidiatis), dorao eonveiia,apacemTemiia 
i-ostrato-attcnuatia. 

Habit. insuUuu Javao oricntali vicinam 
Bali, ttbi spedem hano inngnem bortulanaa 
indefeflsus J. E. Teyamann, anno 1854 de- 
texit et in hortuni bogoriensem transtulit 

DsKrpt. brev. Petioli 0,03—0,01 longi, 
patentea flexnoai; foliola baaalia anrionli- 
formia 0^007 longa, 0,006 lata aut imo minora. 
Folia membranncea 0,065 — 0,04 longa, 
0,045—0,025 lata, subtua teuuiter reticolata, 
ainua baaeoa rotnndalo-ezainM, 0.01 ktaa. 
Pednnonli 0,01->0,02 longi, ad pedioel' 
loium inscrtlunc.^ bractcati et aiigulati, pubc- 
ruli virides. Bracteac lineares ciiiatae acu- 
minatao patentes, loogiter persistentes, vix 
0,001 excedttita«. Pedieelli primo erecti, 
dein patentes aut patentissimi, succedanei, 
0,003 — 0,004 longi, |iuboruli rubenti - viride». 
Alabaetra aubglobosa imbrioativa puberula 
Tiridioaumla anbgloboaa. Caljoia laciniae 
obloDgae acominatae, sub antheal et fractifenie 
patentissimae, vi.\ 0,001 longitudinem cxceden- 
tes, virides. Cor o IIa primo patentissima, dia- 
meiro 0,006, itm fafleu, viridsuacola ; la- 
oinlae ad basin fere aejimoCae, obloogae 
acutac, miinitc cilltilaUic, 0,003 longae, 0,0015 
fere latac, intu.s ):;tubrao. (Corona aubglo- 
boso-ui'ceulata, genitalia ad antburo» usquo in- 
dadena, eiaque adp reaa a, tenoia membranaeea, 
iaferne viridis, supeme albida, band plicata, 
0^2 fere altaj laciniae 6 mi^jorea obovatae 
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heerMi lobnli» miMMmulifoniubiiB psrrb 6—7 
loaequalibiu teouibuA, 5 mbores interjectae 

integrae aut obsolete 3-dcntjitac; anthcrae 
tubuni 6-guoum lormai)te»| ad bäum 5-angu- 
latvm, angulia deonom proatiniiln »ulciiitii^ 
quMque deorsutn bicorDUtae, cornubus Tecir 
nonnu junctis angulum proiniiiulum fonuan- 
tibuB, biloculatao, apice in niembranam al- 
bidam MiniorbicuUtrem, sUgmati adpreaMon 
prodttctM. Glandalae poUinium obovata« 
atmsanguineae lucidulae parvae; stipitcs 
polliniuni Iiorlzontalos subclavati; poUinia 10 
couipruseiiuicula oblongo - clavata atiuUuBCula 
pendalft. Qermin» 2 oblongo • aabttUit% 
Tentre aibi «dprawa, calyco inm<H«; atigma 
planum virido. Folliculi plcrum(ine nltero 
abortivo eoUtarü, veutre plani et ievitcr sul- 
cati, dono coawxi, intar dorsani et vantrem 
acute niargiaati, minute praepnmb doiao mu» 
riculati. 0,0f) longi, 0,01.'.-0,017 lati, 0,013— 
Ü,014 HU|ir;i Ijasiu crassi, dein coriacoi, (!X- 
äiccuti longitudiualitcr dchiscontes, »upia basiu 
inflexi, intna pergamacei flavascentei laavis- 
«iiiii nitiduli; racaptftCiiliiiD persistens, apicc 
saepe folliculn suo adhaerens, modio laceratim 
4~-i>-aiatuni, alis luembrauaceia tenuibuH. Se- 
mina ünbricata planiiueula, vantra laviter ca* 
rinatu, bubrotundo - ovata) angltlle inarginata 
0,00r> longa et fcro lata; com* tartninaU eail' 
dida sericous 0,025 longa. 



alidia ^ 



R. Br. 

(DC. Prdr. Vni. 614. 7.) 
Ihsrrpt. Frutox scandr-ns, encco viridi, 
vix lactesceati , totus; ramuii robusti sar- 
mentoaii ad 0,006 onwl laete flavaacaiiii-vi- 
ridaa, daBaiasinie moUitar tomcntofli, aiunmo 
apiae canaacentes, dein paulio glabresccntes ; 
internodia sat longa plerumque 0,lü— 0,2 
knga. Ptttioli brevaa fobuati «eniteretea, 
varie floKaosi acU torti, mpra plani, m^io 
lovitcr cunaliciilati, pleruiiujuft 0,02 -0,03 longi, 
in foliis majoribus ramomun uberiorum ad 
O,0C long!. Folia grundiu, latu ovata apiue 
aeath, baai cordata, lapariora ovato-obkmga, 
■abcordata nunc rotundata, nunc subacumi- 
nat.% O.L*-0,l longa, 0,14—0,7 lata, subcori- 
acca, tlaccida, tactu moUissiina, utriuque denso 
tonaantoaa, dein aupra gtabrata, aad pilia ad« 
prania apania obaita, miidtila, intenae ▼iridia, 
subtuB pallid.i snbflavescentia, ncrvis sccun- 
dariie cum iutermedio valdo promioulis ad 



fam paranNQtOma ibtiiaa Wlidia 
et cum vicima ama «raiiBtim aaaa 

tibus; reti venaram immerso paollo conspicuo. 
r«idunuuli juxta petiolum alterum alter- 
natiminterpetiolarasanbaadllares, patantaawme 
reflcxi, petiolo suo robiistiorcs et breviores, 
0,01 — 0,015 long], uuibelliieri aut potiua cy 
mosi, cyniis valdc abbreriatis coudensatts, 
multiflom, diametro 0,04 — 0,03. Bracteae 
ad baain pedicaUorani 1 — 8 nagnitodine d»- 
versa, exteriores longiores, majores, ob- 
lonpolanceolatae acnminntae carinatae, 0 DOS — 
Ö,00li longae, basi 0,003—0,002 latac, viiides 
margine rubeaeantea, nti loia infloraaoentia 
clnorascenti • tomentosae, intoriorcs sunsün 
ininüi'Cä ovatao acutae, intimae vix 0,002 lon- 
gae, omnea adpreiaae peraiat^ites. Pedi' 
oelli aanaim auooadantSa «nrolnti, brwea nh 
hßOMÜ, Uli calyz plua tninna aangoineo-tinoti, 
caneacenti-tomentusi. O.OQi^— 0,OOG loii^,'!, 0,002 
crassi, rccti exleriores patentes, interioros 
erecti. Caljx sat raagnas, campanuk^ 
mnmvaoa, ooimlJae tubo adpreaana^ aoqaa vis 
brevior, 5 partitas; laeiniae ovataa aontae, 
0,006 longae, 0,005 latae, iuteriores paullo 
anguatiores et margine tenuiorcs, 0,004 ktao, 
extaa sobcarinatae, clneraaoentei^ intua gla- 
berrimae purpureao, marginem versus viridi- 
albidae, ima basi, praepriniis interiores et ad 
sinus glandulis paucis (2—4) minutis viridi- 
albidis mtinitac. Curoilae crassiusculae 
alnbaatrnm ovatnm, madio vix oonatnatinn, 
obtusum imbricativum contortuni, 0,01 iongi- 
tudineiTi pa\iHo cxcodcns, oiipra bnsin 0.007 
crassura, basi viridiusculum, caeteruiu san- 
minuta caneaoenti-pubenilnro ; tnbna 
subglobosuB ferc uroeolaria, obaolato d-gonits, 
0,006 Jiltas, intus albidus, glabcr, ad faaces 
nudus; limbuB coriaceus sanguineu» opacus 
pHUwiUaaiiiiiiii, hjpocralariniorpfaDB 6-paiüttis; 
laoiniaa anbrotattdo'oratae, apioa lavitar in* 
aequilaterac et vix acutae, acuiuino minnto 
inflcxo. indeque subemarginatae, 0,008 Iopi'ikv 
0,U07 latae, opacac, sanguincae; margine ul- 
bido anguato mintrfiBMme ciliolaitaia. Corona 
staniinea ad apiOMn fere a corollae tobo in- 
clusa, 5-pbyHa, carno^a albido ■ flavcscens ^U- 
berriina, supra aatberas connivens; folioia 
gynostcgii aat craaai pnnninnll baai adnata, j 
OTaio-Ianoeoiala, aapna madinm anbuialo-atfa» | 
nuata, dorso convexo, vcntro plana et apicotn ,^ 
Tarona leritor oxoavata, 0,006 longa, supra J 
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baein 0;002 iata, apice cum vicinis cruciftoti. 
Antherfte basi ai^caate Bagittatoe viridius- 

culae, gynostegio aduatae, superne liberae 
ovatrie lateae, lonptudinaütor .T - Ktri.iUie, ob- 
tuaae, iutu« bilocuiatac, mombrana ot«U 

suboonugiABy antheme parte libarft phia dnplo 

longa, sese imbric.mti sti^jma totum obtegenti 
teriniuatati i poliinin oblougo-ovata obtut^ius- 
cula, opaca, erecta, supra baain btteraliter 
atipiti aXbiäOj apioe vix ineraMato iuMrta; 
glandulae laete purpnreae, nitidnlae, linenri- 
oblongae, polUnibiw parallelae, snlcn mcdiano 
notatae. Uvrmina bina ventre piano sibi 
adprera% ovato-oblonga obtoainasalay glabn, 
viridia, nitidula, 0,002 vix Vmga; Btylua 
submilius; etigniu craaetssiranm viride sub- 
gkiboswu, baMn vm«ub turbioatum, 5-gODam, 
iafr* medkun ewMlriotiiai et ban obfane <»»• 
mcdm, aopr» mediuin ß-gonuin, poUinia ge- 
rcns, dein umboDatum convcxiueculum, Land 
bilobum aut apiculatum, totum ab antlK^ris 
eariunquo appeadicibus membrauau&i» eL co- 
ronae folioUa obtaetnm. Frvekua band vidL 

Mand«nia parviflora Dccsn. 

ilifkl Flor. (B.Z.) 1857. p. 99; Miq. Flor. bt4. 
Bat. IL 4».) 

OiMTO. Ante bo6 docQtn et quod excedit 
annos M. parvifloram Decsn, lul M. tin- 
ctoriaiu dusi; boc tempore gcuuüiain tincto- 
riam nondiutt videmui nwie atttom, quam 
HL tinctoriara, e Borneo inaala anaia nltiaus 
a viio ill. Crockewit ad liortum bot. bogorien- 
Bern missam, cum M. parviflora comparare 
possom, cujus folla plane iconem libcodii 
(Hrt. mal. IX. t. 8) qoadnat, dtffarentiaa 
BiiHficientcs inter speciem utranii|uo rocognovi. 
Diffcrt atitem riostra a dinfj^iofsi (DC Prdr. VlIJ. 
G16. i2) pedmiculiri haud lliyrsoideis sed ty- 
imloao-nMemoäisj cyrnqUaanboinbeUatis, ntuie 
attbaaaellibua akeriÜH densinoria, üoroiluc tubo 
ventriuoso, faiieibus vilUs sericantibus clausU, 
faaciQolia pUoais nullia, oorouae fuUoUs gy- 
noategUim aabaacpiantibi» «t ibiüa ovatis 
«ordatia, neo ovat(H>bkHigia. 

Ihsrrpf. fcf. DC. Prodr. 1. c) Tota glabra, 
»olmn in ramulis novcflis cincrasoentl - pube- 
rula; petioli O^Oö— 0,01 iougi, teretiascuU, 
aupra Jeviter caoaliculati, flexvoat. Foli» ad 
insertiofiem oordata et ecriebuH binis glandu- 
lanim Botate, ovata «oota, 0,iG— 0,06 looga^ 



0,11—0,03 lata. PeduQCuii ioterpetiular<ib 
patentes, ad infloraaefliitiatt 0^09—0^08 longi, 
teretes puberuli; inflore»0«]ltia 0,07 longa, 
0,0\f> lata, cymuloso -racenaoßa, basi snbpani- 
cttlata^ donsi- et cotiora, cymulis nunc seasi- 
libm oa.floria} padicalli 0,002-^003 longi 
patentaa. Flor es 0,004 kngi; calyx viridis 
patontiusctilus , diametro 0,002; laciniae 
nratri-oblongao concavae adpreasae. CoroUa 
0,003 alta, alba; dein lutescens, laesa indica, 
tnbtta vratrifNMHia aabureaolatiia, diametro ftre 
0,003, apice vix 0,002; lirabi laciniae erectae 
l'n<!c patulao, nec reflcxae!) ovatae acutius- 
culao; annuius pUorum aeiicantium horizon- 
talia fimoea daadena. Oynoategtam «ai' 
nirtam a foUofia menibranaceia eoroiiae vix 
snporatuni : ^ r i^Mna apiculatum a raembranis 
anthcraruin obtectum. Fructus buonsque in 
bort» bot. bog. noodum Tiait — 

Wattakaka Hsskl. *) 

(Dfikl. Plön (B.Z.] 18-.7, p. 99; Hiq^ Flor. M, 

Bat n 4f>6) 

Obterc. Decaisno, vir celeberr., genus bocce 
Talde insigne utl subdivisionem gen«riaHoyae 
proposull (DC. Prdr. VIII. 630), ob hoc nore 
aulem rcccdit nnslrum praefloralionc iiiibricn- 
tiva, sinistrorsuin lorla, et {e Dcsn. ipso) massis 
pollinis opactsi indcquc potius Pergularieia 
adnumerandum aril, Pergulariae sitbdivfsioiti 
secundae (DC. Prdr. VIll. 619) valde accedens — 
el forsan liutc ndjunguaduiD?! — cf. infra de- 
scriplionem coronac. 

Vattakaka viiiditea Haskl. 

(liHkl. nor. (B.Z.] 1857, p. 99) Mi«. n«r. lad. 

B«i. II. Am ) 
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Syium, Hoya viridiliora liUr. DC. i.e. 
039; Rh»«d. hrt. aial. IX. t. 15. 

Obien. Speoimlna nostra vlva — ex horlo 

Calcullcnsi ud liorl. bol. Bogoriensem uiissa — 
dingnosin Decaisnei (DC. I. c] haiid plane qua- 
draat, Uli u.k descriplioui scqucnti palcbit. 

Dewri^. Folia. aaepe acala ael aculiaiioie 
[scd breviler taiUuin) acuniinala, ad inscrlioaem 
pclioli glaudulifcrci , rariits gliibra, plcrunique 
sublus ad venas pilis» ferrugintii» nUiiuiis aU- 



') Wtuakaka Bheed. IX. t. 15) errore lypo- 
gnpklco a^i Decfa. (DC I. c) Wallahaka 
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prenis conipersa; noT>lli ulrioque pubefer- 
rngtiiM fnriimn (^cta; Major« petido 0^08 

longo (ereliusculo sulcato suffuHa, 0,1G -0,2 
longa, 0,13 -0,14 lata, basi 3 - 4-, nunc sul»-5- 
ti^ia, nervis albidis oreclo-palonlibus ante mar- 
gtaen onm supcriori mo areiutim mulononati- 
bas, sablus pronriDilis; venis tt ansversis vix pro- 
minulis; mirtora ramorom noroiilium petiolo 
0,04-0,03 sulTultn, 0, 1— 0,0S long«, 0,00—0,055 
lata. Pe du neu Ii iiiterpetiolares, altero pe- 
tiolo T»Me •pprosimli, 0^03 loogi, petiolo wo 
plerumque breviorcs, erecto - patentes, viridcs, 
umbelhTeri, oo-flori, pubcruli dein gltibrali. 
Bracteac ad basin pedicelU cujusque lineari- 
Mbiilala« naroeKmlaff doeiduao, 0,003— O^tXM 
loigao. Pedioelli gracilo«, aplceai vom» 
paullo incrflssali, 0,02 lonpi, tcreles pubcruli 
(nec glabri i). Catycis hu iiiiiie ovutae actt- 
minatao, 0,004 longac, 0,00^ iatae, virides, 
ferrugineo - pabernlae, dllolalae. Corollao 
tubus subcampanulaius brevis; Ii in bas palens 
viridis utrinque glaber, in alabasiro subglubosus, 
sinistrorsum tortus; laciniue ovalao acutae, 
0,007 longae, basi 0,004 lalae. Coronae fo- 
liola iMsi intra tabun eoroUae rooondita, gy- 
nostegio ultra medium adnata, faivicMB «role 
adpressn, ad medium dorsum convexa et sensim 
crassiora, supra medium appeiuJict^, a latere 
ulroque comprewiiucula, supra plana, tubliit 
aoloala, in aogolo interao aoula antbarao incooi- 
bentisub-adscendenli, exlerno obtusiuscula donala, 
stellam viridem planiuscuiani, diaincfru 0,005, 
in eadtitii cum sligmate planilie formanlia. An- 
Iherae ipsae membnmaeeaet neaibrana albida 
tenuiori teminatae, creclae, stigma totum in- 
cludenies; pollinia e sllpilibus horizonlalihus 
ereda oblongn snbelavaln, tola opaca. Ger- 
Biina bina, sibi arcte adpressa, unuro oblongum 
yIx 0,001 tongiladinem excodeoa flngonlia, apiee 
dense rermgineo-loroentosa ; stigma discirormo 
subangiilarp, a metnbranis {inthorarum obtcctum 
viride. Fcdunculus fruclifer 0,041ongusi 
podieelli 0,03 longi, utrique sublignOii. Fol- 
llenil bini divarfcati oblongi, obtose acnminali, 
0,09 longi, 0,025 crassi, siiporne Icviter sul- 
cali, dense tomonlo siibh!? ft»rruginoo, snpra 
fulvo obtecti, dein in sulura duliiscentes, succo 
ladeo fcalonloa. Semina dense imbrieala 
eomplanata angoile mar^nnata, subrotundo- 
ovala, apicc truncala, 0,009 longa, O,Ü07 lata, 
laevia glabrai coma Candida sericans, 0,025 
longa. 
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IMragonooacpQfl fladü.*} 

(SmU. Flor. (B.Z.) 1087. ^ Mi I^. Fiat. 1*4. 

Bat. II. 504 } 

Obserx. Genus novom ad Stapolias Ce- 
ropegieas pertinens, caelerum Pergulariae 
L. (DC. Prdr. Till. 618) valde accedem, nec 
non Marsdeniae nrcoolatae Dectn. (DC. Lc. 

617. 28.) 

Chor, gener. Calyx 5-parlitHS ; iaciniae 
ovalao acutae. CoroUa iiypocaterimorplia, in 
lAabailro ainialrofsam contorla; lubua urceo- 
latus; limbus 5-partilus, ad fauces pilosus; 
Iaciniae oblongo-lanceulatite subfalcntae acutae, 
tubo loogiores. Corona staminea 5-pbylla; 
foliola carnofflla viridia ereda, infra aptoen 
gynoatemio adnala, dorm bicarinala et earinls 
basi ad apicem versus convergenlibus dorso 
concava, nitidula, apico in appcndicem liguU- 
formem lenaem, sublus concavam, summo apico 
onarginatan, emi reliquis supra aniboraa el 
Stigma fornicatim eoniÜTentaoi prolongati. An> 
therao bilocularcs, npiri« membrana albida 
lineari-lanceolala terniinatae counivenles, a co- 
ronae fornicibus obteclae; massae pollinis e 
atipilibns borisonlaliboa ereelae, obovalo-ob- 
lodgae, basi atlenuatao et allere latere baaia 
versus pclluciduo subopcrcuhitae. Gcrmina 
bina; gligma subheuui^pliaericum a fornicibus 
oUedin. Folliooli binI diiaricali, altero aaepe 
dafidenti in pedoneolo recü letragoai, fero qea- 
drialati, suprn basiti angustatnm cras.sr et dein 
apicem versus sensim atlenuuli, dein rima lon- 
gitudinali deliiscenles. Semiaa ovalo-ublonga 
eomplanata, tei^ter marginata, aptoe coma oan- 
dida aorioanti moHa. — 

letragonocarpub Tej&maiini Usskl. 
{HMU.*nw. (B.Z.) 1857. p. lOOi Miq. L & 0. p,mJi 

Dioffitot. FratoK eeaadeBS, I 



erosis rimosis, raamlif terelibita pabemlis, foliis 
pcliolatis' nicmbranaceis ovalis ant ovato-ob- 
longis, breviter sed aculissime subulato - acu- 
aiinatia, basi plttraaaqne anbcordatis, noveilie 
pnbendifl^ dein glabralis, cymia interpelioleribiif 
brevibus oliganthis, floribns fluveaoaDli-Tiildibnf ; 
folliculorum anguli^ repandis. 

BabU. insulam liali el proviuciam orien- 
talem Javae, qoae didtar Ba^jawangi, oU i 
lolamia diligonliaaiaini J. B. Toysvana 



*) Nfc CoBRialTiii, q«od c«naa Mafli 

tmgonia L. 
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hoc vaidc insi^'nc in syivis lillüralibus reperit 
el ad hortum bol. bogor. IranstuUl anno lb54. 

Duerpi. Folia nuDoram nberkmiiii pe- 
tioJia 0;05 longis lerelibus supra Icviler sul- 
catis pubcrulis siifTiilla, 0,1 longa, 0,06 lala, in 
ramU saperioribus Üores aul frudus gcrentibus 
0>08 longa, 0,04 lata magis cvriaoea; ramuloniai 
flaepe oblonga acuminata, basi rolondatai 0,04 
longa, 0,014 lata. Pedonculi Uli totn in- 
florescentrn »d cnlycos Ufique miniile moililcrque 
puberuli, tereleü, 0,01 longi, irucliferi 0,02 
iOBgi, dicbotomi 8— lO-flori; bracteae ob- 
longao aculae ad basin pedicetlonim ; pedl- 
celli lereics siib anihesi vix 0,001, frnclifori 
0,015 longi, incrassali sublignosi. Calyx vi- 
ridia nembFaaaoeiw palens, üuMAn 0,00ö; 
laciniae plinae cüialae, 0,003 kmgae, co- 
rollatj aJpressac, ad faucos pilis nlbidis pntcn- 
tibus obsitae. Corollae luhus ])eiiUi|fünus, 
0,004 allus, 0,000 latus 5 I i III b u s in aiabaälru 
ovalo-oblongoB acutus glaber viridia 0,006 Ioih 
gusi laciniao 0,0035 lala». Genitalia intra 
lubii'Ti iftrollae inclusa. Corona« foliola 
0,004 iuiigao 0,0015 basi lata erecia; appen- 
dix teruiinalis el anlberae 0,001 longae. Stigoia 
craSMim albidum papUkMum ; glandulae nuUae. 
Massac pollinis cerioae locidulao; glandulao 
rubiao. F.. 1 1 i , u Ii 0,12— 0,H3 lonpi, 0,03 lali, 
«oguUs suUaluiiii rcpaudis, haud ad basin per- 
curreutibus, baiin versus mac blMs aut sul> 
calis et alierls tum nagis alalis et repandis; 
rc c (> p t n eil I tt ni dcciduum. Semina 0,012 
longa, 0,007 supra basin lataj *coua 0,03 
longa. 

Stephanotia floribnnda A. Brgn. 
(DC. frdr. VIII. 620. 4; Htskl. Flor. (B.Z.) 1857. p. 100.) 

übten. Specioiina nostra viva — ex horto 
bot. CaleiHlefisi ad bortnn bot. bogor. mwsB — 
nunquano folia ovalo-dtiptica retosa, sed onaia 
ovalo-oblonga aal ovalo-ovalin, bnsi iL'vitL'r cor- 
data et glandulifcra, npice lireviter et obluse 
uncinato-acuminala praebent; panier et foliola 
ealyeina lidw oorolke ft-duplo sunt breviora. 

Detorptt Frutex scandens laclircr, gla- 
ber rimus; rami lerctes ad peliolorum inser- 
tiuaos paullo incrassali eglaodulosi; ramuli vi- 
ridcs rorc glaucescenli tenui oblecli, lenlicellis 
rinaosis asperali; petJoli patentes, 0,015 longi, 
SttbOaxuosi teretiusculi, supra vix plani. Folia 
c'oriacea (vid. supr. observ.) 0,065 — 0,06 longa, 
U,05 — 0,04 lata, aoumine obtusiusculo, vix 0,003 



iupra paiillo, 
io obscurius 



longo, recun'o, rigido; nervis am 
sublus haud proininulis, i>tid pauiic 
eoiorilis, ttltra naedinaa, sed tonge a nnargina 
dislanler arcuatini anastomosanlibus, nervuni 
inlramarginalem undiilütuiii flngenlibus, supra 
inlense, subtua pailidc viiidia. Pe du neu Ii 
rarius petielis Inreviores, plenimquc longiorcs 
et imil((i robustiorcs utiibellireri, 0,01—0,015 
longi; bracteae ;ul basin pedicellortim lernae, 
patentes, valüu diminutae, una majur liiuari!; 
0,003 longa; pedicclli ercclo-paltiiites, 0,03 
longi teretes, apieaofi versus incrassali. Calyx 
sub anihesi patens, diainelro 0,015; Toliola 
0,006 longa, 0,003-0,004 lata. Corollae 
lubus basi el apico paullo amplialus, 0,027 
longus, mc'dio 0,005, basi 0,007 omsui^ eslus 
albidus, basin versus viridiusculus, intus ru- 
bescens, albide retrorsum pubcrtrius, ad fauces 
giabralus albidus; limhiis (Jintnulro 0,04: la- 
ciniae ovaUe, vix uvatu-übluDgao, apiccui versus 
inaequilalerae, aeutiusculae, 0,012 longae, 0,005 
latae. Genita iia in ima basi corollae reclu.sa, 
0,00b nl(n ; coronac stnmineae foliola 
0,005 longa, 0,002 lata, albido-flavescenüa, in- 
ferne camosabi, baä subsagiUata, mediana linea 
sotcata, apiee partim in «ntberas, partim in appen- 
dicem ü basi latiuscula lanccolalam acumiuataoi 
erectam, compres$aiu niombranaceani anlbera 
breviurcin proiiucla; anllicrae biioculares ila- 
vescentes ereetac, membrana albida senüorbi- 
culari-ovata lerminalae, ereclae, stigmali ad- 
prussae, mnssne pollinis sfipili horizunlali 
brevi inserlae, oblongae subciavala'.' opacae 
urectue, glandulae alropui pureue Dlipiltkeruu 
paralielae. Germina bina «blonga, sibi ad« 
pressa, vix 0,002 longa; siigma grande, basi 
hemispti )> rirtiin, upiculaluni actilurii, ubverse 
campaiiuluiuiu, 0,003 alluui, pallidc viride gla- 
bruin, verlicalit«Mr obiob^ ndettnm vix bOobum. 
Fructus band vidi. 

Sarcoiobus globosuB WIK 

(OC. Frdr. VIU. 625. 2. \Vgt.i. kon. 127. 3} HMU-FUr. 
rB.Z.) t857. p. lOIK) 

OAsere. /. A Char. gencr. nostra spccies 
differl : ailyce o-partilo (nec 5-pliyllo), laciniis 
basi sesti iiiibricantibus cl ad sinus glandula 
rainuta llavoacenli notatis; coroUae laciniis (haud 
conlorlts) in aestivaiione imbriealis; polUnis mas- 
sis apico Uli in Ceropegiis laleralilcr pel- 
lucidis; folliculorum epicarpio el placenta car- 
nosis. - Cf. Miq. Flor. Ind. Bai. 11. 501. J 
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dknrt, IL An S. Bi«kc{i R. S. (OC. 1. e. 1 .) 
re vem diTena htlMiuliit? — Sfiecininm iMdra 

folia pracbent basi nunc subcordala (cf. Wigiil 
I. c.)! — et foliiciilos m:i;:iius globosos haud 
muricatos, sed rtinuliü sulierosis asperulos el in 
tola sutiuti le?iler «arinntot. 

JKbM. lillora subsalsa borcalia insulao Javau 
nec non nxTidionalia JavM orienlalis (forsan 
tolitts iiuuiae?) — 

Vfsv. Omnes partes h^jiu planlao vuifo 
adhibaalor ad inabriandog poraoa alqne ligridM; 
beütinp hae inebriatae, si haud laedantur, mn- 
riuntur, laesae autem currenle saiiguine rcsui^ri- 
lant Ol colcrrioto fugam capiunl; porci inebriali 
oodsl lioe damiio oonedi poMonl ai a ChinaiH 
lubenler ad praeparandam «araem fiacami, 
e dingding dicilur, iidliilicntiir. 
Detcrpt. Krulex a basi ramosus, hIic 
aoandens; radices borizonlalitcr expan«au 
alln« aibaroiaa elaaUeae, iirtaa caiididae, ■■»• 
duHam band praebentes, eleganter radiatae ei 
inier radios cellulis hivxnffoiiis fiirclno, itrrfiiim 
plerumque dichotome ramosae 0,3—0^47 longae, 
axias riamlMia^ aad laala nollaf. Cavlif iii- 
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longÜDdlnaliler ri- 



ferne «rai 

miilo«ii9, epidermido cxrolinnto, cl transverse 
rimis subernso - lumidis notaliis, cineraseenti- 
fuiicusj rami i uniformes glabri nitidiili flavo- 
«Beraaeanlaa, loi^adiaaliler al Iniiisverse ri- 
maloat, epidermide in partes rectangnlaraa 
tenues mombrnnarinfis soluta etdecidua; corfex 
sub epidtirmiiie inlcnso viridis; lignnm spon- 
gtoaaai alUdiini, meduilan viridem copiosam 
dngaiu; rann II taraliascaii bine iiide aubaiH 
gulati flcxuosi lorli, cinerasccntes nitiduli, ad 
peliolurum inser(ir>n»\s paullo incrassati, juve- 
niles virides, Innc tnde subsulcaii, tenuis^imo 
pobemli, praecipue ad inaarlionea pelioloram, 
dein glabrali. Pelioli oppothi palaniwiimi 
ilexuosi Icri'tiusculi, siipra li-vifer snicati el in- 
priaiis in sulco leviler puberuli, 0,013- 0 02(i 
longi. Polia ovalo-oblonga 0,0ti--0,l3 Iohku, 
0»04— 0,052 lata, ovala, 0,08 longa, 0,046 
lala, aul ovalia 0,09 longa, 0,052 lala, braviter 
ncurninalfl aut acul«, basi rolundata, nunc sub- 
cordata, ad inserliOMai in oervo nedio minute 
glandolosa, glandttlia plurlbui (10—12) tere- 
libus ereclia gloaiaralia aybolatia, iiwaqnilonffiay 
navescenlibus, «pico nigrescenlibos, persisten- 
tibus marcescentibus, membranacea crassiascuta, 
laelo viridis, subtus paUidiura, ulrinque sed io- 
prinig fitpra in nervo mdio ojusque ramUea» 



UomInis wd Ol inUnr rel«, «iblwi IsnltMi In 
r«ti ipio pitia mtnuiissitnia nilidniia coasparaa, 

seniora vix tola glabrala, nervi«; secundariis 
paucis siibopposilis aul plerumque ulternis, pa- 
tenli-erecliif, ramosis, versus inarginem arcualim 
anaatoaiOMalibai, aad valde ramaaia, in ranMM 
feresolulis; venis transvcrsalibus irregiitarilcr 
rainosis, rele elegans sed HTC)TuIiirt< fonnantüms, 
colore inleoeiori subltts conspicuum nec siuteit) 
promtenlnm. Podnneuli axillares, gemmae 
aztllarl judapoaili, indeqno far« Inlarpallolaraa 
brevcs palenlcs viriilt's. vi\ 0,07 longi, primo 
mmut^ puboruii dein ^iHliruli. iliciiülomi, mmo 
taterali pal«nlissiino, 0,002 longo, u(i et pedun- 
caloa primaritta apico aubomlieUaljm oo~, ainml 
paaciflori. Flores soosedinci breviter pedi- 
cellati, alteri jam cvoluti, alleri »dhuc ala- 
bastra minula rubescenlia ad basin pedicellorum. 
Bracleae ad basio pedicelli cujusque 02. mi- 
nnlliilniae, valdo oongaataa, aamiorbienlarci 
aculiusculae, margino lenuiaaime subcilialae; pe- 
di colli sensitn excrescenles, lerete«. ptllide 
virides, paleoles, giabriusculi^ apioan versus paullo 
inaraaaatl; alabaatr« avoluta Mb^boaa pen- 
tagona baai lurblnata n^dia. Calyz brevia 
5-partitns inibricattvus, sub anthcsi evpatisus, 
diamelro fero (),0U4; laeiniau ovatue aculae, 
minule ciliaUe, inia basi inargiuibus seso iin> 
brioanlaa el ad ainaa gttadnia ainuta ovato-ob- 
longa flavescenti munilao, dein decidnae (nec 
persistentes!) Corolla rotala, diametro 0,009, 
viridi-flavesoens, deose slriulis badiis noiata; 
tubufl brevis, extus glaber, ialrorsum albido- 
▼llloaolua; a gynoaleinio totna replataa^ ad fancea 
nudus, ad basin intus tuberculis 5 auranliaco- 
flavis laevÜMis, Inriniis llmbi allernis valile ob- 
soleli« moniiui» limbi laciniae ovalo-obloogae 
acoiittaeidao, in alibnairo iaibrientlva6<neeeon- 
torlaaO Gynoalemlnm breve 5-gonnni aub- 
boinisphaericum, mcdio paullo con.slrictiim, apicem 
versus r>-Ri)iJul!ilutn et paullo ililalatum, basi pa- 
rlier diialalum, ibique prutuberantiis 5, aogulis 
apiaalibna dtoraia eerinta laevibna nolatnn; 
angull dacnrrentes, an^uslissime sulcali; an- 
Ihcrac connivenles, basi dila(ainr. binae col- 
laluraies aagulos nunc dictos loroianles, büo- 
culares, apice meaabrana albida, prio»o erecla, 
dein aügmali tnannbonti torminatoe; locnli 
obovali craaslusculi, glabri, laeves; massae 
pollinis ereclae. clavalo-oblong!if\ basi attc- 
nuatae curvatae, apicc margine angusto peilu- 
cidae, wieliarinn opacac, asperulo - ponclulatae 
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flavcscenle^, romprossiusculac, iongilerstipilRtae*, 
slipites basi ubi glandulae coromuni ebloogie 
violieeae MmetoA lioriioiilalfls, fulvi, latiu«- 
coli iemim aUenoali, ddn ad metftadi genku- 

lati, Mit cornu buIWi lorli, scniispiriim ff)r- 
manteSj adscomltMiIos, albirti, npicem versus siili- 
incrassali, sensim in poUinis massas erectas 
treiMmtiites. Gariaen cylimtrieam aplM Iran- 
Calun, ad basin bipartitum, lobis arcle stbi ad- 
pressis, scmifcrctibus, 0,001 vix alliim, viridc 
glabrutn laeve; place nlae pcilalac crassae al- 
bidae, geimnulif totae otteclae; stylui brerfs 
tereliiiMniliw, nridis, glabar; atigma penlago- 
nuin miillcum apice MiKlidiini. Folliculi ple- 
rumque sulitarii, nunc scd riirius gemini, sub- 
glübosi, 0,07 longi, 0,0ö crassi, exlus cinera- 
•eentes rimalosi, epide^ide in «inamulas parvas 
sabsoluta et inier rimutas suberoso-puslulali (mu- 
ricftli Wll !), pustulis obsolete 3 — 4-valvalim 
rumpenlibus minutis, indequo toli aspcri, ad 
suturam carina acuta pauilo clcvata nolalij pe- 
ricarpium eamoram mbaponfiosuin albidmri 
0,007 — 0,009 crassam; cndocarpium nkrh 
branaceo-charJaff'um inevissimum alhido-flaves- 
cens; ptacunla carnosa compressiuscuia 0,01 1 
crassa, 0,026 lata, 0,051^ tottga, albida, leroi- 
nibus Ittta ad inatar ilrobiii obtaela, axti» ob- 
soliMc sqnnmtiloso-scrobiculafa, basi iiKcnuntn 
sulx'urviila, apice ariila. S r m i n a CDtnjiliinatn 
ubuvuüi baüi cuiieHia, ruäceäceiitia, nidda, ventre 

concava, lolo marg in« ahta, Q,0S8 long», 0,022 
lata, ala 0,004 laM, basi oblosa emarginata; 

alhamcn Icnne rornfnim, larlcum ; embryum 
centrale rectum candidum 0,02 longum, 0,013 
latiim; col|]odon«8 ovales, hnai oordalae; 
radieula tarea reela, 0,004 longa; plamula 
vix conspiena. 

Heterastenuna javaiucam UäskI, 

(RuM. rior. (B.Z.) 1857. p. 101} lltii. Flor. Ind. 

Bat II p. 505.) 

Oh$ert>. H. cuspidalutn Dccsn, (DC Prdr. 
VIII. fi'lO. 5.) difforl : ramis glabratis, loliis cor- 
dalit», apice attenualis, longiusculo petiolalis, 
pedaacnloa adjeoti« padioallis anpenmlibaa, 
coronao foliolormn dente subolato, corollm la- ! 
ciniis opposito ; — H. imanilensR Schau. (WIp. 
Rprt. Vi. 493. 1.) dilT.: ramis glabnuäcuiiü, loliis 
•enmlnatia, liaai ainu lato cordatis, pcdunoiKi 
panaiBorlf, quam petioU bmlorlbaa} ooronae 
rnliolis linoarlbiw patenlibm, proeeaau inlariorl 
incurvo. — 



Onr-N 

Diagnos. Frulex volubtlis, ramis ulrinqae A 
lioea laterali pubescenli notatis, ramulia cum 6 
foUia novelli« denae paberalif ; feUii OTatin nnl 
ovato - oblongis aoalis ant breviler aenminaiia, 
basi rolundalis aol leviler cordntis, 3 — 5-nor- 
viis, subroriaccis, glahris; pediiiu iilis (fnictiperis) 
petiolo suo plvrumquü acqnilongis, csD-floris; 
Corona« alamineae folloNa latia eredis, apice 
mucronaiis, angulii binia snporioribaa paten- 
tibiis aciitis, vicinorum conliguis, mucrono co- 
roHae laciniis allerno, oorniculironni, erecio; 
foMifliiili Inrelibua iitrinqH «Hnrnnlia et eonnl- 
venlibna. 

IlabU. sylvas montosfts 9«lak ad 1000 — ISS^OO 
mulr. S. III. alliliidiriem. 

Descrpt. Frulex scandens volubilis, succo 
ilavesoenli^albido ooploso aiceando elaalieo feloa; 
ramuli ne?elU pnb« minnta dense folva sub- 
Terruginea conspcrsi; rami dein minus den.si« 
puberuli, linea duplici, a gemma axillari ad li> 
neam interpetioiarem saperiereni adaoendenli, 
magie eonapiem fnaea-pobeniln notall. Pelioll 
palenlissimi flexoosi, nunc reflexi, leroliiisculi, 
snpeni'* !<^vih»r siilcaü, viride.s 0 0:3 — 0,04 
iongi, puberuli. Foiia ad inserlionem glan- 
dnlia 12—16, in annttinm cenproMam conni- 
venler diapoailta (Iis ccülaribua Renpalliae 
prnfao consiniilihiis) notata, prirno viridibns, 
mov i»volntiniifi folioniin oxsiorali.s alMdi.«;, ovala 
aut ovaiu-ublunga acula »ul breviler acaminala, 
petiolo ano mnito longiora, 0,06—0,15 longa, 
0,045 — 0,1 lala, basi plerumquo 5- (nunc 3—7-) 
nervin, roltintiafa ant leviler cordnl» (nec folia 
Cordula sislenlia!), novella dense puberula, dein 
tota ejtceptis nervia minatiminie adpregse pu- 
berulia giabeirima, corlacea integerrima, nrar- 
rr'\nc .>iil)recarvo, siipra inlonse virltJia, iitlidula, 
subtuä pallide viridia, venis roticuiatis obscu- 
rioribus. Peduuculi interpeliolares, sed pe- 
tioio altera magis approximali patenliaaimi, nm- 
bellireri, peliolo suo subaequilongi, rarius bre- 
viores virides, dense puberuli, dein glabrali, 
primo 0,02, — dein Irudiferi 0,04 longi; pe- 
dicolli terctcs, ad basin bracteis ovatis 
aealta minalia viridibna adpreaaia auihilti, ante 
antbeain inflo.vi, dein successive evoluli erccii 
striclluspiili, piibe cnnescenli hir^titula tenui ob- 
tecli, cacterum viridiusculi, sub anlhesi vix 0,002 
longi, rrnolifbri 0,003 longi. Flerea anoee* 
danei 00, simul 1—5 aperti. Calyx vbHdl^ 
diamciro 0,003; laoiniae hilc ovntoc obluSac, 
margtji« nembranaccac, cilialae undulalae, 0,001 
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longac et fore latae, ante et sub anlhcsi imoque 
fnidigcrae tuctae patentes, post anlhesin con- 
nivenles. CorolU. rolaUi^ fMlenlmimti dein 
subrefl« vrr :'i alabastro (Irpresso-globosa, dia- 
metni M,0()3, vnlvnris, e\liis viridiit.sciiln, <:triuli8 
airopurpureis nolata, denäe adprüüücque pubc- 
rul«, diamelro 0,006> nd bnsin 5-p«iiilnr inlna 
atropurpom ; laniniiio ovato-acuminaliie, 0,002 
longae. Corona stamitien pn-oin f^ynoslcmio 
adpresM glabra, atropurpurca, in aiabasiro flava, 
corollae hdniii pl« dfaudk» lffttvi«n foliolt 
crassiuflcula, pelCala carnosula, dorao snbqaa- 
drata, angiilis contigiiorinn snibrrflcxis sibi nJ- 
pressi^ rientam palenlcm, tnedio suicatutn, rn- 
roliae lacinüs oppusilum flngcnlibus; in aia- 
baslro aonmliad^ nraerone dorso infra apicem 
obloanii inposito terelius* ulo crecto, vix sab- 
recurvo (ncc incurvol] brovi, in alabaslro au- 
ranliaco. Gynostegium truncatum, verlice 
fare in eadem «am sligmale planilie; antberae 
horif ontaliter ^oalagio incambcnlea, membrana 
rolundata eoiarginala cinclae, atropurpureac, dia- 
melro vix 0,0005; massae poliinis brevitcr 
sUpitalae, subglobosae, bnsi ad latus unum 
crislato^marginata« ibiquc pellucidae, eaelerum 
nitiduliu-, cornceae, fere borisonlaliler disposilae, 
vix <Hls(H'n(j<'iiles. Slignaa planum 5-angutarc 
[vix steiialumlj angulis minutis, viridc. Folliculi 
bini, nunc solitarii, caiyce patenli sulFuili, te- 
relinaonli, nlriaque ieviler atlenoali, acnaünati, 
subcurvati, apico conniventes aal imo sese cru- 
cianlcs, immaturi viridcs, succo j»m Hicto valdo 
copioito scatentes, 0,1—0,18 longi, medio 
0,006 — 0,007 mcsi; epicarpium primo cn»- 
ciosenlan, dein sabnainlmnacenBi, dehiaeaM, 
rcrcptariilum deciduum. S o m i ii a compressa, 
niarifiriiita coiivolula, reccpluculuin fere tolum 
iutlii icalini obtegentia, 0,012 longa [urtiflciosc cx- 
plaaata), OjOOS hia, ovato-oblonga laevia, intua 
ad insertionam leviter curinala, apice tnineala; 
coma Candida aafican» 0,02-0,03 longa. — 

Sympbyaooarpat BriIeI. 

(HmU. ir|«r. (B. Z.) 1657. p. tOl} »f. ImL Pier. 
Bat II. p. MB.) 

Ohsen: . Genus hoc novum Asciepiadcnruiri 
lleterostemmati affine est, Guiiiiiierl: Coro- 
nae foliolia baai craiaittsealto lubdepressis, in 
angutum exlanttt« lignlaafonttani acmünalmn 

horizonfnlpm productis, supra planis et anticc 
proce^üu Irilido, lacinir in'prme<li;i cuspidtita, 
erecto armatis; follicuiiä per lolaiu longitu- 



dinem connatis unuiu biioculareui bivalvero fin 
^entibni. 

Chat, Oeiur. Calyx 5-parlitus, lacinüs 
ovatis; coro IIa rotata 5-fida, faucibus nuda, 
taciniis in aeslivalione valvalis, dein patenlibus 
(nec refloxisi); Corona staminea minula, gy- 
noatagio abbraviido adnala, foliolia craaainactiiia 
(nec camosisl), dorso convexia aobaagitlalis, 
angulo cxteriori ligulaerormi, sapra medium 
sub-3-lobo, lubo medio maximo aruminato aut 
nnne obaolete bifida, borisonlaliter paientt, so- 
perne planis et inhra mediani processorum Iri- 
fido erecto, iis transverso notalis, lacinüs late- 
rnlihus nanis, intermedia e basi lala acuminata, 
ouinilius aculissimis, angulo inlerno Iruncalo 
labqnadrato, antharia conligno. Aniharae 
nHNnbrana sligmali incumbenU temlnalae, semi- 
orbiculares, borizonlales*; poliinis mnssae mb- 
globosae basi marginalae et peliucidac slipitis 
brevis ope glaadntae affixaa, subboriEOntalai 
adacMideataa, nnmlae. Sligma 
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."S-gonuni. Folliculi leroliiisculi a.sp«TuIi, in 
unum biioculHPcm ex iiiduslria tniilum scparn- 
bilem cunnali, dein bivaivem, valvis lulis (folli- 
cnlia aingitii^ Uberia paraiilantibus, primo aulH- 
carnosis, dein coriaceo-membranaoeis; recep- 
tacuta persistentia. Semina cc ovalia com- 
planala, tola oiargine mvmbranaceo ciocla, apice 
comosa. 

Bympbyvooarpns ohrysanthua Hsskl. 
(lUfkl. Flor. (B. Z.) 1857. p. 102 j Niq I. 5. c. 506.) 

Diagna$. Frutex alte scandens, ramulis fo- 
liisque novallli mlnnle piriianiHa dain glabratia, 
folüj ovatia ftui aabrotund o-ovalia aciilia, baai 
subcordatis et glanduliferis, sub-5-nerviis, co- 
riaceis ; cyrnis iuterpeliolanbiis subsessilibus, 
sucGcssive c>j-, biniul pauci-florisi floribus 
parvia, oorolia aopra anraa, alrqnirpnrao-atriu- 
lata{ Corona slaminea atropurpnraaj foltieulto 
loiiiri(i«ruIis pedunculatis penduiis. 

Uabit. Javiif provinciam orieHlalcai ßan- 
jawangi, ubi genus liocce insigne delexit et 
ad bortnm bot. bogor. trananiail hortnianna 
indefessas J. E. Teyansann, anno 1854. 

Descrpt. Fr u lex succo Iiitesccnli- f!!!>i'fo 
feltts, alta acandens; rami teretes virides, inox 
dnanfcaiMes glabri, ad petiolonim insertiones 
aubarlioahtba inoFaaaati et linaa inlerpetiolari 
acuta notati; ramuli pilis minutis ferrugineis 
ndpressis dense obsessi; stipularum loro 
adsunt ciliae minutao ferrugineae dein de- 
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r oidiu», lineM inlerpetiolari proninvlae in- 
Y serUie. Petioli oppotiti flexuosi iMitenles et 

I patrntissimi , lereles sapra canalicuIaU , primo 
puberuli, dein glabrali, 0,02-- 0.04 longi. Folia 
petioio mo üubpcllalim iiiserla et supra inscr- 
tionem glundnlis coniciMiulnilalb viridibus, cor- 
niculatM, oonniventibos, conum parvum forman- 
libus, mnx mBrcpspcntibus nlliidis oliscssn. '» 07 — 
0,1 longa, 0,053 — 0,005 lata, ramuiuruiii U,Ub 
longa, 0,035 Itla sl minon, nervn Kcandkriis 
flxceptis banlibiM, plerumqoe l-2-p«ribQS oppo- 
silis, subtus pniillo prominulis. intra niarginem 
arciifliim anssloinosfitililuis el veiiis Iransversis 
rtiliculatis, supra intcnse obscureque viridia, ni- 
lidnla, sabtas pallidiora; renis ratem inleiuloB 
eolomlis, primo conspeclu glabra, sed flib Imle 
conspecia milluti^i^imc et dislanler adprcsse pi- 
losula. Peduncuti inlerpctiolares, allcrnalim 
nno alterove peliolo approximali, pleromquc 
valde tbbraviatl, patentes, fracliferi nunc paatlo 
elongali, 0,01 longi, apico incrassati, cymuliferi, 
succcsive oc-flori, crassitisruli; braclcae ova- 
lao aculae minutae ferrugineo-pilosac ad basin 
pedicelli cajudam eique adprcfsae, dein deci« 
duae; pedicetli inaeqnales soccedanei, aale 
anthesin inflcxt, rlcin patenli5!>imi slricliuscull, 
j lerelcs virides, minut«' slrigitlnso-puljcruli. (1,0 1 — 
0,017 longi, apicem versus paullu iticrai>sati, 
Amctigeri vix longiorea, ted robiistiores. Calyx 
parvos viridis, sub antbesi palens, diameiro 
(♦,00:1, persislens, bnsi fniclus di iii ante ad- 
pressus; laciniae margine lenues, laceralini 
cUiala«^, laie ovalae, laiitudinem vix 0,001 exce- 
denles, posl anthesi» erertae, gennini arcto 
adprcssac; glandulao hypogynae aut ad basin 
calycis nullac. Corolla in alabasiro dopresso- 
gtübosa, valvata. cxlus viridis, minutc ndprcssc 
pilosvla, dein plus minus slriatia lorido-purpu- 
reis nolata, alabastri diamctro transversnii 0,008, 
vcrticfili 0,003, sub anihcsi patcnlissima , diii- 
mclro Oj014, inlus fsupr») luiroii, macuüs san- 
guiiieis niinutis scd crebris nulalaj iaciiiiae 
lale oviilae aentisaimae 0,005 longae, medio 
0,004 lalae, glabrae ncc margine cilialae Co- 
rona staminen stellam parvam atrosnn?(ii- 
neam glabram, diamctro 0,005 tormans, ad siiius 
loboron eorolh« com angulis niis iangens, 5- 
phylla; foliola viridinscula, 0,001 alta, facie 
superna alrosanguinea una cum appundicibus; 
appendiccs medianae eredae, nec antherap inniin- 
n bcntcs. Autherac alrosanguineae membrana 
L semiorbicalari, nMurgiae lulesoenli, eaelemm 



sangoinea tcrminalae, angulis evternii toutis, ^ 
horizontales, biloculares, stigma arcte indiH V 

iJpntcs. Gcrmcn 2-Iornl,irt', obovflto - oblon- ! 
giim, a lalorc utroquc comprossitisculiini et siil- ) 
caluin, sei'iceunt, calycii» iticiniis brevius; t»ligiiia ^ 
planum 5-angalare, viride. Follicnti bini, 
calyce persislenti cinerascenti patentt SulTDlIi, 
per totaiT) longitudincm connati (nec (anlum con- 
glutinatitj, lalero ulroque linea proroinuia, nunc 
obsolete carinati, nnam vtrinqiie ad symphysin 
lata sirfcalvm, sedione transversaU didyainm, 
bilocularem formantcs, 0,12—0,15 longi, 0,017 
lali (jundi), 0,007 crassi, apicem versus aOe- 
nuali; epicarpium coriaccum subcarnosum, 
dein sobmenibranaeeum. (Caal. vld. de omnibss 
floris ftiidvsqiie partibussupr.Char.gcncr.]. So» 
mina ovalo-ovalia, 0,015 longa, 0,01 lata, ni- 
grescenlia glabra iaevia, ala 0,003—0,004 lata 
cincta, comprcssa, intus ad inscrtionem levilor 
carinata; eoma sericea .Candida apieaSs 0,035 
longa. Embryum viride inversuni; raiiicula 
lerctiuscnla subcompressa acuta 0.0(lV."i lunu';», 
feic 0,Üül crassa; cotyledoncs loliaceao 
nervosa^, 0,006 longae, 0,004 fer» laiae; pla- 
mula miaala ineonspicua. 



I Ceropegia onrviflora Hsskl. 

JiMskl. Flur. (B. Z.) p. 102. Sya.: C. UortBel- 

iliMi« Miq. Flor. lad. Bäk II SSß.) 

Ob$ero, I. Charncl. gunericus paaltoosl 
ein<vidandiiy ; Corollae Inbus supra lia.sin nunc ; 
curvatus; limbi laciniao ovalo-oblongae oblusius- 
cttlae subemarginalae, tenuilur membranaceae, 
supra medium crassiores subooriaceae, supra 
nervum niodiuni replicalac, ita ut cum facie ex- 
terna sua sese langant ;>iiiro summo connivon- \ 
tes ül cohaorentus, iiiiuuiiiiiulum 5-loculareni ' 
sislenles; massae poilinis semirotandae, margine 
inleriori Icviter diciphanac; Tolliculi soUtarii (an 
Semper?] in niinutum eiliplicum revoluli, ita Ol 
apcx Tcrc basin tangal. 

Obtert. II. Oiflerunt: C. Cumingiana 
Dcsn. (DC. Prdr. Vill. 643. 18) foliis haud cilio- 
lalis, longiler atlcnualis tenuibus, (nec carnosu- 
lisl) calycis foliolis acutis haud -nimlatis, corol- 
lae tubo baud curvatoj corontic .stamineue am- 
plae foliolis exlerioribus acuminati^i glubris in<- 
terioribus subvlatw; — C. opbiocepbala Dal- 
zell (WIp. Ann. Iii. 0'-*. B): intogiimento hispido, 
foliis lanceolatis, podunculis petioio paullo ion- 
gioribus, oligaidhis, corollae luitu basi alropur- . . 
pureo, iinbo breviori, laciniis apife ciiialis, co- J 
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ruaae lubiä inlerioribus apice OBcinalo-rdlexw 
(glabrisf), foIJiciiliM|oe reclif. 

Diagno», Herbae perennes volubiles gla- 
briusculae comosiilae, lolii« ovalis aul ovato- 
oblongUj basi nooc subcordatis et gUindulifenSj 
apiee bnviler seil aciitiuime ■cnmiaalEfi, nibtua 
ptlUdif; peAiDoiilis gtaeilibiis reJIexM, petiolo 
suo longioribus, folio autcm brevioribus, sticcc- 
danp«'* ^-llorisj bradeis pcrsislenlibus el ca- 
lycis laciniis tubu aequilongtü, üblongis obtusis 
sul»MMrg!imlis, •picem veraas MfUBlioribuf, 
bari sanguineis, medio albido-flavescenhbus 
suprn niodiuin incrassalis viritii-fuscpsrrntibtis, 
ociliolalis; corouae iaciniis cuiiiiaUs, exteriuri- 
bus ovalis acolte iaieis, margine purpureis, ci- 
liatis, aploe angasl* Ulldo, keiDiis «mnhrefll^ 
bas, iotcrioribus basi dilulaUs et dense purpii- 
reo-viJlosis, dein flavis anguslatis connivont 



el e niedio ereclts tubum purpureu - tnaculaiuui 
Urralini fiagentibus; MlicttHs soliiariU lereli* 

b09 annulatim reflcxis lacvibus. 

Habii. insulmn Bali, Javae orient proximam, 
ubi repcril el ad horL bei. bogor. misit pere- 
grinatur praestantissiiuus Th. Lobb. 

DuerpL Petioli laraliMonU, sa|i«riM I«- 
viler sulcati, flexuosi, palenles, 0,02—0,03 longi, 
virides aut sanguinei, laeves. Folia ad inser- 
tionem glandults 2—4 miauiis obsUa, carnosula, 
laala viriitit ant noiie «aaguiiMO^Üncta, margino 
MHMla adpnssevia albido-ctliolala, 0,07 — 0,1 
longa, 0,04 —0,07 lata, ncumine vlx 0,01 longo, 
l'edanculi saniruinei niliiluli, ad ftoruni inser- 
tiones 0,045 pleruiuque iongi, dem incrassati 
6t socoedanfie nviliflöri; cieatricea padicell»- 
nfli dociiluorum orbicuiares oxcavalao, Tere 
Icrctcs valdi proniinulae cinerascentes, in spinmi 
valdeconspicuamdisposilae, bractealae; bracleae 
3-iiae persistentes 0,002 longae, ereclo-paleo- 
laa apiee aabreeurvae, subalatae, sangsineae; 
pe die eilt lereles niliduli, sanguinci, lucidi, 
ereclo-palentes 0,01—0,015 longi, apicem ver- 
sus pauUo iocrassati. Calycis pediceUis con- 
eoleris laeiaiae bradeis confönnea sed lon- 
gioreSi 0,006 el nttra loi^ae. Corel tae foe- 
lidac lubus cincrescenli- viridis, 0,02 lorigus, 
leviier curvatos, üaüi (1006 crassus, ultra me- 
dium sensim in limbum mtlatus el luride san- 
guineus, intas Ifllns atropurpurew et dense 
purpureo-pilosus, linbum vereos sanguineusj 
' limbus 0,017 et ultra latus o laciniis apice 
n cohaerenlibus el relrur^utn appücativis quasi 
L pyraiiiidalus, 5-lovulari-iiirundibulirorniii>, extror- 



sum obHqae abadssos gtaberrfamn; laeinlae ^ 
basi 0,007, apieeoi versna 0,003 Istae, 0,015 ^ 

longae, exlus viridiuscuiae, ad tnediura purptt- | 
ri*o-reticu1at»(>, dein dorso replicalo intus luri- 
dae (er. sapr. diagnos.) Coronae stamineac fo- 
liola Sezlerfora eonnale, vlx 0,002 alta, 0,0016 
Iota, lulea, sgpra baän lineis Mnic partllelie 

piirptirr'is obovato- flnvntt'! tiolaln mcrnbraiiöcea 
diaphnna, rDargiiio |)(irpurcu et ciiiis purpureis 
praedila; inleriora basi lala parpurea et pur- 
p«reo-iiinala dein iavida eonnivenlla et sopra 
medium flava, purpurco-macalata, in lubum 
O.OO J limfriifn erpcium hirsotwlnm ronrii\ eniia, 
sommo apice uculiuäcuta. Antberae minulno 
ovaUe aeulae, apiee incurvae lavescentes, 
exterioribns foliolie oppMilae; pollinis massae 
semiorbiculares, ad rnnffrint ni inleriorcm rectum 
paullo diaphanae slipiti bre^i incrassnto hori- 
zoDlali sofiullae, qui glandulac obovato-cu> 
neelae caadieBlatae purpureae, masai« pollinis 
paratlelae adoejois est. Germ in a 2 oblonge 
acuta connivcntia; Stylus siibtiullns; siigmn 
disoifurme ronvcxiusculum. Folliculi solitarii 
calyce vegeio bum cincti, terctes acuminali, 
sanguineo-virideaeenles glabri laeves purpu- 
reo-maeolaU 0,15 iongi, 0,004 crassi, in 
anniilnm ovato - oldongum (vid. supr.) rcflcxi. 
Semina OTato-obtongn anguste marginata, basi 
margine lenniori Itfieri rotQDdaK» dnda, don» 
convexa, venire late suloala et vix carioata, 0,0t 
long», 0,003 lala, 0,0015 crassa; conin apica- 
lis arppnton sericans, 0,025 longa 3 radicula 
cylindrica, 0,002 longa, colyiedones 0,004 longae. 



Bignonia PenivlMa Llu.= Vitis bipinnata, 
Tor. et firay. 

Bignonia Peruviana Linn, (Spei*. 871) hat 
bis jetzt für eine höchst sweifelbutl» Art ge- 
golten, die selbst De Cajidolle (Prodr. IX. 
p. 170) ab Speeles rix not» «ii&uflihren ge> 

Kwungen war. Alle näher bekannten ächten 
Bignoniaceen haben niemals doppelt- zu- 
sammeogesetzte Blätter mit eingeschnittenen 
BllUtohen. Bignoni* Peraviana sollte aber riaeb 

Linne 's kurzer Diagnose Folia decomposita, ; 
foliolis inci^iä liabcn. Ich hatte daher schon j 
längst in batidächriAUchen Bemerkungen den . > 
Linnö'schen Namen 'fragn'oise zu Vitis bi- oi 
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pinnata, Tor. nt Gmy gezogen, da aber 
Linn eigenes Herbar gegenwärtig kein 
Exemplar der Pflanze aufzuweiaen hat, so 
würde bei der la^t lakoni>;r'!r>i Kürze der 
Beschreibung die Kichtigkcit meiner Vcr- 
muthung wohl keine weitere Bestätigung er- 
&br»n babeii, wenn ich nicht ao ^fioklioh 
gewesen wäre, in der Banks'Hchen Samm- 
lung des britischen Museums ein Exemplar 
von Bignonia Peruviana, ursprünglich aus 
Clifford's Herharinm «fcamniend, dann einen 
Tlu il (K s L i nn^'aohen Herbars bildend, und 
scblieesUch von 8ir J. E, Smith an Sir 
Joseph Banks gegeben, aut'isuänden. Linn 6 
stellte die Art zuerst im Uortus Cliffortianus 
p. 317 au^ und der Fiind ist daher als ein ent- 
soheidemder anzusehen. Es ist «lavon freilich 
nur ein Exemplar vorhanden, doch ist es im 
Verein mit der Linnö 'sehen Beschreibung 
hinreichend, am die IdentitXt von Bignonia 
Peruviana Linn, and ^ti» bipinnal« zu be> 
weisen. Kacli einer neuerdliig«? und auch von 
De Candolie gutechcisscnen Ifeg-el w.'in; der 
Name von Vitis bipinnata in V. Peruviana 
nmzaindem, and so der alte Trivialname sur 
Geltung zu bringen. Wem es darum zu thun 
ist, seine Autoritiit recht vielen neuen Namen 
anzuluLngen, mag sich streng an jene Kegel 
halten. loh beaüae jene kleinliche Eitelkeit 
nicht, und bin der Meinung, man solle Allge- 
mein angenommene Namen so viel wie mög- 
lieh nnant'r tH.stet lassen, und nur im ätisKcrsten 
NoUit'ullc durch andere ersetzen. Auch würde 
in diesem Falle der zur Gattung an bringende 
Ultere Trivialname (Pemviana) nicht so be- 
zeichnend »ein als tlcr neuere 'bipinnata), da 
die in Frage stebcudo Art nicht in l'eru vor- 
kommt 

Linn4 aieht im Hort. Oliff. p. 317 xa 

seiner Bignonia foliis decompositis etc. : 1) Big' 
nonia arbor, florc lutco, fraxini folio Plum. 
Cat. pl. Amer. p. 5, die identisch mit Teeoma 
stans, Jass. (Plum. Plant. Am. t. 54) ist, und 
2) Clematis Peruviana» Digitalis flora, folio 
Fraxini Pluk. Phytogr. t. 162 fig. 4. Letz 
teres Synonym gehört wohl z-u iij^cnd einer 
purpurfarbigen, bis jetzt uneruiitteiteu Bigno- 
niaeee^ soweit flberhaupt von einer richtigen 
Bestimmung des in Abbildung und Tszt ge- 
botenen Materials die Kcdc .sein kann. 
^ Die Synonymik dieser Pflanze würde sich 
u daher folgendermassen gestalten: 



Vitis bipinnata, Torr, -et Gray Fl. 
North Amer. I. p. 243. — V. arborea, Wilid. 
Spoc. I. p. 1183. — AmpelopMS bipianatay 
Michx. Fl. J. p. IGO; De Cand. Prodr. L p. 
633. — Cifisus Staus, Pers. Syn. L p. 143. — 
C. bipinnatus, EU. Sketch. 1. p. 304. — Big- 
nimi« Peruviana, Linn. Speo. 871. exolud. 
synon. omnib. — De Cand. Prodi . IX. p. 170. 
— Bif^nonin fnllis decompositis, iuliiili.i incisis, 
articulis cirrhileris, Linn. Hort. Cliff. p. 317 
exoL syn. Plum. «t Flslc 

London, October 18fi9. 

Berthold Seemann, Dr. 
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Condania, kntn. et Trian. = Delostona, 
Don. 



Die von D. Drm aufgestellte Di^noniacecn- 
Gattung Delostomn (De Cand. Prodr. JX. p. 
197) hat einen doppelten Eelchsanm, eine 
Eigenthümliclikeit, die sie meines Wissens nur 
mit einer ßignoniaceen - 0 attung (Amphilo- 
phium, Kth., De Cand. Prodr. IX. p. 192) 
theilt M«^wfirdiger Weise aber scheint dieser 
eigenthümlinhe Bau weder von dem GrOnder 
der Gattung, noch von irgend einem andern 
Botaniker beichtet «(irden zu sein, und auch 
der Prodroraus übergeht ihn mit Stillschweigen. 
Wer daher keine Exemplare von Dehwhmka 
gesehen hat, dürfte schwerlich ans der unge- 
nügenden und unrichtigen Beschrcibunp^ die 
Gattung erkennen. Die Herren Karsten und 
Triana waren augenscheinlich in dieser Lage, 
als sie ihre neue Gattung Condasxia auf- 
stellten, deren beide Species (C. speciosa und 
rosea) durchaus identisch mit dem pelion von 
Ruiz und Pavon entdeckten Deioätuma in- 
togrifolinm sind, — eine PBan», die neuer- 
dings von Mathews und Th. Lobb in Peru, 
von Goudot und Flulton in Neu -Granada 
gesammelt wurde. IS'aeh der 15 e p eli r c i b u n g 
in Dr. Karstens FL Columb. soll Condazzia 
spedosa echarlachrotlie Blnmenkronen haben, 
und C. rosea rosenfiurbige ; allein Karsten's 
Abbildung zcijrt uns keine scharlachrothe, son- 
dern rosoniiirbige, last purpurne BlUtben. p 
Goudot, der die Pflanse in Quindiu sam- J 
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mdte, bezeichnet sie ebenfalb ak rOMn&rbig. 
Herr Tri an a, dem ich diese Tbateaolieii mit- 

theilto, ist vollkommen damit einverstanden, 
dass Coiidazzia mit der alten Gattung De- 
lostoma identisch sei, und doss die beiden 
muthmaealiobett Speeles mit D> iategrifotium 
zuBAmnMn fallen. ist freilich umngenebm, 
eine neue unhaltbare Gattung aufgestellt zu 
haben, uliein es bleibt beiden Herren doch 
immer das Verdienst und der Trost, eine ge- 
naue wie klare Besehreibniig der Gattung 
gegeben za haben, die in Zukunft iilmlicho 
MiMHgriffe unmöglich machen wird. Hätten 
wii iiiiher einen richtigen Oattungschai-acter 
gehabt, so hlltte neuerdings eine grosse Au- 
toriliU Delostoma nervosum, eine zweite S|>e- 
cies, gewiss niclii als Tccoma (Tabebttia) Lo- 
xen^?is hcstimincn künncii. 

Das Herbarium in Kew enthält eine schöne 
Reihe von Exemplaren, deren Standorte, 
Sammler etc. ich hier citiren möchte^ da sie 
sich wahrsclieinlii:}) unLcHtimmt in manehen 
»Sammlungen ünden dürften. 

Delostoma D. Don. Char. gen. emMd. 
Tide Kersln. Fl, Cdumb. I. p. 7. 

1. D. nervosum, De CSand. Prodr. IX. 
p. UH. — Riguoiüa nervosa, Dombey. Herb. 
— Tecoiiia ( Tiibebuia) Loxcnsis, Benth. Plant 
Hartweg. ji. öryi. — iiuuiiucu (^Mathews n. 
902); Loja (Hartweg n. 826); Ghaehapoyas 
(Mathews n. 3170); Vita (Maclean). 

Hartweg nennt diese Pflanze einen kloinen 
Baum, und auch Matkews iiigt seinen Exem- 
plaren handiohriftUefa dieeelbe Bemerkung 
binstt. 

2. D. dcntatum, Don. De Cand. 1. c. 

p. ins. - Rignoiiin rosea, Pav. — Li^iantlius 
caljgonus, Malhews mss. — Matucauas, IVi-u. 
(Brown), Parrochuca, Peru (Mathews n. 575). 

3. D. integrifoHum, Don. De Cand. 

I, 0. p. 198. — Bignoniu .«iiiiiilieifulia, l'avdii. 
mss. Condiuzia speciosjv, Krstn. et Trian. 
in Karstn. Fl. Columb. I. p. 7. t. 4! — C. 
rosea, Karstn. et Trian. l. c.! — Berge u»t- 
lich von Bogota (Holton); Bogota (Goadot); 
Quindiu (Ooudotn. 129); Ghaehapoyas (Th. 
Lobb, Mathews n. 13o8). 

Specics exclusae : 
T). latifolium, Splllzf:^. — f'allichlamys 
riparia Mii^uel ^Tabebuia latiloiia De (Jand.) 
teste Miq. 



:j ripar 
L teste 



D. stenolobium, SteqdL =:= 
cftstaneaefolia, De Cand. 

London, 1& Septbr. 1869. 

Berthold Seemann, Dr. 
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Bi« wltseitchaitllcheo Arbeiten Paul lorasUsw'l. 
Dem Rfldacleur der ßonplündia. 

Lokdat, f. S«|l<lM, KI». 

B«i aieiver ir«fenw8rtig«ii AnwcMalwit In London 

erlaube ith niir Iboen eioc Ski?/' .1'jr . ssenoctinft- 
licben Arbeitea, welck« icb in eiueiu Zeirrautn von 
oiw« 90 lahm nnlernomnion hnbe, aar gAligeB Kund- 
oaluni- zu iitu'rreirlipn v< Ilirt-iii Ernu'.ssen iiberlais»cnd, 
dietelbe nach Uutduuken su verwendet!. Von meineu, 
aolt 1823 Ter»fl!»ntlicblea Sohrilken (HnadlNldier und 
Bro.^ctiiirou) bezichen Mch H tiiif die (•esftmitile Kalur- 
Keacbicht», 3 auf Maleria niedic« und 5 auf Cholera 
und Syphilis. Ale Professur der Kaiaeri. medidn.- 
cliirtirj:. Akademie ni Si. Pelershiirp habe ich in den 
crslcu Jahren die gciumiiilc .\uluri;csblucliiü 
iragen, späterhin wurden mir statt der Zuologie und 
Mineralogie, Hateria niedica mit der To\k'uIot:ie iiinl 
Heceptur überwiesen. Zufulg« Allerhöchüicu Buiclilä 
des Kaisers NiculHs {, erhielt ich die chinesischen 
Medicitaiente an Kranken tu Versuchen, und wurde so 
mit chinesischen Drogucn und Pflanzen genauer be- 
kannt. Vor 8 Jahren habe ich die Akademie ver- 
iMien; Mitgtiod dea HedicInaURelhs «ic aotata 
ich «kein« Ferechuagen in der Botnnik nnd Phamin- 
cologie fort; auf Reisen im Auslande sammelte ich 
Materialien fttr meine Werke. Ausser den Gegea- 
atlnden, welche den Inhalt meiner gedruckten ScbrifieD 
iui s nia ch t ri , wartii Ori liidcae nnd Scitamineiie 'Maran- 
taceae — neuerdings von Frof. Koch an Berlin, Dr. 
KSrnleko in Sl Peieiwbarr — Ref el'e Gnrtealnrn 

— und von H. Cris zu l'aris bearbeik-t — C^nnaceae, 
Zingiberaceae et Uusaceae), ftbisanthac (Baianuphom, 

— BnSIetia «le.) Cyendee« «t Coaiforne, Najtdeee, 
Alismaceae, Ifj'drocharideae etc. Taccaccuc L-t Kin- 
ginceae mihi, Genera Algarum et Fungorum, Tolyparii 
•t Aetlophae, die mich beeondeft intoreaetiten, wie 
auch Alles, was auf das Natursyslem, Pliarinscolnjrie 
und chinesische Hedicin Becug bat. i'harmacopoea 
Knnien gsaeMlIe «t mllltnrie nnd eis« nMdiciaiMh> 
technische Botanik in russischer Sprach« habe ish mir 
von jeher vorgenomwea austtiarbeiten. 

Vor 7i Iahten verOffoDtUcbta leb in maisoa Primae 
lineoe sysieniBli* et Tetraclys Naturne, wie auch in 
den Cbaracteres essentiales familiarnm ac Iribuum eine 
Vertheitunf aller IVaturgegensttnd« (• 8 Reichen : 
Regna 4 anorgnnica : K. aetherenm seu corporum 
poaderatoruni (Liebt, Wärme, Feuer, Electricität 
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Rego. lirifl et Ai|Me ae Kitteraltitm ; Regna 4 organic«: 
Zoophyta $. Ainphorf^anic« (Acalephae, l'olypnrtti Alfae 
•t Fanfi), V«fel«bilia, Animalia et Homo. 

Die vor 12 Jahren gedrnrkten Characlerei enen- 

tinlrs l)ciliirfon, um ii-ittjciDKs^ zu crsrliciiicii, eines 
Suppicuonl», wder einer dcuob BearbcUung. Di« 
BIttlhan hat aller Nonocolyledonen, Gramineae niebt 
aaggcschlosten, kOnnen \on ricr niiimc einer [.ilio her 
abf eleitei werden ; allen kömmt als InOorcscenz Thjrtus 

— im Sinne Beniham^a (vide Serefülariacva« i« OC 

Prodronuij' zu. 

Sollte einmal ein Encbiridion botanicum im Sinne 
PereoM^e tu Stande kommen, welebee alle bekamien 
ffCiiera et Species plantarum in i^edräogler Kiir/c 
wiedergibt, ao miissle unsere gegenwäriige Termino- 
logie mit der fefenwlrlifea Orgaaolofie ia Einklang 
gabrai-ht werden, was ich »chun versucht habe. 

Inter genera et apecie« Svilamincarum küoateo, 
neek meinem Darurbaltea, 4 naee Genera irelrennt 

wcr'fi n. ilcren Typi Cnnna irirtiflnr«, Kcnealmia fasci- 
culata (Uasi-oe Nonanür. pl.i, Alpinia magoifica c. 
Eieltariis nonnulli«, und Zingiber eapilalnm ele> e hn« 
bilu et flurc iledychio affinibtis sind. Distemon et 
Kury»lylua Boucbe iCanna denudata etc., C. flaccidH 
et Reeveaiii kflnate« ven den vielea bekaaaien Species 
der Cunnn {gesondert werden. — Ensete edulis ». 
Uuin Ensele (Honosperma, .NabrpOanze der Kubier j 
eenf. Bruce Trivela nsd Boaplandia VII. p. 221) nttute 
herTorceieftB Verden. 

Unter den PBanten von Peking imd der chine- 
■isi-hen Mongolei, deren ich circa 800 Species besitse 
und von denen ich mehr als 120 in London habe, be- 
finden aich mehre neue Spcc. oc gencra. Aralia pa- 
pyrifern als abweichend von Arnlia, Decaisne et Plan- 
chon, könnte TaUrinowia papyrifera Horaninow tn 
Bbren dea Mannes genannt werden, der nnn, 1859, 
sum vierten Male nach China gcg.iiici ii und zur genauem 
Kenntois« der nord-chineaiachea Pflanzen und Thiorv 
wie der geeammten ehinesischen Hedidn viel beigetragen 

h;il. r:iii:i\ sr>-i ünuiu ni Riipr. Ijeiliirf lUMirr Erfor- 
schung. Ccdrclu sinensis Adr. Jusaieu aflinior Soy- 
midae dhrfle vielieicbt eine nene Gelinnf aein. Mi- 
lrtsii'> HS I .ii eiiu.Mis i-l iiniilri.Iiiho M u \ i ui n « i i' z in 
Flora nmnreujis sind von mir früher zu Actiuostemma 
Grifilb fBndlicb. Soppl. V. Nandirobeae fet Cienkowakfa 
pellucidn) wohl rirlili(.'er SP/oi;en worileti. Vnsimo- 
wiczia chtnensis Kuprechl = Schizandro cbinensis 
nibi maa, bneen ejna aeido balsamiae: Wo.wey>lay 

— hnccH»» r> j»!i«liiiim. mptlirament. Iriiulabiie. Ex 
Aroidt'is, tiiiiiicei'^, Irticeix, SalüolHceis, Lcgumiiivsis 
ll.e«pede7.n, Ozytropis, Astragalaa), e Compeaiti*, Um- 
betlifcris. Labialis, Ciiry<j|ihyllnrci^ habe ich mehrere 
Species, die (rvnaiicr m liesuauufu w^ireii; desgleichen 
Drupaceae, Pyrus varii, Asciepiadene, Cuscutae spec.'2, 
Celaslraceac, Ampelideae, forydalis, Chninti«, Th»- 
liclrum, Patrinia, Helampyr. rosrnni Mazimuwicz. 
Die neuen Genera mbchle ich zum Andenken Imp. 
Ricelai I, wie auch sn Ehren der rassischen Natnr- 
foneber KarpinskI, Goraki, Cienkowski, Dymczewicz 
benennen. 

Ich habe schon mehrere Maie in Su Peterabarg 
vorgeschlafen, eine syslemMleebe . 



lieh eller abgebildete« Pleasen enanlegen, nm die ge- 

sammten Species und ihre Analysen anschaulich zu 
machen und die systematische Beslimmang der Pllansen 
IV erleiehtem, «nd war httcbst erfreut, diese Idee be- 
reit* im ijracli-clien mul zrilpfirlf;tn Kiijjhinri realisirt 
zu sehen. Die schöne, gut arrangirte Sammlusg von 
Abbildnnge« In Vew, obglaich ent wenige Jahre alt, 
Lsi i;cwi$& Hir uWr s. .:'?mtiiker, denen ihre Zell Heb 
ist, von grüsslem VVerihe. 

Heia Berbarinm, welches etwa 10,000 Species 
enthüll, wovtm piwa *|^ auf besser Aussehen ver- 
zichten muss und für mein allgemeines Studium un- 
anreickend erackeinl, entblll Flora Litbuaniae, Hoklo 
Icviae, Canrasi, Sibiriae, Chinae elc. mit rinpesrhat- 
teten Abbildungen. Ich mficbte dasselbe für gleich- 
werlbige — wenn aueh ineompleie — antiquere — 
Exemplare de? Rutiin. Rfr.n^tcr oder Botan. Magazin 
(mit Ausschluss der ersten 42 Juhrgüage!, Uuuker Icon. 
plant, et aimilia anbieten. 

Ibr etc. 

Paul Horaninow. 



ZeUmsMackricItei. 

Deutschtand. 
Hannover. In Karlsruhe, wo die Katur- 
forscher und Arzte iui vongcn Jaiirc versam- 
melt waron und den einstiminigcn Beechlnw 
fussten, 18.59 in Königsberg zunmmen zu 
koTnmpn, trnf die Ilckanntin.iclinn,:^ der (Jc- 
schiiltsfülirer der Ü5. Versatnmlimf^; über die 
Vct'iicliiclmug der «Sitzungon auf dtus kiinftigu 
Jahr gleichzeitig mit der Naobricbt vom Frie- 
dcnssc1ilus.se in Vilhifrancacin. Dadivch fanden 
»ich dio <^ü rii hiift.sfiilircr der 34. Vcrsnmnilung 
veranla-ssi, an ihre Niichfolger iu Küni^bcrg 
den Antrag zu richten^ den gefimten BeecMnas 
;i:uriickzunehmen nnd die Abbaltimg der Ver- 
sammlung zu bewirken. — Sic ist aber dcssen- 
ungcaclitet definitiv bis auf das nächste Jahr 
verschoben worden. 

— Kein Welttheil wird jetzt eifriger durcb- 
foraoht ab Afrika. Auwer den beiden Deut- 
schen, Dr. Alb. Bosch er, der von Oöten aus 
nach dem Innern vordringt, und l'anin Krafft, 
der von Kurden Uber Tirobuktu nach deui 
AlpenhiBd der Hogar sa reisen und dies zu 
erforschen beabeichtigt, sind es noch die 
Li vi ngstonc's , welcher zum zweiton Male 
die südliche liiiltte des scbwar/en Krdtheils 
zun) Uegcnstande seiner Untcrsucbungeu luacbt, 
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Dr. Baikic, welcher «uf einer Jögerexpe- 
dition begriflfon hA, und der berühmte Mekkar 
r«i«ende, Gapitain Barton i irelcber, wie 

Rnsclier, von Osten ans, quer nnch dem 
Herzen Afrika« vorgegangen ist. j^burton 
wir Anfang Ootobar in Lundoii. R«d. dar 
BonpL] 

— Zur &f«nchiing dea Innani von Sfld- 
Australicn hat J. M'Donall-Stuart durch 

seine im vorigen Jahre ausf^efulirte grosse 
Entdcckungs - Heise weseullicli beif,'Ctragen. 
Dieser kühne Iteisende liat, nur von einem 
Oefithrteu, Forbea, und einsm Eiogeboraen 
begleite!} in der Zeit von et as mehr als 
drei Monaten einen Weg von 1100 engl. 
Steilen oft unter den ausscrordentiichstcn Be- 
Bühwerden iturUckgclegt und naub australischen 
Zeittugen einen Flftdunraum von 40,000 engl. 
Quiidiatmcilon Land erschlossen, daa naub 
Stuart's Mitthoilungcn allerdings zum grossen 
Tbeil unfruchtbar und öde ist, aber auch viele 
und aciiOne Oaaen und WekleplAtie «itkilt 
Als Anerkennung filr aeine kflluie Baue hat 
daa süilanstralische P.irlanicnt Stuart ein 
Areal auf 14 Jahre zur ^utznieasung über- 
la»feen. 

— Der Ucli. Keg.-liath und Oborbiblio- 
thekar Portz in Berlin hat den Beweia ge- 
liefert daaa die Oennesen aelion 200 Jahre 
früher als Vasco de Gama oder eigentlioh 
Bartholomaus Diaz daa Kap der guten Hoff- 
nung ont<lockt liaben. 

— Dr. Gustav Salomo Tiliberg, Pro- 
feaaor dar Fhjiik und Mathematik in Greifs- 
wald und Sedw der üniveraitiM^ an 'der er 
über 50 Jahre lang gewirkt, ist, 82 Jahre ai^ 
am 26. März daselbst gestorben. 

— Dr. Moritz Wagner hat aus Quito 
am 'AK April Mittbeilungen Uber seine Erleb- 
nine bei dem Erdbeboi am 21. Mira und 
die achreeklidie VerwOstang Aut Hanplatadt 

von Ecuador, zweier anderer Städte, 20 Ort- 
schaften und 2ißJ Haclendas «Landliäuser) 
nach Münuhcn gerichtet, in Antwort aber die i 
Attffordemng anr aehleunigiten Backkehr er- 



— Die skandinavische Wandergeaeilachaft 

der Naturforscher und Arzte wird in diesem 
Jahre keine Zuaammcnkunft halten, will aich 
aber lb6Ü in Copetibugen versammeln. 



i 



io aber 



— Die vor Kurzem in Wien gegründete 
„AligemdneZeitnngftrWiflaeaaefaaft« iatnack 

sechs wöohentiicbem Bestehen der Ungunst der 
Zeit erlegen und der Redactcur, Max. v. 
Kiedwald, der dem Uutemehmea Alles ge- 
widmet Iwtl»^ waa er an geistigen nnd map 
teriellen KrAften beeass, ist dorch dieeen Fehl- 
schlag so erschüttert worden, dass er auf das 
Krankcnhctt. bald auch in's Grab sank. 

— Die Gesellschaft der deutschen Ärzte 
zu Paris hat dem ätudeuten der Siicdicin 
Roeenthal in Berlin fiir aeine Leiitungen 
im Gebiete der Electro-Phjsialegie eine gol- 
dene MedaiUe nebat einem Preise von 100 
zuerkannt. 

— Am 19. Mai d. J. ist der schweizerische 
Naturforscher ü. Zollinger in Frubalingo 
auf Java geatorben. 

Berlin. Zweiundzwanzig huchsteheude ^luu- 
ner in BerBn : FOrsten, Hinisteri Generale, Pro- 
fessoren etc. haben eine Einladung zu einer 
Alexander v. Humboldt-Stirtung^ ver- 
öffentlicht. Um das Andenken dos ^r^isseo 
Gelehrten zu ehren, sollen hervortretende Ta- 
lente in allen den Riohtnngen, in welchen 
Alexander v. Unmboldt seine Wissenschaft' 
liclic TliUtigkeit entfaltete, namentlich zu na- 
turwissensehaliUchcu Arbeiten und grüssereu 
Reisen Unterstaixung erhatten und die käaig- 
Helle Akademie der Wisaensohafteo in Beriin 
mit der Verwendung der Gelder betraut wer- 
den. Zur ]''nij>fangnuhnic der Beitr.Hpo ist das 
Buakhuuä von Mendelssohn u. (Jomp. in 
Beriin ermftohtigt und beroit. 

Zur Enichtong eines Humbeldt-Denk- 
mab ist von den Stadtverordneten Uetaelbat 

ein AuBschuss, aus dem Buchhändler Keimer, 
dem l'rofosBor Oneist, dem Geh. liofrath 
Bu rck; dem ^hulvoratehcr Marggraff, 
dem Dr. Naumann und Melsnitier be- 
stehend, erwiUt worden« 

— Auch det nordamerikanisdie Qesandte^ 

M. Wrigbt hicrselbst, ist von seinem Heimat- 
lunde beauftragt worden, den winäenschaftlichen 
^achlasö des Freihcnn v. Humboldt zu er- 
werben, und soll dem Erben des Gelehrten, 
Kammerdiener Seyffert, ein Angebot von 
60,000 Tblr. daHir gemaoht haben. 

— Hier starb am 10, Juni im besten - 
Manncsaltcr Dr. Karl Brandes, erster Sc- ^ 
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cretair der kgL BibUothflk Uenelb«!, ^ luuii- 
bt£ter Gelebrt«r und durcli tem« Sdirill: pSir 

John Franklin, die Unternehmungen fiir <5cine 
Kettung und die uordwMtlictie Durchfahrt, 
Berlin ii^ö-i^, bekannt. 

SluttgarL Von der Cottu'sclicii Buch- 
handlung hieselbst wird jetzt das Erscheinen 
der deutschen Ausgabe von Alezander von 
Hnmboldt's „Reue in die Aqulnoetislg«- 

f^iMidcn des neuen Continents" angckündigt- 
Hi kaiiiitlich ist das Werk die Frucht der in 
den Jahren 1790— 1Ö04 von Humboldt in 
QemeiMcluift uil Bonpland onternomtnenen 
Reise in das tropische Amerika, die H u m> 
boldt'sRuliin bej^ründute. Dasselbe orsclncn 
ursprütif^Hch in Iruiiziisi-L-hfr Spraclie und .s[*äter 
(vou lölö — lb20) ohuc iiumboidt 8 Dazu- 
thun in einer mangelhaflen dAiilsohen Über- 
setzung. Es seinem Vaterlande in einer wür- 
digen Ausgabe zu übergeben, war sein anprc- 
legentlicher Wunsch, der nuu durch das an- 
gekündigte Werk in Erfüllung geht. 

Leipzig. Dr. Kduai-d Vogel s „Entdeekunirs- 
reisea in Centralalrika, uebst einer Lubeusakizze 
de» vernÜMten BeiMnden", nach «nthentiaohen 
Qndlen herausgegeben von Herrn. Wagner, 
erschienen mit vielen Illustrationen, Karten etc. 
im Verlage vou O. äpamer hierseibst. Da 
dem Herausgeber die Briefe md handadirift- 
lieben Aufzeichnungen Vogel*», eowie eine 
Menge van Originaldocumenten vorliegen, wird 
das Buch zur willkommenen Berichtigimg der 
mancherlei Irrthümer dienen, welche durch die 
heimiache und atuwftrtige Preeae) z.B. durch 
die kürzlich in Paris erschienene Schrift von 
Malte- Brün, über die Lebensverhältnisse 
unserä berühmten Itandsmanns verbreitet wor- 
den sind. 

Grotsbritanmen. 
London, 10. Octbr. An die durch den Tod 
Barter's erledigte ^stelle bei der iSigur- Ex- 
pedition itH Herr Hermann Hann aus Haa- 
nover getreten. 

Vereinigte StOOtOL 
— Die Geeelfaobaft nur Forderung der 

Wissenschaften in Philadelphia hat, bewogen 
' dureh die Gründe, wclehe Dr. Haycs für die 
'j Möglielikeit, den Erdpol zu erreichen, geltend 
u gouiauht, die Begünstigung eines solchen Un- 



temehmens besehloMen. Ein Bßtglied dieser 

Gesellschaft, William Sharswood, der be- 
reit Ist, liierbei die wissenschaftlichen Beob- 
achtungen zu leiten, hat sieh an die wissen- 
schaftlichen Anstalten in Europa mit dem 
Eranchen gewendet, ihm Mittlieilungen so 
machen, welche Fragen der Physik und Me- 
teorologie vArzngfweise zn berücksichtigen 
sind, um die Lonung derselben am Nordpol 
Buvenmohen. — Dr. Hayes, derabSchiffb- 
anet Dr. Kane auf deisen letzter Beiae nach 
dem Smith -Sund begleitete, und nun diese 
neue Expedition dahin vorbereitet, will zu 
Schiff bis Kap Frazer in etwa 7Ü^3^ nördl. 
Breite Tordringen und hoA von da in ^em 
Boote den Nordpol au erreichen« 

— Der Amerikaner Robert Kinnicott 

aus Chicago hat den verwegenen Versuch 
unternommen, auf dem Landwege das Polar- 
mcer zu erreichen. Sein nächstes Ziel war 
Fort Gany am Bed Biver, yon wo aus er in 
Begleitung von Agenten der Hudeonbay- Ge- 
sellschaft weiter nach Norden vorzudringen 
gedachte. In diesem Sommer nill er zu 
Schlitten, von Uuudeu gezogen, die Thaler 
von Sadathevan, dea Afthabaaka und der 
stillen Sern bis zum Sklavensee zum Zweck 
der Erturbchung des Landes, seiner Tlrier- 
und I'tlanzenwelt durchstreifen und hofft im 
Frühjahr 1860 den Macken^eatrom an er- 
reichen. Im Sommer» aowie im Sommer 1861 
sollen dann die Küsten des Polarmeers rundum 
bereist weixlen. Wie er die \'orr;ithe mit sich 
fuhren will, die langen Polarwinter zu über- 
dauern, und die Mittel beaehaffen, aich ein 
Unterkommen zu sichern, das ihn gegen die 
Strenge der Kiüte hinreichend aiohert, wird 
nicht gesagt. 

— In Newyork ist am 2. Juni von der 
geogiaphischcu und historischen Ueacllschaft 
eine erhebende Todtenfoier fUr Alexander 

v. Humboldt begangen worden, die eine 
grossartige Theilnahme Seitens der gebildeten 
amerikanischen und deutschen Claaaen der 

Bevölkerung gefimden hat. 

— Üra die Her.Husgabe eines grossen na- 
turgeschiditlichen Werkea fiber Nordamerika 

vonAgassiz zu ermöglichen, war eine Sub- 

scriplion eröffnet uordcn; ö'X) Theilnehmer 
nuissten 7.nssnnncnk(inuncn, ^venn das Weik 
zu 120 Dollar das Exemplar geliefert werden 



i 



Digitlzcd by G«.j 



sollte; es haben siob jedoch 900 Peraoii«ii ge- 
meldet, wekhe helfen woUen, de» Prachtwefk 
■n Tage su f(Srdern. 



VeraiiiNM/rilitUer Bedaclour: Wilhelm E. G. SecDJ«»«. 



Catalogoe of Books in all Branches of 
Natural History pabihhed during the 
last, forty Years in the United States of 
Anerica. 

Eiiiinoii«. — Agrii-olture of >cw York; comprising 
an Account of llio ClaKsificalion, Cuniposilion, aiiJ 
Di«tribution of (be Suilg and Rocks, aiiü Ihe N liiial 
WsUtr of Ihe «liiroroiit flfotoifici! Foriiiation» ; lo- 
(;ellier Willi n coiiil< tited \ \c\v o( the Clitnate, aiid 
ilie Agricullural froducUons uf tbe SUt«, by E. £io- 
monf, N. 0. PuUi«b«il bjr Aatherity. 5 mit. 4to. 
Albnv. 

Vol. 1. 1846. ff. XI. and 371, wiih 19 coloured 
Fltl«. 

Vol. II. tSIt. pp. Vin. 341, «od 90, «IUI 4-/ 
Plate« 

Vol. III. m\. Tart I, Text p|.. VI. and 340. 

I'i.rt 2. Plates 81. 
Vol. V. 1854, i>ii VIII. niid «72, «nJ 50 Male«. 
Emnions. — Anieriran (liiilnu'> . ru iiinininp ii Stale- 
menl of Ihe Principles of ilio Scieiici'. ^>illl lull II- 
luclrulions of the ("hüriictirisiii.- AnR-rii iui Fos.-iL-., 
by Ebenerer Emnion* ; uiili ;i (u-ulu- 

gital Map o( ilic linicd Stntis, I. I'iiris 1 

atitj 2) 13U lllu»lrali<ins aud VJ 4iu VlvU-i ömk 
|.[>. '2ÜS. Albany, 1855. clolh. f 1 U. 

Emnion». — Amertcnn Genlogy, containing a htale- 
mciil et Ihe Fritii^|ilc« of the Science, uilh füll 
lllu«tralion8 of Ihc CharHrterislic American Fo««!!«, 
by Kbcnexcr Emnuius ; wiih an Atliis and a Geu- 
logical Unp uf the Uoilcd SKles. Part 6. Hv«. pp. 
X and 15'2. Albany, i«St. K'>. 
Pirlj 8, 4, «ad 5 un aol yet pnblialied, Dr. Em- 
moM havlttg bestt forced lo iMiia Furt 8 SrM, i» m- 
enre bu reeeal düeoveriet. 

Pe«ther»tonehauf(b. — Gtologle»! Repoit of an 

Examinntion niade in 1834 of tb« Elevsled Counlrv 

belween the Mi««ouri and Red Rivers, by G. Vf. 
Feiillif rsti)nch;iii(;li . U. S. Geolog''*- PuMislu i! liy 
«nJer (jf bulli llidisf?» of Congros. l,mt,'e .M.ip. 
8vo, pp. 97, ^V,^^ilitlglon. 1835. Ts 

For»ler and U Iii lue y. — Report un üie titulogy 
and Top()i;iapli\ of a portion of ilic l.ake Superior 
Land Uitlrict, "in the State of Jluliiiiiui, by J, W. 
Förster and J. D. Whitney, l' .S, (.t ologigis. In 
'l Pari«, wilh Iliustrations and Miip^ I. ('»pper 

LnniU. Part II. The Iron Rpj.'ii)n. luycilicr with 
General Geology. 8vo. pp, r>4ii Washington, 1850, 
1851. clotb. fl lOs. 

Fosails of Sooth Cnrolina, by M. Tuoniey and F. S. 
Holmes, Fuhlitihing in 4l« parts, eacb coalllialag 
2 liihographic Plaiei and detcriplive latlerprcM. 
Parts 1 lo 10 are BOW pobliabad. Cbarlesloa, S.C., 
1855 to 1857. ea. ll^.- 

Gaanor. — Hanariu od tbe Geology and Waeralogy 
of DTov« SeaUa, by Abraham Geaoer, Eaq^ Sargaan. 
8vo, pp. m flalirai, IV. S , 1837. 



Gibbes. — .\ Memutr on Mososaurus, and the tbree 
allied ncw Genern, Uolcodus, Conosnunis, and Ani- 
phorosleus. by Ki»bcrl W. Gibbes, M U. With -i 
Plates. 4lo, pp. 14. Washington, 1830. 2«. 

Hall. — Palaeontology of New York, cuntaining Da- 
aeriptions of tbe uVganic Heinains of ibe Low er 
DmaioD of the Kew York System. I'ablished by 
Authority, by I. Hall. 2 vol«. 4la. Albaoy. Vol. t 
li<47. pp XXni. a«d 33S; witb t/T Plataa. Vol. U. 
l^öl, pp. VIII. and 362 ; with 85 Plates. £8 8a. 

Ilarpcr. — Preliminary Report of Ihe Geoloiry and 
A^riciiluire of tbe State of Mississippi, by L. Ilarper, 
LL. II . ( urrespondent of the Imperial Museum for 
Naliinil Science of Krwuce, elc, State Geologist of 
Mis-D-sippi liy (iiiler of the l.egislature of Missis- 
Hp]ii, \\\ onlcj (j| ilit' Lcgislalure of Mississippi, 
riuns, Maps, elc. övu, pp. 3.57. Jurkson, lliis., 1W7. 
clolli. 14«. 

Ilitrhcurk. — Final Report on ilic (iioloey of .Mas- 
sachusetts, by Order ot the .siaie. Contniiiing — 
I Econontical Geology ; II Scenugraphical (ieology; 
III. Scientiric Geology: IV. Elenientnry Geology; 
with a Cntslogae of Speciniens in Ihe State Col- 
lection, by Edward liilchiock, LL Geologitt to 
the State, elc. la 2 vola. wilh a Map, «nd nnnie- 
roa« lllustrationa. reyal 4ta. KattluiRipton, Hassa- 
ebaaetu. 1841. £3 3s. 

HilchcacK. — Ilbttlraliaaa «f SorRice fiaology, by 
itdiHrard Biiebcock, LL. 0. (Smiibioaian GontriMiieBi 
to Kaowledge.) 12 Pialea. 4io, pp. V. and ISS. 
WashiaftoD, 1857. i7». 

Lea. — Fossil Fool-mark« in the Hed Sandslunc of 
i'uiis\ ilic, Pt iinüvlMinin, 1>\ |..iii.c Lea, Lea. LL. U. 
1 iliiiilik- l'lalf, nud 16 pujjc-i ItUer-presj. laruest 
liilui. rinladelphia, 1>.')5. se%\c(i. tl 4s. 

Li'iU). — Menioir npon the Exlinct Speeles of Fossil 
Ox, by Joseph Leidy. 5 Plataa. dm, pp 10- 

Washington, 1^5'^ 'ii. 

Leidy. — The Aniiciu F.umn ol .\i-braska; or, a 
Üescriplion of Heniains of Exiincl Mammalia and 
rbelonia from tbe Mauvaises Terres of I\'ebra^ka, 
by Joseph Leidy, M. I). 'ih Plates. 4to, pp. I'24 
^Vashington, l^«53. Vi». 

Leidy. — A Hcmoir on the Extinci Sloih Tribe of 
North America, by Joseph Leidv, )l. D., Professor of 
Anatomy in the Uoivenity o\ Peansylvanit, etc. 
16 Lithographie Ptalaa. 4to, pp. 70 Waabingloa, 
18S5. aawad. 13a. 6d. 

Lieber. — Report o» Iba Sarvey of Sonth Carolioa: 
beipg the Brat Annual Report lo the Cenera) As- 
sembly of Sonth Carolina; emhraeing the Progress 
i<r (hu Siirvey during de year by Oscar M. 

L;tbcf, .Miiirialogic»), Geological, «nd Agricnllural 
Snrveyor of South Carolina. !) Plates und Maps. 
6vo, pp. YIIL aud 13<i. fulumbia, S C . i-^Tu. 

Trttbncr Comp. 

60, Patarnoaler Row, Lasdea. 



I n h a 1 f . 

Nicht anit Ii t'her Tb eil. Fortune's gelbe Ca- 
mellia. — liorlus bogcricnsis descriplus. — Dignonia 
Pi'iuvtana Linn, b Vilia bipianatn, Tor. et Gray. — 
Condazzia, Krala. Ot Trlaa. a Delostoma, Uoa. — 
Correspondens Die wisaensehaftlirhen Arbetlea Pool 
lloraninow's}. — Zeilungsnarhrichlen (Hannover« Bcr- 
ÜD) Stuttgart-, Laipiigi LondoBj Vereiaiglo Staatea)- 
— Aaselger. 
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dui Jahrsanff« 5V| Tbir. 

I nMrtioniHrabnbren 
I Mrr. rUr die l'cUuclle. 



Bedaetion 

Berlhold Seemann 

in f«nt«a. 

W. E.G. Seemann 

in fiiinncDcr 



AffcnU : 
U London TlllUm A Xtf • ^ 
gtt», tt, llonrlriuStrtst, I 
('ü% eiil (iardea, (> 
4 PiirU Fr. lIlickiiNk, | 
11, ruf de Lille, I 
in Kew Tork R. Vnl«r- 
■Ml* C« , 8i>o, Hroadway 



V«rUg 

Carl lliimpler 

in fi<inn«iiit 
0>ier>lr«i>r Nr. k( 



Officielles Organ der Kaiserl. Leopold. -Carol. Akademie der IValnrrorsrIier. 



TII. Jahrgang. 



<5flnnot)fr, 15. Hoormbrr 1859. 



Nichtamtlicher Theil. 



Neanter Jaliresberictit der naturhisto- 
rischen Geselisehaft zu Hannover, 

Ton Michaelis 1^56 bis daliin 1850. 

Wenn wir in unserm letzten Jahresbe- 
richte auf die dringenden Bedürfnisse unsres 
Instituts, welche damals vorlagen, und auf die 
völlig ungenügenden Geldmittel, welche zu 
deren Bcfriedigimg disponibel waren, nicht 
ohne Sorge hingewiesen haben, so können 
wir zu unsrer Freude den gegenwärtigen Be- 
richt mit der Mittheilung eröffnen, daas jenen 
Bedürfnissen abgeholfen ist, und dass uns diese 
Hülfe gerade von solchen Seiten zu Theil 
wurde, auf welche wir den grussten Werth 
zu legen alle Ursache haben. 

Se. MajestUt der König, dessen Gnade 
uns bereits im vorigen Rechnungsjahre in den 
Stand setzte, der Sammlung der Säugcthierc 
eine angemessene Aufstellung zu verschaffen, 
hat auch im verflossenen Jahre uns die be- 
deutenden Kosten zu zwei Schränken für die 
omithologische und ethnographische Sammlung 
auf den Antrag Sr. Excellenz des Horm Ober- 
hofmarschalls von Malortie aus der König- 
lichen ChatuU-Cassc zu bewilligen geruht. 

Dem Königlichen Ministerium des 
Innern verdanken wir eine ausserordentliche 
Unterstützung von 200 Ktiilr. und dem Ma- 
gistrat der hiesigen Residenzstadt einen 
Züsch uss von lOt^ Rthlr. 

Eine gleiche Summe ist uns von einem 
Privatmanne zugegangen, dessen Namen die 



Stadt zu hören gewohnt ist, wo es sich um 
die Förderung eines nützlichen Unternehmens 
handelt, von dem Herrn Commerzien- 
Commissair Egostorff. 

Wir dürfen in diesen Gaben den Beweis 
finden, dass die Bestrebungen der Gesellschuft 
da anerkannt werden, wo das zutreffendste 
Urtheil über dieselben vorauszusetzen ist, und 
die hierin liegende Ermunterung wird da- 
durch erhöht, doss sie eine werkthätige ist, 
welche die sonst schwer zu besiegenden 
Schwierigkeiten, die sich uns entgegenstellten, 
beseitigten, indem sie nicht nur die durchaus 
nothwendigen Anschaffungen an Schränken 
u. s. w. möglich machten, sondern auch zum 
ersten Male seit dem Beziehen unseres jetzigen 
Loculs uns mit den regelmässigen Ausgaben 
auf das Laufende gebracht und den bis jetzt 
stets vorhandenen Rückstand einer halbjäh- 
rigen Miethe getilgt haben. 

Es ist zu hoffen, dass ein von solchen 
Stellen gegebenes Beispiel seinen Eiufluss in 
weiteren Kreisen äussern und uns eine grössere 
Zahl von Mitgliedern zuführen wird, denn die 
Vermehrung unserer regelmässigen Einnah- 
men, welche hierauf beruht, ist und bleibt 
immer die wesentlichste Bcdingimg, wenn der 
Zweck unseres Instituts in planmässiger und 
angemessener Weise erreicht werden soll. 

Von den Mitgliedern unserer Gesellschaft 
sind während des verflossenen Rechnungsjahrs 
18 ausgeschieden. Dagegen sind 27 neu ein- 
getreten, so dass die Gesammtzuhl sich gegen- 
wärtig auf 2iX) stellt, abgesehen von den Ehren- 
mitgliedern. 

Als solche sind ira Laufe dieses Jahrs er 
nannt die Herren: 
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Obar^Hofinaneliftll Dr. Toik MalortU Exe. 

Hofratb Bartlitig in Göttingen. 
Professor Qriscbacb in Götringen. 
Professor, Freiherr Sartorius von Wal- 

tersbansen m Götängeii. 
Consul A« Kaufmann in Melbourne. 
Coosul Nanne In St. Jose, Costa lUca. 
Consul Marwedel in Uobartton. 
A1& Mitglieder sind im vorigen Jahre ein- 
getreten die Henens 
Hofagent Blumentbai. 
Baurath Krüger. 

Ober-Hofmeister von Linsingen Exc. 
Bnehdnicktt Podcwits. 
Kaufmann L. Ilcmmerde. 

Kaufmann Th. Hrmmerde. 
StaaUniinistiT von Bar Exc. 
Fabribaut Eicbwede. 
Oberbergratb Gredaer. 
Hofgartenmeister Erbüeh. 
Redactour Seemann. 
Obcrgoriohtsanwalt Wölffer. 
Fontralih Mttbry. 
Banqaier Stern. 
Ober-Amtmann Nanne. 
Forstaiiditor Uerlacb. 
Dr. med. Heyn. 
Regierungsratb Witte. 
Domainenpächter Koro. 
Hof-Oartonnicister Lüpker. 
Lehrer L. Dichaus. 
Lebrar 0> Nie baue. 
PoefeBeorelaar Corlels. 
Poslsecrctair Balk. 
Sanitätsrath Dr. Vogeieang. 
Hauptmann Gado. 
Haiuvdgt Heraog. 

J>itrcb den Tod beben wir v^oren die 

Herren : 

Rendant Dom m es und 
Director Gftntber. 
Von bier weggegangen aind die Herren : 
Staatsministcr a. D. v. Butcb Exc. 
Lehrer Dankwertb. 
Dr. Denicke, 
Ganmerratb ▼. d. Oaten. 
Oberappeibtionsratii Hey er. 
Pharmacent Kicmano. 
Forstrath Schröter. 
Finanzi-atb Stach. 
An^treten sind die Herren: 
Colhborator Dr. Stiaeer. 



BncbbSndier SebmorL 

Buchhalter Riepe. 
Consietorialrath Meyer. 
Kaufmann Qretzer. 
Postbalter Grote in L6eee. 

Lehrer Ostorwuld in Langenhagen, 
Hof-Buchdrucker Klindwortb. 

Ini Ganzen sind 27 ^lifglieder eingetreten, 
dai^ef^cn haben wir 1>< verloren, mithin beträgt 
die Zabl der Mitglieder gegenwärtig 9 mehr 
als Mber. 

Die Vorträge, welcbe amb wibrend des 
leinten Winter-Scmcstcrs an jedem Donnerstag 
Statt fanden, haben eine unvcrnunJcrie Theil- 
nahme gefunden. Diese aljer noeh zu ver- 
mehren, wird es wesentlich beitragen, wenn 
nnaer Wnnseb sidi erfüllt, dass die grosse 
Zabl von lehrenden Kräften, welche die hie- 
sige Stadt vereinigt, noch mehr wie bisher 
sich dabei betbeiligt. Die Naturwiasenscbatlen 
nebmen von Jabr au Jabr eine bedeutendere 
Stdle in der allgemeinen Bildung ein nnd 
wenn aucli die .Seluile dem liierdurcli hervor- 
gerufenen Bedürfniss bei der lioranwaclisomlen 
Generation entgegen kommt, so hat düch bei 
der berangewaebsenen die friibere Art des 
Unterrichts bier manche Lücke gelassen, deren 
Ausfüllung einen Dank finden wird, welcher 
für Diejenigen, die ihn sich erwerben, um 
so lobnender ist, als £e schon gereifte Er- 
kenntniss ihn gewährt. Es tritt hinzu, dass 
ein Zuhörcrkrci.-i, wie ihn das allgemeinere 
Interesse der hier in Frage kommenden Ge- 
genstände versammelt, ohne Zweifel geeignet 
isl^ die geistige Aaregnng, welcbe den Lebrer 
in seinem Berufe fördert, in böberem M:isse 
zu geben, ah=i eic mit der aussschliesslichon 
Beschäftigung im Schul- und Stadirzimmer 
verbunden iai 

Waa die im verflossenen Winter gehal- 
tenen Vortri^ anbetrift, so ist sunttcbst an 

berichten, dasa an drei Abenden auf beson- 
dere Einladung des Vorstandes auch die 
Damen Hannovers erschienen waren, um Vor- 
trägen des Herrn Prof. Tellki^mpf über die 
Naturgeschichte eines Kometen, des 
Herrn Dr. Guthc über Diamanten, des 
Herrn Dr. Bert hold Soemann, der als 
Gast in unserer Mitte war, über die riiuazen- 
welt Hannovera in Beaiebang an den 
beimiadiea Sitten beiauwobnea. 
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r In dem engem Kreisö kamen folgende 

u Gegenstände zur Besprechung: 

Herr Dr, Armbrust; Über Beiern- 
niten; fiber Koprolithen j über fossile 
Vorkommnisse aus der Mergclgrube 
von Uonerdingen; über die Goldsand- 
■eifen von Äatarn* in BranUen. 

Hr. Lehrer Bogomann: Über die Wit- 
ter ungsve rliül tu isse Hannovers, na- 
mentlich im Jahre l.N")7; über Infusorien. 

lir. Uberbergrath Credner: Über das 
Vorkommen von Qyp« bei Friedrichsrode; 

j Uber den Asphalt von Bentheim; über 

i d,-!*! Vnrkommcü der Nickelerse und deren 

j technische Benutzung. 

Hr. Dr. Gvthe: Über Apatit; über 
das Voigtsche Relief des N. W. Hartes; 
über die Zahl der In der Natur mög- 

j liehen K r y s t a 1 1 sy s t e m c ; über einige Sel- 
tenere Mineralien des Harzes. 

Hr. ColL Mejer: Über -die Flor« toii 
Celle im Vergleich zu der HannCverischen. 

Hr. Uberpostsecrct.iir Fr alle: Resultate 
von Krüper's ornithologiacher Reise 
aaeb Qriedtenland; über die Fortpflanzung 
von Totanus ochropus; flbw das Vor- 
kommen von Anaü mollissima bei Han- 
nover; über diu Foitjiflanziing von Aquilu 
brachydactyla, tiiryx bubo und Colyni- 
btts glacialis; fiber die Fftrbiing der Eier. 

Hr. Aug. Stromejer: Über die Be- 
nutzung der Tan IX as die ; über unf^cwiihn- 
lichere üewinnungsmethodun von Ko- 

j halt, Nickel und Kupfer; Uber die i'a- 

i brikation der SchwefelsAnre. 

I Hr. Prof.TeUkampf; Über galvanische 

I Ströme, 

Hr. llotgarteninspoctor Wendland: über 
einige neue Palmenarten ans Central- 
am e r i k a. 

I Hr. ObtT^'erielitsnitb Witte: Über die 
, verschiedenen IC rhaltungsformen der fos- 
silen Ivurper. 

In Besidittng anf die yeieoliiedenen Ab- 
^ksMmigea onserer Samminngen ist Folgendes 

an envrtbnon : 

Die Abibeilung der Säugethiere bat 
in dem verflossenen Jahre durch gänzliche 
VerSndemng der Anfttellang eebr j gewonnen } 1 

zur Aufrichtung der Glaswand, welelie wir 
^ der huldreiehen Gnade Seiner Majestät des 
lo Königs verdanken, war der vordere Saal nicht 



geeignet, wohl aber der letzte, in welchem 
bisher die Versteinemngen und Mosoheln auf- 
bewahrt waren. Dort ist sie nm im Winfew 

anf<;erichtet und nimmt die sfidliche und öst- 
liche Wand desselben ein; es ist dadurch 
möglich geworden, nicht allein die schon 
früher ansgcätopften Thiere besser rmd vor 
Staub nud Insecten geschützt aufzustellen, 
sondern auch noch eine betraehtlicbc AnzabI 
1 von interessanten Thieren, weiche bis dabin 
nicht ausgestopft werden konnten, weil es an 
einem geeigneten Baum fitr sie fehlte} freiliob 
ist nnn aaoh ihre Anaahl iHederum so her- 
angewachsen, dass dex gewonnene Raum fast 
gänsÜch benutzt ist. 

Die Sammlung ist in dem vmfloseenen 
Jahre wie in den frfdieni fast nur durch Ge- 
schenke vcnnebrt, deren manche uns von 
Beschützern und Fieijiulen des InRtitute.s ge- 
worden, welche mr luteresse an dem Ue- 
deihen desselben schon durch mehrfiiche Oe* 
schenke bewiesen haben. 

Seine M a j e s t iU der König haben 
allergnädigst geruht, die vom Herrn Üonsul 
Nanne in San Jos6 (Cotta rica) üb«rsendete 
Sammlung von Matnndiea uns auanweisen; 
sie enthält an Säugethieren den silbergrauen 
Fuchs (Canis cinereo-argenteus), 2 Eiclihöm- 
choaarien (^^ciums griseo - caudatus und »äc. 
speo.?), 2 Batten, 2 Mftuse und ein ebhOnes 
E.Kemplar des seltenen sweisehigen Fanltbievs 
(Bradypus didactylus). 

Vom Herrn Menke hieselbst dm (ieböra 
der Bttffelantilopc (Antilope bubaüs), 

Vom Herrn Menageriebentsiw Henkel 
einen Waschbilr (Procyon lotor). 

Vom Herrn Medieinalnith Hahn bieselbst 
ein Nusenthior (N'asua socialis). 

Vom Herrn Stenennann Lohmann hie* 
selbst einen Delphi uschlldel. 

Vom Herrn Gebiigcrctitcr K b e 1 i n g zxxm 
Thiergarten eine dunkle iSpielart des Eich- 
hörnchen. 

Vom Hetm Kaufinann Bink hieselbst 
4 Stiiok sehwaree Soblankaflfon (SemuopSiiteens 

mau ms) aus Java. 

Vum Herrn Hausvogt Herzog hieselbst 
ein jetzt sehr seltenes dnheimbehes Pelaibier, 
der Nttn (Hostda Intreola) aus dem Ltine- 
burgischen. 

Vom Herrn Ober-Postsecretair Pralle hie- 
selbst eine Hausmaus. 

__ oJUy 
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* Vom IJeiTu Custoa Braunätein eine 

* kleine braailwineebe Fiediotteir (Latra bran- 
liearis) und eine Wamerratte. 

Vom Herrn Consn! Marwptl*»! in Hobart- 
ton (Tasmania) ein Bcuteithier (Dasvurus Ma- 
crourus], ein Opossum (Phalangista vulpina), 
' ein kleinea fliegimdes EichbBcnoben nnd ein 
Kängarub| aowie S Ecksllhne vom Spanner 
ceü-Wal. 

Vom Herni SanitäUmth Uvnnecke in 
Gofllar einen jungen Dach«. 

Vun Herrn Rittmciäter von Heimbnrg 
in Eck erde eine Ratte mit einem monströsen 

Zahne. 

Vom Herrn Oberätlieutentuit HUpeden in 
Wvnatorf awei BfiffelbOrner. 

Vom Herrn Revierfbrstcr Wallmann in 
Nordheim ein Eichhörnchen dnüklor Varietät. 

Angekauft int nur ein kleines Nage- 
thier (Dendrocopus pubescens} ana Nordama» 
rika. — 

Der orni tho logischen Sammlung 
Bind, wie sclion erwähnt, durch die Muniti- 
ceuz Sr. Majestät des Königs und durcli die 
Unterstfltanng des Hagistrats der Bettdens* 
Stadt, sowie des Herrn Georg Egestorff zu 
Linden die dringend noth wendigen Schränke 
zu Theil geworden. Sie hat in Folge desnen 
dergestalt gegliedert aulgesteUt werden kHa- 
nen, dase die neu hinaukommenden Speoies 
ihren Geschlechtern nur eingereiht zu werden 
brau<-hon, ohne eine erhebliche Umgestaltung 
künftig nöthig zu machen. Wir haben bei 
dieser Gelegenheit zugleich eine Trennung 
der eoropKisQhen von der susjeer-europaiechcn 
Omis vorgenommen, wodurch die Sammlung 
übersichtlicher geworden ist, und womit wir 
zugleich einem Wunsche des grösseren Fu- 
blikuns^ die in Europa Torkommenden V^;el 
zusammengestellt zu sehen, entgegengekommen 
sind, wShrend dndinch eine Vergicichung der 
Vögel der verschiedenen Länder nicht ausge- 
schlossen bleibt^ indem die enropAischen Qenera 
den ansaerewopftisebea, soweit de aberhaa|)t 
einander entsprechen, parallel aufgestellt sind. 

Ein erfreuliches Zeichen des raschen An- 
wachsens unserer Sammlung ist es aber, dass 
diejenigen Sohribike, die den Oseines aus 
lUicksicht auf die übrigen Anordnungen nur 
hahon angewiesen werden können, schon jetzt, 
namentlich in der aussereuropaischen Abthci- 
lung dergestalt beengt sind, doss für eine | 
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grosüti Zahl der, zu dieser Ordnung gekörenden M 
vorräthigen Bälge, die seitdem unserem 
tenm Ton nah und fem lüs Geschenke zuge- { 
gangen sind, der Raum noch geschafft werden i 
luuss. Ks tritt somit das Bedürfniss neuer j 
Schrttnke aaoh för dos kommende Gesellschaft«- | 
jabr wieder unabweisbar aa uns lieran. 

Indem wir das uns gesteckte Ziel unver- 
rückt im Auge behalten, unsere Sammlung 
auf eine Stufe zu bringen, auf der sie der 
KAnif^clien Beaidensstadt aar Zierde ge* 
reichen und vor allem auch den Anfbrderiingen 
der Wissenschaft dermaleinst gonßgen könne, 
müssen wir als Mittel zur Erreichung dieses 
Ziels Zweierlei bezeichnen: 

Zuniofast ist dem Bei^eie der im vorigen 
Jahreaberichto gemannten Herren Jagdborech- | 
tigten, welche uns erlaubten, in Ihrem Reviere j 
Vögel für das Museum zu scbiessen, eine all- 
gemeinere Maokfoige an wfinschen, daokitwir 
in den Stand gesetzt werden, die hiesigen 
Vogel nicht allein für unsere Sannnlung, son- 
dern auch als üoubicttcn zusammen zu bringen, ^ 
uui mit übersueiüubeu Gesuiischaiten in Tauscii- 
verltehr treten an künnen, wie denn in diesem 
Augenblicke eine australiache Gesellschuft 
einen soidien Verkehr mit uns aaztdmaiifen 
wünscht. 

Sodann aber wttrd« es von Wichtigkeit 
sein, dasa wir jibrltoh eine grossere Snmm« 

als bisher zum Ankauf dessen bestimmen i 
könnten, was wir selbst zu erlegen oder als ! 
Geschenk zu erhalten keine Hoffnung haben} 
denn da unsere Dedderaten augleich auch die 
anderer Sammler sind, so müssen wir früh gc> | 
nug den uns befreundeten reisenden Natur- 
forschern und den Händlern, mit denen wir i 
in Verbindung stehen, Auftrag darauf geben 
kSnnen und bestimmt wissen, bei der, wenn 
au eil je nach den Umständen spSten Aufilhr 
rung desselben in der Lage zu sein, unserer 
\'erpflicbtungen tms zu entledigen. In dieser 
Begehung aber legt uns der Om&ng unserer 
Geldmittel nodi empfindliche BesehrBakui^jen 
auf. So haben wir im verflossenen Rechnungs- 
j ilire mit der Verwendung eines Theiles der i 
fiir die ornithologiscbe Sammlung ausgesetzten | 
geringen Summe aurOekgebalten, wdlwirtäg- I 
lieh der Ankunft einer seit lange erwarteten j 
Si r;dung seltener Viigel, die wir bestellt hatten, j 
entgegen sehen, und haben dämm manches A 
I uns mittlerweile Angebotene, »o sehr wir dessen j 
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^ Ankauf auch gewUnscht hütten, uuberUcksicb- 

y tigt lassen müssen. 

Unaerer Kotiz im vorigen JAhresberichte 
über die in hiesiger Gegend angetroffeuen 

I Kobrsaugcr können wir jetzt hinzufügen, daas 
wir auch die für uusere Üegend sehr seltene 
Calamoheirpe loeustdla, den Hemchittekm»- 
Rohrsänger, am 8. Mai d. J. hier auiTandcn 
und, nachdem wir ihr Leben und Weben in- 
swiscben gehörig bcubacbtct Itatten, aiu 13. 
dM«elb«B Houite erlegten. Obgleieh die Leine 
etwe 200 Schrille von di^m Platse vorbei- 
flicij.st, haben wir das Vogckhen doch niemals 
an deren Ufern bemerkt, sondeni immer in 
einer mit diubteiu (j!e»tnipp verwurreu durch- 
wadMenen Feldhecke nutton in Qelrüde- 
Btückcn. Kcgclm'issig erst nach B Uhr Abends, 
niemals früher, begann in dieser Hecke das 
eriegte Männchen sein monotone« Schwirren, 
walcbes e« bis «ar gftulidieii Dankelbei^ die 
genie Hecke danbMshifipiend, bald hier bald 
dort fortsetzte. Wir haben niemals ein Weibchen 
bei ihm bemerkt rl.mben vielmehr, dass dieser 
Vogel noch auf dem Zuge war und stüuen uns 
dabei auf Maamann*» Beobachtung: „Wenn 
man um diese Zeit (nämlich im März) oder 
par noch Anfangs Juni ein Männchen meh- 
rere Tage nach einander an einem Orte singen 
hört, wo man in den vorigen Jahren kein 
nietendea Pireben angetrollai liatte, lo darf 
man noch nicht darauf rechnen, daia es da- 
bleiben wird, tun hier zu niateni CS acht 
vielleicht doch noch weiter.*' 

In einer der GeaelbchaftS'Sitsungen des 
vorigen Wbtenauesten wurden Mittheilungen 
über die Fortpflanzungfsgesehielite \ on Totanus 
ochropns, dem punctirton Wasserläufer, ge- 
macht. Wir können diese dahin vervollstän- 
digen, dass in diesem Jahre am 17. April, 
also ausserordentlich frltk (die anderen beiden, 
m den obigen Mittheilungen erwähnten Qelege 
wurden am 7. Juni i4M und ebenfalls am 
7. Juni 1857, lelsteres freilich aiemlich stark 
bebrütet, genommen), «n frisches Gelego ge- 
funden wurde unter ähnlichen Verliiiltnissen, 
als die beiden anderen. Auf den nntprcii, 
sich verworren kreuzenden, Zweigen dreier 
eng aosammenetehender, etwa 4<) Jahre alter 
Kiefern hatte sieh seit Jaln r ine Menge 
Nadeln gc<5amme!t und auf diesen lagen die 

1^ drei Eier. Dos Geniste ist unserer Sammlung 

L einverleibt. Da die schönen Eier dieser drei 
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Gelege verschieden characterisirt ämd, beson- 
ders das sweite und dritte, das erste tbvr in 

einer anderen Gegend gefmiden wurde, so 
halten wir uns fiir berechtigt, dieselben drei 
verschiedenen Paaren zuzuschreiben. Jb^ scheint 
somit dieser Wasserlltufiir bsi uns Aidt 
anders an veriialten als In Piommeni, wo der- 
selbe alte Di-osselnester zu seinem Brütge- 
schäfte benutzt. Wenigstens rührten alle Eier, 
welche wir aus dortiger Gegend zu sehen Ge- 
legenheit halten, ans solehen her. 

Wir heben hervor, dass unsere Sammlung 
in diesem Jahre durch 2 Adler vermehrt 
worden ist, welche in. unserem Laude ge- 
schossen sind. Am 1. Mai d. J. ging uns 
Aquila bradiydaet;^ der Nattern-Adler, in 
der Gegend bei Esdiede geschossen, im Fldadhe 
zu. Es ist dieses einer der seltensten, wenn 
nicht der seltenste der europäiacben Adler. 
Als wir im vorigon Winter Mittheilungen Aber 
diesen Adler machten und Alles msammen- 
stellten, was über die Fortpflanzungsgcschichte 
desselben bis dabin bekaiuit war, auch 2 Eier, 
eins auä Steiermark und eins aus Pommern, 
vorneigten, ahnten wir nidit^ dass dieser sel- 
tene Adler auch in un&erm liwde brütend 
vorkäme. Dieses im Fleische erhaltene 
Weibchen hat uns den Beleg dafür geliefert, 
indem die UhttemniAung gezeigt hat, dass es 
so aben gds|^ hatte. Da dieser Adler, wie 
die bisherigen Beobachtungen gelehrt haben, 
mit ausserordentlicher Liebe an dem einmal 
erwählten ^ istplatze hängt, auch wenn einer 
der Gatten an Grunde gelit, so ist ansnnehmen, 
dass das übrig gebliebene MSnnchen sich von 
seiner Sü^lrriHe aus Afrika ein neues Weibchen 
mitbringen wird, und wir also auf weitere 
Beute aus jener interessanten Gegend hoffen 
können. Wir neonat diese Gegend, daa 
Cdl e sdie, aber interessant, weil dort auch 
ein anderer soltener Adler, Aquila fuh a, der 
Steinadler, gehorstet hat. Wir sahen einen 
Vogel dieser Art, der vor Hut 20 Jahren dort 
aus dem Horste genommen und 10 Jahre lang 
am Leben erhalten wai*. Dort wurde im 
■v ori^'en Jalire da.s sclione Steinadler- Weibchen 
ci'icgt, das unsere bummlung ziert, während 
das mit ihm gepaarte Hinnchen bald nachher 
im Eisen gefangen wurde und noch jetst am 
Leben ist. Dieses Männchen ist uns bereits 
zugesagt, und so wird demnächst ein ge- 
paartes Paar Steinadler als Seltenheit unberu 

■ c>ot^^ 



Digitizcd by G 



f 



Sammlung schmücken. Wir wünbcbeu Jem 
HiUmohen «ber ein nooh reeht Ungea Leben, 
nm Minen Kleiderwechael zu beobacbten. 

Vielleicbt wird aus dieser AquUa fulva auch 
noch eine Aquila chi ysaütos! Wir haben guten 
Orund zu dieser Annahme, da nach brieflichen 
ftßttheilongen eines va» befrenndeten be- 
währten Forschers, der Aquila chrysaetos in 
Griechenland an) Horste beobachtet hnt, diese 
nichts weiter ist, als Aquüa fulva. W ir haben 
es um deswillen ausaeiofdendieh bedanei% 
bei unsern beschr&nkten Mitteln nicht in der 
Lage zu sein, die im vorigen Jahre durch 
die NaumRnnra aiisf^ebotene lebende Aquila 
cbrjaaätos erwerben zu können. Und duch 
iefc dieeer Vogel doppelt intereiian^ de er ein 
jnng aus dem Horste genommenes Kind de* 
schönen ISIiiniichens ist, welches dem Professor 
Jiauuianu als Typus i?einor Beschreibung ge- 
dient hat. — Aus dem CeUeschon stammen 
fSsraer die Gelege tob Totanne odiropiM^ und 
dort brütet auch der zweite Adler, den wir 
dieses Jahr eihieltcn, Aciuila naevin. der 
Schrei - Adler. Er ist noch jung und höchst 
wabrsclieiniich in der Gegend, wo er erlegt 
wurde Foratrerier GrflnenjBger bei Men> 
haus a. E. — euch ausgebrütet worden. Wir 
wissen auch von jimc^ erlej^en Schroiudlern 
in unserer nächsten ü^he, in der Eilenriede, 
und kennen daher bis jetzt sehon S Gegenden 
UBseres Landes, wo dieser Adler brtitend vor- 
kommt. Ilüclist ■walusclieiiilich wird derselbe, 
sowie andere tür selten gelialtene Vögel, auch 
noch an anderen Ortcu unsere» Königreichs 
Torkommen und wir haben, nm nur Beob- 
iK^h^ng ansuregen, diese ausführlicheren No- 
tizen gegeben. Möchten doch Alle, die ihr 
Beruf täglich in s Freie tuhrt, vorkommenden 
Falls unserer Sammlung gedenken und die 
Ifnhe nicht sobeuen, des c«wa Erlegte uns 
sofort zuzusenden. Wir wissen, dasa aus 
Mangel nn Transportmitteln, besonders aiit' 
dem Lande, zuweilen die Absendung unter- 
bleib!^ «td wir erlaub«! une daher hier die 
Bemökuttg^ daas Vögel, zu unseren Zwecken 
brauchbar, uns zu Händen kommen, wenn sie, 
blos in Papier gepackt, zwischen eiivig»* Stöcke 
geschnürt werden, die über die Schwanz- und 
Flfigeifedem hinausragen. Wir wissen ferner, 
dasa Ifanches uns nicht angeh^ weil man es 
fiir zu gewöhnlich liilltj nm es uns zu .senden. 
Indess können wir nicht laut genug uns gegen 



eine solche Meinung aussfu'ecben, die zuweilen 
das Seltenste an Grunde gehen IXsst aus 
Furcht, etwas an Unbedeutendes an Ueten. 

Wir verlangen von Niemandem die Kenntniss 
des Eingesandten, nelmien vielmehr Alles, 
also auch daä iVlicrgcwuhuücbit«, mit gleichem 
Danke auf, da ea dodi immer em Literesse 
des Gebers fUrtusere Bestrebungen bekundet, 
und werden nütliigen Falls die Mühe des Weg- 
werfens schon selbst übernehmen. Wir als 
Sammlav wissen mdeaSt dasa durch Zufall und 
bei Gel«geoheita% wo man es am wenigsten 
erwartet, ofl die seltensten Sachen erlangt 
werden, und so wiederholen wir unsere Bitte, 
alle, auch die unscheinbarstea Vögel (diese 
sind oft gerade die intereasantestenl) nieht 
wegmirarfen, falls sie erlegt worden» aondeni 
uns zukommen zu la.<!scn. 

Koch haben wir hier dankend die Libe- 
ralität anzuerkennen, mit der es uns gestattet 
war, In der PrivatpBibliothek Sr. U^satat des 
Königs die Gouldsohen Werke au benutzen, 
mit deren Hülfe es uns allein möglich ge- 
worden ist, die unter den Geschenken vei> 
sdchnete henlidie Sammlung australischer 
Vögel grOsstentheils an bestimmen. Zu der 
Bestimmung der übrigen exotischen Biilge 
fehlen luiä leider noch immer fast alte lite- 
rarischen liiUfamitteL Wir haben jedoch einen 
Theil derselben wMhrend eines Beaoohs auf 
dem Schäferhofe iu dor dortigen berühmten 
Sammlung des Horm Majors Kirchhoff be- 
stimmen können, und sagen den Herren Ge- 
brlhieni Kirdifaoff ftbr die uns dabd freund- 
lichst geleistate Hülfe hiemit üfientlich UMeren 

Dank. 

I )ie ni'i'iitlKiliii.'iHche Sammlung bat folgenden 

I. !Die ^iül^eüuitg t)er europdi^i^eii Uögd. 
A. Geschenke; 

vom Hl rrn TJeincckp: eise EiersanmJang; 
Tozn Herta Baamgardt: Stryz flammita, joog S> 
vom Hsrm X>r. Voigt: Tctise teliia d» 

Tum Herrn Pr. IlaLn: PicUS lixUöi 9t 0>9^ 
malgaa eorop&eus, jung. $i 

vom Herrn Dr. Armbrust: Ibrcslns sOs 6; 

vom Herrn Amtmaim BfAHer: Tljxrinila wdfS' 
Iis $, Bonbfcilla garmla; 

vom HsRB HoQicsr Pook: Piras UsrÜBSt joa- 
ges S in> ücbcrgaogsklritlc; 

vom Herrn Ober-Posteccrctair Pralle: Fringilia 
doDwatles $, Cshaohcrps loenstells i, Nester von 
Saxicola rubctra, Lanius minor, PbrllopucuMS 
and ein üeniste Ton Touuiua ocliropos} 



i 



CnJl3 



Digitizcd by Lj^j^j^i^ 



vum Herrn Kaufmaiui Kink: Laras tridactylus; 

Tom Herrn IK>tjäger Oriima« in RebberUh: 
Aquiift tmchjrdMQrla $; 

von Herrn HertnanD Claus zum Entcnfangc: 
MBit nnd 2 Junge von Oriolus galbula; 

TOm Herrn HoQAgnr Walter in Br«itiabi«ft: 
Fkm MtttisB 9; 

vom lirrrn CustoB UrauiiBtein: 8 Bombycilla 
garmla, altes 5, jüngeres Q naX altes 2 Sylvia 
ntedeft $ tmd 9» Raticill» pkoenfenms 9, Pbyllop- 
ntusto trocliilug 5, flmraJrius Iii;iiii.u];i Columba 
tnrtor $, 2 Saxicola rubicok, alu» and junge» 5 ; 

von BMm Eriegnidi Bergutnn: Dioneden 
cmlansi 

vom Herrn Hoijgärtner OOmelke: Cyg&u olor, 

vom Hon Ober-PoMtecntafr Jung blnt: huim 
ftxcttbitori 

vom Ben» Hoflrnpfereteeher Bitit«: Caeotas 

CtDOnig; 

vom Ucrm Lcibjäger Tegtmeyer: Aqoila nae- 
vto, jnng. erlegt In ?«ntn«i«rft CMandlcir beiKeu- 
hnen^S. 

£. Ankäufe: 
Ans Grieehenlind: PoOnns nidor., Olanola pra- 

liacola, Falco c»Michri9, pull.; 

Tou der Wolga: Charadrins greganas $i 
am Andalusien: Ples cjanee; 

BUS Un^^-arn: 2 Tofnnits stagnatilis, mit denen das 
genas n-^'^ttuiuti'' urntTer Saounliuig ToUstäadjg ge- 
«wdca l»t 

zu unserem vongjiUirigen Berichte: 
aus Spikeroog: 4 Qnberfa* nivalii 996$i 3 Alca 
tarda ^ Ull i 9^ 2 Laras tritlactylus g^i Aiiscr tor- 
qaatus 5> Uat;mutop(u ostralegua §, 2 Tringa alplna 
iS, Nnmcnius arqnMu g, Aau Penelope $, 2 Anas 
tadoma g a. 9. 

Tom ye&igeD Wochtumorkic; i'^ico milvua 
FUoo npivom $. 

n. aöt^eiüuig kr au^eceuropäifcOen Tröget 

A. Qeaebenke : 

Sr. Majestät der König: Viurzig Vögel aas 
Sademerica, nacbdem weitere 37 Stack dieser, vom 
Herrn Oonml Venn« fa Costarica gemachten Samm- 
lung auf Befelil Sr. Majeatilt von uns als Ooublctten 
aoegeacliieden, die £ur die Kttnif^liclM Univertit&ts- 
SamDbuf m QSttingen beatinnnt «iren. Bs besteht 
diese interessante SammloDK von 40 Vugeln aus fol- 
COkdeB aeacUeehtero: Falco 8 Stack, StiTx I, Picua 2, 
^ » Mfi iM tM 1, PleroiloisaB 1, Oneuloa I, FringUla 4, 
Euphone 1, AIccdo 1, Ilirundo 1, Tanagra 1, Sylvia 6, 
Leaiu» 1, Icterus 2, Certhia i, Pipra 1, Corvus 1, 
fleolopK 1» KoBMnina I, Azden S, l>lot«i 2, Tachj- 
pates 1, TrochiJuB 3, nebst 8 Nestern. 

vom Herrn äanitätsrath Dr. Uennecke gn Goi* 
lar: 1 tkagaln, 1 AM» nnd 9 Thndn^Arlea aaa Tal* 
paraiso; 

Tum Herrn Oberamtoann Nanne: YultorPapaS' 



vom Ht^rrn lü.ulmunn Rochull: 1 Fringilla aus 
Brasilien und 1 lUicco, 1 Ptcroglossus und Psittacua 
ans Java, 1 Fringilla paradiseo, 2 Bengalische Unken; 

vom Herrn Hogrewe: 1 Cardinal; 

Tom Herrn Consul Marwedel in Hobartton in 
AitttnUen: 2 Anas-, 1 Ardea» nndaPardatolos-Arten; 

vom Herrn HSttenneister Holte mir JaUtuhfltte 
bei Goslar durch Vcroiituliui:; di ä Ilm. Dr. Hennecke 
zu GoKlar: 76 Y6gel aus Valparaiao, bestehend aus 
folgenden OescUeehtem: Ibta 2, Perdiz 1, Lame 1, 
Colymbus 2, Anas 4, Ardea 4, Ciibims 6, Fnko 9, 
Vanellus 1, Scolapax 2, Cygnus 1, Phocuicopterus 6, 
Tringa 4, Gallus 2, Fnllea 1, Strjnt 1, Troehflne 2, 
Cohiiii! i 1 und 27 verschiedenen kli incrcn Vögeln. 

Tom Horm Consul Kaafnaan in Melboome in 
Aostralien: 1» Stock anettalische T«g^ Et «ntblU 
di'-so prSelitige Saniiiilnnc? nntpr anderen folgende 
Arten: Strcpcra anaphorensis, Gould; Barita anapho- 
rensia, Temu.; GnJUnn «vatnliB, Gray Oimeolas 
mclanop>5, u. Horst (corvus mdanfips, Lath); 

iJocetu gigautca, Lca<;b.} Ualcjon sanctus, Yig. und 
Uorsf.; Alzyone asiire«, Goold; lleropa omatas, 
Latli., alt um! jttn;^; .Vrtamus sht" rrilt">»ns, Goüld; 
l'urduJütus aftinis, Gould; Panliil'jtiia puxicl*tlU3, 
Temm., 6 3 und 1 Petroka phoenicca, Gould, 
2 S und 1 9; Malurus cyaneus, Vieill., g; Ep- 
thianura albifrous, Jord. u. iSeib., Acanthiüa cliry* 
sorrboea, Oonld; m&gOh tonoioraiis, Lath., 2 Stttck; 
CtQclosoma punctatom, Vig. n. Borsf., 6 9: Orco> 
dncia f i Lath., 2 Stade; Zanthomyza phry- 
gia, Swains.; Stilonorhyncbus holosericeus , Kühl.; 
Licmotis nasius, Tenun.; Platyccrcus Pcnnantii, Lath., 
altes 5 und junger Vogel; Platicercus cximius, Vig. 
u. llorsf.; Latbamus discolor, Shaw; Trichoglossus 
Swainsonii, Jord. u. Selb.; Trichoglotans eoncinuna, 
Vig. n. Honf.; Tr. pusiUus, Vig. u. Horsf.; Pettetera 

elegajis, Tritnii.; rbiphiitiis lia-iiLitonotus, Gütilii; Me- 
üphaga australasiana, Vig. o. Uorsf.. Ptilotis lea* 
eotia, Lath., S; Pt andcoads, Sfraim.; Antbodaan 
mcllivora, Vig. o. UoitC; Trofldorlqnidnia «ostiaMatt 
Vig. u. Uorsf. 

B. Ankäufe. 

Aus Nordamerica: Sialts WilsonU g 9; Icteria 
viridis, Bonap.; Tordns mnatdlBaa, Gmd., $ 9; Doly> 
chonix oryzjTorus, Swains.; Setopbaga puticilla, Swains.; 
Setophaga mitratu, Swains; Cordudis americana^ 
Swains.; Sylvicola coronata, Swains.; S. diwaler, Jard^ 
S. castanea, Swains.; S. cai>adeiih,is, Swains.; S. icttro- j 
cephala, Swains.; 8. americuia, Swains.; S. americana. j 
Swains.; Sylvicok sp, ?; Troglodytea palnattil, Bonap4 I 
Vlieoflavifrons, Vicill.; trythrospiz 1 j p-i urea, Bonap.; 
Plena sp. ? ; Tyrannus sp. ? ; uiuraeij* cocrulea, 
Swains.; Icterus sparius, Bonap., 3 und 2 Jabn 
altes $i Tanagra rubra, S; Tamias Lysterl, Kay. — 

IHe AbflieBong der Amphibien uai Fische ist 
auch in die sem Jahre nüt einigen Oesdieoken bereichert. 
Wir erhielten: 

von 8r. Majestlt dem Könige eine Bochse 
mit verscliiedi nen Ainpliiliit n; 

Ton dem Herrn Copitain Gerling ein «^■«i~W"»>*s 
Creeodtt und einen Gecko; 

• — "^-^ rvA , 
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r VW dam Herrn Coanl lCtrw«d«l is Hobirttown 

ü 2 Fische; 

von dem Herrn Foetaeeretoir Pralle Jon. xu 
Ebanover eine N«lter; 

T«u (Uli) Horm Kaufmann Guthc in Haanover: 
eüie t'lascbe mit brasilianischen Antphibieo; 

vwa den Hetn StdBonMBB Lohmann aua HiMi- 
Dovcr 2 Fisrhc rar Gattung Balistes gehörig; 

von dem Ilcrro Apotheker AVutteaberg in lio- 
tcntnirg rerschiedcne Amphibien; 

vom IL rrn HufgartenmeiaterBorcherf ; 
hausen ein« Hingelnatter; 

von doa Hann HoUlndar In 
Syngnathus. 

Leider ist aus Mangel an Hfilismittdn eine ge- 
nauere Bestimmung dieser so wie 
Geschenke noch nicht möglich gewesen. — 

Die Sammlung der Conchylicn, Radiatan 
Corallen wurde durch folgende Gcscheoka' 
Herr Paator Sporleder in Ahedcn, 
Trlalefn Louiie Block in Celle, 
Herr ObergeifehMMwalt Dr. v«A der Helloa in 
Haanover und 

Herr Caadidat Weber in Hannover adienkten 
meLrcri! Seo-Conchjlicn; 

Herr Consul Marwedel in Boharttown mit vie- 
len «öderen aehon owilntten NatntUlirpein veiedde» 
dene Musehdn nnd ein Ootfonln anitnlii ndt Eurjalea 
bedeckt; 

Herr Literat Pohi« In Hanaorcr: aehirere Co- 

nülen und Muscheln; 

Herr TheatemuUer Willbrandt in Hannover: 
einen Seestem; 

Frau Hauptmaonin flebendi lelk von Brnadia: 

einen Tintenfisch. — 

Daa Herbarinn ist der etwaigen Benutzung nun 

vCHi f jiüjäiiglifh, obgleich die der b< i;5i rr. T'('hf>r;ir )it 
LaJIiiT bt'abbit'hti[,'te liczL'idiuung der Uruuungen uud 
Familien durch aubson aufgeklebte Zettel noch nicht 
dnrchgefiüirt ist. Während auch im verflossenen 
Sommer mit Eihr die Umgegend von Hannover nach 
neuen Pflanzen für das Herbarium des Museuma dnrdi« 
forscht iat, wurde das vorbaadeae Material an einem 
das ganze Ednigreldi Hannover amfiusenden Herba- 
rium durch ein Geschenk von etwa 100 getrockneten 
Pflanaen von Seiten dea Herzn Auditors von Pape 
vermelirt. ^ 

Herr Dr. SchlÜKcr Bchenkte einige Früchte von 
Abnu precatorios; Herr £iscnbahnban-Condncteur 
Hartnann an Osnabradc Btaehdn dner Oledilaebia 
und Herr HoQigrr Knster in ITerzberg einen Spargel 
abnormer Bildung. Unter der Marwedel'Bchen Soidung 
beftndea alekSBaapen mit uBgebeoNn dareh Sphaeria 
Qunnii bewirkten Auswachsen. 

Die Miner^ensammlung iat auch im verflossenen 
Jalüre dor^ AnitaBf adt iatereseaaten flMdcen Iw- 
reichert and in ihren Suiten TcrroIUtändift An Ge- 
aobenken sind ausserdem eLugegaugcn: 
Bei dar mineralogischen Sammlung 
von dem Hnm. I^iltr•i^o da Viaiina aus Bra- 
o siliea: Gold und Uiamamcn, nebst dem GeroU, worin 



vom Herrn Oberbngradb Credner in Hannover: 

Gyps TOB Friedricbsrodo ; 

vom Herrn Senator Klippel in Elbingerode: 
TropMeiB am der BaamaaBahSUe; 

vorn }I rtn Apotheker Stromeyer in Hannover: 
Kobaltarseuikiueä und gediegenes Kupfer aus Bolivia; 
Seadkapfiar; 

vom Herrn Candida! Weber in Hunover: Sdnre- 
fdkies aus England ; 

vom Herra Kanflaaan Karqaardt: GoM ia ijßua 
aua Califomicn; 

Tom Herrn ßergcommiäsair Ketscity lu Ilicu; 
Cftleitia aus der Umgegend vun Htcn; 

vom n< rni Apotheker Daaaemnnn in FaUera- 
leben: 3 Stack Kalksinter. 

An Petrefactcn gingen ein: Vorkiistltea Holz 
von Herra Maler Behling; fossile "Fischz&hne vom 
Herrn Kanfinann Einfeld; Enkrinitenstiele Ton dem 
Herrn Tischlermeister Stuke in Bothfeld. 

Waa die etbaographiacbe Samnüong anbetrifft, 
io iat dea Olawehrankes , wdcbn vir d«r Chutd« 
Br. Hajest&t des KOnig^ verdanken, schon gldBChlL 

An Qeacbenken erhielten wir ferner: 

von dam Herrn Kaaflnaan Seeger bieadbat: awei 

Baurobliltter mii chinesischen Jlalercien; 

vom Uena Cbenüker Daukwerth: eine chine- 



voB Hern Obeibttelter Kieket «b Paar Mo- 



vom Herrn Literat Pohae: einen PftO von der 

Westküste Afrika's; 

vom Herrn Cunsul Marwedel za Bobartton: 
MnscbelhaUiand aaa Tamnanlen; Bpaaienlodc dnea 

Neuseclänijers; Javanisrhe«! Papier^ 

vom Herrn Hauptmann vonLOseckezu Gnevers- 
dorf bei TravemOade: veOatlndlge Amrflatuag «iaea 

australischen Kriegers; 

vom Herrn Ho r mann, Assistent an der puly tech- 
nischen Schule hiescibst: zwei chinpsische Schuhe. — 

Die Bibliothek hat folgenden Zowacba erhalten: 

a. Mtt Bthitim it* ln> uni Aasisades. 
Hlniaterinm dee Inoera: 
üebersicht a^t \yi t r ng von DoBtaddaad. 1886. 

Juni bis Decembcr. 4. 
K. K. geologische RelekaMitalt na Wien: 
Jabrbueh derselben. 1858. HfLlaadS. i. 
b. aaicret f erafam. 
Boe. Impdr. dea oe. aatnrellea de Cherboarg: 

Mfemüircs. Tom, V. 8. 
Oberhessische Gesollschaft für Natur» and 
Hellknnde: 
Siebenter Jahresbericht. Giessen, 1858. 8. 
NaturwisaeoBchaftlicher Verein far daa Fflr- 
itenikam Lflaebnrg: 
Achter Jaliresbericht Lflneburg, 1859. 4. 
Naturforschende Gesellschaft zu Emden: 

Yieruudncrzigster Jahresbericht Emden, 1859. 8. 
Sdileaiaebe Geaellschaft far vaterlAndiaebe 
Cultur: 

1867 
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V Die entomologische Section derselben Gesellschaft 
J in Uvem SOjährigen Bestehen. BrealM, 1668. 8. 
Ct vra Prlntei* 
Ton Hann Dr. BlalUblotekyt 

Die Residenzstadt Carlsruhe. Carlsmbe, 1858. 6. 
Ein Convolut Bruchflren, die Natorforscherrcrsamm- 

lung zu Carlsruhe betr. 
GordoD, de U fdcondation des MgOopB par ks triti- 

cum Niincy, 1855. 8. 
Grönland, einige Worte Ober die BastardbUdnsgeB 

in der GaUung Aegilops. s. L ct a. 8. 
La Barraque, doctunents officiela et notice snr le 

qnimum. Poris, 1859. 8. 
Yaad, «mploi thtop. des corp« gns tbogflunia «tc 
Aouag ans den comptcs rradm. 1847. 
Ilahn'scbc Hofbucbhandlang hioBcIbät: 
Fr. Gonther und K. Günther, die BeurtheUungslohre 
des Pferde«. ibunoTer, 1889. 8. 
IIiTr BuchluinJIer Brecke: 
Enckc, astronomisches Jahrbuch 1856—1860. 8. 
Uinendogische Behutilpingeii. Bd. I— IT. Lps. 1768.8. 
Ein Ungeiianiitcr: 
The Texas Almanac for 1858. 8. 

B. Ankäufe. 
Lac. Bonapartc, conspectus gmemn ivlniB. L II. 

Lugd. Bat. 18G0— 57. 8. 
Fortgesetzt wurde die Bonplandia, Wiegmanns Archiv 
und Lconhardt und Bronns Jahrbuch. 
Vor.stt;hender Bericht ist in der General- 
versammlung vom 20. October 1B69 erbtattct, 
derselbe eradteint euch wie im vorigen Jahro 
wiederum eis eine Nummer der Bopplen^a. 

WI*««» Obcrgcrichtanik, 
Vorsitzender. 
jm gW t »! «» HMlm, Dr., 

Commcrzrath. Moditinalratk 
Giithe, Dr., Helnliold, 
Oberlehrer. Obergericbts-Secretalr. 



O^inr I* Htsecretair. 
Arsaabruat, Dr. 




Extract 

au3 (lor 

Beoiuximg Uber Einuaiime imd Aasgabe 

der 

von 18*^^ 



Conrant. 

1) An Cassenbcstand 191 6 6 

2) An Beitragen Ton 212 Mitgliedern 
^2 4 424 

Latin .... eis e fi 



^fwufOfi . . • • 618 

8) An Bcitr&gen von 88 Mitgliedern 

i V s ÖO 20 — 

4) Vom mnli^iehea Häditarinm des 

Innern 3Q0 — — 

5) Vom Königlichen Ministerium der 
geistlichen and Ulltenidit»«A]itft- 
logenhcitcn SSO — — 

6) Vom Magistrat der Königlichen Re- 
sidenzstadt 100 ~- 

7) Von dem Herrn Coimnerrien-Com. 

nisiair Egei torff 100 — — 

8) An soustigcn GcsL-henken 1 90 — 

9) An Dividende der Gothaer Feuer- 
Tereiclieinaigf*6eielbölMft 11 Sl — 



10) Für Eiiitriltskarttn 



40 



11) An FrachtTergatanf 4 — — 

Summa . . . 1873 7 6 



1) An Loeatmiedi« 879 

2) Zum Ankauf von Schränk« 11.1.W. 2G5 
S) FOr die Sammlungen . 155 26 

4) FOr die Bibliotbek 87 98 

5) An Druck- und Btewihnten ... 98 11 

6) An Gehalte SSO — 

7) An Aueearaugeldeni 17 16 

8) Für Fencrungsmaterial 2 t 24 

9) AuaderMoni(urderlet2t<>nRechmin(; — 2 



23 

17 



5 
2 
i 



Summa . . . llVd £5 9 

A. EiBsahmen 187S 7 6 

B. Ausgaben 1118 SS 8 



11 6 



JmMaks der Mitglieder 

«m 1. Oetober 18G0. 



Ehrenmitglieder; 
Herr Sanitätsrath Dr. Hennecke in Goslar. 
, Oberst tob Pott in Petenintrs. 

a Dr. Tölsncr, Colonia TiOopoldina in '. 
„ Ilofrath Dr. Bcrthold in Güttingen, 
n Ober-Hofinanehall X>r. tob Malortl«, Esc 

„ Consul Nanne in S. Jos6, Costa Rica. 
„ Consul Marwedel, üobartton, Tasmanieo. 
„ Professor Bartling in GMtlBgeB. 

„ Profi-ssor Criscbach in Göttingen. 
„ Prof. Freüitjrr Siirtorius von Waltershansen 

in 

n ConsDl A. Ksof lannn ia MelboiiiMk 



Herroi: 
Albers, Stadtsecretair. 
Albrecht, General-2 
?. Alten, Prasidrnt, 
Angerstein, Commcrzrath. 
ArmbrBSt, Dr. ph. 
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BireiiB, Dr. pb. 

Bahlscn, A., KrinfmanD. 
Bahlsen. C, Kaufmann. 

V. Bar, StaatSDÜnistcr, Exc. 
Bar, Ueb. Finanaos-Dircctor. 
Bärin ft Dr>, Ijcibmedicue. 
Batteminiin, ConuuiaMir. 
Bccknuinu, A. 
Begemann, Lehrer. 
Bettne, C, Kaufmann. 

Bennigseu, Umf, Afiniiterial>ToriU&tL 
Benzinger, IIufBchomstcinliager. 
B«reod, C, Uof-Agnit. 
Berend, Josepli, KMifMim. 
Bergmann, Gchoimcrath, Exc 
Bernttorf, Ü., Uof-BroBc«£kbrilaat. 
Bleibaum, Hof-Zaliaant 

Blum, SüLiitor. 
Blum, li'abrikaot. 
Blnnentliftl, Hoftgont 
Bödeker, ronsistorialrath. 
Bödeker, Pastor, benior minist. 
B«ts«l, BcTgeoniaiiMair. 

Bothmer, Staattmlnitter, Exc 
Brandl, Dr. med. 
Er an d o , Huf- Apotheker, 
lirundcs, Dr., S.mitÄUruth. 
Braun, Mmiiituul-Vorsland. 
Brcckc, Bnchhäntlkr. 
Brockmann, U., Agent. 
Brael, Geh. Finaiurath. 
T. BOlow, Landdrost 
Bargji»rd, Dt^ SuiMtKSth. 
T. d. Bntschft-Streithorit« Brno. 

Capülic, W., Kaufmaim. 
Cohen, Aks., Banqoier. 
Cohen, Pr.. Mf*lii;uialr,ith. 
Corleiti, TosiUfcreUur. 
Credner, Ober-Bcrgimth. 
Culemann, Senator. 
Culemann, A., Kaufstaiui. 
CnlemMA, G. 

Daaert, MttnsbeRaiter. 

T. d. Duck i n, Cammerrath. 
T. d. Decken, Staatsmioiatvr, Kx«x 
DieteridiB, (Hier-AntnuiiD. 
Dommt"?, Tit., MHirinalrath. 
Dommea, Ubergcrichtsrath. 
Dflrr, Dr., Modidnalntb. 
DttrUeh» BmisÜi. 

Kbhariit, IL, Fabrikant. 
Egttitorff, ü., Commenieu-Cuuimütsair. 
Egestorff, J., FabrOeant 
Eichwedc, Fabrikant 
Einfeld, Aasenor. 
Bngelke, Begtatnrtaar. 
Erblich, Tlofjartenmejltw. 
Erdmann, Apothdier. 
f, Eitorff, 



riedeler, C, MüUcnbesitMr. 

FlftpRC, Dr., Samtiitsrath. 
Fontlitjiiu, i>r. med. 
Fricsland, Apotheker. 
FrAlicfa, Dr. med., Swü mmb , 

dade, Hauptmann. 

Oanss, Ober-liaurath. 
Gcrbtr, Dr. med. 
Oer icke, Dr., Steucrdircctor. 
Grrlacb, Preuss. Geh. Secretair. 
Gi rlach, Forstamtsauditor. 
Gerating, Senator, 
ßiere, Hof-Litlwpepb. 
Olahn, W., WetahXadkr. 
Grote, Freiherr, Cainmerherr. 
Grote, Freiherr, Oherbezgratk 
Grotefend, Dr., Ardüneertteir. 
Günther, In^r-t-itor. 
tiantlier, Senator. 
Gttthe, A., Kwifteanii. 
Gtttlte, Dr.« Oberiefarer. 

■eaee, SUberdiener. 

Uägciiiaiiu, Bildhauer. 
Haän, Dr., Medkänakath. 
Hehn, Ober^mmerirttb. 
llalin, F., Bu. lihäudlar. 
üahn, seu., Madame. 
Hanstein, W., WeinUadler. 

Hattendorf, CüHiuüs^.iir. 
Bansmann, Ubcr-Marstaüs-Thierarct. 
HeddeBhensea, Ctameiier. 
T. Hedemanii, Schlossliaupt 
Ueincmanu, Kaufmann. 
Helmeke, Conuncrzien-Cc 
Hcmmcrde, ivuLfi-nnn 
Ucmmcrdc, ili., kuminaiui. 
Herzog, IlauBTOgt 
Heyn, Dr. med. 
Uildebrand, Bergcommissair. 
t. Htnftber, Finanzrath. 
Hornemann, C, FahrUtsnL 
HundOgger, Dr. med. 
Hnrtnlg, Felnikaiit. 

^ineeke, Rbf-BndidMdnr. 

Ilbcrnann, Rnitier. 
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Juchsberg, Ka 
Jngler, Oher-Bergnüt. 

HLarmarach, Dr., Dircctor. 
Kav&nnnn, Dr., Geh. 

Kern, Domaincnpüchtor in Richeaiwrg. 
Eestner, Geh. Caimüinatii. 
T. Kielmansegge, Staatäminister, Eae. 
Kirchhof, Mujot /.um ächäfeiiel 
Eins, BucLdrucki.rcjbesitzer. 
Knigge, Freiherr, Ci 
Kniggc, Frfihcrr, Jl 
Kuhsei, Kautmaun. 
Koblrenteh, Dr., Ober^Sotwlrath. 
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Erftnl, Wainli&ndler. 
Krallte, Dr., Ober-MediciBilratL 
Kroesmann, Lehrer- 
Krüge r, Baurath. 
Dahlmann, 1). KaafinM«. 
Kunse» MramiiMtotcr. 

Ktampe, Dr. med. 
Landsberg, MccLaoikus. 
htnge, Uul-Muurt'nueistor. 
Lares, Obcrbofbsadirectw. 
Lconhardt, ObcntBetttraiBt 
Leopuld, Dr., CoasistoriaJratb. 
r. Liasiugen, Oberbofmeister, £xc. 
T. Lins iu gen, ObergcrichtsraSh. 
Lohmanu, Dr., S.niilat.'i'.uh. 
Luedur, AmtsraUi in CaUeoburg. 
LatTet, A., Jteotier. 
V, L «pke, Hofratb. 
Lüpker, Uof-iiarteiuneister. 

T. Hnding, KamaMrlieir. 
V. Mcdiug, M%jor. 
Mejcr, CoilabAi«t«r. 

Mcuke, J., K infmanii, 

Menacbing, Dr., Medicinalratli. 

Martens, Dr., Paator. 

Mi'vi'ttberg, Dr. inf<l. 

Meyer, Ad., Jianquier. 

Heyar, Dr., Hofratb. 

Meyer, Senator. 

Hierziusky, Hof-Baobbbndler. 

Miroir, IfanfliiftBii. 

MfVbin-?, C. 

Mü bleu Pfordt, Dr. 

Mabr^, Forstratb. 

Müller, Grnpralrnnjor. 

Maller, I>r., Medicmulratb. 

V. Uanebhanaeo, Staataminiitcir, Ezc 

IVanne, Oheramtinaiiu. 
Niehuus, L., Lehrer. 
Miehaus, O., Lehrer. 
Niftneycr, Kri«f!«nrtli. 

Xu ii' r, (tvh. l{ru'ii>raD}?«r.Uh. 
Nordmaan, Maurenwüter. 

Olirrdiek, Pr. iihmI- 
üehlrich, Dr., Sanitätsrath. 
Oeit«rle]r, Prof^flsor. 

Olilrkop, Krirt'^rafli. 
Oppermaun, Ober-Finaosratb. 
Opparmann, laqieetor. 
Osann, Be 



Panne, Kaafinann. 

Panse, Ober-Apotlipltpr. 
Peters, Hof-D* still iteur. 
Pfannkncht". (icnenümajor. 
Plank, Gcneriil-Postraasirer. 
Pockwitz, Bucbdruckmib«sttaer. 
Pot«h, GeneraUiealMMUit, Bsc 



Pralle, Ober-Postsecretair» 
Prentt, aegiairator. 

#nintns-IoUiit«, Dr. pk. 

Raacb, Stadtdirector. 
Bath, Domaiaenptcbter. 
Keinliold, Obergerichte-Sccretair. 
Rettberg, Landes-OccouomieratL 
Robby, HotCondhor. 
nurkrmnnn, ZimmanMitter. 
Kücbbor, Dr. pb. 
Röhrg, ('.. Kaufmaail. 
Rohrs, W., Kaufiaiann. 
Rahlmann, Dr., Professor. 
Bnnann, Camtuer-IHreclor. 
Ramp, Kagfinanii. 
Rupert!, Ober-Iupflctar. 

»ablfeld, A., Fabrikant 
Scliiifrer, Dr. 

S c!i 1 ü t < r , Hof-Buchdruck er. 
SchmalfusB, Dr., Schulrath. 
Schmidt, Dr., Ottar-StabMiat 
Schmidt, Hof-Zahnarzt. 
Scliaeeiaanu, Dr., Uofrath. 
Sdtneidler, Conmenien-CoBnBiBflidr. 
Scliottf lins, Kaufmann. 
Schroeter, Scrainar-inspcctor. 
T. d. Sdialeaburg, Oräf; A ai f n mi . 
Schulz, WtinliruHilor. 
Seemann, W., Ilt-tbicteur. 
Scinecke, Dr. ph. 
S i p h u r ? , Kaufmann, 
äiemerin?, E., Weinhandler. 
Simon, OI'tr.( ömmerirath. 
Simon, Obergericbtaanvalt. 
Sommer, Kaufbttttn. 
Spobn, Hof-Conditor. 
Stern, A., Danquier. 
Stromeyer, Apotheker. 
Stromeyer, A., Partfoilier. 

Tiger, Bildhiaer. 

T ä ß (■ r , I !of-Uhnnachcr. 
Tcicbmann, Ober-Uofcommissair. 
Tellkampf, Dr., Direetor. 

Vogell, Hof-Baumei»ter. 
Togaliang, Dr., B wii tf tonrtk. 
Toigt» Dr. med. 

Wächter, Rcgieningsrath. 

WüRCiH r, Dr., ObergerichHanwalt. 

W a n n f r , Hof-Hutmacber. 

T. Willi Kinheim, KlostcrcaDimer^DirWtor. 

Wannschaffc, MoMenpftchter. 

Weber, Dr., Leibmedlcoa. 

Weber, Cund. theol. 

Wedekind, Bergiiaadlungs-Director. 

Wendland, HuMaitMiintpMlMr. 

V. Warlkof, OkttiMMiM'DirMtar. 
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Werner, J. Kaufinann. 
WcBternacher, Dr. med. 
Winckler, Eaufmaan. 
Witte, Obcrgcri Vi rith. 
Witte, Rcgienuigsiaih. 
Witte, J. 

W&lffcr, Dr., ObcrgericbtSMii 
Wrede, Cammer-Beviior. 



Artliiir ll«iflny. 

Der Tod Arthur llenfrey's ist für 
Deutschland ein (mt elieaso grosser Verlust 
ab Dir England. H e nf r war ei, der duroJi 

ttClhevoIlc UbarRCtituigea seinen LandKleutcn 
die Schütze unserer klassischen Schriftsteller 
zugänglicher machte, und den Schriften eines 
Alexander Braun, Mohl, Hofmeiateriind 
Sdiloiden tin» Verbreitung yerschaffke^ die 
sie im Urtexte niemals erkiiigt hnben würden. 
Unter dem Kiiiilusse eines solehcn Stromes 
neuer Ideen und FursuhungeQ, gewann die 
Physiologie in England einen gewaltigen An* 
hang, und eine Menge Schüler, als deren vor- 
nehmster Vertreter, wie Mohl einst mit Recht 
^entlieh erklärte, Arthur Henfrey ange- 
sehen ward. Am 1. Kovember 1819 von 
engliscken JEStem zu Aberdeen in Schottland 
geboren, wandte sich Ilcnfrey dem Studium 
der Mcdicin 7n, 'vard atich Mitjrlir^d des Col- 
legiuuis der \\ uudärzto, sah aich jedoch, 
•chwadierGeBandheit halber, genfttihigt, seinen 
Beruf aufzugeben, und widmete sich nun fast 
an ssclili csslich der Botanik. Seine publicistische 
Thätigkeit begann in 1844 und dauerte bis zu 
•einem Tode in 18fi9 ununterbrochen fort. Fast 
alle grOaaeren GeeeUaehaftsschriften und Jonr> 
nale Englands enthalten Übersetzungen wie 
Original-Abliandlungen aus seiner Feder. An 
sclbststundigcn Werken lieferte er mehrere ge- 
diegene LebrbOcher, unter denen aeine Ve- 
getation Europas, Orundriss der Fflanzenana- 
toraie und Physiologie und sein „Elemcntarbuch 
der Botanik" hervorgehoben zu werden ver- 
dienen *). Er schrieb ebenfalb die botauischcn 



•) Wir geben hier ein Vericlcliiiisa ^ nn TT t n rrey'i 
Scbriflcn, »oweil wir sie hubea lammcln kunncD. 



S die be-^ 

seit 1858 C 



Artikel tOr die „Q^tefly Beview«, 

rühmte Viertcljahrsdirift, und war seit 1858 
Mitredactcur der „Annnls of Natural History", 
sowie Kedacteur des „Joumab of the Photo- 
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1844. aAoBlomtcal Haaipuialioo, or ibe Molhodi of 
paff aiaf ffaedetl lM«iil|«ii«as ia 



pirMiT« AnstOMT'' («R A. T«1l). 9f0. 

Lonilon, vanVoorsl. 
1845b «Oa tbe Development of VegeuUe Cells.* 
GeleiM ver ier Bridachen AMttdslioa 
SU Cambridi^c. 
mOa the immediote C«u«e* uf the Afcwt of 
tiM Bsp Itt Spftof •* GeleMü in Unu 

SocieUt zu London. \:n,\ ;il:'rr,~v!r>Lrkt io 

des «Proceediogs'' der GefelltcUafl. 

18M. «Ott ilie Developneat »f TefstaMe Cells.* 

Gelesen ynn Tj»r Bri!:~r(i>'n AtaocialioD 
tu SoutlinrTtpioii , gttliucivt in deo Anaali 
of Natural Hi.lorj, \ol. XVin. 

1847. gOullinc* of Slructural and Phy^lological Bo- 

tany." 8vo. I.nndon, vnn Voor*U 
ffia Ibe Aoatoiny of M uDuCulyledonouf SleDM." 
Geleiea vor der Brilitcheo Astociaüoo su ' 
Oxfoni, fedrsckt In den Asoal« of Natural \ 
Hittory, 2. Ser. Vol. I. 

1848. «Oa Iii« Osf elopasat ef PollSB.« Galun roc 

der Britiachea Aaeoeiello« m Swaasea. 
, Reports on Iho Progress üf Physiological 

fiotany." Gedruckt in dea Anosls «f 

Nataral Hialory, 2. Ser. Tel. L 
,Tho Plani," by Prof. Schleiden. Über- 

«ei2t ans dem Dealackea. 8vo. Loa4oai 

Ballliira. 

1849» „Report on Ihe Pro^resi of Physiological Bo- 
Uaj." Gedruckt in den AanaJa of Natural 
HlsMry, t, Ser. VaL IV. 

nOn the Dcvefopmenl of tho Ovule in Orch« 
Uuriu." Iraa»aciioB« of tbe Linnean So- 
ciety of London. Vol. XXL 

pOn tbe Development of tbe Spores and Elalera 
of Harclianiia polymorpha.** Tranaacliona 
of tbe Linaeaa SodMj «f Laadna. 
Vol. XXL 

sTIie Rudimenla of Botany; a familiär latre- 
duction to tbe Study of PlaatS." 6««. 
LoadOB* vaa Vooral. 

■A Tolam« of Boianleal Paper«," edilad for 

llie Ray Society. 
1848— Sl. ,Tbe fioianical Guette,*' a Monthljr Joaraal 
priadpally doreiad l« Bdtlali Botaa^. 
IfiBL A Report „On ihe Reproduction of fi} [In- 
famie PUnla." Report of the Briiiaii 
Aaaodaiioa fer 1851. (Abfedradtt ia 

S il II m tt n'ä Aoii^ricati J<yirnBl of .Sricnr-n.) 
CoBiribution to Jurors' Report of the Great 

BabiUtioa (aaaa XXB.) 
1888. «The VcgetatlüD of EBrefM.* Bto. Leilea, 

van Voorat. 
»Ob the leprodnetioa af Iho Higbar Orypia- 

jamin and the PhaneroRami« " Ot!ruckt 
in den Annalt of Natural Uialory, 2. Ser. <^ 
Vol. DL 
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V grapUe Soeidy". Die von iliiii in g»- 

0 grOndete „Botanical Gazette", deren RedMieur 

1 er v.ar, ging in 1851 sclion wieder ein, da 
8ie, wie viele ähnliche Unternehmen, mit zu 
geringen Mittels in* Leben gerofen war, ond 
die Qeburtawelien nieht überwinden konnte. 
!■ 1817 ward er I.chrcr der Botanik am 
St. George -Hnsjiital in London, und in 1854 
erhielt er die durch Edward Forbea er- 
ledigte Frofeasor am Kings College. Die ihm 
bei der Bewerbnng um letztere Stelle von 
allen Seiten zugefloascnon Zeugnisse Hegen 
ans gedruckt vor, und liefern Bchlagende 13e- 
weite der hahm Achtung, deren doli der Dar 
hingeacliiedene ab wisiemohafdicher Mann zu 
erfreuen hatte. Robert Brown, Mulil, 
Lindlcy, Hooker (Vater und Sohn), Miers, 
Seemann, Asa Gray, Treviranu», Thuret, 
Dadiarire, Alexander Brenn, Oespary, 
Tulaane und Thompiotty Gelehrte, die den 
verschiedensten Riclitiingen und Ansichten hul- 
digen| stimmten alle darin überein, dass nie- 
mand in England iahiger sei, die erledigte 
Sidle mien, und eine so grilndlichd Kennt- 
niss der LitGiatur wie der Wissenschaft be- 
sitze als Arthur Hcnfrey. Er ward daher 
auch ohne Opposition gewülilt, und flillte seine 
Stelle bis zu seinem Tbd^ der ihn am 7. Sep- 
tember 1850, im 39. Jahre seines Lebens, bei 
voller Arbeit übereilte. Er hatte gerad«^ <lie 
letzten Conectur-Bogeo der zweiten Auiiage 

Ificograplüe Dititionaiy nach der 



ffia tlie Dctelopmcnl of Ferna from Iheir 
Spore*." Tiaasaction* ot the Linnean 
Society of London. Vol. XXI. 
fOn the Anatoniy of Victoria Regia." Phil»- 
•ophical Trantaclions for 1852. 
1883. «The Vegetable Cell," by Prof. Ii. vun Hokl. 

Am dem 0«uischDa. 8fO. LoodoD, vaa 
Voorit. 

■Bsrih, Plant«, and Hnn," by Trof. Scbovwr. 

Am d«a Dcntocheo. 8to. BobB. 
«A Volttsi« of Boimlett SeMoin," «ditsd for 

the Ray Society. 
•The ScienUfie McMoJr«,* Ser. % (Xilhsrant- 

g«b«r.} 

t654. gTwu Sliipa of noliitilcal Gcography," in 
John«lon'a rbyiicol Atlai, 2. Auffabe. 
«R«to on Iba Elaiar« of Triebia* (Traenctioat 
of [hfl Linn. Socfel. V(jI. XXI. 
1857. aElemcolary Coune of Bolany." 
I8NI. »Hot« «a tbt üofpbotofy «f ibo Saiaaatoa- 
cfoe." [Journ. Linn. Soc. Vol. III.) 
aUicrograpbic Dictioaary.* Loodos. (Mil- 



Übereetanng *f 

StArkekÖmer 6 



DnMskerei geediick^ und eine 

von Mobl's Artikel über die StArkekÖmer 
(Bot. Ztg. vom 1. und 8. Juli 1859) fiir die 
Annals of Nattual Uistory beendigt Bei seiner 
schwächlichen Gesundheit war es ohne Zweifel 
seine übcrgrosso Arbeitslust (gegen die sune 
Freunde leider veru^L'blich eiferten), welche 
diese Krisis so rusch hcrbcifiihrte. Hcnfrey 
war Mitglied und Viccprüsidcnt der Royal 
SocietMt Londons, sowie Mitglied der L i n n 
sehen Gesellschan. Im wissenscbaftltohen Ver- 
kehr frei von jedwedem Zopfwesen, im Pri- 
vatleben, durch seine ungemeine Liebens- 
wflrdigkeit und sein sanftes Wesen ein Qe> 
goDstand der Verehmng^ wird sein früher Tod 
eine Quelle der Trauer und Betrübniss, nioht 
all tin lur .seine wi.ssenschaftlichen Freunde, 
«»oniiui'u für AUti, welulie den Vorzug hatten, 
sn seiner Fersoo in irgend wehdier Beiiehang 
zu stehen. 



AddMda 

ad floram Atlantidis, praecipae insnlantm 
CanarienMum QorgadomqiM, 

Carolo Bolle, M. D. 

II. 

30. Eupatoriuni glandulosum, Humb. 
BonpL Kth. Nov. Gen. et Sp, IV. p. 122. t. 
346. — E. mnderense, C. H. Schölts £ip. m 
litteris. 

HAB. in Bepibu.s ^laderae prope ttrbem 
Fuuelial spoutaneum factum, et cl. 
J. A. Schmidt et nobis, Gorgades 
petentibas, obTinm. Floret nu Jonio. 
Planta originc mcxicann. 

31. Allagopappua viscosissimus, 
C. Bolle. 

FratiooeoB, totna venicoso-Tisoonsatmu^, 
foliis anguste linearibns subeuervUs, involucri 

sqxtamis cxtunis acutia cactcris plus mhmsve 
obtuüis, intimis florum discum subncqu.'xutibus. 
HAB, in Canariae Magnae lutiridionalia 

Talle Arguinegnin. Floret m. llnjo. ; 
Fruticulus 1— 2-pcdnli8 glabcr, ramis in- 
femo nudis supcrne dcnse fuliatis. Fulia \]k 
linca latiora apico abrupte acutata obtusiua- 
cule caUoso-mncronoUita basi attennats aes- q 
sifinpianiaBonUaabonrnosa integerrlmn J 
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ereeta densissimo glanduloso - punctata 1 pol- 
licem long«. Coiymbi nmpIieiB ramuli gtor 

bri nitide viBCOUsrimi glandiilosi cum iqaamis. 
liao pluriinae linenri - Innceolatne ßubulutuc 
erectac. Involucrum glabrum; hujua squamae 
imlmoatM viiides exteriores breve« acutao, 
interimnw bw triplo longiores submcmbranaceae 
extus carinatac, apice <>btus<j fimbriato-laccrae. 
Flores omncs ligululi auiLO-flavi. Pappiis cx- 
terior eo A. diclioloxini, Cass., gtsneris uiono- 
typi bucusque epcciei nnicafl^ brevior mmueque 
diatinctus. 

fpsuia A. dichotomnm, cum formis primo 
adspectu dissimilibus, ita ut facile pro spe- 
ciebuK bftbentur, permultis apedniBibiw oomr 
pttalisy tuadente cL Steetnoi nmio aio dcdSnio. 
A. dichotomus, Gass. 
Viscoso - pnberulu» sive plus ininusve gl;\- 
brescenB, foliiä cllipticis vel linearibuä obtuäO 
■erratcB vel integerrimis, inToIncri sqiuauB Om- 
nibus acumiiuttis intimia disoo florum dunidio 
brovioribus. 
Forma a. angustifoliuS| vulgaris: glabresceus, 
foiüs dense poiiti« «reeti« linawribiii «ab- 
iiniiMrviu intogeniniis dentfl obaoleto 
hinc inde instructis, involucri aquamia 
apicem versus purpurascentibus. 
ilAB. abunde in rupibua npricis caiiüi3 
Teneriilae, praMertim meridiomüii, 
eaxa basaltica longe latequc iVuti- 
cuUs clegantissimis adornans. Ubique 
ex. gratia prope urbeni S. Cruz et 
in tioavaUibuB Tidoisi neu uon prope 
Guimar et alibi. 
Forma ß. latifolius: robustior plemiiique 
puberulua, raniuliä tusco-tomentosis, foliis 
laxiusuule positis interioribus patenlibus 
«lUpticia medto 3—4 Ibeas lads obsolete 
et remote penntnemie apioem veraus rc- 
moto serratiij, involucri squauiia viridibua. 
ilAB. in Can.iria I\Iagua. Mihil cöpiu^ius 
prope Teateniguada ot Yalsequillo. 
Floret liÄec »pedes a m. Hartio ad J«- 
nium Juliuinque usque. 

(Ji. ^itcctzius Ailagopappi generis charac- 
terem a ul. Schultzio Bip. in Fiiytograpliia 
canariensi Webbio-Bertbelotiana publiui juris 
laotnin, ut aeqmtiir, in ittleria enttndat: 

Antherae apicc in :i|>pcndiculam liberam 
hinceolafam productae, baei bisetae. — Stylus 
basi bulbosus, apice bifidus glaber, ramis stig* 
mnttcis brevibus diTergentibaa ofataiis. 



Achaenia oblonga obtuse angulat« ö- striata * 
puberala. FnilicttK eanarienaea Bpithanei — < 

2-pedala ptw minnsve viscosi, sapore resi- 
noso - acri - nmaro, ramis foliosis initio simpli- 
cibus, corynibo poljcepbalo terminatis dein 
diebotomis, folii« pnnetatts leflsiKbm sparrie 
subcarnoeia l-vel obsolete pennincrviia ellip- 
ticis obtuse Serratia vel linearibus intcgcrriinis; 
capitiiÜH Iniige pediccllatis, pcr1icolli(< dense 
squamosiä luonoccphalis, tioribus aureis. 

Infloreseentia in boe genere €ynioeO''eO' 
rjmbosa rite pronnntiatur. Dum scilicet in 
corymbo raiiü prlraarii simplicis anthesis in- 
cipit, rami bini oppositi o foiiorum aummorum 
axilUi erumpent^ Bubnaaeantur et corymbo 
polycephalo demom termbiantttr qni oorynibam 
primarium in diubototnia rcsiduuni longo su- 
pereminont et flores evolvcro incipinnt post- 
quam illc fructiticationem jam diu absolvit. 
Interdani ranrae aeoondarins alter aboitit 

32. Nidorella nubigena, C. Bolle. 

Snffruticosa 1— 2-pedalia toracnto flaves- 
cci\ti-ciucrco dense induta, ramis erectis strictis 
inferne uudis, fulüs ovatis apice obtiwiwGiiliB 
breviter miünmalati» basi tranoato-rotundata 
in pctiolum brevem transeuntibus margine 
rci^nlantcr crcnatis dcntibns rotundaHs apice 
glandulitorini brcvissimo instructis margine 
acabriuscnlis oonooloribus, corymlns tamina- 
libus paniculatim - confertis, pedicellis tomen- 
tosn - vi!lu.si8 inferioribus bracteatis bracteis 
liucui-ibus acutis, capitulis mediocribus, invo- 
lucri squamis liuearibus obtiuis rarius acu- 
minatia apioe margmeqne aeimoriB ciliatia 
medto viridi-earinatis pilosiusculis, flosculis 
luteis involucro paulo longioribus, Ugulis brc- 
vissinüs discum baud auperantibttSy pappo pi- 
toao albido, aobaeniis cf liadridi «eric^ 
HAB. in inanlae ftomontorii Viridis S. Ki- 
OOlai eunnno Monte Oourdo ad 5000' 
alt, Floiuritr irj !(>giiiiüH lu. Julio 1851. 

äpecics 2«. ^>U:i;Lzii, äciuuidt. atünis, sed 
primo intuitu diettneta bablt», statnra bumi- 
liore robustn, omnium fere partium tomento 
niolliure, fuliis subcoriaceiB longius pctinl.iti.s 
regulariter minusque proluude crenatis d&n- 
Ubos rotundioribiu^ demum involnori squamis 
pitosiusonlie. 

83. Conjza Schlechtendalii, C. Bolle. 

Vix pedalis, radice fusca subsimplici fibris 
paucis validis instrucLa {in rupium. üssuris saepe 
boriaontali), eanle liguoso bravioimo, nunia 
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W berbaceis teretibui atriatw «ntd», foliis Inte 
Y ov«tM obtusiflsunu ftpioe obaolete oranulatiä, 

= cronalis pleramque obtusissime apiculati?;, 
basio veraiu iategrie, itiferioribua in pctiolum 
bfOTem «ttenufttis superioriboB aeiBilibot inter 
•e mnotii onmibiui cum ramis pUb patenübus 
undiqtie viscido - villosis, infloresceutia teniii- 
nali-axillari peduneulis bubranio?is cum pe- 
diceUJa viUosiä spamm ioliatit», cupttulis subru- 
tnndis CApitatim-pamcuIaptis ternu — Bolitariis 
broriter podiceilads val 8ubscs!<ilibu9 inajui«- 
culi:^, iiivolucri sqnnrais linearibus aciilistiimis 
margine scartosis toiuentoso-liirtU bis«rialibu8, 
reoeptacub t«U« wurtixo reticuladm 
lato, floaculii brannaiHy pappo piloso albo 
floflculis breviore, acliaeniis ovalibua Viilde 
compresek inai|(matis giabris pappo brc 
vioribus. 

SAB» in rupcätribna nadis exoeboram mon- 
tium iiumlae (caboverdicAe) S. Nicolai, 
praccipuc ad sumtiii Oourdo latcra 
hinc inde. t'loret ro. Aiigiisto. 
Dicata III. vlro de Sobleohteodal et de 
flOM gorgadanei optima merito. 

34. Conyza pterocuulon, C. BoIIu. 
Herbacea, radice brnvi fuaitbrini • fihrosa 

(probabilitcr aimua), caule crecto (nondum 
florente) simplici, parte inferiore tereti laxe 
albido-t(nni'!)ti)S(:» ötriut-", folÜH infcrioribus late 
Unearibuä brevissimc petiulatis obtusis subden- 
ticulatis, dentibiis niinioiis, parte media duobus 
magnis protractts aoüÜB saboppositb, superio- 
ribna (ßölm) acaiis Msailibiia in eaalem late 
alatum decurrcntibns caeterum, exccptis den- 
tibus gemini!? protractis, infenoril)iH coiifor- 
mibus, Omnibus subgiabris ad uervum medium 
albido-pilosiuBCiilis, canle auperiore laxe aracb* 
noidco'tomentoBo, late foliaceo-alato alia crisptB 
subglabris N uidibaa. Caetera ignotn. 

QAB. iu insalae S. Nicolai montibus gni- 
minosi« supra Bib^sa da Fkwte rar 
tnUf m. Septembri 1851 noodiim 
florens. 

Affinis, nt videtur altcri Conyzae gorga- 
deD»i: C. odoDtuptcrae, Webb. quae cadeni 
ao Liiggora RUppellü, C. H. Schulte Hip. 

35. Pulicaria canarienaia, C. Bolle. 
Fruticulosa villosa, radice crassa praoiuorsa 

moltioauU, oaulibus ba»i robustis iignoeia, su- 
j pcrioribuB berbaceis vix semipedaüboa mono- 
X o^baÜBy foiiia ndicalibiia roaulatu oratis vel 
L oboralia in petiolmn atfcewiatiB integerrimu 

Vjuo 



▼el parce denticiilalia ij^^l^poliicaribna, cau- 
linie pauois sessUibua basi lata subcordatis, sed 

non auriculatis, obtusitisculis 8 - 0'" longis, ca- 
pitulis maguis, involucri squamis biserialibua 
exterioriboa paucis late ovatis acnminatia basi 
villosts caeterum glabris, intorioribus plurimis 
duplo fore angustioribus longioribusrjue basi 
niedio- tcnus densc villosis iijiico longe acu- 
minatis glabriusculis, radio cum disco auruo- 
flavis, pappi interioria aetia albiMimia caducia 
extcrioriä palda in coronam iategnun lacinu- 
latam connatis. 
IIAB. in rupcstribas aduaiis Uandiao pen- 

inittlae EViertarentttrenaia. 
3ö. OdontoRpermum Schnliaii, C. 

Bolle. 

SiiiiVuticosiun ramosurn j»r(i8trutuiii caulc 
rami^ue uoataCü-striatiä glubriü vel ramis no- 
reUis puba breviMime albida aqnamnleaa aape- 
rulis, foliis obovato-spatlmlatis in petiolum 
attcnuatis mucroiiatis iiitegris vel crenato - re- 
pandis margine rigido-ciUatis, capitulis in ratuis 
terminalibiia aolitariia maguls, involnerl be> 
mi^haerioi aquamis 4-seriatibtts extimia maxi- 
mis totle foliacois dorso praesertim a basi 
medio- tenus pilis strigosis adpressis hirsutis 
margine rigide ciliatis, receptaculi palcis acu- 
minatis rigidis, radio ex albido flaTescente, 
pappi paleis latis obtuais vel truncato - crosis, 
acluu.'iili.i (itmnnturi.s) ligularuru olivacois Iri- 
quetris obpyramidatis apice in ambitu et raai*- 
ginibuB obtose et pallide costatis pilis obtusis 
diapbania aurtiim ijwctanttbaB monitiBy (adiae- 
niia) di^ci obtuse angusteque alatis caeterum 
ab ülis Ügnlarum non diversis. 

HAU. in gramiuosi» ad agrorum versuras 
prope laOliri^ Fttertaventura, abuode. 
Floret Majo Juaioque. 

CI. C. II. Schultzio Bipontino, in Cassi- 
niaceiä cognoscendis nosti-o acvo nemini sc- 
euudo, qui aexennio studio Canarienses Com- 
pOBitaa oiim elaboravit» dicatum, ut aummae 
uostrae rcvcrontiae mooumentum sit atque ut 
iios talis viri amicitia IinnoratOB Ittiase noverint 
et aoquales et posteritas. 

S))eciea diatinctiaBima, praeter glabritirai 
plurimarum partium ab affini O. mari,timo 
differt: receptaculi palelrf rlgidis scnslm acu- 
minatis, quac in hoc toxtura multo tenuiorc 
scariosa gaudent et apica obtuso subito in 
ariatam (carinae rigidioria continuationwi) 
contraotae aant; oapituUa majoribua albido- 
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r fl»Twceiitibii8 neo rareo-flaTiB ndiatii. Pnii»- 

V terea plerisr]uc coiigcncribuB, nisi ab Om- 
nibus, pappi pal^ia subtruncatis «roMS distin- 
gaitur. 

37. Cremocephalum oernaum, Gass. 
Diet 34. p. 380. Senecio rubesH, Jaeq. Hort. 
Vindob. 3. p. 50. t. 98. Gjmoda Bdld, C. 

H. Schultz liip. in littcris. 

HAB. ia insulae S. >iiuulai tnoatibus gra- 
mmoais iiiterDendro>Eaphorl>iaa hine 
ind« ex gr. in monte Caramiijo et 
supra convallcm Ribfira de Prata. 
Cum torrcntibus in vallem magnara 
Bibeira brava descendit et propo 
aqnae lapsum majorem «d HiUMtavum 
margines primum, m. Augusto I8ol, 
milii obvium fuit. In inaulne Bravae 
excoUioribus, loco dicto Fontainba. 
Floret Augusto— Decembrem. 
Variat in Gorgadibus : 

rr. f'^lns nrnnibus lyrato-incisii, 
ß. tuliiä etiupliciter dentatis. 

38. Senecio rbombifolius, C. Bolle. 
Berbacena M<eetai 

radiatas, foliis palmatinemiainlerioribttsrbom- 
boideis angulato- lobatis inacqualtter dentatis 
apice sttbacutia versxis basin cuncatia integer- 
lÄnif in petblam anbaequilongtun basi panl- 
lieper dilatatitm et angnstissime ainplexicaulem 
attennatis , suminis oblongis dentatis subscs- 
silibus evidciitius auricuIatiR, conmbi» (»ligo- 
cephalis fastigiatis, capitulis pediuellali» pedi- 
odlia adicendentibu» basi i^ieeqoe bnusteati«, 
involucri sqaamit angoatie ealyculatis diecum 
Bubacquantibus, floribus ooncoloribaa lateis 
achaeniis dease tomentoeis. 
HAB. in Haadiae catenae moirtimn dedi- 
"ntate anatralL florek Aprili. 
Foliorum forma et nervatione paliuata jam 
ad Pcr!ra!li(1*^=5 trnnsirc videtiir, dum inflores- 
contia ipsiaquc lionbus Senecioni crai»äü'ulio, 
Deaf. proximm est 

39. S. (Pericallis) Steetzii, C. Bolle. 
Herbacea, caule tereti erccto 2 — 3-pedali 

basi floccoao superiore glabreacente vel glabro 
raraoao, foliis radicalibm «agni« longe petio- 
laHa omm petiolo snbfloeooio yalido basi late 
undulatim-foliacco-aiiriculato saepc pcdalibns 
rotundatis apice subacutatis basi truncato-cor- 
dotiB dentato-lobatis, lobis circiter 12, bupra 
A gktbrisTiridibassobtmalbidiiytonieiiiitotisneiTv 
L promioentibiia {^reaoentibia^ folSs oaolinis 



inferioribns ad petidU basin lato alalls anri- n 
culabHMrdatia margine dentatis iIIs obtoflis- v 

simis sursum scnsim in petioUun att^nuatis, 
caulinis supariohbus late subcordatis acurai- 
natit serralo-lebatisde&tibQS mueronalHtia 
mis sessilibua lanceolatis, acatis 
panicula ampla corymbis mullifluns numero- 
pis compnsitn bracteata pedicollis glaberriinis 
purpuruücentibua bracteuliä anguste liuearibus 
ninatis adpresris initniclis, capitulis cajosre 
coryinbis subacqualibus, involaori f^abri vi- 
ridis squamis apice obhrsinsculis summa parte 
purpureo - ecbinulaii.H^ radii nivei ligulis (12) 
lata laaoeolatis apice plus minnsve profonde 
bi- larios tricrenalis diametro disd brevkwibu 
Omnibus foemineis, stylis longo exsertis, flos- 
culis disci albis hermaphroditis, antheris lateis, 
pappo albo-sericeo tubo coroliao breviore. 
HAB* in Oomera supra Hormigoa ad fontes 
sylTarumquc margines. In horto Re- 
gio Botanico Bcnjlinensi e seminibus 
a nobts allatis vere 1858 primum et 
quidem biennis flormt. Capitula pro 
genere mediocria sed nunierowasiina, 
suaveolentia inflorescentiam abun- 
daiitcm formosamqiie constituunt. — 
iiabitu cum Doronico cniento, quoad 
folia purpareo tomento tarnen oarentia, 
Olm Senecione appendiculato vel po- 
pulifoHo, qnoad antbodia iiiagis con- 
venit, deniquc cum Senecione echi- 
nato involucri «quamulatt euhinitormes 
commmes babe^ qua« noster antem 
paneaa in summo inyolueri sqnamamm 
apiee tantum perit. 
Dicata est baeo pulchra speciea grato 
anino c1. J. Steela nobb conjune&aimo qui 
«onsiliia labOfeqne soo oculatissinM» in distin> 
gucndia Gomposttis atümtids nnngwam noa 
defecit. 

40. Gonospernium Gomerae, C.Bolle. 

Fnitieosnm runis tomeniosiS) Müs pianati- 
pirattis lobis utrinque 5—8 simplicibus ob- 
longis obtusiuscuHs eubintegris vel dente uno 
alterovc magno munitis l&tis terminali obtuse 
trifido, (foliis) (ülodttscnlis glabfeictntibiH 
subtus (saepe rennoso-) punotads margina re- 
volutis basi auriculatis rbacbi albida m.'irgine 
foliaceo basin versus sensim nngmtato, co- 
lymbo terminali multifloro, ramulis denae to- 
mentosis, capitulis OTalo^globosis 30— 36-llorii^ 
pedioaltia sqnama lineaii tomentosa brari 
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Bitt«, involncri BqQHiiüs oblongu apice obta* 
sissimis roembTatUMief»-l«ceiu* 
HAB. in Gomora propo pnsrHin Af^ilo. 
üapitula magDitudine intermedia qiiasi inter 
GoiMMpermam finlicosuin, Leas, et Hymeaol«' 
[ndeino«iaxl«Biein,SehttltBBipi. FoliisnORtroin 

tttriquo diä'^iiuilo. 

41. Prcauxifi Dii^^ourii, 0. Bolle. 

äufihiUcosa 1-pedaliä vcl liumilitir, rauiis 
Mspidttlo-hirtis, novellia striafo-angulatis, folüs 
bipinnatiportitis sessilibus basi brevitcr pal- 
raato-auriLiihitis, folioruin lobis llncaribusacuUs 
cartiluginco-apicolatis undique breviter setoso- 
hirtis, summis simpliciter pianaUs, pianis cum 
dente mo «Iterovey pedunoulis mcnooephalit 
sacpe bi- vel trifidis plus minusve setoso-hirtis, 
siibnudis pauIo abbrcviatis, capihilis nnt mnf»nis, 
invülucri squamis oratis giabrescentibus extc- 
rioribtts viridibns ftuco-margiiiatiB mterioribus 
ajnee lato hyalino-mcmbranaceo laceri% tadü 
cantlicH H^ulis f-li;in)^at>'elli[)tu'is a\ncc cronti- 
iatiä, nchueniis ginbris radii extoä valde con- 
vexis suluatis, disci obsolete costatis. 
HAB. in Teneriffiie meridiomalii« M^ooe fu- 
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><. Aprili floridn a nobis inventa. 
Speciem fbrmosam dicavi cL Dugour, Fran- 
cogallo, sed dhituma oonunoratione Canarieiui 
facto, reram nataralium praeoipae iumlaniiii 
illaram amantissinio. 

42. Ifloga obovata, C. Bolle. 
Heibacca puailla 1 — 1 '/j • pollicaris, caulu 

reoto aimplid. donse foliato, folU« late obovatis 
obtuMflsimis üiterdam breviasiiue inucromilutis 
integerrimis enerviis siipra aracbnoideis 8ubtus 
laxe dnereo-tometitosis sessilibus confertissitnis 
vet apiuie verticfflalis, spica deiMe oontinua 
oboTata plus uunttaTe abbreviata» capitalw 
parvis tiirbinati.s, ii)voIucri aquamis ovatis 
scariosis IV'rntg'hioi» ^labenritttifly floribos foe- 
inineiä paueissiiuis 1 —2. 
HAB. in Faertaventurae promootorio Panta 
de Haudia. Floret Aprili. 

43. Amberboa BoUei, G. ü. Schultz 
Bip. in littoris. 

Uerbacea aonua, radice fusiformi brevi, 
canle erecto Upedali et ultra angniatd-atriato 
aubaracbnoidoK, romia ercuto - patulis foliosis 
mono- 4-copbaIis, follis sessilibus ovato-lancco- 
latis vcl laacoolatis subacutis apice mucronu- 
latia lobatO'indaia, lobia breviter acute mucro- 
nulotia, viridibu« aabarachnoideia vel glabrea- 
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eeutibuB margine dliolstia^ aumiiib anbulato- n 
dentatis acatissimis, oapitulis saepe C(aigeatia v 

seflsilibus vel breviter pcdiuellatis, ramis pe- 
duuculis pedicelliaque leviasime flocco6t8| in- 
volncri squami» coriaceis ai^piete laueeolato- 
triangnlaiibm baai herbaceo-viridibus apioe 

liituo sijinosccntibua acutissimis aub spina vitta 
irre^ulari nigra subtoinentosa cinctis', flosfuliK 
e äavu ruseiä, exterioribus radlantibu^ citr;nis, 
aehaenüa areola bastlari obacure bmnneia pi- 
losis, [lEippo scarioso patenti acbaenio breviore. 
BAB. in Fucrtavcntura: Jlalpaso de JÜo- 
Palmas. Floret Aprili et Majo. 

44. Onopordoa Carduelium, C. Bolle. 

Strictiaaimum l—^pedaiei» Ibtiis radiealibna 
oblongis acuminatia baai attenuatis sinnato lo- 
batis Inbis in Bpina» lutea« vnltda? abeuntibus, 
(folüs) totis aracbnoideo - tomentosis subtus 
uiveis, caule erecto craaao subsimplid aagu- 
lato-alato arachnoidoo-candido, alamm apinia 
horizontalibus luteia basi incrAsisata tomen- 
tosis, folüs caulinis paucis rtimotis .siimmiij 
eesäilibiis in alas brcvci) caulia decuneutibus, 
late linearibuja acntia irregnlariter dentatiB dai> 
tibus spinoaiaumia, ramia termiualibna paucis 
erectis spinoeisaimis monoccphalis, cnpitiilis 
magnis speciosis basi truncatis, involucri glabri 
vel glabreaoentia «quamia laoeeolalia esterio- 
ribus reflexia, interioribua erecto -patentibna 
bis latioribus majoribusque pulchru ptirpnreie, 
onmibuH t^pinis lutfiis validissnne äpiueacen- 
tibuH, iluäcuHa rosciä, auhacniiä (immaturis) 
glabrb. 

HAB. in montibus ela& Canariac Magnae 
interioris: Lhh Rnqucs Jt; Tciitcui- 
guadaj in adsccnsu de la Cumbru, 
Casadorea et Cuevaa blancas versus, 
abunde.. Floret Junio et Jnlio* 
A passerum Cardueliiim copia qni se- 
mina pascuntur ita nominatum. Planta in- 
siguis, inter Carduos Canarienses praenitens. 

Probabiliter altera spccies In Gomera in* 
venitur. llanc in topibus pracruptia ^el Risoo 
de Aiiuiricii" snpni vallcsn do! (iran-Kcy 
abundc scd jam ex toto deHorutam »Septembri 
18Ö6 vidimua. Gaulis 1 — 2-pedali3. E semi- 
nibua allatia natae sunt plantae in hortia bo* 
tanicis Florentino et Berolinensi, quanim |u> 
niorn folia nulicalia tantum observavimua qua« 
ex vivo ita describantur: 

Folia pedalia ambitn lanoeolata snbpro- < 
funde pinnatiaeeta petaolata» petiolo concavo « 
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P nargliM piUs panda remotb lunileifinniiibas 

instrticto, uü fortiores foliorum loboa termi- 
nant, ffoli«) nervo medio albicante, lobis lan- 
ceolatis folii instar acutissimiB acute pauci- 
dentatis polHcaribuB. Acnlei inqaaslobiabeimt 
rari subsetiformes albo^IiiiMOentMy S linear 
loögi. Folia apicem versus dentfito ii i a 
acatissima supra viridia glabray Bubtu« uer- 
▼oio-tomcntosa e viridi albida. 

45. Tolpift Caldera«, C. BoUe. 
Sect. II. Schmidtia, DC. Prodr. VH. 1. p. 87. 
Suffi-uticulosa, caule i tomcnto dcnsis- 

aimo candido, sumino gUbre.scento angulato 
enolo gracili apioe cKvarioato paniodato basi 
tantum foliato pro majore parte afdiyllo, fbtÜB 
pctiolati» cum pctiolo bipollicaribus uncliqiic 
albido-vclutiuia ambitu ovulihns bipinnatifidis 
pinnis lute üucaribus, pinuuliä uiulto aogusli- 
oribns oomibiis a|nee obtnnosoidis eallosis, 
pmioola mulUflora, bractcis linoaribus eubu- 
latifl, podiccdliä •'■'ih cfipitulo bracteolatis, in- 
volacri cancscenli-toiiitiDtosi squamis esterio- 
fibiM bieTiaaunia tngwtisairae linearibus aub- 
ulatia braetedk nddHbw, interimribtts eloi^ 
gatis 2-striatig subobtiisis, flosculorum citri- 
norum dimidiura aeqimntibtis, achneniis sul- 
catk nigris pappo 4— O-eetoao brevioribus. 
HAB. in Palmae insnlae Caldera ingeoti de 
Taburicnto dicta, ubi die 19. Sep- 
tembria 1852 eam detexi. 
Speeles et T. Lagopodao, Chr. Smith, et 
T. laotniataei Webb. vicina, ab uü-aquc bene 
distinote. 

46. T. glandttlifera, C. Bolle. 
Caule brevi crasso lignoso pnuciramoso 

vcl subaimplici tortuoso apice foliorum omor» 
tuorutt Teitigiu et loper Mi Ibfionmi rofnla 
coronalo, foUis Uneari-Iwioeolatis bau atte- 
nuatis et petiolo brcvissiino crasso atnplexi- 
caulibus plus mini 'vr dcntato-lobatis sabaen- 
minatis vcl obtusiuäcuiiii apice (et fulü et lo- 
nec Hon kino inde in margine glan- 
dolis nigris brevibus obtusissimis obsitis, caule 
flongero (nt cx eoortuo videtiir) plnrifloro. 
Caetera ignota. 
HAB. in inmlae S. Antonii (Cabovorde) 
jttgii altiinmi% koo dioto Beideirai^ 
ruiiitun fissaris innala, m. Nov. 1852 
primum n me reperta sed nnnquam 
florida Visa. — In ßravao monte 
^ Ooroa da Te«r% abande, item sine 

k flore fruetnve, Deoerobri 1869. 

VjL-O ■ 



47. Lactuen patmenais, C. BoUe. «f 

Herbacca tcncra, caide adsccndento gracili ^ 

setoso actis intcr ae retnotinsculi^, foliia infe- I 

I 

rioribus basi atteauatis pinnatiüdis iubis ia- 
tioBcdie retcoraif eabladiuatis kbo tenninali 

late lineari integro elongato, soperne glabre»> 

contibuä subtus valdc glaucis praocipue ad 
nervös setoai», foiiis Bupcrioribus pianatifidis 
baai elongato-sagittatis cum lobo terminidi 
longo protnoto integerrimo^ v<d integorrimia 
ut summa omnla basi sagittata, panicula pau- 
cidora pediceiiis bracteolatis, capitniia cylin- 
dricia parTulis, involucri glabri aquamia ox.- 
terioribn» subtriangularilwie interioribna apioe 
obtuaiusculis rubentibus, fioscuUs .... 
HAB. in Ciimbrß aJtissima iiisulae Palmae 

versus cacumen el Pico dcl Cedro. 

Die «>U. xVugUikti 1862 nuudum por- 

fecte florens. 

48. Sonchus gorgadensis, C. BoUe. 
S. Bollci, C. H. Schultz Bip. in litteria. 
Uerbacens, radice fusiformi brevi, foiiis 

radtcallbtts nwulada oblongo-ianceolfttit in pe- 
tblnm brensflunnm amplexioattlmn attannati» 
apioe acutia margine cartilagineo-dentato-lobato 
lobia retroflexis dcntibas acntissinii« pungen- 
tibus inaequuUbua crebria (foUisj undique glar 
brit, oade bipedali fotiato, folüa canlinis 
distantibu» amplexicaulibuB basi acute anrt- 
culati.s in apicem acutum protracti^, caeterum 
radicalibua conformibus, sumrais augustioribua 
iotegria margine inaequalitcr dentatis, inflo- 
reeoentia aplaifenni equamigera aquanua trian- 
gularibua acutiuaculia brevibus capitolia me- 
diocribus pediuellatia, involucri conici aqua- 
rais exterioribos late lanceolatis fuscis mar- 
gine icarloaie bfeiibos, interiorlbin ploa dtqplo 
lonfporibua angiietioribva viridibna apioe mat- 
pincqno (sed minus quam cxtcriorea) membra- 
naceis, flosculifj Havis lunge exaertia, pappo 
aericeo catididia«iino, acbaenüs oylindiicaa te- 
nnibna longitodinaUter atriatt^ Aucia. 
HAB. in inaulae S. Hioolai Talle Ribeira 
brava, frcquens ad et in coUibus 
petroais. Floret Septcmbri. In S. An- 
tonn inaulae rupibua maritimia propo 
FlanL 
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C017IUI CTotarnA Mt. hat, wie die Bonpl. bc- 
rieklet, » vorigwi J>bre in Oartea tu Sagan reife 
FrOchl« ffebrulil, wm ai«mab in Denttebltiid vorge- 
kommen seio «oll. Im botanitchcn (iarlen %u Ham- 
burg befindet aicb eio aebr aMuliohea Exemplar dieser 
Rtselart, das wohl Ober 30 Jatire «ft aein wajf and 
bereiU tiiif Hüllt" \<jn RCfifti 40 Fuss crrfictit linl. 
Ai^hrlich aoUte der Banra Frücble an, doch nie 
waren die Prticbte völlig reif «dar keimnihig aufgo- 

bildcl. jiiluch im vorigen T; ' i ■ wnrdi: mieh hier eine 
Menge völlig reirer Früchte gcenitel, voa denen be- 
raita nabrera gekeimt haben. Die PrBcbta aitaea an 
R — 7 bfi'nninien, und ist eine jede von ciTror dop- 
pelten, vieirach geiheillea Hülle umgeben, \\n$ ibnen 
ai* hlbaabaa AiMMkaa gibt (In Oalerraiah ward« 
C. Colurna schon im Jnlirc 1^92 au« Coodantiuopel 
von Fr. v. l'ngnad eingeführt. Von den zwei pracbi- 
Tollen Ibra« kah«» Altai» wagen barfibmlen Biumen 
im Pnrke yoa HarkanaltiB int r)er eine im J. 1^r>4 ab- 
geatorben. (Üslr. Kot. Zeil^ciir.] 

Bau «uw Mf Mm Sltechl-Iaaela. Nlr- 
genda in der Sudaaa iat die Uannigfalligkeit der Cnl- 
lur-tiewickaa ao groas, wie auf den Fidachi-Inaein. 
Dia Eingeiionien Innen Taro, Tamswurceln, Kawai, 

Bananen. Kiitnera, Zuckerrohr, Mais, ein wenig Tnl>ack, 
und «eben den Ti-Baum ao wie den Papua-Apfel. 
Die HanptAfaeht tat jadodi daa Dato oder la derSpraeha 

der eiirü|)ai»c)ien Secleule das Taru i'.Vriini esciilehtum) 
— eine Wurzel, die io Beelen gepflantl wird, in 
10— Itt Hanale« raift md irnollen von 1—4 Pfd., bia- 
weilen »ogar \<\* 12 Prd. Ireilit. Der Boden wird für 
den Anbau durch Einäscherung dea Ge«trUppea ge- 
alabert umi dana mH aia«ai FfbU aaa Haafrovdiola 
gelaekaft. Sind durch wiederholte SU)s«e die Arbeiter 
18 Zoll tief gelangt und der Boden Ittcblig umgewühlt, 
fo folgen Buben, welche ErdklOsse zwischen den 
Händen zerreihcn. und in ttn-' n"r,:' l;-iti''' l!c J'nlvcr die 
Keime hineiti>etikcn. Dak SIhsi «vuii hus der Kinde 
49$ Halobaunieji verrerligt, die man («vor io \Va*aer 
weicht, bi( «ich mit Uüife einer Muschel die rauhe 
Epidermi« ablasen Ifiisl. Streifen dea Ha*i werden 
hierauf mit einem Hvr Lange nach gerippten Schliigel 
geklopft. Zwei Lagen dea nassen Hasi lagt aina dabei 
gern aafeieaaler, dte ateh in Folge dea fa da« Faaata 
enthaltenen Leimes fest verbinden ood ein danerhaf- 
tarea Zeag liafarn. Ein swai Zoll braiiar Streifen 
kann dann naeh nod nach bia tur Weila von 1V> Poaa 

geklopft wcrtlen, dorli verlierl er {jleiLlir.eilin an Läiiffe. 
Die einzelnen Sittcke weiden dann sauber mit der 
Slirita au« Taroaiakl »nsaaMiongaklakt, s« daaa dla 
tiewündr?r > iiKs Kftniga aa aiaam Staal^lac^c 150 Ellen 
ia der Lang« meaaan kAnneo. Oieaea Zeug nun wird 
bodrnckl, iadeai bmo aa Iktr afae Walae apaaal^ die 
vorher mit parBlIolen Bnmfinsleistchcn von Finuers- 
breite Absland versehen worden ist. Üaun wird das 
Zeug mit dam brnanratkao Fnrbaloff von Alanrilaa 
Iriloba gerieben, nnd erhflit nalfirlicli nnr da, wo der 
Gagandruck vorbanden ist, ein Muster, wie das nnter- 
friagto IkalalU DI* Biadar d«a 8l«llli wwdaa tralta 





klar wird ai* «sderes Muster aal|ga- •< 

tragen, und xwar mit schwnrzcr Farbe ülicr einer (, 
Schablone, aus Bunanenbliuiern gescliniiica. Selr 
feines nioujselinariiges Ma«i gewinnt man aus einer 
einfachen Rindenlage. Jede Insel hat ihre besondere 
Art Matten zu verfertigen. Man bedient sich dabei der 
BIfiller des Pandaane adoralissimns und gowOklilicber 
Unsao. i>aa Garn gewinnt maa ibaib ■«# «inor 
Scbmarotiarreba, Ramena Yaka, oder aoa ainar B1* 
biscus-Arl, oder man verwendet dazu eine Art ScbilTs- 
gurn (Sinnet}, weichet ans den gerOaieien und ga- 
ktamian Pnaern der CoootnvaaMbalo gallocktea wird. 

Oiilr. Bot ZeiUchr.) 

AcclüiuitfMitioB des VeiM«. Oer Anbau 

des sogenannten Sumpfreiaes verpaalet die Landachaf- 
ten. Um diesen Übelsland zu beseitigen, hat die fran- 
lAaiacka AccIiaMliaatioBa-Gatallackafl galangaaa Vor« 
tacke mit dar AnpHansang dea ebiaetitekait trodtenan 
Rei»es gemacht, der ebenso ertragreich, wohlacbmek- 
keod und nahrbad iat und gaua wie nnderea Getraida 
angebnnt wird. 

■ttlütmUlei anir Vec«t«tiM. Ein belgischer 
KuDslgäriner bringt durch einen Aufguss von 1 Va Graam 
Schwefelsäure auf 1 Litte Wasser, womit die Gewichaa 
nach ihrer Entwicklung zu drei verschiedenen Malen, 
während sie nicht von der Sonne betebienea aind, be- 
gossen werden, zum üppigsten Wndiae und die Prttchte 
zu ricsenhaller (jroste. 

Acbraa Ballot« al« Surrogat für Cotta- 
Percha. Der französische iNaiuilur&clicr Serres 
bat in dem Harze eines Baumes, der in Guyana und 
auf den westindischen Inseln wächst und dessen bo- 
iaui>cher Name Acbras Ballola ist, ciucii StulT gefun- 
den, den er der Gutta -Percha vorzieht, da er mehr 
Eiasiizitüt und Geacbmeidigkeit beailtt, auch am bei 
grosserer Hitte 



Meie Bilcker. 



Index llllcum. tiy Tbomaa Moore, F. L. S. etc. 
Loadoa, William Pawpliii. 18». . 

Von dietein, von uns achim mebrfiush 

lobend cnv-ilinton Verzeichnisse aller be- 
kannten l'anic und deren Svnonvnio sind bis 

ml k' 

jetzt G llei'te erschienen ^ die 2'6 Gattungen 
und 943 Arten enOmlten. Dm letito H«ft 
güht hk m Aspteniain IttttmiceiiM» 



Enuraeratle riaatarun Zeylaaiae. ßy S. H. K. 
Th waiies, F. L. S. Assisted hy J. D. Hooker, 
F. R. S. etc. LesdoB, Wiiliaa Paaplin, 

im övo. 

Der mdien «osgegebene »weite HmU dieser 
AnfiriAluqg der Fflueen CeyloDS gdit rm 
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Lcgummooen Im «vf die D^piaaeen« Da 

keine Pflanze als neu aufgestellt ist, die mdbt 
die Feueq)robe der Vergleichung mit den 
grosaen äammiungeu in Loudou bestanden but| 
BO ist die Zdbl neuer Gattungen tmd Arten 
in dieaem Werke bis jetzt uicht sehr gross. 
Doch werden die f *l|,^i-iulen Hefte gewiss 
mehrere bringen, da darin Familien ;iuf|,'ezülilt 
Tverden, die von Wight uud Aruott, wio 
von Hooker und Tbompaon nicht betf- 
beitet worden und. 



•peclei riUcun. By bir William Jackson Uooker, 
K. B. «Ib. Uadoa» Pamplia. 1899. 

Die Vollendung des aweiten Bandes dieses 
■chKtzbaren Werkes ward seiner Zeit von uns 

angezeigt. Jetzt liegt uns di\» erste Heft des 
dritten liandes vor, dua die Oattiinerca Lo- 
maria (mit 65 Arteu) und Blechuum {mit 4Q 

Arten) abbandelL 

m m » »».e *. » » ' 



Zeitngsnachricbteii. 

DetOteklamd. 

Iflpy.lg, 13. August. Der Familie dos afri- 
kanischen Reisenden Eduard Vogel sind in 
letzter Zeit wieder vou awei boiton wohl- 
tboendo Beweise der Tbeilnabme angekom- 
nen. Durch den hiesigen grossbritannischen 
OenoralcODBuI Ilm. Ward überschiukte der 
damalige Minister des Auswärtigen Graf 
Malmesbary die Abacbrifl einer Depesche 
des Dr. Baikie aus Babba am untern Niger 
vom 14. April d. J., in welcher derselbe dem 
auswärtigen Amt berichtet, duss er in Korin 
einen Uadschi gesprochen, welcher uui seiner 
Pilgerreise nach HdUca durch Wadai ge- 
kommen und dort von dem Tode eines Weissen 
gehört habe. Näheres glaubt Dr. Baikie in 
seiner nächsten Depesche melden m können. 
Die vou der englischen Kegieruug nach Wadai 
aosgesaadten Boten sind nooh nicht aurüek- 
gckehrt. Dagegen schreibt der treffliche Dr. 
Barth, der sich fortwährend fiir Vogel 's 
Schicksal aufs wärmste iuteressirt, uuterui 
30. Juli au dessen Vater, dass auf Verwen- 
dong seines „alten unverwlistlieben afnka- 



nischen CoUegen" Jomard der Vicekönig von W 

Ägypten selbst eigenhändig an den Künlg von C 
Darfur pich gewendet hat, um ilni zn voran- \ 
laitöeii, den iSultan vou Wadai i£u einer bün- 
digen und sichern Erldärung fiber das Schick- 
sal des Keisenden zu nüthigen. Freilich dürfte 
auch hienuif eine Ilückantwort erst in Jahres- 
frist zu erwarten sein. Zugleich tbcilt Baikie 
mit, dasa Isider auch Dr. Cuny, ein fran- 
Bosbcfaer Ars^ der aber iHngst In Afrika ao- 
cliuiutisirt wai* und über Daifur nach Wadai 
vorzudringen beabsichtigte, imi über Vogel 
nähere Kachi'icht zu erlangen, ein Opfer sciucs 
wissenschaftlichen Eifers geworden ist Er 
starb zwei Tage nach seiner Ankunft in Kobbe, 
im Bierden von Darfur. (ß.A.SL) 

— Am 28. »September starb in Berlin 
Prof. Dr. Carl Ritter im Hl. Lebensjahre, 
geb. 2U Quedliubuj'g ITT'.i, ein Mann, dessen 
Leben der Ausbildung der geographischoii 
Wlssensdiaft gewidmet war, iiovon «eine sabl- 
reichen Werke, unter denen „die Erdkunde", 
deren IH. Band so eben ei"schiencn ist, das 
umfangreichste war, Zeugnis» ablegen, so wio 
die Äusseren Zeichen der Anerkennung, wal- 
idie ihm durch * 1 usverleihungen von sei- 
nem und anderen ^Munju'chen, und durch zaiil- 
reiche in- uud ausländische gelehrte (jIcscU- 
schaitcn, welche ihn au ihrem Mitglied« er* 
nannten, nt Theii wurden. Wenn schon die 
wissenschaftliche Bcgründimg der Geographie 
von grossem Einflüsse auf die bei der Pflan- 
zenwelt so nothwondigu Bcrücksicliiigung ihrer 
Verhältnisse nun EtdlcOiper werden mnsste, 
so lieferte der Verstorbene auch ausserdem 
wichtige Beitrilgozu unserer Wissenschaft durch 
die S['eciellen Studien über die gcograpliischen 
Verhältuiääc einzelner tür dcu^IeuttcLeu bcauu- ' 

derswichtigerPiittcen, und erwarb siokdadurch 
gewiss die wohl verdiente, ihm aber bis jetzt 

noch nicht zu Theil gewordene Khre, seinen 
Namen mit einer Pflanzcngattung verbunden 
zu sehen, was jetst um so leichter geschehen 
kann, als die von 8chreb«r erfolgte Um- 
wandlung des Aublet'schon Gattung« Kamens 
„Possira" in ,,Rittera" naeli Albert und Joh- 
Jacob Ritter uicht angeuoiumen worden ist. 

(B. Z.) 

— Nach einer l^/j jährigen Reise durch 
OitPecsien und Afghamstan ist Prof. v. Bunge n 

naoh Dorpat mit einer retoben botani^ J 
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•chea Ambente sorückgckehzt. Beidk au 
Arten nUen die Gattnngai Acantholiinoii und 

Cousinia sein, vor allem aber Aslrngahis, des- 
sen mitgebraobte Arten aicb auf iäü Specics 
belaufen. (B. Z.) 

HindlCl. Dr. Kadikofer, bisher Privat- 
doeent in Htinch«n, hat die Stell« des ver- 
storbenen Prof. Otto Sendtncr daselbst und 
also auch wohl die Aufäicht über die botani- 
■chen Sammlungen erhalten. (B. Z.) 

Breslao. Anfang September starb zu Hirsch- 
berg in iSclilesieu der in den Ruhestand ge- 
tretene Geb. Ober-Foivtrath Prof. Pfeil, der 
Gründer und langjKhrige Vorstand der Forstr 
Akadcniic zu Nctistadt Kbemvaltlo. Geboren 
1783, Mar er Jinfang» auf den Gütern der 
Prinzessin v. Curland, machte 1813 — 15 
die Freiheltakriege mi^ befiind uch naobdem 
auf den Gütern des Pürsten Carolath, bis 
ihm die Leitung der Forstiuistalt anvertrnut 
wardj welche er lange Jahre hindurch führte. 
Seine vielen Werke Aber das Foiatfadb vrer- 
den geacbitsL Zu seinem Kaebfolger ist der 
Forstratb Gruner atuDansig berufen. {B.Z.) 

Wien, 29. SepL (Von der „Novara.«) 
Mit dem vorgestrichen Abeiul/.uge der Stid- 
babn ist Commodore Baron W üllerstori- 
Urbair, welchem daa beneidenswertbe Glttck 
XU T!u:il gcworduii, die ÖsteiTeichische ¥T»ggc 
an Punkten der Erde zu entfalten, wo sie 
niemals vorher gesehen worden woi', wieder 
nach Trittst seurUukgereist Wäbrend seines 
hieiigen Aufentbaltei wurde derselbe von Sr. 
Majestiit dem Kaiser wicderli<>!i In Audiens 
empfangen, und verflossenen Dienstag zur 
ktuserliuhen Tafel iu »Schönbrunu gezogen, 
bei welcher Gel<^nheit der berfihnto See- 
fahrer sngleicb Ihrer Majestät (h v Kaiserin 
vorbestellt wurde. Man schenktf in den höch- 
: sten Kreisen den Milthcilungen des Expedi- 
I tiOQSchefs die grüsstc Aufmerksamkeit und 
^ lies» es nicht an Auadrflcken der Bewonde- 
i-ung und «ier Befriedigung fehlen. Auch ein 
Mitglied der wissenschaftlichen Commission, 
Uerr Dr. Karl öcberzer gcnoss die Ehre, von 
Sr. Majestät dem Kaiser verBosaene Woche in 
einer Audienz ciujifani^en und durch dieschnsei* 
I chelhaftestcTheihialnne anscinenBct-trobungen 
] ausgezeichnet zu werden. Sc. Majestät untei hicl- 
ij tcn Sich in herablassendster ^Veise mit dem 
L „llevara''-BeiHadeB and aeigton das lebhaf- 



teste InterMse fdr die Expedition, wdcher < 
So. Majestät auf ihrer Fahrt xaa die Erde < 
mit ungetheilter Aufmerksamkeit gcfülgt sind. 
Dr. Scherzer wird eich bereits in wenigen 
Tagen nach Trlest begeben, um durt nach 
dem Wunsche Sr. k. Hoheit des durehlauoh^ 
tigaten Erzherzogs Ferdinand Max, ge- 
meinsam mit Commodore Wüllerstorf, vorerst 
den bescbreibondeu Theil der Heise in An- 
griff cu nehmen. Dieses fdr den grossen 
Leserkreis bestimmte, populär gehaltene Beiae» 
werk soll, mit zalilreielien Illustrationen von 
Herrn Selleny, dem Maler der Expedition, 
versehen, in eleganter Ausstattung in der k. 
k. Hof- und Staatsdruckerei gedruckt werden, 
und durfte schon nächstes Frühjahr erschei- 
nen. Dati streng -wissonscliafdiche Werk wird 
gleichfalls ehestens von den Mitgliedern der 
wissenschafUichen Conunisston am Bord der 
„Novara** cum Druck vorbereitet werden und 
zwar wird jedes Mitglied jenes Fach bear- 
beiten, welches dasselbe wahrend der Welt- 
fabrt vertreten. Commodore Wulicraiort über- 
nimmt die Bearbeitung des aatrontmtisGh'me* 
tcoroh'gi^eh-magnctisuli-gcodätiachen und naU' 
tischen Theile.s, Dr. II oclistetter den geolo- 
gischon, die lierrcn i'raucnfeld und Zclc- 
bor den zoologischen, Dr. Schwarz und 
Jellinek den botanischen, Dr. Sehers er 
den cthnogrc^ihischen und bandelBpolitischen, 
Dr. Seliw.'irz endlicli den inedifinisch-phar- 
makognostischen Theii Dos Album wird aus 
den von Herrn Selleny mitgebraohten ZeidH 
nungen, Skiasen (Uber 2d00) etc. ausammen- 
gcstcUt werden. — Für das her/u.stelIendo 
„Knvara"- Museum sind die Räume dos k. k. 
Hol-Augarten-Gebüudea bestimmt wurden, und 
es soll mit der Aufstellung der mitgebrach' 
ten naturhistorischen Schfttae sogleich begon- 
nen werden, uin dns IMtisenm noch im Laufe 
dieses Jahres dem Publicum zu ull'uuu. 'W. Z.) 

Wien. Sitzung der k. k. zuu lugiscli - Luta- 
oiscben Gesellicliaft in 4. Mai. Herr L. K. r. 
Heufler erufthnt, anler Aigen aus dem Rothen Meere, 
welche Herr Larar von llurv^th gesammelt hat, 
ein Spatboglü.'isinii gefondeD zu haben, welches tiiiii 
HfilziDg als neue Art aaerkimale und in aiaeai Briefe 
aaler dem IVamoa Sp. {Btenediaai batehrelbt. SiMlaaa 
gibt llurr V, Ileufler ntibere Nachrichten über 4aa 
Leben und Wirken des ausgezeicboBtea und vor Kursaai 
hingeschiedenen Bryologen and PfaBiengeugraphen 
Professor [tr, StiKilner in Munclieii, tSer mit dem 
Herrn Vurtrag enden in eiaem Ungjabrigan Brtafvrachael ( 
•lasd, wekhem «iesstns, die wiiMaacliatklielia « 
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Tliitlfkflit 4ea Vtrtloibweii im ktkw Gratft clitnie- 
leruirende Stellen herrorgekoben wurden. — Herr 
J. JvrttKka gab dat VoA«««Mii von swai für lliedtr- 
Oflarreieh miivn Lanbmimieii r BorliTnelitam emit* 

Dcrviiim um! F. Vriurlieri Srlip., in den Kiilkbertrcn 
b«i Wien bekauat und erklärte das Uypnum Bildeo> 
branJii 6ar. ah Mentiich nh GatbyDctildiii atirlatHlam 

Sc!i[> \vclchef auch bei Salztiuri^ vorkommt und im 
•terilen Zustand« gewöhalich mit Ijoihecium niyosa- 
roidea verwaehaell wird. — SitsMBf aai 1. Jaiii. 
Der Vorsitzende, Herr Olx-rlnndesgericliiiraih A. Neil- 
raicb, erbHuel die Sittuug mit der Nacltricht, dass 
8». It. R«heil dar dttrcblnclitigtle narr Bfalicnot 

Frnni IfnrI der (ipsellsclmft eine jährliche Silrvcn- 
tion vou ÖO (lulden gnädigst bewilligt h.iben, ivurauf 
d(a ganze Vertaniailaag inm Zaicbaa ibraa abrarbia- 
tigen Diuilu's von den Sit/en sirh crhchl. — !)i*r Se- 
creliir, Herr iJr A. rokurnj, legi du» xweite Heft 
der Hiesjiilirifseri (ie^iellschansscbrinen und ein vom 
Herrn Dr. J. !». Patsch uns Kremsmiinsler eingelangtes 
Manuscript vor, welches neue Beitrage cur Krypto- 
gamenflora Meder-Üsterreiclis boti.iiidelt und dieselbe 
um 57 Arien, meistens Flechten, bereichert Feraer 
ihmll Herr Dr. i'ukorny die Verdiensta des Rarrn 
A. QroBow um die Algensammiung der Gesallicbaft 
•Kd «in Variaichalaa tob Algen mit, wHcba Harr Gym- 
■aatallabrar v. Sebaiack vat Capodialria gataaimali 
und Herr Grunovv besiimmt hat. — Zum Schlüsse be- 
■prickl der Herr Voraitsenda A. Heil reich den Inhalt 
ainar Abbaadlang Ober die Flora der Serpeuiingebirge 
in ^liliel -Serbien ^an Dr. Juseph Pancic, Professor 
der Naturgeacbickte und Agruaoiaie in Belgrad. — 
fiitswBg mm 6. Juli. Dia Beibe dar wlaaeBaebafl- 
lichen Vorln1(;e erülTnet Herr Ludwig Riilcr v. II cu Tier 
mit der Mitlheiiuag, das« Herr Überlandes-Uericbtsralh 
Veaelabr dem Re|Mrlorl«Bi der Flora aMMriaca ab 
MiUrbeiler beigetreten sei nnd der Gesellschaft lur 
BeBulzuDg in dieaer Richlang sehr icktttabara Beilrige 
Iteneiidei habe. Weiler tberglb« der Herr Veier«. 
gende eine eingelaufene \leine Abhandinn ^ über das 
Vorkommen und die Lebensweise der Algi'ii Dulmatiens 
vom Herrn PIsizbaBplBtanne Manger von itirchberg 
in Z.ira und legt ein znr Ansicht und Beurlheilnng eia- 
gescadetes System der Basidiosporeen Ungarns vom 
Herrn Hanptinanne Sihuizer Ton MAggeBbaif vor. — 
Endlich theilt Hr. t. Heufler ailt, data er am Leo- 
poldsberge auf Siler trilobum Cr. die für Rieder-Oslcr- 
reirh neue Pnccinia Umbelliferarum DC. sammt ihri'n 
biaber «ocb «nbekmnien SperaMgoaieB gafondeB babe. 
Der Verallaeade Borr Dr. Feaal beapriebt aeblleaalteh 

ein Mntiuscript »her di«- Plliiiizen- und Thierwell der 

Kreiulu>ilgruppe bei Lieoa in Tirol von Frans Kail, 
welebea von dieaen intereaaaBlen Gebirge ein aehr 

genaues ood omieliendes Bild in dr'n I < i N i i;c!.nii.-.teo 
Besiebnagen gibt — Sitaung am 3. August Herr 
<MMr-LawlefcerlehlaMth Aagnat Heilreieh beapradi 
die VegelatioM- Verhältnisse der aufiulassenden Fe- 
atuagawarka Wiesai d. i. der Basteien, des Stadtgrabens, 
d«a Qlaci« B«d der LlBleawlille, de« naebhenNBeii 
daa Bild ihrer Flora lu erhallen. E« \\urde eine ge- 
achichtliche Einleitung vorausgeschickt, dann die viel 

Bod ihre der 



BntwicklBBf des PfaBaeBlebeu mehr tusagende Be- 
sckalTenbeit geschildert Dann ging der Herr Sprecher 
aar den dereh Cnlmr nnd faateigenea Verkebr eil- 
■Ilif bevbeigeffebrien Verfall der FerüfeatioaefoTB 

Wien^ iiher und hdb nHUicntlitti lier\or, d.isi der 
Wiederaufbau der im Jahre lä09 gesprengten Festnngs. 
werke der Vegeialioa deaebalb die grOeaten ÜMlrtkene 
br;u1ilc. weil alle Erdwerke durch Mauern ersetzt 
Warden. Desanngeachtet sei diese Flora noch gegea- 
wfitfg dareb daa naaaeBbafte Anftretea ciBiger ia 
Deutschland seltenen Arten und durch dn.i .ipnrndische 
Vorkommen Paaooaiacfaer Gewlidue ia ptanscn-geo- 
grephiaeber BealebBüg vob kebem tBlereaae» ao dBoa 
man das Glacis von Wien im Wien- Olmütrcr Becken 
als die Greasacheide der deutschen Flora beaeichnen 
kttBB«. '-' Um Fraraaaor Dr. Aalon Kerser He r gab 
eine Mono^rnphie der Nieder-Usterreicbischen Weiden- 
aiten. lu derselben werden 20 Arten und 30 Hybride, 
von welchen 5 noch unbeschriebOB aind, kritisch be- 
orbcitel. BeiUglicIi der Begrenzung der einzelnen 
Arten wurden Wimm er 's An.tichten als massgebend 
angenommen und nur bei Salix rosmarinifolia eine 
Ausnahme gemacht, welche Herr Dr. Kerner für eine 
eigene Art liielt Der Beschreibung jeder einseinen 
Art wurden sehr genaue Messungen beigefügt Als 
wichtigea Retnliat dieaer Unteraucbungen aiellle aicb 
beraua, daaa die abeotateB Maate bei Salix aebr ra- 
riiren, wahrend die relativen GrOssenverhältnitse ein- 
zelner Tbeile aebr conelaal bleiben. Seblieealiob be- 
sprsok der Herr Vortragende die Baalerle dieaea 6e- 

.■ichlf clilcs. Zur Bezeiclinunp der Bastarde wird 
Greoier'a Metbode empfohlen, weil man durch sie 
die eiaiebM» FonMareihea gmia prieiae betetehaea 
kann. W / 

— Sitaung der Kaiserlichen Akademie 
der Wiaaeaaekariea («atbematiadi'aalttrwlaaea- 

Bf Inf-irfip Clnsse' anl 9. Juni 185!). Drr Scereliir zeigt 
da« biiilaogen von 20 Kisten mit Naturalien von der 
Bxpedltlea 8r. M«}eeltt FregMle »Beeera* aa. — Heer 
Frani Keil legte, al» Resniint der ihm im vorigen 
Jaltre durcb die hohe Akiidcmie der Wissenschaften 
gewordene Unterst uUlln^^ seine neue ReNef-Sarta der 
KreuskoB-Gruppe und des Grossglorkners vor und 
uberreichte als Erläuterung eine physikalisch-geogra- 
phische Skizze der ersteren Gruppe. Dieselbe stellt 
eine eben ao aa Schönheit als natarwiaseaacbaftlicfaem 
Interesse reiche Hocbgebirgspartte der aadlicbe« Kalk- 
alpen dar, welche das oberste Gebiet der Drau von 
jenem der Geil acbeidead, im Sttdea vea lieaa in 
Ural etaea FMdMaraom vaa SVs dMerreielriaebaB 

Quadralni»;ilen bedeckt Sie ist im Miixsslahe von 

1:48,OOU der Malur oder lüM Klafter gleich aodert- 
belb Zoll dnrehane naeh efgenea aorgflltigeB Anf- 
nahnicn ausiiefuhrt. Herr Keil f.'' Iii i" sp;r,i r flar- 
stellung ntther auf die Gliederung der Gruppe eia, 
telft die Vefaabiedeabei« der Bergfamaa, ja aacUem 
sie den KalkschrclT n <1rr nördlichen oder den sanften 
Gebilden des Glimuierschiefera der altdlichen Geitirga- 
eelte aagebVreB. Er nadila anf die btabat abwei» 
chonde Gestalt der ThSler dfs cntgcccngesctztcn Ab- 
kangea aowohl in Besug auf Form als Neigung aaf- 
«•d laiBl« di* i* aaA im 
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UaMrlaga verachiedene \\irkung der Kro»iuii. iS'aeh 
dcrBrtrtoTOBg der kÜMtiichen Vcrhsliniise der Grappe, 
die zugleich oin oll^»v!if T^e« IJild de» Alpenklima'a 
geben, Jjehaudelte er urnsituidljcher die rdanzenwclt 
derselben, deren alpinen Cbaracter und Reicktbuin an 
Seltenheiten jedem Bulaniker bekaiinl sind. Er führte 
lucbui die un 500 Arten betragenden Pflanxen in na- 
türlichen Gruppen auf, die er in solche des cultivirten 
Landes, des Grasbodens, des Mcklea lietl«i«M a*d 
des Waldes scheidet, nnd gini; nfilier mt die Glisrac- 
tcrislik ierteibea nacll horizontaler und verlicaler 
Verbreilam «in. J>i«f«r OantcUung folgt «in Alirif* 
d«r Fnnn nnd endlich «in« Itsn« SltitM dar Be- 
wohner des bezeichnetea Terrains. Die vorgelegte 
ft«ii«f-Kitrl« dea tiroatglackners und seiner Umgebung 
in Maantnbe von 1000 Weiter s t Zoü nnd nach 
eigenen Aiifiialitiicn aiis^criilirl, isl um so tiicHr ge- 
eignet, ein klare* Bild der dargestellten Gegend x« 
geben, ati neben der nttglidisten Ifaturlrene der Ter- 
rainfüriiien auch Firn und Srlmei-, NValJ und Cullur- 
land durch Farben ersichtlich gemacht sind. — 
SlUiiaf •« t4. Juli 1859. Dne wiriilielie Hilgiied, 
Ilerr I'rof. Unger, legt der Clasne eine für die 
Siltuugsberichte beslimotte Abbaudlung unter den 
Titel: NnasMi des allmi Effftnu* ver nnd be- 
spricht den Hauplinball desselben. Die Zahl der nnf 
niton Monumenten auf verschiedenen Kuoslgcgcn- 
stinden «. e. w. •bgebildeieN «d«r ta den Gräbern 
neben den Mumien in nnttira erhaltenen Pflanzen, die 
eine Tollstünrtigo und sichere Bestimmung zulassen, 
ift nicht gross und belauft sich nur ant einige fünfzig 
Arten. PniT. l'njfer !iaL wiilirend seiner vorjülirigcii 
Heise in Egypten ein l>esondere^ .\ugcuiiierk auf diesen 
Gegcnamad gerichtet nnd war auch ao gtlicklieb, 
manches, was bisher noch nicht bekannt war, auf- 
luGnden. — Da die meisten dieser Püanien zu 
solchen gerechnet werden müssen, die im Lande 
oicbi eiskeimiacli «inen Gegeaaland der Cnilur 
bildeten, ao lieia aidi ana ihrem Vorbandenieia in 
Egypten ein Schluss auf ihre Einfiihrnng machen, nnd 
et lionnlen enm Tbeile auch die Wege aatfiadig ge- 
nacht werden, auf welchen die BrnllBhmng geschah, 
neriulisiihiifit nuiii, dass die Zeit des Bienesreiches 
3626 V. Cb. Mhott die meisten jener Culturpflansen 
betata, so nns« ihre Binflihning nit der Bittwanderung 

(Jer Egvplier oder bald nnchlier im I-alifc der Zeil er- 
folgt sein. Beispielsweise sind die Getreide arten, die 
Datielpafni«, der Plaehs m. a. w. sn nennen. — Bierbei 
Iii t[rU »iicli eine andere Krage von pliysiotoglschcm 
Interesse beantworten, nämlicb die Frage, ob in so 
bed««lend langen Zeilrlvmen nicht der AiUCharaoter 
rini;:cr rnanzen solche Veränderungen erlitten habe, 
Würaus man auf eine Umwandlung der Art zu schliessen 
berechtigt wfire. Prüf. Uuger verneint eine solche 
Umwandlung dr-r \ri aus den vorliegenden Vcr^lei- 
cbungen, ist aber iiichtn wciüger ah geneigt, dien oU 
«Bisdieidend für die oben ausgesprochene Frage an- 
zusehen. — Die Alihaodinng wird von xahlreirhen Ab- 
bildungen begleileU (W.Z4 

GrotshrUannien. 
LOBdOB, 2ö. Uctober. Bei dem grossen 

.JLO 



Bankot, das aUe Diejenigen, weluiie diu Folar- 
Espeditiotten mitgenaclit haben, dem Capitaia 

M'Clintock und seinen Geführten am 5. Oc- 
tobor unter dem Vuisitzc des Capitain Au.stin 
gaben, hatte siuli eine zahlreiche Ocscilscbaft 
arktist;her lieisender eingefunden, um die 
Entdecker der Überbleibsel der UD^QckUclMB 
Franklin -Expedition willkommen zu heissen. 
Die Reden des Vorsitzenden und desAdmiral 
Fitzroy waren dicaem Zwecke ganz beson- 
ders gewidmet Wie man jedoch Uber das 
in's Lebenrufen einer neuen Expedition za 
Aufsuclmti^f dt-r iiocli L'tua Üi)i rlel)Ciidcii der 
Fran k 1 lirbchcn jMunnscliaft daclitc, ging aus 
dem lieiluU liervor, den Dr. IS. iSliuw, der 
Seivetair der geographiaehen GeaellMhaf^ 
; erndtete, als er diesen Punkt berührte, und 
welche Ansieht diese VersamiTilung arktischer 
Berühmtheiten über die arktische Frage im 
Ailgemeinen Legte, erhellte gana besonders 
•na den in Berthold Seemann'a Rede 
beklatschten Stellen: 

«Es liegt nns Poiar-Reisecden," sagte Dr. See- 
mann, „die Pflicht ob, einer in gewissen Kreisen Ttt- 

briite-lrn Mciniin«; mit iVaclidriiik enlj^egen rti treten. 
Das grosse I*ublikum scheint zu wühnen, die Kordpol- 
Bxpedtiieaen seien kann nehr feweae«, als «ia« 

sp.mncnde Er/aIiliin|T kühner Alu-nteucr, iincTmüdlicher 
Ausdauer und geduldiger Ertragung von Euibehrungen. 
Die nebenbei gewonnenen groaten wiasensekalllichan 
Er^'ctiniKso ^vc^dt•n, wenn amli niilit £;lnzlich ver- 
neint, doch nicht hinreichend gewürdigt. Dennoch 
gibt es knnn einen Zweig nonaehlichen Wiesens, dar 
durch dip rinrfp in der <icschifhtc da stellenden Ver- 
suche, den edlen Franklin und seine L'nglücksge- 
nhrten nofsnandea, nichl gnwonnen hnt. (Beifaii.) 
Geographie, Erdmaijnrtismtis. Eihnolngie, Mrtcrcnlowie, 
Pflanzen- und Thieikimdc hiilioii <lie wiclui^^leu Be- 
reicherungen erfahren, gevvi>i$ alle mit arktischer 
Literatur Verlraute tngeben werden, und wofür die 
j von unsern hohen (iiisten, Capilnin M'Clintock und 
srineii Gefährten gesammclien Schulze einen neuen 
Beleg liefern. (Grosser Beifall.} .... Aber ich bin 
der Meinung, die Resnltale, die neuen wissenschaft- 
lichen Tbatsacben sollten den Poblikuin in einer su- 
glngiicheren nnd sngleicb herrorstecbenderen Gestalt 
ab bisher vorgeführt werden. Was uns nolh thnt, 
ist ein Werk, dat Lei wissenscbafilicher Tiefe ein 
voHtslhümlicbes Kleid trigt und Alles enihlit, was der 
WieaansebaA nns gedaehten Beelreltangen erwacbeen 

ist. Eine Sültlie Arbeit konnte natiirlicli nur durch 
: die vereinten Kräfte von Hünnern in's Leben gernfen 
i werden, die anf der Habe ihrer Wissenschaft stehen, 
und der grosse Hunilioldt iiu.ssertc in einer der 
leisten Unterredungen, die ich mit ihm hatte, dass ein 
doiartigt« üfernrisehe« Bneagniaa das beste Fraaktin 
so setjMlia Daakmal sein würde. (Anhallender Bet- 
, fall.) Man hegt hie und da die Ansicht und 
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di« nmM hat diciar A»ticlil NucUrack vcrlUben, 

dass Ca|)itairi M ' CI i ii l o ' 3 erfülgreicho Expedition, 
wahrscheinlich die leiste, nach den «rktitcbeo R«- 
fioBM geMtid«!« Mia dttrfte, und wir 4m grewa 
Polarbuch Dim für immer schliessen würden. Doch 
Diejenigen, welche folchen AnMcbteo buldigen, haben 
doD Mit im WinMidiafk Mblcebt begrilln apd 
icbcinen keine Ahnung davon zu haben, dass eine 
einmal augetangeue wissenschaftlicho Forschung, ver- 
nMge des ihr isöewobDMdeo 4*rinzip9 niemals aufge- 
geben werden kann, ehe »ic «ichl tur (;etui;;e pcKist 
worden isi i lkifall ) Den Erdpol scllisl lu erreichen, 
wird daher auch ferner der seluilichsti! \Vunsch aller mit 
wahrem Entdcckungseirer Beseelten bleiben, und Ver- 
suche wio dio des kiihnen Farry, werden wiederholt 
werdet! (rots Allem, was man gegen die l ninoi;iiehlieil 
ihres Erfolges vorbringen mag. (Beifall,) Mit Gottes Hülfe 
wird es einem energischen Willen elnit gelingen, das 
hehre Ziel zu erreichen, und Dankgebete werden dem 
•Umlohlifen Regierer und £rb«lter der Welt «n de« 
iueMnten Enden dea Erdballs geweiht werden. 
(Grosser Deifall) Hann »her. anrh nur er.-l ilann, 

werden Gelehrte die arktische Frage als gelost be- 
Mielited, «nd davon tbalehen, Poridiangea an flMen, 
die bereits eine Quelle reicher Bigebiiiea« Ibr die 
Wissenschaft geworden aiod 
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Nichtamtlicher Theil. 



Die Humboldt-Stiftung. 



Deutschland bat es ebenso wenig wie 
England jemals dahin bringen können, eine 
National - Akademie der Wissenschaften ins 
Leben zu rufen. Reich wie kein Land der 
EIrdo an Gelehrten jeden Fachs, entbehrt es 
noch immer eines wissenschaftlichen Cen- 
trums, und hUtten uns die Philosophen nicht 
so oft irre gefiihrt, wir wären fast in der 
Stimmung, ihre Erkliirung: die centrifugale 
Tendenz des Deutschen lasse es niemals zu, 
einen solchen geistigen Mittelpunkt herzu- 
stellen, wie er im centripctalcn Frankreich 
leicht zu schaffen war, zu unterschreiben. 
Wir konnten es uns fast einreden: Deutsch- 
land bleibe keine erfreulichere Aussicht, als 
sich mit den Akademieen der Einzcistaatcn 
zu begnügen, die, so achtungswerth sie auch 
immerhin sein mögen, einen viel beschränk- 
teren EinffusB ausüben, als man dio Aufrich- 
tigkeit hat einzugestehen, und die, mit an- 
sehnlichen Kosten erhalten, in einzelnen Füllen 
keinen Vergleich mit den Leistungen mancher 
gelehrten, auf eigene Kräfte angewiesenen 
Gesellschaften, oder mit den, von aufopfernden 
Privatmitteln getragenen Zeitschriften auszu- 
balten vermögen. Da Deutschland nun nie- 
mals eine anerkannte Kational-Akademio be- 
sessen hat, und nach der festen Uberzeugung 
derer, welche unsern Volkscharakter am besten 
begriffen zu haben glauben, niemals besitzen 
wird, 60 dürfen wir uns Glück dazu wünschen, 
von jeher Mftnncr in unsrer Mitte gehabt zu 



haben, ohne deren Zustimmung keine grössere 
wissenschaftliche Unternehmung in irgend 
einem Theile der gebildeten Welt in's Leben 
trat, deren Veto als entscheidend galt, und 
deren Namen in Erdwinkeln einen Klang 
hatte, wo durch die ungeheure Entfernung 
Deutschland zu einem Lande zusammenge- 
schrumpft war, und die Schlagbäume gar 
nicht bekannt wurden, durch deren Vorhan- 
densein die Kenntniss der vaterländischen 
Landkarte zur bedenklichen Gedächtnisssache 
wird. Ein solcher Mann war der grosse, 
geniale, von allen Völkern verehrte, von 
seinem Volke vergötterte Alexander von 
Humboldt, der vielleicht mehr dazu beige- 
tragen hat, den deutschen Namen im Aus- 
lande zu erhöhen, als alle seine Zeitgenossen 
zusammengenommen. Wie sonst ein König 
sagen konnte: ^Ich bin der Staat", so konnte 
Humboldt mit noch weit grösserem Rechte 
sagen : „Ich bin die deutsche Akademie l** 
Eine lange Reihe von Jahren ersetzte uns 
Humboldt jene Lücke in unserer wissen- 
schaftlichen Vertretung und Niemand hatte 
diese Seite der Humboldt' sehen Stellung 
besser begriffen als sein Zeitgenosse und 
College Neos von Esenbeck. Er, dessen 
Loben fast aussclüiesslich der Verwirklichung 
des grossen Gedankens gewidmet war, aus 
den Trümmeni der Kaiserlichen Leopoldina 
eine dem Zeitgeiste entsprechende deutsehe 
Akademie zu machen, erkannte, dass, wenn 
es ihm gelänge, den Altmeister der Wissen- 
schaft auf den Präsidentenstuhl der Leopol- 
dina zu bringen, er der Anstalt für ewige 
Zeiten eine Stellung gesichert haben würde, 
wie sie seine kühnsten Hoff'nungen kaum 
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erreiciibai- glaubten. Zu diesem Zwecke bot 
«r BamboUt in 1830 eine SteUe im Ad- 
jmiklflQ-CoUegium an, und er würde mit der 
ihm eigenen T^neigLimützigkoit seine Priisi- 
dentur niedergelegt haben, wenn da» Auer- 
bieten Annahme gefunden bStto. AOrfn Ham- 
boldt aeibst Tareitelte den kObnen Ptan. Wie 
er sich oft und cntscliicdcn gegen die Erbebung 
zum Präsidenten der König!. Preusaisclieu Aka- 
demie gewehrt hatte, so wehrte er sich auch 
gegen die der K«aerlicb Dentsdien. Er hegte 
die ToHe Überzeugung, dass das Princip 
lebenslüiigliclicr Priusidcntscliaft sflruiliL-li sei, 
und trup kein Bedenken, unt<.'mi T^. August 
183Ü (vorgl. Bonpl. Vll. p, 221) Nees davon 
in Kenntnin mi eetMB. Ao^ modite es «m 
Mann wie Humboldt, gewohnt zu handeln 
ohne irgend Jeninii'l Rechenschaft darüber zu 
geben, uubeqoem linden, einem Adjunkten- 
Gtdiegimn varantvrartlicb bu Min, and e» toi^ 
Mebn, m dler Wem, vnd obne eSnen 
aohittikenden Appsrirt von Gesotsen und 
Klauseln seine Macht über die WiBscnschaft 
und deren Angelegenheiten eu entfalten. iSo 
senebhg uob Neee von fieenbeck« groeeer 
Plan; doch waa der greise Präsident mit 
klfirem Seherango voraus sah, ist jetzt durch 
den Tod Humboldt's eingetroffen. \\'\r 
werden weder von einer allseitig Mierkannten 
Akademie ▼«rlrelea, noeb haben wir einen 
einzigen Gelehrten, der uns Humboldt er- 
setzte. Vergebens fragt man wor in 
Zukunft junge Talttite unteratütscn, wer die 
Fftden wekor ipiiiiMi soD, die dm Dablnge- 
scfaiedene in seiner miobtigen Hand hielt. 
Einige Gelehrte von Iluf haben daher den 
glttckitchen Plan gefasst, eine Humboldt- 
Stiftung in s Leben zu ruien, die, während 
«io dt» Attdenken des grooeeB Munee ehrt, 
bervorragenden Talenten in allen den Rieb* 
tungcn, in welchen Alexander von Hum- 
boldt seine wissenschaftliche Thätigkeit ont- 
fidtete, namentlich zu naturwissenschaftlichen 
Arbeite» mid groaMn Beieoa UntentDfarang 
verleiht Die Königlich PrcHssische Aka- 
demie ist mit der Leitung der Anstalt und 
das Haus Mendelssohn & Comp, in Berlin 
mit don Bnpfang der Gelder betraut worden. 
DioGrfindor derStiftwig baben eiob mit der 
Bitte um Unterstätzung nicht allein an Deutsch- 
land, sondern auch an alle übrigen Länder 
gewendet, und es steht zu hoffen, dass die 



c^r 

Bitte hinreichende Berücksichtigung finden 
wird. Würdiger wftre es gewesen, wenn 
man sich auf Deutadilaad' bescbrftnkt hätte, 

da ntiswilrfigc Zeitungen uns dann nicht den 
Vorwurf machen könnten, wie sie es jetst 
thnn, daae nir keinem deotioben Manne oin 
Denkmal setsen, ohne das Ausland um Geld 

anzusprechen, und dass, wenn das Ausland 
seinen Geistes- oder anderen Heldeu ein 
Denkmal errichtet, ihm von Deutschland auch 
niobt ein Hellor aoflieiBL Der gemiaebte Ein* 
druck, den daa CSreular der Stiftung gemacht 
bat, liesHO «icTi vielleicht am bcptcn dadurch 
verbessern, dm» man recht bald mit nüch- 
ternen Worten erklärte, man werde von 
Seiten der Hnmboldt-Stiftiiiig nioiit allein 
Deutsche Talente berücksichtigen, sondern 
sich nach Unterstützung bedürfenden Talenten 
in allen den Ländern umsehen, die ihr Scherf- 
loin au der Verwirklichnng dea adiOnoa Planea 
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Rosen und Uo&euöl. 

[In jüngster Zeit itnd von verscUedenen 

Seiten bcachtuugswerthc Aufsätze Uber die 
Zubereitung, die Verfälschung und den Handel 
des Rosenöls veröffentlicht worden, deren Zu- 
sammenstellang uns gerathen erscheint Als 
iVnhang dazn geben wir einen längeren Aua» 
zug aus einer kleinen Schrift „Wüstemann's", 
der den Gebrauch und die Liebhaberei der 
Alten für iiosen in anziehender Weise schil- 
dert Man wird au« den verecluedenen 
Artikeln über Rosenöl ersehn, dass noch 
niaiiclie Punkte aufzuklilren sind, ehe wir 
iiber dies so wichtige Ilandelsprodakt einen 
allseitig genügenden Beticht abzufassen im 
Stande wlren. Red. der Bonplandia.] 

I. 

Iber m trIeitiilNh» WtmmL 

(Ans ißt tbsgcuämrgtit «Floraf'.) 

Zu (loii ^rltriistrn rrDihikti'ii <los Orionts ^cliört 
(las im Orient cnengto BosenöL Dtss dsaselb« ia 
venMidsdenta TMIett IDefatssieiia «of die vmsiie- 

di'ii^tc Weiüe gewoimen wiril, iät bekannt lu I>a- 
inaskus wird dasselbe durch Destillation gewonnen, in 
anderen Orten nittdst Ausprsaicn der ftteehen Itmen 

und Abneliincn (If s in ilrr Killte (-rstarrtcn "Ii:. Tn 
fVöhoron ZHtcn kmintc in.in zu allen Z«l<rK iir<! 
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Jafafes «sf den Buta von Smym*, tob CoosUa- 
tinopel and bewnidcn in Adrianopel RomnSl flnden; 

seit ein paar Jahren ist Jedoch (lussrlbe im Orii nti^ 
•eiint so theuer ood Mlten gewordca, d«es ts&a sich 
dtndbe «nt Einop« naeb Snynia a t. w. kommen 
lassen miiss. In allen dicsiTi Pl&tzcn, wo da« Rosenul 
eneu^ irird, finden sich Kaufleate, die sich mit 
diesem Handel, ah einem sehr eintrftgUehen, besohäf- 
tigcn und allt'>i, vas sich findet, zusamiBc nkaufen, dann 
noch verfälschen, höchst seltea uBTer&lscbt laaseo, ia 
Ueiii« GoOste eiowblteflMtt «ad OMh ThMwlaitd und 
Wien vcrsfndm. Der grösste Theil des Ilosenrils 
kommt durch den Schleichhandel nach Europa und 
ganz besonders durch die Chataides (so nennt man 
die Püror, die das hrilif;« Land bcsttchcn). Jeder 
liiwcr l'älger bringt seinen Fri-uadeu etvas ans dem 
hnill^'cn Lande mit und nebst RosenkrlDMti, Jofcbo* 
Rospi). Sf ifo Von Jerusalem fin<let sieh auch dirsps ()1 
auf dcii Bazars zu Juruäakut iu kltiütu (iläjseru tLu- 
{Ceschlossen. Um nun dieses Öl leichter cinzn- 
schwikrzen, werden diese kleinen Glaser in die Seifen- 
massc eingedrückt, so dass bitii iu dtm luxieru dieser 
Seife die Meinen ntt Rosenöl gefällten Gl&scr be- 
finden. Findet nun anch die Doaana beim Pilger 
solche fleifcBstacken, so dmkt man gewiss nieht daran, 
soklie auf einen Schleichhandel weiter zu untersuchen 
ond hunderte ron Gliidwn mit BoaenAl pMairen ao* 
nach de Donane, obn« dieier dl« Hrath n besaUea. 
In der Nalie von Adrianopel und besonders in dem 
Dorfe Kjsanlen wird das fioaen&l, das die Xfirken 
Giol Jagh nenneB, mittdst Destination berHtet tmd 
von da versendet. Die Koji nkultur v'» >'tJii' lit ilusi lli^t 
mit allem Fleisse. Die Bosenst&ckc, die mau ihrer 
GrBim weiicen lUewnbftam« nennen kann, irerden in 

Reihen gleieli den AHoen prpflanzt, sorfrfüUig vom 
Unlcraute gereinigt, ilcissig beschnitten und alle Sorg« 
falt Tenrendet, am viel BoseablOthen find wenig 
Blätter zu erzeugen. Die panze rmgegcnd dieses 
Doris ist ein Boseuwald zu nennen und das meiste 
in «nropliMdieB Handel sich findende Giul Jagli 
kommt ans Adrianoprl und seiner Um!^'ef.'enil, ila diese 
Kosensortc, dertn lilütlitix mehr weiss al^ ruih sind, 
aus Pcrsien stammt und zwar von einem Districtef 
der Wan licisst, so heisst auch diese Aosensorte 
„WaU'Giul" oder Wan -Rose. 

Dr. X. Landerer. 

It. 
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(Aus dem Amerik. „Journal of Pharmacy".) 
Boeeaöl wird in Kisanlik, einem in einem Th&le 
der BallnHi.Oebirge 80 eng!. Meilen nord-westlich von 
AdriaDojK 1 gelegenen Orte erzeugt. Die in diesem, 
eine grosse Ebene bildenden, tob hohen Sergen ein- 
gescUoisenen Thale gesogene Rose geh«rt einer ge- 
füllten Varietät an, die Rieb, ihres Starken Duftes 
wegen, gut fllr das Klima, und besoaderB mr Eneuigiuig 
vmöldgaet. ]biillMtBie4-4F«B8,JasBweileBliBlier 
waducn*). DteRoMiiirttdcB ila]|ainBdJnaiejBgeiBnl- 
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melt, und die ErndteMü daoert gewöhnlich 
Woeben. • Man laniaMlt sie nft dem Kelehe 

TanesanLruch, wenn die BltttLen halb peöffnet sind, 
und jeder Stnuich durchachoitUich etwa iVt Pfund 
Blnmenblltter llefcrt. Die letiteren irerden sofort 

zum Destlll.iteur gesrhiekt, da man sie wegen ihrer 
Neigung zur Gährung (wodurch das öl verloren geht) 
okne NaektbeQ nielit Hager ab eiacn Ttg anfbewabreo 
kann. Pie Rosen Verden in kupferne DestüUr- 
masnhinen von etwa 30 Gallonen Gehalt im Verh&l^s 
an 00 Fftmd SoeaiblittflT aaf 16 GaUonen Waseer 

pphrarht, und die Dpstillirrnasehinp sopleieh gohei2t. 
Die Uülftc des Wassers wird in mehrere grosse 
Flaschen deetiOirt Das Produkt wird dann auf eine 

zweite DeijtillirraaFrhinc gebracht, nnd etwa ein 
i-uultel durchdestillirt, auf dessen Oberila^he das 
Öl sich schwimmeBd BDhlnft, und von der es mittelst 
eines L' t''"i 1 idigenommeu wird. Das in den Brenn- 
kulbeij mu deu Bllittcm zurückgebliebene Wasser 
wird abgegosBen, erhält einen neuen J^usati; von 
Rosen, und das mit dem öl durcbdcstillirte kommt 
unter dem Namen „Roscnwasser" in den Handel. 
Die ein Mctical oder etwa l'/a Drachmen producircnde 
^tnantit&t Boaenblitter Tariirt je nach der Witteroag 
von 90—60 PInnd. Wenn die Rosen aicli bd ninem 
Wetter öffnen und langsam blühen, so liefern sie die 
grOsBte Matte, wennr es aber heiaaea Wetter ist nad 
der Strandi rasch verblQht, so Terringert «leli die 
Müsse, und wenn die Blüthen nieht rt du frühzeitig 
gepflockt werden, so liefern sie fast gar nicht«. Ein 
anter meiner Ldtung genmebter Yenuch bewies, daas 
10,000 frische ßoscnblätter 36 Unzen Öl, um dm 
Preis von 34 Pfund Sterüng, oder etwa 18 Shilling 
and 10 Pence die ünae ergaben. Die in dieaer Q»- 
gcnd erzeugte blasset Rosenöl wird auf 28^000—88^000 
Unzen jährlich angeschlagen.*) 

Lavreaice Smith, Prof, der Chenh der 
UnivexaitU Lonisville. 
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BercUHBg des Roseools. 

Londoner „Phannaceutical Jovnial" 
1869. Pag. 264.) 

In der ffitaong der Londoiwr Phawaaeaatlaehea 

Oesel1«rl)aft am 5. Octohcr 1859 Ipptc der Pr&sident 
folgenden Anszng aus einer Mittheilung vor, die von 
rineBB achtbaren Ilandelshanse in Konstantinopel ein- 
gesendet war, tind die Bi ii itun^ des Rosenöls betriflfl: 
„Da d.is Dc-sülliren des lioscnols jetzt, mitEinschlnss 
der in der Mitte des Balkan liegt nden Orte, vollendet ist, 
so erlauben wir nns, das Ergebniss in nachstehendem 
Berichte zur Kenntniss zu bringen: Um die ersengte 
Quantit&t RosenOl besser abschätzen zu können, geben 
wir hier dn Terzeichniaa aller der Orte, iro ca ge- 



roth sind, während Beide die Art, der diese Tadatlt 
angehört, nicht nennen. Red. der Bonpl. 

*) Wir lassen den Schluss dieser Artikel, worin 
Prof. Smith nngiebt. Rosenöl werde mit Pelargoniomöl 
verftlecht, absichtlich aus, da eine Verfälschung mit 
PelargoiiinaiOl nioniüs stattfindet. Wohl aber wnd ea ^ 
nft Oraa- «dw Aadropogonot ««ftkcht. Bad. dar ^ 
Boaplaadib 
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wonruMi wird; dir Zahl irr unten angegebenen Brenn- 
kolben haben wir mit vieler Mähe persönlich ermittelt, 
xsuä dOrfen nit Sicherheit nagen, diws im Ganzen 
wohl nicht mehr •!$ 2 Prooent der Eneager w»- 
gelassen sind. 



Sesanlrk-Distriki 

Brtnnkolben. 

*t :Ke«nljk 62 

t:Haeim«i 64 

t:Basi:hirli 21 

cAacbarrasaninli . 1 

: JokarriMotdll. . . 7 

*t Soflar JokaiU. . 32 

t:JuranÜ ^ 

t Akhbasch 22 

: KiHt rrilass . > . . i 

*t £«tjttk Otta . . . . 82 

ftEOtodiak ObA. . 43 

: DoJmOschliLr 50 

t OktachOl&r .... »07 

•tMdtmen 90 

tDitschaU 23 

:Kara Jelkli. . . 15 

*t Meschid Sünedler 12 

♦t Tschami SQnedlcr 29 

*t KöMöl-atach ... 2i 

tMügWnss 30 

: Landra-köi .... 8 

:.\scliaki Sofler. . 4 

iJeükanli 27 

:Ki>ch]«r 12 

t:OklHili 81 

:Jcni Mahald ... 2 

:JAS8e Wirano . . 42 

tKaaslndBclift ... 40 

:Tärh.(nnakdlclli . 9 

: Harn Urs uä .... 19 

t A«Mhttkbtr .... 92 

+ Onislör 12 

*t Armachao-kOi . . m 

ttEacduudi .... 10 

;Emi8cW5r .... 14 

:Hii»OTa 

*t KvwuXk 26 

t :Keischi-1Prn5 . . . 31 

:Ila&&-köi 5 

t:JamartschiDli ... 19 

*t Schibbkarr .... 103 

41 Dörfer mit 1271 

BmkBÜHllkflD. 

Jeni SafftA-Distrikt 

:Acschikdschl. . . 6 

t:Haia-köi 14 

tJnO'kOi 21 

: Kit^r JiJai:'h .... 2 

■.Ferdidsch. . . '. . 11 

t Teni Ob* .... 8 

:T8chnmahall ... 1 

; Ekistschc 1 

t 



Rreniikolbon. 

t Aiatli 3 

t Adlar 1 

tTadtanakdadia . . U 

11 Dörfer mit 77 

Brrnnkol!>en. 

Philoppopcl- Distrikt. 

*t CarloT* 12 

*t Karatscha-at . . . 13 

t Isak Faki 1 

t:M(Ufitsdiali ... 6 

t:Söit8chik 

t:SarOTeiiiiitsdiil(i 4 

t K«iacbi OgtoUr . 2 



t«r 8 

MndinBalttcbilfr 8 

:\r;»-hmndlar ... 10 

t:T8chayIer 21 

fiKorlAglMdsdiiler 5 

KahJdschfler ... 8 

Ellölör 1 

*f BactuauilS .... 39 

•f Hadsrhar 66 

f: BtrraJa-köi ... 19 

* Tokanndscha. . . 2 

:Karf»nli ..... 2 

ftTschatall-lepÖ . . 12 

•f llidscha 4 

t:Mukerli 10 

»t Tschukurli .... 20 

t:B«eiidtli Kkpir . 7 
iDciman Ma^ia- 



ttTaknds^ Fabri- 
kas 

i SantacUili . . . . 

t:Alranli 

t;Jeiii-kfti 

: TschaoakdidbiUr 

t Kdii IIa;^mitli . . 



5 
18 

5 



2 
1 
18 
4 
9 



Ktttschimarlar 
Dan Obani . . . 

Bokas-köi 

*f Aschagki Omar 

Obatti 88 

t : Kcbir Omar Obassi 18 

t:Kawa&adschik . . 14 

fiPBrasik 24 

tOdlu-krn 1 

:Perus«;ltuLi>a ... 1 

•t Kaleftr 27 

:Körd Bey-köi . . 5 

i :Ekist8chc 1 tiMüderis 43 

9 * BwlaiiM t Badeotet : BedeuMi . 

L beste QnaUtit. mittlere QoaUtit. schlecbtereQaalitU. 

— 



Breankulbea. 

9 

tAnserlPr ..... 9 

: Barakler 1 

t:Adart4p8 » 

t Kassanka 81 

:S<(iikurlär 1 

t:FaliUi 10 

:Pantikli 2 

:Aeschek Sinckli . 4 

:T8kfi 3 

rKara Werler. . . 6 



80 
90 

14 



18 
10 
16 



20 Dörfer nüt 142 
Brennkolbeii. 

Tschirpan- Distrikt. 



t:TschataU-tcpe . . 


8 


t Konrnkdacbt . . . 


19 


t:Ewit8chiler. . . . 


10 




2 


: Jeni Kaha» . . . 


5 


•t:J«n' Schar Jo- 




lutfki Malialö . . 


91 


: JantSAar AHdndi- 

ki MabalA ... 


13 


: Karatschi Wiran 


lU 


f: AschiolSr ..... 


15 


t: Ala Kün 


31 


:S<:häkcrr Buna. . 


3 



II DMbr «tt 907 
BMfldkolben. 



Breankolbca. 
*t AiaMi 8 

• Akdschft KiliMaa 2 

• Abodar 2 

t EwdschlUr . ... 1 

f : Tiirtarli 3 

t Jan Obassi. ... 8 

ftAcMsUkMr .... 8 

f : Kcrranllr 7 

•t Teke 17 

• :AbddBuhinaidj 41 
t:Pcrafisaden Der- 

wendi 

•t Jan MjiUd . . 
*t Kara Swrli . . . 

*t Tpiili 41 

•t Kösserler 46 

♦t Köllerl^r ... 
*t Okdschüßr . . 
tsSaUb-kOl ... 

61 Dörfer mit 804 
Breonkülbcn. 

Eski Sagra-Distrikt 

t:££ki Sagra. . . . 9 

^:KeriMa ...... 6 

;Kölla 4 

: Az?rli 4 

. r.iiklumik 2 

: Idir Bey 7 

:Kirk Owa 9 

-. Ismavli 2 

fijeni Mahalu ... 9 
Total: 

Keaaalyk 41 DMer nft 1371 Brenaiwlbea. 

Philnppnprl Gl „ „ 801 „ 

Tsihiipan 11 „ „ 207 „ 

Eiäki Sagra . ; . . . 20 „ „ 112 M 
JeaiSagt^ Ii , ., "V ,, 

144 Dörfer mit 2501 Br< nnkolhen. 

Im vergsngenea Jabre trauen etwa 8000 Brenn' 
kolbea in d«n erwlhaten Orten im Gange. Der be- 
deutende Zuwachs in diesem Jahre bttrifTt nur die 
Distrikte too Pbitoppopel and Keaanlyk; jene Gegen- 
den, baeonden die desevsterenlKitrflrtee, liegen nahe 
bei oder in den Bergen, und wnn n von scharfem Frost 
beingeeuditt der in einigen Dörfern die ganze Emdte 
lentOrte, und ale in anderen imVerglrick an dwdea 
vorigi ii .Talires um ein Vlcrt' l !rt i in Drittel redu- 
cirte. Im letzten Frühlinge waren in den xti dem 
Keaaaljrk- Distrikte gdUMgea INtrfen fida Ober- 
schwemm un RH n , von denen besonders die nahe bei 
den Bergen liegenden Dörfer am meisten litten. 

Kowanlyk axbdtete im Torigen Uhrendt 96 Brenn- 
kolben, und jetzt nur noch mit 26. Carlova, früher 
mit 26, jettt mit 12. Ilidscba, froher mit au, jetzt 
mit 4. Jan Obaaat, Mker nut 9ft, jetat mit 8. Tar- 
tarli, früher mit 8, jet;tt nnr noch mit 3, inul ähnlick 
steht es mit rielcn anderen Orten; iui KtziuiJyk-l>i- 
vtfOtt» abid Tier DOrfi», «eleba dwses Jahr nicht ein 

Mftieal*g«inadit baban, wihrend aie im vcr. J 
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Mncbeuen Jahre eine Qoiiititit mtng- 

ten. ha JMi-Sagra-Dbtillctfl irt d«r Ifaweiistodc too 

<»iner Krankheit, ähnlich der kürzlich b« oft «rw&hn- 
ten de» WeiMS, be£ftUeii worden. Sie hat «icb jedock 
Üb jetit aar in eiBttr Anadduniiiff im Dorfe EfciM* 

sehe pezoigt. wo sie siebcnachtel der Emdtc zerstört 
hat, num flürchtet ab«r dass ai« eine grtesero Ausdeli- 
muig tat bnmtiiden Jokre fcfwtaneii wird. Wu j«> 
docl» durch anppführfcn, nngllnstigen Umst&nde 
verdorben ward, ist durch das kalte und nawe Wetter 
wUread der Deitilltaiett awtit; aar wfhrcai der 
letzten M Tage hatten wir errosse Hilzo und v;cmg 
Kcgcn. — Man nimmt im Durchschnitt an, dass 12 
Oecas Blitter 1 Melical prodadrca; an einigeii T«c«b 
dts Toripfn Jahres lieferten jedoch 17 Occas nur 1 
Mutical, und in diesem Jahre lassen sich im Durch- 
«chottt 10—11 Oecas annchaea, und wir kcnnoa 
Fälle, wo An sehr kalten Tatzen, 8 — ^9 OoCMi jia WIlMt 
7 Occas Blätter 1 Metical lielerten. 

Die Destillirzdt draert aa jedem Orte etwa 14 Tkge, 

und man niintiu an, diiss in diesem Zeiträume ein Brenn- 
koibea etwa 120 Metical liefert, wir wissen jedoch, dass 
die Qaantitit in vielen Dorfen aof wenigetciu 190 He' 
tical Rt'schÄt^t werden kann. Wahr ist ls. dass ilii s nur 
ia dea Miederlaoden der Fall ist, während dos Besul- 
tat mf den Bergen Ober atte Erwartaag idJeelitaua* 
{gefallen ibt. Nu litfrvste und Überschwemmungen ha- 
ben mehr als die llältte dur Bosenblätter zerstört, und 
während des Bestülirena war der llangd an Blättern 

ix'cht fühlbar, sd (i.iss t. H. in Hndsrhrir nur etwa 
MX) Mcttcal vuu Breunkolben geliefert wurden, 
und dasselbo war auch in anderen, ftiudidl gelegeDea 
Dörfern dt-r Fall, l'itso firte hatten ebenfalls un- 
{{lücklichcs Wetter wiiluciid der Destillirzeit; die 
Krndte fällt in den Bergen 4 bis G Wochen später 
als in den Xicderl.imlm , und Hadscbar iiinl Ilmh- 
manld haben unt^r uaJtri'u ihre DcbtUliruug i rat seit 
zwei Tagen beendigt. > W i tter war jedoch die 
lotsten 14 Tage schön und trocken. Alle Orte zu- 
sannnen genommen, glauben vir uns nicht zu irren, 
wenn wir die die^älirige Emdte tlui rlisi bnittlich auf 
jeden Breankolben 185 Hetieal Öl rechnen. l>ie Ue> 
«rnrnntmaaie BoienSt würde daher dieses Jahr auf 
338,000 Metical zu 8chät?:> n s. iti, wuhreud sie sich 
im rorigen Jahre nor »uf dOO,000 Metical belief. Wenn 
wir jadkicb ihre Qualität nnt der im voifgen Jahre ge- 
wonnenen Masse vfrfjh ii In n . so stellt sich ein sehr 
v«rschiedeneg Bcsultat heraus. Jüa ist ohne Zweifel 
.bekannt, daat die Bergg^nd«i ein adnr atarli nnd 
sdiiitll t rstiirn rnlis Ol lii-ferii , während die Dörfer, 
je niedriger sie gelegen sind, ein ao viel schwächeres 
Öl «rmen. daa aar in aehr Icaltem Waaaer langiam 
oder gar rsirbt r-rst.irrf. Im vi/iifriii Jaluc lieferten 
die in den Bergen gelegenen Orte etwa 70,000 Meti- 
cal bester Sorte, and etwa WflOO Ifctkal aweiter 
Soiti' Ros. iiöl: dtP Niwlrrrmdrr erzeugten etwa 60,000 
Metjril zw.itd, und etwa 120,000 Metical dritter 
Qitalit.it. In iiirscm Jahre kaaa man in Oegentbelt 
von den liergdistrikten auf ctw.i 30,0fio Motical erster, 
j und 40,000 zweiter, und ron den Niederlanden auf 
0 etwa 105,000 Metical cveiter vmi «twa 168^ Meli- 
L > a! dritter Qna)ititt rcdinen. Der die^Uulge Za» 

. 



wachs der besten Qualität wird in Kuropa kujun ver- 



•port weidea, da adt wealfea Aaaaahmm, diese Sorbi 

l>is j. tzt ilurt unbekannt ist Die hiesigen Händler 
ziehen es vor die beste Qualität anzukaufen, da sie 
eine etail» Mtaehnng der dritten Quaiitut, ja selbst 
Ton Gerauiumöl*) verträgt, und iloih noch ziomlith fint 
erstarrt. Die in Europa als ijrütu Qualität bikiuiuie 
Sorte gilt hier als zweite. Vor dem Dcstilliren 
werden die RosenhUUttr mit Pclargoniumöl besprengt; 
diese bo verfalsditi u Olsurten trafen wir in Kezan- 
lyk, Kössöl-atsch, MttghlUss, Akhbasch, Schibbkar etc. 
In Carlova, Rachmaulö und lü^Ok Oba boten luis die 
Destilkure Öle an, die, wie die Unteisncbung ergab, 
nicht aUeia Peia^oniBniDl, scodem aach Cetaoenm 
euthicitoL 

lY. 

Iber Rosenöl. 

Aus den Londoner Pbannaceutical Jounud. 
April 1«9.*^ 

Naturforscher wissen den Werth au(licn(is( her 
Sxem^e wohl an aebfttsen. Der Botaniker, welcher 
Gelegenheit hat den Linntedhen Neman etaier Pflanse 
durch V't ruli irh mit Linnd's eigupn llxcnijilrtn ii ilcr- 
aelben zu ermitteln, fohlt, dasa er keines genfigeuden 
Beweiaea bedarf. Der Eatomolog, der Fabrieina* 
Exenipl.irf sehen, oder der Zoolog, d< r sich iuif die 
Cuvier's als identisch mit seinen berufen kann, ist 
flheraeagt, dasa er ailt Bechtden von jenen Sduriftstel* 
lern gegebenen Namen iuizunohmcn berrrbtigt ist. Der 
Pbarinacolog kann eben so wenig authentische oder 
tfpi*6he Eaenqtlara snrTergieiobung entbehren. Doch 
wir si hiripri<r würde es sein, ein Exemplar von Sarsa- 
parilU üla den zweifellosi-n W ui^cUtork einer beson- 
deren Art von i^milax aufzuweisen, oder in unseren 
,^fu^^^ ( II < iii K.Miiijjlar von Myrriia, Olibanus oder 
Ouuuui-Ciutü 2u tiiidtit, über dessen botanischen und 
loc&len Ursprung luzwcifelluiftc Data vurliegen. Diese 
Gedanken drängen Bich dem Droguisteu beim Ein- 
kauf von ßoseuöl aof. Der en gros Preis der Waaro 
schwankt zwischen M — 26 Shilling (engl.) die Unze, 
eine Xhatsache, clic beweiast, welch ein groiaer Un- 
teracbied ia den QualitUen «ein mnaa. Wenn wir 
nun die theuerstc Waaro als die echli stc imin hTuen, 
ao Btellt aieh heraoa, daaa sie von dem, von unseren 
beaten Sdnriftatflllem beaduridienen RoeenOl aich w»> 
sentlirh unterschiidi t. Pirt ira (Ekiii. Mut. Med. 
(Jiki. ä> Vol 11. p. 1812) sagt, Eoscnöl sei bei einer 
Temperator von 80* Fahr, ein krystaUhlrter KOrper, 
und Dr. Il..>io fManual of Mat. M< d. l"d 2. p, 4321, 
giebt dieselbe Versicherung. Brande (Man. of Chcm. 
Kd. «. p. 1861) 1^ aa, ee aerflieaee bei M*. Bed- 
w iiod |Su|i|)]. tu thr' Pharm. Ed. II p. 861) zwischt ii 
öl" und m». Martiny (Eacjcl. der Med.-Pharm. 
Kat. n. Rohw. IL p. 880) eagt, »eia Sduwlipankt ad 
86*, CIk valit r, Kirhard und (Inillcinin (Dict. 
des Drog. Iii. p. lOSJ dass es unter Si« bis 8«^ Fahr. 



*) Hier ist Wühl G rä»ü! gemeint. Red. d. fionpl. 
**) Dieser Artikel ward mehre Hooate fHiher ge- 
Bchriehen, ab die von am D. oad III. bezeichneten V' 

Bed. d, Bonplandia. «i 

■ — cvjt^ 
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cODcret« isL Nach Dr. JacJcsoo (O'Shaaglmessy'B 
Bengal MipenMtorjr p. 82d) beriditet, dass daa in 

Ghazfcporf' (rrm.'uht« Rosenöl bei BCzi rflirs.sc. De^n- 
nach hat daa KoseoOl dpe Londouir ^larktv^, wie alle 
Drofrnistcn yrittm, niemals einen so hohrn Schmelx- 
puiikt; ja, Ton nnr pincm Tlt<'iJ*> der fin^ffillirtfii 
Waaio Ittggt e« sich sngt u, dass sit- bei eiuLT I cuipc- 
raUir Vi tt imlir als 60' Fahr, eine feste Masao 
bilde. Diese sich widerstreitenden Thataachen haben 
schon seit längerer Zeit meine AuftnrrlfBanilseit in An- 
spruch f^enommen, und d« ich giaabe, (1;iss iml 
der Beachtung der Pharmacologen werth ist, so habe 
ich die gesammelten Beobachtungen hier niederznlegen 
mir erlaubt. Der Bequemlichkeit halber theile ich 
den Gegenstand in drei Al^ctmitte, £rzeugiuig, Var- 
fiUcbuog und chemische EtgcnftduAflo dei Romflli: 

1. Erzeugung des RoaeniVli. 

Das gegenwärtig auf den englischen Markt gc- 
bvMbte BMen«l witA in der Tifkei, In ^ea Ebeaen 

(VcrtrI. Artiki l IM. H'^d. d. Bpl.1. welche sfldlii^h vom 
Balkan liegen, erzengt KoscnOl wird auch in der l'ro- 
Teoce, im tOdUebea Fronkroeh, von RwenwMMr&M* 
kanten gewimmelt, am! ilkiO in beschrftnkter Masse 
producirte borte «teht »ehr hoch im Preise, lo Tunis, 
k Fersten, nnd in den nördlichen Tbeilen Ostindien 
wird lebenfalls Rosenöl fabricirt, dorh t'i lanpt keine 
jener Sorten auf den Londoner Markt. Oba^cetporc 
am Ganges ist berOhmt wegen seines BMntWMserä 
wie Ri/scnöls. I>a8 letztere hätte i( h prrn untmncLt, 
aber es war unmöglich eine Probi; duisselbtn. oder 
flbcrhaupt eine anTffMldlte ostindische Sorte zu er- 
halten. Tunesisches, zu einem sehr hohen Werthe 
taxirtes Rosenöl, befand sich auf der grossen ludustrie- 
AoHteUaag im Jahre 1851, doch hatte ich keine Oe- 
leganbidl «im Prob« de^elben zu bekommen. Wm 
«fie Tflrkd aabetrHR, so sind die üauptorte, tro die 
Rose des Öles wegen kultirirt wird: Kizanlik (Kezanlyk), 
eine grone, «n der SAdaeite des Balkan, etwa 70 engl. 
IfeDen nOrdiieli Ton Adriaaopel gelegene Stadt, Eski- 
Zatrlira (l\^ki -.Siif^ru) im Tli.dt' vmi Tunj:», sildi'iHtlich 
Toa Kizanlik, wo die Rose im Grossen gezogen wird, 
vnd lnCarioTn(Oirloym) im Philippoi»eI<D]ftrikte; mA 
an (Irr Nurdacito de« Balk;in und etwa lOö ini;!. Mei- 
len Ton Adriaaopel coli j'id Rosenöl erzeogt werden. 
Die Blaibenit bcffnnt te Mnl, loid die Roms «efdea 
!;ew(*hnlich jeden Morgen T<ir S<,ni)( nftufi(aii(5 «zepflQckt. 
Bei heiaeem und trockenen Wetter ist die BlaUieseit 
kau, und da die Bomd dum aNe vom dieaelbe Zdt 

Umwn, so ist es luimÖKÜch, sie alli» 711 .vuninu ln. 
besagte V^lahren ist einfach ein Destilliren der Kosen 
mit Waaeer in IntpfemeB BreanblaaeR tob aaaehilieban 

ünifftiKTP und da?; Abnehmen des Öles von dorn rlnrrh 
Destilliren gcwunnenen Produkte. In sehr günstigen 
Jahren Itiknnen die drei erwikhiitea Distrilcto an 
800,000— 3fin,000 Jlr-ticil liefern, was, wenn wir fi Mc- 
tical auf eine LnzerccLmen, 60,000— ljO,0Oü Luzin ge- 
ben vdrde. Diess ist jedoch ein seltener Fall, da 
abgesehen vom hrissrn Wetter, aiiJorc- I'rsathon, wie 
z. II. Früaltj od<,r llaiipon die Emdte Terringcrn 
können. Wie ich höre , ward die ülnidte des Jahres 
1654, oligleidi Bicht bedeatend, in obeqgemanteD drei 



DiatiikUia auf 25O,0ÜÜ Mtucai (= 41,666 Unsen) im 
Jahre 16&3 auf 30,000 Unzen, im Jahre 1856 a» «af 
IJ.txX) Unzen gescbiit.^t IJosenöl wird von den es er- 
zfiiuenden Gegenden ui Uuiien, platten Blech-Flaachen 
verschickt, die mit dickem, weissen Filz umzogen und 
mit einer Calico - Etikette mit Tftrkischer Schrift ver- 
seben sind. Die Kanflente in Konstantinopcl giisäen 
es in geschlossene und vergoldet« gUUeme, von Deutsch- 
land eingeführte Fläschchen, und in diesen gelangt es 
gewöhnlich auf den Europftischen Markt Zowdlen 
finden jedoch aneh die grossen Blech • Flaschen ihren 
Weg nach Londeii, nad man glaubte «dl fieeht, dass 
das darin «ntfiakane BoeenU In KonataatiBepel der 
Verfälschung entgangen sei. Xuch i>f6eiellen, von dem 
Handels- Jiinisteham gelieferten Berichten bdiel eich 
ÜB kk den TcreinigteB Königrdcben tob O ro ss b rila n- 
nieii und Irland eiuK< i"ührtc- (^uanütHt Rosenöl, für die 
Zoll (1 ShiliiBg per Pfand) bezahlt wurde, in vier 
Jaliiea «sf : 

Im Jahre 1854 auf 1351 Pfand 20,0 IG Uaien. 
„ „ 1855 „ 1012 „ ^ 16,192 „ 
. „ 1856 „ 1522 , ^ 24,852 . 
. . 1857 • 1681 . = 95^406 , 

9. Yerfilscbang des Rosenöls. 
Obgleich die TerfldsdiMQK des Rosenöls zuweilen 
schon von den Dcstillatenren , nnd besonders seit der 
Abschaffung ein^s Gesetzes im Jabrc 1840 und 1841, 
das die Verfälschung bei Todesstrafe verbot , vorge- 
nommen -w ird, fcü ist es dfx h vorzugsweise in Konstaa- 
liiiopel. wo dieser lietru« BUttändet. Mein Gewährs- 
tn;iriD ist liier Edward Schnell in Adri&nopel, dem 
ich durch meinen Freund, Herrn Haitass, fltr Mit- 
theilungen aber die Erzeugung von Rosenöl im Bal- 
kan zum Danke verpflichtet bin. Unter den zur 
Fälscbong des Rosenöls gebrauchten Snhstaazen er- 
wähne idi beeoBders iwd als der BeadrtOBg nertAu 
Die eine ist Spcnnaceti. die in der Tarkei, wie ich 
vernehme, Iiiufig mit den billigem Qaalitgten dca Bo- 
senöls gvmiiciht irird; (Be andere, ild ejfetematiseber 

>ind in iuii<^'odehntereni ^^a.sse ani;eweijdete und zu- 
gleich schwieriger zu ermittelnde, ist ein ätberisdnes 
Öl, daa im TOiUtebeB „Idria YagU" hehrt nd Im 
Londoner Droguenhandel von der Türkei nnter dem 
Kamen „Turidsh Easenc« of Geranium" (TorkMcbe 



i 



1) bdnant M. leb habe »!»> Mühe ge- 
geben, die Bedeutung dfs Namens Idris Yaghi zu er- 
mitteln, doch bin ich darin nicht glOcklieb gewesen. 
Mein Trcond Herr Redhenee mebit ee sei «1^* 

Tadii". das MAlveni'l Ijedcutcn ktiniie, und da es im 
TOrkischen ein Wort (Eb6-gtmiya) gebe, worunter 80^ 
vebl die Malve irie das gevOhirfifliM Oartw- O eraB l mn 

verstanrl n V r r !r r : ei es möpiich, dass das Arabische 
„Idris'" dii^tilbc Uüppelte Bedeutung haben könne; 
ebf^eleh die Anwendinig eiBei „Oenuiiam'' bedeuten- 
den .An»<drucke3 auf das in Fmire Ktehende ätherische 
Öl nur (wie ich zeigen werde) in su weit eine Ähn- 
lichkeit im Gerüche sich heraosetellt, seine Richtigkeit hat, 
Suchen wir nun die Quelle dieses Öles zu ermitteln. 
Jiadi dem Catdug dtr Türkischen Abthoilune der 
grossen Ausstellung vom Jalm 1H51 soll es von ^Tecca 
gftbvadu «evden. Eim von ürnnu Deila Sadda 
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dn Ecole de PhAmacie ia Paris gescheakte Probe 
(7erRL Jomiu de PInnife et de Chan. ZXIX. p. SlO) 



soll ebenfalls von ilort Rtammnn. Ferner belelirt 
Fn^uad Maltftss, desa alles in Snjma angetroffene 
Gl durch tob Ifceok konuMole POger ctageflttvt vftrde. 
Herr öuibourt berichtet auf die Aussagr; eines in 
K a ns t aa t iaopel Ans i s ai gen , dass die dortigeo Kandeute 
aagsbeB, ' dsc in Ftage «dieiide üi koeme wm Oit> 
indicn via EpTjiiten. Obgleich ps hifrdtirch ziemlich 
klar wird, da&a das ithrrtsche Idris Yaghi genannte 
Öl ron Mecca, oder Ticlleicht von Jeddah, den 
Halou von Mccr;i ciiigcfTihrt wird, ho zeijjt doch Alles 
was wir tibvr ji>oes Ol wiitseu, daüs es dort nicht 
eneagt «ird. Mecca aehebit dorchans keine Fabri- 
kate zu hab^n, sondern einzig und allein durch ilio 
nach den hoUi^'en <Jrten xieheudun I'ilgtir t-rhaltca zu 
werden. Ausserdem ist es hei der Natur des Landes 
und das Klimas g&nzlieh nnmOglich, dass dort ein 
Kraut zu Dostillationszweckon in Masse erzeugt 
werde. Jeddnh ist ebenfalls ohne Fabrikate, aber es 
bat «inen grossen Handel mit TcrscUicdenen H&feu 
dM BothM Meeiw, «le nit Ostiadien. Burckhart, 
der es in 1814 besuchte, bat uns eine genaue Be- 
schreibung der verschiedenen dort gepflegten Handels- 
xwdg«, ja selbst der te Jedem beieltlftlgten Zahl Ton 

PerS'iueu liiiitLrLiSSen, uud es «eht ans si ineiii Bi rülit 
deutlich hervor, dass selbst in den geringsten Mwu- 
factaren Jeddah entweder Ton Egypten oder Ostindien 
nliliAii^;!^' ist. Auilr< r.si its winl vuij ßombay ein 
lutherisches Ol rcrseudet, das von türkischer Oeranium- 
Essenz nicht so anterseheiden Jat Es bosb 
jedoch bemerkt werden, dasä in der cnj^Iischen Uan- 
deU-Listc Beide separat aufgvfährt werden, und die 
tOrkischu Sorte höher im Preise steht Diese l'lUf 
sigk* it ist in Ostiiidirn uls Tlosli»''- (auch Rosa, Koc-"'"' 
RoWisuli oder Itoosa geschrielwu) oder llo^etnil, ur'^ 
im Londoner Matkti «Is Dil of Ginger tirass «r " i 
Gcraaium (d. h. Ingwergras- oder Genuiium-Ol) bekuui.^ 
Ki ist das Erzcugniss der nOrdlichern Theile Oätiu-' 
dlens, wo et durch Destillireu mehrer der Gattung 1 
Androp<^n angehdriger Gräser, deren Arten ich aus 
eigener Anschauung jedoch niclit anzugeben vermag, 
gewonnen. Aus dem Report on the Kxternal Com- 
merce of Bomber for the Year 1850— S7, eine vnrthr 
volle Masse Btatistvdier Daten, tod Herrn R. 8p ooner 
(Keporter • General) zusammengestellt, und von der 
Bagienuig veröffentlicht, geht hervor, dase in er- 
wUinten Jahre 19S9 CaBonen Bosh£> (or Boeia-) Öl 

V(in B'jiiibdy iiiisiiefillirt wurd-n. Viiu dieser unge- 
heuren Masse wurden 541 nach Eughud, und der 
Bflit von tSBI Oalloiien nadi 4tm « n M stfce a Iffeet^ 
busen versi liifTt. Der Rei><irt ^-ilit deii ITiifen, lutch 
welchem diese Quantität Boshe - Ol vcrschiilt wurde, 
nicht an; über dn kehit nach Aden oder Sues ver- 
schifft wurde (zwei Orte, fdr die, wie für die ven i- 
uigteu Königreiche and fftr Frankreich bernndcrc 
RabrOwn aol^ibhrt werden) so ist es klar, dass es 
noch aus aiidorpn Ilafeu tds jenen verächtlTt sein 
muss. Ol>gicich es nun aber verschiedene Häfen im 
I arabischen Mt.-erbusen gibt^ 10 ilt doch Jeddah, der 
A Hufen Mecca», der allerwich tigste. Ein competenter 



Abjnnini«, 1. p. 402) sagt: «Durch seine Lage wird 
er an» fltapdpkts aller von OotiMien und Egypten 

kommt'udcr Wiiiireii. Dio Kaufleutc von Cosseir, 
Yambo, Hodcyda und Jfassowah beliehen ihre Oater 
von dort* — Nach Barten {FOgrlMigB to El* 
Medinah aad Meerah, III. p. 87») betritgt der Ein- 
fuhrhandel Jeddahs mit Ostindien etwa 25 Lacs Ru- 
pUnt WfiM ¥t Sieri.) jahilieh. Yerbinden trir 
diese Thatsaehen mit dem Zeiiffnisse der Türken, 
dass das ätherische Idris Yaghi gcn&uute Öl aus 
Mecca eiageiflllirt wefde, and (mw beeondon aül 
GnibourtB Aussage, dass es von Oetindira komme, 
so haben wir die nöthigcn Beweise, uui es mit dem 
von Bombay als Rush^ - Öl ausgeführten Öle zu iden» 
tificiren, uud wenn v-ir die giusse Zahl vi^n Pilgern 
urwügeii, die alljLihnicii iia<:li Jcdd^uk geht, ho ist der 
Transport der Wuare nördlich, nach £gypten und 
der Türkei leicht erklärt Obgleich ich auf diese 
Weise die Identität des türkischen Idris Yaghl mit 
dem Roshü-Öl Bombay's dennonstrirt zu haben glaube, 
und bewiesen, dass es das Product einer oder mehrer 
in Obtiudieu wa<^aeader Andropogou- Arten ist, so wird 
es doch nöthig, kurz anzugeben, aus welchen GrUnden 
ich annehnw*, dass dieses ätherische Öi darchuia hein 
Recht hat ihö> ao oft gegebenen Namen «Oenr 
nium - Fssenz* zu führen. Es unterscheidet sich von 
dem echten ätherischen tieraoium-Öl, wie es im sOd- 
lichen Fnmkreich von einer Spidart des Pdargonlam 
Radula, Ait. de>tillirt wird: 

1) Durch die Farbe; i) durch seine optischen 
Eigenschaf ken ; es hat (nach den Beobaehtdagen mebiea 

Freundes de Vry) kiine Rdtatinnskraft, wenn bei 
nolarisirtcm .Lichte untersuclit, wuiucnd irunzosisches 
ücra^ium-Öl eine Drehung nach rechts besitzt; 
S) durch seine eliemisrJifn KiRenRchaften, indem es. 
wenn Jodin - Dampf" a»«gt-s<'t/t , keine so duukele 
Färbung erhalt «0 '.i lelte Oeranium-01; 

i\ durch seiu*^ commercicllen WerÜi; echtes Gcra- 
Ol at'^*' ^^''^^ hoch im Preise als Idris 

iX*?; md sehn Mal 10 hoch ala dM Bodil-Ol 
Bombays. 

Ehe Tdrts Yaghl mit Roaenftl vermischt wird, 
unterli(".'t er von Seiten der türkig<lien Kiuineute 
eines Bc in igu n gspreccsse», hauptsächlich mn seiac 
Farbe henbsnitinunen, dn ein« amlte Fnitie beim 
BoMBbl all tta Zeichen der GOte «veidien wird. 

8. Chemische Eigenschaften des RoaenOis. 

Ich habe biTeits Ijemerlit. dass Liiisielitlitli der 
Xeupeiatur, in welcher Rosenöl flttssig wird, zwischen 
den Angaben der Sehrifistdier und dem ErgeholH 
der an dem ICosenöl des Handels pi macliten Beob- 
achtungen ein grossur Widerspruch herrsdit. Bekannt- 
lich liestdit RoienU ans xwd KOfpein; flOedgen 
atherisrhen Öle oder Klaeoptin (mit welchem ich 
keine Versuche gemacht habe) und einem Stearoptia. 
Das Steoioptm fand ich« wenn echt, eine fuUow 
krystallisirbare Substanz, ohne Oeriirh und Geschmack, 
bei 05 " Fahr. flOssig werdend, salir schnell in Al- 
kohol von sp. gr. 838 in der Eilte iSebar, doch eich 
sclui' !I T- iinrliiseiid , wenn erhitzt. Es ist in dem A 
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r doch, je nach seiner Menge, separirt mehr oder we- 
u niger rasch bei fallender Tempcralnr. Ea lds4 sich 
I rasch in Äther, Chloroform oder OUrenöl, aber nieht 
in einer Lösung Ton Pottasche oder Ammonium. Diese 
beiden Körper, Rlacoptin und Stearoptin existiren, 
meinen Beobtiektniigen «folge, in dem üoaeiiAl der 
vendMami Oefendeo in lÄr TenobiedeiMii Yer^ 
bältiiissrn, unii iJcren relativer Masse schreibe ich in 
hohem Grade die Abweidnaifeo an, die sich in den 
untemieliteB Proben Keflmden. Die StenroptiB^Mtiee 
ward firinittplt ilnrcli i-iiic RcüiP piiralk-ItT Expe- 
rimente, die gleichzeitig unternommen vurdcn, indem 
eine gegebene Sdnrere von RoienAl mit Akoliel (tp. 
gr. Bits) boliaiitli'It und Ja.s zQ Boden gesiink<;ii<i 
Stearoptin auf einen Filter gebracht und gut mit 
firifolMHi ABhiImI gewMchen vmde; dlnelbe Heoge 
Alkohol ward in beiden FSll« !! genommen. T>xi 
Stearoptin ward dann einige Tage awitcbea Papier 
gc|imii. und iitiflMtn et dw Iiuft* wupurtut und 



über Vitriol -Ol getrocknet, ward es gewogen. l>er 
Schmelzpunkt ward in beiden Fällen durch danelbe 
sar Seite der Fiaiche Mehctide Thermometer er- 
mittelt, und die Beobachtungen wurden durch wieder- 
holte Versuche bestätigt. Ich bin mir bewusst, das« 
gegen diese Weise, den Steeraptin-üchalt zu bestim- 
men, stdl Eiuvflnd Uf» ttHchett Ucecu, da je grösser 
der Uaeoptin - Uehalt ist, je geringer wird das Stea- 
roptin (in welebeu es Itabw tat) aidi, wenn des 
Bosend ramt nh Alkoliol behnaddt vird, uf den 
BoJi'ti stützen. Dil- i iiglischen und französischen, zu 
Experimenten gedienten Proben worden dixelR von 
den Fatariknalen and meistens «of mefat penflgdidies 

Ersuchen bczopon. Hie larkisrlR- Prolie Xr. 7 wurde 
in Kisawlik, wo die Herren ilerman, rou denen ich 
sie tmpdng» eb EtaUitseaent beeiuen, «neogt Dies 

Ergobniss meiner verglficlu'ndrn UnttTsutlmiit-eu an 
12 Proben Bosenöl habe ich auf folgender Tafel zu- 
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70» F, 
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6.7 

6.4 

4.Ö 



Fie hrysteUlaisdte JiuM, wu UMt-giftBtr,fM«i 
schwachem ober angendmen Oerach. , 

.Ji .Strohfiirl>c ; •««/in trhartot, bildet es oine sehr kry- 
sudüsirtf Masse; Clcruth sclir wolilriochend. 



BriUioiich-gelb ; wtun eriiiutet eine 
IbtsM buttriger KrystaUe. 

ihndt Nr. 4. 



Hellgelb : wenn erhärtet, eine rerwirrte Masse 
blittrigcr Kryataile bfldeod, Oeradi «tht l^bl* 
fiflchond. ' .-.;..< 



HdJii^'lb, wenn orbirtet, 

eUüle bildend, 
IhndtHr.a. 



T>ft6 beste Rosciiol dos Londoner 
in äoincn £igoDäclukä«n Kr. Ü. 

Ähnelt Nr. 8. 



; ühnelt 

. ..r't.t;,; 



J:2a-]groe - Preis in ix»ndoa, in grossen ^sntittittn. 
14 Shm dl» üiwo. ' f u Ttv itt«. 
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Di«w tiM Migt» daw d«r Sdundspukt d«8 

Rosenöls und drr Stearoptin - Gehalt in deu verscHe- 
dcnea Trobea sehr scbwftakea. Ab«r man wiii auch 
femer bemeilteB, dan lidi «Im ÄJmlidikeit ivisehen 
dem üi ein und der?c!bfn Localitat erzensten Rosenöl 
beraosstellt, so dass sie im bUdcn i:Iugittitd8 und Norden 
Frankreicba (Proben l, 2 und 3) einen sehr hohen 
Schmebspunkt (von 85*' — 91'' FaLr.) hubru, uuJ grosso 
Prucento tiu—üi:i| SU'arojjiiu t'Uiluluju. Liaa i'wosciiöl 
dea sttdlicheu Fraiikr<Mi lu wird flüsaig bei 70—74» 
aod enthält roa 3I> — 41 Procent Stearoptio. Das der 
TOrkei, d. h. wenB wir die aU Nr. 8, 9 und 10 bo- 
zoiclinoten Proben ebenso echt ansehen dürfen als Hr. 7 
(der üemo Bermas), wird bei 66—62 * flasaig und 
«Bihllt von 7.8 bis 6.4 Proeent Stearoiitia *). 
Probe Nr. 11 muss we^'cn ihrer Almliclikoit nill Nr. 12 
mit Miaatrauen aag«seliea werden, da die leUtere als 
eine ecUeehtere Sorte gilt Ob die Untencbiede, 
welche in den Eig- iist liufuii Ji-r viTst Liudcnrn Sorten 
Boaenöl eziatirea, aul das Klima oder auf die Fabri- 
kiitiomwelM lorOdcsiifllhreB sind, eder ob si» (beioa> 
dcrs was das tfirkische Rosenöl anbelangt) von einem 
Uoterscliiede in den Boseuarteu abbäagea, sind 
Fragen, zu deroi l^eaaliroctiiiig adr gegenwlrtig keine 
Dttta in Gebote etebea. 

I>aniei llanuury. 



Die Bose, mit Rücksicht auf deren Eoltor und 

(Aamg ane WAstemann's UntcrhaltmigeB iue der 

alten Welt, p. 35.) 

Wenn uucli di« Ni;u.Äcil tku l'rcuuden der Flora 
eine Menge der schönsten Erzeugnisse zugefllhrt liat, 
die Ton uascru Vatem nicht geknuit durdi iJuen Dnl't 

*j l'eräonen, welche in dir J itrk> i Rusonul an- 
kaufen, probiren die Qualität (Iddun h, diss sie ein 
kleines IJftscbchen in Wa-sser, das lO" Kfuuni. (= 55' 
Fahr.) ist, taui h'^n. Wenn in einem Zeitraum von fünf 
Minutuu daji Kubcuui t;rkiinel lül, wird es als 
eebt betrachtet. 

') Die folgende Abhandlung macht am so weniger 
Anepnich auf eine nur massige Ersdiftpftuig des Ge- 
genstandes, da ich, nur auf meine eigenen Sammlun- 
gen beschränkt , aller Vorarbeiten früherer Gelehrten 
entbehrte. J^in« riemlicb ToUMindige, bis zum Jahre 
1817 iortgeiHivt« LHentur der Bosen findet man in 
dem Pmchtwttke tob f, J. BcdoutA: Lee Boiee. 
Ptrto, 1817. FoL in den Abeebnftt! BibUotbec» bot»- 
nica rosarum, pag. 143 ff. Die Uteste Honoimpbie 
Ober die Rose ist von dem um 1577 in Sefula ver- 
storlii'iii-n Ar/t Nicol. Monardes, welche unter dem 
l*itel: de rosa et partibus eins, durch den berühmten 
Clusius zu Antwerpen lj05 luruiisgegclifii wurdt'ii 
ist; ich kenni' iiio nur durch Anführung. Auch die 
Abhandlung eines Strassliurger Professurs, Joh. Her- 
müiiu, de rasa, wekhc 1TÜ2 üu Straashurg erschienen 
ist, ist mir nur durch das Citat Ton Jieckmann zu 
Aristotel. de mirab. n. 328 bekannt Ich bedauero, 
dass ieh eiue dem Titel naeh viel versprechende Sehritt: 
Hommage rendu ä la rose par les puetes aiicieus et 
modernes, pricidk de l'iiistoire de rette reine des tleurs 
9 cbes lous UM peaples,_on>^ de 13 ^lanc hc» coloriia. 



n de« «f 

len Ui C 



ttfrMMB, odef duvch die Piwsliit der Puten 

Auge blenden, oder durch die Orüssc der Blumen 
Staunen setzen, so bleibt doch die Eose die Königin 
der Btnmenvelt % and niebt nik Unrecbt bat nneer 

Dichterfflrst Ooethe^) die Rose als das Vollkom- 
menste bezeichnet, was unare deutsche Natur als 
Blome gewibnn fcHU. Sdion noi diesent Grande 

dtlrftr- es nirlit ohne Intpressc sein, die Fragen auf- 
/.uwerfen, wie weit cn die Alten in der Cultur dieser 
Zierde der G&rten gebracht, welchen OenoM sie sich 
durch monnichfaltige Benutzung derselben verschafft 
und Welche sinnbildliche Anwcadong sie Ton ihr uif 
dem weiten Felde der P«e<ie und Ennet geuebt 
Iiaben. 

Die Huse ^) war, so weit nnsre Konde reicht, von 



^^B w^ 1818, nfebt «BT Ibad gdw bt 



') Schon die alten Schriftsteller wetteifern in dem 
Lobe der Rose. Gar amnuthig ist der Lobgesang, wel- 
cher aus dem Munde der reizenden Leukippe (bei dem 
Rromanschriftsteller Achilles Tatius, 2, 1. Tom. L 
p. 26. Fr. Jac.) ertönt: Wenn Zeus der Blumen weit 
eine Königin hätte geben wollen, so würde es die Rose 
geworden sein. Sie ist die Zierde der Krde, der Stolz 
der Pflanzenwelt, die Krone der Blumen, der Purpor 
der Wiesen, der Abglanz des Schönen. Sie ist der 
Idebe toU, sie ist in Uienste der Aphrodite, sie prangt 
mit duftenden BliAtem. sie wiegt sich auf bewegtem 
Lnibe und erfreuet aicli de« lächelnden ZephgiB. So 
sang das Mftddien, anf deren Lippen die Rosea selbst 
ihren Wohnsitz aufgeschlagen biüten. — Reich sind 
die Schriften anderer Grieclicii von solchem Lobe. 
Bekannt ist das .j. (Icdicht unter den dem AnakreoQ 
beijrelegien Oden Nicht weniger halien die Sophisten 
des (iegeiist. indes slch bfiiiachtiut. V.im Libanios 
liabeii wir ein fii^piji« toj rjhwj in liuissonad. 
.\necd. Tom. iV. p. l'iO, und noch einmal, weniger 
vollständig, als das Werk eines Aiieiiymus in lioisson. 
Anecd. nov. Vurts, 1&44. p. 84tv, eine rhetorische Be- 
handlung des Gegenstandes aui Ii unter der Aufschrift 
Myjr^ixa beim Aj)lilhoti. in Rhetor. ("iraoc, od Walz. 
Tom. I. p. 61. Andre Stellen hat nachgewiesen V. F. 
Rngel, KTpros, eine Monographie. Berlin, 18il. Th II. 
S. 192 — Von Römern ist bekannt das dem Ausonius 
zuuesehriebene Gedicht: Rosae, in Wernsdorf. Poet. 
Lat. Min. T. VI. P. L p. 167, woselbet noch 6 Epi- 
gramme auf die Bose Ton uns unbekannten XMebten 
abgedruckt sind. 

3) In Eckermaun's Gesprächen, Th. ITT. S. 88. 
Bekanntlich ist die Rfise das Eigenthum der 
nördlichen Halbkugel der Erde; von hier aus ist sio 
erst in die südliche Hemisphäre verpflanzt worden. 

^) Die Uaoptstellen über die Cultor der Rosen bei 
den Alten sind Theophrast. 1, 1&. H. 22. 6, 2. 
Plin. n. h. 21, 4, and olwr deren medieinische An- 
«eninn« 21, 18. Ob«r das SpracUiebe bemerke idi 
Feüimu»; Di« «an griechischen, «ie f«B rtnii^ian 
Qniunatlkera Temcble Etymologie halte kb fllr aetbr 
unsicher; DOderlein, Etymol. und Spon. Th. YI. 
8. 307, findet eine Vermittlung von rosa, j^oSov durch r«8- 
sus. Kiu befrciuideter Forscher auf dem Gebiete der 
Ktyin dnirie erkennt einen Zusiunmenbang zwischen 
iry'jfjw und rosa mit pEi;v und ruere, wi^kt auch rut,i, 
iolundus kumme, »o da> rosa die sieh nindeudc, volle 
lilume bedeute. -- Rosa heisst nicht blos der Rosen- 
stock, sondern ttuch die l'dumo desselben, wie im Deut- 
schen. Aber bei den Römern wird rosa noch in viel- 
faclier Bedeutung geliraucht. bezeichnet: den Ro- 
senkranz, z. B. ( ioer. Tusc. a, 18 Desgleichen steht 
CR für: Rosenhliittcr, z. I!. in den RedensartPü polare 
oder iacore in rosa, wovon weiter unten; ferner für: . 
Bi08eawasa«r, Rosenöl, Bosensaft, Rosensalbe, kurs tui \ 
für alU aui dar Bom gMnaclitian Pkl^amta, adbat bei JL 
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y j«lMr «of d«r den Römern bekuuiten Weh oto- 

j heimisch. In graurr Vorzpit mochte sie tun hAu- 
figsten aaf der Insei lihoduB wachsen und am besten 
(Reihen ; nach alter Sage soll sie der lusil den 
Kmmq (egebcn habtn *). fipitar war sie dorcii alle 



SchriftstelliTii, bt i dc ucn man eine gi^iiaucrc B< zt ah- 
uuug erwarteu auille, t. M. bei Mcdicincrn, wie CelBU«. 
S. 8 ch elitär zu der deutscheu Umarbeitung diesua 
Schriftstellers, Th. I. S. 24ö. Xur der ßoscnwcin 
heisst nicht rosa, sondern roaatum, mit oder ohne 
Tinum; aber roseam vinum bei Isidor. Orig^. 20, 13 
ist: rosafarbener Wein. Dass es der römischen Spra- 
che nicht an bestimmten Ausdrüdceu filr di« ebeiigc- 
nannten Gegenstände fehlte, vorstellt dch TOn selbst. 
Die Rose als Klume beiMt flM TONQS, Plin. o. II. 
12, 11, 23, 30. oder flo« «MM, ik» Mianim, Hor. Od. 
B, 30, 8; der Rosen krall« conma roaaeea, PUa. 
n. h. 31, 3. 0. 6; das BoaonOl okam rosaceum and 



«•üiw««. älMb. Plia. & k. M| 10^ «7, 75., auch wohl 
im Handel rhoainum oleom, Plin. n. b. IG, 7, 7, 7., 

benannt; Rosensalbe ceratum rosaceum, diu. 24, 
13, 74; Rosenpomade ungnentum rhodinam, das. 
13, 1, 2, 9. — FiTiu r Ijt uicrke icli, tluJsS rosae folia 
in der Regel tou Ueu BUticru der Üluine f(>braucht 
wird, so t. B. Cels. de med. 6, 7.; doch zusm ilcn auch 
von den lilättern des Rosenstiack». — Über dtu Un- 
terschied von rosarium uiui losetiiin s. uutcn. Üer 
Gebrauch von ra»<»tuiii für rosa K^'tort nur den Dich- 
Itrii litT sjjHtern Zeit ;in. S. Wi rnsdürt'. licj)')- 
siaii. Contiub. .Mint, fi \'i>n. 5S. in l'mi. Lut. Min. 
T. IV. p. 328. und zu Kpitkvl. I-aur. üt M;ir. ;;2. T. IV. 
p. 481. — Weite r iniiiciic ich darauf aufmerltsam, duss 
an sehr vielen Stellen der Alten flos und tlores steht, 
wo es sich aus dem Zusammenhang ergibt, dass Rosen 
zu verstehen sind. Ja^ selbst im Oegensatz zu andern 
Blumen steht das einfache ilos als Rose, z. U. Lam- 
prid. Helio^. 21. p. 842. violae atqne Sores, d. b. 
Veilchen und Rosen. So wird aaeb bei den Oiie^m 
ävdo« vorzugsweise von den Boaen feaa^ SwBodaeua 
SB Thfloph) d( cana. plaBt, 6, &, n, 6i6. Pascha- 
llM Onvon. 3, r>. p. 147. irodi ist su erwähnen, 
data roia für; Rosenmonat, Rosenzcit, wob! nur 
avf bisebriften vorkommt. Grutcr. Inscriptt. 7. t. 
— Endlich ist noch, um argen J^Iisf.'^riflen und \cr- 
wechselungcn vorzubeugen, zu licnurkm. das^ tm* 
auch von f'iiuT Art UoniKupffl oder (^iiittenäpfel 
gebraucht wird, wtldic jet:'t in Italien mtlarosa ge- 
nannt wirdtn. 8. ForcelJ. in I,t>x. s. V. Schuoh 
in seiner zweiten Abhandlung' illxr die GcmüüL' und 
Salate der Alten, S. 63., wo jcdoi li tnimler passfn<l 
diese rosae eine Citroncnart gf nanut wtrden. Vergl, 
weiter unten. 

•) Rliodus wird von W5<*v abgeleitet. Umgekehrt 
freUich nimmt Crenzer \a Mythol. u. Sviubol. Th. IV. 
8. 68B. an, data die Böse auf den liOnsen der Insel 
erat der KaaensMnlicbkeit mit der Bote flu«» ths 
moMt verdanke. — AvI den MQiiMa im Insel Rho- 
dna nbdct man anf der Vorderseite den Kopf des 
SonnMoottaa mit dar StnktenlErene, aof der Rnckseite 
daa Ma derOtaaafbHiflM (balaiistimn) oder noch öfter 
dos der Rose in mannigdulien .\bänderungcn und in 
Verbindung mit verschiedenen Svmbolen. Spanhi iat 
do nsii rt prarst. m ir i m T. II. p. 315. wollte auf 
den Ktifidischon ^füu-^ n nur die GranatblQthe erken- 
nen; nur die H"se finden ;iuf diesen Miin/cn Winkel- 
mann in d(!n Werken, Th. II. .S. Drestln. Ausg., 
Rasche Lex. R. Num. T. IV. P. I j. 1279, Sestini 
Descr. nuin. vett. p, 892 ««»qq., GcrharA An«i"r1. 
Oriech. Vspenb. Th. I. p. IMü. X'.t. IÖ8. Einen Mit- 
telweg schläft Erkhel. I)r>ctr. nuin. T. II. p. »;02, 
welcher auf einih'en Münzen die (iriinatMiitlie. anf an- 
flprn die Rose sieht. Der Irrthum derer, welche übcr- 
J all nur die (irauatblathe sehen, hat darin Btinen Grund, 
/ dass nicht die Centifblie, sondern die weit aeöfioete, 
j* elvEMik« BoM daifsatellt ist, ao ^ Eakkal n. ». 0. 



von den Römers eroberten Linder Terbreitei; rie ge- 
dieh anf gleiche WelM in AfHhn, A«te, CMaekanbnd, 

Italien, Spanien. 

Was die AnsaU der den Alten bekannten Rosen- 
arten betrifft, so bescliränkt sich diese im Vergleich 
mit nnsrer Kenntni^s aul ein sehr liescLcidenes 
Mass. Wenn man die von ihnen beschriebenen 
Arten \ insofern sie nach Bau, Farbe und Geraoh 
verschieden sind, znsammenzftbit, so kannten sie nur 
die vier Arten die noch jetzt in Griechenland ein- 
heimisch sind *), nlmlicb die Boa« qrnaabatna oder 
Hagebutte, wovon die Bos» moechata oder die Bisam» 
r^ise von Gyrene eine Varietät ist : die Rosa ca- 
nin» t^), cyoorrliodon bei Plioius, die wilde Boee oder 



-maocht ist, eine Äbnlidikait diesarBbmw nüt 
Tulpe anzunehmen. Nacb HavercamD ad Xor. Farn, 
p. 81. 82. hat selbst dierOmische Kamilfe derCaasfer 

auf ihren Denaren wegen der Besieguug von Rhodos 
Rosen prit;cn lassen. Eck hei VoL V. p. 165 fuhrt 
dergleichen nicht un. — .Mehrere SiiUlte de« Alter- 
thuuis haben » lu ni.dls Ri sm uuf ihren Münzen; hier- 
von die I!i'ir;i>ie!e s.iL'leicli im Folgenden. — -Viii.h auf 
nt'Utrn .Miinzi ii kuMiiit die Rose oft vor. Freunde der 
Xumismatik machen wir aul eine .^lünze der ii'twas 
mystisi iii'n I (iialiu Rosainiinde von OrtiaiLuru' auliuerk- 
s.un, auf d- reu KcNrrs ein Kin Im nf;rliaude, unter dem- 
betbeii ein hiilluT linken dari.'i'-lr]lt ist, ui welchem 
eine Rose sieh hefiinlt t S. dif Lietchreibung und .\b- 
bildung bei Wilh. Gottl. Becker, Zweihundert seltene 
Münzen des Mittelalters. Dreiden, 1813. S. o<>. 

^ Theophr. de caus. pliuit. 6, 6. Plin. n. b. 
21, 4. 

®) Nicht viel mehr kennt anderthalb Jahmausende 
nachher Gar. Stephanus in seinem im .lalui löM 
erschienenen Praedium nisticum, in iiuo tuiusve 
soIi vel cultl vel inculti planturum vocabula ac d> s- 
criptioues < .irunii[ue cousereudarum atque excoktida- 
rmn iu^irununta stio ordine describuiitur. p. 27. — 
l>er t;ri s-f Linne e nntrrscliied zu .\nfang des vori- 
gen Jahrhunderts nur 17 Jioseu.'irten. — Um diess bei- 
lAufig zu erwähnen, die Damascenorrose kam um das 
Jiihr IlOO nach Frankreich ; die bengaliscbe Bose, de- 
ren Yaterlund Ghina ist, kam aus Indien stt ms; im 
Jahre 1738 wurde sie zuerst in England gezogen. Die 
Monatsrose, rosa Semper dorens, stAmmt von ihr ab. 
Die Xbeenae ist ent 1825 ans China nacb £ngland 
gebracht worden. 

9) S. Sibthorp Flora Hraeca. Litnd. Ifil5 und 
G. Fraas Synops. plant, Uorae ela.ssitae, Jlünchen, 
1846. p. 74. 

Plin. n. h. 21, 4, 10, 19.' Gyrenis odomtis- 
sima est, ideoqne ibi ungncntum pulcharrinuun. Nach 
Bi Merbeck Flora cbssica p. 133 soll es die Grae- 
cula bei Plinius sein. — Die Rosen von Gyrene wur- 
den weithin verführt. Nach Rasche Lex. R. N. T. IV. 
P. I. p. 1279 kömmt auf den Manzen von Gyrene zu- 
weilen das Bild dar Boee m. Bakanntlicn iat daa 
SUpliiun oder kaerpitinn im LaadaAaifc Cyienaic» 
80 eigsaikflmlicb, ala dar Lata» SsTplaB «d UUai 
Mier daa gevQknUeka AfaaaielMn dir lia— *»» fm 
Gyrene. S. Edihel a. au 0. and Cransnr 9nb»L 

T. I. p. 149. 

"J (ii wohnlich heisst ^ie Itei den Alten rosa syl- 
Testris oder sylvaticii. Den jetzt gebrilnehlichen Na- 
men rosa caniria finde irh zuerst beiScrili n Larg. 
Metlicam. 21, Hb., einem Schriftsteller, der in das 
1. Jahrh. n. Ghr. Geb. versetzt wird. Aber der Stil 
der Schrift trägt vielfach Spuren einer viel sp&tcm 
Zeit und an der angeflUirten Stelle weiset der Znsatz: 
qum caninsm qniaam Toeant oflienbar aaf < ' 
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Ueckejirosei die £oaa püspineUifoli» oder die Pia» 
pefBcUnwe; die Rom gi^ca «dtr ZuekcrtMe 

iiftibt «iur Roia ccntifoliA oder Gartenrose, wo^on 
PliniuB aUcin lU VarietAten aufziUilL Wir werden 
in FoUcendflii kanpitilcMieh «of dto lelita Art Bttck» 
•lebt nehmen. 

Für die ultesio Sono hitlt man die weiue i*); 
MinevdMit kannte mau lu!ll>;i lbo ''*), donkelgclbe '^), 
hellrothe und andre mit brenueiidem liutL Die 
FrUbrose war in Campanicn zu IIüu&c Rputcr 
blähte die milesische, am spätesten die von Prlineste. 
J£ia Voncug der Rose von Cartbagena war, dass 
sie in jedem Monate blOhtc. Nach der Zahl der 
Blätter war die ftkufblättrige die einfachste ; TorzOglich 
beliebt war, wie sich von mUmI verateht, die üenti- 
iblifl, ia V«ai]MBieii vnehi il« «Di ^ Fttr die 



X.ich Fr.i:is Synops. pl. flor. cliUS. ji. 7t'. un- 
IvrjjCkiiiliJi <Jii' Ali<n iKsA Gallica und c^iititulia ;tl8 
Arten nicht, iüht wild und Imuä.L: \n ji tzt uur die 
rosa tiallica in Urii ( iicnlaaU. belliüt in Üärtcn ist die 
<;cutitLiIio ktzt selten dort. S. Volz, BdMie BUf 
Culturgcscuicbtc. Leipzig, lS6ä. S. 75. 

'*) Plin. a. h. Sl, 4, 10, Ift, 

") Pallad. R. R. I, 37, 2. 

1^) Cülumell. B. R. 9, 4, 4. 

I«) Plin. n. h. 21, 4, 10, 18. HOesIa, cgi rit ar- 
dentiwimin) color. 

M) 8. das. 21, 4, 10, 19. 

1») Jii,/ Worti' dis l'liiiius a. a. 0.: C«rtha(pnc Hi- 
spaniac hiemti tuta praecux bagcu klar, dass dieäe Kose 
im ganzen Winter, ulso in jedem Monat biQbetc. 

Ditss bowfisct die Stelle des Plinius (21, 4, 
10, 17): genuB eins, quam centifoUem vocaut, quae est 
io CampiUiia Ituliac, Graedae vero circa Pliilippos, 
ied ibi non suue terrae proventu. Die letzten Worte 
büdeii offenbar den Ocgensati m dem Torbeigeiienden 
•■t, «elchee daduMb die nwihdridtltebo Bedsatimg 
Ton: von Katar T«r1iaBdin a«iB. vacbaeo, er- 
bilt. Die letite Notii hat PUidusiralilaBi Theo pbr. 
d« «ana. plant. 6, 6. genommen.. Diesar lO Alexan- 
der^a Zeiten lebende Schrifutellor ist meinet Wissens 
der erste Autdr, widrhi-r die i>il'i iitliclif n Cciitifidieu 
erwähnt; er IkiUl' sie bei l'bilipi»i in M in cliinii-n in 
Gürten gftiindcn. I>a^ ci^jcntliilii' \ atprl,ind der ( t'n- 
tifolien iiiuj.' wolil Scliirwau sein, wo sii" < lu niiills wild 
wadiseiid ungptroffen M'i rdrn. (.'nrt. S|irenpc'l llist. 
rei IiitI). T. I. p. 93. - SUrkscliilltc iiof^i'n komnicii 
scLon im liuht rn .Mtortliiiin v<ir. I>(r Vater der Llu- 
scliichlf, IIiTudotus (Ö, Ibö), rrzulilt. in den (iurn-n 
eines gewissen Mid,i.s in Macedimicn hüttt' ca linsen 
von SPcliziL' liiättern pri^nbcn, widrhe iin (ItTuih ulln 
aiidfrn Ki/scn übertroilVn liätton. Dieser (iiirt«n des 
Midas war noch in spätem Zeiten so berühmt, daes 
der gelehrte Kirchenvater Tertnllianiis (de pallio 
2. p. 637. Ochlor), wenn er die Erde nach Ausrottung 
alles Bosen als einen lieblichen Wohnsitz bezeichnen 
will, sagt, ein aolcber Plate sei anmutldger, ahi der 
Obstgarten dea Aldnona md der Rosengarten des Mi- 
daa. Vgl. de coron. 14. p. 244. Dehler, wo die Cen- 
lübUe in sp&ter Latinitat roaa canteaaria genannt wird. 
— Ich «ill Obrigens gelegentSdi bamanian, daa dia 
CtotifoBe in den wenigen gefliltoi BhDwa gebOrta^ 
die den Alten bekannt waren; es mochten nur noch 
Levcojen, Veilchen, Lilien nnd die Granatblatiie sein, 
d. i. solche Blumen, die aiK'h \<>x\ Natur lu'efdllt er- 
scheinen. Ist das Uetulltwcrdeii das Product der hö- 
hem Gartencultur, so sucht man e$ verf.'eblieh im AI- 
tertbum. — Wie weit die Oartencuhur im Mittelalter 
(gesunken war, i^t d.iraus abzuiH lim dass die Ccnti- 
t'ulie in Deutschland zu einer Seltenheit geworden war. 





schönsten Bosen pdtan die von Pr&neate und Cam- 
paaian. Wegen des WoUgcnuiia muren die Baeao 

vun Malta am meisten geschätzt Zur Bcrettting 
von ParfOina and Rosenöl eignete sich vorzQgUcb die 
in Cyrene «adiaenda Art. Beaondcn berttbmt aber 

T^-nrnn die Rosen des wegen seiner grossartigen Tem- 
pilruiaen noih jetzt oft besuchten Päbtum am 
Golt vun Salerno. Dort licss die freigebige Mutter 
Xutur ihre I.it'blinge In grosser FttUC wacbMa ^} ond 
zweimal im Jahre blülieu '^). 



Der berflhmte Botaniker Charles l'Edflse (Carolna 
('lusins, derselbe, der im Jahr« 1668 die Kartoffel als 

( ine bot uiiäche Sdtenheit in Wien und Frankfurt an- 
iiü;ui;:t(), liebt in seinem Lib. Hist. 1, 81. als etwas 
Hesondores im Jahre liervr.r, es L'.ihe in Hoihitid 

Centifolien» dann setzt er bin/u. er habe dercleichen 
in denistdtien Jahre auch zu Fraukturt aui Äluiu in 
den Garten einiger vornehmen Männer gebebcn. 

») Nach Curt, Sprengel. Hist. Rei Herb. T. I. 
p. 114 wiir die Rose von Pästum unsre Damascener- 
rosc. Diese Bdhanptung beruht Wold auf einem Irr- 
tbom, da die ganannte Itoaenart erst im Mittelalter 
nach Europa gekommen ist 

*i) Bekannt sind ja schon aus Yirgil. Georg. 4, 
119. die biferl rosaria Paesti. S. dort aic Ansiceer. 
Itadei zu Mai^ial. Epigr. 9, 27, 3. Wernsdorf in 
I'uet. Lal. Miti. T. VI. P. I. p. 40. Kopp zu Martian. 
Caijfll. r,, tili. p. — Dass Pastum ((rillier bc- 
kauitilicL DosidoiiiuJ Ibst auf seine Rosen »tolz war, 
bezeugen seine Mflnzen, auf denen eine Rose, auch 
ein Rosengarten abgebudct ist. S. Rasche Lex. R. 
N. T. IV. V I. p. 1127'J. Doch findet siih diese Blume 
aui den von Eckhel Doctr. Num. T. I. p. 158 be- 
schriebenen MOnzen nicht. 

33) Aach auf Samos blühten die Rosen zweimal, 
nach Aethlius, dciu Samicr, bei Athcnae. Dcipn. 
14, 68. p. 653 f. oder Tom. III. p. 1455. Dind. Da- 
bei ist zu bemerken, daaa Atbenae. 14, 03. p. 630 d. 
odfer Tom. III. jp, 1477. Dind. an der Achthait der 
Schrift de« Aefuina iwtifdt. — Wnadailiar Itt es, 
wie ein Landstrich selbst unter einem dllekBeba ffim- 
mel sich rerftndcm kann, gleichsam tüia ob die Nattdr 
den Bewohnern der Gegend den Genuss, dessen sie 
sich nicht würdig machen, habe entziehen wollen; ver- 
};el>cn8 sieht man sich jetzt in dcrfiefend v^m l'iistuni 
niirb Rosen um. Als Seumc (?. dess. Werke, Tb. III. 
S. 1l*4) im Jahre 1802 scini'u Si>azieri:;ui^ n;u h Syra- 
kns* machte, l>< vncbte er auch I'äbtuni s von dfu Alten 
viel tri jiricbt ne Gejrend; aber er fand riirt,'etids eine 
Sjuir von Kosen, nicht einmal in dem Garten des Bi- 
I :ii : t [Iii er einen Hosenstuek: mau hatte keine 
.\hiiiiii^' \in\ der ehemaligen Ilerrlirhkeit. L'm die 
trätri'ii üewohner zur Anpflanzuni; von Hosen zn ver- 
mögen und wenigstena spatem Reisenden den Uenuss 
zn bereiten, den er entbehren mnsste, i>;iirte er seinem 
Fahrer, dass er gern einen Piaster für eine Rose ge- 
geben hatte: Andre, die ihm folccien, würden sich zu 
gleichem Preise verstehen. Docli i^ueb die Aussicht 
auf aeldien Gewinn hat ihre Wirkung verfehlt. 
Der neueste Besucher dieser Gegend, dem wir eine 
anziehende Beschreibung seiner Reise nach Italien 
fardaokea, Adolf Staltr («in Jafar ia Italiaa, Tb. L 
3. 404. 2. Aufl.), faad dort abea aa waoig ala ida 
Tatgiager Blumen andBoaea, dagagn aiaa t ara ei t a te 
Luft, die mit bleiernem Fittig nf Aüea anat ao 
glücklichen and ihres gesunden EUma'a iregen so be- 
rühmten Kbf>tien lastet und die Bewohner geistig wie 
körperli 'i rI:omnien lasst. Wahrhaftig, um mich 
des Ausdnu ka £u. i>cdieneii, welchen der neueste Welt- 
umsegler, der freistreiihe Schwede N. J. Andersson 
(eine Weltumsegelung, deutseh von K. L. Kanne- 
giesser. Lpzg., 1854. S. 85), von einer andern Ge- 
gend (in dem angefahrten Werke von dem botanischen 
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Die Alten vosaten wohl die Rosen aus Saamrn 
SM iWhMI "ji, aber sie zogen die Vermehrung durch 
Wuraelauslänfcr oJpr AMcg':^r for. Das Pfropfen auf 
Wildlinge ^^), um bald grosse Stöcke zu erzielen, war 
Omen bekannt Auöh d«n Sduiitt wandten sie an, 
am die Triebkraft zn vermehren. Anaserdem wird 
noch eine Behandlungsart mittelst des Brennens er- 
wihnt; doch ist der Ausdmck, weil die Sache ah be- 
kannt ToraugeMUt wurde, m kon gefasst und darum 
nicht ganx vcntlndlich. iSnlge Ausleger meinen, 
m&u habe Feuer um die Roseüslöeke gentiu bt und die 
nuuauen Eeiser entfernt, da dann die zurackge51iehene 
Aiehe noch xn eincdi gnten DOnger gedient habe. 

Die Rosen wunten entweder einzeln in den Oärten 
gejpflaazt oder auch in Gruppen auf Beeten vereinigt; 
ja, nMi hatte gaaco BMcnglrten ^ vad RoMiipUn- 
tagen worüber man sich nicht wundem darf, wenn 
man die Vorliebe der Alten fdr diese Blumo ^) und 



Garten in SiQ Jandro) nbnmdit bat. Pftattim UiBgt dn, 
wie eis Eden, am weleneni der straronde Enge) Flot« 

und ihre Lieblinge mit dem FlaTtimenschwerlp trifb. 

23) Theoplir. de caus. pläxit. 6, ti. PI in. n. h. 
21, 4, 10, 20. Tardissime proveniunt scrainc, quod 
in ipso cortice est , sub ipso flore opertum lanupine ; 
üb id potius caule coneiso inseretnr et ocollis r.idi- 
cis. — i'iiss die .\lten das Piropten aaf Wildlinge, be- 
nutzt haben, um Rosenbäume xieh>n, kann ich 
nicht mit Stellen belegen , cdigleich es nicht unwahr- 
scheinlich ist. Bekiiiintlicli sind hohe itosenbäumo 
eine grosse Zierde unsrcr Garten. Als ein Beispiel 
aelteoer U6he mag der Rosenbaum gelten, welchen 
nach Zelter's Bericht (in dem Bricfwcchgel mitGöthSi 
Theil IV. 8. 186.) A Hofgirtner in Sanssood m 
Giebel leioer Wohnung gezogen hatte. Er war gegen 
SO rheiidBCbe Fuss hoch und man stieg mehr als 60 
StnCeo, OB wn dem 6iebelfenat«r die benlicbe Krone 
jÄ Uabenden RoseS so bewradem. 

So fasse ich die von den Übersetzern falsch 
verstandenen Worte des Plinius: unum genus inseri- 
tttr pallida«, spinosae, bingissimis, quinquefoliae. 

Rosengärten sind stets eine Liebhaberei der 
Bewohner des Südens gewesen. Beispiele aus dem W- 
terthum haben wir schon oben angefahrt; auch der 
jetzigen Sitte sind die Rosengärten nicht fremd. Wer 
sollte sich nicht des reizenden GQlchnne «rianeni, 
welches durch den bekannten Hatticberiff eine eoKK 
pAlMhe Bertthmtheit erlangt hat? 

^ Zwischen Rosengärten und Roscnplantagcn 
mache ich den Unttrsehied, diiss jene mehr des Ver- 
gnflgens, diese des ^Nutzi nn wi gen anj^elegt sind; bei 
jenen herrscht die Anmuth uml die Befriedigung der 
Garteulttst, bei diesen die reichbclie Prwlnetidu und 
die Aussieht auf (iewinn Tor. Aueii die lateinische 
Sprache macht oigeutUch denselben üntersclue«! 2wi- 
schen rosarium und rosetum. S. Fo reell in in Lex. 
s. r. Doch wird dieser Unterschied selbst von den 
Fachscbriftstellern in Prosa nicht immer heiiliiicliiet. — 
Ober den Luxus, welcher bei Anlegung von Myrthcn- 
w&ldem, Veilchenbeeten und Rosenplantagen getrieben 
wurde tind welcher dem Anbau nützlicbor Gewächse 
den Ratmi wegnahm, klagt schon Ho rat ins Oden 2, 
16> i. tum violaria et Myrtus et omma copia narium 
Smrgcnt vioktis odorcm FertiUbav domino priori, wo 
die omnis copia narium gewiai wnnigiweiae ant die 
Rosenanlagen sn belieben iat SduHi damals mrat 
alle üncbtbann Aakar ftaltene in Luitalrten vwma- 
dak wofden, waa adbit war Zeit des ucero nad Pwn- 
Mjus eine Tbenemng dea Getreides zur Folge hatte. 
Sagt doeh der nfichteme Varro (R. R. 2, 1) alles 
Ernstes: satnri sumns ex Sardinia et Africa. 

^ Wie sehr die Alten for die Aupdanaung der 



ihren massenhaften Verbrauch im Alterthum er- 
wägt. Über die Anlage und Cnltnr der Rosengärten 
geben naa die Sduifliteller Uber den Aickerban aaa« 
fahrliidie Nadvl^ Die Anlage soll naeb Palla- 
dius schon im Februar vorgenommen werden ; 
hat man Samen« so streuet man ihn in Furchen; be- 
ntttit man Ableg«r, ao maniht man LOdiar n ^ Brde. 

Besteht die Anlage der Rosengärten schon länger, so 
nimmt man im Februar das Beschneiden und Aus- 
pntien der SUdra ver; andi die ErgtaioBg der am- 

gegangenen Stöcke wird in diesem Monate besorgt. 
Will man frühzeitig Rosen haben, so zieht man um 
die Wnrsdn einen (.raben, bi der Tief» «biea Fwaea, 
und wendet zum Öftern einen Guss mit lauwarmem 
Witö&cr an 90). Wer alles dieses im Frühjahr nicht 
hat bewirken können, moaa <a m Altfrag dea März 
nachholen ^ij. in w umMm Gegenden kann nach dem 
Rath desselben Palladiua 3^) die Boseaaniagc mit 



i 



») de B. fi. S, SU 

3»J Hie ' ^ 



ieradt albnmt «bereia Plia. n. h. 21, 4, 10, 21. 
3«) Pallad de R. IL 4» IL 
3»; de R. R. 12, U. 



Rosen tliätig waren, d.iiür sprechen viele Zeugnisse, 
von denen einige auzulührcn vergönnt sein mag. So 
lesen wir von dem Vermächtuiss einer nicht onoedeu- 
tenden Summe, welches dankbare Kinder BUHihtfint ua 
an dem Jahrestag der glQcklichen Radtkelör ihvar 11p 
tem jährlich einen Rosenstodt p*— — n iaaaea. 
iS. Zell Fpigr. T. I. i>. 107. Nr. 9S6. ~ Ebl SoblKt 
setzte eine Sunune Geldes aus, am xnr Fder aetausr 
lieimlrehr ana einem Fddzug jibrlidi Bosen ao^flaa- 
zen an laaaen. & dae. 8, lai. JXx. 1062. In glei- 
cher Weiae «Ib Sdnrtsbefebleaer nun Oedftditni&s sei- 
nes Patrons. S. das. S. 389. Nr. 1773. — In einem 
Testamente war festgeseut, dass zu Ehren des Ver- 
storbenen an dessen Geburt>t jl' ja)irli( d dri i jMyrthen 
und drei Rosenstöcke geptlaiiüt würden. S. dai«. S. 'ML 
Nr. 774. 

Nemlich zu Kränzen und Uuirland«>n, zum 
Schmuck und zur Ergötzliehkeit der Schmausenden, 
zum Putz der Tempel und Altäre, zur AussclimQckung 
der Gräber, Oberhaupt zu Ehren der Verstorbenen, 
zur Verfertigung von Rosen- Wasser, -Öi, •Pomade. 
-Salben und -Essenzen, zum Gebrauch der KOdie ann 
zur Bereitung von .'Vrzeneien: Uber alles dieses wer- 
den wir weiter unten genauere Auskunt^ ertbcilen. — 
Bei dieser gewaltigen Cunsumtioa von Besen darf es 
nicht anifallcn, daiss ranze SdÜfilsdnaMn voa BoSen 
nach Rom kamen und dgens Roaeabladker exiatirten. 
Die letitem heiaBen roaant nnd werden in den Glos- 
sar, erwähnt. Während diese den Handel im Grossen 
trieben, begnügten sich einfache Landm&dcheu, Itoscn 
in geflochtenen Körbchen in die Stadt zum Verkauf 
zu bringen. 8. die Ausleger zu Propert. 4.2, :!7. — 
Auch Krauzwinderinuen un<! Kranziiandlerinni'n Icoro- 
uariac uud corollariae, s. die Lex ) t.uidt n einm reich- 
lichen Verdienst in Kom. .Ja, e.s gab in dieser Stadt 
einen eigenen Blumenniarkt, wo man lertigc Krtuute 
kaufen konnte. Uvid. Fa.st (1. 7!(1. Lucilero subeunte 
lares delnbra tulcniiitj iiic ubi Üt doct« multa corona 
manu. - Die erste Kranzflechterin des Altertliums, 
»flehe zugb-icli einen einträglichen Handel mit Krän- 
zen trieb, war die (liycera aus Sicyon; sie hat grosse 
Berühmtheit erhalten durch das Porträt, welches ihr 
Liebhaber, der Iklaler Pausias, von ihr machte und 
welches so hoch geschätzt wurde, dass Luc. Lucullus 
eine Copic desselben für 2000 Tbaler ankaufte. S. I' I i n. 
nat. bist ä5, 11, 40, 125. Dieses Bild war bekannt 
unter dem Namen Stephanopiocos und Stepiianopolis; 
Aber das letztere s. Lobeck. ad Pbryaidk £d>ff. 
p. 651. 
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WundiprOHtingeii aolion im Soiembtr Torgeoonuaai 
iraito, die, tahagß adM wmmmumtM/Mki^ BMh 

Jahresfriat in grPissenn Abstand verpflanzl wc-rdeu. 

FOr die Cultur der Rosen eignet sich, was auch 
mit onaeni ErfUhnnigeii fllMreiiistiiiint, nach der An- 
gabc der Alten ein lockerer und feuchter Lehmboden, 
welcher gut mit Rindsmist gedfingt werden inuü&. 
Als eine den Alten eigenthttmlichc Wahrnehmung 
muss ich es 1<czeichnen, dass die Rosen einen st&rkem 
Geruch aiiuthmcn sollen, wenn Knoblauch in ihre 
N&hc gepflanzt wird 33). Ausserdem bemerken aie, 
dass die an trockenen und sonnigeD Orten gesogOMa 
Rosen wohlriechender sind '^). 

Um im Frülyahr bald lilüliciidi' Rosen ru haben, 
wurden jnnge StÄcke im Herbst in Xdpfe geaetst und 
in Frflhjahr angetrieben. 8o1mU ra die Witterung 
erlaubt' , wurden die T<>[ifo zerschlagen und die 
Stöcke mit dem ganzen Erdklumpen in das freie Land 
▼ersetat »), 

Dil di(> Tlöinrr ;iurh im Winter die Rosen nicht 
entbehren mochten, so waren sie darauf bedacht, sich 
diese Blnaien nach in der Jahveeieit, weleber Flora 

ihre Kinder Ters;i;rt hat, durch kOnstliche Mittel rxi 
verschaffen. Zwar Ucüs das milde Klima Italiens die 
Rosen noch spät im Freien blühen und eifrig suchte 

luan die tiiiiiLlnrii Sjjlitlingi' uiif 3*), aber maii kunnto 
dach hu btrtiigcii \N'uUcr mir cijizelne Rosiu t'rwartuu 



^) Plntar ch. de capieod. es inimie. atilit.p. 
opoB. II, la T. 10. p. 617. ed. Nidas. 



.92.1». 

OeopoB. 

3*) Plin. aiit. hist. 21, 4, 6, 10. — Den Grund, 
warutii fllxThaupt dir Duft der ßlumpu in den war- 
mem Hiijiini lb-iri» lii n btärktT ist. Hi i^ct Plutarcb. 
(vit. All X. 5. {j. uacli, wtlchtr Uicnu demTheo- 
phiaHt idu caus. plant. U, 27) fol^t. 

^»J Diese Vorschrift findet sich zwar nur bei den 
Geopon. 11, 18. T. Hl. p. 818. ed. Niel., aber is 
ist wohl nicht zu xwcif«in, dass sie nebst vielen an- 
dern von rftmischen SdirifisteUern endelutt Ist. 

M) Der gflBflgaane Horatlui ist alt daeat ein- 
fachen Hjrtbeukrame rafricden ; das« aiber andre Bö- 
rner nicht desselben Sinnes waren, bezeugen die Worte, 
die er (Od. 1, SS, 4) an seinen Diener richtet: mitte 
SLctari , rosa quo lot orum seru nion tur, d. i. hrnnihu 
dich nirht , um tiiüv hie und da ihkAi spul lilülii-iidc 
Rose zu suchen, natQrlich im Gartt-u |'<1>t iit di r t ui- 
ccbung der Wohnung. Höchst prosaisch Wtire es, bei 
diesen Wort« :i mit ttn Iii nn einen Gang zu der 
Blumpnliilndlcrin oder Kr.ui/tirrbtcrin zu denken. 
Dies duldut nicht einmal liiT spr.iclifrrbnuK h, da Ii 
rot inciu (Irfiilii der IHchttT wcd«!r quu Iniuruiu noch 
mor.iri hiUtu siiKin können. Auch 1' >i schal i u s ('<>- 
rou. p. iöO. liat die Stelle des Dichters missverstiin- 
dt n, wenn er an eine Verk-guiig des Mahles an einen 
andern mit Eosea b<»>flanztcn Ort denkt. Nach dem 
eigentUcbea S^wadigemuch sind die spät blühenden 
Rosen bibemae resae, wie hibema pira bei Plin. n. 
h. 16, 26, 48, 1€6. Bbmen sind, die im Winter reif 
werden, im Gegensatz der Frühsorten, praecocia au- 
tnnino. — In noch südlicher gelegenen Ländern gab 
et anch in Winter Rosen in tfeiage. So «ude es 
dem Ktals Aatioclias mögiichf b tdaem I<ager nr 
WlBteiHit Boaea herbeianaeiiaffea. Flor. Epit 8, 
S( 9. Hlfi iUe poaltla aazeto aerldsq[ite tentoriis , sab 
ipso freti murmure, qnvm inter 6ucnta tibiis fidibusque 
concineret, collatis undique, quamvis per hiemem, rosis, 
ne non iiliquu dutfin ijcii'-rc a-ri rc vidiTi tur, vir^'inuni 
puerorumquL' dtlectas h.il»ebiit. llii riu lujdtt auch diu 
Stelle bei Lucian. Nigrin. ai. ilir>' rolle Krkhnuiii{, 
All künstlich getriebene Kosen ist da nicht zu denken. 



ikdarf ^ 



nnd selbst bei gelinderer Kälte keinen grüeaern Ikdarf 
decken 37). Daher nahm man seine Zaflai 
t.um Auslände. Ganze Schiffsladungen Ton Rosen 
kanion iin Winter aus Alexandria 3*) und Tcrmuthlich 
auch aus Neukarthago 3«), welche Gegenden bei einem 
müderen Himmelaatrich sieb auch in der nnheni 
Jahreszeit des BoBMiflon erfreuten. Jedocb boten 
die Römer selbst bald alle Kunst auf, um im Ltgeucu 
Lande wftbrend des Winters bltüiende Rosen und 
zwar in Menge ni beben. Scbon zn Zeiten des 
ratius muss man mit dieser Kunst vt-rlnuit (ttwesen 
sein äp&ter hatte man es gewiss in dcrsclben'sehr 
weit gebracht *^ nnd es ist nidit an besweifeln, dass 



3^ Wenn in den Oeopon. 11, 18. T. III. p. 817. 
Nidas. gesagt wird, maa kttnne Jahr aus Jahr ein Ro- 
sen im Freien sieben, wenn man sie in jedem Monate 
nachpüanze nnd gut dOnge, so kann diess oor «nf das 
JUima in Griedicnbad Anwendung Undea. 

Martica]. Eplgr. 6 (S6), W. aad danttist Ra- 
der. p. 430. 

^) Eine BewelssteDe daftr, dasi Roeenbdungen 

von Neucarthago nach Rom geschafft worden wären, 
kann ich nicht beibringen. Aber es ist diess mit der . 
gnissicn Wahrst hi nilu likeit anzunehmen. Denn so 
viel ljiJu.>tri(- ist di in ruinisclu-n Handelsstand« zuzu- 
trauen, dass er dun von Plin. n. Ii. 4, 10, l'J. ge- 
rühmton \'or/iij,'jiiu'.', L;uid>irii hs niilit unin-nutzt liess. 

■"^'1 Mit lU'iht maiht Or.'lli zu Dd. 3, lif, .12. 
üaiuul aiiliiierkbuia, duaS hei dem liniien l\alte^rad. 
den die Krwähnung der Pclit^na tritr^ra voraussr-t/i-u 
lÄssf, jin Kosen, die im Freit n aut'ire.-ucht waren, uielit 
zu dcLki'u i-Sl. 

"i M.in liatii' sr. H. GbshausiT, wie sicher hervor- 
geht aus Marti.il ]'l|iiijr. 4, 21. 5. Condita sie puro 
uumenuiiur Ulia vitru, Sic prohibet tenuis gemma 
laterc rosiis. Vgl. Rein im Gallus von Becker Th. 
III. S. 84., wo UOttiger's unricbtifte Auffassimg in 
der Sabina Th. I S. 2j.'J. hinlünglich widerlegt isi, 
und meine Abhandlung Ober die Ktmstgiütnerci der 
Alten, S. 27. Natürlich erreichte man durch den 
Schuts der Oiaafenster einen erhoheten WftmMgnd. 
Dises sagt dealUcb Seaee £p 12:2, 8. Non munt 
contra oataram, qui biene concnpiscant rosam fbawo- 
toqae aqnanim caleotiom et ealornm apta imita- 
tione orama lUinm, florea Temm exprimunt I>och 
ist schwerlich an eine künstliche Heitzung zu denken. 
Man schützte die Pflanzen nur durih die Ulashe- 
deckung vor dem Zutritt der kalten l.utt. gerade wie 
heul zu Ta>,'e in dem (ii wiulishaus des hotanisilicil 
Gartui» in l'ah rmu, wo die Temperatur im Winter 
nicht unter 5 Grad über Null fällt, tropisciie (n wiu h.-e 
durch Schliessen der Fenster hinlfuiKlieli pegen die 
Ungunst der Witterung ffesiehut/.l sind, (iewiss ist es 
eben so in den ücwachsiiauseru der butanischen Gär- 
ten in Rio Janeiro und 8idney, von denen uns eine 
genauere Kunde gieht Andcrsson in seiner Welt- 
umsegelung, S. 84. u. 2H. Die ersten ürangeriehän- 
ser, welche geheitzt wurden, sind wahrscheinlich in 
Deutschland gebaut wurden. Liebaut. einer der be- 
rühmtesten Gartenkenner und Gartenliebhaber des 16. 
Jahrhunderts, sah ein solches Orangeriehaus zuerst in 
den Gärtin zu Heidelberg mit der grOssten Dewuncle- 
rung. — Nicht aadm nrtheiit über die Treibhäuser 
der Alten Alezander Ton Humboldt 
TL L 8» 181. Vf^L Heiar. Brupsch, die 
tage und das Linoslied, B. 91; BerluL 1853. Eine Ab- 
bandlnng iber die Treibbtuser der R6mer von 
Baonl-Bochette in der Revue Archiologique, wel- 
che in Gerhard' B Archäol. Anzeiger ungefünrt wird, 
ist mir nirlit zu (iesii lit (ielvtimmen — Vielh-ieht finde 
i<li bald eine Gelegenheit, Uber die Glashäuser der 
Ahl II und ihre Kl 
sprechen. 
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in Eon in dm 8«ta(t gVNtit irtr, idfart bei 

cim-r (,'rüssen Coiibiiuitiun voB BoMB iJcb den Bedarf 
im Lftfide zu ücbcr& "i^). 

BOdniehtlieh der ttagera Aoflwvalinuig abge- 

sclmitti-nor Rosen huttou die Altfii sich folpendc Er- 
AUmin^en gesamineit. Vor allen Diugeu üoll mau die 
Rmcb Bbaduwidaiit ehe sie gMS «iifis«U(llit sind. 
Dann steckt man sie in den Einschnitt eines Itjhrs, 
wttlciitiä luiui bo lauge auf 4cw bumujo hi^-ii, liia luau 
die Kose Tollst&ndig aufbldbon lassen » ili ; die Stelle 
im Rolirc, wo der Eiu£clmitl gcmtiLhi i^t, lundct man 
mit ii^Ust ^■'). Oder man Uiui die Üuocu lu iiucu 
unglasirten Topf schlieset ihn gut und gräbt ihn 
in trockene Erde oder Sand ein. Noch ein andres 
Vcrfithren ist, dass man mit der Wurzel ausgerissene 
Uerste in ein nicht gepichtes Fass bringt und zivischen 
diMellm die Kosen stockt äie sehen Menuis, 
daas die Börner, ob^cb toq Hunnipl so selir bc- 
(^'ünsti^t, llirt' lUumeufreuÜL'u duch mit nicht geringem 
Aul'wand von Malte sich erringen mussteOt und dass 
d« dtireh KaefadeBkeii auf nandwilel Erfidirungen 
geftthrt wijrdciä sind, die uns freilich bti andern kli- 
matischen Verhältoiaaeu nur theilweise zu gute 



Jedenfalls gcwRhrt dem n«ilii]dctcn, auch <dine 
einen unmittelbaren Gewinn vor Augen su haben, 
einen eigenen Reit, mit den Znatftnden einer lange 
entschwundenen Zeit sich hokanut zu macheu. Lud 
von diesem Standpunkte aus bitte ich die folgenden 
BemcrkiiBgem ttber den mamridifcclien Gebraadi, den 

die Alten von den Rosen nwchtfn, aufzuiirhm.'-.n. 

Am meisten wurden die Kosen zu Kränzen ver- 
wendet Mocbten dicae je nach dem Tcndiiedenen 

Ltiesa bezeugen die Worte des Martial. 
Epigr. 6, 80, H. 1 unsilibus gertii^ www rubcbat iter. 
Aber sicherer noch geht diess aus den Stellen der Al- 
ten hervor, wo von einem grossen Bedarf von Kosen 
im Winter (die denn fieilidl auch iiibernae rosae im 
Gegensatz von aestivae nlfea genannt werden) goipro- 
chen wird, ohne dass man dabei an Sendnogen vom 
Ausland denken darf. M aerob. Saturn. 7, 6. p. 227 
(p. 658 ed. Jan). Kee aic adnitto Tarietatem. nt Iiixuib 
probem, ubi tgaemaSm aeetina niiea et lubeniae »>• 
iae. JuL CapitoL Tee 6. p. 419. Oenonaa ^niit 
etiaa dataa, h w n deeia aareia IntMfoiitii, et ailani tom- 
poris floribus. Mamertin. Paneg. lulian. 11. qonm 
quaesitissimae dapes non ^tu, sed difSccltatibus 
ai'stimai'entiir, mirurulii iiviuiii, luiii^imini maris j)i.S(rs, 
alieai temporis poina, aestivae nives, hibenme rusat. 
Latin. Pacat. p.wiefj. Th^ud. 14, Parum sr lautoa 
putabant, ni.si luxuriu vcrturüct aunum, nisi hibernae 
))i>culis njb'iie innütuäsent, nisi aestivn ilt gnunll CMpai« 
cibus glacie Fiüeru;! tj-i gisscnt. 

43) Pallad. de R. K. G, 17., ausfflhrlicber fai den 
Oeopon. 11, 18. Tom. III. p. 620. ed. Niclas. 

^) So verstehe ich olla rudis bei Pallad. a. a. 0. 
«) Geopon. 11, 18. T. III. p. 819. Niel. 
4*) Kin reirhe.t Mnteria} findet man fflr dkaen 
Tbeil dfä uliKeli Vurtrugij liti PaBchaliQB OOMIk. 
III, 6. p. 147—168. — Mit der im Texte ausgespro- 
ehmien Behauptung, dass Rosen vorzugsweise zu den 
Krlnaan gebnncht wurden, stehen os Worte dea 
Piiaina (aat Ust, 21, lü. 4, 15): Uwa efm in eofo- 
nJf prop« niaiaMia eat, nineamgi in Widerspraeh; 
■och -weniger «Ol Ich dun-h dieselbe der Conjectur 
Hardnin's projpe nimius est das Wort reden. Denn 
nachdem der Schriftsteller vorher gesagt bat, paucii- 

JUO 



Gelmneh oder naoh der JalveeaeH aoa TemcUedenen J 

Kluuiiii zusuiiinu'ngeset/t sein, stets lieble rjiau die (j 
Beigabe von Uoseu ^^J^ am gewühulichsten war die 
VerUndiiag von Ydlchen, Myrthen und Roeen 
Nach der MeimitiK des Cfipiu, der unter dtr Re>:ie- 
rung des Kaisers Tibenus lebte, eignete sich die Cen- 
tifolie, TermutUlch ihrer OvBeae and Seibiiei« vcgMi, 
vrcniper zu Kränj^rn und sollte nur zum Schmuck an 
das iijide derseibuu auguLracht werden ^'*). Ein be- 
sonderes Raffinement des Luxna bei dieaen Krftasen 
war es, diis^s uidil die Uliiracii patiz ein^^efloiLten 
wurden, soiuli jh tüe liUUer schuppculoruug uUur tsui- 
ander gelebt, einen dicken Wulst bUdeteu. Um den 
SU eingereihcteu Ulättern einen Halt aa geben, ha£> 
tete mau sie auf Lindenbast 

Kränze 91), insbcsoudrc liosenkrilnze tinigeu 
die Alten bei Jeder festUcheo Yeraulassuni; U), be- 
Sooden bei Opfern wie bei MaKbeiten ; ja, bchwelger 
begnügten sich nicht mit einem einfachen Kranze, sie 
schlangen um ihr Uaopt und ihren Uala doppelte 
Krinae, weil diese elnent aUgemein veriireiteten 
Glanben nach den ILiu.-ii h uljhit Iti n s'j Aber auch 
bei andern Gelegenheiten wanden die Alten Rosea- 
krlai^ fünenKzani ton MEyrtbaniweigen, Bomb ud 



siuia nostri genera coronamentomm inter 
norere, ac paeue violaa roiaaqn« taotnsL aeM er ku' 

zu , dass die Kosen zu vielen andern Djngen in aoeb 

grösBcrn QuaiititJitcn verwendet worden. 

«) Kein in Kecker's Gallus Th. III. S. 82. 

Mitscherlich au Uor. Od. 1, Sd. Kopp au 
Martiaa. CapelL S, 218, p. 348. 

*9) Plin imt. bist. 21, 4, 10, 18. 
S"» Plin. uüt. bist. 21, 3, 8, 11. bulliger's Sa- 
bina Th. 1. S. 212. 2. Ausg. 

Natürlich ist im Folgenden nur Ton Blumen- 
kränzen die Kede, welche rVeoA! oder Lott schuf, 
nicht von den EhrenkrAnaen aoa andün Stoffen, 
welche ab BeloJnung eitlieflt worden. 

**J Der Rosenkranz vertreibt, wie die Alten sagen, 
das Kopfweh und vci^clmfft eine gewisse KQhlung. 
Atbenne. l)tij)Ti. 1^. p. 070. e. odir T. III. p 
IjUj. Drnd. Diibellie Krall, diw Koptweh /ii verlrci- 
bcn, schrieb man auch einem Kranze von 'ipina iilba 
zu. Plin. n. \\. 24, 12, m, K«, — Der Dutt <iiies 
Rogenkr;inzcs kuniite iilti rb.uipt Wuiidcrvvirkuni,' thun, 
weun wir dem uuniuthiL'rn Ib;uuin dt Apult'jus 
(il.iuben schenken ^vl.lb n. Dir Ilaiiiitpcrson des Ro- 
ra;ins, Lnciiis , war, in alle l^aster gemeiner Sinnlich- 
keit versunken, ztir Strafe in einen Esel verwandelt 
worden. Vau Rosenkranz, den er verschluckte, gab 
ihm die menschliche Gestalt wieder, S. Metamorph. 
XI. 1). 2ß3. Eluienh. — -\uch der zu gleichem ün- 
gliu k verdammte Lucian wird nach langen Trdbealen 
wieder ein Mensch, nachdem er BoscndnA eiageaogen. 
8. Luc. ehre asinoa 54. 

^'') .\ber nicht zu jedrr Zeit durfle man sich mit 
ii.i.iii/.en Hehuiiiekrti, am wiijiii;.~ti'n vor den AuRen des 
l'ublh ums zur Zeit di r (.ielahr für den Staat. Kiu 
üeldwechstkr wurde, ir zur Zeil dis zwiituu 

I'unibehcn Kriegs auf dem V(irsi)rung s> iues ILuiscs 
mit einem RoB4.'nkran2 erschien, auf Beiebi de.s St aats 
in das Gefitngniss abgeführt und erst nach erhdgtcm 
Fricdensschluss aus demselben entlassen. Plin. n. h. 
21, 3, & 7. — Was würde man jetzt dazu sagen, wenn 
uusre Poliaei cicb einen aokben £iqgnff erUubtc? 

M) S. R8«tigef*a SaUna 111.18.91«. 3. Au 
Nach Plutarch. Sjmpos. U. p C47. d. hatte 
der einfache Rosenknuu diese Kraft 
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andern Bhimen trug die Braut UBt«r thrm porpnr- 
telMiMa 8dil^«r **). Sowiikrlnm tetite um nf 

dasUatipt der ÜildsAulen d*"r O^'ittfr ^) o'h-r Mi nschrn; 
kooBte uum da« Haupt nicht erreiclien, so legte man 
gfe in fluKD FObmb nfeder "i); intt Rosenfewindeo 

umhin!? min tlio RiHrr pHirMrr Per?nnrn Rfisfn- 
kräuze wart maji iJ*'ni l-ursten in liiTi WajjtJi, weun 
er MiBeii f«i«i1irhen Einzog bidt ^ 'l : niii Ro^cn- and 
Blumraffstnns schmflcktc man die Thore für den 
heirakeiireuüeu Sieger ; Kosen warf man dem triuui- 
plilKiultn FcMtoin la Auch di« QtUm der 

FestuB a. y. Coroll«. 

M) Columell. de cult boliorani, 260. Ingenuo 
eonftHO nibare ViifineM adtpota jeuM nn pnebot 
honom CMlitilni». S. in mtm iteUe Weraiilorf 
in Poet. Lat. Min. T. VL P. L p. M. NattrUek 
muesten die anfg< liängtin Rosen oft Onrch neue ersetzt 
werden. Ovid. Fast. 4, 138. Aurea bii:tut<j rediuii- 
cula solvite rollo. Nuuc alii flon'<i. nunc nora danda 
riis.i (St. Vnr iilli'n wurden die lJil<isiiiil<'ii ili r \ fiiiis 
mit Hdscukruiueu tresclimückt. S. du: Auskg, zu 
Ovid. a. (). Wem sollte iVivai uiclit aus der Hc- 
Siliuliic dff Aspnsia Ix-knnnt sein? Sie, die scliönste 
Gri" i liiti. Ii.itti' iiK Kiml I !ii üowIcIh auf (|i-r W 
dicht am Kinn. K' iii .\rzt vertnochtr» ihr zu helfen. 
\)x iif in i'iiif.'in S|ii.';.'il «ii' ilir (iisirlit entstellt 
wuur, betrübte sie sicli belir uinl ii '^s keine Speise 
mehr. Aber durch riiu-ii Tr.iiim k.im ihr Rettuiif.; 
lOine Taube, der Li^'^liuK^•voJIel ili t \|i!iroditc, ersehien 
ihr in der (ie.stult einer Junp^ii.iu und rlrth ihr die 
venreUcten fiosenkranze run der bild^liule der tiöttin 
absuBiifaaieii und die Blätter serrie^en auf die Wange 
zn legen, .\8pasia thal, wie ihr grrathen, das Oc- 
wiii-lis verschwand und sie erlangte nicht nur dn' frü- 
here Gehtalt wieder, ja, «8 gftlt baU all das Muster 
weiblicher ScJiöoheit in fltBS Hellat. 8o CtSlUt 
Alian. V«rm. üesch. 12, 1. 

■V) Propert, Eh'g. 2, 10, 21. Ut captit in VOOg- 
nii ubi son est tätiger« aigate, Pooitnr hie bnot «ate 
Corona pedes. 

5*) Martical. Epigr. 10, .12. 

*») Für diese Sitte habe ich zwar nur die Stelle 
eines griechischen Pii ^ltrr^ zur Beßlanbignnu' (Stcsi- 
chor. Helen, in Pin t Mrlic. Bergk. Lips., 1854. p. 
2Hi|; p>{ niitrrlii'ift i\l>i>r vsuhl 1^^-ini'iii ZTOfd« dlM SIC 
imth auf die ilöiii'T iiIur'^'. ir.uiL't-n ist. 

W) faes. rir 1>.!1. (i.iil. ^. fil. mit Part. 5, 
3, woselbst Mfltzi'll narlizuscli^'n. inst In. hist. 24,8. 

Oviil. Tri^^t- \, 1, .'lO. — Wir wt-Ui'ii hier ei- 
ner hesondorn 1 icsthichte j;id»'iik>-n, deren t^uelle wir 
nicht iiufznfindi u vernioctiti n. I oach. Camera r. er- 
■/>M\ in seinem ünclie Symbol, et embleni. Cfnuir. IV', 
Mot'unt. ni77. 8. p. iWi. Folgendes; AJh Scijiio ntirh 
Seiner Kuckkehr aus Africa den erste« Irininpli über 
Hannibal hielt, gestattete er den Soldaten der H. Le- 
gion, welche zuerst das feindliche Lager erstdrtnt hui- 
ten, dass sie am Tage des festlichen Einzugs Kte^en- 
strioflee in den Händen trugen, ja, dass sie zur be- 
attadigea Erinnenuig an diesen Tritunph das Bild ei- 
ner Böse auf den SchUdern führten, hioen so erlaubte 
dtf jOngere Sripio bei seinem Triumph nach der Zer- 
stOmguurtbago'B den 8<M«tea der 11. Legion, welcbe 
Tor dcö aodera die Uoaer der Stadt erstiegen hatten, 
den tift Boaeii n de« Wefln nod SchUdem anbrach- 
Mi, rmd lo mit fbni In Rem einsogen; sein eigener 
Trinmphwagcn war mit Rosen geschmückt. Trots 
fleissiger Nachforschung Ist es weder mir, noch meh- 
reren meiner gelehrten Freunde gelungen, die Quelle 
dieser /wur detaillirten, aber doch etwa» fabelhaft klin- 

f enden J>zAliliins( uufiuspüren. Möglicherweise stammt 
m Geschichtchen aus doi iOngsteD CompUationen 
des ^littelalten nad let die fifodiiiig eiiM ntOasigen 

K<i[>U 



enden d 



tbeuem Aogeh^^rigen achmflckte man mit Bmen 
rad eine KdiAne Stm der Allen bitte eine 

Ta^' be(^tiInnu, ,<\n wrk hem das RosenÜMt fDT die 
I)abiugi><.hii--iiL'jiun geluiert wurde. 

Wie die Römer die Knnit rerstaaden, jeden Ge- 
uni^i ileH LelieiH uiü-'liihst ni potonziren, so wus^ten 
SIC auch aus dem lJufte der liuseiikrauzu beim fröh- 
lichen Mahle sich einen beBondem Oenuss zu be- 
reiten. Waren die mit ihnen geschmflckteu Tischg&ste 
recht heiter, so pdQckteu rie wohl die Rosenblfttter 
aus den Kränzen und warfen sie in den Wein, welcher 
dadurch fifaum Beblichen tieefibaick uumbrn; dann 
trenkea rie den Wdn nH den BUMemM). Plislne 
erzählt uns in seiner Naturgeschichte eine Anec- 
dote «nt d«m Leben der Cleopatra, die ich hier wohl 
wiederholen darf. ijitoniaE, ir»leher eidi befaMBttteh 

duTi h die Rei/e der Cli'npalr.i hatte fesseln la'^seii, 

war xoletzt, da er sich zu dem entscheidenden Kampfe 
gegen Angnetne rfleteie, andi gegen die €Miebt« 

iiii--tr,iuisi h |.'iMv<.rdi'n und hatte es eingeführt, dass 
die Speisen und Getränke, die er in ilun^ GeaeUschaft 
geaosa, too einem Diener vorher gekostet wurden. 
Von diesem Arpwohn, weither der Könijrin nicht ver- 
borgen bleiben konnte, wurde er auf folijcnde Art ge- 
heilt file hatte vor einem Mahle die BiAtter eines 
K'ranj-p«, welchen sie auf ihr Haupt setzte, mit einem 
btorken Uiftti bestreichen husen. Als die Fröldicidieit 
der TischgeiioBüen beim Uenuae dee Weins sich 
steigerte, schlug sie dem .\ntoniu8 Tor, dass sie auch 
die Kränze trinken wollten, das hcisst, die Blätter in 
die Becher werfen und daim den Wein mH den 
Blättern trinken Wer sollte d» etwas Arget ver* 
nratlien? Sie warf die Rosen in die Becher, bieh 



*^ Sehr häufig «iid dieser Bitte in den iMohiif* 
ten Erwilinung gethan. Die Verateibenen hatten oft 
in ihren Tettnmenten eine Summe Geldes zur regel- 
mSaeigen Bekrbming ihres Grabsteins ausgesetzt, s. 
Orelli lusirippt. 4Hj7. u. 4U)S. T. I. p. 23(i. 4115. 
T. I. p. 2«7., Zell Kpiffniph. -Itt^. T. I. p. (iö., ja, 
auch zu eiiieui mit der Bekr.itizun;,' verbumlenen Fest- 
iiiahle , e.s(. rosäles , auch roaae et escae benannt. 
Urelli Inscr. 44ia T. IL 968. Zell Bfigt, 1060: 
T. I. p. 121. 

^'i Bas Fest wurde rosalia benannt, Inserippt 
ai>ud Matf. Mus, Veron. 146. 3. Vgl. Z-W Kpigr. 
lif?G. p. 50.; der dazu hestimnitc Taj; Kn iies rosa- 
tionis. Marin, aii l'iat. Arval. p. 5112. t urlanett 
in I' i. reell, l lies. v. Kosaria und Kosatio. Der Tag 
wai" all vci-schiedeni-a Orten verschieden; wir finden 
als solchen den 19. AprU (Marin, a. a. O.), den 7. 
Mai (auf einer Iiischritt zu Captia, Mommscn Inscr. 
Regn. Neapel. 3751. p. löö), den 11. Mai (Orell. 
IiiscT. 2417. p. 420), den 19. Juni (auf einer InschrUt 
zu Capsola, Mummsen Inscr. U. Neap. 212. p. 14., 
bei Zell !>66. p. Ao) angegeben. — Von anderer Art 
ist des Büsenfeat, welches man jetst in FMatanleh 
an ▼erechiedcaen Orten, besonders feieriieh n Be^ 
bacr, einem Orte bei Moyon, al\iährlich den a Jnid 
begeht. DiS MIdchcn, weichen ab daa fleianpt« nnd 
tugendhafteste in der Gemetode erkuat wird , wird 
mit Musik in die Medardtukapelle und auf das Scidoea 
der Gutslierrscbaft geftihrt und Ton dieser reichlich 
beRi henkt, auch d<>r darMif ftlgende Ball TOB» flnin 

herrn mit ihr rrKÜtiet. 

Ii <> t Ii ge r's Sabina Th. L B. MB. iL Anw. 
nai. hist 21, 8, ö, 12. 
6«) So ist der Anednck Üben eoranM bd Pli- 
nius SU verstehen. 
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V alter ghicih dia Banil tot den Mimd im AntonloR, 

j als er ihn aa seine Lippen brachte, ^^ch bin rs, 
lieber Antonias 1" w rief »ie, ,die du so iLngstlidi 
ArditoBt, daM da dir naiM Spetaen uad ndne 
Schoalen kredenzen lässt; aber siehe, so wrriig fehlt 
e« mir an Gelegenbett, midi deiner zu entledigen, 
veu ieh »ha« dieb leben konnte." Sie Ueai dann 

einen zum Tode verurtheilten Vcrlirechrr herbei- 
fOhron und beCiüii ihm, aus dem Becher zu trinken, 
worauf er «bbnid den Geist atrfjgab. 

Um den Duft der Rosien bei Tische recht zu ge- 
I nieaaeo, schüttete man eine Falle von Rosenbl&ttcrn 
I Uber du Tiaeh «os, ao daa» dl* Schüsseln von ihnen 
uni^'obcn wan>n Durch rmc künsiliiUp Vuiridi- 
taug lit'ÄS lUitn wHlirciiii dur MaLkeit Uu^^Lublailer 
I Ton oben auf dir Castr herabfallen ^'). )ll'Ii.>^^iUalus 
j liess in seinem Cnsiiin Ytikhen und Rosen in solcher 
; Miuwe auf suinu Gilbte herabscbütten, dass eine Anzahl 
j von Omen, die sich nicht dnrdiaKbetteB kooBte, in dn 
Binnen erstickte *^). 

Man ruhte währcud der Hohlieit auf Kissen, die 
mit Rosenbl&ttem gefüllt waren, oder mau bereite t<' 
sich ein Lager Mia ilinea Aach den Foasboden 



*>) Orid. Fast. 5, 335. Tempora sutilibus ein- 
guntur tota coronis. Et latct iiüecta splenJida mensa 
rusa. Vgl. Wfrusdurf zu Poet. Lat Mi:i T. VI. 
P. I. p. 182. 

*») Ovid. Fast. 5, iiöü. Aunuit ei molis flores 
ceciderf! i^aialliä, Aci iiii re in meusas ut rosa missa so- 
let Unrichtig haben die Ausleger diese Wwrte auf 
die Blätter bezogen, welche aus den Knuizia der 
Schmausenden hi^rabfirerullen wären; diess ist bchon 
wegen der Vcrgieiolmui.:hartikel unzul&ssig. Hätte man 
nur au die Gi .^i Im hu: des Nero gedacht, so würde 
man auf da.s KiL'htige t^fkimiini'n sein. Dieser Hess 
ebenfalls durch Oänuii};eu iu der Decke der Speise- 
zimmer Rosen und ausserdem Parfüms aif die Glale 
berabregnen. S. Sueton. Ner. 31. 

•») Lamprid. Heliog. 19. p. 9*-. 

''*>; Ja OMD binfte aUes diess snsammen. Bei ei- 
nem Gastmahl, «dcbea Luebuitts (Luc. sive acin. 7) 
beadtreibt, «niM die liager mit Bomsb bedeckt and 
iw«r sogleich mit Boten, wie sie aai Btock «adisen, 
mit abg^ftAta BogenUittecB mS. nit aekheo, die 
kilnstUch auf Bast an einander gereiht waren.— iNess 
ist recht eigentlich daa potaro m msa, was oft falsch 
gedeutet worden ist. An e'm Lager von Rosen, we- 
nigstens an eine aufgeliäufle .Mii.-i.se vi»n Unsen nius.» 
man denken bei llorüt. Od. 1, :M 15. 3, V^rl. 
die Aii.sleifer zu 1, ."j, i. N it'le Stellen findet man (ge- 
sammelt l)ei l'aschal. ( ünin. 8, 5. p. 154. Gronov. 
KU Senec. de vit boat. 11. Audi Miidvii? hat die 
Stelle des ( icf-ro de fui. bi>n. et mal. 2, 20 ü&tix, rich- 
tig erklärt durch rosis circuinfusum, nur hktte er nicht 
in Zweifel sein solleu. Am ausföbrlichstpn handelt 
über diesen Gcgenst^md Friedr. Jacobs in Venn. 
Schriften Th. V. 8. 876. — Verre« bedient« sich auf 
seinen Reisen einer Sänfte , in welcher er auf einem 
mit Rosen gestopften Kissen lag; dabei hatte er z^ri 
Rosenkr&nze, den einen auf dem Haupte, den andern 
am d«i Hals; flberdiess hatte er ein mit dünnen Ma- 
•ehen tersebenes Netz, welches mit Rosen gefüllt war 
und dessen Duft er oft der üaae softiirte. Cic. in 
Yerr. 5, II. — Gewöhnlich pflegte BRD der Rahe in 
Frfitiiahr und Somin«r tof etiMKm I«g0r von Boten. 
Der Tyrann Dionysias litis tidi R isinea Amseliwel* 
fangen Lagerstätten von Roten bereiten. Aelian. 
Var. Hist. 9, 8. Bei den Sj^riten war es allgemeine 
Sitte auf Rüsenblättem zu Bch' ifr:i Daa. 9, 2H. Dass 
diese Sitte sehr Terbreitet war, kann man daraus ab- 



beetreate nsn nlt Bosen ti> «nd gab sieh dabei 

grosSL-n Luxus hin. rieopatra Hess zu einem Gast- 
mahl, wdcJiea sie dem Antonios gab, für ungeheuere 
Sonnen Bosen herbeischaffen, die FossbOden der 
Speisezimmer eine Elle hoch damit bedecken und über 
die Bltunen Kctae um den Boden recht 

dastiseh an ntdMn ü). HoUogabalos best nkiht 
bloss die Speisezimmer, sondern auch die Säulengänge, 
die zu ihnen führteu, luit Rosen überschütten und 
Lilien, VeQcheu, Hyacintben und Xarcissen dazwischen 
streuen nnd wandelte auf diesem lilumeubüden '^]. 
Einer seiner Nachfolger, Carinus, lie«b i^duzu La- 
dungen von Rosen aus Mailand kommen und bedeckte 
damit die Fussböden der Wohnshmner und Speis»* 
Zimmer in seinem Palaste ^'1). 

Aber man begnügte sich nicht, die Wohnungen 
mit Bosen ansnfilülen, auch die Wege worden mit 
ihnen bedeckt Selbet tat der guten Zeit, da die 
gr&sste Einfachheit herrschte, war es .Sitte gewesen, 
den Weg, auf welchem die Bildsäalca der Götter b«i 
feierlichem Umgange getragen worden, mit Bosen an 
bestreuen. T).ü rduste Beispiel dieser Art finden wir 
wohl beim Dienste der Mutter der Götter, der Cj- 
bde man aberaehattefee ^ nicht Ums das BOd 
der Göttin, sondern auch die Schaar der begbitendi^n 
Priester mit Bosen. — Gleiche Ehn erwies man 
spiter den Flltsten und Fddhenrea, die chien fder^ 
liehen Einzug iu eine Stadt hielten Natürlich ar- 
tete diese Sitte sp&ter bei den liumem, da sie zu ge- 
meiner Kriecherei ^ herabsanken, aus. ~ Bei solcher 
Profusion darf man ^i' b •v.-'hi wundem, wenn an dem 
Orte, wo der grüsste Luxus herrschte, in B^ya, bei 
Lustfahrten auf den) Meere die Bahn, welche die 
muntern Gesellschaften durchfuhren, mit Rosen be- 
streuet wurde : man wollte den Duft der Bose selbst 
Mof dorn Mctn nicht entbehrsn ^ 



nehmen, dass Dichter von derselben ihre Vergleiche 
entlehnen. S. Oppian. C'yne^. '2, 35. Natürlich wird, 
was bei den Menschen Sitte ut, auch auf die Götter 
übergetragen. Darum ruht TcttOS In der weinnmrauk- 
ten Grotte, in welcher sie bei angenehmer Kohlung 
einen eiqoiislKildcn Schlummer sucht, auf einem Lager 
von Bosen ans. Clnudiisn. E^itbal. 8L 1—4. Forte 
Venns blando qnaesitum flrifoi« Munnos Vilibus in- 
tetti gntmlo soecesaemt antri . . AocUnia tonim 
tomiilo. 

Auch beim GfittermaUe bestretten die Hören 

den ganzen Boden mit Rosen und Blumen. Appal. 
Metaui. C>. ]>. iHa, 15. Kim. Uorae rosis et ceieris 
Uuribu» purpuraliaii t uiunia, wie der SchriitüteUer 
sich scliun au.^tlrUekt. 

'*) Atheuae. Ueipu. 4. p. 14S. B. 

^) Lamprid. Heliog. 19. p. 842. 

'••) Vopisc Carin. 4. 

'*) Lucret. de nat. decr. 2, 627. 

K>) Schön kekst es bei dem Dichter; ningunt 
rosarum flarihns tunbrantes autnm comhumqoe csp 
tervas. 

'''') Vgl oben , wo von dem Werfen der KrlBM 
bei solchen Gelegenheiten die Rede war. 

1^) Als solche bezeichnet es Tacitas (Iiistor. 2, 
70), dass die Bewohner von Creniona, als Vitellius 
nach der Sddseht bei Bedriacum das Schlachtfeld be- 
sah, einen grotstn TheU des Wegs mit LorbeerreiBem 
and Bosen Mstacnet hnttmi. 

^ Mao braoeht nor dit MflsfUvMi 
in einigem Zosammeohange m hdbrachloi. 
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So war die Kose dne bestiodige BegleHenn durch 
das Laben and ftUte bei keiner MUlchen Yenm- 

Ix?snnp, bei keiner Fpstitchkeif. Auch den Verstor- 
beacu wurde sie lubüt 31>rthetikräiiz<'ii nutfji'L'eticn, 
wie Einige wollen, zum Zeicheo des Wlodirauflebens 
in neuer Jugendkraft. Mit Rosen nnd Kosenkranzen 
bedeckte man die Leiche, \tm dem Verstorbenen einen 
Ict/ti'ii Liebesdit'Bst zu erweisen Wurde der 
Iiekboam rmbnmoi, »» besprengte man die Asche 
dar Oflbetne tur Over Beisetzung in dia Urne mit 
Wrin und fügte RosenUlutr ond woa»titdw Sab- 
staiu«a büwa B^), 

Weno sdion am dem OenglcB tick ergiebt, dass 
der Verbrauch dtr Rosm in ihrem natürlichen Zu- 
stande für das gew&hnliehe Leben im Altertbum 
hAeiist bedenteod gwweien ist, so irorde die Consmn« 
tion di rsi lben durdi vidfarlic andcrweitn Verwendung 
bei der Zubereitung Ton Porfflmerien, als 2kuats bei 
Biadieflei ^p«iMn, <«r YerfartifBBg von Qe- 
trinken und üb ottdnetteii Oebwncli noeb gtr tehr 
gesteigert 

Man bcButate nimlich die RoMsbllMer anaachat 

rar Zubereitung des Rosenwassers. Iluuptsachlich 
wurdti von diesem iu der Medicin Ucbraucb gumaclit^ 
es diente, wie bei uns, als ein Mitttl g«gen Augen- 
übd. Aber gewiss wurde es auch im gewöliiiliclitu 
Leben d*^ Wuhlgerucha wegen verbniuclit, uad wcna 
dMirib« in dieser Besiehung weniger erwähnt wird, 
■0 mag ein Hauptgrund darin liegen, dass das stär- 
kere Rosenöl im Alterthum ganz allgemein im Ge- 
brauch war. Unter anderm ist es mir sehr wahr- 
sybwinHfih, das» nach einer Errtblnng beiSuetonius^ 
der grosse AtifVraad, velcften der Kaiaer Nero den 
Wirtlien. bi i denen er sicli anmelden Hess, zumuthete, 
darin bestand, dass ßoseowasaer in Fontaiaen sprang. 

Den Doli der Bosa ^nxaste man daamider ah in 
Rosenwasser, in Öl, Pomade und Pulver zu fesseln; 
man nahm dasa die Bosen Tom st&rksten Gerach ^). 
Bm Bm«b01 bnneht« um batoadexi, nm den Mast- 
lich gefsTtigten Rosen •*) den Gemob der naMrlieben 



richtig.' Erklärung der Steile leim Senee« (Epist. 51, 
12); adspiceret tot genera cymbarum variis colorilms 
pictii et äuitAntem toto lacu rosam, zu finden. Dass 
diese Worte ganz eigentlich gedeutet werden iiuis.'^än, 
verlangt schon der Sprachg'pbrauch. So bat sie auch 
Zell i'Vrienschr. Tii. I. H. In.', verst.uideu. Vgl. 
meine Rcccns. von Becker'» Gallus in Klotz' und 
Dictsch' Jahrbb. d. Philol. u. Padag. 57. Bd. 2. Heft. 
S. 147. Becker im Gallus Th. l. B. 141. Aosg. TOn 
Rein^ dachte nur an die mit Rosen bekrtotteB WSidl- 
schüften and den fichmnclc der Fahrzeuge. 

Offenbar Ittt Stntias (Theb. 10 786) die rö- 
Sttte Tor Anns» mmt er den Heldwi ll«n^ 
ab» bcfltttten UiM. 
81) Anson. E^hnb.H«r. Cttn. Üt. TgL Lnag» 
guth Antiqq. plant HMl. p. 61. 
<9 Saetoa. H«r. 27. 

^ Wie schon oben bemerkt, wurde die Rosen- 

paltun.ii T<in Cyreno^hl AfHca hierzu besonders ge- 
braucht. Nach' Aristoteles (Problem. 12, 8) haben 
die Rosen, welche einen rauhen Stiel haben, einen 
st&rkem Geruch als die jrlattstiuligen. Vgl. Cnrt 
Bprengol Histor. Kei Herb. T. L p. 89. 

Ich will es dahin gestellt sein lassen, ob, wie 
ein französischer Gelehrter (in den M6moir s s ir 1 s 
Chinots, Tum. II. p. ib6) behauptet hat, die Chinesen 



XU geben K), wie es auch bei uns mit den soge- 
nannten italienischen Blumen geschieht. Das Rosenöl 
der .Allen darf man aber nicht mit dem viel kost- 
bareru Rosenöl, welches wir echt aus dem Orient er- 
hnha, Tflti^eichen. Dit ^ .. u d bekanntlich so ge- 
wmaM, dMs man die öligen KiTStaUkflffetchen, welche 
rieh auf dem durch die Destination der Bosen ge- 
wonnenen Rosenwasser während der Kahle der Nacht 
in porMen ThoagcA«sea nbsetsen, mit einem Seihe- 
nffel ■btehSpft. Bd den Alten «w iS» Bndtong 
des Rosenöls viel einfacher, aber frL'ilich konnte des- 
halb der Extract des Rosenduftes iu demselben nicht 
so roncentrlrt sdo, wie in onserm Roeenöl. Es wur- 
den die Rosenblfttter nämlich eine Zeitlang in Öl ge- 
legt, die Bl&tter mehrere Male erneuert und daon 
wurde das öl, wenn ea gfamg Duft eiagwoflSD hatte, 

verwendet Biese Art von Rr>senöl kannte man 

nach dem Zcugniss des Homer ^) schon au Zeiten 
dei «n^aaladwii Krtogw. ^pMer wvrdt imdi Apol« 

lonius Hcroplüleos das beste Rosenöl zu Zeiten der 
Bereoice in Cjrreae und noch spater in PharsaUs, 
Neapel «ni Capon Terfertigt Za Pmiaaaias' ^ 

Zeiten wurde in Chftronea die Fabricatlon des Roscn- 
öh, SU wie andrer wohlriechender Öle aus Lilien, 
Narcisscn und bis in einem bedeutenden Umfsnge 
betrieben. Übrigens wurde das Rosenöl nicht bloss 
zum bülben und Einreiben gebraucht sondern auch 
dem Wein znr ParfÜmirung desselben Iii ipmllphl "). 

Ausser dem Rosenöl wurde auch Roaenpomade 
im AltertinuB liäl verbraucht Anfangs mochte sie 



die Erfinder der künstlichen Blumen sind oder nicht; 
so viel ist gewiBS. dass es die Alten in dieser Kunat 
sehr weit gebfiiCBfc hatten. Schon in sdir alter Zeit 
hatte man, vm aach im Winter Kriase n haben, 
kflnatUehe Bhuaea aus feinen Homblittchen gemacht 
und diesen die Farbe der natttrlichen Blumen gegeben 
(s. die Uauptstclle bei Plta. n. h. 21, 3, 3, b); dann 
nahm mau bunte Seide. Der reiche Crassus Hess zu- 
erst Blumen fOr die Kränze, die er an die Sieger in 
seinen Spielen austheilte, ans den dtinnsten Gol T iiml 
Süberhiättchcn machen. Die Schleifen w.jren aai 
Seid(>, mit Flittern bedeckt, später aus golddurchwirk- 
tcn HaiKiirn S. lul. Capitol. Ver. 6. das. Salmas, 



Exercitatt. Plin, p. S92 seqq. 
4m LilienOl bd den *" — 



Eben 



p 41'J. 

^) Salmas 
so wendete 
Lilien an. 

M) Plin. n. h. 21, 4, 10, 15. Pallad. R. R 6, 
16., wo die Bereitungsart genau augegeben wird. 

^ Ilijis 2:i, 180 , stliou erwälmt Ton Athenac. 
Deipn 1.3, 37. p. 668. d. oder Tom. UL p. 1388. 
Dindort. 

bei Atbenae. a. a. 0. 
, Pausan. Dcscript. Oraec. 9. il, 6. p. 797. 
euch ab antiseptisches Mittel So reibt Asbro- 
dtte bei Homer (II. 23, 186) den Leidinam dca Beotar 
mit RoaenU ein, am ihn vor sohnener YerweaiiiM an 
adifltzen. Heyne im Comment zu d. St. Tom. vIlL 
p. 393. Vermischt mehreres nicht ZusaramengehöriKes. 
— Nach Pausanias (a. a. 0.) widerstehen aus Holz 
gefertigte Bildsäulen bei einem .Anstrich mit Rosenöl 
der Fäulniss. — Auch ist das lio«enül wirksam gegen 
eine gewisse Art von Käfern. Aelian. Hist. Anun. 8, 
7.4. 18 Plin. n. h. 11, 5», 115, 279. 8. Beckmann 
zu An tut lii 'iiir. lüO. p. 328. 

s'l Hik( SIDS bei AÜieuae. 16, 89. p. 699. c oder 
Tom, Hl. p 1535. Dindorl 
W) Plin. n. L 18, 1, a, 8. 
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gaaz einfach nnd aus einem Rosencxtract mit 
Zufttz Ton Fett bereitet sein. Später erfand der 
Lnxns kQnstliche Mischoiigea, zo denen mao OliTen- 
saft, Safran, Zinnober, ISrtrwt tM ttv» AH Schilf, 
Binsen, OcbMlttQPg« Bmag, f«iiiei 6df und Wem 
nahm. 

ESa Bosenpulrer, Diapasma genumt *<), ward» 

aus d>'n für iimirc Zwecke schon auspepressten Plflf- 
t«ra, die man gchürig trocknen liess und dann presste, 
Toferligt Dieses Polver mird« nach den Rtde sof 
die Haat gestreuct und später mit kaltem AVasser 
abgewaschen. Ks gab der Haut einen aageuehmai 
Owneb. 

Dtirrh den Dnft der Rose würzte man manches 
Gericht. Man setzte Bo&eabl&tter den Speisen zn, 
HB ihnM einen üebBdien Beieescbmack zu geben *^); 
zu dienern Zw»»rkf wnr>!fn sie, gleich dem S.itipr- 
ampfer, eingemacht **) : doch war hierbei eine beson- 
dere T«nielit nOtbig, d» die Bifttter lelebt Mhiai- 
melten. 

Auch eine Art Rosencorapot bereitete man im 
Alterthoffi. Es warden Qnitten, die in Honig einge- 
macht waren, gekocht nnd dann mit abpckorbten 
Rosenblättern umgerührt Dieser Conipot diente als 
Magencur 

Später hatte man in der Uonnaandise wehere 
Fortschritte gemacht nnd bd den 8ehriflete9er des 
Alterthums, dem wir ein voUdtändiges Kocbbuch mit 
allen Recepten Terdaokcn, bei dem Apiciiu finden 
wir die Anweining znr Zubereitung eines Boseiuaf- 
laufs oder RosrnpniMings. Der Curiosität wegen will 
ich daa Keoept mittheilen. Man uinu&t, so lautet 
die Torschrift, gereinigte Bosenblfttter, ecbneidet 

d;is Wi'i.ssc '-') ;im untern l'li'I.- siirL'KiIli;.' tliut, 

die Blätter in einen Mörser und zerstOsst sie unter 
fbrtwftbrendem Zagiessen einer pilcanten Sauce 

später setzt luut» viww aiuli rtlKilli Sjiii/Llr.-. I' 

TOB dieser Sauce zu und seiht alles durch ein Hieb. 
'Weiler aiamt nuui das Oeldra von Tier Kalbelcdplieii, 

zi'"lit die Hant nh um'! Ftrfut r-n Qu>-ii?rli(-i: f"-!ncn 
Pfeöer dxu-auf. Man zerquetscht dieses aUes in einem 
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ein Kraut, anchusa genannt. 
Plin. n. h. 21, 19, 73, 125. 
»1 Plin. 21, 4, 1(1, 15. 
«•» Ibid. 21, 19, 7:i, 125. 
Ibid. 23, 6, 64, 102. 
, de re culin. 4, 2. p. 110. Iji«ter. Ob in (irr 
ÜberBclirift mit don <'(nl<l. de toris. wie S rhu eh 
verlangt, oder do rosis, wie liuiniueil>ert' ernendirt 
hat, gelesen wird, Imt :nif die Zuberi itunL; und die 
Benf-nnun^ des <ienchts kdn<»n Einfluss. — .Sehr rich- 
tig betnrrkt Selm eh in: Geuiiise iiti I Sulute der Alten, 
2. Abth. S C3, dass die Stelle bei Apic de re cul. 4, 
8, nicht auf Bosen bezogen werden darf. Dort sind 
die jetzt in Italien sogenannten melarosa, eine Art Ho- 
aMpfel (aber nidbt, wie Schuch will, eine Citronen- 
art) zn Tcrstehen, wie 'auch in Edict. Diorlet. 6, 
68. bei Mommsen p. 16., wo der l'reis von 100 Stück 
auf 8 Denare bestimmt wild. Vgl. F or cell in Lex a. t. 

<*) albom genaant S. Aosleger. m Apic. de re 
cul 1, 4. p. 18, IdSt., auch unguis bei Plin. n. b. 91, 
28, 73, 121. foflonun partes, quae sunt «Wldidae, tat^ 
gues Tocantur. Man schnitt das Webise vefl ea 
einen bittem Beigeschmack giebt. 

liquaiiieti,^ iilier dessen Bereitung dl» AhiIhHT 
icä .Vpicius weitere Auskunfl erthcikn. 



mner, irllirend nu ton dem oldfen flafl sngiesst. 
Hieranf peliligt man aelit F.ier aas, rührt sie mit 
anderthalb GUsers Wein und einem Qlase Seet 
um, fügt aoeh etwas öl binso. Eadlidi bMtreieht 
n;;i.n die Fi-rin, in weleiie man dit' Masse thut, mit 
Öl und lässt diese so backen, dass sie von oben nod 
unten ragMcb HHse erhUt Der Pudding irtrd ifaym 

niieli lipiss aufu'etriiL'en •"3). 

Uns dürfte freilich ein so zubereitetes üericht 
wegen des Zneatses von PfSsfinr tuid wegen der 
scharfen Sauce nicht sehr munden : indessen heisst 
es: landUch, sittlich, und setjien wir hinzu: zeitlich, 
sftllieh. Selnretlicb würde ein Bomer der allen Zelt, 
wenn er An einem jetzij:en. ii leh fnmrftsiseher Kflehe 
zubereiteten Diner Antheil nehmen kOunte, Hcfriedi- 
gang Ihr seben 0«am«n finden. 

An<";rr m Spriinn wnnh'n die Rosenblatter zur 
Zubcreiiuuji vou lieiränken, besonders des bei den 
Alten sehr beliebten Kosenweines, verwendet. Die 
einfachste Zubereitung desselben ist die, welche uns 
IMinius anhiebt. Man nimmt nach seiner Vor- 
schrift 40 Drachmen Blätter, quetscht dieselben, thut 
sie in ein linnenes Tuch und beschwert dieses mit 
einem Oewicht, so dass die Rosen auf dem Boden 
bleiben. H it u ciesst man 20 Schoppen Most dazu und 
ttaat das G«Hue drei Monate stehen. Nach Palla- 
dins ^ w*hU man zin- Zubereitung des Rosmweini 
den Monat Mai, wo die Rom uMudse sich am Besten 
entfaltet. Man nimmt 5 Pfund BosenbÜtter, reinigt 
sie und giesst 10 Schoppen sHenWeiB darflber; diese 
Mischung Iftsst man 30 Tat^e stehen und setzt dann 
10 Pfund wohl abgeschäumten Honig hinzu. Dieser 
Rosenwete ist sofleieb zu gebraueben. Einen beden> 

tenden Fortsehritt in di r ZuliereiMinp dt' ses i-etrankeg 
finden wir, wie zu erwarten, beim Apicins '**). Kr 
ÜBsl di« Bosenblfttter, an einen Fitden geecbnfirt, in 
Wein tauf In 11 und 7 Ta^;'' Stehen; dicss wird zweimal 
wiederholt, dann der Wein dorchgeseibt und Hon% 
itiuBgelbuL Besonders empfelrfen nrird, dass man 

recht trockene, vom Tliau uieht hrtiet/fe Hlätter 
nimmt. Eine weitere Ciourmandisc wurde vom ivat««^ 
itipt^B^iti wddier den Itosoiiwain dwi^ 
Zaaals van Pinlana^ifn pUont machte 



passum. Es ist eine Ix sandere .'^i.rte Wein, 
die ans petroekneten Trauben !.'ewi innen wurde. 

'^^J dab Gel vertrat bei dvü AlUm, »u wie 'mei- 
stens noch jebrt in li;ilien. die Stelle der Butter. 

Einen aliutiiJicn Puddin? kennt schon Athe- 
II ae. Deipn. 1», 70., wo er |.oöiovi-i Aora; genannt wird. 
Fr wurde znbereitrt : (^inz wuhlriL'ciipnd« Rosen- 
hlatter werdi n in einem Murser zerstnssen, dann wer- 
den ubgasottene und wohi gereinigte Hübner- and 
Schweinegohirne, so wie Eidotter zugesetzt. Weiter 
wird Öl, pikante Saoce, Pfeffer und Wein daran ?e- 
th.an. Alles diese wird sorgtUtig gerftlut, in einen 
neuen T<>pf getban ond bei laagswneB nnd anhalten- 
den l >HU'r erwftrmt. 

nat bist 14, 1«, Iti 108. 

i«> de Ite Bnst, 6, IS. 

u< de n calin. ^1. n. Ift. Lister. — Wie B6t- 
tiger in der Sabins Tb. L S. 2«Sl 8. Anfl. dieses Ge- 
tränke ein Boaenflompot nennen Icann, ist nicht ein- 

zuschen- 

'•') Lamprid. Hrliop 1!). - Wenn da^ffgen die 
Dicbtorin £ucheria im höchsten Unmuth Ober die 
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y» Derselbe Kaiser badete lUk Im Roaenweiii, J», «r 
^ trieb seine Versclivendiuig M weit, dass er gauee 
Badefrannea und grössere Behälter ><>**) , die mm 
Schwinu^n fOr ein grösseres Pobb'kuiu 
«areo, mit Bosenwein und anderm mit ANtinth 
madttan Wda mllUlen lien 

Bisher haben vir Kc^uhen, wie die Rosen znr 
firtt&bang des Lebensgenusses bei den AHen bei- 
tragen. Dordi ihren offleiBdlen 6«braadi >*«) ober, 
der '-in sehr :mst'' il« liiit( r war, Iji walirten sie sich 
auch als eine für die ErhaUaag der Gesnadhoit 
Uchit nfttsliehe PSsuee. 

Im Allgciupinen galten die Kuslfi als liii kiih- 
lendes, adstringireudes und daher austrocknendes 
IfittaL AHen «la den Bote» ■») beveitstai Aneneien 
schrieb man eine zwar nii hl anpTrif* iid.'. al>. r nacli- 
hakige Wirhsamkcit zu i'^). Auf eine Aufzählung der 
KnuüdMiteii, n dwcn Hdltufp Anenaea, tm Boiea 
bereitet, angewendet wunluw, können wir hier nicht 
eingehen; dioss bleibt billiger Weise den Ärzten Uber- 
UssML Kur iu lieziebang auf die Bervitnaganrt der 
Rusenarzeneien bt ini rkcn "wh Folyfndr«!. Dio Ro^en- 
biiittcr wurden eiitwciler geiiotkud und ijulvtriuirl zu 
KUgelchen geformt, auch mit Zusatz von Fett zu 
ehtcr Salbe oder zu einem l'flaslcr verarbiitet, odir 
die Blätter wurden gebrannt, mit ilt/cudeu Stoffeu 
versetzt und dann aus ibneu eine Schminke zur Vkr- 
taag der Augenbrauen i'-^) bereitet. Auch ein l:^* 
tnct 'wiii aus Ihnen gemacht. In diesem Kalle nimmt 
man sie entweder mit den Stielen und presst sie, wo- 
bei der mekte Salt f;cwonnea wird, oder nun tdineidet 
die Spitsen sorgfältig ab nnd Msst die Blltter in glft« 
rill II Gcfäsaen iu Ol oder Wein an der Sonne de- 
etiUireu ; oft fügt man noch etwas Bahs oder Ochseu- 
zonge IM) oder BombImIs oder Tohlriecheade 



Missheirsth ctoer Freigebortaien mit einem Leibeige- 
DCD das Hild einer ekeUiafteu Verbindun;; ?uben will, 
so spricht sie den Wunsch aus, das^ i < iil> is<ir> < k mit 
dem Mettar dcH ilosenweins vermiiiltt viTiIi h innge. 
& Wernsdc.rf I'oct. Lat. Min. T. Iii i>. li/l 

10*5) Die Piscinae der Alten. S. l.,i m i> r i d. Up. 
lioir. 21. |i. f? in, — Wir folgen der von i ,i s a ii Ii o ii u s 
Tor«! schlani II« n liiti i ijunction. Latnpriü. 24. 

i\>'jf iiicsLii BaÜL'vergnugcn uiag selu* lh«ucr gewe- 
Bou sein. Über deu Preis des Kusenweins haben wir 
eine Bestimmung iu dem Edictum des Kaisers Diode- 
tian (vom Jahre 301 n. Chr. Geb.), nach welchem ein 
Schoppen 20 I»ciiarf< kostHe. 8. Mommsen, das Edict 
des I>iüi;Iiai:ui di' imi ius rerum venalium, p. 10. Zell 
Epigraph. T. L p. 317. Wir bemerken dabei freilich, 
ÜU ee aehwer ist, den Preis nach. uiMim Oeldwenh 
«udi mir ftpproxiauitiT la heBtinune«. 

IHe Haupttlene iit M Plin. & L 21, 18. 73. 
Awunism Celeut lidea StdleM. S. Sdieiler 
Itt der d e n tec to i Bearbeitimg dieies Sdvtftitdlers, 
Th. I. 8. 246. 

Ul) Bdm Hippokrate« kömmt nnr die rosa canina 
als Heilmittel tor. S. ( urt. Sprengel II ist. Rei 
Herb. T. I. p 43. Scliwrrlitli i!,\\t diess {luch von der 
^ten Zrit. 

So verstehe ich die Worte bei Phnius (nat. 
bist. 21,4. 10, 15): eapiMliii eiiae colijiüi iiiMiitnr 
morda4:i »uhnlitate. 

"3^ eallihii jihanim ;:rnaiiiil. 

ein Kraut, wekhes ancbusa hsisst. 



Binsen hinzu: so crh&it man eine ßoseuäalbc oder 
Pomade. Eine andre BelundlangBweise ist, da«» mas 
die Bluter in ein lümenes Twäk thot und in wtaem 
eln rncn Moi-si r ^^lo>sl ; dm ße\vi<nn«-nen Saft kocht 
man an gelindem Feuer bis zu der Dicke des Honigs 
ein: diese «ielM den Hon^imft -> Sdbal die 
Tli.iulropfi 11 auf ilrr r!os( .sammelte man. Sie wurden 
mit ciuer reiucn l'edcrfahne abgexuiuunen und mit» 
tetst daer Sonde in die Anfleowiiikd fetvOpfelt Um 
betrachtete diese Tropfen als ein fUM* HMmdtkl 
gegen die Aogeueutzttndung 

8o viel liette icli Ober den mennlitfifalügen Ge- 
brauch ;;u sncrfn, wt»lrhen die Alten von der Bose im 
täglichen Leben zu machen wusstcn. Aber vir be- 
gegnen der Boae noeli in aadem Beziehungen, welche 
in dan Auge zu fassen nicht ohne Interesse sein 
Uurlte. Den wunigen BciiKrkungi n, welche ich noch 
vorzutragen sür eriiuke, d.irt it h wolil iin<' kurze Er- 
zählung Torau^chickcn. Als ich in der äkt die Uenteche 
Jugend so erhebenden Zeit, welche auf die Befindnags- 
kriege folgte, in Liötliu<(eu studirte, sprach num noch 
gern von einem jungen Manne, dieK dnxek seine 
geistige Befähigung, wie dnrdi seinen aitdIelMn Clin> 
l Acur sii h all^^riin uie Achtung erworben liatle, abur 
kurz vorhor in der Blttthe seiner Jahre gestorben 
wer. Es war Ernst Sehnlse, der Verftaser der 
CäciUe, elih s romantischen Gedichtes, iu welchem er 
bekanntlich seine tieliebte, C. X/chsen, gefeiert hst, 
und unter andern eueh der besaabertea Boa«, 
eines lieblichen (;< Jii Lti-^, wi Ii li< s dm in der Urania 
1817 aui^esetztt'u Preiä gewaim uud durch seinen 
sarten, ainnigen blialt, wie durch adne adiftne Tei^ 

.«ification iiiimiT pefallrii wird. AYeniiTT bekannt ist 
Wühl, wie vertraut der Vertassor mit der Bote als 
Gegenatnnd der INchtmig Oberhaupt war. Schulze 
liattp dir Erforschung des Altcrthums nach .illen Rich- 
tungen hin zur Aufgabe seines Lebens gemacht uud 
er hatte, gleich mir, eines Lehrers sich zu erfreuen, 
der die Joh -'t - inrr Wi.'^srii.^iliaft mit walivi r Bc- 
geisteruug tur liir l ach m eriuileu wuäatc. In dem 
engen Kreise, der sich um ihn stunmelte, unterhielt 
mau ~;ich — und zwar nach alter guter Sitte, in la- 
itiiuischcr Sprache — tiber die verschiedensten Gegen- 
stände der Alterthumswissenschaft. Gewöhnhch leg 
der Besprechung eine wissenschaftliche Abhandlung m 
Grunde, die der Verfasser vorher deu Mitgliedern zur 
Prüfung vorgelegt imtte. So hatte Schulze auf 
Dissen'a Anregung — denn dies ist der Maae 
meines trelllidien Lehrers, dessen Andenken'lcii noch 
heute segne — eine Abhandlung Uber die Rose ge- 
schrieben, in wcicher er alle titelien der griechiwhen 
und römischen Dichter, in denen diese Hhane mm 
GeL'iiistaud eines Hildes oder Vcrgleii lies dient, zu- 
sammengestellt hatte. Mit dem gcmOthlicheo Sinne 
des iMehter» hatte er gar acliftne Beeiehnngen tmd 
Auffassnngsweiseii in den Dichtwerken der Alten nach- 
gewiesen. Ich erinnere mich noch mit Vergnügen des 
Eindmcks, den die LeetHre dieser kleinen Sehrift auf 



miidi 



die ich in den icMWiflhttn Terittdk 



116) Dioscor. de £sc. 
>») Cieopeti. Ii. 18. 



par. 1, 8L 

Ten. IL pw 81ft NieL 
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j in den 



in denselben aofl^iewalu-t wird "^). 

Mein Zweck gestattet es nicht, auf die einzelnea 
Didilmtalleii «innigaheB, noeh wnügut ^ OMib der 

spracMichpn Seite einer Rptrarhtung zu unterwerfen, 
leb begnflge mich, nur an einige sinnige Mythen zu 
•rtniMni dto dit Alterthum Uber die Entätebun)< der 
Rose ntid deren Allegorie für Poesie und Ktiust kannte. 

Die Rose ist die Uluine der Annuith und Jugend, 
der Liebe und der Fruchtbarkeit in der Natur, der 
Freude und Lust Darum ist sie sunkchst der Aphro- 
dite geweiht •"). Nach einer rid rerbreiteten Sage"") 
ist sie aus dem Blute entsprossen, welclu s aus der 
Wuade itarw geU«btea Adonii floit. Aus dem ülute 
■tieg die Rote «mpor, wlhrrad die Thrlaen d«r G9t> 
tin, die dm UnglürkÜihen beweinte, der Anemone 
ihn Entstehuitg gaben. Nach Andern i^) var die 
EoM adM» gvidikSen, «ber OöeFteb« war wein and 
sie war ohjie Geruch; als aber die Göttin der Liebe 
an dm Dorn eines Boseaatnutchs sich den Fuss ver- 
letit hatte und einife Tn^fen Ihne OMterUales auf 
denselben geträufelt waren, da nahm die Blume die 
rothe Farbe an nnd liew einea liebUchen Duft cnt- 
ttrOmeik Noeh Andre woiten, deae Eros einige Trop- 
fen Nectar attf sie habe fallen lassen und diese iiAtten 
der vorher weissen Rose die rothe Farbe verliehen. 
Oenng, die Blttme gehörte der Aphrodite an und in 
IfaroDs Oertfln pflftekteB ik die Uebeit»tt«r>3^ — 



■>^) Irre Ich nicht, eo lind die Acten der phOolo« 

S 'sehen SocictAt aus jener Zeit in den U&naen de* 
erm Dr. Reck in Göttingen. Die oben erwUinte 
Genellschivft wurde im .laliii^ l.Sll gcstilii.t und iiire 
erbten Muglicdt t waren Lriüt S ui z c , 1! u ii s e u, 
Bekkcr, Lachiniinn, hoehgefeicrte Nomen. S. Ü. 
Müller in Dissen s latein. u. deutsch. Schrift. S. XLI. 
Bestanden hat sie bis zu Disseii's Tod. 

Dur Apluvdite war oocli eine Meugu iwdrer 
Blumen geheiligt, welchen man eine Heziehung auf 
die Liebe beilegte. S. Wilhelm Heinrich Engel, 
Kypri.s, eine Moiioj^rupliie. lierlin, ISW. 'i'li. II. S. l91. 
Besonders s. Ueriiard auserlesene (hieeli Vasenb. 
Th. l. S. IHO. Not« 168. desselben (.rkcli. MythoL 
Th. L S. 415. Preller Mjthol. TU. 1. Ö. 217. 

•i«) Bion Bucol. 1, 65. S. dort die Ausleger. 
Vgl. Curt. Sprengel Uiit. Bei Uerfo. I. I. n. IM, 
wo der mythische uiipninK aneb «ndeiv Bnunen 
oachfewiesen wird. 



ui) Bei den IfBhMiimiiJinm'n telebt der ahmbe, 
die Rote Mi MK dem Blntft dee Frephnten herrors»> 
sproflwn. Dnhnlh hütete ^ wenlpteiii Mher der 



spr 

gUubige Türke ^ auf ein RosenbLitt su treten, ja, er 
hob es sorgfältig vom FIrdboden auf, damit aicht ein 
Andrer danof treten aAchte. S. Baebeqn. Epiet, 1 

p. üb. 

u>) 8.Niclas zu Geopon. U, 17. T. lU. p. 816. 
W) Himer. Urutt. 1, VJ. p. 360. Der der Aphro- 
dite geweihete Koseiiganeu war Rhodope benannt. 
S. Weleker Xaihtra^e zur Aeschylischcn Trilogic, 
S. 189. — Die römischen Dichter einer spätem Zeit, 
z. h. der Verfasser des l'ervigü. Vener. 23 (Werns- 
dorf Poet Lat. Min. T. III. p. 469) und ein unbe- 
kannter Epignuuuialiät (Wernsd. 1. d. T. VL P. I. 
p. 179( folgen nicht einem bcsthiimten Mythus, Sün- 
dern flngiren nach dem freien Spiele ihrer Phantasie, 
en tW i de r Amt hnhe durch sein holdes Anlächeln oder 
einen suj e w orfen en Sxm der Bote die Aumuth ver- 
1 liehen, oder wieh Anron habe iBeeer Blume einen 
y Iheii ihrM ForpuiehtiiBni gnUehn. liiUidi iat 
U «n^ tt« Didrtnng dw IHNton LIhnmiot fbi B«i»> 



se ge- G 



«m IHoayK», dam GoMa nicht mr dai 

sondern der ganzen blühenden Natur, i.«t die Rose ge- 
weihet>^), und in gleichem 8inn der ephesischen Ar- 
temia, die daa Sinnhild abccadiwlni^lehar Fradiibar* 
keit in der Natur i.st 

Der Duft, der aus der Rose uns entgegenweht, 
entspricht der IjeMicMcait, die ana dam Qeaanf und 
der Dichtkunst zu unserm Herzen dringt. Darum sind 
Rosen und Qu<'udel den Musen geheiligt 'l^), nnd Thalia 
tr&gt einen Kranz von Rosen ■'■"). 

Die Rose ist ferner daa Sinnbild dw Aiunay> und 
Jugend. Deshalb wird aie den Charitimwn beigeben. 
In dem Tenpd der Huldgöttinnen zu Elia waren die 
drei Sohweadcn ao d«xcatellt, das« die Eine eine 
Rose, die Andre einen Myrlhenaweig, die Dritte «inen 
Würfel, das Werkzeug des jugendlichen Spielea, in 
der Hand hidtUS). - Eben ao hiit die Höre d«a 
FrOhUnga eine Boae ab Baielelmimg ihres Weaeoa in 

der llaud***). — Aach der Genius des Leijens tragt 
auf Denlanilem einen Bosenkranz in der Hand i^). — 
Kic^ mbider paaaend «rbllt der Gott 6m fbsffidicn 

Freudengelat's, Komos, wenn er atirh ni^^lit als niyth<du- 
giscfaes Waen existirt, sondern nur dorch die Phantasie 
dea Rhetaia gtachaffn iat 



sonad. Anccdot. T. tV. p. 450 und unter der Auf- 
schrift einea Ananjnuia der Hauptsache nach wieder- 
holt n deaielbca Aneodot nOT. p. 846), die wir hier 
theils um ihrer Anatnth willen, theiis aneh weil 
die Quelle ftr Ylala nidil auginglich aein dflrfte, 
wiederholen Ala Ahl ibet Göttinnen, um den Preis 
der Schönheit an erringen, nach dem Ida gewan- 
dert waren, wollten Here und Athene sich nicht 
eher in den Wettstreit einlassen, als bis Aphrodite 
ihren (iilrtel ;il>g(.lest habe, welcher nach Üomeros 
jeden Liebreiz und alles sehnsftclitiKC Verlangen 
in sieh trug. Die Göttin erwifb'i te, dass auch ilire 
Nebenbuhlerinnen nicht ohne besouderii Schtmuk ge- 
kommen wiireii, die llere mit einem (.'nldenen in das 
Haar verHuditeiien Diadem, die l'allas mit einem pol- 
denen ilelin auf dem Iiau|it, sie sei jedoch bereit, 
den tiürtei abzulegen, wenn es ihr gestiUtet sei einen 
andern Schmuck aufzusuchen. Da ihr dicss zugestan- 
den wurde, ging sie auf eine Wiege am Skamandros 
und badete sich da im reinen Quellwasser. Dann sam- 
melte sie Lilien, Veilchen und andre Blumen; aber 
bald gewahrte sie, dass der lieblichste Duft der Kose 
eniatrttaBe. Sie ieitte die andern Blnaien bei Seite und 
wand aieb einen Boaenkrana in daa Haupthaar. Mit 
dieieei gatefamOekt trat lie wieder in den Kreia. Da 
wartaten die GMtmnen nicht errt den UrtheibaMiKsh 
dea Hirten ah, sondern sie entfernten sich, nachdem 
sie die Blume gekOsat und den liLnuut der Aphrodite 
erst vom Haupte genManMU nnd dann wieder «nüiie- 

i>etzt hatten. 

S Weleker Nachträge zur fischylischen Tri- 
lugie S. llü, Konrad Schweuck, die Sinnbilder der 
aiten Völker S. 360 ff. 

'»1 Creuzer Mythol nnd Symbol Th. U. 8. ÜSO. 
Prell er .Mythol. Th. l. S. 278. 
iifii Theo er. Epigr. 1, 4. 

Stat. Süv. 2.' 116. — .\iich beim Martian. 
Capell, 2, 213. p. 248 erscheinen die Musen mit Bo- 
»engcwindcn in den Hittden nnd adt Raaenbriinaaii 
auf dem Haupte. 

Pausan. Dcbcr. Uraec 6L 24, 7, n. 518l 
Preller Mythol. Th. I. b. 423. 

1») Man SOS Yersaehe 878. Hir(h*a mythoL BH- 
derb, Th. H, 8. ISO. 

>3«) So ilt er abfebOdet auf dem schönen Relief ' 
. aMlrönhaga in Mm. OapiinL Tom IV tab.fi«. Q 
Kl) 8. WeTckct^att PhUoatr. bnagg. p. ii2. iae. «C 
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Sianif irtMe ma die SoM sdclt ab SiaatriU der 

Verschwiegenheit betrachtet haben. Uleichwie der 
Kelch der goOlhen fioM von den vielen fiUttera, 
die In immer engem Hollen sich mMauMufehen, um* 

«chlogsrn wird und idii Iniicn s (lfm IHii k rntzicht, 
•too soll das Wort, welches dem Freuade aoTertraut 
ist, tief in den bmem seiner Brost vergralMn bleiben. 
N;vh Winlolmanu '^i) si.ll in der That das Altor- 
tbum die Kuse auch als äinubild der Verschwiegen- 
faeit betracbtet und denua dem Qott des SehndKeni, 
dem Harpokrates, pcwcifit haben ; vioeli lässt Rii h fOr 
diese Behauptang eine aitc Gewährleistung nicht auf- 
fladen 

Die lietracbtun',' di r Rose in ihrer Anwcndan? 
iu dir cliristUchen Sjmbolilc und aal den Devisen 
des Mittclaltar* Ikgt tvner dem Berciclt nnaia. Aaf- 
0ibe 



»3-') In den Werken Th. II. S. 566. Dresdn. Ausg., 
wo auch die Sitte, Aber die T«fel einer fröhlichen 
Tiscbgcscltecbaft eine Roee «nfkuliiageUt Jnun Zeichen, 
duss Alles, was rei^iproclien werdet unter Freunden 
geheim bleiben htAhe , als eine Sitte des Alterthnn» 
beseidinet wird. Vor Wiahelmann baifaeu dMielb« 
behsuptet de la Cerda an VirsU. Aen. 1, 784. and 
Kader sallbrtial. Efrfgr. p. S67 und p. 591. — Auch 
dss Vorkommen der Rose auf Qrab&ieiuen, zur An- 
deutung eines frühzeitigen ToAc-. iwov.m Wiitkel- 
maan In den Werken Th. II. S viniuig ich 

nicht Ah aiitiki.' Sitte n.icli/.tiwi'ism. 

'33) ii, vi,r. Aiiiarrk. Lii'iuinnteu Gckluten 
berul« 11 sich saiimiilicli auf ein I'iiiinranira, welches in 
M;ii iii<ir i mgt graben getundcn, ü:uer«l iron de la Cerda 
LI. u. <). mitgetheilt und dann \on üurmanu in die 
Antliol. Lat. Y, 127. Tom. II. p, 471 aufgenommen 
worden ist. Ks Uutet »o: 

Kbt rusu llus Veueris, euius quo furta laterent, 
llaupDcrati matris duna dicavit Amor. 

Inde ro&am mensis hospes siiBpendit amicis, 
Conrivae ut sub ca dicla lucenda sciaiit. 
Mit Recht zweifelt aber Wernedorf (Poet Lat Min. 
T. Vi P. I. n. 182) gerade dethlA, «eil die firwih* 
anag dies« äitte, die bei den pfresniechen Stlnntoi 
heimisch war, lo gaaa vereiBscIt dasteht, an dem aa- 
dken Unpniag des EMfeEaams. Die von de la Cerda 
amaerdemaagiRlhrteStäieausHartial Epigr. 10, 19: 
Ilaec hora est tua, cum furit Lyaeus, Cum rcgnat 
rosa, cum msdent capilli, dürfte schwerlieh eine be- 

soij lr i 1 Ii w . i-'irjvft huhfii; denn d.i- ; .1:11. ri>s;ic iic- 
zii'lii üivii .ixii den vicdtachcn (ielir.auli liri Kose liei 
Tisclh'. Wir wollen nocli liinzul'iij^rn , da*.s auch tiie 
Spr.u lie einen niuderncn l'iclitcr vcrrüth. Wenn ick 
so die Vci se als ein l'rodiu t di r nciu rn Zeit betrachte, 
SO tiiuciile ich doch nicht umgekehrt mit Ileinr. Meier, 
zur Aiitiiid. Th. II. 8. 123 behaupten; hoc e|iir;rammii 
factum est, ut proverbiiim ilhid Imc Hiih rosa dictum 
est e.xjdiearetur [loelice. Sicher Itestand mit dem 
ijprUchwort (Jemanden etwas sub rosa sagen) auch die 
Sitte früher bei den deutschen Stimmen; und diese 
hat zu jenem erst die Veranlassung gegeben. Bei 
Agricola lautet das Sprüchwort so: „^aa wir ko- 
sen, bleib' unter den Rosen." IrrthQmlich leitet 
Eise lein, in den Sprflchwörtcrn und Sinnreden des 
deutschen Volkes, Donaiieichiagen, 1888w 8. 682. den 
Ursprung des Sprüchwortes von dem vertraalidien 
Ungsage verliebter Personen her, b «elckem der 
Bose so hiufig gedacht werde. 

^) Mao vergleiche über das Erste: Christliche 
Symbolik und Monographie, Frankfurt, 1839. 8. 29; 



ZelUwitnclurlektM. 

Deultektamd. 

WltB. Ver.<iammlnug der k. k. »oüIogi»ch - bota- 
niicben Gesellschaft »la 5. üctober. — Die 
•eheiyiehen Vorteige eröffnete Herr H. W. Rei< li:< r •! t, 
indem er dn'; von ihm bei Und >'cabsus nSchtt Cilli 
gefundene Cirsium paluitrc-Erisilbales N. vorlegt und 
diese Hybride bespricht. — Herr v. Heufler legi« 
den für die Draduschriflea beelioMUlea ,3eiUrag sar 
Pilslora Nieder.Österrelcbs oad G. v. Riessi vor, 
worin 56 Ar Hioder-Österreich neue, darunter drei 
vom Attlor gans neu hesiiauaie Artea sargenilirt wer- 
den ; feraer Oberreicbt er als Geicbenk eine Psnie 
Laubmoose aus Österreich, gesammelt von .\. (i runow, 
und eia^o Pbeaerogemea voa der Gegend des Traaa- 
see's, woranter Okyeoeeot peloalri« and Aalroeteda 
polifolia vom Torfmoor nKrütensee-' in der nfechsten 
Kihe Ümundens und die weissbllihende Spielart der 
Genlimia aedepiedee vom SOdarer des Leadaehtee**. 

Ol'Crilics 7''if;Ei,- der Vi :■ i tr<i p i: rnJ i-iIimfi jir:i[i:irirIC 

Uerbarseseniplare einiger grosse* l'~let«cbpiise, um 
dadorch des Varartbeil, als «igaelea eich diese Ca» 

wSchie nicht tur Auf^cv nKn.nf; im Herbtr, SH wider- 
legen und SU deren Siudium auxuregea. — Endlieb 
Uell Beir v. Baarler bei Gelegeabait, dem er die 
von ihm gemachte Entdeckung des seltenen und 
schonen Farnes Asplenium Essun ea dee südlichen 
Felssbhlagea and im Clarttita des TnuiaslalBeB meldele 
und eine Reihe von Formen nnd nioniHröitn Wedeln 
desselben vorseigic, einen lungeren Vurirag über die 
VerbreilHag dieser POance aber die Bida. Dia 
äusserslen bis jetst bekinmlen Verbreitungugrenzen 
sind die nord&stlichea Aipcu, Siciüen, der Scbardagb 
in Rumelien und der sUdlicbe Kaukasus. — Herr 
J. JurHi'ka legt unter Besprechung desselben die 
KorUeuiin){ üo« Herb. norm, von Dr. Fr. Scbults vor 
und übergab als Geschenk des Herrn Dr. Kerner eine 
voa diesem im Bikarer Gebirge genachte SaewUHag 
Phaaerogamen, mit Beifügung mehrerer, ia pleasea- 
geographischer Besiehung wichtiger Bemerkungen. — 
Herr Dr. A. Fokorny bericblet Aber dca Fortgang 
des Repertorioms dar Ostenaicbls^ea Flora and ledel 
zur Theilnahme bsim Ordnen dss hlshar gesammellea 
Nateriales ein. (W.Z.} 

— Slmiaf der k. b. Booioglseh-bolaaisehea tie- 
«elltchun am '2. November. — Der Professor der Bo- 
tanik, Herr August Todaro in Palermo, irSgt einea 
Tansch Sielliaaiiehsr Pbenerogtmea gegen sadere 
riianorogamen -irüT t'i \ |it(ii;;i meTi nn. — Die wisiea« 
schaftlicben Vorlratge eröffnet Herr Juratska, der 
unter dem Nemea CIreiam Relcberdlii eiaea aesea 
Bastard vorlegt, und über für Österreich neue Moose 
sprichL Ausserdem fuhrt er eine Anzahl aeuer ätaod- 
orte mr aadara eelleaa Artaa dieser i^Iara aaH 
Herr G. Fraoenfeld spricht Ober exotische Pllanien- 
auswücbse, ersengl von Insecten, die er auf seiner 
Roisa im Jehra 18U am Raihaa Maer aad ia Kgyptea 

Aber das Zweite die belkanntcn BQeber aber Devisen 
und Embleme, s. B. lac. Camerar. flpaboL et 

biem. Ceutor. Quatt. p. 96. 
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> MffairiiAdea bat fr teMi^Mt iliMlb«! «U« Ttmailik« 

I eliPiiüD als die vorlierrscben«! von dicteo Gebilden 
heimgejuchle Pflaace, wie es <liv Eriche für Hiltel- 
fiur«|M ist. (W.Z.) 

— Aus Ruf^nsn wird (U-r „Triebt. Ztg." 
geschrieben, daas Jje. k. ilolu it tkr durch- 
lauchtigste Herr Erzherzog i'eiditiunil Max 
die im Angosidite jenes Hafens liegende 
Insel Croma (Lacronia)*) in der Absicht an 
sich {gebracht habe, daselbst mit der Akkli- 
matisation der von der k. k. B'regatte „Mo 
gesammelten esotischen Nuta|>fl«nsen; 
namenCUeh des Chinesischen Zuckerrohrs, Ve r- 
suche anstfillen zu lassen, deren günstiger Ei- 
m V(>nvie;i;c'nik'ni (Jradü Dnirantien und 
besundera den nnter »o vurthcilhufien kliiiui- 
tischen Verhältnissen gelegenen Inseln jtner 
Oewä^ser zu gute kommen würde. Sc. k. 
Hoheit haben mit den zur l'^rwcrbung des 
genannten Eilandes eriorderlichen tichriiten 
den k. k. KtUnmerer» Ssrino Giwfen üiorgi, 
beauftragt, in dessen Hause das durchlauch- 
tigste crzhcrzoglicliü Paar während des letzten 
Autenthaltes in liagusa ein Dejeuner anzu- 
nehmen die Gnade gehabt hatte. (W.Z.) 



*) Dem Klotler S. Gincomo gegeniiber liegt der 
Scoflio Lacroni«, mit der Fette gleichen Namens 
and den Rninen einei alten Benedicllner-KtoMers. 
Kf.'iiu'iii Frfuinle von TV.iiuiscIiutiln'itPti würden wir e» 
verseihcu, wena er ver«8umen würde, diesei achfine 
Eiland ZQ beanchen. Die Einwohner von Rafara be- 
nütren Ilorhsoniiiicr dicsellie als Thiilcpl.ili. uihI 
wahrlich kein Ort ist tu cioladend als da« Ufer an 
der KSale lacroM'a. Im Imaern der Inael iat ein 
kleines Tiial mit rrmlitlinrcni Duden, das iiiilrr kun- 
diger liand in einen wahrhaften Fruchtgarten uiiige- 
wssdell werde* ItSsRl«, und mit dea Snineii dea be- 
ffthmten Benedictiner-Kloslers I.nrroirra. Die Stiftnüt: 
diese* hocbberUhmten Klosters geht in das 11. Jahr- 
limdert luieck, deeh kaanta ieb unter aefnen Rninen, 
deren Älteste Theile ühcr das I4te J;i!)rliuni!ert nicht 
surttckgahea dUrflen, nichts flnden, als die höchst in- 
Ivreaaaala Crabacbrlft d«a Brsbta«h«f« Vitalia, des 
8öhnc-i eines Theodorus, wie es in derselben lieissl, 
— uulirst:hoiut)cherweiie dcssulbe« Frulectors des 
Ordens der Benediclioer, dessen die Urkunden des 
Ilten Jahrhunderls erwShnen. Von der TcrrHsst- Jrs 
Klosters ist die Aussicht herrlich. Wiihreiid auf der 
einen Seite der Blick In das weite unbegrenzte Heer 
•chweift, iat ar auf der einen Seite begrenzt durch 
die fntein S. Andrea in Pelogo, Cnlamolta, IsoU di 
Keszo, der Ginppane und Heleda und anf der anderen 
Ssita darch dl« Backt bei Breno und Ragaaa Tecchia. 
Di« Sldapltia der Inael bat etae reisende Waldung 
der Pious maritima. Die Entfernung von Lacromu 
naeb Bagiua belrigt aia« alarfc« Viarlelstunde. — 
tr. litalberfar. (W.Z.} 



(erahtm *j 

m vom " 



— Se. k. k. Apostolisohe kD^estttt gerohtm 

mit Allerhöchstem Cabinete - Sehrt iben vom 
8. Oetober zu befehlen, das» im Kiiivernehmcn 
mit dem Marino -Obcrcommando, der kai»er- 
Ucbeu Akademie der Wissenschaften, dorn 
botanisQheD Hofbabinet und der k. k. geoto» 
gischen RoicIiBanstalt, deren Obhut die wäh- 
rend der Wcitfahrt der .,Ni)vnrfi" ^gesammelten 
Gegenstände bisher anvertraut waren, die&e 
GegensiSnde unter Leitung des k. k. Custoe- 
Adjuiicten Georg Frauenfeld in den dam 
bereits bcstlmtuten Localitäten des k. k. Au- 
gartens vereinigt nnd biR ztir P|i;iter erfol- 
genden Einverleibung in die beircileudcn 
Museen aufbewahrt und dem Publikum sur 
Besichtigung zugänglich geuMoht werden. — 
Die Oberautstcht über dieses provisorische 
Museum geruhten Se. Majestät dem Marine- 
Obercommando und in dessen Vertretung dem 
jeweiligen Vorstaad der Marine -Canalei in 
Wien zu übertragen. — Die Aufstellung wird 
nur nnturwissenschttftliclic und ethno- 
graphische Gegenstände enthalten, welche 
letatere mit dem nächsten FrOhjahr von Trieet 
hierlier gelangen werden. — Von Seite des 
hohen k. k. Oberstkämmoreraratcs sind un- 
vcrweilt alle Kräfte aufgeboten worden, um, 
dem Allerhöchsten Befehle entsprechend, das 
Unternehmen beeddenmgt in Angriff m oeh- 
men. Die grosse Zahl der zu präparirenden 
Gegenstände, die Adjustirung des Lokales etc. 
beansprucht jedoch imcrlässlich eine längere 
Zeit, um 90 mehr, als die Wintermonate ftr 
diese Arbeiten weniger günstig sind. Dem- 
ungeaehtet wird es wohl möglich werden, bis 
/um n.'iühsten l<'rülijubr das ,,Novara-'-.Musüiim 
für die öÜ'entliche Besichtigung zu eröÜiien. 

(W.Z.) 

— Dr. Kotschy schreibt aus dem Dorfe 
Gumgum (Provinz Mus>di, District Warto, 
Südseite des Bimgall-Dagh, nordwestlich vom 
Vansee, den 2ä. August): „1 iinizehn Elxcur- 
sionen brachten auf der Sfldseite des Bimgall- 
Dagh eine für diese s{>äte Jahreszeit uner- 
wartet reiche botanische Ausbeute, die ich 
sofort nach Erzerum absende. Der 2(ame 
„Tawmid-Seen-Berg' ist sehr treffend, da man 
in der ganaen Gruppe Uber 1000 Teiche aKhU) 
jene mitinbegriSen , die zwar nur zwei bis 
fiinf Klafter Durchmesser haben, aber doch 
auch tiefe Trichter sind. Die Spitze des 
Bimgall habe i^ wiederholt bestiagen. Seeboth 
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^icbnete von dort aas den Arrarat, den Si- 
phon -Dagh und die uns ganx ttubekmiDten 
Baifo der ItMcn Diehndadiik- Karden. — 
Morgon g6he ich nach dem Armenischen 
Wallfahrtsort Zengü ab; dann will ich dio 
Wasaeriaile des Murad-'iachai besuchen und 
in Müsch etwa bis 6. September eintreifen, 
wo ich mit Etluiin Pascha über meine weitere 
Tour Rücksprache nehmen werde. — kli liabe 
bereits eiuo bedeutende Anzahl Bchöncr Eichen 
erbeutet; ihre 2ÜUinnigt'altigkeit hier ist sehr 
gross ntA ich werde Ijchätse fOr meine Mo 
nographie mitbringen. — \V ir leiden von Zeit 
zu Zeit an der Kühr, die inuiRr eine hedeu- 
teude und i^chr unuugcnchiao .'r^cLiwacue iiiutui- 
lassL — AÜt den Karden komme ich gana 
gat auä; Münner, Weiber und Kinder finden 
sich täglich um Arzneien ein; die ;»:inze 
Uegeud kennt mich und ich tiud« bei Tag 
wie bei jSacht in jeder Erdhütte TortrefCliche 
Aofnabme. Der District Warto liegt in einem 
Winkel, wo diu Leute ziemlich ruhig und zti- 
iriedcii leben; dit^ Kurden sind zwar wilden 
Uharacters; wer aber einmal mit ilmen be- 
kannt ist, hat nichts mehr von ihnen sa 
fürchten. — Moch sicherer mid besser ist 
niiiu in den C!ebiigs-Ui tseliatlen liea Bimgall 
unter dem Ui-sclit - J 'ascli aiil^elieljen ; dort 
herrscht Wohlätund, den die ücvoikerung 
thdiwdse vor den Kurden su bewahren weiss. 
Die Leute leben hier glücklicher, uk man in 
Europa gewohnlich glaubt, was Ubcrliaupt von 
den meisten (Jebirgslaudachaftea des östlichen 
Anatoliens gesagt werden kann. — An Hünsen 
habe idi hier nur wenig gefunden ; ich werde 
ans Musuh eine Sendung au machen trachten. 
— Unsere VVohninig ist eine Hiilile, in welcher 
der Landessitte geniäee anch die i^terde stehen 
müssen.« (W. Z.) 

— Dr. Lallemant, der in Brasilien von 
der „Ntjvara" ausgeschieden ist und auf Konten 
der dortigen Hegierung vcrsehiedene T'iitcr- 
sucliungen vorgeuommua iial, riclitcte vun 
Mana6r am lUo nagro, Amasonaastrom, den 
9. Juli läö9, folgendes von der „Pestb-Ofiier 
Ztg.'' mitgctheiltc Schreiben nach Wien : „Es 
ist etwas Ungeheures um diesen „Amazonen- 
Strom*'. Ich bin jetzt 250 geographische 
Keilen denselben hinanfgefahfen und doch 
will dieses dahinströmende Siisswas^^ormeer 
Tiicht alinehraen. In übidor braelitc ich aus 
üehr sicheren Elementen heraus, dass in einer 
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Minute 2,133,333 Kubikkiafter Wasser dort 
▼orbeifliessen. Fast flbenll sieht man awisehen 

den beiden Ufern, rückwärts und vorwllvti^ 
das Wasser di'n llori/ont bilden, ja, wenn 
man der Mündung des Tapajos gegenüber 
vom linken Amazonenufer jenem Strome mt* 
fitbrt, erblidit man drei Saaawa«er-Hori«>nte, 
Bwei vom Amazonenstrom und einen vom Ta- 
pajos. Sogar hier am l^.io negro sieht man 
eine solche Strecke den Strom hinauf, dass 
sein Waner an einer Stelle den Hmisont 
bildet. — Welche wundervollen Reiseeindriicke 
habe ieli nieht orlcln! Von Parii machte ich 
einen An.«lliig naeh Canieto am Tocuntin und 
braclite dort die Tlingsttage su. Nie habe 
ich die Tropennatnr so in ihrer tiefen Poesie 
erlebt, wie dort. Mamrita-Palmen bilden dort 
ein Meer von Palracn mitten im Süsswasser- 
meer. Euterpen, die schöne Onooarpus Di- 
stidi» und scharf gestacbelte Astroeatyen 
helfen ihnen dabei. Unter mftchügen B«r> 
tholleticn mitten im Gebüsch dunkler Cacao- 
bäume, Rchlanker (iimimibäusne nnd kräftiger 
Jt'latanen leben harmlose lupuar (Indianer- 
Stamm) ihr stilles Dasein in Friede und An- 
spruchlosigkcit. Der Wald, der Fluss ernährt 
sie, keine Arbeit kürauicit sie. Und eben 
weil \\ ald und I Iush sie ernährt, -sind sie 
Kinder beider und bringen eben so viel Zeit 
im Wasser wie auf dräi Lande au. Alles 
badet, Männor, Frauen und Kinder. Oft 
f'u'ht man das nnmuthigste braune Oewi mmol 
im \V asser. Echte Is^renen, scbwitumen junge 
Mädchen längs des Ufers dahin, nach a^ 
schleppend das glänzende schwarse Haar und 
im lachenden Scherz um einander heruni- 
gaukelnd. — In jenen Winke! am Fluss 
kommt keiu Fremder; dort bleibt dieser iS&- 
tnrlaut noch in seiner vollsten Reinheit und 
die Welt befindet sich in den anmuthigsten 
Flcgeljuhren, — In vieler Hinsicht ßnde ieli 
diese J^aturlante hier in ManaAr wirder, aber 
schon in kraiügeror Weise. iJultur und tiefer 
Indianismus haben sich hier die Hand aar 
FreundschiA und Enigkeit gngeben nnd leta- 
tcrcr maeht erstcror glauben, dass er ganz 
in sie' aufgeht. Und doch sieht man an allen 
liAskcn und Enden, dass die Leute statt 
Cbrislen nur getatifke Ifensahen sind und in 
den eahivirton Beinkleidern und Unterröcken 
immer noch Indianer bleiben. Eine Menge 
Bemerkungen Itabc ich darüber aufgezeichnet, 
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W ja ich Bchreibe xaxoh ordentlich blind. Ich 
y gehe von liier bis «ir Fortificfttbn TalMtingo 

in Peru." — In einem S[>ilteren Brief von 
Pemambuco 11. September 1859 schreibt 
Dr. Lallemant: „Immer werden mir diese 
Waldniig«!! TOB LegaminMeii, Stercqliaeeen, 
Ampideen und Palmen unverg^esslich bleiben, 
diese Waldungen, wenn iiu Abendsonnenstrahle 
mächtige Ar-imr und Aravani' S siuh durch 
die reinen Lutte zogen und rurpuriunken zu 
spredien acliieBwi. Und doch war ei vor Allem 
ein Moment, was mir das tbeuerstc bleiben 
wird. Ich fuhr im Kahn einen kiciaon Fluss 
(bei Cerpa) hinauf; er endete in einen zauber- 
haft schönen Landsee. Iiier deckten die Sieeen- 
bUttter Ton 10 bis 12 Bzempbven der Uanpe 
apona (Victoria regia) die unbewegte Fluth 
und zwei BlUthen lagen halb verborgen 
zwischen ihnen. — Gleich nach Sonnenunter- 
gang blobto die mKohtige N^mphogaeee auf, 
war um 10 Uhr in voller Fk'acht olbn, bei- 
nuhe einen Fuss im Durchmesser ; am Morgen 
war sie, nachdem sie mit ihrem Ma.L'n<>lien- 
dut't die ganze Macht mein Zimmer ertuiii 
batte ^ aolion welk. Und in der That iat 
die Bchneeweisse Blöthe, in der AnCuige Bur 
die 16 innersten Blitter gerötbet sind, zu sart 
für den tropischen Sonnenstrahl. Auch wird 
sie seltsamer Weise von einer in ihr und, 
wie ee aebeint, faat nur in ihr paraaitirendea 



^ 

Melolonthenart heimgesucht. In einer Blume *i 
trafiehind«imiditig«n, gehamiMbte&Fmcbfe- y 

kästen 13 Individuen von diesem sonderbaren 
Maikäfer. Uaupe (Vojsfel) apona (Pfanne) ist 
kein fabcher JName für die PHanzc, ahge- 
seben davon» daM er der legitime Uiwaldip 
name ist, denn die Blitt» and am Sand 
eigenthümlich nufpcsclilagen und wenn so 
eine Pfanne vel! ^Vasser ist, kann sich ein 
Vogel schon dann baden! — Dr. Lalleinant 
iit am 6. Oetober in Hamborg angekommen. 

(W.Z.) 

Grossbriiannien. 
London, 18. Nov. Die hiesige Gartenbau- 
geseUäciiaft hat bereits die ihr mangelnden 
fiO,000 PC Sterling dnroh Subaeription bei- 
sammen, und nimmt nun den Plan, ganz in 
der Nllho dca besten Londoner Stadttheiles 
einen grossen (iarten anzulegen, in Angri£ 
Maeb idlem, was man darflber vernimmt, wird 
diaeer Garten von (ieenartiger Schönheit wer- 
den, was, wenn man bedenkt, da.ss ihr von 
Seiten der KönigL Commissairc der frfi ssen 
Industrie-Ausstellung, ausserdem überlassenen 
Gnmdatltcke noch 50,000 Pfand rar Heratel- 
lung des Unternehmens, abo im Ganzen 
100,000 Pfund Sterling,' zu Gebote stehen, 
bei dem edeln in England herrschenden 
Qeschmacke in Gartenanlagen begreiflich fin- 
den wird. 
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Nichtamtlicher Theil. 



Acclimatisations-Yereiiie. 



Es ist seltsam, dass in unseren vielen 
Voreinen zur Förderung des Gartenbaus und 
der Landwirtlischaft das Auftauchen der Ac- 
climatisations- Gesellschaften auch nicht eine 
gründliche Beleuchtung gefunden hat, und 
dass die Lehre, welche sich aus demselben 
hätte ziehen lassen, so gut wie gar nicht be- 
rücksichtigt worden ist. Die der Bildung 
dieser Gesellschaften zu Grunde liegende Ur- 
sache scheint zweierlei Art zu sein. Zuvör- 
derst wollte man der Einftihrung und Heimisch- 
machung nützlicher Pflanzen und Thiere einen 
lebhafteren Impuls geben, als es von Seiten 
der bestehenden Kör[>erschaften geschah, und 
dann, um jenen Zweck möglichst vollständig 
zu erreichen, ward eine Verbindung gärt- 
nerischer und landwirthschaftlichcr Interessen 
fiir anumgänglich nothwendig erachtet. Die 
Accliraatisations-Gesellschaflen sind daher ge- 
wissemiassen eine lebendige Rüge des be- 
stehenden Vereinswesens : sie haben sich die 
Aufgabe gestellt, durch ein Argument von 
Thatsachcn zu beweisen, dass die Interessen 
unseres Garten-, Feld- und Wirthschaflswesens, 
BO weit sie sich um die Einführung nützlicher 
Thiere und Pflanzen handeln, besseren Händen 
anvertraut werden können, und dass eine so 
künstliche Trennung zwischen Garten- und 
Ökonomiewesen , wie sie jetzt besteht, am 
besten aufgehoben sei. Es ist daher an den 
AccUmatisations -Vereinen weiter nichts neu, 
als eine enge, durch eine Körperschaft ver- 



tretene Verbindung der Interessen des Garten- 
baus mit der Landwirthschaft, denn die Ein- 
führung nützlicher Thiere und Pflanzen war 
stets eine hervorragende Seite unserer gärt- 
nerischen und landwirthschaftlichen Anstalten, 
und hätten Letztere jener Seite ihrer Aufgabe 
grössere Aufmerksamkeit zugewendet, sie wür- 
den niemals das Abfallen so vieler thatkräf- 
tiger Mitglieder, wie sie jetzt unter dem 
Banner der Acclimatisation versammelt sind, 
zu beklagen gehabt haben. Schon die ersten 
Spuren der Acclimatisations • Bewegung hätten 
zur Warnung dienen müssen, dass es gefährlich 
sei, die wichtige Aufgabe der Einführung 
neuer Arten und Sorten mit herkömmlicher 
Oberflächlichkeit zu behandeln, oder die Tren- 
nung gärtnerischer und landwirthschaftlicher 
Gesellschaften länger zn nähren. Selbst jetzt 
ist es noch nicht zu spät, sich die Lehre zu 
Nutzen zu machen und eine weitere Zer- 
splitterung zu verhüten, die selbst in den 
grösseren Städten zu allseitigen Kachtheilen 
endigen muss. Um durch Vereine sicht- 
baren Nutzen zu stiften, bedarf es vor 
Allem bedeutender Geldmittel, und diese lassen 
sich nur durch eine grosse Anzahl von 
Mitgliedern zusammenbringen; fUngt man aber 
an, sich nach echt deutscher Weise zu zer- 
splittern, so wird man sich schliesslich wie 
der Jordan im Sande verlaufen, ohne etwas 
Erhebliches bezweckt zu haben. 

Schon bei Besprechung der Gründung des 
„Acclimatisations • Vereins für die königlich 
Preussischen Staaten'' drängten sich uns obige 
Bedenken auf, und ein zweiter, unter dem un- 
bequemen Namen: „Central- Anstalt fiir Accli- 
matisation in Deutschland zu Berlin" in diesem 
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V> Jahre entstandener mahnt uns, jene Bedenken 
^ zu wiederholen. Aufrichtig gesagt, wir hätten 
es litber geielien, w<mn die achöBen präfte^ 
Mkdie uns in dem jim^'stcn Vereine ent- 
gpffen treten, das Feld <\<'v l« <■ ? 1 1 h o ii <! en 
Vereine gewühlt hitfeen, u(n ihre Ideen duivh 
zusetzen; sie vrOrden dadoreh vielleldit lang- 
samer, aber sicherer mm 2ele gehingt sein. 
Jetzt werden sie den schweren Standpunet aller 
Abtrünnigen einzunehmen haben. Man wird 
als Rechtfertigung ihrer Schritte grosse Dinge 
erwarten, etwaige Missgriflia mit strengem Aage 
naeasen, mehr verlangen, als von den bestehen- 
den Vereinen, und nicht mit Unbilligkeit ihre 
Kesultatc mit den alljährlich von unseren 
grossen Erfurter und Hamburger llaudelugärt- 
nem oder den beicamitenSinfQhtemikeaerMule- 
thiere, auf so gerfiaseUcee, aber darum niidit 
minder ellectivo Art f^rwonnfinen, vorgleichen. 
Glücklicher Weise scheint die junge Gesell- 
schaft ihre adnrierige Lage begriffen m haben, 
md gesonaen w sein, alle Minen springen 
SU lassen. Schon am 21. und 22. September 
d. J. veranstaltete sie zu Herlin eine Aus- 
Stellung von PÜanaea uud Thicren, die durch 
Reiehhaltigfceik AvÜMhen «regte» wihrend 
die seit Juli allmonatlich erscheinenden „Mit- 
theilungen des Central-lnstituts für 
Acclimatisation in Deutscliland zu 
Berlin'' (Berlin, Reinhold Kühn, (^uarto), 
radiprt tioii der schwungveiohan Feder des 
Dr. IfcBuvry, uns die Uberzeugung gewinnen 
lassen, dass die OeHellschafl mit Bewusstsein 
wid Kratt die Lösung ihrer Aufgabe zu er- 
■trabeo mdit 



ßu^o{ 2), auch nänupoc 3), bei den Römern papyrua °< 
fffmt, M Llm4 Cypems Papyrns. Eise fe> G 

naaere Beschrpilnmp rlie.icr Pflnnie geben von den ' 
Alten Theopbratt ^) and Plinius deren Angaben ! 
wir neben den BerlehMa der Ileuero 7) ia itm Fol* | 
gonden linuptsScIilich !)enMtit linhen. ' 

U«s Papierj^raf iit eine annuelle Pflanze, welcb« ' 
onpfeaRlIch lalillea ^ «ei BCyplsa *) n Hause ist uad 



Dit Papyrusstaode und Fabricatioi dei 
Papteres bei den Alten. 

Antsag ans Waatemann'a Uulerballangen 'bui der 

•UM wtl^ p. tu 



Pill. B. h IJ n, ti, TD 

Ich nehme die Aarmerksamkeit fAr eine Pflanie 
im Aoapnich, weldM, tai aSdüelicn Bn«^ Mads^, 
durch ihre vielTaclie Vorw< ndun)^; im AUerthvm sinea 
groiaen Einflnaa auf das Leben der HeBsefaea, ja salbat 
a«r Ha BiMaag das ■anschlickaa Geiaies «aafeabt 
hat. E( iai das Papiargras bat da« Griaeben 



1) Die von Pariatore (Terfl. Bonpl. HI. p. 9) 
veraachte Spaltung der Speeles scheint den BeifHÜ 
compolenler Richter nickt sa Anden, da die Vnter- 
•ebiaila, «alaka Parlalora aaldaakt so kabaa gbaakle, 



Bncb bedaaiai. 

*) Das Wort soll egyptbebeB Ursprung* 
ans bir, lackMe* Bad pa, die PIibs«, also: 
pflante, eatataadaa saln. Bei den Kopien h 



') compc 
>> aebiad 



durch Überginge aorgehobea werden. (Red. der Bon- 
plandia.) 

3) oder ^^katf welcfcaa wagta dar Aawaaduag 
dieser Pllaua sar ZaberaUaag das Papiere aaek ala 
Bnck bedaaiai. 

seia «ad 

Flecbt- 
heisst sie 

noch erbpi adar erbin, bei den Arabern berdi. Nach 
Silveatre de Sacy bei Dureau de In Malle p^l41 
»ind selbst rä-jpo; und ß(,^lÄo; als slatnniverwatidte 
Wörter m belrachlen, welchen die gleiche Wuriel per 
oder bir m Grunde liegt, da in den orietit wüschen 
Sprachen p und I. und r und I in der W orlbildung oft 
mit einander \\efliseln. 

■•j Auch pa|tjriini. So bei l'liniii'<. Die vorletxto 
.Silbe ist bei ti'ju Kumcin immer Inn^;; nur liei den 
•pütern Griechen, wie z Ii. Antip. Thessai. Aothol. 
VI. 249. wird sie verkürzt. Vgl. Hooris Attic. p, 310. 
Über die QnanliUil der Wörter auf — upo{ überhaupt 
haaddl Labaak Paifcol. p. m se(;q. Doch wird 
näTTjpo; als ein arsprttnglich ausiänduckas Wort mit 
Recht übergangen. Störend ist os, dasa ia Paaly's 
Kncyclop. die Silba kan beaeicbaat ist. 

da eaoa. plant. IV. 8 (9). Bin Beweis eines 
Tkails von der Gaaaalgkail ia dar Baeebraibung des 
Tkaophraal, nadan Ikalls vaa dM Slabililit der Dinge 
im ■orgenlaad liegt la dar ▼ollltoaMMeaa Obareia- 
siimmting, wetcbe dar vianabn lahrliunderla apAter 
lebende Araber Bdriii (geb. 1099, f 1180) mit dem 
griechischen Schrinateller haL S. die fransösiscbe 
ÜberselxunK von .limlicrt, p 67, 89. 

6) n. b. 13, tl, 21. Plinioa folgt in der Be- 
aahreibnog der Pflunze grössicuthcils dem Tbeophrast. 

7) Lilernlur des GeptnslnnJcs ; (ir.if C'aylus in 
den Mfinoir. de l'Arad. de» Inscriplions. W i ii k e I tu a n n 
in dem Sündüthreiheu >on den berciilanisrlicn Ent- 
deckungen, in den Werken Tbl. 11. .'^ '.''>. DrL.nlner 
Autgabe. MontTnucon, dissertntion snr la pliinle 
appelee papyrut, in den Memuir. de TAcad. des In- 
Script., T. VI. p. 592 IT Ciriliu, Monographie du 
Papyrus. Parma, bei Bodoni. 1796. Folio. Bit 
2 Kupfert. Dieae in Deutschland gar nicht gekanole, 
und üherhaupl so seltene Abhandlung, dass sich selbst 
ia Paris aar ein Exemplar in einer Privniblblioihek 
Bedali aalbilt viele acbtlabara, auf eigene Beoback- 
taagea gtgrttadaia Baasaritaacaa aber die Cnitar dar 
Plaasa, vad let vea adr naab daa Asssifan kaaalai 
wardan, welche Durean da la Xrile fiskli TyalisaBt 
da Charta papyracea, in da« GamaiaBtali. Aeadaai. 
Gotting., Tom. IV. p. 149 aaiiq. A. Ba am stark in 
Paul/* Realencyclop., V. Band, S. 1164 ff. Becker'a 
fiallus, von Rein, Th. II. .«1 L!I4. A. Sprengel und 
J. F. Krause in Ersch's und (Jrnbi'r's KncyrI. nnter; 
Papyrus, drille Sectioo, M. Thcil, S. i\H}'-'iil, von 
welchen der Erslcre den .\rlilnl in Itouini. scher, der 
Andere in historischer und antiquarischer Betiebang 
behandelt hat. Dureau de 1» Mulle. Memoire »ur 

\f pi!|j\riis et la fabriciitiij u |);-j'ur ehr-; les An- 

ciens, in den Mömoires de TAcademie des Inscripl., 
T. XIX. P. I. p. 140, eine aehr acbaiabare Arbeil, 
welche über die Fabrication neue AufschlOasa gjabt 
und nur bedauern lltst, dass der Terfaeaer dlaBahrlnsa 
der dentscben Gelehrten nicht benulat bat ^ 

8) Strab. 17, p. 823. 

*} Hack daa grladUakaa UaMrsaahaagaa dänischer 
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fm besonders in dem von den Griechen soKenannten 
Delta 10) (gedieh. Jetxt wird sie, wie Reitende ") ver- 
sichers, in E^pten seilen nnf^elrolTen ; iln^regen kommt 
sie liAaflger ror in Syrien, Kalsbrten und Sicilivii 
selbst in lulien ^ 

Da» Pnpiprffrnü (»ehört rix den Schiirpflsnzen, hat 
einen drcit-tkigen , fingersdickeii Stengel und wird 
sechs l>is aehn Fuss hoch Uer Bl&theostand bildet 
eine doldenfibnlicbe Rispe und besteht aus twei- 
seili^en Ähren, welche aus einblumigen Spelten tu- 
sammengeseltl sind; die Rispe wird von achtblättri(;er 
allgemeiner Hülle getragen ; den Spelten gegenüber 
sind tweihtutige, feine Schüppchen; unterhalb des 
Frnchtknoleos stehen kleine Borsten; der GrtlTel ist 
dreispaltig, die Karyopse dreikantig. Die Rispe oder 
buschige Krone wird von den Alten mit dem Thyrsus 
der Bacchantinnen verglichen : ein solcher Thyrsus war 
bekanntlich oben mit einem Sirausse von Blittern, wie 



Theologen (Rotenmiiller, Schol. in Vet. Testnm. Tom. 
L p. 28L Gesen.. Lex. Hebr. p. AHL Winer, Bibl. 
Rcal-Wörterbuch, Th. II. S. 410, u. d. W.: Schilf), 
welche auch von den französischen Gelehrten (s. Du- 
reau de la Malle a. a. U. S, 151; beslüligt worden 
»ind, ist das Kastlein von Rohr, wie es bei Lullier 
heissl, in welchem Noses nuigeseltt worden ist (Exod. 
2^ ^ 32j ein Schiffchen aus Fapyrus gewesen, und 
das Schilf am Ufer des Wassers war nichts an- 
ders als ein Röhricht von Papyrusstauden. Dns he- 
bräische (Gome) heilst die eins nutzende 

Fflante, wie ja auch Lucan. Pharsal. 4^ LüLbibula 
papvrus sagt. 

Weshalb auch iü.Ti}: für das Schreibmaterial 
und die Schrift selbst gebraucht wird. 

") t. B. von Rfinululi, verm. Abhnndl. Th. L 
S. 114 IT. Bruce Travels lo discovcr the sources of ihe 
Nil, Tom. V. p. Hj p. 21L Vgl. Baehr tu Herodot. V. 
Sa. T. UL p. Öfi» 

Wie schun erwfthnt, war das mir vorliegende 
Exemplar aus der Ntihe von Syracus. Auch Seume 
fand auf seinem Spaxiergange nach Syracus (Slmmti. 
Werke, 1 Bnd. S. 'J^ an diesem Orte eine solche 
Menge Papyrusstauden, dass sich sein Boot kaum 
durcharbeiten konnte. 

Schon nach Strabo [17. Bach S 800) findet 
man viel Papyrusstnnden am lacus L'iminius, bei Vol- 
sinii und Clusium, selbst bis tarn Trasimenisrhen See 
hin. Nuch in Jahre 1830 glaubt Dureau de la 
Malle 'Jn den Nemoir. p 146) solche Stauden an dem 
inlettt genannten ürte vom Wagen aus gesehen tn 
haben; doch konnte er wegen der Rrtfcmung die 
Pflanze nicht genau unterscheiden. Nach der Meinung 
von de la Malle würde sich die Pflanze selbst zum 
Anbau für das südliche Frankreich eignen und er for- 
dert zu Versneben mit derselben auf, in der llolTnung, 
seinem Vatertamie durch die Papierfabrication aus der 
Papyrnsstiiude einen neuen Zweig der Industrie zuzu- 
wenden. — A. Langguth in einer recht niittlichen, 
jettt, wie es scheint, weniger gekannten SchriA: An- 
liquilates plenlarum foralinm (Lips. 1738), S..i5, 
nimmt irrthitmlich zwei verschiedene Arten von Pä^ 
pyrüs an, von denen die eine In Erypten und Syrien, 
die andere in Griechenland und Italien wachse; jene 
habe man ausschliesslich zur Papierfabrication, diese 
tn anderee Dingen verwendet. 

Cirillo, bei de la Malle p. 1-13. welcher auf 
die Cultar der Papyrusstaode Jahre lang eine bescn- 
dere Nbhe verwendet hat, hat Pflanzen girhnbl, deren 
Stengel so dick waren, dass man sie mit der Hand 
nicht umspannen konnte; die Stauden erreichten eine 
H<»he vun lA Fuss. 



mit einer On"*te> geschmückt 1^). Die Wartel ist 
krnmm nnd von der Dicke eines Annes ^ 

Sehr mannichfahij; war der Gebrauch, welchen 
die Egypter von dieser i'Sanze tn machen wnsslen. 
Sie diente erstens durch ihr Mark, welches gekocht 
nnd pesclimort cenossen oder dcftfsen Saft roh aus- 
gesogen wurde, nls ^ahr^ogsroitlel ^ Sodann be- 
nntzte man die Wnrzel als Brennmaterial oder ver- 
fertigte daraus Hansgeritbe und GefÜsse If}. Der 
Stengel wurde verarbeitet zu Schuhen *•), Kleidern, 
Tauen, Stricken aller Art ^ Baudschleifen *>) 
Dochten ^j, Matten, Segeln >*), ja selbst su leichten 
Schifl'en Auch in der Hedicin wusste man von 
der Papyrnsstaudo Anwendung tu machen ^ Der 
haupttftchlichsle Verbrauch war aber zur Verfertigung 
von Schreibmaterial ^ 

Bei dieser viclfkchen Benotznng wurde die Pa- 



^ ffach der gewöhnlichen Meinung der Alten 
dient diese buschige Krone nur tum Srhmnck. Aber 
nach den Untersuchungen vun Cirillo (bei de la 
Malle p. 144) enthalt dieser Busch den Samen der 
Pflanze, der jedoch so zeitig auifalli, dass er gewöhn- 
lich gar nicht wahrgenommen wird. 

>») Nach Cirillo ist diese Wurzel nach der Rinde 
tu sehr hart und schon aschfarbig. 

^] Dioscor. de causs. plaaU i, LUL Plin. h. 
13^ llj 22, 12. 

^ Mit getrockneter Papyrusstaude wurde die 
Bahre der Verstorbenen, die auf den Scheiterhaufen 
gelegt werden sollte, aagefülll, um den Leichnam 
schnell von den Flammen verzehren zu lassen. 
Martial 8, 44; 10. ÜL Languth anliqq. plant, 
feral. p aST 

^ S. die angef. Stellen des Dioscor. nnd Plin. 

^ Hartian. Cap. de nupi. phil. et philos. 2^ 28. 

2«} Schon bei Homer, Odyss. 21, 393, auch 
spSler. S. Cels. de med. 2, 18^ 127 Vgl. Corl. 
Sprengel hisior. rei herbar. T. E~p. 2SL 

Hauptsiichlich solche Handschleifen, mit denen 
man die gro^^sen Biumenschnbre und Festons in den 
Tempeln band. S. Uüttiger's Verm. Schriften, Th. III. 
S. 300. 

») Vcget. Vet. 2i 5L Plin- n- h. ^ tl. iL 
168. S. Becker' B Gallus Th. II. S. 285. -'^nsKson- 
dero wurde es zu Dochten für Wachslichter gebraucht. 
Langguth. Antiqq. herbar. feral. p. 40. Diesen 
Dochten gab man durch aromatische Znsilte einen 
Wohlgeruch, wie der christliche Dichter Paulinus 
bezeugt: Lumina ceratis adoleniur odora papyris. — 
Der dicke Stengel der Papyrnsstaode wurde mit Pech 
überzogen und diente als Fackel. Langguth. a. a. 0. 

**) Bei der AnfrrtiijTinjr vnn Mfitlen und Segeln 
mochte man im Allt,'OMicifieri dieselbe .Maniiiulalion wie 
bei der Panierberciiung haben. S. Bottiger't verm. 
Sehr. Th. III. S. 378. 

») lülii^ii. h. 6. 22. 24. 82. Vgl. Winkclmann's 
Werke, Th. II. S. 22. Dresdn. Ausg. 

Das Bast brauclitp man bei Anlegung von 
Bandagen und als Unterlage beim Aufslrelchen der 
Pflaster; ferner diente es, in die Fisteln cin|Tiv<;i-tinben, 
zur Erweiterung nnd Trocknung derselben. Uic A^che 
des Papiers war ein dtiendes Mittel. Mit Wein ein- 
genommen, sollte die Asche Schlaf bringen; mit 
Wasser aufgelegt, Schwielen heilen. Plin. n. h. 24, 

11^ 5L aa 

^ Diese Erfindung wird allgemein als eine egyp- 
lische angesehen. Wir brauchen nns dabei nicht auf 
das Zeugniss des spllern Isidor 16^ iO] tn berufen: 
Charlariim usnm primum Aegypius ministrnvit, coeptum 
apud Memphilicnm urbem. Memphis namque civitas 
Aegypüornm est, ubi chartae usus inventns est priatum. 
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pyrudlaado mit vielem Fleiti caltivirl und bildete to- 
wobl roh aU Terarbeiiet schon fruhseiüg einen be- 
deutenden Autfuhrartikel- Aber gerade die nutslicbde 
Vcrweadung dieser Suude, die {'«picrfabricalion, ft»h 
Veranlajfung sn einem Verbot der Auifuhr dieaes be- 
deutenden HandeUariikeli : gewiss cu den vielen ein 
neuer Beweis, dass auch srhon in der Vorxcit der 
Freihandel an* kleinlichen Rücksichten gehemmt 
wurde Die damaligen Könige Egyptens, die P(o- 
lenUker, suchten Bflmlich in der Anlegung einer grossen 
Bibliulhek in Alexandrta ihren Ruhm. Ilierin weu- 
eiferle» mit ihnea die Beherrscher von Pergamns, 
welche ihrer Residena eine gleiche Zierde anwenden 
wollten. Um nun diesen das Hatcrial Tur die Bücher 
au entaiehen, lieweu dio Fluleniiter die Papyrusslaude 
nicht ausser Landes gehen 

Durch die Beouizung zur Fabricalioii eines im 
Altertiiuiu allgemein vertiretleteu und ltuch«t dauer- 
haAen Schreibmaterials hat die Papyrusslaude die 
gröasle Wichtigkeit erlangt. >'tcht mit Unrecht hat 
mau deiliaib dicie i'Qaate die Trägerin der »itsen- 
scbart für das Alierthum genannt i ja Plinius sagt 
ohne Übertreibung, erst durch aie sei das Andenken 
au Alles, was Menichen geschalTen, mOglich geworden. 
Es wird sich demnach wohl der Habe lohnen, die Be- 
reitungsart dieses Papierea nach den Angaben der 
Alten genauer kennen xu lernen ^ 

''^j Andere Beispiele aus dem Allerthum: Die 
Auiluhr des Goldes wurde in Rom xu Cicero's (pro 
Flaccu Zeiten verboten. Nach Quintilian (In- 
stitull. orat. L §1 II w"'' verboten, Wolle aus 
Tareiil anssurohren. 

^; Doch xog bekanntlich der menschliche Erfln- 
dungageist die pergamciiischen Könige aus der Ver- 
legenheit. Ueno man erfand das nach der Stadt Per- 
gamug benannte Pergament, welches reichlichen Ersati 
bot für das ihnen durch die Uissgunst der Neben- 
buhler entxügeiie Halerial. PI in. n. h. 13^ 11^ 21^ KL 

^ Am Besten hat über die Bereitungsart des Pa- 
pieres bei den Allen gehandelt Durcau de la Malle 
iii der von uns oben angerührten Vorlesung in der 
Pariser Akademie. Er geht 'zuerst von einer sorgfäl- 
tigen Eikliiruuc der kritisch berichtigten l'liniusstelle 
aus und seUl damit die' wohlgclungenen Versuche der 
Neuern, jene Papierfubricaiiun wieder herzualellea, in 
Verbindung. Zu dieseu gehuren der Kitler Landulina 
— und ein Enginnder Siuddhart. Der Erstere hatte 
sich nur eine« geringe» Erfulgs zu erfreuen , was 
seinen Grund dann hat, dais er die Stelle des Plinius 
auni Tbeil unrichtig anfgefasat hat, besonders aber 
auch, weil der von ihm angewendete Papyrua nicht 
vuu der besten Qualilit war. Stoddhari, welcher 
mehrere Jahre iu Sicilien verlebt bat, bemühete sich, 
sueral durch Cultur die Papyrusslaude tu verfeinern 
und sodann Hand in Hand mit dem Plinins die Ver- 
suche anxustellen. Diese sind ihm auch insoweit ge- 
lungen, dass die von ihm gelieferten Papiere dem 
alten Papiere vollkommen gleich waren. Er legte 
JHusierkarlen von vielen Sorten von Druck- und 
Sclireibptipier mit den Preisen vor, und würde die 
Produciiun xu einem neuen Indusiriexweige erhoben 
haben, Menn nicht der inzwischen (um 18^6) erfolgte 
Tod ihn daran verhindert hatte. S. de la Nalle p. 
Icii b)ibe achun früher erwähnt, dass de la Malle 
die UuITnung hegl, durch Anpllanzuog und Cultivirung 
der Papyrusslaude im südlichen Frankreich »einem 
Vaterlande eine neue Quelle des WohUlaudcs xu er- 
6irnen. Übrigens ist os merkwürdig, daas das Ver- 
Tahrcn, welches die Tahaitier bei der Bereitung ihres 



Dicht unter der Rinde des Papyrusstammes liegen 
bastihnliche Uüate (philorae oder philyrae) bis za 
zwanzig Lafen Uber einander. Diese ^ werden durch 
ein nadelariiges Instrument gelöset und abgewickelt, 
aber nicht in der ganzen Linge dea Schafte«, sondern 
in kürscrn Abschnitten, in Streifen von der Breite etwa 
eiaea Fingers. Die innersten Hiutchen sind die 
feinsten und besten und gaben die Sorte Papier, 
welche in Egypten wegen ihrer Verwendung au den 
heiligen Schriften die hieratische genannt wurde. 
Die Feinheit der lltiutchen uinimt imnierrurt bis zu den 
ausserslen, unter der Kiude liegeudeu, ab, welche das 
gröbste Papier Hi lieferten, das nur xu Düten und zum 
Packen gebraucht wurde. 

Die Slreilen udcr liaulchen wurden, nachdem sie 
behutsam abgelöst waren, der Linge nach eine neben 
der andern auf einer Tafel, die mit Nilwasser beaeixt 
war, befestigt. Sodnun wurden sie mit andern in die 
Quere durchBochlen, so dass eine Art von Gewebe 
cntttand, indem die nach der Lange gelegten Hnutchea 
den Zettel, die andern, querliegenden, den Einschlag 
bildeten 34], Qie ausgebreiteten Hiutchen oder 
Baststreifen wurden zu wiederholten Malen mit Nil- 
wasser begossen ^^j, welches die Papierflacheu, die man 
füglich Bogen nennen kann, wie Leimwasser fest mit 
einander verband und bleichte. Hierauf wurden die- 
selben gepresst. Runzeln wurden durch Glitten mit 
einem Zahn oder einer Muschel entfernt, welche 
Stellea aber dann die Tinte nicht gut annahmen. 
Wenn die Besprengung mit dem Nilwasser nicht ganz 

Papieres aus der Rinde einer Art von Hanlbeerbaum 
ibroostoschia papyrifera] beobachten, dem der Egypter 
sehr ähnlich ist und xur Aufklärung der Sache wesent- 
lich beilragt. S. de la Malle p. VüL 

Aber nicht das innere Mark, wie A. Sprengel 
in Erscb'a und G ruber 's Eocyclopadie unier: 
Papyrus S. 23A meint. Schon die vom Ritter 
Landolina in Sicilien in neuerer Zeit gemachten 
Versuche in der Fabricalion des Schilfpapiers huiica 
Sprengel von dieser Ansicht abbringen sollen. 
But liger in seiner Abhandlung: l ber die Erfin- 
dung des Nilpupiers, in den Verni. Sehr. Th. III., 

^ widerspricht sich, indem er S. 3()^ das Slark, S. 37t> 
die Haute der Stande zur Papierfabrication verwenden 
las«!. Vielleicht hat dies auch Sprengel irre geleitet. 

acns bei Plin., wofür Manche Hcie wollten. 
Das Wort acus bat selbst dem gelehriea de la Malle 
viel zu schaffen gentachl, so dass er zu einer neuen 
Bedeutung seine Zuflucht nimmt, p. lJi2. Man muss, 
um sich die Sache hiolinglich zu erkliren, nur daran 
denken, dass die acus der R^tnier nicht blos die Stelle 
unserer Nih- und Stricknadeln vertrat, sondern auch 
als Neslnadel für den Haarscbmuck eine gewisse GrOsse 
und Dicke halle. Man sehe die Abbildungen in den 
bekannten Büchern Uber Pompeji, in der Sabina von 

I ü u 1 1 i g e r u. s. w. Die acns diente daher, als ein 
plrienicnartiges instrumenl, dazu, die feinen Haotcben 
des Pflpyrus zu Ibsen und zu heben; um sie abzu- 
nehmen, hatte niHn wohl ein breiteres Instrument, 
etwa wie unsere Obstmesser geformt, nOlbig. 
33 1 Charta emporelica ;l'ack|]fipier1. 

Kine .\bbildung, wekbe die Sache recht ver- 
anschnuliciit, siehe bei de la Malle. 

^""1 Indem Winkelmann diese Bereitungsart des 
Papyiu» nicht kannte, ist er in manchen Irrthum ver- 
falleu, besonders rücksichtlich der Stelle des Plin., wo 
er mit Uureclit statt des Worlca Breite daa Wort 
Liinge gesetzt haben will Werke, Th. U. S. Sä. 
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gleichmüjflig erfolgCe, wurde dai Papier an mancheD 
Steilen lu spröde und fleckig. Die Flecken konnte 

rann wohl mit den Aiipen wnhrnehmen, aber jene 
Sulleii, auf denen die Tiule floss oder durchschlug, 
entdeckte man oft nicbt eher, all bia nan darauf 
•chrieb ^ 

TlieiU um dieiem Übelttande su begegnen, theil« 
! auch um in andern Lindern, wo die Papyraatleude 
j wichft und wo man doch de« glutinösen Ifitwaaters 
I entbehrte, Papier fabriciren cu können, erfand mau 
I ein andres Bindemittel, bei welchem man da* gteich- 
I mässige Aaltragen mehr in der Gewalt hatte. Man 
; verfertigte eine Art Kleiiter auf dem feinsten Mehle, 
welchen man mit einem Zusati von Bssig verdtinnte, 
oder man nahm aaeh die Krume von gesäuertem 
Brode, goss siedendes Wasser darauf nnd seihele 
; dieses durch ein Tuch. Der so gewonnene Leim, etwa 
I uBserm Planirwasser vergleichbar, war su fein, dass 
: cwischen beiden Papierlagen nur sehr wenig httngen 
I blieb, und das Piipier wurde dadurch noch geschmei- 
I diger als Leinwand. Hierauf wurde das Papier mit 
> einem Hammer dann^?) geschlagen, abermals mit Leim- 
wasser benetst und von Neuem aogezüf^en, so da«« 
sich die Falten verloren, und luleUt wurde es noch i 
einmal geschlagen. Diess war die in Italien gewtthn- 
licbe Fabrication und auf solchem Papier haben I 
meistens Cicero und Virgil, auch der Kaiser 
August US geschrieben, deren Handschriften Plinins^S) 
uft gesehen halte. 
I Zu einer besondern Vollkommenheit in der Fabri- 
i c«tion des Papieres brachte man es aur Zeit der 
: Kaiserherrschaft in Rom. Schon zu Augustus' 
Zeiten galt das voraaglicbste egyptisthe Papier der 
frühem Zeit, das hieratische, nur als die dritte Qua- 
liitit. Die bessern Sorten biessen Kaiaerpapiere, wovon i 
! die erste nach dem Augustus, die tweite nach 
seiner Gemahlin Li via ^ benannt wurde. SpSter 
hatte der Grammatiker (oder, wie wir sagen würden, 
der Sprach- und Alterthumsforscber) Rhemmius 
Fannius Palämon unter Kaiser Clandius eine Pa- 
pierfabrik angelegt und eine bis dahin unbekannte 
Feinheit des Papieres erzielt. Dadurch wurde auch 
das sogenannte Kaiserpapier snrückgedringt. Doch 

^ Hier sind die Worte bei Plinius wohl theil- 
weise verdorben. Der EngUnder Stoddharl, ge- 
stütxt auf seine Versuche, will statt odore lesen colore. 
De la Malle glaubt der Stelle durch eine verunderte 
lalerpunctinn, welche ihm von einem befreundeten 
Gelehrten niiipelhcilt wurde, aulzuhelfcn : (Jisum fuerii 
indiligeniior, deprchendilur et lenligo oculi«. S. p. 17H. j 

Das Papier der berculaucnüi/icheu Rolleu i«i su 
dünn, wie ein Muhnbiatt. S. Winkelmann in seinem 
Scndficlireibcn. Tb. IL S. Uli der simmil. Werke. 
^ n. h. 13, 12, 26, aa. 

^ Wenu beflsidor. {6^ 10} steht: secunda Li- 
byana ad honorem Libya^ l'provinciae , »o hnl dieser 
Schrifisielier ofFmbar eine fulsclie Lesart im l'liniiis 
vor Augen getiabl. 

^ S u e t o n. de illostr. gram. XLi cum officinas j 
promcrcalium i-hartaruro et vestium exercerel. Doch 
sind die Worle charlaram et nicht handacbrifUich be- 1 
grAndet nnd fehlen in den beaten Ausgaben, auch in { 
der neuesten von Osann. Die Sache wird durch ! 
Plin. 0. b. 13, 12, 23, 71 ausser Zweifel gesetat, wo | 
von einer Fanni sagax offictna die Rede ist. 



henutxte oird das Kaiaerpapier, weichet sehr fein und 
durchsichtig war, auch später noch als Briefpapier ^ 

>'och nndero Sorten nannte man Königapapier, Cor- | 
ueliniiisches und Fannisches, nach dem oben er- j 
wühnten Grammatiker. Die grösate Vollkommenheit 
lefTio man dem nach dem Kaiser Clandius benannten ; 
Papiere bei, welches nicht bloss fein nnd glatt war, 
sondern auch die EigensebaA der Dichtigkeit be- 
sass ^ 

Die Fabrication des Papieres wurde fibrigens trota 
dem grossen und allgemeinen Bedarfoiss ^ im Alter- 
thum nicht so schwanghaft betrieben, als es bei der 
jetaigen Industrie wohl geschehen würde. Selbu 
Wohlhabende nnd Vornehme, welche als Schriftiieller 
arbeiteten, mussten auf einen gewissen Vorratb ballen 
und gingen sparsam damit um Ja, als onter der 
Regierung des Kaisers Tiberins in einem Jahre die 
Papierslaude guntlicb missrathen war, war ein so ge- 
ringer Vorrath von Papier in der Weltstadt, dass eine 
wahre Papiernoth entstand. Auf Anordnung des Se- 
nats wurde eine Commission niedergeselat, welche i 
einem Jeden nach seinem Bedürfnis« das dem Vorrath | 
angemessene Quantum an Papier verabreichen lie»s. 
Ausserdem wurde, wie Pliniu« hinzusetzt, grosse 
Verwirrung fOr die Verbiltaisie des Lebens entstanden 
sein. — Doch wollen wir den Grund mangelnder Pa- 
piervorr-.ilhe nicht bloss in einer geringem Industrie der i 
Alten suchen ; engheraige Rficksichlen der reichen i 
Grundbesitzer in Egypten Irngen auch das Ihrige da» 
bei. Denn da es in ihrem Interesse lag, den Preis I 
dieses Artikels in einer gewissen Höhe au erhalten, J 
so hemmten sie — den gewinnsüchtigen Holländern > 
gleich, die den Bau der Gewürznelken durch Ans- | 
rottung andrer Anpflanzungen auf einen kleinen District 
ihrer Colonieen betchrinken — die Cultur des Papyrus . 
und Hessen ihn an vielen Orten nicht wachsen < 
Es ist nicht unwahrscheinlich, dass neben andern | 
Gründen diesea Verfahren dazu beigetragen hat, die I 



Charta epislolaris bei Hartial. Epigr. IjL Iii j 

iu der L'berschrin. Denn Charta saiutatria bei dem- | 
»elbvu i^pifC- 9^ 99, 2 ist das Papier, welches die 
GrÜs«e ulierbiingt. 

Kiigcnds wird, soviel mir bekannt ist^ bei den ; 

Alten der weissen Farbe des Papieres als eines he- \ 
sondern Vorzugs Erwähnung gelhan. Und doch war 

es ihnen wohl bekannt, wie die Worle des Cas- ! 

siodur (Var. M, bezeugen; Haec tergo niveo { 

aperit eloquentibus campum. Die gewöhnlichen Sorten 1 
mögen wohl etwas gelblich gewesen sein, wiewohl es 

unrecht wäre, von der Farbe, welche die noch erhal- 1 

lenen P^pyrusrollen haben, auf die ursprüngliche \ 
schlicison zu Wullen. 

^ Viel l'apier ging z. B. nach Athen, wo man ; 

Schreibcbiiclicr daraus verfertigte und diese verführte, i 

Wachsmuth, hellen. Alierth. Bd. IL Th. L S. 93. i 

**) So z. B. Cicero. S. dessen Briefe an den , 

Attic. 5, L 1 

*Ta. b. 13, 13, 27, 83. 

!^ Sirab \r~\ p. 800 oder p. 1151, wo aus- ! 
drücklich gesagt wird, dass man dasselbe Verfahren 

auch bei gewissen Dattelarieu und Balsampflanzen habe , 

eintreten lassen. Irrlhümlieh besieht BOttiger in i 

Yerm. Scbrifl. Th. III. S. 382 diese Angab« auf ältere | 

Zeilen und meint, man habe die Papierzubereitung als I 

ein persisches Regale behandelt und den Ausländern (' 

sorgfaltig verborgen. J 
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f'apyruuuude gans aus Egyplea zu verdrängea. 
>^ieviel der Papierhaodel zu gewiMen Zeilea einUrng, 
kann man iiasder merkwiirdi^en Äusserung de« reichen 
Firniu«, der ein Kempfgenoste der Zi-nobia war, 
entnehmen. Er tagt nümlioh, er habe so riei Ein- 
ktinflo aus dem Papier, da«« er damit ein Heer unter- 
halten künate ^ Die Fabricaliun des Papieri trug 
nicht nur dem Fabrifchorm, sie trug auch doui Staate 
namhafle Summen ein. Dn die Römer gute Finant- 
manner waren, ist es nicht au verwundern, dass die 
PapierfabricatioB hoch besteuert wurde and dem 
König Theodorich wird es noch vom Caasiodorl^ 
an grossem Huhrne angerechnet, dass er die bedeu- 
tenden Auflagen, die auf diesem dem Menschenge- 
schlechte so unentbehrlichen Artikel lasteten, sehr er- 
missigt habe. 

Über die Zeit der Erfindung des Nilpapiares aind 
die Nachrichten und Meinungen aehr verschieden. Es 
steht fest, dass Champollion wohlerhaltene Pnpyrns- 
rollen entdeckt hat, weiche in das Iii. Jahrhundert vor 
der chrisilictieo Zeitrechnung gehören, also gegen 
viertebalbtansend Jahre alt sind ^*). 



12} So ist die Sielte des Flav. Vupisc. Firm. 2 
tu verstehen. S. J. G. Krause in Ersch und (iruber, 
Sect. III. Th. Xn. S. 236. — Es liegt hier ein Vergleich 
mit unserer Zeit nahe. Wohl kann man auch jetxt 
sage», dass Armeen dnrch Papierfabrication ernährt 
werden, aber nicht dnrch den klingenden Ertrag der- 
selben, sondern dadurch, data der Staat den von ihm 
aufigegebcnen l'npier»treifen einen ininginitren Werth 
licilpi^t und seine Angehörigen nüthifjt, sie sn diesem 
Weiilie nninnehmea. 

1^ Es i»t für ans, die wir über viele und drückende 
Steuern klagen, ein Trost, wenn auch ein leidiger, 
dass auch den Alten solche Steuern nicht gefehlt 
haben. Hanchen wird es neu sein, wenn sie erlnhrcn, 
dass die Kömer das Salimonopol nnd die Siili»touer 
so fiui Latten wie wir (Plin. h. 3L L Vgl. 
Üeckcr'.H Allcrlb. 3. Bd. 2. Abih. S. 123;; eine Cun- 
sumtionssleuer auf alle Fleisch- und Bäckerwaaren 
(S u e t. Cal. 40); die Abgabe von 2 Procent von jeder 
vor Gericht ausgeklagten Schuld (ib.); eine Steuer auf 
Thoren (ostiarium: Cic. ad Kam. 3^ 8^ (L Caes. de 
bell. civ. 3^ 32) > auf SKnlen (columnarium : Caes. 
a. a. 0.) Ja sogar auf den Verbrauch des Urins von 
Seiten der Walker legte der Kaiser Vespasian eine 
Steuer. S. die damit susammenhingende Anecdote bei 
Sneton. Vesp. 23 u. das. die Ausleger. Die ge- 
nannten Angaben sind zum Theil nicht erwfihnt bei 
Marquardt in Bocker's Alterth. a. a. 0. S. 2(£L 

«j 2i aö. 

Es ist höchst interessant, dass den meisten 
Papyrnsrollen das Datum ihrer AnftTligung beigefügt 
ist. Die fUnf Kitesten, welche (.'hntnpollion der 
Jüngere kannte, sind : 1] vom Jahre 1732 vor Chr. 
Geb. nus dem 5. Jahre der Regierung des Möris, also 
jetat 35S6 Jahre alt; 2^ von ii9i& vor Chr. Geb. aus 
dem 2. Jahre der Regierung des Amenophis ; 3| von 
1674 vor Chr. Geb. ans dem LL Kegierungsjnlir des- 
selben Königs; 4} von 1850 vor Chr. Geb. aus dem 
L Jahre des Huchurschin; 5} von 1548 vor Chr. Geb. 
aus dem 12. Jahre des Rhamses. Die letzte Rolle 
wurde in die Zeilen Mösts fallen. S. Dnrean de la 
Halle, p. 183. — Wenn die nicht vereinzelte Anwen- 
dung der Schreibekunst in so entferntem Zeiulter mit 
Sicherbeil »achgewiesen wird, wie kann man da noch 
ohne Weiteres den Griechen die Kunde und den Ge- 
brauch dieser Kunst absprechen? Freilich bleibt noch 
eine grosse Kluft zwischen dem Zugcsiandniss, dass 
den Griechen die Scfareibekunst bekannt war, und der 



Die Verweaduag dieses Schreibmaterials bei den H 
EgjfltTn war so allgemein, dass man Tausende von (j 

Rollen ^ in den Grtbern neben den Mumien ^ ge- j 
funden hat, und die Araber haben lange '/.eil ropyroa- 
rollen als Brenanwierial verbraucht, bis sie einsahen, 
dasa sie dieselben mit grösserm Vortheil an die Euro- 
pitt >uihaudcln kunuteu. 

Bei den Griechen ist der Gebranoh des Popyres 
wohl erst knrz vor A lexander's Zeil allgemeiaer 
geworden. 

Dass die Erfindung des Nilpapiers der Erfindung | 
der Buchdruckerkansl an Wichtigkeit fast gleich au 
selten ist, dürfte man kaum bezweifeln, weDB man 
erwfigt, dass fast sttmintliche Bücher der alcxandri- 
niscben Bibliothek auf solchem Papier geschrieben | 
waren. Die Anzahl der hier aufgespeicherten Rollen j 
betrug aber nach den sichern Angaben der Alten, { 
welche in den Forschungen eines der gelehrtesten ! 
Allerlhumsforscher, des Prof. Ri Ischl ^) in Bonn, ! 
sichere Begründung gefunden, an 700,000 und um- ' 
fasste die gesammte damalige griechische Uteralur, | 
d. h. alle SchtUe des menschlichen Wissens zu jener i 
Zeit Von AtexRudrien aus worden dumab, wie | 
jelst von dem Leipxigcr Stapelplatz, die Wurke der i 



Behauptung, dass die homerischen Gesinge niederge- 
schrieben waren. Wir möchten nicht mit Herrn d e 
la Malle ;p. 162) einen solchen Sprung wagen: S'il 
est prouve quo les Egypliens surcnt fabnquer le papier 
de biblos ou papyrut, »lors Homere a öcril scs poemes 
et Ics 3i,ii.i-n de Bellerophon sont des tableties 

^crites. Aber es genagt schon, zu einer Zeit, da noch 
Viele einen Widerspruch gegen die Wolf sehe Hy- 
pothese mit einem Atiailieiu belegen, auf solche Thal- i 
Sachen hinzuweisen. Und in dieser Beziehung mögen | 
auch die freilich etwas sehr conservativen Ansichten ; 
von Ross (in der Vorrede tu den Helienica, Bd. L j 
S. XVI., und in der Anzeige \on IJuetkb. Corp. la- 
scriptt. und Rangabe Antiq. Hellen, in Klotz's nnd j 
Dietsch's Jnhrbb. LIX. Bd. 5. Hn. S. 511) die ge- I 
bübretida Würdigung Änden. Zu verwundern i«t es, j 
du»» Ho SS noch nicht die Stelle von Strabo (Hl. { 
p. 139) nngeffthrt hat, welcher Folgendes sagt: „Die ' 
Tudilaner sind die gebildetsten atkr Iberer, sie be- 
dienen »ich der Schrcihckiinst und haben Scbriftbücher 
alter Denkzeit, auch Gedichte und Gesetze im Vers- 
mass, denen sie ein Alter von 6000 Jahren beilegen". 
Nach Alex. v. Humboldt im Kosmos, Tb. II. S. 4IÖ, 
hat sich Herr de Saulcy mit EnUilferung dieses AI- j 
pbabcts glücklich beschäftigt. | 

£il Die mcistea der n*ch Europa gekommenen 
werden in Turin, Leiden, Paris, London und Berlin [ 
aulbewahrt. 

Die Rollen wnrden den Mumien gevvüholich ! 
zwischen die Sclicnkcl oder unter die Armo gelegt i 
— Auch in den A in (iolha befindlichen Mumien haben | 
sich tbeils unbeschriebene, iheils mit unleserlichen 
Schriflzeirbeii versehene l'apieralreifen gefunden, 
welche auf der Ueriogl. Bibliothek aufbewahrt werden. 
Selbst diese Streifen lussen die Bereitungsart des 
Papiers deutlich erkennen. 

^) S. Böltiger in seiner AbhHudlnng über die 
Erfindung des Kilpapiers, im III. Tbeil der verm. 
Schriften. Doch ist durch diese Abhandlung der Ge- 
gensUnd nicht sehr gefördert worden. 

M) S. Rilschl a. a. 0. S. iL 

^) Über die Zahl der volomina der grossen konigL 
Bibliothek darf man sich nicht wundern, wenn man 
weiss, dass der Grammatiker Epaphroditus von 1 
Chüronea allein im Besitz von 30000 Rollen gewesen V, 
ist. S. Rilschl a. a. U. S. 3^ ^ 
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Gelehrten nach allen Theileo der V\'elt verbreitet und 
luo verdankt deiunaeh dem Prodttcle ilwn IaimIm, 
der Rulirtiliej;ier seiner Könipe "nd fter Industrie seiner 
Bewohner «lie Erhallung eines grossoa Tbeils der 
frleehiwb«» Llieratur. 

Dta •fypiiache Papier hat vor dem nn^rigm, 
welches mna mit Recht ein wahres Lumpenpapier 
tlCDnen kunn, den Vonu^ der frOMles Danerhaflig- 
kelL £8 wideraiekli lomal wem «a ran aronatischea 
Stoffen darclidraitireii üt ^ uod in einem versehlos> 
senen Räume sich bcGndet, selbst unter der Erde viele 
JahrbondoHe der Ftnlniaa und Veidetiiaiaa. £• dftrfie 
nicht ohne fnlvreBM» itia, einige Rotiien Ober die 
\vicliii({iien Entdeckunj^eti za erhallen, die man auf 
den Gebiete der griecbisohen Uteralnr dnrcb AnfBa- 
dnng von Papyrnarolten in aenerer Zelt fenaebt hat. 

Vor einigen Jahren hat man ein I'anr Rollen, 
urelche in einem Sarkophage bei Theben aafgerundoo 
Warden, anch Begland pebreohL Be eniballea die- 
selben awci, wenn auch nicht (janz vollstiindige Reden 
des bis dahin nur durch die Zcugaisse alter Schrift- 
aleller una bekanalen Rednera Hypertdea Bin 
Verehrer lüeses Redners hatte diese kostbaren Über- 
rette etwa 150 Jahre vor nosrer Zeitrecbnong, also 
vor 2000 Jehrea, aril la'i Omb geaoomiea. Geldgierii?« 
hüben diese; in der Nühe von Theben im JehrO 1848 
eaideckt und geplündert und das Xanuscript na rci* 
sende Bngtlittder Tcrkanft, neebdem eie es varher« am 
einen (»r(»«8errt ficwinn cu machen, terslilckelt hatten. 
Durch diesen Futui, welcher seiner Wichligheit nach 
der Wiedernnflindung der Bücher des Cieer» de ra- 
publica fast gleich gestellt werden kann, ist die 
griechische Literatur gar sehr bereichert uud da« Ur- 
tbeil Ober den Verfasser der Reden foslgeslelll worden. 

Hiebt von gleicher Wichligkeil, aber 1 •< h nicht 
ohne grofset Interesse, ist die Aunlndiins > i l grossen 
Theiles des 24. Buches der Iliade [Vers 1'27 -K04; in 
einem Grabe «af £iepbantine im Jebre 1821 Die 
Rotte bat 8 Fuss Linge, 10 Zoll Breite nnd aafassl 
677 riejanuier. Man hat berechnet, dass für die 
beiden Gedichte des Homer, welche snaammen nicb 
Walf 21810 Veite hnbea, 41 aotcher Rollen erfbnler.> 

lieh sein würden. Wir erkennen ;iii.s dieser Hnnd- 
Schrift die Gestaltung des Textes des alten Sängers 
an einer Zeit, bi« an welcher nasre ilteslea Hand- 

iebriften nieht reichen. 

Ein andres, fOr die philologische Wisseoscbaft 
bedentenderea Oeakmel derf ieb wobl hier, Ia der 
Hille von Freunden de» narienlnn^ n i ruhrllcher be- 
sprechen. Es ist eine im Jahre lu4 vur Chriali Ge- 
ban, eba vor IMS Jnhrea gencbtiebaae PaprmfoNe, 
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Nach Plin. n. h. 13, 13, 77 waren die Bücher 
dea Noma, die man in einer Kiste unter der Erde am 
Janiciilum gerunden hoben wollt«.-, niii Cederöl be- 
strichen. >'ach Schow, de charla papyr. Mus. Borgh. 
Velitr. p. 4, gibt solcher Teil; rr:s wenn er angeiUnaet 
wird, einen aroaiatischen G( ru^li. V|;l. auch A. Bttckh 
lader unten angeführt^ n s Irin, S. 2. 

^'y Hyperidis oniu. duao, ex papyro Ardeniaoo 
editae. Post lishingionem eniendavii S cbaaliawla. 
Goett. 1853. S. praefat p. VIH , XI. 

Philol. Mus. Canbrid. IS-'H, Tom. I p. 177. 
Bcrnhardy, Griech. Literat. Geaoh. Tb. IL 8. IM. 



f welche den Verkauf eines Fcldgrundsiück» betrifft ^J. 
Dna Origianl ist Im Bealls de« eebmdiaebea Coarale 

Johann d'Annstnsi in Alexandrien; ein Facsimile 
wurde %ou dem prcus^ischea General von Hinutoli 
nach Berlin gesendet, wo e« mit grosser Igbe Ont« 
rtthselt wurde und geffenwSrtig im Mn-icnm auf- 
bewahrt wird. Diese Urkunde ist schon daruai merk- 
würdig, weil sie das erste sichere Zeugniss von dem 
Daaein eiaer griecshiacben Curaivschrift ablegt. Aber 
noch eutaerdem tat sie hOehat interessant. >Vir er- 
sehen aus derselben, dass die griechische Sprache da- 
mals in gana Egypten die amiliche, aeibat (ttr Privat» 
nngelfgenheiten war; ferner erhalten wir dnrcb die- 
selbe eine h'ennini.'is von dem Wertho der Grundstücke 
in dieaen Lande aur aogegebcaeo Zeit; weiter, werden 
wir von dem gericbllieben Verfabren beim Verkanf 
derselben unterrichtet und erführen z. B., da.ss das 
Hypothekenwesen schon ganx geordnet war, da neben 
der Verknoranrknnda aocb eine Beacheinlgnng ober 
die Eintragung des Gekauften in I i 'lh bestimmten 
Bücher der Behörde (dca Feld voigi> Amtes) lieigegebea 
ist; aadlleh werdea wir dareh dieselbe mit der ia 
Egypten nicht ohne Grund herrschenden Sitte be- 
kannt, die l'crsunlivhkeit oicht nach Vor- und Zu- 
namen oder Tilel, sondern nach iussern Keaatelehen, 
wie nach Hautfarbe, GeKiehtsforra, Nase xu bestimmen, 
kura, ein .SiRnHlemeiit lu geben. Durch diese eiasige 
Urkunde sind uus alaa die badeateadslea AalhcblOMa 
XU Theil geworden. 

Bei dieser RelnUon dr<ingt sich uns auch ü^c 
Frage auf, ob wohl eine einzige Urkunde, ein ein- 
liges AeteaaMek «ae anarer Zeit, besonders in einem 
aaterlrdbeben fiemtaw «ufbewabrt, nach 2000 Jahren 
noch Toa aafarv Thaa aad Tialkan Beagalsi abligea 
wird? 

Dass euch aimmiHebe Ia Bercnlannm auflgernn- 
deiie Rollen stuf Pii|»yrus geschrieben sind, iii be- 
kannt. Leider sind dieselben dnrcb die gewaltige 
Hits«, walcber eie anfgaeetst gaweaea «lad, sefcr «er- 

kolilti aber duch lassen sich die Schriftiuge derselben 
noch erkennen nad der Inhalt ist tbeilweise ealaifferl 
worden; wCraa jeae Weika naf eiaem aasarm Papier 

ilinlltbcti Stoffe crir^iriebeD gewesen, — ein Ideines 
iianfchen Asche würde kaum ihr ebemaliges Dasein 



^1 Auch unter den Papyruarollen des Louvre be* 
findet sich ein Contract aus dem 12. Jahre der Re« 
gierung des l*tolemi«a PliUadelpbns, d. i. aus dem 
Jahre 273 vor Chr. Gek, S. de la Malle p. 160. 

M) ErkUrnng einer ecyptiaebea Urkanda nuf Pe- 

Jyraa van Aug. Bdekh. leriin, 1631. Aaaaer dam 
aasinila dieser Urkunde befindet aiah 1* Birlla uater 
den egyptiscben Papyrusrollon, welche dnfcb Berra 
von Hinutoli dahin gebraclM aiad, eina merkwttrdige 
Rolle aus dem Zeilalter der Ptolemier, welche einen 
'^i]i'isrlien und griecfaisclien Texl zuj^leich enlliull 
und eine Zi>llBkle ist, die dem Inhaber derselben als 
Qnitinng fSr den entrichteten Zoll |r*>'"<'"t lu habea 
scheint. S. l'btl. UutlmHun, Erklüfttog der griech. 
Iw ; (I rift auf einem egyptiscben Papyrus in der 
Hinn tDli'fichen !>amnilun((. Berlin, 1824. llieriu: 

Joh. 'i i. h M ^' ;i r (!■ ri , 1! f ::i ü i k 'hi ii ul.'Cr den 

egyptiscben Text ernes Papyrus aus der Minnl. Samm- 
lung. Greifs wald, t8 ^4. 

») S. BOekk n. a. 0. S. 20. 
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SehliMiiicii will ick soch erwAhoen, dau tfer 
Gebrandi dtt fypäBtlhum Pfepleret, trota 4er V«rbr«i- 

inr\^ den T'iTKünieni» doch iiuch Itii in i»$ 9. Jahr- 
hundert nach Cbmii Geburt, ja für offlciell« Urknsden 
bii I« 4m 11. Jahrbnderl rert||*d«u«rt Inl. Dm 
l'uuniwollenpapier kam seil dem f. Jahrhunrlcrt in 
Gebrauch. Die ersten Spuren der Fabrivation de* 
PepiwM «M leiaeaM Liuip«a Inden *l«h in 14. J«hr> 
hundert. Die ertle Papiermühle in Deutschland n»r 
die au Nürnberg, deren früheste firwihnung in das 
Jahr laSO lUlL 



■■i»wa n r « 



lirM«r|holoifo in Papaver soMiiftna. 

(Laitaltiktl des Gardcneri' ChronicU» WM Prof. 
Lindlejr verfnssu) 

Nicht olle Tage erhalten wir Belege, welche 
die Wahrheiten der IMurpliologie denionstriren, 
und in Ermangelung sDlcher Belege sind Zweifel 
▼etaeOiUcb, ja lobemwerdi. YHt habtn nidit 
die ichleohte Oewohnhei^ aninretlien, AUe« 
ftr baare Münze zu nehmen, was die Wisseo- 
•chafl als wahr erklärt, denn sogenannte wis- 
senscbaftliube Tbatsacbeu sind ufi weiter niuhts 
ab wiaseuadiafUidhe TMliniie, und nur *aach 
Anhäufung dw wienohUtterlichsten Beweise 
ist die Welt gezwungen, die Doctrinen ihrer 
Lehrer anzunehmen. Wenn es jemals eine 
aofiBUlende Theorie gegeben hat, so ist es 
die berfdunte, diM alle die ▼eiaddedenen 
Organe, aus denen eine Blütbe bestehl^ durch 
Modiiicationen des von uns ,,Blatt'^ genannten 
Tbeiles gebildet seien, und dass alle Tbeile 
des BUtthenapparats in Wechsebeitigkelt m 
dnander stehen. Dass die äussoran, vom 
Botaniker Calyx und Corolla genannten 
Kreise modificirte Blätter seien, war einleuch- 
tend genug, doch dass ein Staubfaden, 
selbst die junge Samen^Kapsel, ja ein reUbr 
Pfirsich nur ein Blatt sei, klang anfänglich 
ebenso märchenhaft, als die Verwandlung eines 
Kürbis in einen Wagen zum Gebrauche 
Aschenbrödels. Es ist daher nicht an ver- 
wimdera, dan dio Iiabra dani £^potl daa 8o* 
phisten nicht entging* 

Trotzdem waren diese Vorsicheningen, wie 
alle Wohlunterrichteton jetzt wissen, voli- 
Itommen wabr. Der Girtner ist mit ihr beeon- 
ders durch diese Zeitschrift vertraut geworden, 
in denen die erwähnten seltaaraen Thatsachen 
oft erklärt worden sind, und letatere stehen 
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in einem so unmittelbaren Bezug zur prak- 
tischen Giirtnerei, dass kein aufgeklärter ^ 
Pflanaensttebter ohne Nacfatbeil unbekannt mit 
ihnen sein kann. So lange man die Gestalt 
und einzelnen Theile einer Bliithe fiir ebenso 
fixirt und ebenso wenig einem Wechsel unter- 
worfim hielt, als die des menschlichen Körpers, 
ward kdne Verriebt angewandt, nm rie an 
erhalten ; und ue zu indem, schien unmög- 
lich. Sobald es jedoch bekannt ward, dass 
sehr geringe Störungen im Process der Au»- 
bildnng gänzlichen Weebad der naheKegeaden 
Theile, wenn im Wachsen b^iiffen, sur Folge 
habo, und um jene Procesae durchzumachen, 
stellte sich die Kothwcndigkcit heraus, die 
grösste Sorgfalt darauf zu verwenden, die 
Pflanzen in einem ungeatOrten und Toükommen 
natürlichen Zustande zu erhalten. Rasches 
Wachsen ist ganz besonders geeignet, den 
unnatürlichen Wechsel eines Theilcs der Blütbe 
in den andern an beAlrdem, vonngaweiae 
bei der Bildong der Fmehttheile in Blatter 
anstatt in Früchte. Hieraus ergiebt sich die 
Kothwcndigkcit, rasches Wachsen zumäsaigen^ 
während die Pilauzc Blüthen bildeL 

MidMa ist Tielleicht ao anffidlend vnter 
morphologischen Erscheinungen, als die Bil* 
dtnig von Theilcn der jungen Karpellc ausser- 
halb des geuühnlicben feston Centrums, des 
Pistills. Wir kennen hiervon viele Fälle, be- 
sondera beim gefilUten Goldlack- nnd den 
Orangen"), aiber «n ist niemals ein sonder- 
barerer vorgekommen, als der hier abge- 
bildete, den wir der Güte tmseres ge- 
lehrten Freiukdes, Dr. Seemann, verdanken. 




•) Sielie siae AbUMan ^ Utsicrw i« Bnlf« 
Class Beek «f Bmmj, ^ m. 
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^~iro „ - 

r Dr. Seemann erhielt das fixemplar in Paris 
y von Herrn Johninea Grönland, und ward 
vcrsicbert^ dass die meislen ooa den Samen 

dieser Spielart ^czof^encii Pflanzen Früchte 
derselbeu Art liervurbrin^cn W ir haben ge- 
hört, bei Papaver orienUic kämen ähnliche 
Abw«ldittng«n vor, Iwben sie jedoch nicht 
gesehn. Das Pcrpctuircn einer solchen Miss- 
bildung durch Samen ist eine jener merk- 
würdigen lliataachen, die der geniale Vor- 
der „Vestigea ofCreation" zu benutzen 
wird. 

Der vorh'egende Fall betrifll Papaver son»- 
niforuin, das um der stets von der Pflanze 
getragenen Samenkapsel einen Kreis kleiner 
Samenkapseln seigt. Die leteteren reprSsen- 
tiren die einzelnen, In die mnde mittlere 
Siiiueiikapsol zusammengefügten Theile; un- 
getiihr 13 sind auf diese Weise zusammen- 
gefügt; an 70 bis 80 stehen vereinzelt um 
•ie hemm. Aber nlbit diese nnd nidit eile 
einfiii-li, \ iolo sind dreifach, oder zweifach, ja 
selbst vierfach, — in jedem denkbaren ( h ailc 
von Miäsbildung. Sie scheinen in keiner ße- 
aiehung zu den Stanbffiden gestanden au 
haben, da die dnrch das AbfaUen derselben 
entstandenen Narben an der Basis der sup- 
plementären Karpelle flpsitlieh sichtbar sind. 
Die letzteren sind daher gleichsam ein aus 
dem Bienenstöcke der Mitte ansgestoesener 
Schwärm. Alle haben lange, in einen un- 
regelmRssif,^en Kelch verwachsene Stiele. 
Wären die Jitiele länger gewesen, und hütte 
dieselbe Consolidirung unter ihnen stattge- 
funden, als in der Hittci, so wQrde sich ein 
zweiter Mohnkopf gebildet haben, der den 
ersten in seinem Itincm begraben hätte, wlo 
es oft bei der IVucht der Orange der Fall 
ist. flm Husenm au Kew findet sieb e!n 
monströser, von Prof. Hcttslow eingeschickter 
Jlohnkopf mit suppIemOTitarcn KarpcIIen. Die 
letzteren sind jedoch hei weitem nicht so 
zahlreich, als bei dem Exemplare, das ich 
▼on Herrn Gr4}nland erhielt nnd meinem 
verehrten Freunde Dr. Lindlej schenkte. 
Berthoid Seemann.] 



Über Aafhiriim podophylloD faib. 

n Unter Aroideencxcmplaren, welche mir aus | 
u Mexico zukamen, finden sich zwei Anthuria 1 



foliis pedatisectis; die weder mit Anth. pe- 
datam Endl., noch mit Andi. podophyilnm 
Knth. sich vereinigen lassen wollen. Original- 
exemplare von Antlmriniii podophyllura (Pothos 
podophyllu» 8elildi. et Chamisso, Linnaca 6. 
p. 22.) von Schiede und Liebmann (Ua> 
denda de la Lagana), gesammelt^ welche ich 
seither zu benutzen Gelegenheit hatte, sowie die 
Abbildung in Humb. Bonpl. et Knth. Nov. Gen. 
überzeugten bald, dasa keine der nun erlml- 
tenen Arten mit diesen iibereinstimme. £s 
ergab aber sugleich die Vergleichimg sUer 
dieser Arten unter einander nnd mit jenen, 
die in unseren f'.nrten cultivirt werden, dass 
über Anthuiiti fuliis pedatisectis manche Ir- 
rung vorgeherrscht habe nnd voiberrsohe. 

Eines dieser Anthuria, das seit längerar 
Zeit in den Garten Autli. }i<'dojiI)yllam ge- 
nannt wird, dessen Vaterland jedoeii nicht 
genau bekannt, ist mit den Originulexcm- 
plaren Tcrgiicben, sogleich als ginslioh ver^ 
schiedene Art an erkennen, welcher, der statt- 
f^t liaiiten Verwechslung» woj^en, die Bezeich- 
nung Anthurium pseudopodophyllum, ent- 
sprechen dflrfte. Aber eme aweite Art^ die 
durch Ohiendorff ohne meine Billigung 
unter dem von mir im Mscpt. angewendeten 
Namen Anth. nieinl)rannlit\.runi veröÖentlicht 
wurde, zeigt sich mit jenen Originalexem- 
plaren von Anth. podophyllum verglichen als 
ganz identisch. Anth. merabranuliferum der 
Gärten ist daher das echte Anth. podophyllnm 
Knth. 

£s erübrigt nun nur noch, über jene zwei 
Arten £eser Gruppe an sprectien, welche, wie 
oben angedratet wurde, sich keiner bekannten 
anschlössen. Beide glaube ich daher als bis- 
her vollkommen unerkannte bezeichnen zu 
dürfen, deren kune Blattbeschreibnng anbei 
folgt. 

A n t h n r i u m p o 1 y t o m u m . Petioli painim 
elemgati suii^nleato-scmiteretcs, margine acie- 
tati. Geniculum brevu semiteres. Lamina 
fol. ghmcescentis pedatipwtita, ambitu rotun- 
data, partitionibus Omnibus angoste lanccolato- 
linearibus, acnminntis 1. longc-acutatis, pinna- 
tisectis (extimis cxceptis) 1. et subbipinnati- 
sectis. Pseudoneuram intemura margini sub- 
afiprozimatnm, 

Anthurinm pedato radiatum. Petioli 
elongati, toretes. Cienlcidiim longuhim, tere- 
tiuaculum, vix suicalum. Lamina ioi. laete 
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et laeid« viridis, pedati-ll— IS'pvtita) an- 
biln rotandati^ partitionibai oomibus acomi- 
nato^lanceolatis, anticia rectis, posticii* falcatim 
procurvatis. Pseadoneuram internam a mar- 
giae remotunu 

Zu weiterem Vergleiche mögen nun Bxuik 
noch die gleichartig gehaltenen Angaben der 
Blattmerkmalo von Anth. podopbjrUnm und 
pspiidopodophylluni folgen. 

Anthui ium podophyllum Knth. Pe- 
tioli eiongati teretimooli. Genicnlam longam 
vix sulcatum. Laraina fol. pedjitipartita, 
aniln'tu ovata, partitionibus omnibus anguste 
cloiigato-lai)ceoiatiS| longe-acuminatia, piana- 
tieeotiä, bipinnitiMCtis L hinc iade et repando- 
obtine'lobaltttiR. Pttettdonettfuiii internum a 
margine remotum. — Syti.; AnUi. membrar 
nulifentni, Hort. 

Anthurium pseudopodophjlium. 
Petiefielongati, stdeato-eanalictilatl. Geniettlani 
longnm, manifeste sulcatum. Lamina foi. pe- 
dfitipartita, atnbitu rotunduta, partitionibus 
latiusculis, antici» obtuse acutatis, extirais ob- 
tiuMititi ; media pinaatiaecta, segmentis inaequa* 
Kbttft; ▼idim oblengo-laaoeolatiay latere eK* 
teriore l. utrinque lobo plus minusve prolon- 
gato apicc rotundatn auctia; reliquis lancoo- 
latU, angustatis. Pseudoneurum internum a 
margine fore valde renotom. 

ScbÖnbruDii» 2L September 1869. 

Scbott 

TcriniscliUs. 

tlker elaigre In hlsluri^chor Bestehunir 
■■lereeaaat« Planaen der Uafartochea 
Vl«n« tu Seile», wo die gewelUcea Stfeantfea 

der Politik die Gomiitlier mit sirh rorlreitten, muH 
wohl jedes loterease. Ans nicht di« Ereif(ni*M doB 
Tegee belriflk, in im iBnlergriiiid trelCBi umd in loUiber 
Zeit ver$nchl man rergebeni sich mit Rnhe und un- 
ge»chvviichiem Ernst streng- wissensohafllichea For- 
schnngen hilNiafelMii. Ab«r wenn auch de« wiMCe« 
schaflliche so wie das üslhclische Inleresse von der 
Politik (ihertoiit wird, io sehnt sich dücli aucii wieder 
Gei<t ond Gemfith, erschupft von den Eindrucken der 
Tagesereignisse, darnach, nn dem ewig frischen Qnell 
der Wissenschan und Kunst sich ta erholen, und 
mancher Le^er dieser Zeilen, der gerade die Chronik 
des Taget darchfebiitlerl hei, findet sich vielleicht 
feeeigt, leil mir et» Blatt ia der Chronik der Ifninr 
■nftnschlagen. — Auch die Natur schreibt ihre Chronik 
— «ad wer ia den fiMttera ilires weadefbefco BuIm« 



la «ntittbaeln, 4er iniel in grossen und mCchtigen 
Zügen die Geschichte der organischen ond unorga- 
nitcbea Welt ia «ieotelitea TeneicliDet. Die Meister 
der IfitorwisieeMbefleii Inbea mw die wonderbare 
Schrift [licser Chronik la cntriiTern gelehrt und mit 
SIoIb blickt jeUt der mcoscbliche Geiel uf die Aetal- 
teie ihrer Fenebngefe lurBelc. Die Ftortoehrilt« tn 
der Thier- und Pflansen-PHlfionlolof^ie Imlicn es möq~ 
lieb genncbl, die geacbicbtlicbe Umgest«ltaeg uod EnU 
wieblnaf der offeaiidleB Weil bia auf den heniigen 
Tag XU verfolgen und jerU- n r>uincrie Schnecke, 
jeder BiaUnbdruck, den wir aus dem Grunde unserer 
Erda herrerbelea, ttt «to feeeUcblliebei Denknel, 
welches eine frühere Periode sich sellisl errichtet hat. 
Aber nicht nur aus jenen Zeilen, wo noch keines 
Menseben Fuss die Erde belrelen bei, lendeni anch 
aas der Periode, wo das Menschengeschlecht seine 
Rolle auf der Erdobcrflucbe spielt, liegen uns solche 
Denkmale vor. Von den Zeilen angefufea, wo sieb 
die Geacbicbte der einxelnen Volker in das Bereich 
der dnnlilen Sage verliert, Li« herab in die jüngsten 
Epochen haben eich in einer langen Reihe Denkmale 
in der PAeaienweil erbaitea, weiche die jeweilige 
callarMetorleeb« Stafe d«a Volkes abepiegeln, und von 
diesem Standpunkte aus mttssen die in jüngster Zeit 
>H wisaeoscbafUicbea« Aelbeliacbea nnd «konemiacbea 
Zwecke« tut fremden WelNbeiien einfenJirten Pteacen 
gerade so oIj Iebcndi(,'e historische Denkmale für die 
gegenwtrlige Culiurstufe aufgefaut werdenj wie die 
verelmeilM eilen Blnme, en welebe tleb danbie Voike^ 
sagen knOpfea oder pninrlii 'ii; Ifonomente ans der Zeit 
des Baumcaltus vosuseheti *ind. Alle Bioara in den 
SmMea oder in der Ktie der DArTor werden immer 
mit einer gewissen Pittät von dem Volke geschont 
■od besprochen, und eine heilige Scheu vor dem viel- 
bnndof^bfifon Bnnmrioten ftberkemml Jeden, der im 
Schatten dem Rauschen des Lnubes Inuischt, ihis wie 
ein Milhrcken tu« alten Zeiten aus der dichlvercweigien 
Krone berabtttnl. »Der Benm ktanln nne io mancben 
criülilen hiircn wir ften Dorfbewohner aussprechen, 
der unter dem Laubdacho Kühlung uttd ErquickusK 
findet, und eine alte Sage oder ein «eibet erloblee Br« 
eigniss, das sich nn den Baum kuiipfl, kommt dann 
wohl von seine« Munde. Gewöhnlich alter sind diese 
Sagen in ein unenthnllbares mystisches Gewand ge- 
kleidet und die mit dem Aawrne verknüpften Ereif;ni«se 
meist nur von localer Bedeutung, eine uel wichtigere 
Bedeutung hingegen erlangen diese alten Biume, wenn 
wir finden, das« fast jede Nationalität sich eine andere 
Banmarl auw Liehlingsbanme naserkurcn hut. - Die 
Sagen und Uährchen der Romanen ia Ungarn ood 
Siebenblirgon onupinnen und entwickeln sich ge- 
wbbnlieb nnter einem alten Ahornbaume, iu den Volks- 
liedern des Magyaren spielt die Weide eine grosse 
Rolle, der weademde Zigenner »chifiirt «ein Zelt, wenn 
mOglieb immer «nior einem allen Weidenhanme auf, 
dem er eine in}>ti;)che Verehrung sollt; der Deutsche 
nennt die Eiche die OouUcbe Siebe, and bekannl ist, 
welebe Bolle die Unde bei den Slaven spielt. Dieee 
Vorliebe für gewisse Baumarteo ist ein aus der lilloalen 
ttetcbicble jeder Nation überkommenes Erblbejlj da» 
mit den cinellgon religiösen Anechanaagen doa VoHiM 
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im innigtMa ZusMUMiihange »lebt, nod M iil aiobl 
»■ li«»i*«ir«l», iIms a» SM« ivm «iMlIfeB Oalim «b« 

luleitpnde, niif die Gegenwart vererble Pietfit filr ge- 
wiMe Btiuine «Is charakleritlicch für einzelne Volker- 
fimtlim aarf^riial werde« kern. — Ilekat den Bloaea 
Wörden sich «och von niederen Gewächnen gewisse 
cttaracicrisiisclie Arten feslsleilen iataen, vun <lcuca 
•Üb bei den veracbiedeoeo NaiionaiilMee der Ruf ihrer 
groiien Heitkrari oder Zauberkraft out urntler Zeit 
erhalten hat und die auch noch gegcnwuriig huuGg 
neben den lliuacrn cullivirt und mit groster Pletil 
behandelt werden. Bei dea Reeieiieo in Oatlicben 
Theile der Uonarchie fiodei aioh s. B. eeben den 
Hiaaeiw ftnz gewöhnlich: Stabwurs, Fraaenmanze, 
NieMWtm «.d(l. febaui, welche nach dem ZeefaiM« 
Rfimiaeher Schrifkaleller wegen ihrer Heilkraft ench ia 
den Gürten Italiens cnitivirt wurden, and die Art und 
Weiae, wie die Reeaanea die Waneltaaan der Mieea- 
«mrs ale Beihaftlel bei ibrea kreaken Haaatbierea na- 
wenden, i«t noch ganz genau dieieltic, >vic $ie Colu- 
meila ala bei den Aömero m aeiaer Zeil tabUcb ge- 
acbildert hei» Ba Hegt aabe antaaebmen, daaa sieb 
die Cultur dicier I*", n^pn so wii il irn Gebrauch 
durch Jahrhunderte von der Zeit der Ruraerberraehert 
ble aar dea heatigea Tbf den erhalle« bat, gerad« ao 

uie aiicti ilie gegcmvärlig bei dem Ruuiiiniiichen Volke 
ilblicben l'dancennamen lich nur wenig abweichend 
ve« dee aar Zeil der Rtaischea IterraehaR ge- 
brauchten fortgeerbt habcr * At i r n irh bei dem 
Deulachen Landrolke ial die Cultur derselben l^ansen 
gaat allgameia vaihreiMt ni ia elaer ver AMihtarea 
Jahren über die Florn der Baucrngürtcn in Deutsch- 
land veroiTcatlicbica Abhaudlung wurde vom Schreiber 
dieaer Zeilen nachgewiesen, daae aicb die weitrer- 
breilcle Cullur dieser im Rufe ffrosscr Heilkraft »tc- 
bendeu rnaozun in Deutschen Baueingart«iu aus einem 
Capitulare Karl dea Cratae« erklirt, welches wahr- 
scheinlich auf Anregung der an des Kiiisers Hof aich 
eafhelteadeu BenediciinermOnche, denen die Urbar- 
•lachvag Jm Landca und der Curtenbau »ur Pflicht 
gaaiaekl wai| enlsmndeu ist und welches eine Vor- 
achrift über AnlegunK von Girten enthilt, bei deren 
Entwurf dem Verfasser ofenbar die Gürten Italiens ala 
Moalerbild voracbwebtea. Der Umstand, deaa wir auch 
beate in dea DeeUehen Benerngilrten, aaneallicb ia 
»bßclejiencn (Jebirgsdorfern fast die ganze Reihe jener 
Pflanzen cultiviri finden, zu derea Aabaa dea greaeea 
BaroUniera Oapitalere aafTorderi, heweial eineraeite 
die weitgreifende Wirkiinjj der R(;nii3ihcn Ciiliiir, an- 
deraeiu aeigi er uaa jenea cAbe Fealbalien am Alten 
■ad Herfehraeblea, welehea dea Dentaebea Beaera so 

«clir cburuklerisirl. Mil ,i ii d !■ niii Siil'n um' f;i Ij r :i n rlien 
haben auch Deutsche Ansiedler in Ungarn die Mehr- 
taU dieaer Garieapiante« ia ihr« nana Haliaalb arfu 
geschleppt, so Ana der Typus der Baaemgiirten 
DeuUcblanda aich aach bei allen DeuladMB Anaied- 
laBfm in Uafara wieder aacg eapraehen ladet, and 

nicht uninteressant ist es xii sehen, nie die Cultur 
derselben Pflanzen jeUl in ganz nahe gelegenen Dbr- 
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fern bei Komenen und Dentsebea übiteh und bei 
haidaa wehi aae deraelbe« Qoelie harvorgegaaga« let, 

aber bei den Rouinnen sich noch aus der Zeit der 
Römischen Herrschaft diract erhalten hat, bei den 
Deutschen hiagege« «lil aadera« Silta« nad Gehrlachaa, 

die ihre Voreltern mitteih?r Min den Römern fiber- 
kontiuen, in die neue Heiniath mItgcbrAcfat wurde. — 
Solche bei Betrachtung der Pflanzenwelt iai Beiaiebe 
menschlieber Cultur Buftauchende Heniiiii$cenien aus 
der Zeit der ROmoriierrsdiari liesseu sich noch »u 
manche anführen nnd sie überraschen uns nicht, wenn 
wir bedenken, dass durch Jahrbaaderte die Methode 
der Bodencultur, wie sie bei da« Btaer« tUich ge- 
wesen ist, fast allein ma8agebe«d war, and daaa aieb 
darch dieee« iaagaa Zeilram di« Zahl der Gaw«chse, 
weleba der Maneeb ia dea ffraia aeiaer Caltnr gezogen 
hatte, nur wenig vermehrte. — Durch die Kreutsüge, 
voraigKcb aber darcb dea Verkehr nit AeierJka warde 
ia der Getchiohte der PflaaeaaeBhar riae neae Ära 

bi-rLelf^cruhrt und nbiicbtlich oder unabticlitlich sind 
aelbat in die nicht unmiuelbar im Verkehr atehendea 
Uader «iela Artea ^ageMbrt warde«, die aieb bald 
< i n! ur;;erten und von denen viele jetzt in der Art und 
Weise ibrea Vorkoaamena kaum mehr «an uraprtinglicb 
wilde« Plaasea aa aalencbaideB ai«d. Bie i« di* 
abgelegensten Sümpfe an der Tbeias, wo nur setlea 
.eiaea Neaacbea Fuaa den Rodea berührt, finden aicb 
eeil laage AMrikawiaeh« Aalerarle« eerbraile« aad 
bis in die fernsten Pulsten haben mehrere andere 
Amerikanische, zufällig eingetcbleppte Pflanzen ihren 
Verbfaünagabeiirk ausgedehnt. — Ea ist nicht die 
Aufgabe dieser Zeilen, hier olle die Pflanzen der Reihe 
nach aufzuzahleu, luit weteheu uns der neue \V'ell- 
theil beschenkt hat, und es soll hier nur noch erwübal 
werden, dass zwei Pflanzen Amerikn's: die »ud-Ame- 
rikaniscbe Paprika und die nurd-Aiucrikantschc Akazie 
für Ungarn sogar characteriüiiKch geworden sind, so 
zwar, daaa der Bewohner dea Alfelds seinen Lieblings» 
bäum, die Akazie, gewöhnlich mit dem Namen magjar 
fa (Ungarischen Baum) belegt, ao wie andererseits die 
Pnprika gageawirüg ela weaealUcbaa lagradien» aieb» 
rerer Ralieaalepeiaea abgibt Die TDrkeabemchaft 
in Ungarn hat gleichfalls in der Vegetation ihre Spuren 
anrttckgelaaaea. Aa dem Sddabbaafe dee Btoeka- 
bergea, detae« aebroffe gegea die Doaaa gertchtete 

Felsenabsiurie nicht wenig 7.u dem landschaTtlichen 
Reize von Buda-Pealh beitragen und deaaen achOne 
Pontte« gewita jede« BeBaebar der SebweeferaUdla 
in lebhafter Erinnerung schweben, linden sich neben 
verwilderten FeigengebUschen, die hier aUjibrlicb 
relebliehe kteiae eflaee Prilebta reifea, aaf elaer be- 
scLrinklen Stelle lehn bis fünfzehn StCcke <I>jv nr - 
meliacben Peganaro Bamala, einer rautenariigen 
baaehtga« Flame, die bei da« OriMUalea c«liivif« 
wird und deren cigentlirhr Heiinath die Hitlelmecr- 
zone and daa Steppengebiet um den Kaspiaee tat, die 
aber hier aai Bleekabetfe, weil «atfenrt va« ihreai 
eiE-enilirhrn Verbf eitungsbeiirk , ein isolirtea Vor- 
kommen zeigt. Bei Berticksicbtigong dieaea iaelirtea 
Veffkaauacae le dar lltba aadarar ▼arwiMaiie« na«ia« 
tancht die Vermn'Ktin^ nnf, daaa din hier wuchtenden > ' 
Stecke dea I'eganum als die letzten Spuren eines ein- ^ 
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xnno 

W •li8«B OwieN loi d«r TirfceaMil aifM«!«» wertfeii 

^^ luinnpn wrfrlic nulhmattung um »o mehr nn Wahr- 
\ Dclieiniichkeii gewiniii, wenn wir liudeii, dum dieie 
' Pflanie noch gegenwärlig in der Türkei gebaol wird 
I nnd iowohl al« Arsneimittel Verwendung findet, so 
wie man «ich ihres an rolhem h'arbslolT reichen Samens 
auck Holhfarben dort bedient. — Ausser diesem 
Pef«n«ia haben die Osmnnen k.iani eine andere Pflanse 
absichtlich bei nns eingebürgert und als Erinnerung 
an ihre Herrschaft surlickgelUMa, wüIiI aber sind 
mehrere durch ihre HAerefsAce mMbsichtJich «ing«« 
schleppt worden, und inebatoadei« thid ia diäter Ba> 
siehung einig)': Krcutblüthen, wie das Syrische Eukli- 
dium und die AfrikaBiacba Malkoiaia hervoriaheben, 
die gegenwfirtig auf Sehnllbanfen and wttiten PIStaen 
sowohl Orens, Bo wi(! niicli arnlirer l'ngnrischfr S'liiihü 
biofig vorkommen und die höchst wahrscheinlich von 
d«a LagerpUlMn Tarkiieher Trappe« aoe atcb Tetbrei* 

teten, sü wie ilio T.irlnrisclic h'r;in)I)c von dttl Lnger- 

fiilften der Tartaroo ihre Verbreitung durch Ungarn 
gefattden «a babea MbeinI aad aii pflaattiahM Deak- 

mal an den verufistonden 'Ans j<'ni"r Horden inrürtii- 
gebiieben ist. — Bis in die jüngste Zeit lassen sich 
derarllga aaabiiehllieka VarMbleppaagea voa Plaaten 
durch Hcere.<!iiiBC verfolgen und es sei hier nur norh 
erwübnt, dass auf den Platten, wo cur Zeit der Hela- 
geraag von Ofea di« UagariMbea Trappe« gelagert 
waren, in den folgenden Jahren die Mftncliia ninntica, 
eine l'ütiuzcs de» südlichen üngaras cum Vorscliein 
kaa, welche von den Botaaikera der Mtkarea Zeil 
dort nie beobachtet worden w«r. — Dieütr wtrnip:(>n 
Beispiele mügen zeigen, wie »ich aii>; deu vcrichie- 
denen Epochen der (iescbichte auch in der Pflauzeo- 
wett lebendige Denkmale erhalten balion und wie — 
um mit Schicidca'f Worten zu sprechen — die 
Pbaaen der Geschiebte dej Hettacben nicht blas auf 
daa vergUbeaden BUtterB MMt«r Bacher, sondern 
■ach aaf dm ewig graaeii Blaiia der Vegetation ver- 
•eiebaet alad. Z.) 

■ M iSt ^ «,» a- 



Meie Bficher. 



sie Partkeiegeietls im PriaaieirBicbe. Eine Zu- 

sanimenstetlung der wichtigsten Versuche und 
Schriften ttber Sameabildung ohne Befruchtung, 
nebet Beleaeblaag deraelbea aack eigeae« Be« 
obnchlungen, von Dr. E. Regel. Mit 2 Tufeln. 
Sl Petersburg, 1859. Leipzig, Leopold Voss. 
(Prtie 20 Rgr.} 4lo. 48 p. 

Unaere Lerar kennen aus den Artikeln 
über P?\rtl!eno<Tf>(,o^i?' von Dr. Kegel, welche 
wir iu verfichieduneu Jahrgängen brachten, 
die Anrieht^ welche der Verfasser in Bezug 
auf diese Frage im AUgemeiiien hegt Ge- 
naue Beobachtungen, welche er M Spinada 
I oieracea L. und Mcrcurialis nnnua L. an- 
A stellte, ergeben, dass die weibliche Pflanze 
L od pollenhaltende AnCherea trage, die die 





Befrachtiuag ttbemehmen» An Coeiebogjrne 
hatte der ge^irte Verffweer keine Gelegenheit 
Versuche anzustellen, nnd hält er die vou 
Dr. Klotssch in der Bonplundia vertretene 
Ansicht fUr die richtigere Erkläning der so- 
genannten Parthenogeneais derselben. Übemll, 
wo Dr. Kegel selbst Beobachtungen machen 
konnte, ist sein Urthcil und seine Ansicht 
bcachtungswcrth, doch wer, wie Dr. Kugel, 
„von jeher anf der Seite derer stand, die 
an eine Parthenogenesis im Pflanzenreiche 
nicht glaubten" (p, befiiidut siuh in 

keiner hinreichend vorurlheiisl'reien islellung, 
das Amt eines nüchternen Kritikers auszuüben. 
Damit soll jedoch keineswegs geesgt adn, dass 
nllcs^ was der Verfasser über die Schriften 
Anderer, mit ihm nicht Übereinstimmender 
ausspricht, ungerecht sei, im Gegeotheil, es 
muBs anerkannt werden, dass er manchen 
verstecktMi Irrthum und manche abatchlliehe 
Täiiscliung aufgedeckt hat "Wir liaben die 
iscliritt mit violem TntercHüc .'^tudirt und em- 
pfehlen sie Jedem, der die Parthcuogenesis- 
Frage der Beachtung werth hHlt 



1. 



Sleoatttrcn fflr das Herbarium. Mit besonderer 
Ricksiebt aof die ia der Pbarnacic, Land- aad 
Poraiwtateatehaft, Technik aad Ökonomie be- 
nutzten in Deutschland wachsenden Pflanzen. 
Von Fr. Iloffmaan. Mit einem Vorwort« tob 
Dr. Otto Berg. Sieilia, 18S9. Verlag voa 
R Grassraann. 4tü. 

Der Titel dieser Publicutinu ciklärt so 
vollkommen ihren Zweck, dass uns nichts 
weiter hinzusnfügen bleibt, als zu sagen, dass 
Aar Drack sanber und deutlich is^ und dass 
Diejenigen, welche sich ein auf oben ange- 
führte Pflanzen beschränktes Herbarium an- 
legen oder schon besitzen, den Gebrauch 
dieser Signaturen twkt iwednn&SBig finden 



vier noch unbeschriebene Peperoneen des Her- 
bariums des KuiscrI. But. (iartcas in St. Peters- 
burg. Von E. Regel. Hosqna 1S59. 

Der lhiitii;i! \vis.senfsrhaftliche Direetor des 
Petersburger Uartcns beschreibt hier vier noeh 
unbeschriebene Arten von Pupcrouiia; 1) P. pa- 
nicnlata, 2) P. punctolata, 3) P. Jamesoni 
und 4) dichotoma, die, mit Ansnahmc der 
Quitcnischcn P. Jamesoni, von Riedel in 
Brasilien entdeckt wiu'dca. 
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werden. Da fUr die Familiongruppon, Fa- 
milien and einielaen Fflniannspeeiaa veradiie- 
den geftrbte Papieraorten angewendet wur- 
den, so wird die Über»icbÜi(^eit sehr ge- 
fördert. 



Correspondenz. 

[All* !• dinor Rakrik trickriara •ell>a4ra llllib<il«>|>i> Btt>i«B mit 
»'■MMMtnclirin tat r.iatnttt t«rt*litB teil, t» mr «Mtr iiettt 
l*diat««i HkcdiAiU Aaflu*«* Mn W(r4*a. M. 4. ■«■yl.i 



Cbtf das botanbcbe Ltbcn in Paris. 
Dem Redacleo r der i; o n p I n n (!i n. 

i>tri«, «•> 19. Naf«aft<r Ut». 

Sie wAnwItttllPertoniiluotiten zu erhallen oderton»t 
über hiesige Zudünde in der botanischen Welt unlerrich- 
lal au fein. An aalck«« Kuhricbten wird non gerade 
dieter enie Brief tleinticb leer lein. Ich epnch HiDen 
*chüD bei Ilirem Besuch in Paris von der EruennunK 
eine« ncnen (tertcn-Directora des Luieaboarg-Garteaa 
«ad dl diet BlaUtnement elientowobl ab der neuer- 

nannle Director in weilereii Kreisen ln knnnl sein ilurf- 
te»! (o will ich Ihaen Uber beide einige Details geben. 
Der Gene« det jeUigen SentlfPelettee stand aeit dem 

Jahre 1815 unter «tcr I.cilung (Ii-s Herrn Hiirdy, wel- 
cher in dieaem Jahre in den Ruhestand versützt wer- 
de« iat. Bine aehr reiche SammIaQf ven Reaenverie* 
tüten, eine ebenso reiche Sammlung von Rebenvarie- 
titon und die sehr ausgedehnte Schule von Fruclit> 
hdemen, welche vea einem froheren Karthfnaer-Kteater 
herstammend, von der Revolution dem Luxembourger 
j Garten einverleibt wurden, geniessen in Frankreich 
euer ferechten Beiahmiheit, evaaerde« tal der Garten 
selbst einer der schönsten, die P;iri« besitzt. Was die 
Person des neue» Directurs, iicrrii Aug. Riviire, 
helrift, so dQrrte dieser ausgeteicbnete Gärtner beaoB- 
ders denen bekannt sein, welche sich mit der ('nltur 
tropischer Orchideen beschariigen. Ri viere, welcher 
lang« Jahre gemeinschartlich mit seinem Onke). Herrn 
L'homme, dem Garten dar mediciniscben Facnliui in 
Paria vorslaad, hatte nach und nach in den sebr be- 
•chrankten Treibhäusern dieaea BtnUiaaemenla eine der 
reicbaten Orchidee« -Sammlungen gewenoeo, welche 
wohl li^ead exlatfren. Br hatte aich aber nicht allein 
auf die Conservation dieser Pllanien h«iehrink.l| eon- 
dern auch höcbat intereaaanie Beebnchtnufe«, aowohl 
eher Irspisehe ala einhelmlaclie Orchideen angcatellt. 

Eino Vf L. ilim nnJ Herrn Eilouard Pulliciix veröffent- 
lichte Arbeit über die Keiraang und erste Entwicklung 
ven Arpaen« macalatam, in den An«e1et dea adeaMsee 
natiirLUi s giebt das beste Zetigniis von Aea gründ- 
lichen Beobachtungen der beiden Verfasser. Gewiaa 
kann maa die Wehl dea Herrn SIvthr« «In« aehr 

glückliche nennen und es steht m erwarten, dass un- 
ter seiner Leitung der Garten des SenaU-Falaste« eia 
Ihr Itolleha BtahKaaaaimta werden wird. 

tn Ermnnfrelting eines Bessern »ill i^K !hnen 
iges Uber die Resuluie meiner Aegilops - Ver- 



suche ersfthlen, welche noch atetig von mir forige- < 
setxt werden und hoffentlich zur Lüsung der Kruge i 
beitrage« werde«, ob hybride Formen bleibend durch 
Saae« eich Temehren kftnne«, «bn« aom Vater- oder 

lIatler->Typns sufiickzukehren. 

Erlauben Sie mir Ihnen hier ein Resumd meiner 
Experimente aeit dem Aofange im Jahre läSS bia a«f 



In 



Eini. 



Im Monat Juli 1855 hatte ich 75 .Ährchen vnn Aeg. 
ovata rait dem Pollen von Triticum sativum belrucluet. 
Da der Sommer schon zu sehr rorgerSdit war, so ge- 
lüiipcn diese l'.nn'Jil f hen Iterruchlungcn <rn tinvollkom- 
men, (lass, nHctidciii lum Herbst ausgesUct war, nur 
7 Pflanzen aufgingen, von denen im folgend«« Jahr« 
nur eine sich als eine wirkliche Bastardpflanse aus- 
wies, die jedoch (ünstich nulmchtbar war. Im Jahre 
1856 unternahm ich vom 9. Ju«i hlf gam 3. Juli die 
künstliche Befruchtung mit einer grossen Anzahl ver- 
schiedener Weisen-Arten und Varietäten von 352 Blfl- 
then von Aeg. ovata and 148BI(ithen von Aeg. ventri- 
coao. Nachdem aum Herbat« anageaAet war» giage« 
140 Pflanteo auf. Von dieaen 140 Pflanie« waren I» 

Julire 1Nj7 nur lü Bnslardc pcwfjrden (siehe J, Grön- 
land über die Baalardbildungen in der Gattung Ae- 
gilepa, in Pringaheima Jahrbüchern Voi.1. Heftüf. 1858). 

Im seihen Juhre machte ich \\icder 56 neue Ocrrnch- 
tungen zum Theil au Aeg. ovat« aum Thetl an Aeg. 
Irlarlataia. Die |40 Same«, welch« ich in Allem to« 
meinen Brib" ii leri ürnlete, lieforten mir im Juhro IX'8 
25 Pflanzen, deren Grossvkler Triticum sativum, T. turgi- 
dnmnnd T. Spella waren. DleaePflanae« niharte« aieh 
in einer gani auffallenden Art dem Vater -Typus, be- 
sonders die, welche von T. setivum herstammten. Die 
Sterilitit di«a«r Pflanaen hana aagioieb darmaae«« a»- 
genumtnen, dass nnr 4 Samen in Allem von ihnen 
erhallen wurden. Jüa neuer Bastard von Aeg. triaci- 
atata war a«cb In dieaem Jahre eratanden, «r war je» 
docli Riinzlich steril, .\nsscrdeni hiittc ein Same eines 
in der ücgcnd vui« Ateh iu SuiJi'iuukreich {{Cbauijuci- 
ten natürlich entstandenen Bastards, über desseu 
Ursprung ich in Pringsheims Jahrbuchern genaue Nach- 
richt gegeben habe, eine starke Pflanze geliefert, die 
Bwei Same« gab. Von den im vorigen Haakal« (1856) 
geaietea Samen erhielt ich nur drei Pflanzen und ich 
nirchtete sofuit schon, dass durch eine complete Ste- 
rilität meine l'Huiüen als Enkel meiner Bastarde er- 
Itfech«« Warden. Der magere Zuatand daraelban achien 
n«Bh ein Voneicben mehr für ihre« nahen Vnlergaog 
'au aein. Von den drei Pflanzen waren zwei Enkel 
meiner künatiicheii Baatarde, die dritte Eaket der 
bei Aseh gefundenen Pflance. Von den beiden 

trslercii l'fliinzcn war nllerdings die eitie \üllig un- 
fruchtbar und erlosch somit in dritter GeoeraÜOD, d. h. 
ala Bnkel dea Baatarda. Di« swette gab einen eini- 
gen .Samen, ist also dem Erläschcii sehr nahe. Diu 
von Azeb herstammende Pflanse dagegen, obgleich sie 
voa allen am aMgerata« anaaeh, hat mir an meiner aehr 
grossen Verwunderung nicht weniger als 22 anschei- 
nend sehr wohl ausgebildete Samen geliefert. Ea i 
aebaint eenaeb, dea« dieae Plenze, die gana vnd gar I 

ihre hybride Form beibehalten h;it, nsIiKülIi iu gi^ ^- 
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P nm Jordan ab eifsalktoUdMi 8pMi«l «rikUrtaa Aag. 

J spellaerorriiis sehr »hnlicti i^t, lo wtrc i:'< hiernacli 
inMrbia mOglicb, dtfi üie iordan'sebe FQitas«, wie 
GoiroB, Plan eh oa «t«. baliaupMa, lijMlm Ur- 
• pruiigs sei. Das künftige Jahr wird nun leiiren, wel- 
oke PflaoMa aae jenea 22 Samen hervorgelien werden. 
Maaftilb edtaiat lair Um ParlititHiivaaliMa ciae» 
fi:t^'nr-!eä, der nicht an einem der Eltern -Typen lu- 
fjickkebrt, ein überaiu interemoler Fall au sein; es 
waad«! aiidi aber BVfMeh aaeh aiehl, dam dieser 
ahae menschliche Tnlerrentton gebildete Bastard sich 
aadarf verhalt, wie die von mir künstlich eraielien 
Flaaaaa. So stehen in diesem AugeabUcka meine 
Versuche, dia jedoak imaiar aock forlgteatat waidaa 
•ollen. 

Ikr aie. • 

labaaa GrSalaad. 

- a 



Zcltugsnacliricbteii. 

(irossbritannien. 

LOBdon, 10. Dccbr. Herr Georg Bc tu ii am 
liat da Anerkedniuig leiDer hodiwiclitigen 
fiybtciiiatilcIlSD nnd anderen wisäcnacbaftlicben 
Schriften von der hiesigen Boyal SooiAtllt die 
goldene Medaille erhalten. 

— Herr Rcgicrungsratb Wichura aus 
Bfeslavi der die preuttBohe Expedition nach 
Japan als Botaniker mitraachty befindet aicb 
seit einigpn Ta^en hier, wahrend die preu»- 
eischen Schiffe in JPortsmouth vor Anker liegen. 



Amtliche Hitlheilungen 



[Wir werden fortfahren, alle wichtigen amt> 
lieben Mittbeilunges der Akademie in gedrängter Weise 
«ia aactelehaad aiitaalbailaa. Bad. dar Baaplandia.] 



INnktignigsschTeibenTOii dar Baleriscliei 
Akadenie. 

Kam Jubiltum der Königl. Baierischen Akademie 
der Wissenschaften am 78. Min 1859 hatte die Kaiser- 
lidta Laopoldiao-OiroUniache deatsche Akadamia ataa 
GtOekwBascbnngaadraeM elngeeeadet (Bonplandla IflW. 
Ifr. 7). Hierauf ist am 21. August 1859 ein gedrucktes 
Dankfagunpfischreiben aabel der JabUiumamadailla ia 
eiogcgangen. 



Drtbeil über die aif die flifle FurstUcb 
TOK DenidofMe Pnisfhige dngegan- 
geiei Conourranscliriflei. 



Die Kaiserliche Leopoldinisch-Carolinische daatooha 

Akademie der Naturforscher halle rffm hohrn Milgliede 
derselben, Sr. Durchlaucht dem l^UrMcn Aaatol vou 

D^midoff, dIa folfaada Piraiafraffa ia Vortdtlaf ga- 

bracbt : 

Die genannte Akademie wünscht ciaen durcti 
Sanriss und Koateaanechlaf nnterstuuten Plan 
aiaar der Zeitfordernag enteprachendea ttffanl- 
Uckaa Irraabeilaaelalt fttr 150—200 liailbai« 



VAi iii dem arj^usciTlen Tcrmhif wiirrn vier 
flolcber Schriften eingegangen, nnd swar eine der- 
adban aaa BoUaad; dia dfai OMgaa ana Daaladilaad; 
eine fünfte aua Ilalien war iwar oegekttndigl, aber 
nicht eingegangen, so das« auf dies« nicht Bttcksicht 



Dia vier 

folgende : 

Kob L in bolllodilch - denticber Spraeka, aiU 
den HoUo: «Hicht wa« vial ib, ifa 
lauaer Gal» ab«r waa Gal ib^ ib Iumt 
vial.« 

DivM Sdirifk, 4 S^taa ia 4», badarf 

keiner Beurtbeilung, da sie die Irren 
oichl als folcba sa baaaichnen, soadera 
aaeb nans« in ««adaa verlangt, alaa auf 

die Preisfrage durchaus nicht eingeht 

Ha. IL ia deutscher Sprache, mit 7 Bauplfnea 
aad dem Motto: »Sua viter in modo, for» 
Uiar ia la." 20 SriMa dft 

Ha. ÜL Ib deutscher Sprnche mi: '^ RmiplSnen 
aad dem Motto: nPracUscbe Eriabruag 
aad WiMaatAalt aritaaaa daii aiaigaB, 
wenn die Piychifitrie pefJ^rf^ert werden 
soll — nnd, jene beiden gelxeont^ so tebii 
dia Aaabaata isai Gaiea.* 801 SaUaa 
in 4» 

Ra. IV. in deutscher Sprache, mit 8 Baurissen 
aaddaaiHalto: «Aliehatraeliaaaa Mfaa 

nichts \vcnn der Geist der orßaniichen 
Einheit fehlt (Kieser)." 278 Seiten in 
PaUa. 

Haalidani wir daa lahall dar klar la F»a«a ga- 

kommCnen drei vfru-liirdmen C(:.nciirren7:=clirirte:i er- 

liatarad aatof eben und die Vorsfige und Mingei dersel- 



ea uns allerdiap^ schwer, ans Ober die £rtheiluaf 
da* Preises anssusprecheii, iadam wir keiaaa diaaar 
diai BaiwOrlb aia allaa Aafafdaraagae dar Iifaaaaaiab 

vOlHg eniaprechend ansehen kttaaen, mfissen »Her 
Ho. U. anssetchaeD, Ho. IV. ala aolchaa bctrachiea, 
welckar Ha. lila ladmiadar IBatkki arflaM^ Ha. IB. 
dagegen ala toleken, welcher die erste Schrift in 
eigaatlicbar psycbiatrUcbar Beueboag TarvoUsiäadif;!. 
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Wtr halM iilw «latliamif 

Busgeseueen Prall TOB 500 Thira. folgndi 

verlheilen : 

Dem ▼«iftHwr 4«t Gmeanvuwkrtfk Ro. IL 

■200 Tlilr. 

Dem der Concurrenuchrift Uta. III. 200 TUr. 
Dem d«r C«n0iiii«iuielirifk N». IT. 100 TUr. 
Geieheben und vullzogen 

Jvm, Bild«ibeiiit| Thonberg b«i Leipug, SeplOBbor 
18». 

Dr. D. G. Kieter. Dr. G. H. BorgUABtt. 

Or. E. W. GDdIs. 



Prami«. 

Zur veiglmdhendeii Aurtoniie dw Aogei. 

BOTOr ich im Jahre 1804 lu GOdingen promovirte, 
beschcrtigte ich mich, durch Blumenbacb aageregl, 
inil Torgteicbender Aafltoniio and Physiologie, nnd 
ttntor «iMlenB o«eh Bit Hx Bntwickeluogageacbicbte 
des Au(;es und »eiaer HttUMIflHM« In <0B 
denea Thierclaisen, 

Bei dlMor GelogVBheit eatdeekto {eh 
Iraubenfbraiii^cn IritrorUiitzcn der graffre<>eodeD Qua- 
drapeden, nach Abtpülung de« icJtwanea FigsenU, 
neben etnem GellenMtie kevlenfarmlge weitae 
KCrpercheo, di^ TOn der Iril ausgebeod, am Räude 
derselben endigen, md von mir für HervengebUde an- 
geaeliwi wurdea; deren nlkere niieroeoopiMshe Unter- 
suchung aber, auf spütere Zeit verschoben I l f, r i i 
der seitdem Torllosaenea langen Jahresreifae andereo 
Arbeites fewtebea itl. 

Das Rpguliat dieser meiner damaligen Unteren- 
chui3(;on ist verOlTenllichl Iheiia in C. Himly's nnd 
J. A. SchroidTs ophtha)molog{f«]ier Bibijoifceli 2. Bd. 
3. Sl. Jena Fr. Frommnuii, l"^*!! \hf'jU H meiner auch 
unter dcui Tiiei. nLuiumentaiio pliy^iotoj^ica de ana- 
norpbosi uculi. Gohingae, Vandenhoeck et AapnehL 
1804." 4^., im Buchhandel erscbienenen In 
serlation: „D9 anamorphosi uculi." 

nachdem in neuerer Zeit inehrfflche, von wdt an 
jangere Hicroscopiker gerichtete AulTorderongen cur 
genaueren microscopischen Untersuchung dieser rfllh- 
eeihnflen KOrpercben resultsllos geblieben sind, und 
anaer« neueren Bcerbeitnogen der vergleicbenden 
Anatomie diea« KSrpercben einer ausreichenden Be- 
trachtung und Untersuchung nicht unterzogen haben, 
nebme icb neck 55 Jebren dieee Eoideckang wieder 
e«r, nnd betiinime^ neeii genommener BOdisprache mit 
einigen NiigOodern der AhedoMle, ane eigene« Iii» 
teln eine 

HPrfmi« von 13 Diiketea fir die beel«, mit ge> 

nnauen Abbildungen Ijejjleiteie Abhandlung Uber 
»den Ben und die Malur dieser keniförmigen 
awdften Kttrper in den Proceeaibna Mdfa der 

Pi;ra*rressenden Qu nlnij cden." 
Zur YoUstiodigea Losung der vorliegenden Frage 
wird« aMUf aei«: 

I) Eine TTirrrtiscopische , i! irili AbbilduQgen er- 
läuterte genaue Untersuchung der fraglichen Kürperckeu 



l 



hinaielillieli ilitee Ursprung* noa der Irta, ihrer hlete- 

logischen Bcstandtheile, Hau. Lagerung und Endigung 
der Fasern, event. «renn sie Zellen enthalten sollteo, 
anch dereeibe«. 

in der Voc.MisU'tiung, da$s sie nervOse Geliilde 
find, gedenken \> ir hierbei der Paeinischen Korpereben, 
■ad macbea lamTefgleicli« aalt denaelhea aaltaerkinm. 

Eine microscopiicbe Anatomie und Untersuchung > 
dea Verleofa der Ciliemerven in der Iiia i>ei den mit 
f erpe«dieBllr ovaler PapUI« vereabeaea llachtiltieren, 
sowie bei den Vögeln (s. meine Disfertniion T. 1!. 
Fig. i) dürfte für eine kUuTtige vergleichende Ana- 
lomle den Angee t«b Interesse sein 3 wird aber hier 
n\rh: !iir Bedingung gomaohl) iadoia«« de« Worlb der 

Ari/eil eriiulien. 

2) Da Terncr Nerven ohne BlotgeHia« ««d v^fO» 
utive Gebilde nicht denkbar find : genaue micro»co- 
pische, doreh Iiyectionea anterstfitste UntersucLung 
und Darstellung der diese KOrperchen begleitenden 
Gefisse, ihres Urapmnga, Verleofa, Umgebung u. s. vr. 

3) Eine geaaaa adcroeeoplicho Abbildung und Be- 
schreibung der dieses Organ umgebenden Zeilen dee 
achwarxen Pigments, ihre« Inbella n* •. w. 

Die physiologische UviertBcliBBg nad An- 
gabe der ans der ideiden Bedeutung derselben sich 
ergebenden Fnnotioa dieser Organe wird der Willkühr 
der Beerbeiter enbeimgegelie«, nlier niebt naedrteklieh 

gefordert. 

Die an . den uater<eichaetea Präsidenten eintu- 
se«deade« Abfaaadlaage« kdaae« ia denladieff «der 

lütriniscfier. englischer, francOsischer, iinlicnitcber 
Sprache verrasst aein, und aied aaf gewöhnliche Weise 
nül d«em ■•tie m veraebe«, «elebea aneh a«r dam 
beisurügendcn, den Namen des VerfatMTi antballaadea 
versiegelten Billete stehen muss. 

Dar latna Tormla der Einsendnng der Goaear- 
reaaachriften ist der t October 1860. 

Die Beurtbeilung dertolbea erfolgt von secb- 
verstAndigen Mitgliedern der Akademie, und das Ko- 
sultat derselben wird sofort beknnüt ppm^cht. 

Die der aaigeboieuen PrAimo würdig erkauute 
Abhandlung ist Eigenthuro der Kaiserlichen Leopoldino- 
Carolioischen deutschen Akademie und erscheint in 
den aVerhandlungea" derselben. Die übrigen Abhand- 
laagea werde« de« Terfeiaaia tarlAgegebaa. 
1». Novaabar 1859. 

Dr. D. Ü, Kieaar. 



i 



EiliUdttng /Ii einer A. v. Ilumboldt-Stiltuiig 
fir Aiaiurforschuiig und Reisen. 

(Vergl. BonpL Vli. p. 305.) 



Da dl« ■elira «ad der StreA der beabaiebügten 

Humboldt- Stiftung in dem rrogrnmme de» Comite's 
derselben ausführlichst eutwickelt worden sind, so 
geadgt die einfnehe Mittheiiang dee letoterea an alle 

unsere zohlrciclicn Mitglieder diesseits und jcn^tili f 
I des Weltmeere«, um sie tu veraiiiassen, im Sinne dea a{ 
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eheroaligen Seniors nnserer Akademie, dei K^ni"''^ 
Reisenilen wie in den lutrlisten Regionen dei Himmel* 
und der Erde, fo in denen d«« M*af«bUcb«n Wisient. 
SU dem beabtlchligten grosiM Zwfck« iw Förderaog 
der NilurwiMenicharten und mw«r Mm ta $^Mm 
Kreite kriAicat atluwiritan. 

Indem wir uiu diesM «brettvotbii fleaoWln anter- 
liehen, bleibt un« daher nur die BemerkmiK übrig : 
diai wir alld bii luu I. April 1860 bei unt eiofebendcn 
BeiUff« to dem deaemden and rraefatreicften Denk- 
male A V. Ilu tiibol Ji'.« iin dir in dem Programme 
angegebcae Adrease abliefern, und Aber den Erfeig 
mefer Binlndanff Bericht ertlaltett werden. 

leM, 2Bi ÜeveodMr 1859. 

Ür. D. G. Kiefer. 

(Attf der Lpl.) 

Verantw ortlicher Redartetir *V 1 1 h r t ffi l lu ^iifflimn. 



Ik-i Aa^t Hiraebwald in Berlin i«l aoeben er- 
achieneu und kann darcb alle Bacbhendlnngett besogen 
werden: 

über die 

Stinine der Bepnlaeeeii. 

Vo II 

Dr. F. Ilildcbraad. 

gr. 4. Hit ö Taletn. Üeb. Frei«: 1 Thir. 15 Sgr 

Bei Lorell B«eTe in Londoa ist jelsl veUeilndig 

mit Supplf'mer^ten erschienen: 

The Botany of the Voyage of 
H. SL S. ».Herald.'' 

By Dr. Berthold Seemann, F. L. S. 

■it 100 lüheffraphirlen Tafeln von J. D B«oker nnd 
W. Fitch. Preia 5 tiuineen. 

EnlhSlt die wittenschaftlieh-botaniache Autbeule 

der Wi-Iiunisetjliiiip i\es H e ni t d . tlic l inr« mhi Ks- 
kiiiui- Lniiil, der Lii ndeii^o \uii raiiMiiia, des nordwest- 
lichen >Icxikii lind der ln.i<-l Hongkeng. Dan Game 
bestellt aus lu Lieferungen (4lo). 

Catalogue of BMkt In all Branches of 

\alural History pnblished durinc; tlip 
last forty lears in the IniM Mtates of 
America. 

■arean. — Oeology of Rerik Americn, by Jules 
~ Ceatainiag: Bialerf of the Progress and 



DiicaTeiT of GeolofT in America; Descripiion of 
the Geology of North America ; Two Geological 
ReporU made for the U. S. Government, on Ar- 
kaiiitii!!, Texas. New Meiico, and i iiT n i'i ^^^iiiß 
tbe retult of the first Geological bxpluratiuo made 

ia (he Backy Maaotniae, Iba Slam Hadra, and the 



Sierra de San Fraadaeo ; Report ef the Geld For- 

mation in the Sierra Nevada ; a Geological Map of / 
the United States and ihu British Provioces. 1 vol. | 
8 riatcÄ nf l'.jssij... 4ii., £lls. 6d. 

Ovveu. — hej tu tlie (ifolo^'y uf ihe Glohe : an Essay 1 
designed lu show thal tlie presenl Geographica!, 
Ilydrugrapbical, and Getjln^'iciil Stniclore», ohserved 
on Ihf Knrlli's C'nol \Mre llie lU-iult of Force» ' 
acting incordjrirj lo l'ixf'd Dcnionslralde l.nws, Ana- 
logiiu« to ihoM- vermin; 'he Dt > rlopnieiil ol Ür- 
ganic Bodies, by Hichard Uwen, Ü.il., Professor of 
Geology and Chomistry in the University of Nasb- 
viiln. llluslrateJ nith Mnps and Diagrams. 8vo, 
pp. SO. Niishville, IS57. clolh. 12«. 

Owen. — Report of a Geological Sarvey of Wia- 
cuDfin, louii. Minnesota, and ineideatally of the 
Nebraak« Territory ; made under laatractton« from 
the Uniled States Treasury Üepartiaant, by Robert 
Dale Owea, Uniled Siaics' GeeldflM. Wilb 45 Wood- 
cnta, 3 Geological Map«, 20 aleet Flatea af Orgaoie 
Remaiaf, aad nnaierou« Plate* af Sa^aaa. 1 toI. 
royal 4lo. Philadel|ihin, 1^51. £3. 

Saflord. — A Geological Reconnoissance of the State 
of Tennessee : beinv the Aulhor'« first Biennial 
Heport. l'resciilc<l to the ihirly-firsl (icncral As- 
seiiildy ol Tennesi.ce, Deccniber, 10ö5, by James M. 
Siifford, A. M. Wiih Map. 8va, pp. 194. Hasbville, 
Tenn., 1856. clolh. 12«. 

Shepard. — A Treniise im Miiieralogy, by Charles 
lipbam Sbepard, H O. 3rd edilion, witk 725 lUu- 
•iradosa. Bve, pp. X. aad 451 5ew Baven, 1857. 

5«. 2d. 

Swallow. — The First and Second Annnal Reports 
of the Geological Survey of Miisouri, by G. C. 
Swallow, State Geologisl. Illustraled witb Haps, 
Charta« and Jingravings. 8vo, pp. 448. Jeiferson 
City, 18!». elath. £1 ia. 

Taomey. — Report oa the Geology ef Soaib Carolina, 
by M. Taomey, Bember of the Aaiariaaa Aaeociation 
of Goolofiala aad Naiuraliata, elc. etc. eie. Wiih 
Mups aaa Fhtei. 4tu, pp. liX aad 204. Caiankia, 

S.C., tm. ciotk. na. 

Tyson. — Geology laduatrial Beaaataaa of Cali- 
fornia, by Philip T. Tyioa. Baaa. 8va. Baltimore, 

1850. 7s. 6d. 

Trübiier Jk Comp. 

60, Paternoster Row, London. 



Nichtamtlicher Tlicil. .\cflimatisation»- Ver- 
eine. — Die Papyru««taude und Fabrikation des Papieres 
bei den Allen. — Xar Borpholagia dei Fapatwr aean 

niferum. — Cber Antburinm pudophyllum Knth. — Über 
einige in bistoriacker Beziehung interessante Püaaiea 
der Uagnrifehea Flora. — Heaa Bücher (Die Parihe- 
nn^PTfi^ im Pnnnicnreirhe, von Dr. E. ReBel ; Vier 
noih anbcscUricbene Peperuruccn clc , von E.Kegel, 
Signataren für das Herbarium, toq Fr. Ho rfm a n nl — 
Correspondenz i.l'lier da« botanische Leben il Pari«). 
— Zeilungsnai'hrichten (London). — Amtliche Hit- 
tbeilnngen. Dank»afcu"f?'^cbreiben von der Baieri- 
•obea Akademie. — Unheil über die auf die fünfte 
Ffiratlieh von Demidoff'scbe Preisfrage eingegKiigenen 
Concorrenaschrinen. — Prtmie, aar vergleichenden 
Aoatoatia den Aage«. Eloladnng sv-aiaer A. v. Haai- 
baMl.SlilkMt Ikr RatwfiiridiaBg aad IMeen. — Aa» 
aalger. 
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